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Vorwort 
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Die dritte Auflage dieſes Bibelwerkes war ſo ſchnell vergriffen 
und die Nachfrage darnach ſo dringend, daß ſchon zur Zeit, da ſie 
kaum zur Hälfte vorgeſchritten war, Anſtalten für eine neue Aus— 
gabe gemacht werden mußten. Dieſe große Theilnahme des deut— 
ſchen Publikums an den Eigenthümlichkeiten dieſer Ueberſetzung und 
Erklärung der heiligen Schriften war dem Unterzeichneten eine um 
ſo größere Aufforderung, denſelben Fleiß, der auf Korrektheit der 
dritten Auflage verwandt worden iſt, auch der vierten zuzuwenden; 
ſowie die Verlagshandlung nicht minder ſich beſtrebt hat, auch die— 
fer neuen Ausgabe jene gefällige, der Würde des Inhalts entſpre— 
chende typographiſche Ausſtattung zu geben, die ihr den Beifall der 
Abnehmer der dritten Auflage ſo wohlverdient erworben hat. 


Regensburg den 5. Dezember 1838. 


Dr. Joſeph Franz Allioli. 


Nachdem Seine Heiligkeit, unſer Herr und Vater, Pius der achte, 
dem Hochwürdigſten Herrn Ziegler, Biſchof von Linz, und dem 
Hochwürdigſten Herrn Wittmann, Biſchof von Comana und Probſt 
zu Regensburg, die Prüfung der deutſchen Ueberſetzung der Bibel 
übertragen haben, welche von dem Herrn Joſeph Allioli, Profeſſor 
der heiligen Schrift und der orientaliſchen Sprachen in München, 
verfertigt wird, und nachdem aus den authentiſchen, im Original 
nach Rom geſandten Zeugniſſen beider erwähnten Prälaten erhellt, 
daß die deutſche Ueberſetzung des Pentateuchs und des Buches Jo⸗ 
ſue, welche von dem obengenannten Herrn Profeſſor bisher vollen⸗ 
det, von Jenen aber mit allem Fleiße und mit reifer Ueberlegung 
dahin geprüft worden, daß ſie vollkommen mit der alten authen⸗ 
tiſchen, lateiniſchen Vulgata übereinſtimme, nichts in ſich enthält, 
was ein kirchliches Verbot ſammt Tadel nach ſich ziehen könnte; fo 
erlauben Seine Heiligkeit die Publikation der angeführten Bücher, 
in der Vorausſetzung nämlich, daß die obgeſagte Ueberſetzung in 
den gehörigen Stellen mit Anmerkungen begleitet ſey, welche aus 
den heil. Vätern oder gelehrten und katholiſchen Schriftſtellern ent: 
nommen find, nach dem Beſchluſſe der heil. Congregation des In: 
der, publicirt am 13. Juni 1757 und beſtätigt von derſelben heil. 
Congregation am 23. Juni 1817. f 


München, den 11. Mai 1830. 


Karl, Erzbiſchof von Tyrus und 
apoſtoliſcher Nuntius. 


„ | ET ne re de. 


Buss 5 


Das älteſte Buch in der Welt, welches auf uns gekommen iſt, 
enthält die Geſchichte der Schöpfung und die beſondere göttliche 
Leitung des menſchlichen Geſchlechtes von Adam und Eva, unfern 
Stammeltern, bis zum Eintritte der Kinder Iſraels in das gelobte 
Land. Aus den verſchiedenen Völkern, welche den Erdball bewohn— 
ten, leider ihrer Beſtimmung und Gottes vergeſſend, wählte der 
Herr, um doch den wahren Glauben und die Uebergabe des reinen 
Gottesdienſtes in einem Theile der Erde fortzupflanzen, die Söhne 
Abrahams und Jacobs, die er wie ‚feinen Augapfel ſchirmend, der 
Welt zur Schau und zu ihrer Belehrung durch alle, Gefahren und 
Wandelbarkeiten irdiſcher Umwälzungen leitend, wie ein Vater ſeine 
Kinder erziehen, ſtrafen und tröſten wollte, bis endlich die 
Weisheit und Gnade Gottes, unſer Heiland, der Sohn 
Gottes, die Menſchen ſelbſt unterrichtend erſchienen iſt, 
voll der Milde und Freundlichkeit. Wie Er früher auf 
verſchiedene Weiſe und Wege zu den Vätern durch die 
Propheten geſprochen hat, ſo ſprach er in der jüngern 
Zeit zu uns in ſeinem Sohne. Tit. III. Hebr. I. 

Daß die Bücher des alten Bundes, bei weitem die größere 
Hälfte unſerer heil. Schrift, Moyſes, die Richter, Propheten und 
Geſchichtbücher unter Gottes Beiſtand verfaßt worden ſind, ward 
anerkannt und geprieſen, nicht bloß von dem hebräiſchen Volke und 
Prieſterthume, ſondern auch von Chriſtus und von den Apoſteln; 
die Namen, Zahl und Abtheilungen derſelben hat der Heiland im 
Einzelnen nicht angezeigt, ſondern nur im Allgemeinen darauf hin⸗ 
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gewieſeu. Joh. 5, 39. Apoſtelg. 17, 11. Erſt die Apoſtel und 
ihre Schüler, die Biſchöfe, haben das wichtige Gefchäft für die 
Nachwelt auf ſich genommen, jenes Heiligthum des einſt auserwähl⸗ 
ten Volkes in die chriſtliche Kirche gleich bei ihrem Entſtehen zu 
übertragen, mit der demſelben gebührenden Ehrfurcht. So von 
Chriſtus belehrt, übergaben ſie der Welt die ältern wie die neuern 
Schätze der Wahrheit und des Troſtes. 

Es kann hierüber kein Zweifel obwalten, weil wir den Kanon 
oder das Verzeichniß der heil. Schrift des alten Bundes ſchon bei 
den älteften und berühmteſten apoſtoliſchen Sitzen vorfinden, und 
weil mit demſelben das entſchiedene Zeugniß der erſten und ſpitzfin⸗ 
digſten Gegner des ſich in der Welt verbreitenden Evangeliums, das 
Zeugniß der Juden bis auf wenige Abſchnitte übereinſtimmt. Schla⸗ 
gende Beweiſe für das wirkliche Daſeyn einer himmliſchen Botſchaft, 
oder eines unter der Leitung des heil. Geiſtes geſchriebenen Buches, 
ſind gleichwohl die angeführten nicht, am allerwenigſten für ſtreng 
katholiſche Theologen, deren Glauben und Schlüſſe ſtets auf unmit⸗ 
telbarer göttlicher Autorität feſtgeſtellt ſeyn wollen. Die Tradition 
oder Ueberlieferung mag wohl Sicherheit verbürgen, wäre ſie auch 
eine bloß menſchliche doch unverdächtige, ſie entſpricht aber doch 
lange nicht der Forderung, die, wie geſagt, ein ſtreng katholiſcher 
Theologe macht, um ſelbe als eine göttliche Uebergabe oder als 
Wort Gottes anzunehmen. Ich werde mich hierüber Nach e 
licher ausſprechen. 

Die Schriften, welche bei uns ein gleiches Anſehen wie die des 
alten Bundes theilen, ſind nicht der neue Bund ſelbſt, ſondern nur 
authentiſche Urkunden von mehreren Begebenheiten und Lehren, die 
dem neuen, durch Chriſtus Jeſus geſtifteten Bunde angehören, und 
zum großen Theile eine kurze Ueberſicht deſſelben darſtellen. Wir 
haben alle Urſache, dem Himmel für dieſe koſtbaren Ueberbleibſel 
ewig dankbar zu ſeyn, beſonders dadurch, daß wir dieſelben mit 
zarter Ehrfurcht und nöthiger Vorbereitung in die Hände nehmen, 
auf daß wir ſelbe nach ihrer Entſtehung, nach der Abſicht ihrer 
Verfaſſer, nach ihrem innern Geiſte, endlich auch nach ihrer äußern 
Geſtalt zu unſerm Heile benützen möchten. 

Wir erlauben uns einige Fragen zu ſtellen, deren Beantwor— 
tung Alles, was hier dunkel ſcheint, aufhellen wird. 
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1. Lag es wohl im Plane Jeſu und ſeiner Apoſtel, das Evan⸗ 
gelium des neuen Bundes der Welt ſchriftlich verkünden zu laſſen? 

2. Iſt das Evangelium Chriſti in der Folgezeit mehr durch 
die heil. Schrift als durch das Predigtamt fortgepflanzt worden? 

Von der erſten wie von der zweiten Hypotheſe haben wir auch 
nicht eine leiſe Spur, vielmehr ſagt uns die Geſchichte, daß Chri— 
ſtus ſein Evangelium allen Völkern mündlich zu predigen befohlen 
hat, Matth. 28. Apoſtelg. 1. und daß es vor aller Schrift in drei 
Welttheilen wirklich erſchollen iſt. Röm. 10. Schon dieſe unläug⸗ 
bare Thatſache berichtiget die irrige Meinung, als ruhe das Evanı 
gelium Jeſu Chriſti auf der heil. Schrift des neuen Bundes, wie 
ein Gebäude auf ſeiner Grundfeſte, oder umgekehrt, als wäre die— 
ſelbe das vollſtändige Evangelium ſelbſt. Das Evangelium brachte 
ja die herrlichſten Früchte und zwar unter allen damals bekannten 
Nationen, bevor auch nur ein Buchſtabe davon geſchrieben worden 
iſt, und es ward, wer kann es läugnen? auch nachdem ſchon ein 
und das andere ſogenannte Evangelium-Buch vorhanden war, ja 
nachdem auch ſchon der letzte Evangeliſt Johannes geſchrieben hatte, 
die Lehre des neuen Bundes immer noch mündlich verkündet; weil 
die Völker damals noch nicht leſen konnten, und weil die Nachfolger 
der Apoſtel dieſes heil. Buch als eine koſtbare Hinterlage anſahen, 
die wohl für auserleſene Perſonen und Verſammlungen wäre, aber 
nie als eine gemeine Volks- Schrift betrachtet werden ſollte. 2. 
Petr. 3. Irenäus 50. 3, Clemens von Alex. Origenes ꝛc. ꝛc. 

Es liegt zu augenfällig am Tage, daß die Kirche und das 
Evangelium Chriſti Jeſu vor der Entſtehung der heil. Schrift des 
neuen Bundes in allen Gegenden geblüht, und die herrlichſten Früchte 
gebracht hat; es iſt nicht minder nachgewieſen, daß nach dem ſchon 
vollſtändig geſammelten Kanon, was gleichwohl vor dem Ende des 
zweiten chriſtlichen Jahrhunderts kaum geſchehen konnte, der Gottes: 
dienſt nicht eigentlich in der Leſung der heil. Schrift, ſondern in 
beſonders dazu verfaßten Gebethen und Geſängen gehalten, und der 
katechetiſche Unterricht, alſo der eigentliche Unterricht im Glauben 
des Evangeliums, nur mündlich oder in dazu eigens verfaßten 
Symbolen beigebracht worden iſt. Die Bibel befand ſich damals 
faſt ausſchließend nur in den Händen der Kirchen-Vorſteher, die 
dann gewiſſe, auf die Sonn- und Feiertage paſſende Stücke aus 
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den Evangeliſten oder aus den Briefen des heil. Paulus, ja auch 
aus den Briefen der apoſtoliſchen Schüler, z. B. Clemens von 
Rom, Ignatius, Barnabas, vor der eigentlichen Liturgie oder 
vor der Opferung leſen ließen, und welche gewöhnlich der- Biſchof 
mit einer Predigt erklärend begleitet hat.“ Nach der Geſchichte eines 
jeden Buches der neuteſtamentlichen Bibel wie nach der beſtimmten 
Abſicht und nach dem Zwecken der Vorfaſſer nach der ußern und 
innern Geſtalt derſelben, ſieht es g joder! aufmerkſame Leſer ; daß in 
der ganzen Anlage, wie in einzelnen Theilen, und im Zuſammen⸗ 
hänge keine Spur entdeckt werden kann, als hätten die heil. Schrift: 
ſteller beabſichtiget von’ der Lehre JeſuChtiſti, von den heil! Sa⸗ 
kramenten, von dem Gottesdienſte, von der Einrichtung ſeiner Kirche 
und ihrer Haltung, von der Nachfolge der Apoſtel ſeine⸗ ſchriftliche 
Belehrung oder einen eigentlichen, Coctex; oder Katechismus aller 
chriſtlichen Wahrheiten zu vorfaſſen. Wir mögen alle Theile der 
neuteſtamentiſchen Bibel genau durchſuchen, ſo finden wir nicht ein⸗ 
mal die erſte und nothwendigſte Lehre von der heil. Taufe vollſtän⸗ 
dig dargeſtellt, ſo wie ſie von der katholiſchen Kirche und von den 
getrennten Bekenntniſſen geglaubt und geübt werden muß. Chri⸗ 
ſtus gibt wohl den Befehl, alle Völker zu taufen (Matth. 28) ſetzt 
aber nicht bei, warum die Taufe zur Seligkeit Allen, ſelbſt den 
Kindern, nothwendig ſey. Auch der heil. Paulus und Lucas geben in 
ihren Schriften weder die Form noch die Wirkung der Taufe beſtimmt 
und deutlich genug an; ich rede von jener Form, die als Weſen der 
Sache, conditio sine qua non, beachtet werden muß, und von 
jener erſprießlichen Wirkung, die wir glauben müſſen, um die Lehre 
und eigenthümliche ſakramentaliſche Gnade Jeſu Chriſti ganz ſo zu 
erlangen, daß wir die Vergebung der Sünden und Heiligung unſ⸗ 
rer Seelen, die Wiedergeburt in dem heil. Geiſte ſicher empfangen, 
und daß wir zugleich die Verpflichtung, von nun an Chriſtus und 
ſeiner Kirche unverbrüchlichen Gehorſam zu leiſten, auf uns nehmen. 
Mit dieſer Lehre ſtimmen nun freilich die zerſtreuten Stellen in der 
Bibel überein, jedoch ohne fie, wie ges für uns Noth thut, voll⸗ 
ſtändig auszudrücken. Selbſt die Lehre vom heil. Abendmahl, von 
welcher alle vier Evangeliſten und Paulus weitläufiger als über an⸗ 
dere Gegenſtände ſchrieben, und die jeder Katholik für deutlich und 
beſtimmt in der heil. Schrift ausgedrückt zu ſeyn meint, fand vor 
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300 Jahren zum Erſtaunen der die Bibel leſenden Welt eine ganz 
andere Auslegung, als man ſie bis dahin verſtanden hat, und die 
neuen Schriftgelehrten ſtellten einander ganz entgegengeſetzte Mei— 
nungen auf. Auch dieß liefert den Beweis, daß die Bibel allein 
unſere Glaubens⸗Dogmen nicht ganz beruhigend ſichern kann. Wir 
enthalten uns, hierüber mehr zu agen, ehe ſich dec gar viel 
enen anbringen ließe.. e nas 
Dieſe Behauptung liegt nun klar am Lage ‚Bann wir abet 
re denkenden Gelehrten noch fernen Bio wann! 
M die Frage aufwerfen, wie ſie wohl die Göttlchkeit der Bü⸗ 
cher, ihres neuen Teſtamentes nachzuweiſen gedenken? ſo glauben wir 
ſie in eine nicht kleine Verlegenheit zun ſetzen, ohne daß wir dabei 
etwas wagen, oder die Regeln der Beſcheidenheit verletzen. Sie 
antworten uns, daß ſie eben ſo gut wie wir, das Recht haben, an 
den göttlichen Urſprung der! Bibel zu glauben. Das Recht werden 
wir ihnen gewiß nicht ſtreitig machen, aber welche Bürgſchaftsfüh⸗ 
ren ſie für daſſelbe an? Wohlan, waren Matthäus, Marcus, Lu: 
cas, Johannes, Paulus und Petrus nicht wirkliche Apoſtel 's oder 
Schüler der Apoſtel? ja diefe waren ſie. Woher“ ſchreibtſ ſich aber die 
Sicherheit, daß Alles, was die Apoſtel des Herrn egeſchrieben ha; 
ben, ein wirklichngeſchriebenes Wort Gottes ſey? Dochlzwir geben 
dieß ohne weiterb zu. Aber gilt dieß auch für die getreuen Schü⸗ 
ler der Apoſtel ? Dagegen wollen wir abermal keine“ Einwendung 
machen. Nur wirfteſich von ſelbſt! die Frage auf, warum man die 
Evangelien der heil. Marcus und Lucas, die Apoſtelgeſchichtenndes 
Letztern für wirklich heilige, unter Gottes beſonderer Leitung verfaßte 
Schriften hält, ohne daß die ungemein ſchönen Briefe eines Barna⸗ 
bas, des heil. Clemens von Rom, der heil. Martyrer Ignatius 
und Polykarpus als ſolche gelten? Dieſe Alle wie Jene waren 
Schüler der Apoſtel. Warum haben ſie kein gleiches Anſehen? 
Warum iſt ihr Wort ein bloß menſchliches Wort? Ein Wort, mit 
dem Worte Gottes harmoniſch, aber doch kein von Gott eingege— 
benes Wort, kein inſpirirtes Wort Gottes? Dieſe große Schwierig— 
keit kann auch der Gelehrteſte nicht löſen, wenn er ſich nicht an 
das Glaubensprincip der katholiſchen Theologie anſchließt. Sagt 
man, wir nehmen die erſten Bücher der Apoſtel und ihrer Schüler 
als heilige an, weil ſie die erſten Gläubigen auch ſchon als ſolche 
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verehrt haben, ſo iſt dieſe ſchon eine katholiſche Sprache, nur noch 
nicht wiſſenſchaftlich katholiſch. Wir glauben und verehren aller⸗ 
dings, was die erſten Gläubigen geglaubt und verehrt haben, aber 
wir wiſſen davon auch den Grund anzugeben, der deutlich zeigt, 
warum wir die erſten Bücher als wirklich göttliche annehmen, nicht 
aber als ſolche die letztern, nämlich die Briefe des heil. Clemens 
von Rom x. Wiegt die Autorität der ältern Zeugniſſe von der 
Uebereinſtimmung der katholiſchen Kirche im Morgen- und Abend— 
lande bis zum zweiten und dritten Jahrhunderte über dieſen höchſt 
wichtigen Gegenſtand bei einigen gelehrten Verehrern der heil. Schrift, 
die aber durchaus nicht katholiſch ſeyn wollen; ſo müſſen ſie es uns 
erlauben, im Ernſte zu fragen, warum ſie eben ſo ſchlichte Zeugniſſe 
des chriſtlichen Alterthums für andre Dogmen und Lehren nicht gel⸗ 
ten laſſen? Lauter Vorwurf einer ſchalen Inconſequenz für jede der 
zwiſchen ihnen und uns divergirenden Glaubens-Lehren! Wir ſind 
im Stande, jeden Artikel der katholiſchen Kirche noch viel gründlicher 
mit Zeugniſſen von dem einſtimmigen alten Glauben zu belegen, als 
es bei unſerem Kanon der heil. Schrift zu geſchehen pflegt. 

Es will ſehr Vieles ſagen, eine Sammlung von Büchern als 
ein unter der beſondern und unmittelbaren Leitung Gottes geſchrie⸗ 
benes Werk, oder, wie ein frommer, großer Mann geſagt hat, als 
einen vom Himmel auf die Erde gefallenen Brief verehren. Wir 
achten die oben erwähnten Zeugniſſe, weil ſie ſo katholiſch klingen, 
und ſich ihre Annahme dem katholiſchen Syſtem ſehr nähert. Der 
Name Tradition, mündliche Uebergabe, iſt uns ſehr ehrwürdig, gern 
berufen wir uns auf dieſe Zeugenſchaft, wenn es ſich um Begrün⸗ 
dungen oder Erläuterung Einer der chriſtlichen Glaubens- und Sit⸗ 
tenlehren handelt. Nur bitten wir, uns vorerſt zu vernehmen, und 
nach unſerm Princip, nach unſerer Regel, welche Vincentius Li- 
rinensis lineam veritatis et fidei normam nennt, zu beurthei⸗ 
len, damit Jedermann die Höhe, Heiligkeit und die Grundfeſte un⸗ 
ſerer Religion einſehe. Wir glauben nicht bloß auf unſer Syſtem 
bauen und trauen zu dürfen, wir glauben ſogar unſerer Sache ge— 
wiſſer zu ſeyn, als je menſchlicher Fleiß und Scharfſinn eine Si⸗ 
cherheit zu geben im Stande iſt. Mit einem Worte, dafür, daß 
die Bücher des alten und neuen Bundes unter der eignen Leitung 
des heil. Geiſtes verfaßt worden ſind, haben wir einen göttlichen 
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Ausſpruch, oder, was Eines iſt, den Ausſpruch einer Autorität, 
welche im Bereiche der Offenbarung von Gott regiert und vor je: 
dem Irrthume bewahrt wird. Beſteht nun eine ſolche Autorität 
in der chriſtlichen Kirche, ſo ſind wir auch verſichert, daß die von 
ihr anerkannte Bibel das Werk des heil. Geiſtes iſt, ein göttliches 
Buch dem Namen und der Sache nach. Der Schluß, daß eigent— 
lich nur jene Kirche für das Daſeyn eines göttlichen Buches zu ſte— 
hen vermag, welche ſich in ihrem Predigtamte der Gegenwart und 
des Beiſtandes des heil. Geiſtes erfreuet, folgt von ſelbſt logiſch— 
bündig. Wer ſich von dieſer Kirche entfernt, hat hiemit für den 
göttlichen Urſprung ſeiner Bibel keinen haltbaren Grund; er muß, 
wollend oder nicht wollend, die Autorität der katholiſchen Tradi⸗ 
tion, die von der Kirche aufbewahrten Lehren und Offenbarungen, 
ſie ſeyen geſchrieben oder nicht, anerkennen. 

Sind die Beweiſe für die Würde, Heiligkeit, und für das 
wirkliche göttliche Wort der Bibel nicht auf ein unfehlbares Anſehen 
begründet, ſo ruht der Glaube an dieſelbe Bibel immer noch auf 
menſchlicher Treue und Anſicht, als auf keinem ganz verläßigen 
Grunde und Boden. Ebenſo werden die aus der Bibel geſchöpften 
Glaubenslehren nie die Höhe eines wirklich göttlichen Glaubens er— 
reichen, wenn zuvor der göttliche Urſprung nicht vollſtändig nachge— 
wieſen iſt. Das Chriſtenthum, wir können es nicht leichter geben, 
muß nun aber auf einem göttlichen, unfehlbaren Anſehen ruhen, 
oder es fällt allgemach unter den Contraſt menſchlicher Theorien; 
das Evangelium verliert ſeine weſentliche Kraft und Haltung, und 
hoͤrt darum auf, das Evangelium Chriſti zu ſeyn. Gal. 1. 6. 7. 

Daß die heil. Schrift des alten und neuen Bundes, an und für 
ſich betrachtet, oder in ihrem innern Weſen objectiv, wie die Schule 
zu reden pflegt, das wirkliche, vom heil. Geiſte eingegebene Wort 
Gottes im engſten Sinne iſt, läßt ſich eben ſo leicht beweiſen, als 
erklären. Wir nennen jenes Buch ein göttliches, das nicht nur die 
geoffenbarten Wahrheiten enthält, und zwar ohne allen Irrthum, 
ſondern deſſen eigentlicher Urheber — Autor — Gott darum genannt 
werden kann, weil er dem ſchreibenden Verfaſſer beigeſtanden iſt, 
einmal, daß er ja keinen Fehler beginge, dann, daß er all das 
ſchriebe, was nach dem beſondern Willen Gottes geſchrieben 
werden ſollte. Das Maaß dieſes göttlichen Beiſtandes genau 
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zu beſtimmen, liegt nicht in der menſchlichen Kunde. Es darf, auch 
angenommen werden, daß dieg unmittelbare Einwirkung Gottes bald 
mehr, bald weniger, dabei geweſen ſeyn mag. So viel aber for⸗ 
dert die ächte Darſtellung, daß das geſchriebene Wort der Bibel in 
ſich ſchon als Gottes Wort betrachtet, und der heil. Geiſt als der 
erſte und eigentliche Verfaſſer derſelben verehrt werden muß. Eine 
höhere Einwirkung dieſer Art auf, die Seelenkräfte und Entſchlüſſe 
der Schreibenden gehört doch gewiß in das Reich der Möglichkeit. 
Gott lenkt die Gedanken der Menſchen, wohin er ſie immer führen 
will, beſonders, wenn ges ſich um das Heil der Welt handelt. — 
Matthäus und Johannes wußten gewiß Vieles, wo micht Alles, von 
den Thaten und, Lehren Jeſu; Maxeus und Lucas haben dieſelben 
von, den Apoſteln erfahren,) Indeß bedurften ſie doch des beſondern 
göttlichen Beiſtandes und nder unmittelbaren Leitung des heil. Gei⸗ 
ſtes, daß ſie ja nichts Menſchliches mit dem Göttlichen vermengten, 
und gerade nur das aufgezeichnet hatten, was uns der Herr auf 
die beſagte Weiſe, ſchriftlich hinterlaſſen wollten or nene 
90% Der, hier, wie ich glaube, nun deutlich genug auseinander ge⸗ 
ſetzte Begriff, der Inſpiration der heil. Schrift, gehört nicht etwa 
einer neuen Erfindung oder den rohen Anſichten ungebildeter Perſo⸗ 
nen und Zeiten an. Die alteſten und: unterrichtetſtenn Männer, des 
apoſtoliſchen, ‚Beitalters, ‚theilem uns denſelben faſt wörtlich wit, na⸗ 
mentlich Clemens von Rom, indemmer die Vorſteher der chriſtlichen 
Gemeinde zu Corinth ermahnt, fleißig die heil. Schrift zu 
leſen, in welcher ſie die wahren Ausſprüche des, heil— 
Geiſtes fänden. „1. Cor. 2, 5. Der heil. Weltweiſe Juſti⸗ 
nus ſagt von den ehrwürdigen Männern, welche unſere Bücher des 
alten und neuen Bundes geſchrieben haben, daß ſie nichts von 
dem Ihrigen, als die Schreibart, hinzugeſetzt haben, 
ſondern was ihnen Gott eingegeben hat. Irenäus 
nennt die heil. Schrift ein vom ei rr ! einge⸗ 
gebenes Buch., a dito 
‚Dieſe iſt die en kinndeg nge aller "Sirchenfiriftftelen — 
die erſten und folgenden Jahrhunderte, wie ſich Jeder leicht aus den 
bei, den Theologen geſammelten Stellen überzeugen kann. Wir wei⸗ 
ſen hier auf Natalis Alexander, auf Tournely und auf die glänzen⸗ 
den Werke der Benediktiner in Frankreich hin. — Wie geheimniß⸗ 
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volle Buchſtaben, Worte und Sätze fahen dieſe Männer den Text 
der heil. Schrift an, viele gaben ehender Blut und Leben dahin, 
als daß ſie die heil. Bücher den Verfolgern ausliefern wollten. Die 
aufkeimenden Irrthümer ſuchten die Lehre ſtets mit dem Ausſpruche 
der heil. Schrift, als mit einer göttlichen Autorität zurückzuweiſen, 
und wer es je gewagt hat, die heil. Bücher zu verfälſchen, der 
ward als einer Sünde gegen den heil. Geiſt angeklagt. 

Es war bei den erſten Chriſten, wie in der folgenden Zeit, 
was die Verehrung der heil. Schrift betrifft, ein fühlbarer Unter: 
ſchied zwiſchen der Achtung, welche fie den‘ Briefen und Abhandlun: 
gen anderer eben auch apoſtoliſcher Männer bezeigt haben. Anderſt 
konnte es auch nicht ſeyn, weil die Gläubigen in der Ueberzeugung 
ſtanden, daß die letztern Schriften, ſo erbaulich, nützlich und wahr 
ſie immer ſeyn mochten, doch nur das Werk eines menſchlichen An— 
ſehens, an Würde und Heiligkeit den erſten nicht gleich kommen, 
welche unter dem unmittelbaren Beiſtand Gottes verfaßt, füglich auch 
als göttliche Bücher angeſehen werden mußten. Wir dürfen dieſe 
ſprechende Thatſache, wenn wir den innern, objectiven Werth der 
Bibel nach Gebühr ermeſſen wollen, um fo weniger dals unbeachtet 
laſſen, als ſie den ſchönſten Beweis herſtellt, daß die gewiß unter— 
richtetſte, ganz mackelloſe Jugend der chriſtlichen Kirche der Bibel 
dieſelbe Hochachtung erwieſen hat, mit der ſie von jeher und wie 
heut zu Tage noch die Rechtgläubigen in allen Welttheilen verehrend 
umfangen. Der Glaube der erſten Chriſten in einer ſo wichtigen 
Angelegenheit ſollte doch wohl für uns als ſtändige Norm gelten. 
Wie ruhig bin ich bei dem Bewußtſeyn, daß meine Lehre eine und 
dieſelbe der apoſtoliſchen Männer iſt. Ich nehme alſo ein Buch voll der 
Dankbarkeit und Ehrfurcht in die Hände, das ich wie einen an mich 
und Alle, die den Unterricht, ſelbes mit Nutzen zu leſen, erhalten 
haben, wie einen vom Himmel geſchriebenen Brief betrachten kann. 
Nur wenige Theile befinden ſich in dem Umfange der alt- und neu: 
teſtamentiſchen Bücher, über deren göttlichen Urſprung man an eini— 
gen Orten eine Zeit lang gezweifelt hat. Bald ward der Anſtand 
von den wechſelſeitigen Mittheilungen der vornehmſten biſchöflichen 
Sitze dergeſtalt beſchwichtiget, daß das Anſehen der Corinther, der 
Epheſier, der Coloſſer, Alexandriner, Römer, wo die Apoſtel ſelbſt 
viele Jahre gegenwärtig, das, was den Gläubigen das Theuerſte 


xiv Vorrede. 


ſeyn mußte, ganz gewiß geordnet haben, für unſer Verfahren das 
entſcheidende Wort ſpricht. 
So ſchwer auch das Gewicht des eben aufgeſtellten Beweiſes 
für das wirkliche Daſeyn wahrhaft göttlicher Bücher iſt, und ſo 
ſehr die Gründe der Gelehrten jeden darüber beruhigen, daß die 
einmal als göttlich erkannten Schriften dem Weſen nach nicht ver⸗ 
dorben werden konnten, im Angeſichte der wachſamen Chriſtenheit einer⸗ 
und der feindlichen oder ketzeriſchen Parthei anderſeits; ſo ſtellen wir 
uns damit doch nicht vollends zufrieden. Wir fordern in den gött— 
lichen Dingen eine directe Bürgſchaft, den Ausſpruch einer von dem 
Allerhöchſten accreditirten, aufgeſtellten, und fortwährend beſtehenden 
Autorität. Daß eine ſolche Chriſtus der Herr aufgeſtellt, bezeugen 
ſelbſt die Urkunden, von denen hier die Rede iſt, wenn wir fie bloß 
als geſchichtliche Belege aufführen wollten. Matth. 18, 16. 28. 
Die Apoſtel ſehen ſich wirklich als einen Lehrkörper an, der ſich in 
dem Predigtamte des göttlichen Beiſtandes zu erfreuen hat, zumal 
wenn ſie ſich über die Kirchen-Angelegenheiten gemeinſchaftlich mit 
Petrus berathen hatten. Apoſtelg. 1, 15. 20. 1. Corinth. 12. 
Eph. 4. Daher kommt es, daß wir in dem ſogenannten apoſtoli⸗ 
ſchen Symbolum, welches die Morgen- wie die Abendländer woͤrt⸗ 
lich, gleichlautend dem apoſtoliſchen Zeitalter verdanken, einen eig⸗ 
nen Artikel: ich glaube an die Eine heilige und katholi— 
Ihe Kirche, und zwar gleich nach dem Bekenntniſſe des allmäch- 
tigen Vaters, des Sohnes, Jeſus Chriſtus, und des heil. Geiſtes, 
beigeſetzt finden. Wenn nun die Chriſten des erſten, wie der fpd- 
tern Jahrhunderte, unter allen Zonen an die Eine heil. Kirche zu 
glauben verpflichtet werden, vornehmlich bei der heil. Taufe, beim 
Eintritte in die Gemeinſchaft der Gläubigen, ſo kann kein Zweifel 
mehr übrigen, daß die chriſtliche Welt einſt wie jetzt an ein kirch⸗ 
liches ſichtbares apoſtoliſches Lehramt, wenn fie bei der urfprüng- 
lichen Beſchaffenheit der Kirche und des Evangeliums verharren will, 
glauben muß. Wer ſich bei dieſen unumwundenen Worten weni⸗ 
ger denkt, der hat wahrlich die Grundlinien des chriſtlichen Evan⸗ 
geliums nicht erfaßt. 

Die Geſchichte ſtellt uns ein ſchaudervolles Gebilde von den 
Verfolgungen dar, die bald gegen die Apoſtel, und noch mehr ge— 
gen ihre Nachfolger auf den vornehmſten Sitzen losgebrochen ſind. 
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Die Anbeter des Gekreuzigten ſahen ſich von Aller menſchlichen Macht 
mit von der Hölle ſelbſt ausgebrüteten Peinen, und racheſchnauben— 
den Feinden umzingelt, nur himmliſcher Troſt konnte ſie aufrecht er— 
halten, die göttliche Verſicherung und nämlich, daß die von Chri— 
ſtus einmal geſtiftete Kirche aller Zeiten und Nationen, nimmermehr 
von den Pforten der Hölle, d. i. von den gewaltigen Feinden der 
Wahrheit überwältiget werden könne. Ueberall griffen die Verfolger 
nach den ausgezeichnetſten Perſonen des chriſtlichen Volkes, um die 
verwaiste Schaar zu entmuthigen. Schon waren die Apoſtel hinge— 
richtet, ihre Schüler, die Biſchöfe, in Ketten und Kerker geſchleppt, die 
geſchlagene und zerſtreute Heerde von Furcht und Schrecken umgeben, 
nicht ſo faſt ihres Lebens wegen, als weil ſie die geſammte Kirche in 
Gefahr ſahen, unterdrückt und die Fortpflanzung des Evangeliums auf 
lange verſperrt zu ſehen. Was ſagten nun die Biſchöfe und Prieſter den 
erſchreckten Chriſten, um ihren Muth und ihre Hoffnung wieder anfzurich— 
ten? So zaget nicht, ſchreibt der Martyrer Ignatius auf dem pein— 
lichen Pfade nach Rom an ſeine beſtürzte Gemeinde zu Epheſus, zaget 
nicht, Chriſtus der Geſalbte hat ſeiner Kirche in ihrem 
Seyn und Beſtehen Unüberwindlichkeit zugeſichert. — 
Allezeit wird der Herr mit der katholiſchen Kirche ſeyn, 
fie in ihrem Geiſte und in der Einfalt friſtend.“) Laßt 
ſie hereinſtürmen die Feinde des Heils, ſchreibt im erſten 
Jahrhunderte an Diognet, ein ſtattlicher Mann, ſo ſehr ſie die 
Gemeinden der Gläubigen quälen, ſo gewiß ſie ſich ih— 
res gottloſen Vorhabens denken, ſo werden ſie doch die 
chriſtliche Kirche ihrem Weſen, und die Ausbreitung des 
Evangeliums keineswegs verhindern können; es iſt Got— 
tes Hand, die ſie ſchützend regiert. Das Nämliche wieder— 
holt einige Jahre fpäter Teophilus von Antiochien. “) Feſt 
ſteht die Kirche wie die felſige Inſel im wogenden Meere 
von himmliſcher Kraft geborgen, damit Alle, welche 
des Heils befliſſen ſind, bei ihr die Wahrheit finden. 
— Die Glaubenslehre wird in der katholiſchen Kirche 
durch Gottes Vorſehung auf dieſelbe Weiſe rein und 
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unbefleckt durch den Strom der zeitlichen Veränderlich— 
keiten geführt, wie das Weltall unerſchütterlich durch 
die Macht des Allerhöchſten ſeinem Weſen nach erhalten 
wird, ſchreibt der ſehr gebildete Clemens von Alexandrien. — Die 
katholiſche Kirche iſt eine Mutter und Jungfrau, Mut: 
ter, weil ſie ihre Kinder liebt, Jungfrau, weil ſie rein 
und unverletzt Chriſtus, ihr Bräutigam, ſo bewahrt, daß 
es kein Betrüger, kein Tyrann wagen darf, ihr zu ſcha⸗ 
den. — Wie ſie die älteſte iſt, ſo iſt ſie auch allein die 
wahrhafte. Wer ſich von ihrer Lehre trennt, fällt in 
den Abgrund der Irrthümer.“) Der morgen- und zugleich 
abendländiſche Schriftſteller Irenäus weiſt ſeine Leſer immer an die 
katholiſche Kirche, deren unverfälſchte Lehre ſie allein von der Ketze— 
rei entfernt, des reinen und vollſtändigen Evangeliums, ſey es ge— 
ſchrieben oder mündlich übergeben, theilhaftig machet. Denn wo 
die katholiſche Kirche iſt, da wohnt auch der heil. Geiſt 
mit all feiner Gnade.“) Unſere Mutter, die katholiſche 
Kirche, bewahrt, und wird allezeit die Wahrheit rein 
erhalten; denn ſie wird von Gott regiert und unter⸗ 
richtet, ſie iſt einig und die einzige Lehrerin des Heils. 
So ſprachen die zu Karthago unter dem großen Cyprian vereinigten 
Biſchöfe. Wir übergehen hier die aus eben fo reinen als erquicken— 
den Quellen der älteſten Urkunden geſchöpften Stellen der Väter, 
die es bis zur Evidenz beweiſen, daß der Glaube an die Entſchei— 
dung der Kirche in Dingen, die zur chriſtlichen Lehre gehören, als 
die eines von Gott autoriſirten und geleiteten, alſo ganz unfehlbaren 
Lehramtes aufgenommen und verehrt worden ſind, bevor und nach— 
dem die vier Evangeliſten geſchrieben haben. Wer zu ſeiner Ueber— 
zeugung oder allenfalls zur Erbauung die faſt unüberſehbaren Reihen 
der Zeugen aus allen Himmelsgegenden und Zeitperioden leſen 
will, der mag die oben gerühmten Theologen aufſchlagen, endlich 
auch meine Prolegomena zur Dogmatik, oder die Darſtellung des ka— 
tholiſchen Glauben-Princips. ). Wir nehmen keinen Anſtand, die 
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große Behauptung aufzuſtellen, daß im Bereiche der Geſchichte und 
aller poſitiven Inſtitutionen nichts ſo gründlich dargethan werden 
kann, als die Lehre, daß Gott die chriſtliche Kirche im ganzen Um— 
fange ihres Weſens allezeit uubefleckt, unfehlbar erhalten hat, 
und immer ſo erhalten wird. 

Dieß vorausgeſchickt wird es uns ein Leichtes, den göttlichen 
Urfprung und die Erhaltung der Bibel nachzuweiſen. Die Frage, 
woher die Kirche die Wiſſenſchaft erhalten habe, welche Bücher den 
heil. Kanon ausmachen? gehört gar nicht mehr zur Sache. Es 
fragt ſich hier nur darum: Ob und welche Bücher von der katho— 
liſchen Kirche, der Chriſtus die Bewahrung des Glaubens nach den 
Zeugniſſen der Apoſtel und Väter anvertraut hat, als eine göttliche 
Schrift zu halten ſeyen, oder, was gleich viel gilt, welche Bücher 
des alten und neuen Teſtamentes den heil. Geiſt eigentlich, vornehm— 
lich, principaliter zum Urheber haben? 

Die im dritten Jahrhundert zu Rom und Karthago über ver— 
ſchiedene Gegenſtände abgehaltenen Concilien hegten von der Bibel 
keine andere Meinung. Sie beſteht aus Schriften, ſagen ſie, die 
Gott zum Urheber hatten, indem ſie unter der Leitung und mit dem 
Beiſtande des heil. Geiſtes verfaßt worden ſind. Daſſelbe beſtätigt 
von unſerm Kanon der II. allgemeine Kirchenrath von Conſtantino— 
pel. Papſt Eugen V. überreichte den Armeniern das Verzeichniß 
der in der heil. Schrift enthaltenen Bücher, wie wir ſie beſitzen. 
Endlich ſpricht ſich die allgemeine Kirche, wie über ſo viele andere 
katholiſche Lehren in dem heil. Kirchenrathe zu Trient Ses. IV. mit 
ganz eigener Beſtimmtheit aus: »Was einſt unſer Herr Jeſus Chri— 
»ſtus, der Sohn Gottes, mit eignem Munde verkündet, was Er 
»durch ſeine Jünger als die Quelle der beſeligenden Wahrheit und 
»des Sitten⸗Geſetzes allen Creaturen zu predigen geboten hat, dieſe 
»Wahrheit und Diſciplin, da ſie ſowohl in den geſchriebenen Bü— 
„chern, als in den nicht geſchriebenen Ueberlieferungen der Apoſtel 
vaus dem Munde Chriſti ſelbſt von den Apoſteln vernommen, oder 
»von den Apoſteln durch die Eingebung des heil. Geiſtes gleichſam 
»von Hand zu Hand gegeben, bis auf uns gekommen find, dieſe 
»verehrt die heil. ökumeniſche und allgemeine Synode von Trient 
»nach dem Beiſpiele der Väter, nämlich die Bücher des alten und 
»neuen Teſtamentes, da von beiden einer und derſelbe Gott Urhe— 
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yber iſt, und die zum Glauben und zu den Sitten gehörigen Leber: 
vlieferungen, traditiones, jo wie fie mündlich von Chriſtus oder 
vvon dem heil. Geiſt angegeben, und durch die ununterbrochene 
„Nachfolge in der katholiſchen Kirche aufbewahrt find, dieſe verehrt, er— 
»kennt mit gleicher Frömmigkeit, Liebe und Ehrfurcht die heil. öku⸗ 
»meniſche und allgemeine Synode von Trient nach der rechtgläubi⸗ 
»gen Väter Beiſpiele.« Dieſer Entſcheidung hält fie für gut das 
Verzeichniß der heil. Bücher beizufügen, damit es jedermänniglich 
bekannt ſeyn möge, welche Bücher beſtimmt von der heil. Synode 
anerkannt werden. Es find aber folgende: „Vom alten Teſtamente: 
»die fünf Bücher Moyſes, ein Buch Joſue, der Richter, Ruth, vier 
„Bücher der Könige, zwei Paralipomenon, das erſte und zweite 
»Buch Esdras, wovon letzteres Nehemias heißt, Tobias, Judith, 
»Eſther, Job, das davidiſche Pfalterium von 150 Pſalmen, die 
»Sprichwörter, der Prediger, das hohe Lied, das Buch der Weis— 
„heit und das des Sohnes Sirachs, Iſaias, Jeremias mit Baruch, 
»Ezechiel, Daniel, die 12 kleinen Propheten, das erſte und zweite 
»Buch der Machabäer. Im neuen Teſtamente: die vier Evangeli— 
vſten Matthäus, Markus, Lukas und Johannes, die Apoſtelgeſchichte 
vvon Lucas, die 14 Briefe des Apoſtels Paulus — zwei Briefe des 
»Apoſtels Petrus, drei des Apoſtels Johannes, einer des Apoſtels Ja: 
ycobus, einer des Apoſtels Judas und die Offenbarung des Apoſtels 
„Johannes. Wer dieſe Bücher nach ihrem ganzen Umfange und 
»mit allen ihren Theilen nicht für heilig und kanoniſch annimmt, 
»ſo wie ſelbe in der alten allgemeinen lateiniſchen Ausgabe in der 
»katholiſchen Kirche geleſen zu werden pflegen, im gleichen wer die 
»obgemeldeten mündlichen Ueberlieferungen wiſſentlich und gefliffent: 
»lich verachtet, der gehört nimmer mehr der Kirche an. a 

Unſer göttlicher Erlöſer hat ſeine Kirche auf einen Felſen ge— 
ſtellt, bis an's Welt-Ende durch feinen Beiſtand zu friſten verfpro: 
chen, dieſelbe ſichtbare Kirche, die er auf die Grundfeſte der eben 
auch ſichtbaren und von Jedermann zugänglichen Apoſtel geſtiftet 
hat. Dieſe Kirche muß alſo ſo, wie ſie in's Daſeyn trat, noch 
auf Erden beſtehen. Wer hat Augen und ſieht ſie nicht, wer Oh— 
ren, ohne ihre Stimme zu hören? Es gibt Menſchen, die Gott 
läͤugnen; die haben Augen, und ſehen nicht, Ohren, und hören nicht, 
ihr Verſtand iſt gefangen, mit Blindheit geſchlagen, ihr Herz ver⸗ 
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dorben. Gäbe es doch Niemand mehr, der die alte und immer 
gleiche Kirche Chriſti nicht vernehmen möchte, dann erſt hätten alle 
für die Bibel, mit der ſie, weiß nicht was, in der Welt verſucht 
haben, und noch heut zu Tage treiben, den einzig feſten und mög— 
lichen Beweis ihres göttlichen Urſprungs und hohen Werthes. 
Wohlan! die chriſtliche Kirche, an welche die Apoſtel und deren 
Nachfolger, um den Grund des wahren Glaubens zu erforſchen, 
ſtets Lehrer und Schüler angewieſen haben, hat laut und beſtimmt 
über die Geſammtheit, wie über die Beſtandtheile der heil. Schrift 
entſchieden. Nehmen wir aus dem Schooß unſerer mütterlichen 
Lehrerin das heil. Buch, und nennen wir es, wie ſie, das Wort 
Gottes, ein göttliches Buch, deſſen Urheber der heil. Geiſt ſelber 
iſt. Für die Wahrheit unſeres Bekenntniſſes bürgt eine von Gott 
eingeſetzte für und für geleitete Autorität, ohne deren Anerkennung 
für den göttlichen Urſprung der Bibel, ſo viel damit geſagt zu ſeyn 
ſcheint, kein geltender Beweis aufgebracht werden kann. Man er— 
weist der heil. Schrift nicht die ihr gebührende Ehre, wenn ſie blos 
als ein gelungenes Menſchenwerk dargeſtellt wird, das ſpäter auch 
Gottes Beifall und Gutheißung erhalten hat. Ihr Autor iſt Gott 
ſelbſt. Die Kirche ſtellt die Formeln ihrer Gebethe in der heiligen 
Meſſe, die ſchriftlichen Mittheilungen der allgemeinen Concilien- 
Beſchlüſſe, ſo richtig und unfehlbar ſie den Glauben ausdrücken, als 
ſchriftliche Urkunden der Form nach bei weitem nicht auf gleiche 
Linie mit der heil. Schrift. Das eigentliche Maaß aber, wie auf 
was Weiſe die heil. Schriftſteller, welche wir Hagiographos nennen, 
bei der Verfaſſung ihrer Bücher von Gott geleitet, unterrichtet und 
zum Schreiben erweckt worden ſind, ſind wir ſo wenig anzugeben 
im Stande als die innern Wirkungen der in unſern Herzen ſiegen— 
den Gnade Gottes. Dieſe erleuchtet, hilft nach und befeſtiget die 
frommen Entſchlüſſe, ohne der Natur irgend eine Gewalt anzuthun, 
einer ſanften Führung und ſtillen Leitung ähnlich. Dadurch wird 
der Menſch nicht bis zur Maſchine herabgedrückt, oder zu einem leb— 
loſen Inſtrumente. Ueberhaupt müſſen wir hier, wie bei ſo vielen 
Dingen der Natur und Offenbarung, etwas uns nicht Erreichbares, 
wohl etwas Verſtändliches, aber nicht ganz Begreifliches annehmen, 
das iſt: Art und Weiſe wie die heil. Schriftſteller von dem göttli— 
chen Einfluß geleitet worden ‚find, fo daß ihre Schriften das wirt 
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liche Wort des Herrn genannt werden können, bleibt der Welt ein 
Geheimniß. Die Leitung bezieht ſich: 

1) auf den Entſchluß zum Schreiben, 

2) auf die Wahl des Geſchriebenen, 

3) auf den Beiſtand, daß nichts Unrichtiges . werde 
und eben darum: . 

4) auf die Beſtätigung des wahrhaft Geſchriebenen; alle dieſe 
vier Bedingniſſe ſind von Gott erfüllet, hiemit iſt auch Gott eigent⸗ 
lich principaliter der Urheber der Bibel, der zweite Urheber im: 
merhin ein moraliſches und vernünftiges Weſen, der Schriftfteller, 
z. B. Matthäus, Markus ꝛc. c. Wußten dieſelben von den Tha⸗ 
ten und Lehren Jeſu Chriſti Alles oder das Meiſte, ſo kann ihnen 
doch unmittelbar der Vorſatz, hierüber ein Buch zu ſchreiben, die 
Wahl, dieſes zu erzählen und das andere wegzulaſſen, indem nach 
Johannes nicht Alles erzählt werden kann, was Jeſus gelehrt und 
gethan hat (Joh. 21, 25), von dem heil. Geiſte eingegeben worden 
ſeyn. Ja wir können und müſſen dieſes als geſchehen vorausſetzen. 
Wo Weiſſagungen gegeben worden ſind, wie bei Iſaias ꝛc., da war 
nun freilich eine unmittelbare Offenbarung Gottes nothwendig, wie 
bei Noach von der Sündfluth, bei Moſes von der Eroberung des 
Landes Kanaan, bei David, Jeremias und Daniel von der Ankunft 
und von den Schickſalen des Meſſias. Wo es nicht geradezu auf 
das Wort ankommt, den Sinn der göttlichen Lehre auszudrücken, 
mag wohl auch der Schriftſteller bei ſeinem gewöhnlichen Styl ge— 
blieben ſeyn. Was endlich die Auslegung der Bibel betrifft, ſo ge— 
hört dieſe derſelben Autorität an, der die vollſtändige Hinterlage 
des Glaubens depositum fidei anvertraut worden iſt, wie es 
Irenäus, Vinzenz Lerinenſis ꝛc. die unzählbare Schaar der Väter 
bezeugen. Würde die Auslegung der Leſer, der gelehrten wie der 
nichtſtudirten, gelten, ſo hätten wir eine unermeßliche Fluth der 
Meinungen und der abgeſchmackteſten Widerſprüche zu ſichten; dabei 
wäre unſre Anſicht immer noch eine blos menſchliche, und eben darum 
nicht geeignet, ein haltbarer Grund des wahrhaft chriſtlichen und 
göttlichen Glaubens zu werden. 

Schlüßlich fügen wir einige Winke und wohlgemeinte Rath⸗ 
ſchläge über das Bibelleſen bei, die unſerm Zeitalter heilſam, wo 
nicht gar nothwendig ſeyn dürften. Wir wünſchen, um jeder Miß⸗ 
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deutung zuvorzukommen, daß ja kein Buch in der Welt mehr ver— 
breitet und geleſen werden möchte. Wir wünſchen aber eben ſo 
inbrünſtig, daß man dieſes heil. Buch mit der Ehrfurcht und Vor— 
bereitung in die Hände nehme, die ſeinem göttlichen Inhalt, den 
hohen Geheimniſſen der Offenbarung, ſeinem Alterthume und dem 
Zweck ſeiner Entſtehung entſprechen. Dieſe unerläßliche, gewiß billige 
Forderung ſetzt ſchon an und für ſich dem Bibelverbreiten und Le— 
ſen gerechte Schranken. Die Bibelgeſellſchaften ſcheinen in ihrer 
Eile ſelbe überſprungen zu haben, und fielen nicht ohne Grund bei 
der denkenden Chriſtenheit in den Verdacht, daß ſie mit ihrem die 
Frommen anſprechenden Eifer, geheime unlautere Abſichten verbin— 
den. Dem ſey nun aber, wie ihm wolle, ſo iſt es nicht ſchwer 
nachzuweiſen, daß die Bibelvertheilungen unter die Völker ohne Un— 
terſchied der Perſonen und des Standes eine Rechnung ohne Wirth— 
ſchaft ſind. Das Evangelium Jeſu Chriſti kann nach den oben an— 
geführten Aufklärungen durch das bloße Bibelleſen weder erfaßt, noch 
als eine und dieſelbe Lehre Chriſti fortgepflanzt werden. Da es die 
lange Erfahrung nur zu klar an Tag gelegt hat, daß die Leute 
und Nationen mit der Bibel in der Hand über ihren Glauben nicht 
übereinkommen, daß aus dieſem ungemeſſenen Leſen die albernſten 
Mißgeburten der Phantaſie, mitunter auch gräuelvolle Scenen her— 
beigeführt worden ſind, und da nun einmal bei der gebildetern 
Claſſe ein ernſtliches Studium angeordnet werden mußte, um die 
heil. Schrift mit Nutzen und Vermeidung des Mißbrauches aufzu— 
ſchlagen, ſo fällt das raſche und unbedingte Bibelleſen in den ſchlüpf— 
rigen Abhang der Gefahren und Abentheuer. 

Beſtünden über dieſe Sache nicht ſchon die beſtimmteſten Wei— 
ſungen der Kirche, und ihres Oberhauptes, ſo müßten wir jetzt 
darum bitten. Wer kann und darf es wagen, die heil. Schrift mit 
ungewaſchner Hand zu ergreifen? Dieſes Buch, zumal das alte 
Teſtament ſetzt tiefliegende Kenntniſſe der morgenländiſchen Eigenhei— 
ten, Sprachen und Bilder, der Urgeſchichte, der beſondern Charak— 
tere und Ereigniſſe voraus. Wie nahe ſchwebt da die Gefahr in 
Zweifel und Fehlſchlüſſe zu verfallen! Wer im Chriſtenthume nicht 
vorher gründlich unterrichtet worden iſt, läuft Gefahr einen ſchiefen, 
ſehr kranken Glauben aus der Bibel zu ſchöpfen. Anders ſieht es 
bei denen aus, die vorher ſchon die wahre Lehre Jeſu Chriſti durch 
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den apoſtoliſchen Unterricht erlernet haben, die werden hier Schätze 
der Wahrheit, Flammen der Andacht, eine Gluth des Eifers für 
ihr Heil und für die Ehre Gottes ſammeln, nur müſſen fie die 
Richtſchnur der chriſtkatholiſchen Lehre ſtets im Auge behalten, und 
ſich in die Tiefungen dieſer heiligen Wäſſer nur ſo weit einlaſſen, 
als es ihre Haltung und Kraft erlaubt. Wem könnte es einfallen, 
wenn er all' dieſes in ernſte Betrachtung zieht, die Bibel bis zu ei: 
nem Volksbuch herabzuſetzen? Die heil. Schrift iſt das koſtbarſte 
Archiv der göttlichen Urkunden, aber, nur den dazu berufenen unter⸗ 
richtetſten Perſonen zugänglich. Für das Volk und für jene Leute, 
die den Unterricht mit Nutzen die heil. Schrift zu leſen, nicht erhal⸗ 
ten haben, ſind von frommen Männern ſchöne und genügende Aus⸗ 
züge mit Erklärungen vorhanden. Dieſen Rath ertheilte ſchon im 
zweiten Jahrhunderte der Vorſteher jener berühmten Katechetenſchule 
zu Alexandrien.“) Der heil. Baſilius, der Große, ſagte zum Koche 
des Kaiſers, der ſich immer mit der Bibel abgegeben, ohne dazu 
die Kenntniſſe zu beſitzen: Freund, dir ſtünde es beſſer zu, 
deine Suppe geſchmack zu machen, als in der Bibel, die 
höher denn dein Herd ſteht, umherzublättern.“) Die 
katholiſche Kirche, weit entfernt das Leſen der heil. Schrift zu ver⸗ 
bieten, hat im Gegentheile zu allen Zeiten mit Ernſt darauf ge⸗ 
drungen, fo lange, und in fo weit fie bei dieſer guten Sache keine 
Mißbräuche wahrgenommen hat; allein nachdem von den ketzeriſchen 
Menſchen ſelbſt dieſes Heiligthum nicht verſchont worden iſt, indem 
ſie falſche Ueberſetzungen, einen verdrehten und verſtümmelten Text 
unter die Gläubigen zu bringen wagten, ſo ermahnten ſchon die 
größten Männer im erſten Zeitalter der Kirche, Klemens von Aleran: 
drien, Origenes, Chryſoſtomus, Hieronymus, ſpäter der unvergleich⸗ 
liche und engliſche Lehrer Thomas, der fleißige Erasmus, daß man 
ſich vor einer ſolchen Augenweide ſorgfältig hüten ſolle, wenn man 
dazu nicht gehörig vorbereitet iſt. Mehr als gewöhnliche Kenntniſſe 
muß der inne haben, welcher die heil. Schrift mit Nutzen leſen 
will.““) Die katholiſche Kirche, die heil. Synode von Trient, 


) Clemens. Strom. L. 6. Paedag. L. 5. c. 11. 
*) S. Basil. Theod. H. E. L. 4. c. 19. 
) Hier. Ep. ad Paulin. 1 
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Gregor IX. und die vierte Regel von dem Verzeichniſſe verbotener 
Bücher hatten gewiß Gründe genug aus täglicher Erfahrung vor 
ſich liegend, den unverſtändigen ganz ungelehrten Leuten, die Be— 
gierde, das ſchwerſte aller Bücher zu ergreifen, zumal in den mißs 
lungenſten Ueberſetzungen, die damals von frechen Wagehälſen oder 
mit abſichtlichem Trug zu Tage befördert worden ſind, vorzuenthal— 
ten. Von dem Originaltexte war eigentlich nie die Rede, der ohne: 
hin allein den größten Gelehrten offen ſteht. Pius IV. hat alſo 
weiſe und heilſam beſchloſſen, daß man das Bibelleſen ohne 
Unterſchied in der Volksſprache nicht gerathen finde, in— 
dem dadurch des menſchlichen Leichtſinnes wegen mehr 
Nachtheil als Nutzen zu erwarten wäre. Der heil. Vater 
wollte die Entſcheidung, wer und wie man die heil. Schrift in die 
Landesſprache überſetzt leſen könnte, den Oberhirten und Hirten, 
auch den Beichtvätern eingeräumt wiſſen. Hiemit bleibt dieſe heis 
lige Uebung, um nicht in Mißbrauch auszuarten, immer nur rela— 
tiv, nicht abſolut erſprießlich. Mögen doch die Vertheidiger des 
letztern Gebrauches die Schriftſteller nicht länger für eine Behaup— 
tung anziehen, die ſchon an und für ſich verzweifelt ausſieht! Mö— 
gen Geſellſchaften dahin ihr Mühen und Geld verwenden, den In— 
halt und Reichthum der heil. Schrift, ſo viel es die Bildung und 
die verſchiedenen Stände der Nationen zulaſſen, auch für den Nicht— 
gelehrten zu bearbeiten in gewählten Auszügen und Belehrungen! 
Mögen ſie endlich mit Produkten voll der Fehler und, wie es ſcheint, 
mit gefliſſentlich eingeſtreuten Irrlehren wenigſtens das katholiſche 
Publikum verſchonen, das ihnen für eine verfälſchte Waare, ſo bald 
es deren gewahr wird, einen ſchlechten Dank wiſſen muß! 

Hier wirft ſich nun von ſelbſt die Frage auf, wozu eine neue 
Bibelausgabe in der Volksſprache, wenn ſich gegen das Leſen derſel— 
ben ſo große Anſtände erheben? Wir antworten, was wir gerade 
oben geſagt haben, daß in der katholiſchen Welt die Leſung der 
heil. Schrift mehr empfohlen, als beſchränkt wird, jedoch nur bei 
denen, die dazu geeignet gefunden werden, was man weiſe dem Ur— 
theile der geiſtlichen Obrigkeit zu beurtheilen überläßt. Bei dem 
Urtexte wie bei der lateiniſchen Vulgata findet wohl Niemand eine 
Schwierigkeit, weil deren Leſer alle dem literäriſchen Stande ange— 
hören. Was die Ueberſetzungen betrifft, ſind ſelbe von der Kirche 
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ſchon mehrmal angeordnet, und unter ihrer Aufſicht von Zeit zu 
Zeit genehmiget worden, damit das geſchriebene Wort Gottes, wie 
das mündlich gepredigte dem chriſtlichen Volke, nach der eben be 
lobten Umſicht zum Troſte, zur Erbauung und Beſſerung, zum Be— 
lehren und Mahnen dienen möchte. Röm. 15, 4. 2. Tim. 3, 16. 
— Nichts wird im Strome der aufeinander folgenden Geſchlechter 
ſo leicht verändert, als die Mund- und Schreibart der lebendigen 
Sprachen. Viele alte Wörter kommen aus dem Gebrauch, und 
neue an deren Statt. Wer liest nicht lieber die gewohnten, als 
außer Uebung gekommenen Ausdrücke? Dieſer Grund reicht allein 
hin, ein ſolches Vorhaben von einem halben Jahrhunderte zum an: 
dern zu rechtfertigen. Zu dem verdient ja auch die Gegenwart wie 
die Vergangenheit berückſichtiget, und mit derſelben koſtbaren Gabe 
beſchenkt zu werden. Der Herr Ueberſetzer und Herausgeber, Dok— 
tor und Profeſſor Joſeph Franz Allioli verſpricht alle nur mögliche 
Mühe anzuwenden, ſeinem Unternehmen in jeder Hinſicht Gehalt 
und Vollkommenheit zu verſchaffen. Wir können daran um fo we: 
niger zweifeln, als uns fein Fleiß, feine ſchönen Talente und um: 
faſſenden Kenntniſſe, fein Eifer für die Reinheit der heil. Religion, 
durch mehrjährigen literariſchen Umgang hinlänglich bekannt ſind. 
Der katholiſche Klerus, wenn gleich im Stande die lateiniſche Aus— 
gabe der Vulgata zu leſen, hat durch dieſe Arbeit bei ſeinem amt⸗ 
lichen Gebrauch eine große Erleichterung zu erwarten. Es bleibt 
uns auch hiemit nichts übrig, als den allmächtigen Spender alles 
Guten eifrig zu bitten, daß das bereits angefangene Werk zu ſeiner 
Ehre und zum Heil der Gläubigen fortgeſetzt und vollendet werde! 
Als einen ſehr nothwendigen Nachtrag müſſen wir zum Frommen 
der Leſer der jetzt in unſerer lieben Mutterſprache herauszugebenden 
heil. Schrift noch auf eine äußerſt wichtige und eben fo wahre Re⸗ 
gel aufmerkſam machen, daß ſie bei all' ihrer guten Einſicht und 
Vorbereitung die heil. Schrift nicht nach ihrem Sinne deuten, wenn 
fie nicht vollends überzeugt ſind, daß fie die einzige wahre Ausle— 
gung der Kirche Jeſu Chriſti getroffen haben, der es allein zuſteht 
das Evangelium des Herrn zu predigen und handzuhaben, die heil. 
Schrift nach dem in ihrem Schooße lebendig unverſehrt erhaltenen, 
ſeligmachenden Glauben auszulegen. Wahr, beſtimmt und erſchö⸗ 
pfend ſpricht das von Gott ſo ſehr geſegnete Concilium von Trient 
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in der von uns oben angezogenen Sitzung die Ausgabe und den 
Gebrauch der Bibel belangend: Ad coërcenda petulantia inge- 
nia decernit sancta synodus, ut nemo suae prudentiae in- 
nixus, in rebus fidei et morum ad aediſicationem doctri- 
nae christianae pertinentium sacram scripturam ad suos sen- 
sus contorquens contra eum sensum, quem tenuit, et tenet 
sancta mater ecclesia, cujus est judicare de vero sensu et inter- 
pretatione sanctarum scripturarum, interpretari audeat. Daß 
viele die heil. Schrift mißbraucht haben, um ihren unglücklichen Meinun— 
gen einen Stützpunkt zu verſchaffen, und der armen Menſchheit ein 
Blaues vor die Augen zu machen, das beweiſen die alten und neuen 
Umtriebe derjenigen, die ihrem Dünkel, es koſte was es wolle, die 
Herrſchaft verſchaffen wollen. Wem Gott das Predigtamt des 
Evangeliums anvertraut hat, der hat auch und zwar ganz allein 
das Recht, das geſchriebene Wort auszulegen; denn beide Quellen 
haben nur Einen Urſprung, nur Einen Zweck, und führen nur auf 
dieſem Wege der Einheit zur ewig beglückenden Wahrheit. 


Linz am 12. Februar 1830. 


Gregorius Thomas, 
Biſchof. 


Vox wort 


z ur. er ſt e nA uf l a. g K. 


Wenn ſich die hiermit erſcheinende neue Ueberſetzung und Erkläͤ⸗ 
rung der heiligen Schrift nicht als neues Werk, ſondern als die 
dritte Auflage des Braun-Feder'ſchen Bibelwerkes ankündet, ſo ge— 
ſchieht dieß, theils weil die Idee einer Ueberſetzung und Erklärung 
der heiligen Schrift nach den hier eingehaltenen Gränzen dem ver: 
dienſtvollen Braun gehört, theils weil die echte katholiſche Schrift: 
erklärung gleich der echten katholiſchen Predigt, aus welcher die 
Schrift entftanden iſt und verſtanden wird, niemals neu, ſondern 
immer und überall die alte iſt. Ich habe mich deßhalb auch nicht 
näher über die Grundſätze zu erklären, welche mich bei meiner Ar— 
beit leiteten, und leiten werden. Es ſind die katholiſchen und überall 
bekannten. Nur finde ich in Bezug auf das Abweichende dieſer 
Ausgabe von der Einrichtung des Braun-Feder'ſchen Werkes Folgen— 
des zu bemerken nöthig: 

1) Was die Ueberſetzung betrifft, folgte ich mit gewiſſenhafter 
Treue unſerer lateiniſchen Kirchenüberſetzung in der Art, daß ich ſie 
zwar im Sinne des Originals aufzufaſſen bemüht war, ſo lange es 
ſich nur mit der Latinität vertrug, nie aber mir erlaubte, ſie dar— 
nach abzuändern. Durch eine Vermengung des Originals mit dem 
lateiniſchen Texte, wie fie in fo vielen katholiſchen Bibelüberſetzun⸗ 
gen und auch im Braun-Feder'ſchen Werke zu finden iſt, ſchien mir 
die Abſicht der Kirche, welche ſie bei der Herausgabe einer authen— 
tiſchen Ueberſetzung hatte, nicht nur nicht erreicht, ſondern gewiſſer— 
maßen illudirt, indem durch derlei Ueberſetzungen derſelbe Mißſtand 
hervorgerufen wird, dem eben durch die Gutheißung einer Kirchen: 
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überſetzung begegnet werden ſollte, der Mißſtand, daß ſo vielerlei 
Ueberſetzungen herumgehen als Ausgaben. Dieſem Grundſatze blieb 
ich auch in Bezug auf die eigenen Namen treu, welche ich genau 
nach der Schreibweiſe der Vulgata wiedergab. Nur den Namen 
Moyſes ſchrieb ich nach dem hebräiſchen Originale Moſes, weil man 
die erſtere Schreibweiſe faſt nirgends mehr findet, obwohl ſie ihre 
guten Gründe für ſich hat. — Wenn ich nun aber einerſeits den 
lateiniſchen Text ohne Vermengung mit dem Originale wiederzuge— 
ben ſuchte, ſo ging anderſeits mein Beſtreben auch dahin, genau 
die Abweichungen des Letzteren in den Anmerkungen anzuzeigen, wo 
dieſes immer dem Sinne nach von dem erſteren abging. Dadurch 
ſollte denjenigen, welchen der Grundtext ſelbſt nicht zugänglich iſt, 
eine Ueberſetzung deſſelben entbehrlich gemacht, und ein Mittel an 
die Hand gegeben werden, um mit vollkommener Sicherheit über 
die Art jener Abweichungen und zugleich über jenes blinde Geſchrei 
urtheilen zu können, welches ſo gerne die Vulgata als eine unechte, 
den urſprünglichen Leſearten in den wichtigſten Stellen entfremdete 
Ueberſetzung zu verdächtigen ſucht. — Auch rückſichtlich des Styles 
und Tones unterſcheidet ſich dieſe Ausgabe von der frühern. Wenn 
dieſe, beſonders die zweite von Feder veranſtaltete, durch das Mo— 
derne und Geſuchte im Style den hohen alterthümlichen Charakter 
des Originals faſt ganz verloren hat, ſo befliß ich mich dagegen 
auf's Möglichſte, das alte orientaliſche Gepräge im Ausdrucke und 
Tone in der deutſchen Ueberſetzung ebenſo kennbar zu machen, als 
es auch von dem heil. Hieronymus in der Vulgata, ohngeachtet 
der mindern Geſchmeidigkeit der lateiniſchen Sprache, meiſtens mit 
ſo glücklichem Erfolge geſchehen iſt. Daß die Verſtändlichkeit hie— 
bei gelitten habe, wird man nicht finden. Der einfache, bildliche, 
Alles nach dem Leben darſtellende orientaliſche Ausdruck iſt ja an 
und für ſich viel klärer, als der künſtliche, verſchlungene Periodenbau 
und der abſtrakte Ausdruck unſeres Styles. Doch wurde, wenn 
etwa manche orientaliſche Redeweiſe unſern Begriffen zu entfernt 
lag, in den Anmerkungen nachgeholfen. 

2) Was die erklärenden Anmerkungen betrifft, ſo ſind ſie in 
den Stellen, welche ſich auch auf den Glauben und die Sitten be— 
ziehen, theils aus der heil. Schrift, inſoferne dieſe ſich oft ſelbſt er— 
klärt, theils aus den Concilien-Beſchlüſſen und den heil. Vätern 
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entnommen. Wenn dieſe Letzteren nach katholiſchen Grundſätzen“) 
nur dann unfehlbare Authorität haben, wenn ſie in ihren Ausſprü⸗ 
chen miteinander übereinſtimmen, ſo haben ſie, im Falle ihre Ueber⸗ 
einſtimmung nicht nachgewieſen werden kann, doch auch als einzelne 
Zeugen großes Gewicht; denn nicht nur ſtanden Viele von ihnen 
dem Zeitalter der heil. Schriftſteller fehr nahe, um ein unverwerfli⸗ 
ches Zeugniß ſowohl über den Sprachgebrauch als über jenen alten 
Schauplatz abzugeben, auf welchem die heil. Schriftſteller auftraten, 
lehrten, und ſchrieben: — ‚fie hatten auch als heilige Männer ber 
ſonders geöffnete Sinne für den göttlichen Geiſt der Schrift, und 
waren die treuen Bewahrer der heiligen apoſtoliſchen Ueberlieferung, 
die ſich ebenſo auf die Erklärung der ſchwierigſten Stellen der Schrift, 
als auf die Summe der chriſtlichen Lehre bezieht. — Es betreffen 
aber die beigeſetzten Anmerkungen nicht bloß Stellen, die das Dogma 
und die Sitten berühren, ſondern alle ſchwierigen Punkte, welche 
nicht im ſtrengſten Sinne in das Feld der gelehrten Schriftforſchung 
gehören, und die ein Leſer nicht umgehen kann, wenn er auch zu: 
nächſt nur Erbauung bezweckt. Darum mußte der Erklärung der 
bibliſchen Alterthümer das geeignete Augenmerk geſchenkt werden. 
Wenn auf dieſe Weiſe die Anmerkungen einen weitern Umfang als 
in dem Braun ⸗Feder'ſchen Werke erhielten, und ich mit denſelben 
tiefer in die bibliſchen Gegenſtände einzudringen ſuchte, ſo glaube ich 
doch, daß ſie die Gränzen nicht überſchritten, welche einer ‚Weber: 
ſetzung in der Volksſprache vorgezeichnet ſind. Sie ſind wohl nicht 
für die Unmündigen im Volke; aber für dieſe ſollten ſie auch nicht 
ſeyn, weil die Schrift überhaupt nicht für ſie iſt. Dieſes Bibel— 
werk ſoll zunächſt zum Handgebrauche der katholiſchen Seelſorger 
ſeyn, welche entweder nicht Muße oder Gelegenheit oder Luſt haben, 
die heil. Schrift aus weitläufigen gelehrten Kommentaren zu ſtudie⸗ 
ren, dann für jene Gebildete aus dem Volke, welche in der religio⸗ 
ſen Bildung ſo weit gediehen ſind, daß ihnen die Leſung der Schrift 
von Nutzen iſt. Ich brauche übrigens nicht zu bemerken, daß ich 
wie alle meine Vorgänger das Brauchbare der vorhandenen Ueber⸗ 
ſetzungen und Erklärungen benützte, ſo weit es den Gränzen und 
dem Zwecke meiner Arbeit angemeſſen war. Unter den Kommenta⸗ 


*) Concil. Trident. sess. IV. 
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ren glaubte ich vorzügliches Augenmerk der italieniſchen Ueberſetzung 
des florentiniſchen Erzbiſchofes Martini ſchenken zu müſſen, weil 
ſie die einzige, vom apoſtoliſchen Stuhle gutgeheißene Ueberſetzung 
in der Volksſprache iſt. Derſelben folgte ich auch in Angabe des 
höhern und typiſchen Schriftſinnes. Iſt dieſer in jüngern Zeiten 
ſelbſt von Katholiken, welche den Grundſätzen der grammatiſch-hiſto⸗ 
riſchen Auslegung mit Hintanſetzung der katholiſchen Grundſätze nur 
zu emſig und einſeitig folgten, vernachläßigt worden, ſo erkannten 
in jüngſter Zeit ſelbſt mehrere Ausleger unter den von uns getrenn— 
ten Brüdern, fo wie dieſe ſich auch in anderer Hinſicht einem ler 
bendigern und gehaltvollern Chriſtenthum wieder zugekehrt haben, 
das Urſprüngliche und Objectiv-Wahre deſſelben, und nahmen ihn 
in ihre Kommentare auf. Es ſcheint auch hart zu begreifen, wie 
man das Daſeyn eines höhern typiſchen Sinnes läugnen konnte. 
Abgeſehen davon, daß die exegetiſche Tradition der Juden und Chri— 
ſten aller Bekenntniſſe dafür ſpricht, liegt er auch ſo ſehr in der 
Natur der Sache, daß in der Weſenleiter der ganzen Natur ſo wie 
in der Phönomenologie unſers geiſtigen Lebens und Wirkens ſein 
Analogon nachgewieſen werden kann. Betrachten wir die Dinge in 
der lebloſen Natur oder auch pſychiſche und moraliſche Zuſtände, ſo 
finden wir überall, daß Dinge auf der niedern Stufe der Exiſtenz 
ſo wie geiſtige Zuſtände der niedern Sphäre dasjenige ſchon in ſich 
angedeutet — im Vorbilde enthalten, was auf der höhern Stufe 
in der höhern Sphäre entwickelt hervortritt. Ein Geſetz, das ſo 
allgemein in allen Werken Gottes ſichtbar iſt, muß auch im Reiche 
Gottes, dem größten aller Werke Gottes, nachweisbar ſeyn.) Auch 
hier enthält die niedere Entwicklungsſtufe der Religion des Alten 
Bundes in ihren Einrichtungen und Lehren ſchon die prophetiſchen 
Hinweiſe auf die nächſte höhere Stufe, auf die Religion des Neuen 
Bundes, fo wie auch dieſe wieder ihre Bilder und Symbole hat, 
durch welche ſie auf die höchſte Stufe, auf das Reich Gottes im 
Himmel hinweist. 

Dieſe Erinnerungen ſcheinen mir zu genügen. Mögen nun 
ſachverſtändige Leſer urtheilen, ob die Grundſätze, durch deren An— 
wendung dieſe Auflage eine ganz andere Geſtalt gewann, richtig ſind, 


—— 


) S. Principia catholica de S. Scriptura a Mich. Wittmann. p. 249. 
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und ob ich bei meiner Arbeit ihnen nachgekommen. Daß ich treu 
darnach geſtrebt, bezeuget mir mein Gewiſſen, daß ich oft hinter 
denſelben zurückgeblieben, fühle ich auch. Möchten wohlwollende 
Kenner zur Förderung der guten Sache auf meine Fehler mich auf: 
merkſam machen. Ich wünſche dieſes um eben der guten Sache 
willen; denn daß ich bei einem Werke, welches mit ſo mancherlei 
Aufopferungen verbunden iſt, nicht das Abſehen haben kann, ein 
Buch mehr in die Welt zu geben, ſondern einzig und allein, einem 
langgefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen, und das Maaß meiner Kräfte 
zum Heile der Seelen zu verwenden, das glaube ich nicht ausführ⸗ 
licher erinnern zu dürfen. 

Möge der allbarmherzige allgütige Gott zu dien Heile und 
zu ſeiner Ehre Alles wenden! 


München am heil. Ofterfefle 1830. 


\ Der Verkaſſer. 


Vorwort 


zur zweiten Auflage. 


Wenn dieſes Werkes zweite Auflage, welche durch die geſegnete 
Abnahme deſſelben noch vor ſeiner Vollendung erheiſcht wird, unter 
dem alleinigen Namen des Verfaſſers erſcheint, ſo glaubt ſich dieſer 
hierin um ſo weniger rechtfertigen zu müſſen, als er ſchon in der 
erſten Auflage ganz unabhängig von dem Braun-Feder'ſchen Werke 
gearbeitet, und den Namen Braun nur in der Abſicht ſeiner Arbeit 
vorgeſetzt hat, um dem Publikum dadurch bemerklich zu machen, in— 
nerhalb welcher Gränzen ſich die dem Texte beigefügten Erklärungen 
halten werden. 

In dieſer neuen Auflage war der Verfaſſer bemüht, die Verſe— 
hen zu berichtigen, welche ohngeachtet aller aufgewandten Mühe in 
die erſte Auflage, beſonders die Citate, eingeſchlichen waren. Leid 
that es ihm, daß er, weil noch mit der Vollendung des Werkes be— 
ſchäftigt, nicht auf weſentlichere Verbeſſerungen, vorzüglich in den 
hiſtoriſchen Büchern bedacht ſeyn konnte; doch unterließ er nicht, Al— 
les zu benützen, was von mehreren Seiten über ſeine Arbeit geur— 
theilt worden, insbeſondere die gelehrten Bemerkungen des Herrn 
Kanonikus und Pfarrers von Schwinghaimb, für deſſen Mittheilun— 
gen er öffentlich zu danken, ſich verpflichtet halt. Daß er den ka— 
tholiſchen Auslegungs-Grundſätzen auch in dieſer Auflage treu zu 
bleiben, ſich bemüht habe, wird ihm kein Katholik und auch kein 
billig denkender Proteſtant verargen. Vorwürfe, die ihm deßhalb 
gemacht wurden, oder noch etwa gemacht werden, können ihn in ſeinem 
Vorhaben nicht irre machen. Ueberzeugt, daß die katholiſchen Grund— 
ſätze die urſprünglich in der chriſtlichen Kirche angenommenen und 
befolgten waren, ſo wie daß die neuere Zeit nur mit ſehr wenigen 
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Ausnahmen in der Schriftforſchung von dem richtigen Wege abge⸗ 
kommen, wird er ſich von keinem Zettergeſchrei einſchüchtern laſſen, 
ſondern ruhig und mit Vertrauen auf Gott ſeinen eingeſchlagenen 
Weg weiter verfolgen. Er unterwirft ſeine ganze Arbeit unbedingt 
dem Urtheile der heiligen römiſch-katholiſchen Kirche, »der es gebührt 
über den wahren Sinn und die Auslegung der heiligen Schriften 
zu urtheilen,« und ſchämt ſich nicht jenen Felſen ſeinem Werke zu 
Grunde zu legen, auf welchen Chriſtus ſeine Kirche gebaut hat. 


München am 30. September 
als dem Feſte des heil. Hieronymus 1834. 


Der Verfaffer. 


Vorbericht 
zu dem erſten Buche Mofis, zur Geneſis. 


Das erſte und wahrſcheinlich aͤlteſte Buch der ganzen heiligen Schrift 
heißt nach der griechiſchen Ueberſetzung, welcher hierin auch die lateiniſche folgte, 
Geneſis, das iſt, Schoͤpfung, weil darin die Erſchaffung der Welt und aller 
Dinge Werden erzaͤhlt wird. Moſes, der von Gott berufene und erleuchtete 
Geſetzgeber der Ifraeliten, verfaßte es vermuthlich noch vor feinem Auszuge 
aus Aegypten, um es der goͤttlichen Geſetzgebung zu Grunde zu legen, und 
bei ſeinem Volke die großen Erbarmungen wieder in's Andenken zu bringen, 
die Gott Iſraels Vätern erwies, indem er fie unter allen Voͤlkern auserſah, 
ſie durch unmittelbare Offenbarung zu belehren, und das große Werk der Er— 
loͤſung unter ihnen vorzubereiten. 

Das Buch erzaͤhlt die Geſchichte von Erſchaffung der Welt bis zum Tode 
Joſephs, des Sohnes Jacobs, und umfaßt einen Zeitraum von 2369 Jahren. 


Das erſte Buch Moſis. Geneſis. 


Das 1. Kapitel. 3. Und Gott ſprach: 5) Es werde Licht! 
a 
Die Schöpfung der Welt und des Menſchen. Und es ward Licht.) Hebr. n 
si ; a 4. Und Gott ſah das Licht, daß es 
Im Anfange!) ſchuf Gott Himmel und gut war, ) und ſchied das Licht von 
Erde. 2) Pf. 32, 6. 135, 5. Eccli. 18, der Finſterniß, 


1. Apſtg. 14, 14. 17, 24. 5. und nannte das Licht Tag und 


2. Aber die Erde war wuͤſte und ""z: f r 
leer, 3) Finſterniß war über dem Ab- 155 e Nacht: = 5 ward 
grund, und der Geiſt Gottes ſchwebte Abend und Morgen, ein Lag. ) 


über den Waſſern.“) 6. Und Gott ſprach: Es werde eine 


1) Im Anfange der Zeit, eh' noch irgend etwas erſchaffen war. (Aug. IV. Later. 
Concil.) Die Welt iſt alſo nicht von Ewigkeit. Nach einigen heil. Vätern heißt hier 
»Anfang« der Sohn Gottes, weil ſich dieſer (Joan. 8, 25) den Anfang nennt. 

2) aus Nichts (IV. Later. Concil.), d. i. durch den Willen feiner Allmacht. 

3) ungeſtaltet; es lagen die Weſenheiten der Dinge noch ungeſchieden, unordentlich 
unter⸗ und durcheinander. Die Erde war ein Abgrund von werdenden Dingen, ſah noch 
einer Wüſte gleich, war leer an Bäumen, Pflanzen, lebendigen Geſchöpfen. 

4) über den Weſenheiten, Grundſtoffen der Dinge, um Alles daraus zu bilden 
(Hier., Ambr.). 2 

5) Durch Gottes Wort iſt Alles gemacht worden. Pf. 32, 6. Eccli. 18, 1. Joan. 1, 1. 2. 3. 

6) Gott ſchied von den Grundſtoffen jene lichtvolle Materie, aus welcher ſpäter (V. 14.) 
die Himmelskörper gemacht wurden (Thom.). 

7) vollkommen, und ganz ſeinem Zwecke gemäß. 

8) Finſterniß ging dem Lichte, die Nacht dem Tage vor; darum zählten die Juden, 
wie nachher die Kirche in ihren Feſten, den Tag von einem Abende“ zum andern. 

Erſter Band. 1 
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Veſte v) in der Mitte der Waſſer, und 
ſondere Waſſer von Waſſern! 

7. Und Gott machte die Veſte, und 
ſonderte die Waſſer, welche unter der Veſte 
waren, von denen, ſo ober der Veſte wa— 
ren. Und alſo geſchah es. Pf. 135, 5. 
Jer. 51, 15. 

8. Und Gott nannte die Veſte Himmel: 
und es ward Abend und Morgen, der 
zweite Tag. 

9. Und Gott ſprach: Es ſammle ſich 
das Waſſer, ſo unter dem Himmel iſt, 
an einen Ort, und es erſcheine das 
Trockene! Und alſo geſchah es. 

10. Und Gott nannte das Trockene 
Erde, und die Sammlungen der Waſ— 
ſer nannte er Meere. Und Gott ſah, daß 
es gut war. Job. 38, 4. Pſ. 32, 7. 88, 12. 

11. Und er ſprach: Es laſſe die Erde 
Gras ſproſſen, das gruͤnet und Samen 
macht, und Fruchtbaͤume, die da Fruͤchte 
tragen nach ihrer Art, in denen ſelbſt ihr 
Same ſey auf Erden. Und alſo geſchah es. 

12. Und die Erde ließ ſproſſen Gras, 
das gruͤnet und Samen macht nach ſei— 
ner Art, und Fruchtbaͤume, die Alle ihren 
Samen haben nach ihrer Art. Und 
Gott ſah, daß es gut war. 

13. Und es ward Abend und Mor: 

gen, der dritte Tag. 
14. Und Gott ſprach: Es ſollen Lich— 
ter werden an der Veſte des Himmels, 
zu ſcheiden Tag und Nacht, und ſie ſeyen 
zu Zeichen und zu Zeiten, und zu Tagen 
und zu Jahren: 1%) Pf, 135, 7. 

15. damit ſie ſcheinen an der Veſte 
des Himmels, und erleuchten die Erde! 
Und alſo geſchah es. 

16. Und Gott machte die zwei großen 
Lichter, ein groͤßeres Licht, zu beherrſchen 
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17. Und er ſetzte ſie an die Veſte des 
Himmels, daß ſie uͤber die Erde herleuchten, 

18. und beherrſchen den Tag und die 
Nacht, und ſcheiden das Licht von der Fin« 
ſterniß. Und Gott ſah, daß es gut war. 

19. Und es ward Abend und Mor⸗ 
gen, der vierte Tag. 

20. Und Gott ſprach: Es bringe her⸗ 
vor das Waſſer kriechendes Thier mit 
lebendiger Seele, und Gefluͤgel uͤber der 
Erde unter der Veſte des Himmels! 

21. Und Gott ſchuf die großen Waſſer⸗ 
Ungeheuer, und jedes Weſen, das lebt und 
webt, das die Waſſer hervorbrachten nach 
ſeiner Art, auch alles Gefluͤgel nach ſeiner 
Art. Und Gott ſah, daß es gut war. 

22. Und er ſegnete ſie, und ſprach: 
Wachſet, und mehret euch, und erfuͤllet 
die Waſſer des Meeres; und die Voͤgel 
ſollen ſich mehren auf Erden! 

23. Und es ward Abend und Mor: 
gen, der fuͤnfte Tag. 

24. Und Gott ſprach: Es bringe die 
Erde hervor lebende Weſen nach ihrer 
Art, zahmes Vieh und Gewuͤrm und 
die (wilden) Thiere der Erde nach ihrer 
Art. Und alſo geſchah es. 

25. Und Gott machte die Thiere der 
Erde nach ihrer Art, und das zahme Vieh, 
und alles Gewuͤrm der Erde nach ſeiner 
Art. Und Gott ſah, daß es gut war, 

26. und ſprach: Laſſet uns den Men⸗ 
ſchen machen nach unſerm Bild und Gleich⸗ 
niß, 11) der da herrſche uber die Fiſche des 
Meeres, und das Gefluͤgel des Himmels, 
und die Thiere, und uͤber die ganze Erde, 
und alles Gewuͤrm, das ſich reget auf Erden. 
Unt. 5, 1. 9, 6. 1. Cor. 14, 7. Col. 3, 10. 

27. Und Gott ſchuf den Menſchen nach 
ſeinem Bilde; nach dem Bilde Gottes 
ſchuf er ihn, Mann und Weib ſchuf er 


den Tag, ein kleineres Licht, zu beherr: |fie, Eccli. 17, 1. Matth. 19, 4. 


ſchen die Nacht, dazu auch die Sterne. 
. — — p 


28. Und Gott ſegnete ſie, und ſprach: 


9) das Firmament, der Luftkreis. Gott ließ wäſſerige Grundſtoffe über den Luft: 
kreis aufſteigen in die Regionen der Lichtmaterie. 

10) ſie ſeyen zum Maaße der Zeiten, der Tage und Jahre. 

11) Die unſterbliche Seele des Menſchen iſt das Bild Gottes durch Gerechtigkeit 


und Heiligkeit. Eph. 4, 24. Kol. 3, 10. Dieſe gingen verloren durch die Sünde, aber 
in Chriſto erlangen wir ſie wieder, wenn wir ſeinen und ſeiner Kirche Geboten folgen. 
Nur wer gerecht und heilig iſt, herrſchet wahrhaft über die Erde und ihre Geſchöpfe; 
der Sünder iſt ein Sklave derſelben. 5 
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Wachſet und mehret euch, und erfuͤllet die 
Erde, und machet ſie euch unterthan, und 
herrſchet uͤber die Fiſche des Meeres, und 
uͤber das Gefluͤgel des Himmels, und 
uͤber alle Thiere, die ſich regen auf der 
Erde. Unt. 8, 17. 9, 1. 


29. Und Gott ſprach: Siehe, ich hab’ | 


euch gegeben alles Kraut, das ſich beſa⸗ 
met auf Erden, und alle Baͤume, die in 
ſich ſelbſt Samen haben nach ihrer Art, 
daß ſie euch zur Speiſe ſeyen, Unt. 9. 3. 

30. und allen Thieren der Erde, und 
allem Gefluͤgel des Himmels, und Allem, 
das ſich reget auf Erden, und in welchem 
eine lebende Seele iſt, damit ſie haben 
zu eſſen. Und alſo geſchah es. 

31. Und Gott ſah Alles, was er ge— 
macht hatte, und es war ſehr gut. Und 
es ward Abend und Morgen, der ſechſte 
Tag. Eccli. 39, 31. Marc. 7, 37. 


Das 2. Kapitel. 


Der Ruhetag. Das Paradies. Eva. Ein⸗ 
ſetzung der Ehe. 

1. Alſo ward vollendet Himmel und 
Erde, und all' ihre Zier. !) 

2. Und Gott vollendete am fiebenten 
Tage ſein Werk, das er gemacht, und 
ruhte am ſiebenten Tage von allem 
Werke, das er gemacht. 

3. Und er ſegnete den ſiebenten Tag, 
und heiligte ihn, weil er am ſelben ruhte 
von allem feinem Werke, ?) das Gott ſchuf, 
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um es zu machen.) 2 Moſ. 20, 11. 31, 
17. 5. Moſ. 5, 14. Hebr. 4, 4. 

4. Das iſt der Urſprung des Himmels 
und der Erde, da ſie erſchaffen wurden 
am Tage, da Gott, der Herr, Himmel 
und Erde machte, 

5. und alles Geſtraͤuch des Feldes, eh' 
es aufgegangen war auf der Erde, und 
alles Kraut des Landes, eh' es noch ge— 
ſproſſet; denn Gott, der Herr, hatte noch 
nicht regnen laſſen auf Erden, und es 
war kein Menſch da, das Land zu bauen: 

6. ſondern ein Brunnen ) ſtieg auf 
von der Erde, und befeuchtete den ganzen 
Erdboden. 

7. Und Gott, der Herr, bildete den 
Menſchen aus Erdenſtaub, und hauchte 
in fein Angeſicht den Odem des Lebens,“) 
und alſo ward der Menſch zum leben— 
den Weſen. 1. Cor. 15, 45. 

8. Und Gott, der Herr, hatte von 
Anbeginn“) einen Luſtgarten gepflanzt, 
und er ſetzte darein den Menſchen, den 
er gebildet hatte. 

9. Und Gott, der Herr, brachte aus 
dem Boden hervor allerlei Baͤume, ſchoͤn 
zu ſchauen und lieblich zu eſſen; auch 
den Baum des Lebens in der Mitte 
des Gartens, und den Baum der Er— 
kenntniß des Guten und Boͤſen. 

10. Und ein Fluß ging aus vom Luft: 
orte,7) zu bewaͤſſern den Garten; und 
von da an theilte er ſich zu vier Fluͤſſen. “) 

11. Der Name des einen iſt Phiſon; 


1) Im Hebr. und ihr ganzes Heer, alle Dinge. 

2) Gott ruhte, d. i. er hörte zu ſchaffen auf; und er heiligte den Ruhetag, damit 
auch der Menſch in heiliger Ruhe ihn zubrächte, nachdem er ſechs Tage gearbeitet. 

3) das Gott in Gedanken ſchuf, und durch ſein Wort in Wirklichkeit treten ließ. 

4) Im Hebr. ein Dunſt (der als ſtarker Thau niederfiel). 

5) Gott bildete den Körper des Menſchen aus Erde, und belebte ihn durch ein 
unſterbliches, Gott ähnliches Weſen (Chryſ.). 

6) Am dritten Tage. Ob. 1, 9—13. Im Hebr. Gott pflanzte gegen Morgen einen 


Garten in der Landſchaft Eden. 


7) Im Hebr. von der Landſchaft Eden. 

8) Von den vier Strömen des Paradieſes ſind nur die zwei letzten, der Euphrat 
und der Tigris auf der jetzigen Erdoberfläche nachzuweiſen. Unter dem Phiſon verſtehen 
Einige den Phaſis in der Nähe des goldreichen Kolchis, unter dem Gehon den Oxus. 
Die heiligen Väter lehren, daß die Lage des irdiſchen Paradieſes für die Menſchen nicht 
mehr erfahrbar ſey. * 
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der umfließt das ganze Land Hevilath, 
wo Gold waͤchſt: Eccli. 24, 35. 

12. und das Gold dieſes Landes iſt 
ſehr gut: da findet man Bdellium “) 
und den Stein Onyx. 

13. Und der Name des andern Fluſ— 
ſes iſt Gehon; der umfließt das ganze 
Land Aethiopien. ) 

14. Und der Name des dritten Fluf- 
fes ift un der geht gegen Aſſyrien. 
Der vierte Fluß aber iſt Euphrates. 

15. Und Gott, der Herr, nahm den 
Menſchen, und ſetzte ihn in den Luſt⸗ 
garten, auf daß er ihn bebauete, !) 
und bewahrete. 

16. Und er gebot ihm, und ſprach: 
Von jedem Baume des Gartens magſt 
du eſſen: 

17. aber von dem Baume der Erkennt⸗ 
niß des Guten und Boͤſen ſollſt du nicht 
eſſen; denn an welchem Tage du davon 
iſſeſt, wirſt du des Todes fterben. 12), 

18. Auch ſprach Gott, der Herr: Es 
iſt nicht gut fuͤr den Menſchen, daß er 
allein ſey. Laſſet uns ihm eine Gehilfin 
machen, die ihm ähnlich ſey. 18) 

19. Alſo bildete Gott, der Herr, aus 
Erde alle Thiere des Feldes und alles 
Gefluͤgel des Himmels, und er fuͤhrte ſie 
vor Adam, daß er ſehe, wie er ſie nen— 
nete; denn wie Adam jedes lebende Weſen 
nennete, ſo ſollte ſein Name ſeyn. 

20. Und Adam nannte mit gehoͤrigen 
Namen alles Vieh, und alles Geflügel 


des Himmels „und alle Thiere der Erde: i 


Das erſte Buch Moſis. Geneſis. 2. 3. 
aber für Adam fand ſich keine Gehilfin, 


die ihm ähnlich wäre, 140 

21. Darum ſandte Gott der Herr 
einen tiefen Schlaf auf Adam, 15) und 
als er entſchlafen, nahm er eine von ſeinen 
Rippen, und fuͤllte mit Fleiſch ihre Stelle. 

22. Und Gott, der Herr, baute aus 
der Rippe, die er von Adam genommen, 
ein Weib, und fuͤhrte ſie zu Adam. 

28: Und Adam ſprach: Das ift nun 
Bein von meinen Beinen, und Fleiſch 
von meinem Fleiſche! Man ſoll ſie Maͤn⸗ 
nin heißen, weil ſie vom Manne ge⸗ 
nommen iſt. 1. Cor. 11, 9. 

24. Darum wird der Menſch ſeinen 
Vater und ſeine Mutter verlaſſen, und 
ſeinem Weibe anhangen, und es werden 
Zwei in Einem Fleiſche! 75 ſeyn. Matth. 
19, 5. Marc. 10, 7. 1. Eph. 5, 31. 
Cor. 6, 16. 

25. Es waren aber Beide nackend, 
Adam naͤmlich und ſein Weib, und 
ſchaͤmten ſich nicht. 17) { 


Das 3. Kapitel. 
Die Sünde und die Strafe. 


1. Aber die Schlange war liſtiger als 
alle Thiere der Erde, die Gott, der Herr, 
gemacht hatte. Dieſe fagte!) zum Weibe: 
Warum hat euch Gott geboten, ?) nicht 
von allen Baͤumen des Gartens zu eſſen? 

2. Das Weib antwortete ihr: Wir 
eſſen von den Fruͤchten der Baͤume, die 
im Garten ſind; 


9) ein edles, wohlriechendes Baumharz. 

10) Im Hebr. das Land Kuſch, nach Einigen ein nein Sudland, nach 
Andern Seythien. 

11) noch nicht im Schweiße des Angeſichts, ſondern mit Luſt und Vergnügen. 

12) an Leib und Seele. 

13) Im Hebr. die um und für ihn ſey. 

14) Er fand alle Thiere zu Geſchlechtern gepaart, für ſich aber kein Aehnliches, keine 
Gehilfin. 

15) nach mehreren heil. Vätern eine Entzückung, in welcher Adam de was mit 
ihm vorging. S. Offenb. K. 1 Note 25. 

16) wie ſie durch die Liebe ſchon Eine Seele geworden. 

17) denn das Kleid der Unſchuld bedeckte ſie (Aug.). 

1) nachdem der Satan ſie zum Werkzeuge gebraucht hatte, das Weib zu verführen. 
Weish. 2, 24. Joan. 8, 44. Offenb. 12, 9. 20. » 

2) Im Hebr. Hat Gott wohl gefagt? — 


Das erſte Buch Moſis. Geneſis. 3. 


3. aber von der Frucht des Baumes, 
der in der Mitte des Gartens iſt, hat 
uns Gott geboten, daß wir nicht davon 
eſſen, ihn auch nicht beruͤhren, damit 
wir nicht etwa ſterben. 

4. Die Schlange aber ſprach zum 
Weibe: Keineswegs werdet ihr ſterben! 
2. Cor. 11, 3. 

5. Denn Gott weiß, daß, an wel- 
chem Tage ihr davon eſſet, eure Augen 
ſich aufthun, und ihr wie Goͤtter werdet, 
erkennend Gutes und Boͤſes. 

6. Und das Weib ſah, daß der Baum 
gut zu eſſen, und ſchoͤn fuͤr die Augen, 
und daß es eine Luſt ſey, ihn anzu⸗ 
ſchauen, und nahm von ſeiner Frucht 
und aß, und gab ihrem Manne, der auch 
aß. Eccli. 25, 33. 1. Tim. 2, 14. 

7. Da wurden Beiden die Augen 
aufgethan, und als ſie merkten, daß 
fie nackend wären, flochten fie. Feigen. 
blaͤtter, und machten ſich Schuͤrzen. 

8. Und da ſie die Stimme Gottes, 
des Herrn, hoͤrten, der bei der Kuͤhle 
nach Mittag im Garten wandelte, ver: 
barg ſich Adam und ſein Weib vor dem 
Angeſichte Gottes, des Herrn, unter 
den Baͤumen des Gartens. 

9. Und Gott, der Herr, rief den Adam, 
und ſprach zu ihm: Wo biſt du? 

10. Der ſprach: Ich habe deine 
Stimme im Garten gehoͤret, und mich 
gefürchtet, weil ich nackend bin, und 
habe mich verborgen. 

11. Und Gott ſprach zu ihm: Wer hat 
dir denn geſagt, daß du nackend biſt, 
als weil du von dem Baume gegeſſen, 
wovon ich dir geboten, nicht zu eſſen, 

12. Und Adam ſprach: Das Weib, 
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13. Und Gott, der Herr, ſprach zum 
Weibe: Warum haſt du das gethan? 
Sie antwortete: Die Schlange hat 
mich betrogen, und ich as. 

14. Und Gott, der Herr, ſprach zu 
der Schlange: Weil du dieß gethan, 
biſt du verflucht unter allem Vieh, und 
unter allen Thieren der Erde; auf dei 
ner Bruſt ſollſt du gehen, und Erde 
eſſen s) alle Tage deines Lebens. 

15. Ich will Feindſchaft ſetzen zwi⸗ 
ſchen dir und dem Weibe, und zwiſchen 
deinem Samen und ihrem Samen: 
ſie a) wird deinen Kopf zertreten, und 
du wirft ihrer Ferſe nachſtellen.“) Of⸗ 
fenb. 12, 1. N 

16. Und zum Weibe ſprach er: Ich 
will groß machen die Beſchwerden dei— 
ner Schwangerſchaft: in Schmerzen 
ſollſt du Kinder gebaͤren, und unter 
der Gewalt des Mannes ſeyn, 6) und 
er wird uͤber dich herrſchen. 1. Cor 
14, 34. 

17. Zu Adam aber ſprach er: Weil 


du Gehoͤr gegeben der Stimme deines 


Weibes, und von dem Baume gegeſſen, 
von dem ich dir geboten: iß nicht davon; 
fo ſey die Erde verflucht in deinemWerke z?) 
mit vieler Arbeit ſollſt du eſſen von ihr 
alle Tage deines Lebens. 

18. Doͤrner und Diſtel ſoll ſie dir 
tragen, und du ſollſt das Kraut der 
Erde eſſen. 

19. Im Schweiße deines Angeſichtes 
ſollſt du dein Brod eſſen, bis du zur 
Erde wieder kehreſt, von der du ge— 
nommen biſt; denn du biſt Staub, und 
ſollſt zum Staube wiederkehren. Unt. 18, 
27. Pf. 102, 14. Ecel. 12, 7. 

20. Und Adam nannte den Namen 


das du mir zugeſellet, hat mir vom ſeines Weibes Heva; darum weil ſie 


Baume gegeben, und ich aß. 


die Mutter aller Lebendigen war. 


3) d. i. ſtaubige Kräuter und Früchte. 


4) Sie, die Mutter des Heilandes, oder Er, der Weibesſame, wie der hebr. Text 
hat, der Heiland ſelbſt (Theod., Aug. u. a.). f 

5) ſie (er) wird des Satans und ſeines Anhanges Macht einſt gänzlich vernichten, 
während dieſe ihr (ihm) nur einigen Schaden zufügen können. 

6) Im Hebr. nach deinem Manne ſoll dein Verlangen ſeyn. 


7) Im Hebr. deinetwegen. Sie wird fernerhin nur durch ſaure Arbeit Früchte « 


bringen. 
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21. Und Gott, 5 7 machte Adam 


und ſeinem Weibe Roͤcke von Fellen, 
und that fie ihnen an, ®) 
22. und ſprach: Siehe, Adam iſt wie 


unſer einer geworden, erkennend das Gute 


und Böfe,?) nun aber, daß er nicht 
etwa ſeine Hand ausſtrecke, und nehme 
auch vom Baume des Lebens, und eſſe, 
und lebe ewiglich. ... 1). 

23. ſo verwies ihn Gott der Herr aus 
dem Luſtgarten, 11) daß er die Erde 
baue, von der er genommen iſt. 

24. Alſo trieb Gott Adam hinaus, 
und ſetzte vor den Luſtgarten die Cheru⸗ 
bim 12) mit dem feurigen zuckenden 
Schwerte, zu bewahren den Weg zum 
Baume des Lebens. 


Das 4. Kapitel. 


Kain und Abel. Kains Brudermord und 
Abkömmlinge. Seth. Enos. 


1. Adam aber erkannte ſein Weib 
Denn, und fie empfing und gebar den 
Kain, und ſprach: Ich hab' einen Men: 
ſchen durch Gott bekommen. 

2. Und abermal gebar ſie den Abel, 
ſeinen Bruder. Abel aber war ein Schafe 
hirt, und Kain ein Ackersmann. 

3. Und es begab ſich nach vielen 
Tagen, daß Kain dem Herrn Gaben 
opferte von den Fruͤchten der Erde, 


Das erſte Buch Moſis. Geneſis. 3. 4. 


4. und daß auch Abel opferte von 
den Erſtlingen ſeiner Heerde, und von 
ihrem Fette. Da ſah der Herr auf Abel 
und feine Gaben; 1!) Hebr. 14, 4. 

5. aber auf Kain und ſeine Gaben 
ſah er nicht: und es ergrimmte Kain 
ſehr, und ſein Angeſicht ſenkte ſich. N 

6. Und der Herr ſprach zu ihm: Wa⸗ 
rum ergrimmſt du, und warum ſenket 
ſich dein Angeſicht? 

7. Iſt's nicht alſo? Wenn du Gutes 
thuſt, erhaͤlſt du Lohn: wenn aber Boͤ⸗ 
ſes, wird ſogleich die Suͤnde ?) vor der 
Thuͤre ſeyn. Aber ihre Begier ſoll unter 
dir ſeyn, und du ſollſt über fie herrſchen. 3) 

8. Und Kain ſagte zu Abel, ſeinem 
Bruder: Laß uns hinausgehen! Und 
als ſie auf dem Felde waren, erhub ſich 
Kain wider ſeinen Bruder Abel, und 
erſchlug ihn. Weish. 10, 3. Matth. 23, 
35. 1. Joan. 3, 12. Jud. 11. 

9. Und der Herr ſprach zu Kain: 
Wo iſt Abel, dein Bruder? Er aber 
antwortete: Ich weiß es nicht! Bin ich 
der Huͤter meines Bruders? 

10. Und er ſprach zu ihm: Was haſt 
du gethan? die Stimme von deines Bru⸗ 
ders Blut ſchreiet zu mir von der Erde. 

11. Derohalben ſollſt du verflucht ſeyn 
auf der Erde, die ihren Mund aufgethan, 
und deines Bruders Blut von deiner 
Hand empfangen hat. 


8) Gott, vor dem nichts klein, weil vor ihm nichts groß iſt, in ſeiner unendlichen Liebe. 
9) Gott beſchämt hiedurch den Stolz des Menſchen, der Gott gleich ſeyn wollte 


(Aug., Theod.). 
10) in ſolch elendem Zuſtande. 


11) Nur durch Gerechtigkeit und Heiligkeit können vn ihn geiſtlicher Weiſe wieder 
erlangen! Hüten wir uns vor der Schlangenliſt des Satans, der immer durch Fleiſches⸗ 


luſt, Augenluſt, und Hoffart zu verführen ſucht: 


dann werden wir in Glauben und 


Buße Antheil haben an dem Baume des Lebens, der da iſt Chriſtus. Offenb. 2, 7. 


12) d. i. Starke, Mächtige, (Engel) (Chryſ. Aug.). 
Anderm auch das Sinnbild des Geſetzes. 2. Moſ. 25, 1822. 


Die Cherubim waren unter 
Nur wenn wir den 


Schmerz der Selbſtverläugnung, der in der treuen Befolgung des Geſetzes liegt, überwinden, 
dringen wir geiſtlicher Weiſe wieder in's Paradies ein, zum Baume des Lebens. 
1) Gott verzehrte die Gaben des Abel durch ein himmliſches Feuer, aber nicht 


jene Kains (Hier.) 
2) die Strafe der Sünde. 


* 


3) du ſollſt die Begierde zur Sünde unterdrücken. Im An Nicht wahr, wenn 
du Gutes thuſt, fo blickeſt du auf? und wenn du nicht Gutes thuft, fo liegt vor der 
Thüre die Sünde, und hat Verlangen zu dir, aber du herrſche über fie! 


Das erfte Buch Moſis. Geneſis. 4. 5. 


12. Wenn du ſie baueſt, ſoll ſie dir 
ihre Fruͤchte nicht geben: unſtaͤt und 
fluͤchtig ſollſt du auf Erden ſeyn! 

13. Und Kain ſprach zu dem Herrn: 
Meine Miſſethat iſt groͤßer, als daß ich 
Verzeihung verdienete! 

14. Siehe, du treibſt mich heute aus 
dem Lande, und ich muß mich vor dei— 
nem Angeſichte verbergen, und unſtaͤt 
und fluͤchtig werd' ich ſeyn auf Erden, 
und wer immer mich findet, wird mich 
toͤdten. 

15. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Das ſoll keineswegs geſchehen, ſondern 
wer immer Kain tödten wird, ſoll es 
ſiebenfach buͤßen. Und der Herr machte 
ein Zeichen an Kain, daß ihn nicht 
Jemand toͤdte, der ihn faͤnde. 

16. Und Kain wich vom Angeſichte 
des Herrn, und wohnte fluͤchtig im 
Lande !) oſtwaͤrts von Eden. 

17. Und Kain erkannte ſein Weib, 
und ſie empfing, und gebar den Henoch. 
Und er baute eine Stadt, und nannte ſie 
nach dem Namen ſeines Sohnes Henoch. 

18. Und Henoch zeugte Irad, und 
Irad zeugte Maviael, und Maviael 
zeugte Mathuſael, und Mathuſael zeugte 
Lamech. 

19. Dieſer nahm zwei Weiber; der 
Name der Einen war Ada, der Name 
der Andern Sella. 

20. Und Ada gebar den Jabel; dieſer 
ift der Vater) der Bewohner der Zelte, 
und der Hirten. 

21. Und der Name ſeines Bruders 
war Jubal; dieſer iſt der Vater der 
Zither- und Harfenſpieler. 

22. Und Sella gebar den Tubalcain; 
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dieſer war ein Haͤmmerer und Schmied 


in allem Erz. und Eiſenwerk. Und die 
Schweſter Tubalcains war Noema. 

23. Und Lamech ſprach zu ſeinen 
Weibern, zu Ada und Sella: Ihr Weiber 
Lamechs! hoͤret meine Stimme, merket 
auf meine Rede; denn ich habe einen 
Mann erſchlagen mir zur Wunde, einen 
jungen Mann mir zur Beule. 6) 

24. Wenn Kain ſiebenmal gerochen 
wird, fo Lamech ſiebenzigmal fieben- 
mal. 7) Matth. 18, 22. 

25. Und Adam erkannte abermal ſein 
Weib, und ſie gebar einen Sohn, und 
nannte ſeinen Namen Seth, und ſprach: 
Geſetzt s) hat mir Gott einen andern 
Samen fuͤr Abel, den Kain erſchlagen hat. 

26. Aber auch dem Seth ward ein 
Sohn geboren; den nannte er Enos. 
Dieſer fing an, den Namen des Herrn 
anzurufen.“) 


Das 5. Kapitel. 


Geſchlechtsregiſter von Adam bis Noe. 

1. Dieß iſt das Buch vom Geſchlechte 
Adams. Am Tage, da Gott den Menſchen 
ſchuf, bildete er ihn nach Gottes Gleich— 
niß. Weish. 2, 23. Eccli. 17, 1. Ob. 
1, 27. Unt. 9. 6. 

2. Mann und Weib ſchuf er ſie, und 
ſegnete ſie, und nannte ihren Namen 
Adam, am Tage, da ſie erſchaffen wurden. 

3. Und Adam war hundert und dreißig 
Jahre alt, und zeugte einen Sohn nach 
feinem Bild und Gleichniß, !) und nannte 
ſeinen Namen Seth. 

4. Und die Tage Adams, nachdem er 
denSeth gezeuget, waren noch achthundert 


4) Im Hebr. wohnte im Lande Nod (Verbannung); ſo hieß ſpäter das Land, wohin 


Kain flüchtete. 


5) Gründer des nomadiſchen Hirtenlebens. 

6) d. i. erſchlagen, und bei der Ermordung deſſelben erhielt ich Wunden und Beulen. 

7) Wenn Kains Mörder ſchwer geſtraft wird, ſo Lamechs Mörder noch ſchwerer 
(denn ich war kein Brudermörder wie Kain). 


8) Seth heißt der Geſetzte. 


9) Die Nachkommen des entarteten Kain verlegten ſich auf irdiſche Gewerbe und 
Wohlleben, und entfernten ſich immer mehr von Gott; die Nachkommen des frommen 
Seth waren für ihr Heil befliſſen, und verſammelten ſich zum Gottesdienſte. 


1) Ein Ebenbild des ſündhaften Adam! 
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Jahre, und er zeugte Soͤhne und Toͤch⸗ 
ter. 1. Par. 1, 1. 

5. Und die ganze Zeit, welche Adam 
lebte, war neunhundert und dreißig Jahre, 
und er ſtarb. 0 

6. Seth war hundert und fuͤnf Jahre 
alt, und zeugte den Enos. 

7. Und Seth lebte, nachdem er Enos 
gezeuget, achthundert und ſieben Jahre, 
und zeugte Soͤhne und Toͤchter. 

8. Und alle Tage Seths waren 
neunhundert und zwoͤlf Jahre, und er 
ſtarb. ’ 
9. Enos war neunzig Jahre alt und 
zeugte den Cainan. 
10. Nach deſſen Geburt lebte er acht⸗ 
hundert fuͤnfzehn Jahre, und zeugte 
Soͤhne und Toͤchter. 

11. Und alle Tage des Enos waren 


Das erſte Buch Moſis. Geneſis. 5; 


Henoch gezeuget, achthundert Jahre, 
und zeugte Soͤhne und Toͤchter. 

20. Und alle Tage Jareds waren 
neunhundert zwei und ſechzig Jahre, 
und er ſtarb. f N 

21. Henoch war. fünf und ſechzig 
Jahre alt, und zeugte den Mathuſala. 

22. Und Henoch wandelte mit Gott, 
und lebte, nachdem er Mathuſala ge⸗ 
zeuget, dreihundert Jahre, und zeugte 
Soͤhne und Toͤchter. 

23. Und alle Tage Henochs waren 
dreihundert fuͤnf und ſechzig Jahre. 

24. Und er wandelte mit Gott, und 
ward nicht mehr geſehen; denn Gott 
nahm ihn weg. 2) Hebr. 11, 5. . 

25. Mathuſala war hundert ſieben und 
achtzig Jahre alt, und zeugte den Lamech. 

26. Und Mathuſala lebte, nachdem 


neunhundert und fünf Jahre, und er er Lamech gezeuget, ſiebenhundert zwei 


ſtarb. 

12. Cainan war ſiebenzig Jahre alt, 
und zeugte den Malaleel. 

13. Und Cainan lebte, nachdem er 
Malakeel gezeuget, achthundert vierzig 
Jahre, und zeugte Soͤhne und Toͤchter. 


und achtzig Jahre, und zeugte Soͤhne 
und Toͤchter. I, 

27. Und alle Tage Mathuſalas wa⸗ 
ren neunhundert neun und ſechzig Jahre, 


| und er ſtarb. 


28. Lamech war hundert zwei und 


14. Und alle Tage Cainans waren achtzig Jahre alt, und zeugte einen 


neunhundert und zehn Jahre, und er Sohn, 


ſtarb. 


29. und nannte feinen Namen Noe, s) 


15. Malaleel war fuͤnf und ſechzig und ſprach: Dieſer wird uns troͤſten 


Jahre alt, und zeugte den Jared. 


in den Muͤhen unb Beſchwerden unſe⸗ 


16. Und Malaleel lebte, nachdem er rer Hände auf der Erde, die der Herr 


Jared gezeuget, 
Jahre, und zeugte Soͤhne und Toͤchter. 


17. Und alle Tage Malaleels waren den Noe gezeuget, 


achthundert dreißig verflucht hat. 


30. Und Lamech lebte, nachdem er 
fuͤnfhundert fuͤnf 


achthundert fuͤnf und neunzig Jahre, und neunzig Jahre, und zeugte Soͤhne 


und er ſtarb. 
18. Jared war hundert zwei und 


und Toͤchter. 4) 
31. Und alle Tage Lamechs waren 


ſechzig Jahre alt, und zeugte den Henoch. ſiebenhundert ſieben und ſiebenzig Jah⸗ 
19. Und Jared lebte, nachdem erſ re,) und er ſtarb. Da aber Noe 


2 ihn an einen Ort verſetzend, der übrigens von den Schrifterklärern verſchieden 


beſtimmt wird. S. Eccli. 44, 16. 
3) Noe bedeutet Ruhe. 


3) In dem ganzen Geſchlechtsregiſter find nur jene Söhne angeführt, welche in der 


Stammtafel Chriſti ſtehen. Luc. 3, 23-38. 
auf Ihn! — 


5) Die Menſchen im erſten Alter der Welt lebten 


So bezieht ſich in der heiligen Schrift Alles 


ſehr lange, weil die ganze Natur, 


insbeſondere die menſchliche, nicht ſo geſchwächt war, wie wir es in dem Weltalter 
nach der Sündfluth finden. Das hohe Alter der Menſchen diente übrigens dazu, die 
heiligen Lehren und Geſchichten leicht und unverfäͤlſcht durch mündliche Ueberlieferung 
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fuͤnfhundert Jahre alt war, zeugte er 


Sem, Cham und Japhet. 


Das 6. Kapitel. 


Vermehrung und Verſchlimmerung der Den: 
In: Ankündigung der Sündfluth. Bau 
der Arche. 


1. Als aber die Menſchen anfingen, 
ſich zu mehren auf Erden, und Toͤch⸗ 
ter zeugten, 

2. ſahen die Kinder Gottes ) die 
Toͤchter der Menſchen, ?) wie ſie ſchoͤn 
waren, und nahmen ſich zu Weibern 
aus ihnen, wie ſie nur wollten. 

3. Und Gott ſprach: Mein Geiſt 
ſoll nicht ewiglich?) im Menſchen blei⸗ 
ben; denn er iſt Fleiſch,“) und es ſollen 
feine Tage hundert und zwanzig Jahre 
ſeyn.“) 

4. Es waren aber in jenen Tagen 
Rieſen auf Erden; denn nachdem die 
Kinder Gottes zu den Toͤchtern der 
Menſchen gingen, und dieſe Kinder ge— 
baren, wurden dieß mächtige, von An⸗ 
beginn her beruͤhmte Maͤnner. Ba⸗ 
ruch 85 26. Weish. 14, 6. Eceli. 
16, 

5 "ls aber Gott fah, daß der Men⸗ 
ſchen Bosheit groß war auf Erden, 
und alles Dichten ihres Herzens im— 
merdar zum Boͤſen gerichtet, Unt. 8, 21. 
Matth. 15, 19. 

6. da reute es ihn, daß er den 
Menſchen gemacht auf Erden, und 
that ihm innerlich im Herzen leid,“) 
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7. und ſprach: Ich will den Men⸗ 
ſchen, den ich geſchaffen, von der Erde 
vertilgen, vom Menſchen bis zum Vieh, 
vom Gewuͤrm bis zu den Voͤgeln des 
Himmels; denn es reuet mich, ) daß 
ich ſie gemacht. 

8. Noe aber fand Gnade vor dem 
Herrn. 

9. Dieß iſt das Geſchlecht Noes: 
Noe war ein gerechter und vollkom⸗ 
mener Mann in ſeinem Geſchlechte; er 
wandelte mit Gott. Eccli. 44, 17. 

10. Und er zeugte drei Soͤhne: Sem, 
Cham und Japhet. 

11. Aber die Erde war verderbt vor 
Gott, und mit Ungerechtigkeit erfuͤllt. 

12. Und da Gott ſah, daß die Erde 
verderbt ſey, (denn alles Fleiſch hatte 
ſeinen Weg verderbt auf Erden) 

13. ſprach er zu Noe: Das Ende 
alles Fleiſches iſt vor mir gekommen; 
die Erde iſt mit Ungerechtigkeit erfuͤllet 
von ihnen, und ich will ſie mit der 
Erde verderben. 1. Petr. 3, 20. 2. 
Petr. 2, 5. 

14. Mache dir eine Arche von gezimmer⸗ 
tem Holze,?) mache Kammern in die 
Arche, und verpiche ſie von innen und 
außen mit Pech. 

15. Und du ſollſt ſie alſo machen: 
Dreihundert Ellen ſoll die Laͤnge der 
Arche ſeyn, fuͤnfzig Ellen ihre Breite, 
und dreißig Ellen ihre Höhe. 

16. Ein Fenſter mache in die Arche, ?) 
und miß eine Elle fuͤr ſeine Hoͤhe: 
aber die Thuͤre der Arche ſetze in die 


bis in jene Zeiten zu erhalten, wo die Schrift ſchon allgemeiner wurde; denn da die 
Väter noch ihre ſpäteſten Enkel ſahen, war es dieſen unmöglich, die heilige Lehre zu 
entſtellen, ohne von jenen zurecht gewieſen zu werden. 

1) der frommen Abkömmlinge Seths (Chryſ., Cyrill., Theod.). 

2) die verdorbenen Nachkommen Kains (Aug.). 


3) nicht lange mehr. 
4) fleiſchlich geſinnt (Chryſ., Ambr.). 


5) ſoll noch 120 Jahre zur Bekehrung haben, eh' die Strafe hereinbricht (Aug., 


Hier.). 


6) Gott redet menſchlich mit Menſchen. 


7) Gott ändert ſein Verfahren mit den Menſchen, aber dieſe Aenderung lag ſchon 


in ſeiner unveränderlichen Vorſicht (Aug.). 


8) Im Hebr. von Tannen- oder Cedernholz. 


9) in die obere Fläche des Kaſtens. 
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Seite, und mache in ihr ein unteres, 
zweites und drittes Stockwerk. 

17. Denn ſiehe, ich will eine Waſ— 
ſerfluth uͤber die Erde bringen, und 
toͤdten alles Fleiſch, in dem Odem des 
Lebens iſt unter dem ere Alles, 
was auf Erden iſt, ſoll untergehen. 

18. Aber mit dir will ich meinen 
Bund aufrichten: 10) und du ſollſt in 
die Arche gehen, du und deine Soͤhne, 
dein Weib und die Weiber deiner Soͤhne 
mit dir. 11) 

19. Und aus allen Thieren von al⸗ 
lem Fleiſche ſollſt du je zwei in die 
Arche bringen, daß ſie mit dir leben, 
ein Maͤnnchen und ein Weibchen: 

20. von den Voͤgeln nach ihrer Art, 
und von dem Vieh nach ſeiner Art, 
und von allem Gewuͤrm der Erde nach 
ſeiner Art: je zwei von Allen ſollen 
mit dir hineingehen, auf daß ſie leben 
moͤgen. 

21. Darum ſollſt du mit dir von 
aller Speiſe nehmen, die man eſſen 
kann, und ſie bei dir ſammeln, daß 
ſie dir und ihnen zur Nahrung ſey. 


22. Alſo that Noe Alles, was ihm Weibchen, wie der 


Gott befohlen hatte. 


Das 9. Kapitel. 
Die Sündfluth. 


3. Auch von den Voͤgeln des Him⸗ 
mels je ſieben und ſieben, ein Maͤnn⸗ 
chen und ein Weibchen, damit der 
Same erhalten werde auf der ganzen 
Erde. 

4. Denn noch ſieben Tage, und ich 
will regnen laſſen vierzig Tage und 
vierzig Naͤchte auf die Erde, und will 
jedes Weſen, das ich gemacht, von 
dem Erdboden vertilgen. 

5. Alſo that Noe Alles, was ihm 
der Herr befohlen hatte. 

6. Und er war ſechshundert Jahre 
alt, da die Waſſerfluth die Erde uͤber⸗ 
ſchwemmte. 

7. Und Noe ging in die Arche, und 
ſeine Soͤhne, ſein Weib, und die Wei⸗ 
ber ſeiner Soͤhne mit ihm, wegen des 
Gewaͤſſers der Fluth. Matth. 24, 37. 
Luc. 17, 26. 1. Petr. 3, 20. 

8. Auch von den reinen und unrei- 
nen Thieren, und von den Voͤgeln, 
und von Allem, was ſich reget auf 
Erden, FAN 

9, gingen je zwei und zwei zu Noe 
in die Arche, ein Maͤnnchen und ein 
Herr dem Noe be: 
fohlen hatte. 

10. Und als ſieben Tage voruͤber 


waren, uͤberſchwemmte die Waſſerfluth 


Erde. f 
11. Im ſechshundertſten Jahre des 


die 


1. Und der Herr ſprach zu ihm: Lebens Noe, im zweiten Monat?) am 


Geh' in die Arche, du und dein gan- ſiebenzehnten Tage des Monats bra⸗ 
zes Haus; denn dich habe ich gerecht | chen auf alle Brunnen der großen Tiefe, 
geſehen vor mir unter dieſem Geſchlechte. und die Schleußen des Himmels tha⸗ 
Hebr. 11, 7. 2. Pett. 2, 5. ten ſich auf: 3) 

2. Aus allen reinen Thieren!) nimm 12. und es kam ein Regen über die 
je ſieben und ſieben, ein Maͤnnchen und Erde her, vierzig Tage und vierzig 
ein Weibchen: von den unreinen Thieren | Nächte, 
aber je zwei und zwei, ein Männchen] 13. An demſelben Tage ging Noe 
und ein Weibchen. in die Arche, und Sem, und Cham 


10) Dich und die Deinigen will ich retten. 5 

11) Nimm an Noe ein Exempel der Gerechtigkeit, und lerne im Wandel vor Gott 
zu Jeſu und ſeiner Kirche, der Arche des Heils, deine Zuflucht nehmen; ſo wirſt du 
auch mit Noe dem Gerichte Gottes entkommen. 

1) d. i. aus ſolchen, die man opfern durfte. Unt. 8, 20. 

2) im November. Ta 

3) Die im Schooße der Erde verborgenen Gewäſſer vereinigten ſich mit dem Meere 
und dem Regen des Himmels, die Erde zu überſchwemmen. 
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und Japhet, ſeine Soͤhne, ſein Weib, 
und die drei Weiber ſeiner Soͤhne mit 
ihm: 

14. ſie und alle Thiere nach ihrer 
Art, und alles Vieh nach ſeiner Art, 
und Alles, was ſich reget auf Erden 
nach ſeiner Art, und alles Gefluͤgel 
nach ſeiner Art, Alles, was Federn 
und Alles, was Fluͤgel hat, 

15. gingen ein zu Noe in die Arche, 
je zwei und zwei von allem Fleiſch, in 
welchem Odem des Lebens war. 

16. Und die eingingen, waren Maͤnn⸗ 
chen und Weibchen von allem Fleiſche, 
wie Gott ihm befohlen hatte: und der 
Herr verſchloß ihn von außen. 

17. Und die Fluth kam vierzig Tage 
uͤber die Erde, und das Waſſer wuchs, 
und hob die Arche in die Hoͤhe von 
der Erde. 

18. Denn es ward ſtark, und erfuͤllte 
Alles auf dem Erdboden: die Arche aber 
ſchwebte auf dem Waſſer. 

19. Und das Waſſer nahm uͤberaus 
zu auf Erden, und bedeckte alle hohen 
Berge unter dem ganzen Himmel. 

20. Fuͤnfzehn Ellen war das Waſ— 
fer höher, als die Berge, die es be: 
deckte. 

21. Da wurde vertilgt alles Fleiſch, 
das ſich auf Erden regte, die Voͤgel, 
die Thiere, das Vieh, und alles Ge— 
wuͤrm, das auf der Erde kriecht, alle 
Menſchen, Weish. 10, 4. Eccl. 39, 
eres. 

22. und Alles ſtarb, in dem Odem 
des Lebens war auf Erden. 

23. Alſo vertilgte Gott jegliches 
Weſen, das auf der Erde war, vom 
Menſchen bis zum Vieh, das Krie— 
chende ſowohl, als das Gefluͤgel des 
Himmels, und es wurde vertilgt von 
der Erde: nur Noe blieb uͤbrig, und 
was mit ihm in der Arche war. 

24. Und das Waſſer ſtand auf der 
Erde hundert und fuͤnfzig Tage. 


1) Im Hebr. am ſiebenzehnten Tage. 


2) Im Hebr, auf dem Gebirge Ararat. 
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Das 8. Kap itel. 


Das Gewäſſer fällt. Noe verläßt die Arche, 
und opfert. 


1. Aber Gott gedachte Noes und 
aller Thiere, und alles Viehes, das 
mit ihm in der Arche war, und ließ 
einen Wind uͤber die Erde wehen, und 
das Waſſer nahm ab. 

2. Und es ſchloſſen ſich die Brun⸗ 
nen der Tiefe und die Schleußen des 
Himmels; und dem Regen vom Him⸗ 
mel ward gewehrt. 

3. Und das Waſſer verlief ſich von 
der Erde hin und her, und fing an, 
abzunehmen nach hundert und fuͤnfzig 
Tagen. 

4. Und im ſiebenten Monat am fie: 
ben und zwanzigſten Tage des Mo— 
nats n) ruhte die Arche auf den Ber: 
gen Armeniens. ?) 

5. Und das Waſſer verlief ſich, und 
nahm ab bis zum zehnten Monat; 
denn im zehnten Monat, am erſten 
Tage des Monats, erſchienen die Gipfel 
der Berge. 

6. Und als vierzig Tage um waren, 
öffnete Noe das Fenſter, das er ges 
macht hatte, und ließ einen Raben 
fliegen: 

7. der flog aus und kam nicht wies 
der, bis das Waſſer vertrocknete auf 
der Erde. 

8. Nach ihm ſandte er eine Taube 
aus, um zu ſehen, ob das Waſſer nun 
weg waͤre vom Angeſichte der Erde. 

9. Als aber dieſe nicht fand, wo ihr 
Fuß ruhen konnte, kehrte ſie zu ihm 
in die Arche zuruͤck; denn das Waſſer 
war noch auf der ganzen Erde; und 
er ſtreckte die Hand aus, ergriff ſie, 
und brachte ſie in die Arche. 

10. Und als er noch ſieben Tage 
gewartet hatte, entließ er wieder eine 
Taube aus der Arche. 

11. Dieſe aber kam zu ihm zur Abend: 
zeit, und trug einen Oelzweig mit gruͤ⸗ 
nen Blaͤttern in ihrem Schnabel: da 
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merkte Noe, daß das Waſſer gewichen 
waͤre von der Erde. 

12. Aber dennoch wartete er ſieben 
andere Tage, und ſandte eine Taube 
aus, die nicht mehr zu ihm zuruͤck⸗ 
kehrte. 

13. Und ſo war es im ſechshundert⸗ 
ſten und erſten Jahre, ) am erſten Tage 
des erſten Monats, ) daß ſich min: 
derte ?) das Waſſer auf der Erde: und 


Noe öffnete das Dach der Arche, ſchaute 
und ſah, daß der Erdboden trocken 
war.“) 


14. Im zweiten Monat am ſieben 
und zwanzigſten Tage des Monats 
war die Erde völlig trocken. 

15. Und Gott redete zu Noe, und 
ſprach: 

16. Geh' aus der Arche, du und 
dein Weib, deine Soͤhne, und die 
Weiber deiner Soͤhne mit dir. 

17. Alle lebenden Weſen, welche bei 
dir ſind, von allem Fleiſche, ſowohl 
vom Gefluͤgel, als von Thieren, und 
allem Gewuͤrme, das auf der Erde 
kriecht, führe mit dir heraus: und res 
get euch auf der Erde, wachſet und 
mehret euch auf ihr. Ob. 1, 28. 
Unt. 9, 1. 

18. Alſo ging Noe heraus und ſeine 
Soͤhne, ſein Weib und die Weiber ſei— 
ner Soͤhne mit ihm: 

19. aber auch alle Thiere, Vieh und 
Gewuͤrm, das auf der Erde kriecht, 
nach ihren Geſchlechtern, gingen aus 
der Arche. 

20. Noe aber baute dem Herrn einen 
Altar, und nahm von allen reinen 


Das erſte Buch Moſis. Geneſis. 8. 9. 


Thieren und Voͤgeln, und opferte 
Brandopfer auf dem Altare. 

21. Und der Herr roch den lieblichen 
Geruch,“) und ſprach: Nimmermehr 
will ich die Erde verfluchen um der 
Menſchen willen, der Sinn und die Ge⸗ 
danken des menſchlichen Herzens ſind 
zwar zum Boͤſen geneigt von ſeiner 
Jugend auf; doch will ich nimmer alles 
Lebende ſchlagen, wie ich gethan habe.) 
Ob. 6, 5. Matth. 15, 19. 

22. Alle Tage, ſo lange die Erde 
ſtehet, ſoll Saat und Ernte, Kaͤlte 
und Hitze, Sommer und Winter, Nacht 
und Tag nicht aufhoͤren.“) 


Das 9. Kapitel. 


Gottes Bund mit dem neuen Geſchlechte. 
Verfluchung Chams und Changans. Segen 
Sems und Japhets. 


1. Und Gott ſegnete Noe und ſeine 
Soͤhne, und ſprach zu ihnen: Wachſet, 
und mehret euch und erfuͤllet die Erde. 
Ob. 1, 22.8, DR 

2. Furcht und Schrecken vor euch 
ſey uͤber alle Thiere der Erde, und 
uͤber alle Voͤgel des Himmels, ſammt 
Allem, was ſich reget auf Erden: alle 
Fiſche des Meeres, in eure * ſind 
ſie gegeben. 

3. Und Alles, was ſich reget und 
lebet, ſey euch zur Speiſe: wie das 
gruͤne Kraut geb' ich euch Ales. Ob. 
1, 29. g 

4. Nur Fleiſch mit ſeinem Blute 
ſollt ihr nicht eſſen. !) Apoſtelg. 
15, 29. 


3) des Lebens Noe. 

4) unſers Octobers; 
Aegypten das Jahr mit dem Herbſte. 

5) Im Hebr. daß vertrocknete. 

6) obwohl noch ſchlammig. 

7) nahm das Opfer gnädig auf. 


denn das auserwählte Volk begann vor dem Auszuge aus 
S. 2. Moſ. 12, 2. 


8) Dieſe Verheißung machte Gott bei dem wohlgefälligen Opfer Noes, das darum 
von ſegenreicher Wirkung war, weil es, wie die übrigen Opfer des alten Bundes, ein Vor⸗ 
bild des Opfertodes Jeſu Chriſti war, wie die heiligen Väter lehren. S. 3. Moſ. 1 Note 3. 

9) und nicht mehr ſo, wie zur Zeit der Sündfluth, in Unordnung kommen. 

1) euch zum Zeichen, daß ich der Herr über alles Leben bin, und daß ihr euch 
hütet, gegen Thiere grauſam zu ſeyn, und Menſchenblut zu vergießen (Chryſ., Thom.). 
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5. Denn das Blut eurer Seelen den Seele, die das Fleiſch belebt, und 
will ich von der Hand aller Thiere es fol hinfort keine Waſſerfluth mehr 
fordern,2) und von der Hand des kommen, alles Fleiſch zu vertilgen. 
Menſchen, von der Hand des Mannes 16. Und der Bogen wird in den 
und feines Bruders will ich des Men- Wolken ſeyn, und ich werde ihn ſehen, 
ſchen Seele fordern. 2. Moſ. 21. und gedenken des ewigen Bundes, der 

6. Wer Menſchenblut vergießet, deſ- geſchloſſen iſt zwiſchen Gott und jeder 
ſen Blut ſoll auch vergoſſen werden; lebenden Seele alles Fleiſches, ſo auf 
denn der Menſch iſt nach Gottes Eben: | Erden ift. 
bilde geſchaffen. Matth. 26, 52. Offenb. | 17. Und Gott ſprach zu Noe: Dieß 
13, 10. ſoll das Zeichen des Bundes ſeyn, 

7. Ihr aber wachſet und mehret den ich zwiſchen mir und allem Fleiſche 
euch, und reget euch auf Erden, und auf Erden errichtet habe. 


erfuͤllet fie. 18. Aber die Soͤhne Noes, die aus 
8. Auch dieſes ſagte Gott zu Noe, der Arche gingen, waren Sem, Cham 
und zu ſeinen Soͤhnen mit ihm: und Japhet: Cham aber iſt der Vater 


9. Siehe, ich will mit euch meinen Chanaans, 

Bund errichten, und mit euerm Sa- 19. Das find die drei Söhne Noes, 
men nach euch; und von dieſen iſt das ganze Men— 

10. auch fuͤr jede lebende Seele, die ſchengeſchlecht auf der ganzen Erde ent— 
bei euch iſt, ſowohl an Voͤgeln als ſproſſen. 
an Vieh, und allen Thieren der Erde, 20. Und Noe, ein Ackermann, fing 
die aus der Arche gegangen find, — an, die Erde zu bauen, und pflanzte 
fuͤr alle Thiere der Erde. einen Weinberg. 

11. Meinen Bund will ich mit euch 21. Und da er Wein trank, wurde 
errichten, und nimmermehr ſoll alles er trunken, und lag entbloͤßt in ſeiner 
Fleiſch durch eine Waſſerfluth getödtet Huͤtte.“) 
werden, noch ſoll hinfuͤro mehr eine 22. Als dieß Cham ſah, der Vater 
Fluth kommen, die Erde zu verwuͤſten. Chanaans, daß naͤmlich ſeines Vaters 
Iſa 54, 9. Scham entbloͤßet ſey, ſagte er es 

12. Und Gott ſprach: Dieß iſt das draußen ſeinen beiden Bruͤdern. 
Zeichen des Bundes, den ich zwifchen) 23. Aber Sem und Japhet legten 
mir und euch errichte, und fuͤr jede einen Mantel auf ihre Schultern, und 
lebende Seele, die bei euch iſt, auf gingen ruͤcklings hin, die Scham ihres 
ewige Geſchlechter. “) Vaters zu bedecken, und wandten ihr 

13. Meinen Bogen will ich in die Angeſicht weg, daß ſie ihres Vaters 
Wolken ſetzen, und er ſoll ein Zeichen des Scham nicht ſahen. 

Bundes ſeyn zwiſchen mir und der Erde.“) 24. Als aber Noe erwachte vom 

14. Und wenn ich den Himmel mit Weine, und erfuhr, was ihm ſein juͤng⸗ 
Wolken umziehen werde, ſoll mein Bogen | fter Sohn gethan, 
in den Wolken erſcheinen: Eccli. 43, 12. 25. ſprach er: Verflucht ſey Cha— 

15. und ich will gedenken meines naan,“) ein Knecht der Knechte ſey er 
Bundes mit euch, und mit jeder leben: | feinen Brüdern! 


2) wenn euch ein Thier tödtete. 2 Moſ. 21, 28. 

3) auf alle Geſchlechter. 

4) In den Zeiten vor der Sündfluth gab es keinen Regenbogen, weil da die Erde 
nicht durch Regen, ſondern Thau befeuchtet wurde. Ob. 2, 5. 6. 

5) Noe kannte wahrſcheinlich die berauſchende Eigenſchaft des Weines noch nicht. 

6) Der Sohn Chams. Die empfindlichſte Strafe der Aeltern iſt, wenn ſie in ihren 
Kindern geſtraft werden. 
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26. Und er ſprach: Gebenedeiet ſey 
der Herr, der Gott Sems; Chanaan ſey 
ſein Knecht! 

27. Gott breite Japhet aus, und er 
wohne in den Hütten Sems, Chanaan 
ſey fein Knecht! 7) N 

28. Noe aber lebte nach der Fluth 
dreihundert und fuͤnfzig Jahre. 

29. Und alle ſeine Tage waren 
neunhundert und fuͤnfzig Jahre, und 
er ſtarb. d 


Das 10. Kapitel. 
Geſchlechtsregiſter der Nachkommen Noes. 


1. Das ſind die Geſchlechter der 
Soͤhne Noes, Sems, Chams und Ja⸗ 
phets, denen nach der Fluth Soͤhne 

geboren wurden. 1. Par. 1. 

2. Die Söhne Japhets find: Go: 
mer und Magog, und Madai, und 
Javan, und Thubal, und Moſoch, und 
Thiras. 

3. Die Soͤhne Gomers aber ſind: 
Ascenez und Riphath, und Thogorma. 

4. Die Soͤhne Javans aber ſind: 
Eliſa und Tharſis, Cetthim und Do: 
danim. 

5. Dieſe 1) theilten ſich in die 
Inſeln der Voͤlker nach ihren Laͤndern, 
Jeder nach ſeiner Sprache und ſei— 
nen Geſchlechtern in ihren Voͤlker— 


ſchaften. 

6. Aber die Soͤhne Chams ſind: 
Chus, Mesraim, und Phuth, und 
Chanaan. 


7. Die Soͤhne des Chus: Saba und 
Hevila, und Sabatha, und Regma, 


und Sabatacha. Die Soͤhne Regmas: 
Saba und Dadan. 

8. Und Chus zeugte den Nemrod: der 
fing an, maͤchtig zu ſeyn auf Erden. 

9. Und er war ein ſtarker Jaͤger vor 
dem Herrn.?) Darum ging das Sprich» 
wort aus: Ein ſtarker Jaͤger vor dem 
Herrn wie Nemrod. 

10. Der Anfang ſeines Reiches aber 
war Babylon und Arach, und Achad, 
und Chalanne im Lande Sennaar. 

11. Von dieſem Lande ging Affur 3) 
aus, und baute Ninive, und Stadt⸗ 
gaſſen, *) und Chale, 

12. auch Reſen zwiſchen Ninive und 
Chale: dieß iſt eine große Stadt. 

13. Aber Mesraim zeugte Ludim, 
und Anamim, und Laabim, Nephtuim, 

14. und Phetruſim, und Chasluim, 
von denen ausgegangen Philiſtim und 
Caphtorim. 

15. Chanaan aber zeugte Sidon, 
ſeinen Erſtgebornen, die Hethiter, 

16. und Jebuſiter, und Amorrhiter, 
Gergeſiter, 8 

17. Heviter und Araciter, Siniter, 

18. und Araditer, Samaraͤer, und 
Amathiter: und hiernach breiteten ſich 
aus die Voͤlker der Chananiter. 

19. Und die Graͤnzen Chanaans 
gingen von Sidon durch Gerara bis 
Gaza, da man koͤmmt nach Sodoma 
und Gomorrha, Adama und Seboim, 
und bis gen Leſa. 

20. Das ſind die Soͤhne Chams 
nach ihren Staͤmmen und Sprachen, 
und Geſchlechtern, nach ihren Laͤndern 
und Voͤlkerſchaften. 


7) Der Segen und Fluch Noes wurde erfüllt; denn von Sem ſtammte das auser⸗ 


wählte Volk, welches unter allen Völkern allein den wahren Gott als den Herrn er— 
kannte und würdig verehrte. Japhet wurde durch die zahlreichſte Nachkommenſchaft ge⸗ 
ſegnet, und wohnte ſpäter in den Hütten Sems, indem ſeine Nachkom zuerſt an 
dem Heile Theil nahmen, welches von den Juden kam. Chanaan aber und Chams 
Nachkommen überhaupt ſind die Knechte Beider; denn die Iſraeliten unterjochten die 
Chananiter, und die übrigen Nachkommen Chams müſſen mehr oder weniger das Joch 
der chriſtlichen Völker tragen, die von Sem und Japhet abſtammen. 

1) und ihre Nachkommen. 

2) Er brachte viele Leute unter ſeine Botmäßigkeit. 

3) Nach Andern: Von dieſem Lande ging er (Nemrod) aus nach Aſſyrien. 

4) Der hebr. Name iſt Rehoboth-Ir. 


* 
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21. Auch dem Sem wurden Soͤhne 
geboren, dem Vater aller Soͤhne Hebers, 
dem aͤltern Bruder Japhets. 

22. Soͤhne Sems: Aelam und Aſſur, 
und Arphaxad, und Lud, und Aram. 
1. Par. 1, 17. 
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2. Und als fie vom Aufgange her: 
zogen, 1) fanden ſie eine Ebene im Lande 
Sennaar, und wohnten daſelbſt. 

3. Und Einer ſagte zu dem Andern: 
Kommet, laſſet uns Ziegel machen, und 
ſie im Feuer brennen. Und die Ziegel 


23. Soͤhne Arams: Us, und Hul, brauchten ſie fuͤr Steine, und Erdpech 


und Gether, und Mes. 

24. Arphaxad aber zeugte den Sale, 
wovon Heber entſprungen. 

25. Und dem Heber wurden zwei 


fuͤr Moͤrtel. 

4. Und ſie ſprachen: Kommet, wir 
wollen eine Stadt bauen, und einen 
Thurm, deſſen Spitze bis an den Him⸗ 


Soͤhne geboren: der Name des Einen war mel reichet, und laſſet unſern Namen 
Phaleg, weil in feinen Tagen die Erde) berühmt machen, ehe wir in alle Laͤnder 


vertheilt ward, 
Name Jectan, 

26. welcher Jectan den Elmodad 
zeugte, und Saleph, und Aſarmoth, Jare, 

27. und Aduram, und Uzal, und 
Decla, 

28. und Ebal, und Abimael, Saba, 

29. und Ophir, und Hevila, und 
Jobab, welche Alle Soͤhne Jectans ſind. 

30. Und ihre Wohnung war von 
Meſſa bis gen Sephar, den Berg gegen 
Aufgang. 

31. Das ſind die Soͤhne Sems 
nach ihren Staͤmmen und Sprachen, 
Landſchaften und Voͤlkerſchaften. 

32. Das ſind die Geſchlechter Noes 
nach ihren Voͤlkern und Nationen. Aus 
ihnen ſchieden ſich die Voͤlker auf Erden 
nach der Fluth. 


Das 11. Kapitel. 


Thurm zu Babel. Verwirrung der Sprache. 
Sems Geſchlecht. 
1. Es war aber auf Erden nur 


Eine Sprache, und einerlei Rede. 
Weish. 10, 5. 


und ſeines Bruders 


zerſtreut werden.?) 

5. Aber der Herr kam herab, um 
die Stadt und den Thurm zu fehen, ) 
den die Soͤhne Adams bauten, 

6. und ſprach: Siehe, es iſt Ein 
Volk und Eine Sprache unter Allen: 
und das haben ſie begonnen zu thun, 
und werden von ihren Gedanken nicht 
ablaſſen, bis fie ſelbe im Werke voll— 
bracht haben: 

7. daher kommet, laſſet uns nieder⸗ 
ſteigen, und daſelbſt ihre Sprache ver— 
wirren, daß Einer des Andern Rede 
nicht verſtehe. 

8. Und alſo zerſtreute ſie der Herr 
von da in alle Laͤnder, und ſie hoͤrten 
auf, die Stadt zu bauen. 

9. Und darum heißt man ihren Nas 
men Babel, 4) weil daſelbſt die Sprache 
der ganzen Erde verwirrt worden: und 
von da zerſtreute ſie der Herr uͤber alle 
Gegenden. 5) 

10. Das find die Geſchlechter Sems. 
Sem war hundert Jahre alt, als er 
Arphaxad zeugte, zwei Jahre nach der 
Fluth. 1. Par. 1, 17. 

11. Und Sem lebte, nachdem er 


1) vom Oſten Armeniens nach dem ſüdlichen Babylon. 

2) Im Hebr. damit wir nicht über die ganze Erde zerſtreut werden, (ſondern leicht 
uns wieder ſammeln, wenn wir in der Entfernung des Thurmes anſichtig werden). 

3) Gott braucht ſich an keinen Ort zu begeben, denn er iſt fchon überall; aber 
wenn er irgendwo für die Menſchen Wunder wirkt, ſo iſt er für die Menſchen gleichſam 
dahin gekommen. Gott braucht auch nichts zu beſehen, denn er ſieht Alles; aber wo 
ſeine beſondere Vorſicht waltet, beſieht er gleichſam (Aug.). 


4) d. i. Verwirrung. 


5) So ſtraft Gott den Stglz durch Sprach-, Sinnes- und Glaubensverwirrung. 
O führten wir doch bald nur Eine Sprache und Einen Glauben! 
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Arphaxad gezeuget, fuͤnfhundert Jahre, 
und zeugte Soͤhne und Toͤchter. 

12. Arphaxad aber war fuͤnf und 
dreißig Jahre alt, und zeugte den Sale. 

13. Und Arphaxad lebte, nachdem er 
Sale gezeuget, dreihundert und drei 
Jahre, und zeugte Soͤhne und Toͤchter. 

14. Und Sale war dreißig Jahre 
alt, und zeugte den Heber. 

15. Und Sale lebte, nachdem er 
Heber gezeuget, vierhundert und drei 
Jahre, und zeugte Soͤhne und Toͤchter. 

16. Heber aber war vier und dreißig 
Jahre alt, und zeugte den Phaleg. 

17. Und Heber lebte, nachdem er 
Phaleg gezeuget, vierhundert und dreißig 
Jahre, und zeugte Soͤhne und Toͤchter. 

18. Und Phaleg war dreißig Jahre 
alt, und zeugte den Reu. 

19. Und Phaleg lebte, nachdem er 
Reu gezeuget, zweihundert und neun 
Jahre, und zeugte Soͤhne und Toͤchter. 
1. Par. 1, 19. 

20. Reu aber war zwei und dreißig 
Jahre alt, und zeugte den Sarug. 

21. Und Reu lebte, nachdem er Sarug 
gezeuget, zweihundert und ſieben Jahre, 
und zeugte Soͤhne und Toͤchter. 

22. Sarug aber war dreißig Jahre 
alt, und zeugte den Nachor. 5 

23. Und Sarug lebte, nachdem er 
Nachor gezeuget, zweihundert Jahre, 
und zeugte Soͤhne und Toͤchter. 

24. Nachor aber war neun und zwan⸗ 
zig Jahre alt, und zeugte den Thare. 

25. Und Nachor lebte, nachdem er 
Thare gezeuget, hundert und neunzehn 
Jahre, und zeugte Soͤhne und Toͤchter. 

26. Und Thare war ſiebenzig Jahre 
alt, und zeugte den Abram, und Nachor 
und Aran. 1. Par. 1, 26. Joſ. 24, 2. 

27. Das find die Geſchlechter Tha— 
res: Thare zeugte den Abram, Nachor 
und Aran. Aran aber zeugte den Lot. 


nem Vater, zu Ur in Chaldaͤa, im 
Lande feiner Heimat. 

29, Abram aber und Nachor nahmen 
Weiber: der Name des Weibes Abrams 
war Sarai, und der Name des Weibes 
Nachors war Melcha, welche eine 
Tochter Arans war, des Vaters der 
Melcha, und des Vaters der Jeſcha. 

30. Sarai aber war unfruchtbar, 
und hatte keine Kinder. 

31. Und Thare nahm Abram, einen 
Sohn, und Lot, den Sohn Arans, ſei⸗ 
nes Sohnes Sohn, und Sarai, ſeine 
Schnur, das Weib Abrams, ſeines 
Sohnes, und fuͤhrte ſie aus Ur in 
Chaldaͤa, um in's Land Chanaan zu 
ziehen, und ſie kamen bis Haran, und 
wohnten daſelbſt. Joſ. 24, 2. 2. Esdr. 
9, 7. Judith 5, 6. Apoſtelg. 7, 2. 

32. Und die Tage Thares waren zwei⸗ 
hundert und fuͤnf Jahre, und er ſtarb in 
Haran. 


Das 12. Kapitel. 


Abrams Ruf und Verheißung an ihn. Sein 
Zug nach Aegypten. 

1. Und der Herr ſprach zu Abram: 1) 
Geh' aus deinem Lande, und aus dei— 
ner Verwandtſchaft, und aus deines 
Vaters Hauſe, 2) und komm in das Land, 
das ich dir zeigen will. Apoſtelg. 7, 3. 

2. Und ich will dich zum großen 
Volke machen, und dich ſegnen, und 
will deinen Namen groß machen, und 
du ſollſt geſegnet ſeyn. 

3. Ich will ſegnen, die dich ſegnen, 
und verfluchen, die dich verfluchen, und 
in dir 3) ſollen geſegnet werden alle 
Geſchlechter der Erde. Unt. 18, 18. 
22, 18. 26, 4. Gal. 3, 8. 

4. Da zog Abram aus, wie ihm 
der Herr befohlen hatte, und Lot ging 
mit ihm: fuͤnf und ſiebenzig Jahre 
war Abram alt, da er aus Haran zog. 


28. Und Aran ſtarb vor Thare, fei: | Hebr, 11, 8. 


1) noch vor ſeines Vaters Tode. 


— 


2) in welchem der Götzendienſt einriß. Joſ. 24, 2. 3. So trenne dich auch du, 
wenn auch nicht immer leiblicher, doch geiſtlicher Weiſe, um Chriſti willen von deinen 
Verwandten, wenn fie deinem Seelenheile ein Hindernjß find. Matth. 19, 29. 

3) in dir, als dem Stammvater des Meſſias. Gal. 3, 8. 16. 
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5. Und er nahm Sarai, ſein Weib, 
und Lot, ſeines Bruders Sohn, und 
alle ihre Habe, die ſie beſaßen, und die 
Seelen, die ſie ſich erworben hatten zu 

aran: und ſie zogen aus, um in's Land 

hangan zu gehen. Und als ſie hin⸗ 
einkamen, 19.333 

6. durchzog Abram das Land bis 
zum Orte Sichem, bis zum beruͤhmten 
Thale: 4) es waren aber damals die 
Chananiter im Lande. 

7. Da erſchien der Herr dem Abram, und 
ſprach zu ihm: Deinen Samen will 
ich dieß Land geben. Und er baute 
einen Altar daſelbſt dem Herrn, der 
ihm erſchienen war. Unt. 13, 14. 15, 
18. 26, 3. 5. Moſ. 34, 4. b 

8. Und er zog von dannen zu dem 
Berge, der morgenwaͤrts von Bethel 
war, ſchlug daſelbſt ſein Zelt auf, Be⸗ 
thel gegen Abend und Hai gegen Mor⸗ 
gen, baute auch einen Altar allda dem 
Herrn, und rief ſeinen Namen an. 
9. Und Abram zog weiter, und kam 
immer mehr gegen Mittag. 

10. Da entſtand aber eine Hungers⸗ 
noth im Lande, und Abram zog hinab nach 
Aegypten, um da als Fremdling ſich 
aufzuhalten; denn der Hunger nahm 
uͤberhand im Lande. 

11. Als er nun nahe war, nach 
Aegypten zu kommen, ſprach er zu 


Sarai, ſeinem Weibe: Ich weiß, daß 


du ein ſchoͤnes Weib biſt, 

12. und daß die Aegypter, wenn ſie 
dich ſehen, ſagen werden: Sie iſt ſein 
Weib: und ſie werden mich toͤdten, 
dich aber leben laſſen. 

13. So ſage alſo, das bitte ich dich, 
du ſeyeſt meine Schweſter, 5) damit es 
mir wohlgehe um deinetwillen, und 
meine Seele leben moͤge deinethalben. 
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14. Da nun Abram nach Aegypten 
gekommen war, ſahen die Aegypter das 
Weib, daß ſie ſehr ſchoͤn war. 

15. Und die Fuͤrſten zeigten es demPha⸗ 

rao an, und prieſen ſie vor ihm: und man 
brachte das Weib in des Pharao Haus. 
16. Dem Abram aber thaten fie Gutes 
um ihretwillen: und er hatte Schafe und 
Rinder und Eſel, und Knechte und 
Maͤgde, und Eſelinnen und Kameele. 

17. Aber der Herr ſchlug Pharao 
und ſein Haus mit ſehr großen Plagen, 
wegen Sarai, Abrams Weib. 

18. Und Pharao rief Abram, und 
ſprach zu ihm: Was haſt du mir ge— 
than? Warum haſt du nicht geſagt, 
daß ſie dein Weib ſey? 

19. Warum ſpracheſt du, ſie waͤre 
deine Schweſter, ſo daß ich ſie mir zum 
Weibe nahm? Nun ſiehe, da iſt dein 
Weib, nimm fie, und zieh hin. “) 

20. Und Pharao befahl ſeinen Leuten 
wegen Abram, und ſie geleiteten ihn, 
und ſein Weib und Alles, was er hatte. 


Das 13. Kapitel. 


Abram trennt ſich von Lot. Verheißung 
von Chanaans Beſtitz. 


1. Alſo zog Abram herauf aus 
Aegypten, er und ſein Weib und Alles, 
was er hatte, und Lot mit ihm in die 
Gegend gegen Mittag.!) 

2. Er war aber ſehr reich an Habe, 
Gold und Silber. ＋ 

3. Und er zog wieder den Weg, den er 
gegangen war, von Mittag bis gen Bethel, 
bis zu dem Orte, wo er vorher ſein Zelt auf— 
geſchlagen hatte zwiſchen Bethel und Hai 

4. zu dem Orte des Altars, den er 
fruͤherhin gemacht hatte, und rief da— 
ſelbſt den Namen des Herrn an. Ob. 12,7. 


4) Im Hebr. bis an die Terebinthe More. 
5) Dieß war keine Lüge; denn Sarai war Abrams Stiefſchweſter. S. unt. 20, 12. 
6) Sarai wurde von dem Könige nicht berührt, da es alte Sitte war, die Frauen 


mehrere Monate vorzubereiten, eh ſie in's Gemach des Königs gingen. S. Eſther 2, 12. 
(Hier.). Abram gab auch ſein Weib nicht preiß, ſondern hoffte auf Gott, daß er Sarai 
aus ihrer Gefahr, der er ſie überlaſſen mußte, um ein größeres Uebel zu vermeiden, 
erretten würde. (Aug. Chryſ.). 
1) in's ſüdliche Chanaan. 
Erſter Band, 


2 
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5. Aber auch Lot, der mit Abram war, nacht und Mittag, gen Aufgang und 
hatte Heerden Schafe und Vieh und Zelte. Niedergang. Ob. 12, 7. Unt. 15, 18. 
6. Und das Land konnte 15 nicht an 26, 4. 5. Moſ. 34, 4. 
ſen, um beiſammen zu wohnen; denn 15. Alles Land, das du ſiehſt, will ich 
15 De Met gro Weit a dir geben, und deinem ae ewiglich. 
nicht beieinander wohnen. 4 38b. 7. ee 
eee e ene Le er ene 
den Hirten der Heerden Abrams und Lots; den Staub der Erde aͤhlen wird 
und auch die Chananiter und Pherezi⸗ ; 3 4 
ter wohnten damals im Lande er auch deinen Samen zaͤhlen koͤnnen. 
8. Deßhalb ſprach Abram zu Lot: 17- Mache dich auf, und zieh durch 
Lieber, laß keinen Zank ſeyn zwiſchen mir das Land nach ſeiner Laͤnge und Breite: 
und dir, und zwiſchen meinen Hirten und denn dir will ich es geben. * 
deinen Hirten; denn wir find Brüder. *)| 18. Alſo brach Abram auf mit ſei⸗ 
9. Siehe, das ganze Land iſt vor nem Zelte, kam und wohnte bei dem 
dir: ich bitte, ſcheide von mir; gehſt du Thale Mambre, welches zu Hebron iſt, 
zur Linken, ſo bleibe ich zur Rechten; und baute daſelbſt dem Herrn einen Altar. 


willſt du 1 irn 8 D 
waͤhlen, fo ziehe ich zur Linken.? ; 

10 Da hub dot ſeine Augen auf, und ö 1 14. Kapitel. 
ſah die ganze Gegend um den Jordan, Abrams Kriegszug und Befreiung Lots. 
die ganz gewaͤſſert war, eh' der Herr Melchiſedechs Segen. 

1. Es geſchah aber zu dieſer Zeit, 
daß Amraphel, Koͤnig von Sennaar, und 
Arioch, Koͤnig von Pontus, ) und Cho⸗ 
dorlahomor, König der Elamiten,?) und 
Thadal, Koͤnig der Voͤlker, 

2. einen Krieg anfingen wider Bara, 
den Koͤnig von Sodoma, und wider 

12. Abraham wohnte im Lande Berſa, den König von Gomorrha, und wi: 
Chanaan; Lot aber hielt ſich in den der Sennaab, den Koͤnig von Adama, und 
Städten auf, die um den Jordan wa- wider Semeber, den König von Ge: 
ren, und wohnte zu Sodoma. 4) boim, und wider den Koͤnig von Bala, 

13. Aber die Leute zu Sodoma wa- welches Segor iſt. 
ren überaus böfe, und ſehr große Suͤn. 3. Sie Alle kamen zuſammen im 
der vor dem Herrn. ö Wald⸗Thale, 3) welches nun das Salz⸗ 

14. Und der Herr ſprach zu Abram, meer iſt. “) 
nachdem Lot von ihm geſchieden war: 4. Denn zwoͤlf Jahre hatten fie Cho⸗ 
Hebe deine Augen auf, und ſchaue von dorlahomor gedient, und im dreizehnten 
dem Orte, wo du nun biſt, gen Mitter: | Sahre fielen fie ab von ihm. 


Sodoma und Gomorrha verderbte, wie 
das Paradies des Herrn und wie Aegyp— 
ten, bis man gen Segor kommt. 

11. Und Lot waͤhlte ſich die Gegend 
um den Jordan, und wich gen Morgen, 
und die Bruͤder ſchieden Einer von dem 
Andern. i 


2) d. i. Vettern. S. ob. 11, 27. Vgl. auch Matth. 1 Not. 24. 

3) Selig ſind die Friedfertigen! Weiche auch du gerne deinem Bruder, ſollte er 
auch minder als du ſeyn, um den Frieden zu erhalten. 

4) Im Hebr. und ſchlug ſeine Zelte bis gen Sodoma. Auch du ſiehſt dich oft, wie 
Lot, nach einer beſſern Lage um, und kommſt in ein laſterhaftes Sodoma. Sey darum 
zufrieden mit dem, was du haſt, du möchteſt ſonſt an deiner Seele Schaden leiden. 

1) Im Hebr. von Elaſſar, einem Ländchen in Meſopotamien. 

2) der Perfer. u 

3) Im Hebr. im Thale Siddim. 

4) ſieh unt. 19, 24. 
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5. Daher kam Chodorlahomor im 
vierzehnten Jahre, und die Koͤnige, die 
mit ihm waren, und ſchlugen die Ra— 
phaim zu Aſtarothcarnaim, und die Zuzim 
mit ihnen, und die Emim in Save 
Cariathaim, N 

6. und die Chorriten auf dem Ge— 
birge Seir, bis zu den Geſilden Pha: 
rans, welches an der Wuͤſte liegt. 

7. Und ſie wandten ſich, und kamen zu 
der Quelle Miſphat, welches Cades iſt, 
und ſchlugen das ganze Land der Ama— 
leciter, und die Amorrhiter, welche in 
Aſaſonthamar wohnten. °) 

8. Da zogen aus der König von 
Sodoma, und der Koͤnig von Gomorrha, 
und der Koͤnig von Adama, und der 
König von Seboim, wie auch der König 
von Bala, welches Segor iſt, und ſtellten 
ſich im Waldthale zum Streite wider ſie: 

9. nämlich wider Chodorlahomor, Kö: 
nig der Elamiten, und wider Thadal, 
Koͤnig der Voͤlker, und wider Amra⸗ 
phel, Koͤnig von Sennaar, und wider 
Arioch, König von Pontus, vier Koͤ⸗ 
nige gegen fünf. 

10. Aber das Waldthal hatte viele 
Erdharzgruben.“) Und der König von 
Sodom und Gomorrha wurden in die 
Flucht geſchlagen, und fielen daſelbſt, “) 
und die uͤbrig blieben, flohen auf das 
Gebirg. 

11. Und ſie s) nahmen alle Habe 
von Sodoma und Gomorrha, und Alles, 
was zur Speiſe diente, und zogen davon. 

12. Und ſie nahmen auch Lot und ſeine 
ges Abrams Bruders Sohn, der zu 

odoma wohnte. 
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13. Und ſiehe, Einer, der entronnen 
war, brachte die Nachricht Abram, dem 
Hebraͤer, der im Thale Mambres des 
Amorrhiters wohnte, des Bruders Es— 
kols und des Bruders Aners; denn 
dieſe hatten einen Bund mit Abram 
geſchloſſen. 

14. Da nun Abram hoͤrte, daß ſein 
Bruder Lot gefangen ſey, muſterte 
er ſeine geuͤbten, im Hauſe gebornen 
Knechte, dreihundert und achtzehn, und 
jagte nach bis gen Dan, 

15. und theilte ſeine Schaar, und 
uͤberfiel ſie des Nachts, und ſchlug ſie, 
und verfolgte fie bis gen Hoba, wel: 
ches links?) von Damascus liegt. 

16. Und er brachte zuruͤck alle Habe, 
und Lot, ſeinen Bruder, mit ſeiner 
Habe, auch die Weiber und das Volk. 

17. Und als er zuruͤckkehrte von der 
Niederlage Chodorlahomors und der Koͤ⸗ 
nige, die mit ihm waren, zog ihm der 
Koͤnig von Sodoma entgegen im Thale 
Save, fo das Koͤnigsthal iſt. 

18. Und Melchiſedech, Koͤnig von 
Salem, 10) brachte Brod und Wein; 
denn er war ein Prieſter Gottes des 
Allerhoͤchſten, 11) 

19. und er ſegnete ihn, und ſprach: 
Geſegnet ſey Abram dem hoͤchſten Gott, 
der Himmel und Erde erſchaffen hat. 

20. Und geprieſen ſey der hoͤchſte 
Gott, durch deſſen Schutz die Feinde 
in deinen Haͤnden ſind. Und (Abram) 
gab ihm den Zehent von Allem. 

21. Aber der Koͤnig von Sodoma 
ſprach zu Abram: Gib mir die Leute, 
das Uebrige nimm fuͤr dich. 


5) Sie ſchlugen alſo das ganze Land öſtlich von Paläſtina bis an den Euphrat. 
6) Das Thal hatte viele Gruben, aus welchem Erdpech quoll. 


7) in die Erdharzgruben. 
8) die feindlichen Könige. 
9) nördlich. 

10) von Jeruſalem. 


11) Er opferte fie Gott, und verwendete das, was übrig blieb, zu einer Opfermahlzett. 
Melchiſedech (König der Gerechtigkeit), der auch König von Salem (König des Friedens) 
heißt, war ein Vorbild Jeſu Chriſti, des ewigen Königs der Gerechtigkeit und des Frie⸗ 


dens, 


ſein Opfer ein Vorbild der heiligen Meſſe. 


Sieh Hebräer K. 5. 7. 


Möchten wir doch auch kämpfen und ſiegen, um von unſerm ewigen Friedensfürſten ge— 


ſpeiſet und geſegnet zu werden! 
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22. Und er antwortete ihm: Ich ſprach zu ihm: So fol dein Same 
erhebe meine Hand zu dem Herrn, ſeyn! Roͤm. 4, 18. 


dem hoͤchſten Gott, dem Beſitzer Him⸗ 
mels und der Erde, 

23. daß ich vom Faden des Geweb— 
ten bis zum Schuhriemen nichts nehme 
von Allem, was dein iſt, damit du nicht 
ſageſt: Ich habe Abram reich gemacht: 

24. ausgenommen, was die Knechte 
gegeſſen, und den Antheil der Maͤnner, 
welche mit mir gezogen, Aners, Eſcols, 
und Mambres; dieſe moͤgen ihren An— 
theil nehmen. 


Das 15. Kapitel. 


Gottes Verheißungen an Abram. 


1. Nachdem dieß alſo geſchehen, kam 
das Wort des Herrn zu Abram im 
Geſichte, und ſprach: Fuͤrchte dich nicht 
Abram, ich bin dein Schutz, und dein 
ſehr großer Lohn. 

2. Und Abram ſprach: Gott, Herr, 
was willſt du mir geben? Ich gehe 
dahin ohne Kinder, und der Sohn 
meines Hausverwalters iſt dieſer Da— 
maſcener Eliezer.!) 

3. Und Abram ſetzte hinzu: Mir 
aber haſt du keinen Samen gegeben, 
und ſiehe, der Knecht meines Hauſes 
wird mein Erbe ſeyn. 

4. Und alsbald geſchah das Wort 
des Herrn zu ihm und ſprach: Nicht 
dieſer ſoll dein Erbe ſeyn, ſondern der 
aus deinem Leibe kommt, ſoll dein 
Erbe ſeyn. 

5. Und er fuͤhrte ihn hinaus, 2) und 
ſprach zu ihm: Schaue gen Himmel, und 


6. Abram aber glaubte Gott, und 
das wurde ihm zur Gerechtigkeit ges 
rechnet. 3) 

7. Und Gott ſprach zu ihm: Ich 
bin der Herr, der dich gefuͤhret aus 
Ur in Chaldaͤa, um dir dieſes Land 
zum Beſitze zu geben. 

8. Er aber ſprach: Gott, Herr, wo⸗ 
her kann ich's wiſſen, daß ich's be⸗ 
ſitzen werde? ) 

9. Und der Herr antwortete, und 
ſprach: Nimm mir s) eine dreijährige 
Kuh, und. eine dreijährige Ziege, und 
einen dreijaͤhrigen Widder, auch eine 
Turteltaube und eine (andere) Taube. 

10. Und er nahm dieſe Alle, theilte 
ſie in der Mitte, und legte beide Theile 
einander gegenuͤber; die Voͤgel aber 
zertheilte er nicht.“) 

11. Da fielen die Raubvoͤgel uͤber 
die Stuͤcke, und Abram vertrieb ſie. 

12. Und als die Sonne unterging, 
fiel ein tiefer Schlaf auf Abram, und 
großer Schrecken und Finſterniß kam 
uͤber ihn. 

13. Und es ward geſagt zu ihm: 
Wiſſe zum voraus, daß dein Same 
fremd ſeyn wird in einem Lande, das 
nicht ſein iſt, und man wird ſie zu 
dienen zwingen, und plagen vierhun⸗ 
dert Jahre. Apoſtelg. 7, 6. 

14. Aber das Volk, dem ſie dienen 
werden, will ich richten, und darnach 
werden ſie ausziehen mit großer Habe. 

15. Und du wirſt in Frieden zu 
deinen Vaͤtern gehen, und in gutem 
Alter begraben werden. 

16. Im vierten Geſchlecht aber ſollen 


zähle die Sterne, wenn du kannſt. Und er | fie hierher wiederkommen; denn noch iſt 


1) Ich habe nur dieſen Knecht, keinen 
ſollte mir alſo Freude machen? 
2) bei Nacht. 


eigenen Sohn, der mich erben könnte, was 


3) Sein Glaube an Gottes Verheißung, mit welchem auch die wahren Werke ver- 
bunden waren (ſ. unt. 22, 10), machte ihn gerecht vor Gott. S. Röm. 4, 2. Zac. 2, 23. 


Der Glaube an die Werke iſt todt. 


4) Ich glaube es, aber ſage mir auch, wie es geſchehen wird (Chryſ., Theod., Aug.). 


5) zum Opfer. 


6) So opferte man damals, wenn man Bündniſſe ſchloß. 
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nicht voll das Verderben der Amorr⸗“ 4. Und er ging zu ihr. Als dieſe 
hiter ?) bis auf dieſe Zeit. aber ſah, daß fie empfangen habe, ver: 

17. Und als die Sonne untergegan- achtete fie ihre Gebieterin. 
gen war, entſtand eine dichte Finſter 5. Und Sarai ſagte zu Abram: Du 
niß, und ein rauchender Ofen erſchien, handelſt Unrecht an mir:?) ich habe 
und eine Feuerflamme fuhr zwiſchen meine Magd in deinen Schooß gege— 
jenen Stuͤcken hindurch.“) ben, und nun, da ſie ſieht, daß ſie 

18. An dieſem Tage ſchloß der Herr empfangen habe, verachtet fie mich; der 
einen Bund mit Abram, und ſprach: Herr richte zwiſchen mir und dir! 
Deinem Samen werd ich dieſes Land] 6. Abram antwortete ihr, und ſprach: 
geben, vom Fluſſe Aegyptens bis zum Siehe, deine Magd iſt in deiner Hand, 
großen Fluß Euphrat: Ob. 12, 7. handle mit ihr, wie es dir gutduͤnket. 
13, 15. Unt. 26, 4. 5 Moſ. 34, 4. Da nun Sarai fie härter behandelte, 
2. Par. 9, 26. 3. Koͤn. 4, 21. nahm ſie die Flucht. 

19. die Ciniter und Ceneziter, Ced⸗ 7. Und der Engel des Herrn fand 
moniter fie an einer Waſſerquelle in der Wüfte, 
20. und Hethiter, und Phereziter, an der Quelle auf dem Wege nach 
auch die Raphaim, Sur in der Wuͤſte, 

21. und die Amorrhiter, und Chanani- | 8. und ſprach zu ihr: Agar, Sa: 
ter, und Gergeſiter, und Jebuſiter. rais Magd, wo kommſt du her, und 

wo gehſt du hin? Und ſie antwor— 

Das 16. Kapitel. m Ich fliehe vor Sarai, meiner Ge: 
5 ieterin. 

Agar gebiert Ismael. 9. Und der Engel des Herrn ſprach 

1. Und Sarai, Abrams Weib, gebar zu ihr: Kehre zuruͤck zu deiner Gebieterin, 
keine Kinder: da fie aber eine aͤgypti- und demuͤthige dich unter ihre Hand. 
ſche Magd, Namens Agar, hatte, 10. Und wieder ſprach er: Ich will 

2. ſprach ſie zu ihrem Manne: Siehe, deinen Samen ſehr mehren, daß er 
verſchloſſen hat mich der Herr, daß ich nicht gezaͤhlet werde vor Menge. 
nicht gebaͤre: geh' alſo zu meiner] 11. Und ferner ſprach er: Siehe, du 
Magd, 1) daß ich vielleicht aus ihr haſt empfangen, und wirſt einen Sohn 
doch Kinder bekomme. 2) Und als er |gebären: deß Namen ſollſt du Ismael“) 
ihres Willens war, nennen, weil der Herr dein Elend er— 

3. nahm fie Agar, ihre aͤgyptiſche hoͤret hat. 

Magd, nachdem fie zehn Jahre im 12. Er wird ein wilder Menſch 
Lande Chanaan gewohnt hatten, und ſeyn,“) ſeine Hand gegen Alle, und 
gab ſie ihrem Manne zum Weibe. Aller Hand gegen ihn:“) und allen 


—— nn 


7) und der übrigen Chananiter, die hier im Lande wohnen. 

8) Die Flamme iſt Sinnbild der Gottheit, die zwiſchen den Opferſtücken durchging, wie 
die Menſchen durchzugehen pflegten, wenn ſie ein Bündniß mit einander ſchloſſen. 

1) Nimm fie zum Weibe. Den Altvätern war von Gott erlaubt, mehrere Frauen 
zu nehmen. S. 1. Par. 1. Not. 7 (Chryſ., Aug., Ambr.). 

2) Die Frauen ſahen die Kinder ihrer Mägde für ihre eigenen an. 

3) Im Hebr. ich leide Unrecht deinethalben. — Ich gab ſie dir zum Weibe, aber da 
du ihre Kühnheit ſahſt, hätteft du ihr wehren ſollen (Ehryf.). 

4) d. i. Gott hört. — Gott ſieht uns an in der Irre und Einſamkeit; darum ſollen 
wir in der Zukunft dankbarer ſeyn, und nimmer von ihm ablaſſen. 

5) Im Hebr. Er wird ſeyn wie ein Waldeſel, der ein menſchenſcheues Thier, und 
daher ein treffendes Bild der unbändigen Araber iſt, die von Ismael abſtammen. 

6) Er und ſeine Nachkommen werden immer Streitigkeiten mit ihren Nachbarn haben. 
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ſeinen Bruͤdern gegenuͤber wird er ſeine 
Zelte aufſchlagen. “) 

13. Und ſie nannte den Namen des 
Herrn, der mit ihr geredet: Du Gott, 
der mich ſah. Denn, ſagte ſie, für: 
wahr! ich habe den Ruͤcken deſſen ge: 
ſehen, der mich ſah. 8) 

14. Darum nannte fie jenen Brun- 
nen: den Brunnen des Lebendigen,“) 
der mich ſah. Er iſt zwiſchen Cades 
und Barad. 


15. Und Agar gebar dem Abram einen 


Sohn, der ſeinen Namen Ismael nannte. 
16. Sechs und achtzig Jahre war Ab⸗ 
ram alt, als Agar ihm den Ismael gebar. 


Das 17. Kapitel. 


Gottes Bund mit Abram. Verheißung 
Iſagcs. Einſetzung der Beſchneidung. 
1. Nachdem er aber in ſein neun 

und neunzigſtes Jahr getreten war, er— 

ſchien ihm der Herr, und ſprach zu ihm: 

Ich bin der allmaͤchtige Gott, wandle 

vor mir, und ſey vollkommen. 

2. Und ich will meinen Bund er⸗ 
richten zwiſchen mir und dir, und will 
dich mehren gar ſehr. 

3. Da fiel Abram nieder auf ſein 
1 
g Und Gott ſprach zu ihm: Ich 

e 

und du ſollſt Vater vieler Voͤlker wer: 

den. Eccli. 44, 20. Roͤm. 4, 17. 

5. Und es ſoll dein Name hinfuͤro 
nicht Abram ſeyn, ſondern Abraham 
ſollſt du heißen; denn ich habe dich 
zum Vater vieler Voͤlker gemacht.!) 

6. Und ich will dich gar ſehr frucht— 


„und habe meinen Bund mit dir, 


bar machen, und dich zu Voͤlkern machen, 
und Koͤnige ſollen aus dir kommen. 

7. Und meinen Bund will ich ſetzen 
zwiſchen mir und dir, und zwiſchen dei⸗ 
nem Samen nach dir in feinen Ge- 
ſchlechtern, einen ewigen Bund, daß 
ich dein Gott ſey, und deines Sa⸗ 
mens nach dir. 

8. Und ich will dir und deinem Samen 
das Land deiner Wanderſchaft geben, 
das ganze Land Changan zum ewigen 
Beſitze, und will ihr Gott ſeyn. 

9. Und Gott ſprach abermal zu Ab⸗ 
raham: So halte alſo auch meinen 
Bund, du und dein Same nach dir in 
ſeinen Geſchlechtern. Apoſtelg. 7, 8. 

10. Das iſt mein Bund, den ihr 
halten ſollet zwiſchen mir und euch, und 
deinem Samen nach dir, daß bei euch 
alles Maͤnnliche beſchnitten werde. 

11. Und ihr ſollet das Fleiſch eurer Vor⸗ 
haut beſchneiden, daß es zum Zeichen 
des Bundes ſey zwiſchen mir und 
euch. Roͤm. 4, 14. 3. Moſ. 12, 3. 
Luc. 2, 21. 

12. Ein Kind von acht Tagen ſoll bei 
euch beſchnitten werden, jedes Maͤnnliche 
unter euern Geſchlechtern; ſowohl der 
Knecht, der im Haufe geboren, als der 
gekauft iſt, ſoll beſchnitten werden, und 
der nicht von euerm Stamme iſt. 

13. Und es ſoll mein Bund an euerm 
Fleiſche ſeyn ein ewiger Bund. 2) 

14. Ein Maͤnnliches, das am 
Fleiſche ſeiner Vorhaut nicht beſchnit⸗ 
ten iſt, dieſelbe Seele ſoll ausgerot⸗ 
tet werden aus ihrem Volke, weil ſie 
meinen Bund zu nichte eee eee hat.) 


7) öſtlich von ihnen in der arabiſchen en e, 


8) ich ſah ſeine ſichtbare Geſtalt, als er wegging. 


9) des wahren Gottes. 


S. 2. Mof. 33, 20. 23. 


1) Abram heißt erhabener Vater, Abraham — Vater der Menge. 
2) Wenn auch nicht ewig dem Zeichen nach, doch ewig der Sache nach, welche 


durch das Zeichen vorgebildet wird. 


Es war aber damit vorgebildet die künftige Reini⸗ 


gung von der Erbſünde und die Heiligung durch Gottes Gnade (Thom). Die Beſchnei⸗ 
dung war auch ein Bild der innerlichen Beſchneidung des Herzens, der Bezähmung u 


Lüfte und Begierden. 


3) weil fie das Mittel nicht benützt hat, 


beſtimmt habe (Aug.). 


das ich einſtweilen für ihre Heligung 
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15. Und Gott ſprach zu Abraham: zig Jahre alt, da er das Fleiſch feiner 
Sarai, dein Weib, ſollſt du nicht mehr Vorhaut beſchnitt. 


Sarai nennen, ſondern Sara. “) 


25. Und Ismael, ſein Sohn, war 


16. Und ich will fie ſegnen, und dir dreizehn Jahre alt zur Zeit feiner Be— 


von ihr einen Sohn geben, 
ſegnen werde; und er ſoll zu Voͤlkern 


werden, und Könige von Völkern fol: | wurden beſchnitten Abraham und 


len aus ihm kommen. 

17. Da fiel Abraham auf ſein An⸗ 
geſicht, und lachte, 
ſeinem Herzen: Meinſt du, daß einem 
Hundertjaͤhrigen ein Sohn geboren 
werde, und daß Sara, neunzig Jahre 
alt, noch gebaͤre? 

18. Und er ſprach zu Gott: Moͤchte 
doch Ismael leben vor dir! 

19. Und Gott ſprach zu Abraham: 
Sara, dein Weib, wird dir einen Sohn 
gebaͤren, und du ſollſt ſeinen Namen 
Iſaac nennen, und ich will einen Bund 
errichten mit ihm, einen ewigen Bund, 


den ich ſchneidung. 


26. An einem und demſelben Tage 
Is⸗ 


mael ſein Sohn. 
27. Und alle Maͤnner ſeines Hauſes, 


5) und ſprach in ſowohl Hausgeborne als Erkaufte und 


Fremde, wurden gleichfalls beſchnitten. 
Das 18. Kapitel. 


Erſcheinung dreier Engel. Verheißung 
Sfaaed. Ankündigung der Strafe von 
Sodoma. 


1. Der Herr aber erſchien ihm im 
Thale Mambre, da er in der Thuͤre 
ſeines Zeltes ſaß zur heißen Tageszeit. 

2. Und als er ſeine Augen erhob, 


und mit ſeinem Samen nach ihm. erſchienen ihm drei Maͤnner, ſtehend in 


Unt. 18, 10. 21, 2. 


ſeiner Naͤhe, und da er ſie ſah, lief 


20. Und auch für Ismael habe ich dich er ihnen entgegen aus der Thuͤre fei- 
erhoͤret: ſiehe, ich will ihn ſegnen, und nes Zeltes, und buͤckte ſich nieder zur 


ihn fruchtbar machen, und gar ſehr meh: | Erbe. 


ren; zwoͤlf Fuͤrſten wird er zeugen, und 


Heb. 13, 2. 
3. Und er ſprach: Herr, habe ich Gnade 


ich will ihn zum großen Volke machen. gefunden vor deinen Augen, ſo geh 
21. Aber meinen Bund will ich mit nicht vorüber vor deinem Knechte; !) 


Iſaac ſchließen, den dir Sara gebaͤren 
wird um dieſe Zeit im andern Jahr. 


4. ſondern ich will ein wenig Waſ— 
ſer bringen, und laſſet eure Fuͤße wa⸗ 


22. Und als geendet war die Rede ſchen, daß ihr ruhet unter dem Baume. 


deſſen, der mit ihm ſprach, “) flieg 
Gott auf vor Abraham. 

23. Da nahm Abraham Ismael, ſei⸗ 
nen Sohn, und alle feine Hausgebor⸗ 
nen, und Alle, die er erkauft, und Al⸗ 
les, was männlich war aus allen Leu: 
ten ſeines Hauſes, und beſchnitt das 
Fleiſch ihrer Vorhaut ſogleich am ſel⸗ 


ben Tage, wie Gott ihm geboten hatte. knete drei Maß 


5. Auch will ich einen Biſſen Brod 
vorlegen, daß ihr euer Herz ſtaͤrket; 
dann moͤget ihr weiter gehen; denn 
darum ſeyd ihr zu euerm Knechte ge⸗ 
kommen. Und ſie ſprachen: Thue, wie 
du geſagt haſt. 

6. Da eilte Abraham in das Zelt 
zu Sara, und ſprach zu ihr: Eile, und 
Weiß: Mehl, und 


24. Abraham war neun und neun: backe Aſchkuchen. “) 


4) Sarai heißt: meine Fürſtin, einer einzelnen Familie Fürſtin; Sara aber: Fürſtin 
überhaupt, d. h. eine Fürſtin, die nicht bloß die Mutter einer einzelnen Familie, ſondern 


vieler und großer Völkerſchaften ſeyn wird. 


5) vor Freude und Verwunderung (Aug.). S. Röm. 4, 19. ff. 


6) der erſcheinenden Perſon Gottes. 

1) Daß Abraham in den drei Gäften 
kannte, lehren mehrere heil. Väter. 

2) Kuchen, in heißer Aſche gebacken. 


den Herrn, von zwei Engeln begleitet, er— 
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7. Er aber lief zu den Rindern, und 
nahm das zarteſte beſte Kalb davon, 
und gab es dem Diener, welcher eilte, 
es zu bereiten. 

8. Und er nahm Butter und Milch, 
und das Kalb, das er bereitet hatte, und 
ſetzte es ihnen vor: er aber ſtand bei 
ihnen unter dem Baume. N 

9. Und da ſie gegeſſen hatten,“) 
ſprachen ſie zu ihm: Wo iſt Sara, dein 
Weib? Er antwortete: Siehe, im Zelte. 

10. Und er) ſprach zu ihm: Ich 
werde wieder kommen zu dir zu dieſer 
Zeit eures Lebens, >) und Sara dein 
Weib wird einen Sohn haben. Da dieß 
Sara hoͤrte, lachte ſie hinter der En 
des Zeltes. Ob. 17, 19. Unt. 21, 1 
Roͤm. 9, 9. 

44. Es waren aber Beide alt und 
wohl betagt, und der Sara ging es nicht 
mehr, wie es Weibern zu geſchehen pflegt. 
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Augen gen Sodoma, und Abraham 
ging mit ihnen, fie zu geleiten. 

17. Und der Herr ſprach; Kann ich 
Abraham verbergen, was ich thun will, 

18. da er zum großen, überaus maͤchti⸗ 
gen Volke werden wird, und in ihm ge⸗ 
ſegnet werden ſollen alle Volker der Erde? 
Sb. 12, 3. Unt. 22, 18. 

19. Denn ich weiß, daß er ſeinen 
Kindern, und ſeinem Hauſe nach ihm 
gebieten wird, daß ſie den Weg des 
Herrn halten, und Recht und Gerech⸗ 
tigkeit thun, damit der Herr um 
Abrahams willen Alles kommen, laſſe, 
was er ihm geſagt. 

20. Und der Herr ſprach: Das Ge⸗ 


ſchrei von Sodoma und Gomorrha hat 


ſich gemehret, und ihre Suͤnde iſt ſehr 
ſchwer geworden. 7) 
21. Darum will ich hinabgehen und 


ſehen, ob ſie das Geſchrei, ſo zu mir 


12. Und fie lachte heimlich, und kam, im Werke vollbracht, oder ob es 
ſprach: Nun, da ich alt geworden, und nicht alſo iſt, daß ich es wiſſe. 8) 


mein Herr auch alt iſt, ſoll 00 noch 
Wolluſt pflegen? 1. Petr. 3, 6. 

13. Der Herr aber ſprach zu Abra⸗ 
ham: Warum lachet Sara, und ſpricht: 
Soll ich wirklich, da ich alt bin, noch 
gebaͤren? 

14. Sollte Gott ein Ding zu 
ſchwer ſeyn? Wie ich geſagt, werde ich 
zu dir wiederkommen, zu dieſer Zeit 
euers Lebens, und Sara wird einen 
Sohn haben. 

15. Da leugnete Sara, und ſprach: 
Ich habe nicht gelacht; denn ſie war 
erſchrocken. Der Herr aber ſprach: 
Es iſt nicht alſo, du haſt gelacht. ©) 
16. Da machten ſich die Männer 
auf von dannen, und wandten ihre 


22. Und fie?) wandten ſich von dan⸗ 
nen, und gingen gen Sodoma; Abra⸗ 
ham aber ſtand noch vor dem Herrn. 

23. Und er nahte ſich ihm, und 
ſprach: Wirſt du den Gerechten ver⸗ 
derben mit dem Gottloſen? 

24. Wenn fuͤnfzig Gerechte in der 
Stadt waͤren, ſollten auch ſie mit um⸗ 
kommen? und wirſt du nicht des Ortes 
ſchonen um der fünfzig Gerechten wil: 
len, wenn ſie darin ſind. 

25. Fern ſey von dir, ſolches zu thun, 
und den Gerechten mit dem Gottloſen zu 
toͤdten, und, daß dem Gerechten wie dem 
Gottloſen geſchehe, iſt nicht deine Sache: 
du, der alle Welt richtet, wirſt dieſes 
Urtheil keineswegs faͤllen. 


3) da ſie ſchienen gegeſſen zu haben. S. Tob. 12, 19. 


4) einer von ihnen — der Herr. 
5) um dieſe Zeit über ein Jahr. 


died ine 


6) Saras Lachen wird gerügt, weil ſie zweifelte. 
7) Die Sünden Sodoms ſind ſo ſchwer, daß fie. die Aula der Gottloſen werden, 


und mich zur Rache auffordern. 


8) ob ſie wirklich die Sünden begingen, die zu mir More 


Gott ſpricht bin wie 


ein menſchlicher Richter, der zuerſt unterfucht, eh' er ſtraft. Und warum * 
lich? Weil ſeine künftige Menſchwerdung auch hiedurch vorbereitet werden malle. * 


9) die beiden Engel. 


AN 
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26. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Wenn ich zu Sodoma fuͤnfzig Gerechte 
finde in der Stadt, will i um ihret⸗ 
willen dem ganzen Orte vergeben. 

27. Und Abraham antwortete, und 
ſprach: Weil ich einmal begonnen, will 
ich reden mit meinem Herrn, obwohl 
ich Staub und Aſche bin. 

28. Wie? Wenn fünf Gerechte wer 
niger denn fuͤnfzig da waͤren, wuͤrdeſt 
du um der fuͤnf und vierzig willen die 
ganze Stadt vertilgen? Und er ſprach: 
Ich will ſie nicht vertilgen, wenn ich 
fuͤnf und vierzig daſelbſt finde. 

29. Und wiederum ſprach er zu ihm: 
Wenn aber vierzig ſich da faͤnden, was 
wuͤrdeſt du thun? Er aber ſprach: Ich will 
ſie nicht ſchlagen um der vierzig willen. 

30. Und Abraham ſprach: Mein Herr, 
ich bitte, zuͤrne nicht, wenn ich rede. 
Wie? wenn ſich dreißig da faͤnden? Er 
antwortete: Wenn ich dreißig da finde, 
will ich's nicht thun. 

31. Und er ſprach: Weil ich einmal 
begonnen, will ich reden mit meinem 

errn. Wie? wenn zwanzig ſich da 
faͤnden? Er ſprach: Ich will ſie nicht 
toͤdten um der zwanzig willen. N 

32. Und er ſprach: Ich bitte, zuͤrne 
nicht, mein Herr, wenn ich noch einmal 
rede. Wie? wenn zehn ſich da faͤnden. 
Und er ſprach: Ich will ſie nicht ver: 
tilgen um der zehn willen. 

33. Und der Herr ging hinweg, 
nachdem er aufgehoͤrt, mit Abraham 
zu reden. Und dieſer kehrte wieder zu 
ſeinem Orte zuruͤck. 10) 


Das 19. Kapitel. 


Sodomas Vertilgung. Lots Errettung und 
Verbrechen. 

1. Und zwei Engel kamen gen So: 

doma Abends, da Lot im Thore der 
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Stadt ſaß. Und als er ſie ſah, ſtand 
er auf, und ging ihnen entgegen, und 
buͤckte ſich nieder zur Erde, 

2. und ſprach: O Herren! ich bitte, 
kehret doch ein zum Haufe eures Knech— 
tes, und bleibet daſelbſt. Waſchet eure 
Fuͤße, und morgen ziehet eures Weges. 
Sie ſprachen: Nein! ſondern auf der 
Gaſſe wollen wir bleiben. f 

3. Da drang er gar ſehr in ſie, daß 
ſie einkehrten zu ihm: und ſie gin⸗ 
gen in ſein Haus, und er machte ein 
Mahl, und buck ungeſaͤuerte Kuchen, 
und ſie aßen. 

4. Aber ehe ſie ſich legten, umgaben 
die Maͤnner der Stadt das Haus vom 
Knaben bis zum Greiſe, das ganze 
Volk zuſammen. 

5. Und ſie riefen den Lot, und ſprachen 
zu ihm: Wo ſind die Maͤnner, ſo zu dir 
gekommen dieſe Nacht? Führe fie. her: 
aus, daß wir ſie erkennen.!) 

6. Und Lot ging hinaus zu ihnen, 
ſchloß die Thuͤre hinter ſich zu, und 
ſprach: \ 

7. O meine Brüder, ich bitte, thuet 
doch dieſes Uebel nicht! 

8. Ich habe zwei Toͤchter, die noch 
keinen Mann erkannt, ich will fie her— 
ausfuͤhren zu euch, und mißbrauchet ſie, 
wie es euch gutduͤnket,?) nur dieſen 
Maͤnnern fuͤget kein Leid zu; denn ſie 
ſind eingegangen unter den Schatten 
meines Daches.) 

9. Sie aber ſprachen: Komm hieher! 
Und wieder ſagten ſie: Als ein Fremd— 
ling kamſt du zu uns, etwa um den 
Richter zu machen? So wollen wir 
es dir noch aͤrger als jenen machen. 
Und ſie drangen auf Lot ſehr heftig ein, und 
ſchon war es nahe, daß ſie die Thuͤre 
erbrachen. 2. Petr. 2, 8. 


10) Erkenneſt du die Gerichte Gottes über die Welt, ſo bete, daß doch Einige ge— 
rettet werden; denn viel vermag ein kindliches Gebeth. 

1) Sie wollten widernatürliche Wolluſt mit ihnen treiben, ein die Menſchheit ent— 
ehrendes, die Staaten entvölkerndes, himmelſchreiendes Laſter. 

2) Die Beſtürzung, in welcher Lot war, entſchuldigt einigermaſſen dieſen ſündhaf— 
ten Antrag (Aug.). Auch glaubte Lot dadurch das Volk zu beſänftigen (Chryſ.). 

3) Der Morgenländer ſchützt ſeinen Gaſtfreund auch mit Lebensgefahr. 
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10. Und ſiehe, die Männer ſtreckten 
ihre Hand heraus, und zogen Lot zu 
ſich hinein, und verſchloſſen die Thuͤre. 

11. Und die, welche draußen waren, 
ſchlugen ſie mit Blindheit vom Kleinſten 
bis zum Groͤßten, ſo daß ſie die Thuͤre 
nicht finden konnten. Weish. 19, 16. 

12. Zu Lot aber ſagten ſie: Haſt du 
hier noch Jemanden von den Deinen? einen 
Eidam, oder Soͤhne oder Toͤchter; Alle, 
die dein ſind, fuͤhre aus dieſer Stadt; 

13. denn wir wollen dieſen Ort ver⸗ 
tilgen, weil ſein Geſchrei iſt groß gewor⸗ 
den vor dem Herrn,) der uns geſandt 
hat, ſie zu verderben. 

14. Da ging Lot hinaus, und re⸗ 
dete mit feinen Eidamen, die feine Toͤch⸗ 
ter nehmen follten, und ſprach: Machet 
euch auf, und gehet aus dieſem Orte; 
denn der Herr wird dieſe Stadt ver: 
derben. Und es daͤuchte ſie, als redete 
er im Scherze. 

15. Da es nun Morgen war, draͤng⸗ 
ten ihn die Engel, und ſprachen: 
Mache dich auf, nimm dein Weib, und 
die zwei Toͤchter, die du haſt, damit 
nicht auch du umkommeſt in dem La: 
ſter der Stadt. 

16. Und da er zauderte, nahmen ſie 
feine Hand und die Hand feines Weis 
bes, und ſeiner zwei Toͤchter, weil der 
Herr ſeiner ſchonen wollte, 

17. und fuͤhrten ihn hinaus, und 
ließen ihn außer der Stadt, und redeten 
daſelbſt mit ihm, und ſprachen: Errette 
deine Seele, ſchaue nicht hinter dich, und 


4) Sieh ob. 18, 20. 
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bleib nicht in der ganzen Umgegend, s) 
ſondern rette dich auf das Gebirg, damit 
du nicht mit umkommeſt. Weish. 10, 6. 

18. Und Lot ſprach zu ihnen: Ich 
bitte mein Herr, 6) 

19. weil dein Knecht Gnade ge⸗ 
funden vor dir, und groß war deine 
Huld, die du an mir gethan, meine 
Seele zu retten, — aufs Gebirg kann 
ich nicht fluͤchten, es moͤchte das Uebel 
mich ergreifen, daß ich ſtuͤrbe. 

20. Hier nahe iſt eine Stadt, in die 
ich flüchten kann, fie iſt klein, und ich 
kann mich retten in ihr. Iſt ſie nicht 
klein, und wird meine Seele leben? ) 

21. Und er ſprach zu ihm: Siehe, 
auch in dieſem erhoͤre ich deine Bitte, 
daß ich die Stadt nicht umkehre, fuͤr 
die du geredet haſt. 5 

22. Eile, und rette dich dahin; denn 
ich kann nichts thun, bis daß du dahin 
gekommen biſt. Daher nennet man den 
Namen dieſer Stadt Segor. s) Weish. 
10, 6. 

23. Und die Sonne ging auf über 
der Erde, da Lot einging in Segor. 

24. Alſo regnete der Herr uͤber Sodo⸗ 
ma und Gomorrha Schwefel und Feuer 
vom Herrn vom Himmel herab, ?) 5. 
Moſ. 29, 23. Iſa. 13, 19. Jer. 50, 
40. Ezech. 16, 49. Oſe. 11, 8. Amos 
4, 11. Luc. 17, 29. Jud. 7. 

25. und kehrte dieſe Staͤdte um, 
und die ganze Umgegend, alle Bewoh⸗ 
ner der Staͤdte, und Alles, was gruͤnte 
auf Erden. 10) 


5) in den Ebenen der Städte um den Jordan. . 

6) Lot redete zu dem Engel, der oben (V. 12. 17.) die Rede führte. 

7) Da ſie klein iſt, hat fie weniger geſündigt, du kannſt fie alſo leichter meinetwe⸗ 
gen retten. Im Hebr. Siehe, hier iſt eine Stadt, nahe genug, um dahin zu fliehen; 


es iſt ja wenig (was ich bitte), dahin will 
Seele lebe. 
8) d. i. klein, wenig. 


ich fliehen, iſt es nicht wenig? daß meine 


9) Hierin liegt nach der einſtimmigen Erklarung der heil. Väter ein Wink des Ge: 


heimniſſes der allerheiligſten Dreieinigkeit; 


denn es iſt, als ob ſtaͤnde: der Herr, der 


Sohn Gottes, ließ Schwefel regnen vom Herrn, dem Vater. Der heil. Geiſt iſt unter 
Beiden, als Geiſt des Vaters und des Sohnes mitverſtanden. . 

10) Die Sodomiten dachten nur an das Irdiſche, und die Befriedigung ihrer 
ſchändlichen Lüfte; aber plötzlich brach das Gericht Gottes herein. So iſt auch die An: 
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26. Und ſein Weib ſchaute hinter 
ſich, und ward zu einer Saͤule von 
Salz. 11) N 

27. Abraham aber machte ſich des 
Morgens fruͤh auf an den Ort, wo er 
ehevor geſtanden mit dem Herrn, Ob. 
18, 22. 

28. ſchaute hin nach Sodoma und 
Gomorrha, und dem ganzen Lande je— 
ner Gegend, und ſah einen Dampf 
aufſteigen von der Erde, wie den Rauch 
eines Ofens: 

29. aber da Gott die Staͤdte jener 
Gegend umkehrte, gedachte er Abrahams, 
und erloͤste Lot aus der Umkehrung 
der Staͤdte, in denen er gewohnt hatte. 

30. Und Lot kam herauf von Segor 
und wohnte auf dem Gebirge, und 
ſeine zwei Toͤchter mit ihm, (denn er 
hatte ſich gefuͤrchtet, in Segor zu bleiben) 
und er wohnte in einer Hoͤhle, er und 
ſeine zwei Toͤchter mit ihm. 12) 

31. Und die Aeltere ſprach zu der 
Juͤngern: Unſer Vater iſt alt, und es 
iſt kein Mann mehr auf Erden, der zu 
uns eingehen koͤnnte nach aller Welt 
Weiſe. 

32. Komm, laß uns ihn trunken 
machen mit Wein, und ſchlafen bei 
ihm, daß wir von unſerm Vater Nach: 
kommenſchaft erhalten. 

33. Alſo gaben ſie ihrem Vater 
Wein zu trinken dieſe Nacht, und die 
Aeltere ging hinein, und ſchlief bei 
ihrem Vater, und er ward's nicht ge— 
wahr, weder da die Tochter ſich zu 
ihm legte, noch da ſie aufſtand. 
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34. Und des andern Tages ſagte die 
Aeltere zur Juͤngern: Siehe, ich habe 
geſtern bei meinem Vater geſchlafen, 
laß uns ihm Wein zu trinken geben 
auch dieſe Nacht, und ſchlaf bei ihm, 
daß wir von unſerm Vater Nachkom⸗ 
menſchaft retten. 

35. Alſo gaben ſie auch dieſe Nacht 
ihrem Vater Wein zu trinken, und die 
jüngere Tochter ging hinein, und ſchlief 
bei ihm, und auch nun ward er's nicht 
gewahr, da ſie ſich zu ihm legte, und 
da fie aufſtand. 13) 

36. Und die beiden Toͤchter Lots 
empfingen von ihrem Vater. 

37. Und die Aeltere gebar einen 
Sohn, und nannte ſeinen Namen 
Moab: 14) das iſt der Vater der Moa⸗ 
biten bis auf den heutigen Tag. 

38. Und auch die Juͤngere gebar 
einen Sohn, und nannte feinen Nas 
men Ammon, das heißt: Sohn meines 
Volkes: das iſt der Vater der Ammo⸗ 
niten bis heute. 


Das 20. Kapitel. 


Sara wird dem Abraham genommen und 
wieder gegeben. 


1. Und Abraham reiſte von dannen 
in das Land gen Süden, wohnte zwi— 
ſchen Cades und Sur, und ward ein 
Fremdling in Gerar.!) 

2. Und von Sara, ſeinem Weibe, 
ſagte er: Sie iſt meine Schweſter. 
Da ſchickte Abimelech, Koͤnig von Ge— 
rar, und nahm ſie hinweg. 


— ———— i 


kunft des Herrn! Luc. 17. 28-30. Erwäge daher die Zeiten und ſcherze mit den 


Warnungen des Herrn nicht! 


11) Sieh dich nicht mehr nach dem Irdiſchen um, wenn du auf dem Wege des Heiles 
biſt, du möchteſt ſonſt verſtockt werden, und dein Heil auf immer verlieren. Luc. 17, 32. 

12) Lies dieß nicht, junger Leſer; denn hier trifft es zu, daß der Buchſtabe tödtet 
— ohne den Geiſt, den du wohl an dieſer Stelle noch nicht faſſeſt! 

13) Dieſe blutſchänderiſche That iſt von keiner Seite ganz zu entſchuldigen. In den 
heiligen Blättern aber ſteht fie als ein geheimnißvolles Vorbild des Mißbrauchs und 
der Verachtung, durch welche die Juden an ihrem eigenen Geſetze ſich verſündig⸗ 


ten (Aug.). 
14) d. i. vom Vater. 
1) Vgl. mit dieſem Kap. ob. Kap. 12. 
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3. Aber Gott kam zu Abimelech im 
Traume des Nachts, und ſprach zu 
ihm: Siehe, du wirſt ſterben um des 
Weibes willen, das du genommen; 
denn ſie hat einen Mann. 

4. Abimelech aber hatte fie nicht be— 
ruͤhrt, und ſprach: Herr, willſt du 
auch ein unwiſſend und gerechtes Volk 
tödten? 

5. Hat er nicht zu mir gefagt: Sie 
iſt meine Schweſter: und auch ſie hat 
geſagt: Er iſt mein Bruder. In der 
Einfalt meines Herzens und der Rein⸗ 
heit meiner Haͤnde hab' ich dieß gethan. 

6. Und Gott ſprach zu ihm: Ich 
weiß auch, daß du mit unſchuldigem 
Herzen es gethan, und darum habe ich 
dich behuͤtet, zu ſuͤndigen gegen mich, 
und ließ dir's nicht zu, ſie zu beruͤhren. 
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und ſie werden mich toͤdten um meines 
Weibes willen. 

12. Sonſt aber iſt ſie auch wahr⸗ 
haftig meine Schweſter, die Tochter 
meines Vaters, aber nicht die Tochter 
meiner Mutter, und ich habe ſie zum 
Weibe genommen.) 

13. Und da Gott mich aus meines 
Vaters Hauſe gefuͤhret hat, ſprach ich 
zu ihr: Dieſe Liebe thue an mir: an 
jedem Orte, wohin wir kommen, ſage, 
daß ich dein Bruder ſey. 

14. Da nahm Abimelech Schafe und 
Rinder, und Knechte und Maͤgde, und 
gab ſie Abraham, und ſtellte ihm Sara 
ſein Weib zuruͤck, * 

15. und ſprach: Das Land iſt vor 
euch; wohne, wo es dir gutduͤnket. 

16. Zu Sara aber ſagte er: Siehe, 


7. So gib nun dem Manne ſein ich habe tauſend Silberlinge deinem 


Weib zuruͤck; denn er iſt ein Prophet, Bruder gegeben. 


Das ſey dir zur 


und. wird. für, dich beten, und du wirſt Decke der Augen 4) vor Allen, die bei 
leben: wo du ſie aber nicht zuruͤckgeben dir ſind, und wo du hinkommen wirſt: 
willſt, wiſſe, daß du ſterben mußt, und und gedenke, daß du ertappt wurdeft.5) 


Alles, was dein iſt. 


17. Abraham aber betete, und Gott 


8. Und Abimelech ſtand ſogleich des heilte Abimelech und ſein Weib, und 


Nachts 2) auf, und rief alle ſeine 
Knechte, und ſagte ihnen alle dieſe 
Dinge, und alle Maͤnner fuͤrchteten 
ſich ſehr. 

9. Und Abimelech rief auch den Abra⸗ 
ham, und ſagte zu ihm: Was haſt 
du uns gethan? Was haben wir wi⸗ 
der dich geſuͤndiget, daß du uͤber mich 
und mein Reich ſo große Schuld ge— 
bracht haſt? Was du nicht thun ſoll⸗ 
teſt, haſt du uns gethan. 

10. Und er verwies es ihm wieder, 
und ſprach: Was kam dir vor, daß 
du Solches gethan? 


ſeine Maͤgde, und ſie gebaren. 

18. Denn der Herr hatte jeden Mut⸗ 
terleib im Hauſe Abimelechs verſchloſſen 
um Saras, Abrahams Weibes, willen. 


Das 21. Kapitel. 


Iſaaes Geburt. Vertreibung 
Bund mit Abimelech. 


1. Und der Herr ſah nach Sara, 
wie er verheißen, und erfuͤllte, was 
er geredet. Ob. 17, 19. 18, 10. 

2. Und ſie empfing, und gebar ei⸗ 
nen Sohn in ihrem Alter, um die 


Ismaels. 


11. Da antwortete Abraham: Ich Zeit, welche Gott ihr vorhergeſagt. 
dachte bei mir, und ſprach: Vielleicht Gal. 4, 23. Hebr. 11, 14. 


iſt keine Furcht Gottes an dieſem Orte, 


2) Im Hebr. am frühen Morgen. 


3. Und Abraham nannte den Na⸗ 


3) Stiefſchweſtern zu heirathen, war damals noch allgemeine Sitte, und darum 


erlaubt (Hier.). 


4) Kaufe dir dafür einen Schleier, damit man ſehe, daß du verheiratheſt biſt. 
Dadurch unterſchieden ſich damals die Ehefrauen von den Jungfrauen. 
5) auf Verſtelluug. Im Hebr. und daß du ausgezeichnet werdeſt (als Verheirathete). 
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men ſeines Sohnes, den ihm Sara 
geboren, Iſaac, !) 

4. und beſchnitt ihn am achten Tage, 
wie Gott ihm geboten, Ob. 17, 10. 

5. da er hundert Jahre alt war; 
denn in dieſem Alter des Vaters ward 
Iſaac geboren. 

6. Und Sara ſprach: Gott hat mir 
ein Lachen gemacht: und wer es hoͤret, 
wird auch mit mir lachen. 

7. Und wieder ſprach ſie: Wer glau— 
bete, daß Abraham noch hoͤren wuͤrde, 
Sara fauge einen Sohn, den fie ihm 
geboren in ſeinem Alter? 

8. Und der Knabe wuchs, und ward 
entwoͤhnt, und Abraham machte ein 
großes Mahl am Tage, da er ent— 
woͤhnet ward. 

9. Und Sara ſah, daß der Sohn 
Agars, der Aegypterin, ihres Soh— 
nes Iſaacs ſpottete,?) und ſprach zu 
Abraham: 

10. Treib dieſe Magd aus mit ih⸗ 
rem Sohne; denn der Sohn dieſer 
Magd ſoll nicht erben mit meinem 
Sohne Iſaac. 

11. Und dem Abraham ſchien dies 
hart um feines Sohnes willen.“) 

12. Aber Gott ſprach zu ihm: Laß 
dir's nicht hart ſcheinen um des Knaben 
und deiner Magd willen: Alles, was 
Sara dir ſagt, gehorche ihrer Stimme: 
denn nach Sfaac wird dein Same genannt 
werden. ) Röm. 9, 7. Hebr. 11, 18. 

13. Aber auch den Sohn der Magd 
will ich zum großen Volke machen, 
weil er dein Same iſt. 

14. Alſo ſtand Abraham des Mor: 
gens auf, und nahm Brod und einen 
Schlauch Waſſer, und legte es auf 
ihre Schulter, gab ihr den Knaben 


1) d. i. Sohn des Lachens, der Freude. 
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und entließ ſie. Und ſie ſchied, und 
irrte umher in der Wuͤſte Berſabee. >) 

15. Und als das Waſſer im Schlau: 
che ausgegangen war, legte ſie den 
Knaben unter einen der Baͤume, die 
da waren, 

16. und ging, und ſetzte ſich gegen⸗ 
uͤber von ferne, einen Bogenſchuß weit; 
denn ſie ſprach: Ich kann den Knaben 
nicht ſterben ſehen; und ſie ſaß gegen— 
uͤber, erhob ihre Simme, und weinte. 

17. Da erhoͤrte Gott die Stimme 
des Knaben, und der Engel Gottes 
rief der Agar vom Himmel, und ſprach: 
Was thuſt du, Agar? Fürchte dich 
nicht; denn Gott der Herr hat die 
Stimme des Knaben erhoͤret von dem 
Orte, da er iſt. 

18. Steh auf, nimm den Knaben, 
und faſſe ſeine Hand; denn ich will 
ihn zum großen Volke machen. 

19. Und Gott that ihre Augen auf, 
und ſie ſah einen Waſſerbrunnen, und 
ging hin, und fuͤllte den Schlauch, 
und gab dem Knaben zu trinken. 

20. Und Gott war mit ihm,“) und 
er wuchs, und wohnte in der Wuͤſte, 
und da er herangewachfen, ward er 


ein Bogenſchuͤtze. 


21. Und er wohnte in der Wuͤſte 
Pharan, und ſeine Mutter nahm ihm 
ein Weib aus Aegyptenland. 

22. Zu derſelben Zeit ſprach Abime— 
lech und Phicol, ſein Heeresfuͤrſt, zu 
Abraham: Gott iſt mit dir in Allem, 
was du thuſt. 

23. So ſchwoͤre mir bei Gott, daß 
du mir und meinen Nachkommen, und 
meinem Geſchlechte nicht ſchadeſt, ſon— 
dern nach der Liebe, die ich an dir 


2) ihren Sohn verfolgte, wie der Apoſtel ſagt Gal. 4, 29. 


3) um Is maels willen. 


4) Die Abkömmlinge von Iſaac werden für deine wahren Kinder gehalten werden; 
denn daraus wird das auserwählte Volk und Jeſus Chriſtus ſelbſt entſpringen. 
5) Agar, die verſtoßene, in der Wüſte irrende Magd war das Vorbild der jüdiſchen 


— Sara, die Freie, das Vorbild der chriſtlichen Kirche. 


6) Gott beſchützte ihn. 


S. Röm. 9, 7. Gal. 4, 24. 
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gethan, auch mir thueſt, und dem Lan- 


de, worin du ein Fremdling wareſt. 
24. Und Abraham ſprach: Ich will 
ſchwoͤren. 
25. Und er warf dem Abimelech den 


Waſſerbrunnen vor, den die Knechte deffel- 
ben mit Gewalt genommen hatten. ”) 


26. Und Abimelech antwortete: Ich 
wußte nicht, wer das gethan hat; auch 
haſt du mir's nicht angezeigt, und ich 
hab' es nicht gehoͤrt, außer heute. 

27. Da nahm Abraham Schafe 
und Rinder, und gab ſie Abimelech, 
und Beide ſchloſſen einen Bund. 


28. Und Abraham ſtellte ſieben 
Laͤmmer aus der Heerde beſonders. 


29. Da ſprach Abimelech zu ihm: 
Was ſollen dieſe ſieben Laͤmmer, die 
du beſonders geſtellet? 

30. Er aber ſprach: Dieſe ſieben Laͤm⸗ 
mer ſollſt du aus meiner Hand nehmen, 
damit ſie mir zum Zeugniß ſeyen, daß 
ich dieſen Brunnen gegraben habe. 


31. Darum heißt dieſer Ort Berfa: 
bee, 8) weil Beide da geſchworen haben. 


32. Alſo ſchloſſen fie einen Bund we: 
gen des Brunnens des Schwures.“) 


33. Abimelech aber machte ſich auf, 
und Phicol, fein Heeresfürft, und fie kehr— 
ten zuruͤck in's Land der Philiſter. Und 
Abraham pflanzte einen Hain in Ber: 
ſabee, und rief da den Namen des Herrn, 
des ewigen Gottes, an. 10) 


34. Und er war ein Ackersmann im 
Lande der Philiſter viele Tage lang. 


— ——— — esneeneiuns 


Das 22. Kapitel. 


Prüfung Abrahams. Neue Verheißungen. 
Nachricht von Nachors Familie. 

1. Und da dieſes geſchehen war, pruͤfte 
Gott den Abraham, und ſprach zu ihm: 
Abraham, Abraham! Und er ſprach: Hier 
bin ich. Judith 8, 22. Hebr. 17. 

2. Und Gott ſprach zu ihm: Nimm 
deinen einzigen Sohn, den du liebeſt, 
Iſaac, und zieh in's Land des Gefich- 
tes,!) und opfere ihn daſelbſt zum 
Brandopfer auf einem der Berge, den 
ich dir zeigen werde. 

3. Alſo ſtand Abraham des Nachts?) 
auf, guͤrtete ſeinen Eſel, und nahm mit 
ſich zwei Knechte, und ſeinen Sohn 
Iſaac. Und als er das Holz zum 
Brandopfer geſpalten, zog er nach dem 
Orte, den Gott ihm anbefohlen hatte. 

4. Am dritten Tage erhob Abraham 
ſeine Augen, und ſah den Ort von ferne. 

5. Und er ſprach zu ſeinen Knech⸗ 
ten: Wartet hier mit dem Eſel; ich 
und der Knabe wollen dorthin eilen, 
und zu euch zuruͤckkehren, wenn wir 
angebetet haben.) 

6. Und er nahm das Holz zum 
Brandopfer, und legte es auf ſeinen 
Sohn Iſaac ;) er ſelber aber nahm 
das Feuer und Schwert in ſeine Haͤnde. 
Und als Beide miteinander gingen, 

7. ſprach Iſaac zu ſeinem Vater: 
Mein Vater! Und er antwortete: Was 
willſt du, mein Sohn? Siehe, ſprach 
er, hier iſt Feuer und Holz, aber wo 
iſt das Schlachtopfer? 

8. Und Abraham ſprach: Gott wird 


7) Für herumziehende Hirten iſt in heißen Ländern, wo man öfters mehrere Mei⸗ 
len Weges kein Waſſer antrifft, ein Brunnen eine wichtige Sache. 


8) d. i. Brunnen des Schwures. 


9) Im Hebr. bei dem Brunnen des Schwures. 


10) hielt da ſeinen Gottesdienſt. 


1) Im Hebr. nach Morija. So hieß der nachmalige Tempelberg zu Jeruſalem. 


2) Im Hebr. am frühen Morgen. 


3) Abraham glaubte feſt, daß Gott feinen Sohn Iſaae, wenn er ihn auch opferte, 
ihm wieder ſchenken würde, ſey es auf welche Art immer. S. Hebr. 11, 17 (Aug.). 

4) Iſaac, der in dieſem ganzen Vorfalle ein Vorbild Jeſu Chriſti iſt, gleicht hier 
dem Heilande, der das Kreuz auf den Schultern trug, an das er geheftet wurde (Ambr.). 
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ſich ein Schlachtopfer auserſehen, mein 
Sohn! Alſo gingen Beide miteinander. 

9. Und fie kamen an den Ort,) 
den Gott ihm gezeigt hatte: und er 
baute daſelbſt einen Altar, und legte 
das Holz darauf. Und als er ſeinen 
Sohn Iſaac gebunden hatte, legte 
er ihn auf den Altar uͤber die Lage 
des Holzes. 

10. Und er ſtreckte ſeine Hand aus, 
und ergriff das Schwert, um ſeinen 
Sohn zu ſchlachten. “) Jac. 2, 21. 

11. Und ſiehe, der Engel des Herrn 
rief vom Himmel, und ſprach: Abra⸗ 
ham, Abraham! Und er antwortete: 
Hier ⸗bin ich! 

12. Und er ſprach zu ihm: Strecke 
deine Hand nicht aus über den Kna⸗ 
ben, und thu' ihm nichts: denn nun 
erkenne ich, daß du Gott fuͤrchteſt, und 
auch deines einzigen Sohnes nicht ge— 
ſchonet haft um meinetwillen. 7) 

13. Da erhub Abraham feine Au: 
gen, und ſah ruͤcklings einen Widder, 
der mit den Hoͤrnern in den Hecken 
hing; den nahm er, und brachte ihn 
zum Brandopfer an ſeines Sohnes Statt. 

14. Und er nannte den Namen die 
ſes Ortes: der Herr ſiehet. Daher ſagt 
man noch heutiges Tages: Auf dem 
Berge wird der er ſehen. s) 

15. Und der Engel des Herrn rief 
Abraham zum zweiten Male vom Him: 
mel, und ſprach: 

16. Ich habe bei mir ſelbſt geſchwo— 
ren, ſpricht der Herr, weil du das 
gethan, und deines einzigen Sohnes 
nicht geſchonet haſt um meinetwillen, 
Pi. 104, 9. Eccli. 44, 21. Luc. 
1, 73. Hebr. 6, 13. 

17. fo will ich dich ſegnen, und dei— 


U 
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nen Samen mehren, wie die Sterne 
des Himmels, und wie den Sand, der 
am Ufer des Meeres iſt; dein Same 
ſoll beſitzen die Thore ſeiner Feinde, 
Ob. 15, 5. 

18. und in deinem Samen?) ſollen 
geſegnet werden alle Voͤlker der Erde, 
weil du meiner Stimme gehorchet haſt. 
Ob. 12, 3. 18, 18. Unt. 26, 4. 
Eccli. 44, 25. Apoſtelg. 3, 25. 

19. Da kehrte Abraham zu ſeinen 
Knechten zuruͤck, und fie zogen miteinan- 
ander gen Berſabee, und wohnten daſelbſt. 

20. Und da dieß alſo geſchehen, ward 
dem Abraham berichtet, daß auch Melcha 
ſeinem Bruder Nachor Kinder geboren, 

21. Hus, den Erſtgebornen, und 
Buz, feinen Bruder, Camuel, den Va: 
ter der Syrer, 

22. und Caſed, und Azau, auch 
Pheldas und Jedlaph, 

23. und Bathuel, von welchem Re— 
becca gezeuget. Dieſe acht gebar Melcha 
dem Nachor, Abrahams Bruder. 

24. Und ſein Kebsweib, mit Namen 
Roma, gebar Tabee, und Gaham und 
Tahas, und Maacha. 


Das 23. Kapitel. 
Saraß Tod und Begräbniß. 


1. Sara aber lebte hundert und ſie— 
ben und zwanzig Jahre. 

2. Und ſe ſtarb in der Stadt Ar— 
bee, welches Hebron iſt, im Lande 
Chanaan; und Abraham kam, fie zu 
beklagen und zu beweinen. 

3. Und els er aufgeſtanden vom 
Dienſte ſeiner Leiche, redete er zu den 
Soͤhnen Heths, und ſprach: 

4. Ich bin ein Ankoͤmmling und 


5) nach frommer Ueberlieferung an denſelben Ort, wo Jeſus Chriſtus ſich opferte 


(Hieron.). 


6) So zeigte Gott im Vorbilde, wie er ſeines einzgen Sohnes nicht ſchonen werde, da— 
mit Alle an ihn glauben, und nicht verloren gehen, ſondern das ewige Leben haben. 


Joan. 3, 16. Röm. 8, 32. 


7) Opfere auch du dein Liebſtes im demüthigen Behorſam; denn dadurch wird unſer 


Glaube vollkommen! Jac. 2, 21. 


8) Wenn die Noth am größten iſt, wird Gott am nächſten ſeyn. 


9) in Jeſu Chriſto. S. Gal. 3, 16. 
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Fremder bei euch: gebt mir ein Necht | fcher mir und dir, und * viel iſt 


zur Begraͤbniß bei euch, damit ich 
meine Leiche begrabe. 

5. Da antworteten die Söhne Heths, 
und ſprachen: 

6. Hoͤre uns, o Herr! du biſt ein 
Fuͤrſt Gottes bei uns: begrabe deine 
Leiche in dem beſten unſerer Gräber, und 
Keiner wird dich hindern moͤgen, in ſei— 
nem Begraͤbniſſe deine Leiche zu begraben. 

7. Da ſtand Abraham auf, und 
neigt ſich vor dem Volke des Landes, 

den Soͤhnen Heths, 

8. und ſprach zu ihnen: Gefällt es 
euch, daß ich meine Leiche begrabe, fo 
hoͤret mich, und ſprechet fuͤr mich bei 
A dem Sohne Seors, 

9. daß er die doppelte Höhle mit 
gebe, die er am Ende feines Ackers 
hat: fuͤr vollen Werth gebe er mir ſie 
vor euch zum Eigenthums-Begraͤbniſſe. 

10. ee. aber wohnte unter den 
Söhnen Heths. Und Ephron antwor⸗ 
tete dem Abraham, daß Alle 8 hörten, die 
zum Thore 1) jener Stad: eingingen, 
und ſprach: 

11. Nicht alſo ſoll es geſchehen, mein 
Herr, ſondern höre vielmehr, was ich 
ſage: Ich (heute dir den Acker und die 
Höhle, die darin it: vor den Söhnen 
meines Volkes begrabe deine Leiche. 

12. Da neigte ſich Abraham vor 
dem Volke des Landes, 

13. und ſprach zu Epheon vor dem 
umſtehenden Volke: Ich bitte, du wolleſt 
mich hoͤren. Ich gebe das Geld fuͤr den 
Acker: nimm es an, ſo begrabe ich da— 
ſelbſt meine Leiche. 

14. Und Ephron antwortete: 

15. Mein Herr, hoͤre mich! das Land 
das du verlangſt, iſt vierhunder Seckel 
Silbers werth: das iſt der Werth zwi— 


abſchloß. 
2) ungefähr zweihundert Guldn. 


1) Die Patriarchen ſchwüren nit Berührung ihrer Lenden, 


das? Begrabe deine Leiche. 
16. Als Abraham Solches betbahm, 
wog er das Geld dar, das Ephron 
verlangt hatte, da die Sohne — ths 
es hoͤrten, vierhundert Seckel Silbers 
bewaͤhrter gangbarer Muͤnze. 2) > 
17. Alſo ward der vormalige Acker Eph⸗ 
rons, in dem eine doppelte Hoͤhle war, 


Mambre gegenüber, der Acker ſowohl als 


—ͥͤ — — — —— 


die Hoͤhle, und alle Baͤume / ſo rings⸗ 
herum auf dem ganzen Acker ſtanden, 

18. dem Abraham als Eigenthum beſtaͤ⸗ 
tigt, da es ſahen die Soͤhne Heths, 
und Alle, die zum Thore der Stadt 
eingingen. ien i 

19. Und alfo begrub Abraham die Sara, 
ſein Weib, in der doppelten Hoͤhle des 
Ackers, Mambre gegenuͤber. Das iſt 
Hebron im Lande Chanaan. Unt. 35, 27. 

20. Und der Acker ward beſtaͤtigt 
ſammt der Hoͤhle darin dem Abraham 
zum Eigenthums-Begraͤbniß von den 
Soͤhnen Heths. 


Das 24. Kapitel. 
Vermählung Iſaaes mit Rebecca. 


1. Und Abraham war alt und wohl 
betagt, und der Herr hatte ia geſeg⸗ 
net in Allem. 

2. Und er ſprach zum alteſten Knechte 
ſeines Hauſes, der über Alles geſetzt 
war, was er hatte: Lege deine Hand 
unter meine Huͤfte, 1) Unt. 47, 29. 

3. damit ich dich beſchwoͤre bei dem 
Herrn, dem Gott Himmels und der 
Erde, daß du meinem Sohne kein Weib 
nehmeſt von den Toͤchtern der Cha⸗ 
naniter, unter welchen ich wohne: ?) 

4. ſondern in mein Vaterland zu 
meiner Verwandtſchaft zieheſt, und von 


1) Beim Stadtthore war der iffentliche Platz, wo man Gericht hielt und Verträge 


weil ihnen verheißen 


war, daß aus ihren Lenden jener Same kommen werde, durch den alle Völker geſegnet 


werden (Hier., Ambr.). 


2) Verbinde auch du dich nicht mit ſolchen, die in dem Heiligſten und Wichtigſten 


nicht gleiche Geſinnung mit dir theiln! 
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von daher ein Weib meinem Sohne Iſaac | daß ich trinke; und die mir antwortet: 


nehmeſt. 


Trinke, und auch deine Kameele will 


5. Da antwortete der Knecht: Wenn ich traͤnken: die iſt's, die du deinem 


aber das Weib mir nicht folgen will 
in dieſes Land, ſoll ich dann deinen 
Sohn an den Ort zuruͤckfuͤhren, aus 
dem du gezogen biſt? 

6. Und Abraham ſprach: Huͤte dich, 
meinen Sohn je dahin zuruͤckzufuͤhren. 

7. Der Herr, der Gott des Him— 
mels, der mich aus dem Hauſe meines 
Vaters genommen, und aus dem Lande, 
darin ich geboren war, der zu mir 
ſprach, mir ſchwur, und ſagte: Deinem 
Samen will ich dieſes Land geben: 
der wird ſeinen Engel vor dir herſen— 
den, daß du ein Weib von daher meinem 
Sohne nehmeſt. Ob. 12, 7. 13, 15. 
15, 18. Unt. 26, 3. 

8. Und wenn das Weib dir nicht 
folgen wollte, biſt du los deines Eides: 
aber bring meinen Sohn nicht wieder 
dahin zuruͤck. 

9. Da legte der Knecht die Hand 


unter die Hüfte Abrahams, feines Herrn, 


und ſchwur ihm daruͤber. 

10. Und er nahm zehn Kameele 
von der Heerde ſeines Herrn, und 
zog hin, und nahm von allen deſ— 
fen Gütern mit ſich, und reiste, und 
kam nach Meſopotamien, zur Stadt 
Nachors. ) 

11. Und da er die Kameele ſich la— 
gern gelaſſen außer der Stadt vor ei— 
nem Waſſerbrunnen Abends, zur Zeit, da 
die Weiber herauszukommen pflegen, um 
Waſſer zu ſchoͤpfen, ſprach er: 

12. Herr, du Gott meines Herrn 
Abraham, komm mir doch heute entge— 
gen,) und thu' Gnade an meinem 
Herrn, Abraham. 

13. Siehe, ich ſtehe bei dem Waſ— 


Knechte Iſaac beſtimmt haſt; und daraus 
will ich erkennen, daß du Gnade an 
meinem Herrn gethan. 

15. Und noch hatte er bei ſich die 

Worte nicht vollendet, und ſiehe, da 
kam Rebecca heraus, die Tochter Ba— 
thuels, des Sohnes der Melcha, des 
Weibes Nachors, des Bruders Abra— 
hams, und hatte einen Krug auf ihrer 
Achſel, 
16. ein Maͤgdlein, uͤberaus zierlich, 
eine Jungfrau, gar ſchoͤn, von keinem 
Manne noch erkannt, und ſie ſtieg hinab 
zum Brunnen, und fuͤllte den Krug, 
und kam herauf. 

17. Und der Knecht lief ihr entge— 
gen, und ſprach: Gib mir ein wenig 
Waſſer aus deinem Kruge zu trinken. 

18. Und ſie antwortete: Trink, mein 
Herr; und eilends ließ ſie den Krug 
hernieder auf ihre Hand, und gab ihm 
zu trinken. 

19. Und als er getrunken, ſetzte ſie bei: 
Auch deinen Kameelen will ich Waſſer 
ſchoͤpfen, bis ſie Alle getrunken. 

20. Und ſie goß den Krug aus in 
die Traͤnke, lief zum Brunnen zuruͤck, 
um Waſſer zu ſchoͤpfen, und ſchoͤpfte, 
und gab allen Kameelen. 

21. Er aber betrachtete ſie ſchwei— 
gend, um zu ſehen, ob der Herr ſeine 
Reiſe geſegnet, oder nicht. 

22. Da nun die Kameele getrunken, 
zog der Mann goldene Ohrengehaͤnge 
hervor, zwei Seckel ſchwer, und zwei 
Armbänder, zehn Seckel ſchwer. 5) 

23. Und ſprach zu ihr: Weſſen Toch— 
ter biſt du? ſage mir, iſt im Hauſe 


ſerbrunnen, und die Toͤchter der Ein- deines Vaters Raum, um zu bleiben? 


wohner dieſer Stadt werden heraus— 
kommen, um Waſſer zu ſchoͤpfen. 


24. Sie antwortete: Ich bin Ba: 
thuels Tochter, des Sohnes der Mel— 


14. Das Maͤgdlein nun, zu dem cha, den fie dem Nachor geboren: 


ich ſagen werde: Neige deinen Krug, 


3) auch Haran. Unt. 27, 43. 


25. und ſetzte hinzu, und ſprach: 


40 Laß mich glücklich in meiner Unternehmung ſeyn! 


5) Den Seckel Goldes ſchlägt man auf einen Dukaten an. 4 


Erſter Band. 
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Auch Stroh und Heu iſt ſehr viel bei|fchworen, und geſagt: Nimm meinem 


uns, und ein geraumer Platz zu bleiben. 


26. Da neigte ſich der Mann, und 
betete den Herrn an, 

27. und ſprach: Gebenedeiet ſey der 
Herr, der Gott meines Herrn Abra⸗ 
hams, der ſeine Barmherzigkeit und 
Treue meinem Herrn nicht entzogen 
hat, und mich rechten Weges gefuͤhrt 
in das Haus des Bruders meines 
Herrn. 

28. Und das Maͤgdlein lief, und 
zeigte Alles an, was ſie gehoͤrt, im 
Hauſe ihrer Mutter. 

29. Rebecca aber hatte einen Bru⸗ 
der, mit Namen Laban. Diefer ging 
eilends hinaus zu dem Manne, wo der 
Brunnen war. 

30. Und als er die Ohrengehaͤnge 
und Armbaͤnder in ſeiner Schweſter 
Haͤnden geſehen, und ihre Worte gehoͤrt 
hatte, die ſie ſprach: Alſo hat mir der 
Mann geſagt: ſo kam er zu dem Manne, 
der bei den Kameelen ſtand beim Waſ— 
ſerbrunnen, ö 


31. und ſprach zu ihm: Komm her: | 


ein, du Geſegneter des Herrn: warum 
ſteheſt du draußen? Ich habe das Haus 
bereitet, und Platz fuͤr die Kameele! 

32. Und er fuͤhrte ihn in die Her⸗ 
berge, und entlaſtete die Kameele, gab 
auch Stroh und Heu, und Waſſer, 
ſeine Fuͤße zu waſchen, und die Fuͤße 
der Maͤnner, die mit ihm gekommen 
waren. 

33. Und man ſetzte ihm Eſſen vor. 
Er aber ſprach: Ich eſſe nicht, bevor 
ich meine Worte geredet. Und Laban 
antwortete: So rede! 

34. Da ſprach er: Ich bin der Knecht 
Abrahams, 

35. und der Herr ſegnete meinen 
Herrn ſehr, und er iſt groß geworden, 
und er gab ihm Schafe und Rinder, 
Silber und Gold, Knechte und Maͤg— 
de, Kameele und Eſel. f 

36. Und Sara, das Weib meines 
Herrn, hat meinem Herrn einen Sohn 
geboren in ihrem Alter, und er gab 
ihm Alles, was ſein iſt. 

37. Und mein Herr hat mich be⸗ 


Sohne kein Weib von den Toͤchtern der 
Chananiter, in deren Lande ich wohne; 
38. ſondern zieh hin zu meines Va⸗ 
ters Haus, und aus meinem Geſchlechte 
nimm meinem Sohne ein Weib. 

39. Ich aber antwortete meinem 
Herrn: Wie, wenn das Weib mit mir 
nicht kommen wollte? WEN 

40. Da ſprach er: Der Herr, vor 
dem ich wandle, wird ſeinen Engel 
mit dir ſenden, und dich leiten auf dei⸗ 
nem Wege, daß du meinem Sohne ein 
Weib nehmeſt von meinem Geſchlechte, 
und vom Hauſe meines Vaters. 

41. Und frei ſollſt du ſeyn von 
meinem Fluche, wenn du zu meinen 
Verwandten kommſt, und ſie das 
Weib dir nicht geben. } 

42. Alſo kam ich heute zum Waſſer⸗ 
brunnen, und ſprach: Herr, du Gott 
meines Herrn Abrahams, wenn du mei⸗ 
nen Weg begluͤcket haſt, auf dem ich 
jetzt wandle, f 

43. ſiehe, ich ſtehe hier bei dem 
Waſſerbrunnen; die Jungfrau nun, 
die herauskoͤmmt, um Waſſer zu ſchoͤ⸗ 
pfen, und von mir hoͤret: Gib mir ein 
wenig Waſſer zu trinken aus deinem 
Kruge, 

44. und mir ſaget: Trink du, und 
auch deinen Kameelen will ich ſchoͤpfen: 
die iſt das Weib, das der Herr dem 
Sohne meines Herrn bereitet hat. 


45. Und da ich dieß ſchweigend bei 
mir gedachte, erſchien Rebecca, und 
kam mit einem Kruge, den ſie auf der 
Achſel trug, und ſtieg hinab zum Brun⸗ 
nen, und ſchoͤpfte Waſſer. Und ich 
ſprach zu ihr: Gib mir ein wenig zu 
trinken. 

46. Und ſie hob eilends den Krug 
von ihrer Schulter, und ſagte zu mir: 
Trink du, und auch deine Kameele 
will ich traͤnken. Und ich trank, und 
ſie traͤnkte die Kameele. 

47. Und ich fragte ſie, und ſprach: 
Weſſen „Tochter biſt du? Und fie ant⸗ 
wortete: Ich bin Bathuels Tochter, 
des Sohnes Nachors, welchen ihm Mel⸗ 
cha geboren. Da hing ich ihr die Ringe 
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an, ihr Angeſicht zu ſchmuͤcken, und 
that die Armbaͤnder an ihre Haͤnde. 

48. Und ich buͤckte mich, und be⸗ 
tete den Herrn an, und benedeite den 
Herrn, den Gott meines Herrn Abra⸗ 
hams, der mich den rechten Weg ge⸗ 
fuͤhret, daß ich die Tochter 6) des Bru⸗ 
ders meines Herrn fuͤr ſeinen Sohn 
zum Weibe naͤhme. 

49. Und nun, wenn ihr Liebe und 
Treue an meinem Herrn thun wollet, 
ſo ſaget mir's; wo euch aber Anderes 
gefällt, ſo ſaget mir's auch, daß ich zur 
Rechten oder Linken mich wende. 

50. Und Laban und Bathuel ant⸗ 
worteten: Die Sache iſt von dem Herrn 
gekommen: wir koͤnnen mit dir nichts 
reden, außer was ihm gefaͤllt. | 

51. Siehe, da iſt Rebecca vor dir, 
nimm ſie, und reiſe, und ſie werde das 
Weib des Sohnes deines Herrn, wie 
der Herr geredet hat. 

52. Und als der Knecht Abrahams dieſe 


Worte gehoͤrt hatte, bückte er ſich nie: | 
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das Maͤgdlein rufen und nach ihrem 
Willen fragen. 

58. Da ward fie gerufen, und kam, 
und ſie fragten: Willſt du hen mit 
dem Manne? Und ſie ſprach: Ich will 
ziehen! 

59. Alſo ließen ſie Rebecca ziehen, 
und ihre Amme, und den Knecht Abra— 
hams, und ſeine Maͤnner, 

60. und wuͤnſchten Gluͤck ihrer 
Schweſter, und ſprachen: Du, unſere 
Schweſter, wachſe zu tauſendmaltau⸗ 
ſend, und dein Same beſitze die aa 
feiner Feinde! | 

61. Alſo ſetzte fich Rebecca und ih 
Maͤgde auf die Kameele, und folgten 
dem Manne, der eilends zu ſeinem 
Herrn zuruͤckzog. 

62. Zur ſelben Zeit aber ging Iſaac 
auf dem Wege, der zum Brunnen 
fuͤhrt, deſſen Name der Brunnen des 
Lebenden und Schauenden ) iſt: denn 
er wohnte im Lande gegen Mittag. 

63. Und er war ausgegangen auf 


der zur Erde, und betete den Herrn an. dem Felde, zu betrachten,?) da der Tag 


53. Und zog ſilberne und guͤldene 
Geſchirre und Kleider hervor, und gab 
ſie Rebecca zum Geſchenke, und auch 
ihren Bruͤdern und ihrer Mutter gab 
er Geſchenke. 

54. Und ſie richteten ein Mahl, und 
aßen und tranken zuſammen, und blieben 
daſelbſt. Des Morgens aber ſtand der 
Knecht auf, und ſprach: Laſſet mich, 
9 a ziehe zu meinem Herrn. 

. Und Brüder und Mutter ant— 


edlen: Laß das Maͤglein nur noch 
zehn Tage bei uns, und dann mag 
ſie reiſen. 


56. Und er ſprach: Haltet mich nicht 
auf, da der Herr meinen Weg begluͤcket 
hat: laſſet mich, daß ich ziehe zu mei⸗ 


ſich geneiget. Und als er die Augen 
erhob, ſah er die Kameele von Ferne 
kommen. 

64. Auch Rebecca ſah den Iſaac, und 
ſtieg herab vom Kameele, 

65. und ſprach zu dem Knechte: 
Wer iſt der Mann, der durch's Feld 
uns entgegenkoͤmmt? Und er ſprach zu 
ihr: Das iſt mein Herr. Da nahm 
ſie eilends ihren Mantel, und verhuͤl— 
lete fich.?) 

66. Aber der Knecht erzaͤhlte dem 
Iſaac Alles, was er ausgerichtet. 

67. Und dieſer fuͤhrte Rebecca in 
das Zelt Saras, 10) feiner Mutter, 
und nahm ſie zum Weibe, und liebte 
ſie ſo, daß der Schmerz ſich minderte, 


nem Herrn. der ihn um des Todes ſeiner Mutter 
57. Und ſie ſprachen: Wir wollen willen befallen. Ob. K. 23. 
6) eigentlich Enkelin. S. ob. 11, 27. 
7) S. ob. 16, 14. 
8) dem Gebethe und der Betrachtung ſich zu widmen. N 


9) Die Neuvermählten durften damals ſich vor dem Bräutigame nicht früher ſehen 


laſſen, als bis er wirklich ihr Mann wurde. 


10) Die Hirtenfürſtinnen hatten ihre abgeſonderten Zelte. 
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Das 25. Kapitel. 


Abrahams andere Ehe und Tod. Eſau ver⸗ 
kauft ſeine Erſtgeburt an Jacob. 


1. Und Abraham nahm ein anderes 
Weib, mit Namen Cetura; 1. Par. 1, 32. 
2. die gebar ihm Zamran, und Jec⸗ 
ſan, und Madan, und Madian, und 
Jesboc und Sue. 
3. Und Jecſan zeugte Saba und 
Dadan; und die Soͤhne Dadans wa— 
ren Aſſurim und Latuſim und Loomim. 

4. Und von Madian iſt entſproſſen 
Epha und Opher und Henoch, und 
Abida, und Eldaa: alle dieſe ſind Soͤhne 
der Cetura. 

5. Und Abraham gab Alles, was er 
hatte, den Iſaac. 

6. Den Soͤhnen der Kebsweiber aber 
gab er Geſchenke, und ließ fie weg— 
ziehen von feinem Sohne Iſaac, da 
er ſelbſt noch lebte, in die Gegend ge— 
gen Morgen.!) 

7. Es waren aber die Lebenstage 
Abrahams hundert und fuͤnf und ſie— 
benzig Jahre. 

8. Und er nahm ab und ſtarb in 
gutem Alter, hoch betagt und hoch— 
bejahrt: und er wurde zu ſeinem Volke 
verſammelt. 

9. Und es begruben ihn Iſaac und 
Iſmael, ſeine Soͤhne, in der doppelten 
Hoͤhle, die auf dem Acker Ephrons 
liegt, des Sohnes Seors, des Hethi— 
ten, Mambre gegenuͤber, 

10. (auf dem Acker,) den er gekaufet 
von den Soͤhnen Heths: daſelbſt wurde 
er begraben, er und Sara ſein Weib. 

11. Und nach ſeinem Tode ſegnete 
Gott ſeinen Sohn Iſaac, der bei dem 
Brunnen wohnete, mit Namen der 
Brunnen des Lebenden und Schauenden. 


1) Der heil. Auguſtin erblickt in dieſer 


heit, daß den Weltkindern gleich denen der Cetura nur vergängliche Güter 
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12. Das iſt das Geſchlecht Iſmaels, 
des Sohnes Abrahams, den ihm Agar, 
die Aegypterin, geboren, Saras Magd; 

13. und das ſind die Namen ſeiner 
Söhne nach ihren Namen und Ge: 
ſchlechtern. Der Erſtgeborne Ismaels 


iſt Nabajoth; dann Cedar, und Adbeel, 


und Mabſam, 1. Par. 1, 29. 

14. auch Masma, und Duma, und 
Maſſa, er 1 

15. Hadar und Thema, und Je⸗ 
thur, und Naphis, und Cedma. 

16. Das ſind die Soͤhne Iſmaels, 
und das ſind ihre Namen nach ihren 
Hoͤfen und Doͤrfern, zwoͤlf Fuͤrſten ih⸗ 
rer Staͤmme. Ob. 17, 20. 

17. Und der Lebensjahre Iſmaels 
wurden hundert und ſieben und dreißig, 
und er nahm ab, und ſtarb, und wurde 
verſammelt zu ſeinem Volke. 

18. Und er?) wohnte von Hevila 
bis Sur, Aegypten gegenuͤber, wo man 
nach Aſſyrien reiſet, und ſtarb vor den 
Augen aller ſeiner Bruͤder. 

19. Das iſt das Geſchlecht Iſaacs, 
des Sohnes Abrahams. Abraham zeugte 
den Iſaac, 

20. welcher vierzig Jahre alt war, 
da er Rebecca zum Weibe nahm, die 
Tochter Bathuels, des Syrers, aus 
Meſopotamien, Labans Schweſter. 

21. Und Iſaac flehte zu dem Herrn 
fuͤr ſein Weib, weil ſie unfruchtbar war: 
und er erhoͤrte ihn, und ließ Rebecca 
empfangen. i 

22. Und es ſtießen ſich die Kinder 
in ihrem Leibe. Da ſprach ſie: Sollte 
alſo mir's ergehen, was braucht' ich zu 
empfangen? Und ſie ging, den Herrn 
zu befragen.“) ö 

23. Dieſer antwortete, und ſprach: 


Wahr⸗ 


18.5 
weitern Ehe Abrahams ein Bi 3 
heil wer⸗ 


den, während die Kinder Gottes mit Iſaae das wahrhafte, weſentliche Gut, das ewige 


Erbe erhalten. 
2) Berfteh’ zugleich feine Abkömmlinge. 


3) was das zu bedeuten hätte? Wie fie fragte, und wie Gott antwortete, iſt 


uns 


bekannt. Vielleicht betete fie, und erhielt innerliche Erleuchtung; vielleicht belehrte fie 
Gott durch einen Engel, oder im Traume (Aug.). 


% 


* 
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Zwei a) Voͤlker find in deinem Leibe, 
und zwei Nationen werden ſich ſchei— 
den aus deinem Schooße, und ein 
Volk wird dem andern uͤberlegen ſeyn, 
und der Groͤßere wird dem Kleinern 
dienen.?) Roͤm. 9, 10. 

24. Und die Zeit kam heran, daß 
ſie gebaͤren ſollte, und ſiehe, da wa— 
ren Zwillinge in ihrem Leibe. 

25. Und der zuerſt herauskam, war 
roͤthlich, und ganz rauh wie ein Pelz, 
und fein Name ward Eſau “) genannt, 
und der Andere kam ſogleich nach, und 
hielt die Ferſe ſeines Bruders in der 

and: und darum nannte fie ihn Ja— 
cob.?) Oſee. 12, 3. Matth. 1, 2. 

26. Sechzig Jahre war Iſaac alt, 
da ihm die Kindlein geboren wurden. 

27. Und ſie wuchſen, und Eſau ward 
kundig der Jagd, und ein Ackermann: 
Jacob aber war ein ſtiller Mann, und 
wohnte in Zelten.“) 

28. Und Iſaac liebte Eſau, weil er 
von ſeinem Weidwerke aß: und Re— 
becca liebte Jacob. 

29. Jacob aber kochte ein Gericht, 
und Eſau kam zu ihm vom Felde, 
und war muͤde. 

30. Da ſprach er zu ihm: Gib mir 
von dem Gekoch, dem rothen da; denn 
ich bin muͤde. Daher nennet man ſei⸗ 
nen Namen Edom, ?) 

31. Und Jacob ſprach zu ihm: Ver⸗ 
kaufe mir deine Erſtgeburt. 6) 

32. Und er antwortete: Siehe, ich 
ſterbe, was wird mir die Erſtgeburt 
nuͤtzen? 11) 

33. Und Jacob ſprach: So ſchwoͤre 


mir! Und Eſau ſchwur ihm, und ver: 
kaufte die Erſtgeburt. 12) 

34. Alſo nahm er Brod und das 
Linſeneſſen, und aß und trank, und 
ging davon; und er achtete gering, daß 
er die Erſtgeburt verkauft. 


Das 26. Kapitel. 
Iſages Wanderſchaft. Eſau verehlicht ſich. 


1. Es kam aber ein Hunger in's 
Land nach jener Unfruchtbarkeit, die 
in den Tagen Abrahams war, und 
Iſaac zog zu Abimelech, Koͤnig der 
Philiſter, nach Gerara. 

2. Und der Herr erſchien ihm, und 
ſprach: Zieh nicht nach Aegypten, 
ſondern bleib in dem Lande, das ich 
dir ſage. 

3. Sey ein Fremdling darin, und ich 
will mit dir ſeyn, und dich ſegnen; 
denn dir und deinem Samen will ich 
alle dieſe Landſtriche geben, und will 
den Schwur erfuͤllen, den ich Abra— 
ham, deinem Vater, geſchworen; Ob. 
12, 7. 15, 18. 

4. und will deinen Samen mehren 
wie die Sterne des Himmels, und will 
deinen Nachkommen alle dieſe Landſtriche 
geben, und in deinem Samen ſollen 
geſegnet werden alle Voͤlker der Erde, 
Ob. 12, 3. 18, 18. 22, 17. Unt. 28, 
14. Gal. 3, 16. 

5. darum, daß Abraham meiner 
Stimme gehorchet, und meine Gebote 
und Befehle gehalten, und meine Vor— 
ſchriften und Geſetze beobachtet hat. 

6. Alſo blieb Iſaac zu Gerara. 

7. Und als die Männer dieſes Dr: 


TTTTTbTTT——T—TX—... — Te — — — ” er 


4) zwei Stammväter von zwei Völkern, Eſau und Jacob. 
5) der Erſtgeborne dem andern, d. i. die Idumäer den Juden. S. unt. 27. Not. 5. 


6) d. i. behaart. 
7) d. i. Ferſenhalter. 


8) Jacob blieb gerne in ſtiller Abſonderung zu Hauſe. 
9) d. i. der Röthliche. Das rothe Gericht war Brei von ägypliſchen Linſen. 
10) d. i. den Vorrang der richterlichen und prieſterlichen Gewalt und den doppelten 


Erbtheil. 


11) Die Erſtgeburt kann mir doch kein ewiges irdiſches Wohlleben geben. 


12) Mache dich nicht auch du zeitlicher Lüſte willen des 
gebornen verluftig! S. Hebr. 12, 16. Abd. ı ff. 


himmliſchen Erbes der Erſt— 
5 gi 


* 
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tes nach ſeinem Weibe fragten, ant⸗ men, die ihnen vorher ‚fein Vater ge⸗ 
wortete er: Sie iſt meine Schweſter; 1) geben. 
denn er fürchtete ſich zu bekennen, daß 19. Und fie gruben im Thale, und 
ſie ſein Eheweib waͤre, und dachte, ſie fanden Quellwaſſer. 7 8000 
möchten ihn etwa toͤdten um ihrer Schoͤn⸗ 20. Aber auch da ward Zank zwiſchen 
heit willen. 5 den Hirten von Gerar, und den Hirten 
8. Und als viele Tage um waren, Iſaacs, und jene ſprachen: Ufer ift 
da er ſich dort aufhielt, ſchaute Abi-⸗ das Waſſer! Darum nannte er ob g 
melech, König der Philiſter, durch's dem, was ſich zugetragen hatte, den 
Fenſter, und ſah ihn ſcherzen mit Re- Namen des Brunnen Laͤſterung. 
becca, ſeinem Weibe. 21. Und ſie gruben noch einen an⸗ 
9. Da rief ihn Abimelech zu ſich, dern Brunnen, und auch deswegen be⸗ 
und ſprach: Offenbar iſt fie dein Weib! kamen fie Streit, und er nannte ihn 
Warum logeſt du, daß ſie deine Schwe- Feindſchaft. k. 
ſter ſey? Und er antwortete: Ich fuͤrch- 22. Da zog er von dannen, und grub 
tete, ſterben zu muͤſſen um ihretwillen. einen andern Brunnen, uͤber welchen ſie 
10. Und Abimelech ſagte: Warum nicht Streit bekamen: darum nannte 
haft du uns betrogen? Es hätte Je-er feinen Namen Raum, und ſprach: 
mand vom Volke zu deinem Weibe Nun hat uns der Herr Raum gemacht, 
gehen koͤnnen, und du hätteft fo eine | und machet, daß wir wachſen im Lande. 
große Suͤnde über uns gebracht. Und| 23. Und er brach auf von dieſem 
er gebot allem Volke, und ſprach: Orte gen Berſabee, 
11. Wer dieſes Mannes Weib be-“ 24. wo der Herr ihm in derſelben 
ruͤhret, ſoll des Todes ſterben! Nacht erſchien, und ſprach: Ich bin 
12. Und Iſaac ſaͤte in dem Lande, der Gott Abrahams, deines Vaters: 
und bekam in dieſem Jahre hundert- fuͤrchte dich nicht, denn ich bin mit 
faͤltig; denn der Herr ſegnete ihn. dir, und will dich ſegnen und mehren 
13. Und der Mann ward reich, und deinen Samen um Abraham, meines 
nahm zu, und wuchs überaus, fo daß Knechtes, willen. 
er ſehr maͤchtig ward. 25. Darum baute er daſelbſt einen 
14. Und er hatte Schafe und Rin- Altar, und rief den Namen des Herrn 
der, und ſehr viel Geſinde. Darum be- an, ſchlug fein Zelt auf, und befahl 
neideten ihn die Philiſter, ſeinen Knechten, einen Brunnen zu 
15. und verſtopften alle Brunnen, graben. 
welche die Knechte feines Vaters Abra:| 26. Da kam an dieſen Ort von Ge: 
hams gegraben zu ſeiner Zeit, und fuͤll-Trara Abimelech und Schozath, fein 
ten ſie mit Erde: Freund, und Phicol, ſein Heerfuͤhrer, 
16. fo daß auch Abimelech zu Iſaac 27. und Iſaac ſprach zu ihnen: 
ſprach: Zieh hinweg von uns; denn Warum kommet ihr zu mir, einem 
du biſt uns viel zu maͤchtig worden. Menſchen, den ihr haſſet, und von 
17. Und er zog von dannen, um euch vertrieben habt? N 
zum Bache Geraras zu kommen, 2) und 28. Und ſie antworteten: Wir ſahen, 
wohnte daſelbſt. daß der Herr mit dir iſt, und darum 
18. Und er grub die Brunnen wieder ſprachen wir: Es ſoll ein wiſchen 
auf, welche die Knechte ſeines Vaters uns ſeyn, und wir wo er Bund 
Abrahams gegraben, und die Philiſter machen, i 
nach feinem Tode einſt verſtopfet hat 29. daß du uns nichts Boͤſes thueſt, 
ten, und nannte ſie mit denſelben Na- gleichwie auch wir von dir nichts an⸗ 


— 


1) d. ie meine Blutsverwandte. Schweſter iſt der hebräiſche Name dafür. 
2) oder in's Thal Geraras. er al ‚mon 


x 
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getaſtet, noch etwas gethan, was dir 
ſchaͤdlich war, ſondern dich ziehen ha— 
ben laſſen in Frieden voll des Segens 
vom Herrn. 

30. Da machte er ihnen ein Mahl 
und als ſie gegeſſen und getrunken, 

31. ftanden fie morgens fruͤh auf, 
und ſchwuren ſich einander: und Iſaac 
entließ ſie in Frieden an ihren Ort. 

32. Und ſiehe, deſſelben Tages ka— 
men Iſaacs Knechte, und berichteten 
ihm von dem Brunnen, den fie gegra⸗ 
ben hatten, und ſprachen: Wir haben 
Waſſer gefunden! 

33. Darum nannte er ihn Ueber— 
fluß,) und die Stadt ward Berſa⸗ 
bee) genannt bis auf dieſen Tag. 

34. Eſau aber war vierzig Jahre 
alt, da er zu Weibern nahm Judith, 
die Tochter Beeris, des Hethiterd, und 
Baſemath, die Tochter Elons, von 
ebendaher. 

35. Und beide waren das Herzeleid 
Iſaacs und Rebeccas. Unt. 27, 46. 


Das 27. Kapitel. 
Jacob wird geſegnet ſtatt Eſau, und fliehet. 


1. Iſaac aber ward alt, ſeine Augen 
wurden bloͤde und ſein Geſicht verlor 
ſich, und er rief Eſau, ſeinen aͤltern 
Sohn, und ſprach zu ihm: Mein 
Sohn! Und er antwortete: Hier bin ich! 

2. Und der Vater ſprach: Du ſiehſt, 
daß ich alt geworden bin, und ich weiß 
nicht den Tag meines Todes. 

3. Nimm dein Geraͤthe, den Koͤcher 
und Bogen, und geh hinaus, und 
wenn du etwas erjagt haſt, 

4. ſo mache mir ein Eſſen, wie du 
weiſt, daß ich's gern habe, und bring' 
es, daß ich eſſe, und dann meine Seele 
dich ſegne, ehevor ich ſterbe. 

5. Als Rebecca dieſes gehoͤrt hatte, 


3) Im Hebr. Schwur. 
4) Brunnen des Schwures. 


und Eſau auf's Feld gegangen war, des 
Vaters Befehl zu erfuͤllen, 

6. ſprach ſie zu Jacob, ihrem Soh⸗ 
ne: Ich habe deinen Vater mit Eſau, 
deinem Bruder, reden und ihm ſagen 
hoͤren: 

7. Bring mir von deiner Jagd, und 
richte mir Speiſen, daß ich eſſe, und 
dich ſegne vor dem Herrn, ) eh' denn 
ich ſterbe. 

8. So folge, mein Sohn, nun mei⸗ 
nem Rathe, 

9. und geh zur Heerde, und hole 
mir zwei Boͤcklein von den beßten, 
daß ich ein Eſſen davon deinem Vater 
mache, wie er's gerne iſſet. 

10. Das ſollſt du ihm hineintragen, 
daß er eſſe, auf daß er dich ſegne, 
ehevor er ſterbe. 

11. Und er antwortete ihr: Du weiſt, 
daß Eſau, mein Bruder, behaart iſt, 
und ich glatt: 

12. wenn mich nun mein Vater be⸗ 
taſtete, und es merkte, ſo fuͤrchte ich, 
daß er meine, ich habe ſeiner ſpotten 
wollen, und ich wuͤrde uͤber mich einen 
Fluch bringen ſtatt des Segens. 

13. Und ſeine Mutter ſprach zu ihm: 
Auf mir ſey der Fluch, mein Sohn! 
gehorche nur meiner Stimme, und gehe, 
und hole, was ich gejagt.) 

14. Und er ging und holte, und 
gab es der Mutter. Und ſie machte 
ein Eſſen, wie fie wußte, daß der Ba: 
ter es wolle, 

15. und zog ihm Eſaus koͤſtliche 
Kleider an, die ſie zu Hauſe bei ſich 
hatte, 

16. und that die Felle der Boͤcklein 
um ſeine Haͤnde, und bedecke die Bloͤße 
des Halſes, 

17. und gab ihm das Eſſen, und 
das Brod, das ſie gebacken. 

18. Und er trug es hinein, und 


„„ · T T Een 


1) vor Gott, und aus Gottes Vollmacht. 


2) Dein Vater wird dir nicht fluchen. 


(ſieh ob. 25, 23); zweifelſt du aber, ſo will ich 


(Theod.). 


Gott wird es verhüten, wie ich ſicher weiß 
ſeinen Zorn über mich kommen laſſen 
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ſprach: Mein Vater! Und er antwor- 
tete: Ich hoͤre. Wer biſt du, mein 
Sohn? 

19. Und Jacob ſprach: Ich bin Eſau, 
dein Erſtgeborner; ich habe gethan, wie 
du mir befohlen: ſteh auf, ſetze dich, 
und iß von meinem Wildpret, auf daß 
deine Seele mich ſegne. s) 

20. Und Iſaac ſprach wiederum zu 
ſeinem Sohne: Wie haſt du's ſo bald 
finden koͤnnen, mein Sohn? Und er 
antwortete: Es war Gottes Wille, daß 
bald mir begegnete, was ich wollte. 

21. Und Iſaac ſprach: Tritt her, 
mein Sohn, daß ich dich betafte, und 
ſehe, ob du mein Sohn Eſau ſeyeſt, 
oder nicht. 

22. Und er trat zu ſeinem Vater, 
und Iſaac betaſtete ihn, und ſprach: 
Die Stimme iſt wohl Jacobs Stimme, 
aber die Haͤnde ſind Eſaus Haͤnde. 

23. Und er erkannte ihn nicht; denn 
die haarigen Haͤnde machten ihn dem 
Aeltern aͤhnlich. Alſo ſegnete er ihn 

24. und ſprach: 75 du mein Sohn 
Eſau? Und er antwortete: Ich bin's. 

25. Da ſprach er: Bring mir das 
Eſſen von deiner Jagd, mein Sohn, 
daß meine Seele dich ſegne. Und er 
bracht' es ihm, und er aß: und er 
gab ihm auch Wein, und er trank, 

26. und ſprach zu ihm: Tritt her 
zu mir, und kuͤſſe mich, mein Sohn! 

27. Und er trat hin, und kuͤßte 
ihn. Und da Iſaac den Geruch ſeiner 
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Kleider roch, ) ſegnete er ihn alſobald, 
und ſprach: Siehe, der Geruch meines 
Sohnes iſt wie der Geruch eines vol- 
len Feldes, das der Herr geſegnet hat. 


28. Gott gebe dir vom Thau des 
Himmels, und von der Fettigkeit der 
Erde, die Fuͤlle von Korn und Wein. 

29. Und Voͤlker ſollen dir dienen, 
und Staͤmme ſich vor dir beugen: ein 
Herr ſollſt du ſeyn uͤber deine Bruͤder, 
und die Soͤhne deiner Mutter ſollen ſich 
vor dir buͤcken; verflucht ſoll ſeyn, der 
dir fluchet, voll des Segens, wer dich 
fegnet. ®) 

30. Und kaum war Iſaac zu Ende 
mit der Rede, und Jacob hinausge⸗ 
gangen, da kam Eſau, f 

31. und brachte feinem Vater das Ef: 
ſen von der Jagd, das er bereitet hat⸗ 
te, und ſprach: Steh auf mein Vater, 
und iß von dem Wildpret deines Soh⸗ 
nes, auf daß deine Seele mich ſegne. 

32. Und Iſaac ſprach zu ihm: Wer 
biſt du denn? Und er antwortete: Ich 
bin dein erſtgeborner Sohn Eſau. 

33. Da erſchrack Iſaac über die 
Maßen, und verwunderte ſich mehr, 
als man glauben kann, und ſprach: 
Wer iſt denn der, welcher das Wild⸗ 
pret mir vorhin brachte, das er gefan⸗ 
gen; ich aß von Allem, ehe denn du 
kameſt. Ich habe ihn geſegnet, und er 
wird geſegnet bleiben! 

34. Als Eſau die Worte ſeines Va⸗ 
ters hörte, heulte er mit großem Ge⸗ 


3) Weder Rebecca noch Jacob können in ihrer Handlungsweiſe ganz entſchuldigt 


werden; denn wenn auch Rebecca aus göttlicher Offenbarung wußte (ob. 25, 23), daß 
Jacob das Recht der Erſtgeburt erhalten ſollte, und wenn auch Jacob durch einen Ver⸗ 
trag (ob. 25, 33) rechtlichen Anſpruch darauf hatte, ſo ſuchten ſie doch ihren Zweck durch 
unerlaubte Mittel, durch Verſtellung, zu erreichen. Darin fehlten fie; fie müßten denn 
nur darüber in einer unüberwindlichen Unwiſſenheit geweſen ſeyn, daß man zu einem 


erlaubten Zwecke ſich keiner ſündhaften Mittel bedienen dürfe (Chryſ. ebrigens 
läßt Gott auch öfters heilige Perſonen fallen, damit wir dadurch deſto 1 ſamer wer⸗ 
den. L 


S. 1. Cor. 10, 12. 
4) Die Alten pflegten ihre Kleider wohlriechend zu machen. a 
5) Die Nachkommen Jacobs, die Juden, unterjochten unter David viele Völker, 
worunter auch die Idumäer waren, welche von Eſau abſtammten. S. 2. Kön. 8, 14. 
Aber mehr noch erfüllte ſich der Segen durch Jeſum Chriſtum, der auch ein Sohn Ja⸗ 
cobs, und gekommen iſt, daß alle Völker ihm dienen (Aug.). 7 


* 
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ſchrei, und ward betruͤbt uͤberaus, und 
ſprach: Segne auch mich, mein Vater! 

35. Und er ſprach: Dein Bruder iſt 
gekommen mit Liſt, und nahm hinweg 
deinen Segen. 

36. Da ſprach er: Mit Recht heißet 
fein Name Jacob; “) denn nun hat er 
mich hintergangen zum zweiten Male, 
meine Erſtgeburt hat er vorher genom— 
men, und nun raubt er mir auch mei— 
nen Segen. Und wiederum ſprach er 
zu ſeinem Vater: Haſt du mir nicht 
auch einen Segen aufbehalten? Ob. 
25, 34. 

37. Iſaac antwortete: Ich habe ihn 
zum Herrn uͤber dich geſetzt, und alle 
ſeine Bruͤder ihm zur Knechtſchaft un— 
terworfen: mit Korn und Wein verſah 
ich ihn: ſonach mein Sohn, was kann 
ich dir noch thun? 

38. Und Eſau ſprach: Haſt du denn 
nur Einen Segen, mein Vater? ich 
bitte dich, ſegne mich auch. Und da er 
ſeine Stimme hoch erhob und weinte, 
Hebr. 12, 17. 

39. ward Iſaac bewegt, und ſprach 
zu ihm: In der Fettigkeit der Erde, 
und im Thaue vom Himmel von oben— 
her Hebr. 11, 20. 5 

40. wird dein Segen ſeyn. Vom 
Schwerte wirft du leben, 7) und dei— 
nem Bruder dienen: doch wird die 
Zeit auch kommen, daß du ſein Joch 
abſchuͤtteln und abloͤſen wirſt von dei— 
nem Halſe. “) 5 

41. Alſo haßte Eſau immer den Jacob 
um des Segens willen, womit ihn ſein 
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Vater geſegnet, und ſprach in ſeinem 
Herzen: Es werden Tage der Trauer 
uͤber meinen Vater kommen, denn mei— 
nen Bruder Jacob will ich erwuͤrgen. 
Abd. 1, 10. 

42. Da wurde dieſes der Rebecca be: 
richtet, und fie ſandte hin, und rief Ja⸗ 
cob, ihren Sohn, und ſprach zu ihm: 
Siehe, Eſau, dein Bruder, drohet, 
dich zu toͤdten. 

43. Und nun, mein Sohn, gehorche 
meiner Stimme, und mache dich auf, 
und flieh zu Laban, meinem Bruder, 
in Haran. 

44. Und wohne bei ihm einige Ta- 
ge, bis der Grimm deines Bruders 
ſich ſtillet, 

45. und ſein Zorn nachlaͤßt, und er 
vergißt, was du ihm gethan: dann 
will ich ſchicken, und dich von dannen 
wieder hieher holen; denn warum ſollte 
ich beider Soͤhne beraubt werden an 
Einem Tage?“) 

46. Und Rebecca ſprach zu Iſaac: 
Es verdrießt mich mein Leben um der 
Toͤchter Heths willen: wenn Jacob ein 
Weib naͤhme aus dem Volke dieſes 
Landes, möchte ich nimmer leben. 19) 


Das 28. Kapitel. 


Jacobs Reiſe nach Meſopotamien. Sein 
Traum von der Himmelsleiter. 

1. Darum rief Iſaac den Jacob, und 
ſegnete ihn, und gebot ihm, und ſprach: 
Nimm kein Weib vom Geſchlechte Cha— 
naans: 


6) Ferſenhalter, d. i. der Nachſteller. 


7) Vom Raub im Kriege wirſt du leben. Dieß ging an den Arabern der Wüſte, 
die zum Theil von Eſau abſtammen, in Erfüllung. 4 

8) Die Nachkommen Eſaus, die Edomiten, wurden von David, dem Nachkömm⸗ 
ling Jacobs unterjocht, aber unter Joram, König von Juda, machten ſie ſich frei. 


S. 4. Kön. 8, 20. 


9) Wenn Eſau den Jacob ermordet hätte, würde ihn der Bluträcher wieder haben 


tödten müſſen, oder er würde ſich geflüchtet haben, und Rebecca hätte ſo beide Söhne 
verloren. S. über die Blutrache. 4. Moſ. 12, 35. ſ. f. 8 

10) S. ob. 26, 35. — Die Geſchichte dieſes Kapitels ließ Gott geſchehen, um darin 
im Bilde zu zeigen, wie Jeſus Chriſtus die Geſtalt des ſündhaften, erſtgebornen Adam 
annahm, und ſich mit unſern Sünden bedeckte, um dieſelben zu tilgen, und uns den 
Segen ſeines Vaters zuzuwenden (Aug.). 
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2. ſondern zieh hin, und reiſe nach hen wollte, nahm er einen von den 


Meſopotamien in Syrien in's Haus 
Bathuels, des Vaters deiner Mutter, 
und nimm dir da ein Weib von den 
Toͤchtern Labans, des Bruders deiner 
Mutter. 

3. Und Gott der Allmaͤchtige ſegne 
dich, und laſſe dich wachſen, und mehre 
dich, auf daß du zu Schaaren der Völ⸗ 
ker werdeſt, 

4. und gebe dir den Segen Abra⸗ 
hams, und deinem Saamen nach dir, 
daß du das Land deiner Wanderſchaft 
beſitzeſt, welches er deinem Großvater 
verheißen hat. 

5. Und als ihn Iſaac entlaſſen hatte, 
zog er hin, und kam nach Meſopota— 
mien in Syrien zu Laban, dem Sohne 
Bathuels, des Syrers, dem Bruder 
Rebeccas, ſeiner Mutter. Oſee. 12, 12. 

6. Da nun Eſau ſah, daß ſein Vater 
den Jacob geſegnet, und nach Meſopo— 
tamien in Syrien geſandt, um ſich ein 
Weib daher zu holen, und daß er nach 
dem Segen ihm gebot, und ſprach: 
Nimm kein Weib von den Toͤchtern 
Chanaans! 


7. und Jacob ſeinen Aeltern gehorch— 
te, und nach Syrien zog, 

8. und da er merkte, daß fein Va⸗ 
ter die Toͤchter Chanaans nicht gerne 
Ind; ob. 26, 35. 

. ging er hin zu Ismael, und nahm 
fi, zum Weibe, außer den Weibern, 
die er ſchon hatte, Maheleth, die Toch— 
ter Ismaels, des Sohnes Abrahams, 
die Schweſter Nabajoths. 

10. Und Jacob ging aus von Ber: 
Iebee, und zog nach Haran. 

Und da er an einen Ort kam, 
= er nach Untergang der Sonne ru— 


1) „Und“ ſteht für: das iſt. 


Steinen, die da lagen, und legte ihn 
unter ſein Haupt, und ſchlief an dem 
Orte. 

12. Und er ſah im Traume eine 
Leiter, die da ſtand auf der Erde, und 
mit der Spitze den Himmel berührte, 
und die Engel Gottes ſtiegen auf und 
nieder auf derſelben, 5 

13. und der Herr ſtand auf der Lei⸗ 
ter, und ſprach zu ihm: Ich bin der 
Herr, der Gott Abrahams, deines Va⸗ 
ters, und der Gott Iſaacs: das Land, 
auf dem du ſchlaͤfſt, will ich dir und 
deinem Samen geben. Unt. 35, 1. 


48, 3. 

14. Und dein Same ſoll werden wie 
der Staub der Erde, und du ſollſt dich 
ausbreiten gegen Abend und Morgen, 
gegen Mitternacht und Mittag; und in 
dir, und!) in deinem Samen ſollen 
geſegnet werden alle Voͤlker der Erde. 
5. Moſ. 12, 20. Ob. 26, 4. 

15. Und ich will dein Huͤter ſeyn, 
wohin du auch zieheſt, und will dich 
in dieſes Land wieder zurückbringen, 
und nicht von dir laſſen, bis ich Alles 
gethan, was ich geredet habe.?) 

16. Und da Jacob vom Traume er⸗ 
wachte, ſprach er: Wahrhaftig, der Herr 
iſt an dieſem Orte, und ich wußte es 
nicht. 

17. Und er erſchrack, und ſprach: 
Wie furchtbar iſt dieſer Ort!?) Hier 
iſt nichts anders, denn Gottes Haus, 
und die Pforte des Himmels.“) 

18. Alſo ſtand Jacob des Morgens 
auf, und nahm den Stein, den er un⸗ 
ter ſein Haupt gelegt, und richtete ihn 
zu einem Zeichen auf, und goß Oel 
darauf, 5) Unt. 31, 13. 46. 

19. und nannte den Namen der 
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In dir, d. i. in deinem Samen, in EChriſto. 


2) Der Traum ſollte dem ſorgſamen Jacob, der eine gefährliche Reife unternahm, 


Gottes Fürſorge in einem Bilde vorſtellen, 


ſorgt. Vgl. Joan. 1, 51. 


und ihm zeigen, daß Gott Alles weiß, was 


auf Erden geſchieht, daß ihm unſere Wünſche bekannt find, und daß er ie unjer Abe 
Cyrill., Theodor. 


3) Wie heilig; wie viel Ehrerbietung flößt er ein! 0 1 195 
4) weil die Engel auf- und abſteigen, und aus- und eingehen. i 
5) Der Stein ſollte ein Denkmal der Gnade ſeyn, die er da von Gott erhielt. 


— 


— 
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Stadt: Bethel, s) die zuvor Luza ge— 
nannt ward. 

20. Er gelobte auch ein Geluͤbde, 
und ſprach: So Gott mit mir iſt, und 
mich behuͤtet auf dem Wege, darauf 
ich wandle, und mir Brod zu eſſen 
gibt, und Kleider anzuziehen, 

21. und ſo ich wieder gluͤcklich in 
meines Vaters Haus komme: dann 
ſoll der Herr mein Gott ſeyn, ) 


22. und dieſer Stein, den ich zum 


Zeichen aufgerichtet, ſoll Haus Gottes 
genannt werden, und von Allem, was 
du mir gibſt, will ich dir den Zehen— 
ten opfern. 


Das 29. Kapitel. 
Jacobs Heirath mit der Lia und Rachel. 


1. Alſo zog Jacob hin, und kam in 
das Land gen Morgen. 

2. Und er ſah einen Brunnen auf 
dem Felde, und drei Heerden Schafe, 
die dabei lagen; denn daraus traͤnk— 
te man die Heerden: und die Muͤndung 
des Brunnens war mit einem großen 
Steine geſchloſſen. 

3. Und man pflegte den Stein weg: 
zuwaͤlzen, wenn alle Schafe verſam— 
melt waren, und wieder über die Muͤn⸗ 
dung des Brunnens zu legen, wenn die 
Heerden getraͤnket waren. 

4. Und Jacob ſprach zu den Hirten; 
Bruͤder, woher ſeyd ihr? Und ſie ant⸗ 
worteten: Von Haran. 

5. Und er fragte ſie, und ſprach: 
Kennet ihr Laban, den Sohn Nachors? 
Und ſie ſprachen: Wir kennen ihn. 

6. Und er ſprach: Iſt er geſund? 
Und ſie antworteten: Er iſt geſund, 
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und ſiehe, da koͤmmt Rachel, ſeine 
Tochter, mit ihrer Heerde. 

7. Und Jacob ſprach: Es iſt noch 
lange Tag, und noch nicht Zeit, das 
Vieh zum Stalle zu fuͤhren, traͤnket 
alſo noch die Schafe, und treibet ſie 
wieder zur Weide. 

8. Und ſie antworteten: Wir koͤnnen 
nicht, bis alles Vieh beiſammen iſt, 
und wir den Stein von der Muͤndung 
des Brunnens waͤlzen, um die Heer: 
den zu traͤnken.!) 

9. Noch redeten ſie mit einander, und 
ſiehe, Rachel kam mit den Schafen ihres 
Vaters; denn ſie weidete ſelbſt die Heerde. 

10. Da nun Jacob ſie ſah, und wußte, 
daß ſie die Tochter des Bruders ſeiner 
Mutter ſey, und die Schafe Labans des 
Bruders ſeiner Mutter ſah, waͤlzte er den 
Stein weg, womit der Brunnen geſchloſ— 
ſen war, 

11. und traͤnkte die Heerde, und 
kuͤßte fie,2) und erhob feine Stimme, 
und weinte, 

12. und ſagte ihr, daß er der Bru⸗ 
der ihres Vaters?) und der Sohn Re— 
beccas ſey; ſie aber eilte, und verkuͤn— 
dete es ihrem Vater. 

13. Und da dieſer hoͤrte, daß Jacob 
der Sohn ſeiner Schweſter gekommen, 
lief er ihm entgegen, und umarmte ihn, 
und kuͤßte ihn, und fuͤhrte ihn in ſein 
Haus. Und da er die Urſache der Reiſe 
hoͤrte, 

14. antwortete er: Mein Gebein und 
Fleiſch biſt du!!) Und da die Tage ei: 
nes Monats um waren, 

15. ſprach er zu ihm: Sollteſt du 
mir umſonſt dienen, weil du mein Bru— 
der biſt? Sage, was dein Lohn ſoll ſeyn? 

16. Er hatte aber zwo Toͤchter, der 


6) d. i. Haus Gottes. 


7) Ich will ihm nicht bloß die äußerliche und innerliche Verehrung wie bisher er— 
weiſen, ſondern noch guf beſondere Weiſe durch Errichtung eines Altars und durch Dar— 


bringung der Zehnten. 


1) Ein zu langes Offenbleiben des Brunnens würde das Waſſer zu ſehr der Hitze 
und dem Sand auftreibenden Winde ausgeſetzt haben. 

2) Das war Sitte unter den nächſten Verwandten. 

3) der Neffe, Vetter; denn dieſe hießen bei den Hebraern Brüder. 

4) mein nächſter Verwandter — darum kannſt du bei mir bleiben. 
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Name der Aelteren war Lia, 5) und die 


Juͤngere hieß Rachel. ©) 
17. Und Lia hatte triefende Augen, 


29. welcher ihr Vater die Bala zur 
Magd gab. 
30. Alſo kam er zur gewuͤnſchten 


wur 


Rachel aber war ſchoͤn von Geficht und Vermaͤhlung, und liebte mehr als die 


lieblich von Anſehen. 


Erſte die Andere, um welche er noch fie- 


18. Dieſe liebte Jacob, und ſprach: ben andere Jahre bei ihm diente. 


Ich will dir ſieben Jahre dienen um Ra⸗ 
chel, deine juͤngere Tochter. 

19. Und Laban antwortete: Es iſt 
beſſer, daß ich ſie dir gebe, als einem 
andern Manne; bleib bei mir. 


20. Alſo diente Jacob um die Ra⸗ Ruben, 
chel ſieben Jahre; und fie daͤuchten ihm | meine 
wenige Tage zu ſeyn bei der Groͤße wird 


ſeiner Liebe. 
21. Und er ſprach zu Laban: 


31. Da aber der Herr ſah, daß er. 
Lia verachtete, eroͤffnete er ihren Mut⸗ 
terleib, und ihre Schweſter blieb un⸗ 
fruchtbar. 

32. Und ſie empfing, und gebar ei⸗ 
nen Sohn, und nannte ſeinen Namen 
5) und ſprach: Der Herr hat 
Demuͤthigung angeſehen; nun 
mein Mann mich lieben. 

33. Und wieder empfing ſie, und 


Gib gebar einen Sohn, und ſprach: Weil 


mir mein Weib; denn die Zeit iſt er- der Herr gehoͤret, daß ich verachtet wor⸗ 


fuͤllet, daß ich zu ihr gehe. 
22. Und Laban lud viele Freunde 
zu einem Mahle, und machte Hochzeit. 
23. Und des Abends fuͤhrte er zu 
ihm Lia, feine Tochter,) 


den, hat er mir auch dieſen gegeben, und 
fie nannte feinen Namen Simeon.) 
34. Und fie empfing zum dritten 
Male, und gebar einen andern Sohn, 
und ſprach: Nun wird mir mein 


24. und gab ſeiner Tochter eine Mann zugethan ſeyn, weil ich ihm 


Magd, Zelpha mit Namen. Da ging 
Jacob zu ihr, wie es gebraͤuchlich iſt, 
und da es Morgens ward, ſah er Lia. 
25. Und er ſprach zu feinem Schwaͤ— 
her: Was haſt du doch thun wollen? 
Hab' ich dir nicht um Rachel gedienet? 
Warum haſt du mich betrogen? 
26. Und Laban antwortete: Es iſt 
nicht gebraͤuchlich in unſerm Orte, die 
Juͤngeren zur Heirath zu geben vor den 
Aelteren. 
27. Laß die Woche der Vermaͤh— 


drei Soͤhne geboren habe: und darum 
nannte ſie ſeinen Namen Levi. 10) 

35. Und ſie empfing zum vierten 
Male, und gebar einen Sohn, und 
ſprach: Nun will ich den Herrn prei⸗ 
fen! und darum nannte fie ihn Juda, 11) 
und ſie hielt inne zu gebaͤren. 


Das 30. Kapitel. 
Jacobs übrige Kinder und Reichthum. 
1. Als aber Rachel ſah, daß ſie un⸗ 


lung herumgehen, ſo will ich dir auch fruchtbar ſey, beneidete ſie ihre Schwe⸗ 
jene geben um den Dienft, den du an- ſter, und ſprach zu ihrem Manne: Gib 


ſollſt 


dere ſieben Jahre bei mir noch dienen mir Kinder, oder ich ſterbe! 


2. Und Jacob ward zornig, und ant⸗ 


28. Und er war es zufrieden, und wortete: Bin ich wie Gott, der dich der 


als die Woche herum war, nahm er Leibesfrucht beraubet hat? 


Rachel zum Weibe, 


— . — — 


5) d. i. die Ermüdete. 
6) d. i. Schaf. 


3. Sie aber ſprach: Ich habe meine 


7) Die Bräute wurden verſchleiert zugeführt. 


8) d. i. ſehet, ein Sohn! 
9) d. i. Erhörung. 

10) d. i. Verbindung. 
11) d. i. Preis, Lob. 
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Magd Bala; geh zu ihr, daß ſie auf 
meinem Schooße gebaͤre, und ich aus 
ihr Kinder habe. !) 

4. Und ſie gab ihm Bala zur Ehe: 

5. und da der Mann zu ihr ging, 
empfing ſie, und gebar einen Sohn. 

6. Und Rachel ſprach: Der Herr 
war mein Richter, und erhoͤrte meine 
Stimme, und gab mir einen Sohn: 
und darum nannte ſie ſeinen Namen 
Dan.) 

7. Und Bala empfing abermal, und 
gebar einen andern Sohn: 

8. auf welchen Rachel ſprach: Gott 
hat mich zum Streite geſtellt mit mei— 
ner Schweſter, und ich habe geſieget! 
und fie nannte ihn Nephtali.“) 

9. Und da Lia merkte, daß ſie inne 
hielt zu gebaͤren, gab ſie ihre Magd 
Zelpha ihrem Manne. “) 

10. Dieſe empfing, und gebar ei— 
nen Sohn. 

11. Und Lia ſprach: Gluͤck zu! und 
darum nannte fie feinen Namen Gad.) 

12. Und Zelpha gebar einen andern 
Sohn, 

13. und Lia ſagte: Das iſt zu mei⸗ 
nem Gluͤcke! denn es werden mich gluͤck— 
lich preiſen die Weiber; darum nannte 
fie ihn fer. “) 

14. Ruben aber ging auf's Feld zur 
Zeit der Weizenernte, und fand Al⸗ 
raunen, 7) und brachte fie feiner Mut: 
ter Lia. Und Rachel ſprach: Gib mir 
von den Alraunen deines Sohnes. 
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15. Sie aber antwortete: Duͤnket es 
dir wenig, daß du mir meinen Mann 
genommen, willſt du auch die Alrau— 
nen meines Sohnes nehmen? Und Ra— 
chel ſprach: So mag er dieſe Nacht 
bei dir ſchlafen fuͤr die Alraunen deines 
Sohnes! 

16. Da nun Jacob des Abends vom 
Felde kam, ging ihm Lia entgegen, und 
ſprach: Zu mir ſollſt du gehen! denn 
ich habe dich erkauft fuͤr die Alraunen 
meines Sohnes. Und er ſchlief dieſe 
Nacht bei ihr. 

17. Und Gott erhoͤrte ihr Gebeth, 
und ſie empfing, und gebar ihren 
fuͤnften Sohn, 

18. und ſprach: Gott hat mich be⸗ 
lohnet, daß ich meine Magd meinem 
Manne gegeben! und ſie nannte ſeinen 
Namen Iſſachar. 8) 

19. Und Lia empfing wieder, und 
gebar ihren ſechsten Sohn, 

20. und ſprach: Mit einer guten Gabe 
hat mich Gott begabet, und mein Mann 
wird auch ferner bei mir wohnen, weil 
ich ſechs Soͤhne ihm geboren: und dar— 
um nannte fie feinen Namen Zabulon. ) 

21. Und nach dieſem gebar ſie eine 
Tochter mit Namen Dina. 10) 

22. Und der Herr gedachte auch der 
Rachel, und erhoͤrte ſie, und that ih— 
ren Mutterleib auf. 

23. Und ſie empfing, und gebar 
einen Sohn, und ſprach: Gott hat 
hinweggenommen meine Schmach! 

24. Und ſie nannte ſeinen Namen 


1) d. i. daß ich ihre Kinder als die meinigen anſehen könne. 


2) d. i. Richter. 
3) d. i. Kämpfer. 


4) Jacob ſcheint ſehr unenthaltſam geweſen zu ſeyn, da er vier Frauen annahm; aber 
der heil. Auguſtin entſchuldigt ihn, nicht nur weil es allgemeine Sitte war, mehrere 


Frauen zu haben, ſondern auch weil Gott 
5) d. i. Glück. 
6) d. i. glückſelig. 


es erlaubte. Vgl. 1. Par. 1, 1. Not. 7. 


7) eine Pflanze, in welcher der Aberglaube geheime Kraft zum Fruchtbarmachen 


zu finden wähnte. 
Pflanze geweſen ſey. 
8) d. i. Mann des Lohnes. 
9) d. i. Beiwohnung. 
10) d. i. Gericht. 


Die Schriftausleger ſind nicht einig, was es eigentlich für eine 
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Joſeph, 1) und ſprach: Der Herr füge was ich verlange, will ich deine Heer⸗ 
mir hinzu noch einen andern Sohn! [den wieder weiden und huͤten. 

25. Als aber Joſeph geboren war, 32. Geh durch alle deine Heerden, 
ſprach Jacob zu feinem Schwaͤher: Ent- und ſondere ab alle bunten und ſprenk⸗ 
laß mich, daß ich heimziehe in mein lichen Schafe; und was ſchwarz und 
Vaterland, an meinen Ort. gefleckt und bunt iſt, ſowohl an Schafen 

26. Gib mir meine Weiber, und als an Ziegen, ſoll mein Lohn ſeyn! 15) 
Kinder, um die ich dir gedienet, daß, 33. Und es foll für mich heute oder 
ich wegziehe: du kenneſt meinen Dienſt, morgen meine Gerechtigkeit zeugen, 
mit dem ich dir gedienenr. wenn die Zeit gekommen, welche du 

& hin, 4 beftimmt haſt; und Alles, was nicht 

27. Und Laban ſprach zu ihm: Laß bunt und fleck 2 

. 5 F : g und ſchwarz ſeyn wird, 
mich Gnade in deinen Augen finden! ſowohl an Schafen als an Ziegen 

5 Ziegen, das 

Ich habe erfahren, daß mich Gott ge— ſoll geſtohlen ſeyn bei mir. 14% ı 
deinetwillen: 8 ene en 
ſegnet um N N 34. Und Laban ſprach: Es iſt mir 
a 28. beſtimme deinen Lohn, den ich genehm, was du verlangeſt. 15) 
dir geben ſoll. 35. Und er ſonderte ab an demſel⸗ 

29. Er aber antwortete: Du weißt, ben Tage die Ziegen und Schafe, und 
wie ich dir gedienet, und wie groß dein die Boͤcke und Widder, was bunt und 
Gut unter meinen Händen geworden. fleckig war; Alles aber, was einfaͤrbig 

30. Wenig haſt du gehabt, ehe ich war, d. i. weiß oder ſchwarz, uͤber⸗ 
zu dir kam, und nun biſt du reich ge- gab er den Haͤnden ſeiner Söhne 16) 
worden, und der Herr hat dich gefege| 36. Und er machte einen Raum von 
net ſeit meiner Einkehr. So iſt es drei Tagreiſen zwiſchen ſich und feinem 
denn billig, daß ich auch einmal fuͤr Tochtermann, der ſeine uͤbrigen Heer⸗ 
mein Haus ſorge. 5 den weidete. 17) Ing 

31. Und Laban ſprach: Was ſoll ich! 37. Aber Jacob nahm grüne Stäbe 
dir geben? Er aber ſprach: Ich will von Pappeln und Mandelbaͤumen und 
nichts: 12) aber wenn du mir thuſt, Platanen, und ſchaͤlte ſie zum Theile. 


— . — — . — — ͤ —e— — —8 


11) d. i. Zuwachs. 

12) keinen beſtimmten Lohn, ſondern was folgt. 5 

13) Im Hebr. beſtimmter: Ich durchgehe heute deine ganze Heerde (Schafe und 
Ziegen) und ſcheide aus jedes bunte und gefleckte und jedes ſchwarze unter den 
Lämmern, und jedes gefleckte und bunte unter den Ziegen; — das ſoll mein Lohn 
ſeyn. — Die bunten und gefleckten und ſchwarzen Schafe, und die gefleckten und bunten 
Ziegen, die von nun an fallen, ſollen mein Lohn ſeyn; die weißen Schafe und die 
weißen und ſchwarzen Ziegen ſollen dein ſeyn. di 

14) Im Hebr. heißt es: Und meine Gerechtigkeit wird für mich zeugen, wenn du 
zu meinem Lohne kommſt, und ihn beſchaueſt: Alles, was nicht ſprenklicht und 
gefleckt unter den Ziegen, und ſchwarz (auch bunt und gefleckt) unter den Schafen iſt, 
das ſoll geſtohlen ſeyn bei mir. (Ich will von den geworfenen Jungen nur ſprenklichte 
und gefleckte Ziegen, und ſchwarze, bunte und gefleckte Schafe nehmen.) 

15) Laban konnte damit zufrieden ſeyn, weil die Schafe unter freiem Himmel faſt 
Alle weiß, die Ziegen faſt Alle ſchwarz fallen. 5 ö 

16) Beſtimmter und im Einklange mit Vers 32. heißt dieſer Vers im Hebr.: Und 
er ſonderte an demſelben Tage ab die bunten und gefleckten Böcke, und alle ſprenklichen 
und gefleckten Ziegen, Alle an denen etwas Weißes war, und alles Schwarze (auch Bunte) 
unter den Schafen, und übergabs ſeinen Söhnen. — Er überließ dem Jacob nur eine ganz 
weiße Heerde Schafe, und ganz ſchwarze Ziegen, damit die Jungen eben ſo fallen ſollten. 

17) damit die Heerden nicht in einander liefen. 
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Und da die Rinde abgezogen war, er⸗ 
ſchienen ſie weiß, wo ſie abgeſchaͤlt wa— 
ren: und wo ſie nicht geſchaͤlet waren, 
blieben ſie gruͤn: und alſo wurden ſie 
vielfaͤrbig. 

38. Und er legte die Staͤbe in die 
Traͤnkrinnen, darein man das Waſſer 
goß, damit die Heerden, wenn ſie zu 
trinken kaͤmen, ſie vor Augen haͤtten, 
und bei ihrem Anblicke empfingen. 

39. Und es geſchah, daß die Schafe 
bei der Begattung die Stäbe anblid: 
ten, und gefleckte und bunte und viel⸗ 
faͤrbige Junge gebaren. 1°) 

40. Und Jacob theilte ab die Heer⸗ 
de, ) und legte die Stäbe in die 
Traͤnkrinnen vor die Augen der Widder: 
und Alles, was weiß und ſchwarz war, 20) 
gehoͤrte Laban: das Uebrige aber Jacob, 
und es waren die Heerden von einander 
geſchieden. 21) 

41. Und wenn zur erſten Zeit 22) 
die Schafe beſprungen wurden, legte 
Jacob die Staͤbe in die Traͤnkrinnen 
vor die Augen der Widder und Schafe, 
daß fie bei ihrem Anblicke empfingen: 

42. aber wenn die ſpaͤte Begattung 


47 


und die letzte Befruchtung war, 28) 
legte er ſie nicht hinein. Alſo geſchah 
es, daß die Spaͤtlinge dem Laban, die 
Erſtlinge dem Jacob zufielen. 24) 

43. Und der Mann ward überaus reich, 
und hatte viele Heerden, und Maͤgde 
und Knechte, und Kameele und Eſel. 


Das 31. Kapitel. 


Jacobs Flucht mit Weib und Kindern und 
Heerde; ſein Bündniß mit Laban. 


1. Und er hoͤrte die Worte der 
Soͤhne Labans, die da ſagten: Jacob 
hat Alles hingenommen, was unſers 
Vaters war, und iſt von ſeinem Gute 
reich und herrlich geworden; \ 

2. auch merkte er, daß Labans An— 
geſicht gegen ihn nimmer war wie ge— 
ſtern und vorgeſtern; 

3. darum nun, vorzuͤglich aber weil 
Gott zu ihm ſprach: Kehre zuruͤck in 
das Land deiner Vaͤter, und zu deinem 
Geſchlechte, ich will mit dir ſeyn; 

4. ſandte er hin, und rief Rachel 
und Lia auf's Feld, wo er die Heerde 
weidete, 


18) Das Kunſtſtück, mit welchem Jacob auf die Einbildungskraft der Schafe und 
Ziegen wirken wollte, gelingt nicht immer, aber Gott machte es gelingen (Chryſ.), um 
dem Jacob den Schaden der ſieben Dienſtjahre (ob. 29, 23. 25. 27.) zu erſetzen. 

19) Die bunten Lämmer, welche Jacob durch ſein Kunſtſtück bekommen hatte, ſon— 


derte er von den weißen Schafen Labans. 


20) die weißen Schafe und die ſchwarzen Ziegen. 
21) Im Hebr. heißt dieſer Vers: Jacob ſonderte auch die Lämmer ab (die er durch 


ſein Kunſtſtück erhielt), und wandte das Geſicht der Heerde (der geſonderten weißen 
Schafe Labans) gegen das Bunte (ſeine bunten Lämmer), und alles Schwarze) (alle 
ſchwarzen Ziegen Labans) gegen die weißen Schafe Labans; — um noch durch ein an— 
deres Kunſtſtück bunte Schafe und Ziegen zu erzielen. 

22) im Frühjahre. 

23) im Spätjahre um den November. 

24) Die Spätlinge waren ſchwache Junge, weil die Mütter ſie waͤhrend der ſchlech— 
ten Winterzeit trugen; dieſe ſollten dem Laban ganz bleiben. Die Erſtlinge waren kräf— 
tig, weil fie während der futterreichen Sommerzeit getragen wurden. — Nach dem hebr. 
Texte machte Jacob ſein Kunſtſtück, wenn die ſtarken Schafe ſich begatteten, alſo im 
Herbſte nach der guten Sommerweide, — dagegen unterließ er es, wenn die ſchwachen 
Schafe im Frühjahre nach der ſchlechten Winterweide ſich befruchteten. — Uebrigens 
wenn Jacob gegen Laban liſtig war, geſchah es auf Gottes Eingebung (unt. 31, 9. 11. 
12), und wir ſehen, wie Gott treu der undankbaren Welt geleiſtete Dienſte im Gehei— 
men belohnet, und aus ihren Schätzen auch wider ihren Willen entſchädigt. S. 2. Moſ. 
12, 36. 
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5. und ſprach zu ihnen: Ich ſehe, 
daß das Angeſicht eures Vaters gegen 
mich nimmer iſt wie geſtern und vor⸗ 
geſtern. Aber der Gott meines Vaters 
iſt mit mir geweſen, 

6. und ihr wiffet ſelbſt, wie ich euerm 
Vater aus allen Kraͤften gedienet; 

7. und euer Vater hat mich getaͤu— 
ſchet, und meinen Lohn geaͤndert zehn— 
mal: obwohl ihm Gott nicht zugelaſ— 
ſen, mir zu ſchaden. 

8. Wenn er ſprach: Die ſprenklich— 
ten ſollen dein Lohn ſeyn, ſo gebaren 
alle Schafe ſprenklichte Frucht: und 
wenn er entgegen ſprach: Alles, was 
weiß iſt, ſollſt du zum Lohne haben, 
fo gebaren alle Heerden weiße Frucht.“) 

9. Alſo hat Gott euers Vaters Gut 
genommen, und mir gegeben; 

10. denn zur Zeit, da die Schafe 
ſich begatteten, erhob ich meine Augen, 
und ſah im Traume, daß die Maͤnn⸗ 
lein, welche die Weiblein befprangen, 
bunt und gefleckt und vielfarbig waren. 

11. Und der Engel Gottes ſprach 
zu mir im Traume: Jacob! und ich 
antwortete: Hier bin ich! 

12. Und er ſprach: Erheb deine 
Augen und ſiehe, wie alle Maͤnnlein, 
ſo auf die Weiblein ſpringen, bunt und 
gefleckt und ſprenklicht ſind: denn ich 
habe Alles geſehen, was dir Laban 
gethan. ?) : 

13. Ich bin der Gott von Bethel, ?) 
da du den Stein geſalbet, und das 
Geluͤbde gelobet haſt. So mache dich 
nun auf, und ziehe aus dieſem Lande, 
und kehre in das Land deiner Geburt 
zuruͤck. . 

14. Da antworteten Rachel und Lia: 
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Uebriget uns noch etwas am Gute und 
dem Erbe unſers Vaterhauſes? 

15. Hat er uns nicht wie Fremde 
angeſehen und verkauft, und hat er 
nicht verzehret unſern Preis? 

16. Aber Gott hat die Güter un- 
ſers Vaters genommen, und ſie uns 
und unſern Kindern gegeben: darum 
thu' Alles, was Gott dir befohlen. 

17. Alſo machte ſich Jacob auf, und 
lud ſeine Kinder und Weiber auf Ka⸗ 
meele, und zog fort. Ä 

18. Und er nahm all fein Gut, und 
feine Heerden, und was er in Meſo— 
potamien erworben, und zog zu Iſaac 
ſeinem Vater, in's Land Chanaan. 

19. Und Laban war damals gegan⸗ 
gen, ſeine Schafe zu ſcheeren. Und 
Rachel ſtahl die Hausgoͤtzen ) ihres 
Vaters. 5 

20. Und Jacob wollte ſeinem Schwaͤ⸗ 
her nicht bekennen, daß er floͤhe. 

21. Als er nun weggezogen war mit 
Allem, was ſein war, und uͤber den 
Strom 5) geſetzt hatte, gen das Ge— 
birge Galaad zu ziehen; 

22. da ward dem Laban berichtet am 
dritten Tage, daß Jacob geflohen. 

23. Und er nahm ſeine Bruͤder zu 
ſich, und jagte ihm nach ſieben Tage 
lang, und erreichte ihn am Gebirge 
Galaad. 8 

24. Und er ſah Gott im Traume, 
der zu ihm ſprach: hin dich, daß du 
mit Jacob etwas Unfreundliches redeſt. 

25. Und Jacob hatte ſein Zelt auf 
dem Gebirge aufgeſchlagen. Und da 
Laban mit ſeinen Bruͤdern ihn ereilet 
hatte, ſchlug er auf demſelben Gebirge 
Galaad ſein Zelt auf. 

26. Und er ſprach zu Jacob: Wa⸗ 


1) Im Hebr. heißt es minder gut: Und wenn er entgegen ſprach: Die bunten ſollen 


dein Lohn ſeyn, fo ꝛc. 


2) Gott offenbarte dem Jacob im Geſichte, daß er bunte Junge bekommen werde, 
und billigte alſo fein Kunſtſtück, um ihn gegen Laban zu entſchädigen. S. ob. 30, 3743. 

3) Unter dem Engel iſt alſo Gott ſelbſt verftanden. S. ob. 28, 18. 19. 

4) die Laban und ſeine Familie nebſt dem wahren Gott verehrte. Nach Zach. 10, 
2. waren es Götzen-Figuren, die man über die Zukunft befragte. Nach Andern waren 
es Talismane, mit denen man ſich vor dem Böſen zu verwahren glaubte. 


5) den Euphrat. 


r 
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um haſt du alſo gethan, daß du heim⸗ 
lich meine Toͤchter mit wegfuͤhrteſt, als 
waͤren ſie gefangen mit dem Schwerte? 

27. Warum wollteſt du fliehen ohne 
mein Wiſſen, und mir's nicht anzeigen, 
daß ich dich in Freuden geleitet haͤtte, 
mit Liedern und Pauken und Harfen? 

28. Und geſtatteteſt nicht, daß ich 
kuͤßte meine Soͤhne und meine Toͤch⸗ 
ter. Das haſt du thoͤricht gemacht: 
und nun koͤnnte wohl 

29. meine Hand dir Boͤſes vergel⸗ 
ten um Boͤſes, aber geſtern ſprach der 
Gott eures Vaters zu mir: Huͤte dich, 
daß du mit Jacob nichts Unfreundliches 
redeſt! Unt. 48, 16. 

30. Doch ſey es, daß du zogeſt, um 
zu den Deinen zu kommen, und dich 
ſehnteſt nach dem Hauſe deines Va⸗ 
ters, warum ſtahleſt du mir meine 
Goͤtter? 6) 

31. Und Jacob antwortete: Ich bin 
gezogen ohne dein Wiſſen, weil ich 
fürchtete, du moͤchteſt mit Gewalt deine 
Toͤchter mir entreiſſen. 

32. Da du aber des Diebſtahles 
mich zeiheſt, fo tödte man den vor 
unſern Bruͤdern, bei welchem deine 
Goͤtter du findeſt. Durchſuche, und 
was du von den Deinen bei ‚mir. fin: 
deſt, das nimm. Dieß ſagte er, nicht 
wiſſend, daß Rachel die, Hausgötzn 
geſtohlen. 

33. Alſo ging Laban in das Zelt 
Jacobs und Lias, und der beiden 
Magde, und fand nichts. Und als 
er in's Zelt Rachels trat, 

34. verbarg ſie eilig die Hausgötzen 


unter einer Kameeldecke, 7) und ‚feste |: 


ſich darauf, und da er das ganze 
Zelt durchſucht, und nichts gefunden 
hatte, 

35. ſprach ſie: Mein Herr zuͤrne nicht, 
daß ich vor dir nicht aufſtehen kann; 


49 


denn es gehet mir nun nach der Wei⸗ 
ber Weiſe. Alſo ward die Gorgfalt 
des Suchenden getaͤuſchett.. 

36. Und Jacob ward zornig und 
ſchalt den Laban, und ſprach: Um 
welcher Schuld und welcher Sünde wil⸗ 
len haſt du ſo hitzig mir nachgejagti,! 

37. und allen meinen Hausrath durch⸗ 
ſuchet? Was haſt du gefunden von 
allem Geraͤthe deines Haufes? Lege es 
hierher vor meine und deine Bruͤder, 
und ſie moͤgen richten zwiſchen! mir und 
zwiſchen dir. 

38. Bin ich darum zwanzig Jahre 
bei dir geweſen? Deine Schafe und 
deine Ziegen haben geworfen, und die 
Widder deiner Heerde hab' ich nicht 
gegeſſen, 

39. und das von Thieren Geraubte 
hab' ich dir nicht gezeiget, habe allen 
Schaden gebuͤßt, und was geſtohlen 
wurde, haſt du von mir gefordert. 

40. Tag und Nacht verzehrte mich 
Hitze und Froſt, und der Schlaf Ab 
von meinen Augen. 

41. Alſo hab' ich zwanzig Jahre in 
deinem Hauſe gedient, vierzehn Jahre 
für. deine Toͤchter, und ſechs fuͤr deine 
Heerde: auch haſt du mir dehnen d den 
Lohn geändert, 1 30 

42. Waͤre nicht der Gott meines 
Vaters Abraham, und die Furcht 8) 
Iſaacs mit mir geweſen, du haͤtteſt 
vielleicht leer mich ziehen laſſen; aber 
Gott hat mein Elend und die Arbeit 


meiner Haͤnde angeſehen, und dich ge: 


ſtern gewarnt. 

43. Und Laban antwortete ihm: 
Meine Toͤchter und Soͤhne, und deine 
Heerden, und Alles, was du ſieheſt, 
iſt mein. Was kann ich meinen Toͤch⸗ 
tern und Enkeln thun? 

44. So komm denn, und laß uns 


6) Sieh da, ſo böſe auch die Weltkinder auf die Gläubigen find; beſonders wenn 
ſie glauben, daß ihre Götzen angegriffen ſind, ſo hat doch der Herr ihre Herzen in ſei— 


ner Hand, und neiget ſie hin, wo er will, 
ihre Hände, daß ſie auch wider wie ji ſich 


7) unter einem Kameelſattel. 


wie Waſſerbäche (Spr. 21, 1.), und bindet 
. freunalich bezeigen ! 


8) und der, den Iſaae fürchtet (Gott), mit mir ꝛc. 


Erſter Band. 
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ein Buͤndniß machen, daß es Zeuge 
ſey zwiſchen mir und dir. 

45. Da nahm Jacob einen Stein, 
uud richtete ihn zum Denkmale auf, 

46. und ſprach zu ſeinen Bruͤdern: 
Binge Steine her! Und ſie ſammel⸗ 
ten Steine, und machten einen Hau 
fen, und aßen darauf: 
47, und Laban nannte ihn Haufen 
des Zeugen, und Jacob — Haufen des 
Zeugnisses Jeder nach, der Weiſe ſeiner 
Sprache. 9) 

48. Und Laban ſprach: Dieſer Haufe 
ſoll heute Zeuge ſeyn zwiſchen mir und 


dir: und darum ward fein. Name ger) 


nannt Galaad, das iſt: Haufe des Zeugen. 
49. Der Herr wache und richte uber 
uns, wenn wir von einander ziehen. 
50. Wenn du meine Toͤchter betruͤ⸗ 
beſt, und andere Weiber nebſt ihnen ein⸗ 
fuͤhreſt; ſo iſt kein Zeuge unfrer Rede, 
außer Gott, der gegenwaͤrtig iſt, und 
Feen 29 
51. Und wiederum ſprach er zu Ja⸗ 
tobte Siehe, dieſer Haufe, und der Stein, 
den ich aufgerichtet zwiſchen mir und dir, 
32. ſey Zeuge: dieſer Haufe, ſage ich, 
und dieſer Stein, ſey ein Zeugniß, 


Toͤchter, und ſegnete ſie, an kehrte 
an ſeinen Ort Fucik 5 


Das 32. Kapitel. 


Jncobs Furcht vor Eſau. Sein Be mit 
dem Gott⸗ Engel. 


1. Und auch Jacob zog fort den Weg, 
den er eingeſchlagen, und es begegneten 
ihm Engel Gottes. Unt. 48, 16. 

2. Und da er ſie ſah, ſprach er: 
Das iſt ein Lager Gottes, 1) und er 
nannte den Namen dieſes Ortes: Ma⸗ 
hanaim, das iſt: Lager. 2) 

3. Auch ſandte er Boten vor ſich 
her an Eſau, ſeinen Bruder, in's Land 
Seir, in das Gefilde von Edom, 

4. und gebot ihnen, und ſprach: So 
ſollt ihr ſagen meinem Herrn Eſau: 
Alſo ſpricht dein Bruder Jacob: Bei 
Laban habe ich mich aufgehalten, und 
war bei ihm bis auf dieſen Tag. 

5. Ich habe Rinder und Eſel, Schafe 
und Knechte und Maͤgde, und ſendte 
nun Botſchaft zu meinem Herrn, daß 
ich Gnade finde in deinen Augen. 

6. Und die Boten kehrten zu Jacob 
zuruͤck, und ſprachen: Wir kamen zu 


wenn ich uͤber ihn hingehe zu dir, oder Eſau, deinem Bruder, und ſiehe, er eilet 
du uͤber ihn hergeheſt zu mir, mit der dir entgegen mit vierhundert Mann. 


Abſicht mir Boͤſes zu thun. 10) 

53. Der Gott Abrahams und der 
Gott Nachors ſey Richter zwiſchen uns, 
der Gott ihres Vaters. Und Jacob 
ſchwur bei der Furcht ſeines Vaters 
Iſaac, 

54. und opferte ſein Opfer auf dem 
Berge, und rief ſeine Bruͤder zum 
Mahle, und ſie aßen, und blieben da⸗ 
ſelbſt. 

55. Laban aber brach des Nachts 
auf, kuͤßte ſeine Soͤhne und ſeine 


7. Und Jacob fuͤrchtete ſich ſehr, 
und es bangte ihm, und er theilte das 
Volk, welches mit ihm war, auch die 
Heerden, die Schafe, die Rinder und 
die Kameele in zwei Heere, 

8. und ſprach: Wenn Eſau zu ei⸗ 
nem Heere kommt, und es ſchlaͤgt, fo 
wird das andere erhalten; We noch 
uͤbrig iſt. 

90 Und Jacob ſprach: Gott meines 
Vaters Abraham, und Gott meines 
Vaters Iſaac, Herr, der du zu mir 


9) Laban ſprach chaldäiſch, Jacob hebräiſch, und Beide gaben dem Denkmal nicht 
verſchiedene Namen, ſondern einen gleichen Namen, nämlich: Haufe des Zeugniſſes. 
10) ſey Zeuge, wenn wir feindlich gegen einander handeln — gegen uns ſelbſt. 
1) das für mich kämpfet gegen Eſau. — Gott ſandte die Engel, um ihm ſeine Furcht 


vor Eſau zu benehmen (Chryſ.). 


So lagern ſich die Engel des Herrn um die, welche 


ihn fürchten (Pſ. 33, 8.): und wären uns die Mugen der Seele geöffnet, ſo würden 
wir ſie im Glauben erblicken (4. Kön. 6, 17). 
2) eigentlich Doppellager, nämlich Jacobs und der Engel ehe; 
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geſagt: Kehre zuruͤck in dein Land, 
und an den Ort, da du geboren, und 
ich will Gutes an dir thun: 

10. zu gering bin ich aller Gnade 
und aller Treue, die du erfuͤllet an 
deinem Knechte. Mit meinem Stabe 
bin ich uͤber dieſen Jordan gezogen, und 
nun kehre ich zuruͤck mit zwei Heeren. 

11. Errette mich aus der Hand mei: 
nes Bruders Eſau; denn ich fuͤrchte 
ihn ſehr, er moͤchte etwa kommen, und 
ſchlagen die Mutter mit den Kindern. 

12. Du haſt geſagt, daß du Gutes 
mir thun wolleſt, und meinen Samen 
vermehren wie den Sand des Meeres, 
den man nicht zaͤhlen kann vor Menge. 

13. Und nachdem er daſelbſt in die: 
ſer Nacht geſchlafen, ſonderte er von 
dem, was er hatte, Geſchenke fuͤr Eſau, 
ſeinen Bruder, 

14. zweihundert Ziegen, zwanzig 
Boͤcke, zweihundert Schafe, und zwan—⸗ 
zig Widder, 

15. dreißig ſaͤugende Kameele mit 
ihren Füllen, vierzig Kühe und zwan— 
zig Stiere, zwanzig Eſelinnen und 
zehn ihrer Fuͤllen. 

16. Und er ſandte ſie durch ſeine 
Knechte, je eine Heerde beſonders, und 
ſprach zu ſeinen Knechten: Ziehet vor 
mir her, und laſſet Raum zwiſchen 
Heerde und Heerde. 

17. Und dem Erſten gebot er, und 
ſprach: Wenn Eſau, mein Bruder, 
dir begegnet, und dich fragt: Weſſen 
biſt du? oder wohin ziehſt du? oder 
wem gehoͤret das vor dir her? 

18. ſollſt du antworten: Deinem 
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Knechte Jacob, er ſendet Geſchenke 
meinem Herrn Eſau, und er ſelber 
ziehet hinter uns. 

19. Desgleichen gebot er dem Zwei⸗ 
ten, und dem Dritten, und Allen, die 
hinter den Heerden hergingen, und 
ſprach: Daſſelbe ſollet ihr ſagen zu 
Eſau, wenn ihr ihm begegnet, 

20. und ſetzet hinzu: Auch Jacob 
ſelbſt, dein Knecht, ziehet hinter uns 
her; denn er ſprach: Ich will ihn mit 
Geſchenken, die vor mir hergehen, ver— 
ſoͤhnen, und darnach will ich ihn ſehen, 
vielleicht daß er in Gnaden mich an— 


nimmt. 


21. Alſo gingen die Geſchenke vor 
ihm her; er aber blieb in jener Nacht 
im Lager. 

22. bund er ſtand auf am fruͤhen 
Morgen, und nahm ſeine zwei Weiber 
und ſeine zwei Maͤgde mit ſeinen eilf 
Kindern, und ging Uber die Furth des 
Jaboc, 3) 

23. und brachte Alles hinuͤber, was 
er hatte, 

24. und blieb allein: und ſiehe, ein 
Mann rang mit ihm, bis die Morgen— 
roͤthe anbrach. ) 

25. Und da der Mann ſah, daß er 
ihn nicht uͤbermochte, beruͤhrte er die 
Sehne feiner Hüfte, die alſobald ver: 
dorrte. 5) 

26. Und er ſprach zu ihm: Laß mich; 
denn die Morgenroͤthe bricht an. Und 
er antwortete: “) „Ich laſſe dich nicht, 
du ſegneſt mich denn! 7) 

27. Da ſprach er: Welches iſt dein 
Name? Und er antwortete: Jacob. 


3) über einen pfad im Bache Jaboc, den in den Jordan fließt. 


4) Die meiſten heiligen Väter erkannten in dieſem Manne, den Gott-Engel, 


den 


Sohn Gottes, der in menſchlicher Geſtalt mit Jacob kämpfte, um ihn zu überzeu— 
gen, daß er den Eſau und alle ſeine Feinde überwinden werde, um ſo mehr da 
er Gott ſelbſt überwunden (V. 28). Der ganze Kampf iſt aber auch ein Bild unſers Lebens, 
während welchem wir nur dann über unſere inneren und äußeren Feinde ſiegen, wenn wir 
Gott im Gebethe eine heilige Gewalt anthun, und ihn gleichſam überwinden (Paulin.). 

5) um ihm zu zeigen, daß er ihn hätte überwinden können. So läßt ſich auch Gott 
von uns im Gebethe überwinden: dann ertödtet er in uns die Macht der Begierlichkeit, 
damit der Geiſt in uns wachſe (Paulin.). 

6) unter Thränen, nach Oſee 12, 4. 

7) So harre auch du aus im Gebethe, bis du dan Segen erhal 
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28. Und er ſprach: Keineswegs fol | ſah die Weiber ſammt ihren Kindern, 
dein Name Jacob heißen, ſondern Iſ- und ſprach: Wer ſind dieſe? Gehören 
rael: 8) denn da du über Gott ver- ſie dir? Und er antwortete: Es ſind 
mochteſt, wie viel mehr wirſt du gegen die Kinder, welche Gott mir, deinem 
Menſchen vermoͤgen? Knechte, geſchenket hat. 

29. Und Jacob fragte ihn: Sag 6. Und es traten herzu die Mägde, 
mir, wie du heißeſt? Und er antwor⸗ und ihre Söhne, und buͤckten ſich. 
tete: Warum frageſt du nach meinem 7. Und auch Lia kam herzu mit ih⸗ 
Namen? Und er ſegnete ihn an dem: ren Kindern: und da auch fie zur Erde 
ſelben Orte. 0 ſich geneigt hatten, kamen zuletzt Jo⸗ 

30. Und Jacob nannte den Namen ſeph und Rachel, und 1 ſich zur 
dieſes Ortes Phanuel, 9) und ſprach: Erde.“ a 
Ich habe Gott geſehen von Angeficht| 8. Und Eau fpradh: Was waren 
zu Angeficht, und meine Seele ward | dasıfür Schaaren, die mir begegneten? 
gerettet. 10) Und er antwortete! Daß ich Gnade 

31. Und die Sonne ging alsbald auf finden moͤchte vor meinem Herrn! 
vor ihm, als er von Phanuel weiter 9. Er aber ſprach: Ich habe ſehr 
ging, und er hinkte an einem Fuße. viel, mein Bruder, behalte, was dein iſt. 

32. Darum eſſen die Kinder Iſraels 10. Und Jacob ſprach: Nicht alſo! 
die Sehne nicht, weil fie in der Hüfte Sa: ich bitte: fondern hab’ ich Gnade ge⸗ 
cobs verdorrte, bis auf den heutigen funden in deinen Augen, ſo nimm die 
Tag; denn er beruͤhrte die Sehne ſei- Gabe von meinen Haͤnden; denn ich 
ner Hüfte, und fie ward gelaͤhmt. ſchaute dein Angeſicht, wie wenn ich 

85 Angeſicht Gottes geſchaut güne. 2 
ey mir gnaͤdig, i 

Das 33. Kapitel. 11. und nimm den Segen ö ern ich 
at Verſöhnung mit Eſau. dir gebracht, und den 0 

Und Jacob erhob ſeine Augen, hat, der Alles gibt. Und kaum nahm er's 

Br ſah Eſau kommen, und mit ihm nachdem ſein Bruder in ihn gedrungen, 
vierhundert Mann: und er theilte die 12. und ſprach: Laß uns mit ein⸗ 
Kinder Lias und Rachels, und die Kin- ander ziehen, und ich will dein Reiſe⸗ 

der der zwei Maͤgde: gefährte ſeyn. 

2. und ſtellte beide Maͤgde und ihre| 13. Und Jacob ſprach: Mein Herr, 
Kinder vorne an, Lia und ihre Kinder du weiſt, daß ich zarte Kinder, und 
darnach, Rachel aber und Joſeph zuletzt. ſaͤugende Schafe, und Kühe bei mir 

3. Und er ſelbſt ging voran, und habe: wenn ich ſie uͤbertriebe auf der 
neigte ſich ſiebenmal zur Erde, bis er Reiſe, wuͤrden alle Herren an Einem 
nahe bei ſeinem Bruder war. Tage ſterben. 1 

4. Da lief Eſau feinem Bruder ent) 14. Mein Herr ziehe vor ſeinem 
gegen, und umarmte ihn, und fiel ihm Knechte her, und ich will allmaͤhlig 
um den Hals, und kuͤßte ihn, und nachfolgen, wie ich ſehe, daß meine 
weinte. Kinder es vermögen, bis ich zu mel: 
5. Und er erhob feine Augen, und nem Herrn gen Seit komme. af 


8) d. i. Kämpfer Gottes. . g ; iur m 
9) d. i. Antlitz Gottes. ran 
10) von der Furcht befreit, und im . Verben geſtärkt (Chryſ.). 
1) Deine Güte hat mir ſo viel Vertrauen * wie wenn Gott ſelber es mir 

ein geflößt hätte. Wie zun ni urch 
2) So hatte es Jacob beſchloſſen, er änderte aber dach ſeine Cet; oe 
feicht weil er füt daß Eſau wieder feindſelig gegen ihn ſich betrüge. 
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15. Und Eſau antwortete: So bitte 
ich dich, von dem Volke doch, das 
bei mir iſt, etliche Reiſegefaͤhrten zu 
behalten. Und er ſprach: Es iſt nicht 
vonnoͤthen! Nur eines bedarf ich, daß 
ich Gnade finde in deinen Augen, mein 

err! g | 
16. Alſo kehrte Eſau deſſelben Ta: 
ges auf dem Wege, den er gezogen 
war, gen Seir zuruͤck. 

17. Und Jacob kam gen Socoth, 8 
baute da ein Haus, und errichtete 

uͤtten,s) und nannte den Namen 
des Ortes Socoth, das iſt: Huͤtten. 

18. Und er zog fort gen Salem, der 
Stadt der Sichemiten, welche im Lande 
Chanaan liegt, nachdem er aus Me⸗ 
ſopotamien in Syrien zuruͤckgekehret 
war, und wohnte bei derſelben Stadt. 

19. Und er kaufte einen Theil des 
Ackers, wo er ſeine Huͤtten aufgeſchla— 
gen, von den Kindern Hemors, des 
Vaters Sichems, fuͤr hundert Laͤm⸗ 
„ 

20. und errichtete daſelbſt einen Al: 
tar, und rief daſelbſt den überaus ſtar⸗ 
ken Gott Iſrgels an. 


Das 34. Kapitel. 


Schaͤndung der Dina. Strafe der 
Sichemiten. 


1. Und Dina, die Tochter Lias, 
ging aus, die Toͤchter des Landes zu 
ſehen. “) 

2. Da ſah ſie Sichem, der Sohn 


Hemors, des Heviters, der Fuͤrſt des 


Landes, und gewann ſie lieb, und 
nahm fie, und ſchlief bei ihr und 
ſchwaͤchte ſie mit Gewalt. f 

3. Und ſein Herz hing an iht, und 
da ſie traurig war, troͤſtete er ſie mit 
lieblichen Worten. 

4. Und er ging zu Hemor, ſeinem 


Vater, und ſprach: Nimm mir das 


Maͤgdlein zum Weibe. 


1 NT i 3 


3) für das Vieh. 
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5. Da das Jacob hoͤrte, und ſeine 
Soͤhne abweſend mit dem Viehe auf 
der Weide waren, ſchwieg er, bis ſie 
zuruͤck kamen. 

6. Und Hemor, der Vater Sichems, 
ging heraus, mit Jacob zu reden. 

7. Und ſiehe, da kamen ſeine Soͤhne 
vom Felde: und da ſie hoͤrten, was 
ſich begeben hatte, wurden fie ſehr zor⸗ 
nig, weil er eine ſchaͤndliche That an 
Iſrael gethan, und die Tochter Jacobs 
geſchaͤndet, und ein ungebuͤhrlich Ding 
begangen hatte. 

8. Und Hemor ſprach zu ihnen: Das 
Herz meines Sohnes Sichem haͤnget 
an eurer Tochter: gebet ſie ihm zum 
Weibe, 

9. und laſſet uns gegenſeitig Ehen 
knuͤpfen: gebet uns eure Toͤchter, und 
nehmet euch unſere Toͤchter, 

10. und wohnet bei uns: das Land 
ſtehet euch offen, handelt und wandelt 
darin, und machet euch anſaͤſſig. 

14. Und auch Sichem ſprach zu ih: 
rem Vater und zu ihren Bruͤdern: 
Moͤchte ich Gnade vor euch finden! Was 
ihr beſtimmen werdet, will ich geben! 

12. Steigert die Heirathsgabe, und 
fordert Geſchenke, gern will ich euch 
geben, was ihr verlanget: gebet mir 
nur das Maͤgdlein zum Weibe! 

13. Und die Soͤhne Jacobs antworte— 

ten dem Sichem und ſeinem Vater be— 
früglich, ergrimmt ob der Schaͤndung 
ihrer Schweſter: 
14. Wir koͤnnen nicht thun, was ihr 
begehret, noch unſere Schweſter einem 
unbeſchnittenen Manne geben: denn 
das iſt unerlaubt und greulich bei uns. 

15. Doch ſo wollen wir uns verbin— 
den mit euch: Wenn ihr werden wollet 
wie wir, und bei euch Alles, was männ: 
lich iſt, beſchnitten wird; 

16, dann wollen wir euch unſere 


Tochter geben, und eure Toͤchter uns 


1 g N 


4) Im Hebr. 100 Kaſita, weiches einge 8 eine ine 1 mit dem Gepräge 


eines Lammes. 


1) um den Smut der Stadttöchter bei einem Feste in Sichem zu ſehen. 
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nehmen, und wollen beiſammen woh— 
nen und Ein Volk ſeyn: 

17. ſo ihr euch aber nicht beſchneiden 
laſſen wollet, ſo nehmen wir unſere 
Töchter, ?) und ziehen davon. 

18. Und es gefiel ihr Antrag dem He: 
mor, und Sichem, ſeinem Sohne, 

19. und der Juͤngling zoͤgerte nicht, 
zu erfuͤllen, was begehret ward; denn 
er hatte das Maͤgdlein ſehr lieb, und 
er war angeſehen im ganzen Haufe ſei— 
nes Vaters. N 

20. Und ſie gingen in's Thor der 
Stadt, und ſprachen zum Volke: 

21. Dieſe Maͤnner ſind friedlich, und 
wollen bei uns wohnen: laſſet fie ver: 
kehren im Lande, und es bebauen, da 
es weit und breit iſt, und der Bau— 
leute bedarf: laßt uns ihre Toͤchter uns 
zu Weibern nehmen, und unſere Toͤch— 
ter ihnen geben. 

22. Nur Eines iſt, was eine ſo gute 
Sache aufhaͤlt: Wenn wir beſchneiden, 
was unter uns maͤnnlich iſt, und nach 
dem Gebrauche dieſes Volkes thun; 

23. dann wird ihr Gut und ihr Vieh, 
und Alles, was ſie haben, unſer ſeyn. 
So laſſet uns denn hierin ihres Wil⸗ 
lens ſeyn, auf daß wir zuſammen woh— 
nen, und Ein Volk ausmachen. 

24. Und Alle willigten ein, und be⸗ 
ſchnitten Alles, was maͤnnlich war. 


und Sichem, und nahmen Dina, ihre 

Schweſter, aus dem Hauſe Sichems. 
27. Und als ſie heraus waren, kamen 

die uͤbrigen Soͤhne Jacobs uͤber die Er⸗ 


ſchlagenen, und pluͤnderten die Stadt 


aus Rache uͤber die Schaͤndung, 

28. und nahmen ihre Schafe und 
ihre Rinder, und ihre Efel, und verheer⸗ 
ten Alles, was in den Häufern und auf 
dem Felde war, 

29. und ihre Kinder und ihre Weiber 
führten fie gefangen weg. f 

30. Und da ſie ohne Bedenken dieſes 
Alles veruͤbt hatten, ſprach Jacob zu Si⸗ 
meon und Levi: Ihr habt mich betruͤbt 
und verhaßt gemacht bei den Chana⸗ 
nitern und Pherezitern, den Einwoh⸗ 
nern dieſes Landes. Unſer ſind We⸗ 
nige, und ſie werden ſich verſammeln 
und mich ſchlagen, und ich werde vertilgt 
werden ſammt meinem Hauſe. 3) 

31. Und ſie antworteten: Sollten ſie 
unſere Schweſter wie eine er miß⸗ 
brauchen duͤrfen? 


Das 35. Kapitel 


Jacobs Zug nach Bethel. Iſaacs und 
Rachels Tod. 


1. Waͤhrend deſſen ſprach Gott. zu 
Jacob: Mache dich auf, und zieh gen 
Bethel, und wohne daſelbſt, und ee 
einen Alter dem Gott, der dir erſchien, 
da du floheſt vor Eſaul deinem Bruder. 


25. Und ſiehe, am dritten Tage, da] Ob. 28, 13. 


der Schmerz der Wunden am ſtaͤrkſten 


if, da nahmen die zwei Söhne Jacobs, 
Simeon und Levi, die Brüder ber Dir 
na, ihre Schwerter, und gingenohne Ber 
denken in die Stadt, und ermordeten Alles, 
was maͤnnlich war. Unt. 49, 6. 


26. Sie ermordeten auch den Hemor 


2. Und Jacob verſammelte ſein gan⸗ 
zes Haus, und ſprach: Thuet weg die 
fremden Goͤtter, ſo unter euch ſind, 
und reiniget euch, und 3 eure 
Kleider.“) 

3. Machet euch auf, und wir wol⸗ 
len gen Bethel ziehen, und einen Al⸗ 


9 11 9 
13 8 


2) Dina war noch im Hauſe des Raubekz (V. 200. 
3) Jacob zeigte ſein Mißfallen über die That ſeiner Söhne noch hg Unt, 10, 5. 


6. 7. Dieſe war wirklich überaus ſündhaft; 


denn Simeon und Levi handelten nicht 


blos treulos und ungerecht, ſondern auch grauſam und unmenſchlich, und — 
die heilige Sitte der Beſchneidung zu ihrer gottloſen Rache. „u 
1) Vielleicht hatten die Seinigen aus der geplünderten Stadt Götzen land, 


oder unter den gekauften Sclaven waren Götzendiener. 
Sinnbild der Buße und veränderten Geſinnung. 


Reine und neue Kleider waren 
S. 2. Kön. 12, 20. 2. Moſ. 19, 14 
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tar dort bauen dem Gott, der zur Zeit meiner 
Truͤbſal mich erhoͤret und auf meiner 
Reiſe mich geleitet hat. 

4. Da gaben ſie ihm alle fremden 
Goͤtter, die ſie hatten, und die Ringe, 
die in ihren Ohren wahren: 2) er aber 
vergrub fie unter der Terebinthe, die 
bei Sichem ſteht. 

5. Und da fie aufbrachen, fiel Schre⸗ 
cken Gottes auf alle Städte. rings her⸗ 
um, und fie wagten nicht, die da weg⸗ 
zogen, zu verfolgen. 

6. Alſo kam Jacob gen Luza, wel— 
ches im Lande Chanaan liegt, und den 
Beinamen Bethel hat, er und alles 
Volk mit ihm. 

7. Und er baute daſelbſt einen Altar, 
und nannte den Namen des Ortes 
Haus Gottes, weil ihm daſelbſt Gott 
erſchienen war, da er vor feinem Bru⸗ 
der floh. 

8. Und zur ſelben Zeit ſtarb Debora, 
die Amme Rebeccas, und ward begra— 
ben unterhalb Bethel unter einer Eiche; 
und der Name dieſes Ortes ward genannt 
die Klageeiche. 0 

9. Und Gott erſchien abermal dem 
Jacob, nachdem er aus Meſopotamien 
in Syrien zuruͤckgekehrt war, und ſeg⸗ 
nete ihn, 

10. und ſprach: Du ſollſt nicht mehr 
Jacob heißen, ſondern Iſrael ſoll dein 
Name ſeyn; und er nannte ihn Iſrael, 

14. und ſprach zu ihm: Ich bin der 
allmaͤchtige Gott, wachſe und me 
dich, Voͤlker und ein Haufe Nationen 
ſollen aus dir kommen, und Koͤnige 
aus deinen Lenden hervorgehen. 

12. Und das Land, das ich dem Abra⸗ 
ham und Iſagc gegeben, will ich auch 
dir geben, und deinem Samen nach dir. 

13. Und er ſchied von ihm. 

14. Jacob aber richtete ein ſteinern 
Denkmal auf an dem Orte, da Gott 


2) Die Ohrenringe waren den heidniſch 
hielt ſie für Gegenmittel wider Zauberei. 
3) Wein. Der Stein diente ſtatt eines 
4) Sohn meiner Rechten, auf den ich 
Hand lehnen kann. a nns: 
5) S. unt. 49, 4. 
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mit ihm geredet, und goß daruͤber 
Trankopfer, 3) und falbte es mit Oel. 

15. Und er nannte den Namen des 
Ortes Bethel. 5 | 

16. Und er zog fort von da, und 
kam zur Fruͤhlingszeit in das Land, 
das gen Ephrata fuͤhrt. Da gebar 
Rachel, 1 

17 und ſie kam in Gefahr ob der 
ſchweren Geburt, und die Amme ſprach 
zu ihr: Fuͤrchte dich nicht; denn auch 
dieſen Sohn wirſt du haben. 

18. Und da ihr vor Schmerzen die 
Seele ausging, und der Tod ſchon heran: 
kam, nannte ſie den Namen ihres Soh— 
nes Benoni, das iſt: Sohn meines 
Schmerzens: der Vater aber nannte 
ihn Benjamin, das iſt: Sohn meiner 
Rechten.“) ; 

19. Alſo ſtarb Rachel, und ward 
begraben am Wege, der gen Ephrata 
fuͤhrt, welches Bethlehem iſt. 

20. Und Jacob errichtete ein Denk— 
mal uͤber ihrem Grabe, das iſt das 
Denkmal Rachels bis auf dieſen Tag. 

21. Und er brach auf, und ſchlug ſein 
Zelt jenſeit des Heerden-Thurms auf. 

22. Und da er in jener Gegend 
wohnte, ging Ruben hin, und ſchlief 
bei Bala, dem Kebsweibe feines Va⸗ 
ters: und es blieb dieſes dem Vater 
keineswegs verborgen.“) Es waren aber 
der Söhne Jacobs zwölf: 

23. Die Söhne Lias: Der Erſtge— 


hre borne Ruben, und Simeon, und Levi, 


und Judas, und Iſſachar, und Zabulon. 

24. Die Soͤhne Rachels: Joſeph und 
Benjamin. 

25. Die Soͤhne Balas, der Magd 
Rachels: Dan und Nephtali. 

26. Die Soͤhne Zelphas, der Magd 
Lias: Gad und Aſer. Das ſind die 
Söhne Jacobs, die ihm geboren wur: 
den in Meſopotamien in Syrien. 


— — 


en Gottheiten geheiligt, und der Aberglaube 


Altars. 
mich in meinem Alter mit meiner rechten 


0 
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27. Und Jacob kam zu Iſaac, ſei⸗ 
nem Vater, gen Mambre, in die Stadt 
Arbee, welches Hebron iſt, worin 
Abraham und Iſaac gewohnet. 


hundert und achzig Jahre, 


9. Das ſind die Geſchlechter Eſaus, 
des Vaters der Edomiter, auf dem 
Berge Seir: en ie 

10. und das ſind die Namen ſeiner 


28. Und alle Tage Iſaacs waren Soͤhne: Eliphaz, der Sohn Adas, des 
Weibes Eſaus: auch Rahuel, der Sohn 


29, und er ward entkräftet von Al- Baſemaths, feines Weibes. 1. Par. 


ter, und ſtarb, und ward beigeſetzt 1, 34. 


ſeinem Volke, alt und wohlbetagt, 
und Eſau und Jacob, ſeine Soͤhne, 
begruben ihn. 

Das 36: Kapitel. 

Eſaus Abkömmlinge. 

1. Das iſt das Geſchlecht Eſaus, 
welcher Edom iſt. 

2. Eſau nahm Weiber von den Toͤch— 


11. Und die Soͤhne Eliphaz waren: 
Theman, Omar, Sepho, und Gatham, 
und Cenez. 

12. Thamna aber war das Kebs⸗ 
weib des Eliphaz, des Sohnes Eſaus, 
und ſie gebar ihm den Amalech. Das 
ſind die Soͤhne Adas, des Weibes Eſaus. 

13. Und dieß find die Söhne Na: 
huels: Nahath und Zara, Samma und 
Meza. Das ſind die Soͤhne Baſe— 


tern Chanaans: Ada, die Tochter Elons, maths, des Weibes Eſaus. 


des Hethiters, und Oolibama, die Toch— 


14. Und das waren die Soͤhne Oo—⸗ 


ter Anas der Tochter Sebeons, des libamas, der Tochter Anas, der Toch— 


Heviters, “) 


ter Sebeons, des Weibes Eſaus, die 


3. auch Baſemath, die Tochter If ſie ihm geboren: Jehus und Ihelon 


maels, die Schweſter Nabajoths. 
4. Und Ada gebar den Eliphaz; Baſe⸗ 


math gebar den Rahuel: 1. Par. 1, 35. 


5. Oolibama gebar den Jehus und 
Ihelon und Core. Das ſind die Soͤh—⸗ 
ne Eſaus, die ihm geboren worden im 
Lande Chanaan. 

6. Und Eſau nahm ſeine Weiber und 
ſeine Soͤhne und Toͤchter, 
Seelen ſeines Hauſes, und ſeine Habe, 
und fein Vieh, und Alles, was er er- 
werben konnte im Lande Chanaan, und 
zog in ein anderes Land, und ſchied 
von Jacob, ſeinem Bruder. 


und alle 


und Core. 5 

15. Das find die Fürften der Soͤh⸗ 
ne Eſaus: Die Söhne Eliphaz, des 
Erſtgebornen Eſaus: Der Fürft The: 
man, der Fürit Omar, der Fürft Se⸗ 
pho, der Fuͤrſt Cenez, a 

16. der Fuͤrſt Core, der Fuͤrſt Ga: 
tham, der Fuͤrſt Amalech. Das ſind 
die Soͤhne von Eliphaz im Lande 
Edom, und das ſind die Soͤhne Adas. 

17. Und das ſind die Soͤhne Ra⸗ 
huels des Sohnes Eſaus: Der Fuͤrſt 
Nahath, der Fuͤrſt Zara, der Fuͤrſt 
Samma, der Fuͤrſt Meza: das ſind 
die Fuͤrſten Rahuels im Lande Edom: 


7. Denn fie waren ſehr reich, und das find die Söhne Baſemaths des 
konnten bei einander nicht wohnen: Weibes Eſaus. L 


denn es trug fie das Land ihrer Wan⸗ 


18. Und das find die Söhne Ooli⸗ 


derſchaft nicht vor Menge der Heer: bamas, des Weibes Eſaus: Der Fuͤrſt 


den. Ob. 13, 6. 


Jehus, der Fuͤrſt Ihelon, der Fuͤrſt 


8. Und Eſau wohnte auf dem Ge- Core: das find die Fuͤrſten Oolibamas, 


birge Seir, derſelbe iſt Edom. 
24, 4. 


Jos.) der Tochter Anas, des Weibes Eſaus. 


19. Das ſind die Soͤhne Eſaus, 


1) Oben 26, 34. haben die Frauen Eſaus andere Namen, waren aber darum nicht 
andere Frauen; denn es iſt häufig, daß die Perſonen der heil. Schrift mehrere Namen 


tragen. 
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und das ſind ihre Fuͤrſten: er aber iſt 

Edom. 2) 

20. Das ſind die Soͤhne Seirs des 
Horriters, die Bewohner des Landes:!) 
Lotan, und Sobal, und Sebeon, und 
Ana, 1. Par. 1, 35. 

21. und Diſon und Eſer und Diſan. 
Dieß ſind die Fuͤrſten des Horriters, 
des Sohnes Seirs im Lande Edom. 

22. Und die Söhne Lotans waren:“ 
Hori und Heman, und die Schweſter 
Lotans war Thamna. ö 

23. Und das find die Söhne So: 
bals: Alvan und Manahat und Ebal; 
und Sepho und Onam. 

24. Und das ſind die Soͤhne Se— 
beons: Aja und Ana. Das iſt Ana, 
der die warmen Waſſer in der Wuͤſte 
fand, da er die Eſel ſeines Vaters 
Sebeons huͤtete: 

25. und er hatte einen Sohn Diſon 
und eine Tochter Oolibama. 

26. Und das find die Söhne Di— 
ſons: Hamdan und Eſeban, und Je— 
thram, uud Charan. 

27. Und das find die Söhne Eſers: 
Balaan und Zavan, und Acan. 

28. Und Diſan hatte dieſe Soͤhne: 

us und Aram. a f 

29. Das find die Fuͤrſten der Hor⸗ 
riter: Der Fuͤrſt Lotan, der Fuͤrſt So— 
bal, der Fuͤrſt Sebeon, der Fuͤrſt Ana, 

30. der Fuͤrſt Diſan, der Fuͤrſt Efer, 
der Fuͤrſt Diſan: das ſind die Fuͤrſten 
der Horriter, die im Lande Seir geherrſchet. 

31. Und dieß ſind die Koͤnige, die 
im Lande Edom geherrſchet, ehe die 
Söhne Iſraels Könige hatten: “) 

32. Bela, der Sohn Beors, und der 
Name ſeiner Stadt war Denaba. 

33. Und Bela ſtarb, und es herrſchte 
an feiner Statt Jobab, ?) der Sohn 
Zaras von Bosra. 


Die heilige Schrift wiederholt öfter, 
geſinnte. 
3) ehevor Eſau dahin kam. 
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34. Und da Jobab geſtorben, herrſchte 


fuͤr ihn Huſam aus dem Lande der 
Themaniter. N 

35. Und Huſam ſtarb auch, und es 
herrſchte an ſeiner Statt Adad, der 
Sohn Badads, der die Madianiter 
ſchlug auf dem Gefilde von Moab: und 
der Name feiner Stadt war Avith. 

36. Und da Adad geſtorben, herrſchte 
an ſeiner Statt Semla von Maſreca. 

37. Und da auch dieſer geftorben, 
herrſchte an ſeiner Statt Saul vou 
Fluſſe Rohoboth. 

38. Und da auch dieſer geſtorben, 
folgte in der Herrſchaft Balanan, der 
Sohn Achobors. 

39. Und er ſtarb auch, und es herrſchte 
ſtatt ſeiner Adar, und der Name ſeiner 
Stadt war Phau, und ſein Weib hieß 
Meetabel, die Tochter Matreds, der 
Tochter Mezaabs. 

40. Das alſo ſind die Namen der 
Fuͤrſten Eſaus nach ihren Geſchlech— 
tern, und Wohnplaͤtzen, und Namen: 
Der Fuͤrſt Thamna, der Fuͤrſt Alva, 
der Fuͤrſt Jetheth, > 

41. der Fürft Oolibama, der Fuͤrſt 
Ela, der Fuͤrſt Phinon, der Fuͤrſt 
Cenez, der Fuͤrſt Theman, der Fürft 

Fuͤrſt 


Mabſar, 

42. der Fuͤrſt Magdiel, der 
Hiram: das ſind die Fuͤrſten in Edom, 
die da wohnten im Lande ihrer Herr— 
ſchaft, und Eſau iſt der Vater der 
Edomiter. 


Das 37. Kapitel. 
Joſeph wird aus Neid von ſeinen Brüdern 
verkauft. 

1. Jacob aber wohnte im Lande 
Chanaan, in welchem fein Vater ein 
Fremdling war. 


* 


daß Eſau Edom iſt, das iſt: der Irdiſch— 


4) Eſau und ſeine Nachkommen wurden groß auf Erden, während Jacob und die 


Seinigen als Fremdlinge herumzogen; dieſe 


waren das Vorbild der Gerechten, die auf 


Erden als Fremdlinge leben, weil ſie ein beſſeres Vaterland zu hoffen haben. 
5) Nach vielen heiligen Vätern war dieſer — Job, das Beiſpiel der Geduld. 
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2. Und das iſt die Geſchichte ſeines 
Geſchlechtes. Joſeph war ſechzehn Jah⸗ 
re alt, und weidete, noch als Knabe, 
die Heerde mit feinen Brüdernz und er 
war bei den Söhnen der Bala und 
der Zelpha, der Weiber ſeines Vaters, 
und klagte ſeine Bruͤder bei dem Va⸗ 
ter uͤber eine ſehr boͤſe That an. 

3. Iſrael aber liebte Joſeph mehr, 
denn alle feine Söhne, weil er in ſei—⸗ 
nem Alter ihn gezeuget hatte, und er 
machte ihm einen bunten Rock.“ 

4. Da nun ſeine Bruͤder ſahen, daß 
ihn der Vater mehr liebte, denn alle 
feine Söhne, haßten fie ihn, und konn—⸗ 
ten nicht freundlich mit ihm reden. 

5. Und es geſchah, daß Joſeph ei— 
nen Traum, den er getraͤumet, ſeinen 
Bruͤdern erzählte; und dieß war die 
Urſache noch größeren Haſſes. 

6. Und er ſprach zu ihnen: Hurt 
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13. ſprach zu ihm Iſrael: Deine 
Brüder weiden die Schafe in Sichem; 
komm, ich will dich zu chern ſenden. 
Und er antwortete: 

14. Hier bin ich; und er ſprach zu 
ihm: Geh, und ſieh, ob es wohl 
ſtehe um deine Bruͤder und die Heer⸗ 
den: und ſage mir wieder, wie es gehe. 
Und er ſandte ihn aus vom Thale 
Hebron, und er kam nach Sichem, 

15. und ein Mann fand ihn irre: 
gehend auf dem Felde, und fragte ihn, 
was er ſuche? 

16. Er aber antwortete: Ich ſuche 
meine Bruͤder, ſage mir, wo ſie die 
Heerden weiden? 

17. Und der Mann ſprach zu ihm: 
Sie ſind weggezogen von hier, aber 
ich hoͤrte ſie ſagen: Laßt uns gen 
Dothain ziehen! Alſo ging Joſeph 
ſeinen Bruͤdern nach, und fand ſie in 


meinen Traum, den ich geſehen habe. Dothain. 


7. Es ſchien mir, als baͤnden wir 
Garben auf dem Felde, und als ob 
meine Garbe ſich aufrichtete, und ſtaͤn— 
de, und eure Garben ringsherum ſich 
neigeten zur Erde vor meiner Garbe. 

8. Da antworteten ſeine Bruͤder: 
Wirſt du unſer Koͤnig, oder wir dei— 
ner Herrſchaft unterworfen ſeyn? Und 
dieſe Traͤume und Reden waren der Zun— 
der (noch groͤßeren) Neides und Haſſes. 

9. Und er ſah noch einen andern 
Traum, und erzaͤhlte ihn ſeinen Bruͤ— 
dern, und ſprach: Ich ſah im Traume, 
als ob Sonne und Mond und eilf 
Sterne ſich neigeten zur Erde vor mir. 

10. Und da er das ſeinem Vater 
und ſeinen Bruͤdern erzaͤhlte, ſchalt ihn 


ſein Vater, und ſprach: Was ſoll der 


18. Und ſie ſahen ihn von Ferne, 
und gedachten, bevor er noch nahe war, 
ihn zu toͤdten; 

19. und ſprachen untereinander! Sie⸗ 
he, da kommt der Traͤumer! 

20. So kommet „laßt uns ihn toͤd⸗ 
ten, und in eine alte Grube 1) werfen, 
und dann jagen: Ein boͤſes Thier hat 
ihn gefreſſen, und dann wird man fe- 
hen, was ſeine Traͤume ihm nuͤtzen. 

21. Da aber Ruben das hoͤrte, ſuchte 
er ihn aus ihren Haͤnden zu retten, 
und ſprach: Unt. 42, 22. N 

22. Toͤdtet ſein Leben nicht, und 
vergießet nicht Blut, ſondern werfet ihn 
in dieſe Grube hier in der Wuͤſte, und 
bewahret rein eure Haͤnde: dieß ſagte 
er aber, um ihn zu retten aus ihren 


Traum, den du geſehen? Sollen wir, Haͤnden, und dem Vater wieder zu⸗ 
ich und deine Mutter, und deine Brü⸗ rückzugeben. 


der uns neigen vor 
Erde? 

11. Alſo beneideten ihn feine Bruͤ— 
der, ſein Vater aber uͤberdachte die 
Sache ſchweigend. 

12. Und als ſeine Bruͤder in Sichem 
weilten, des Vaters Heerden zu weiden, 


dir auf die 


23. Als nun Joſeph zu feinen Bruͤ⸗ 
dern kam, zogen ſie ihm ſogleich den 
langen bunten Rock aus, 

24. und warfen ihn in eine alte 
Grube, in der kein Waſſer war. 

25. Und da ſie ſich niederſetzten zu 
eſſen, ſahen ſie Iſmaelitiſche Reiſende 


1) in eine zum Auffangen des Regenwaſſers untauglich gewordene Ciſterne. 


\ 
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von Galaad kommen: ihre Kameele tru:| 36. Und die Madianiter verkauften 
gen Gewuͤrze, und Harz und Wu den Joſeph in Aegypten an Putiphar, 
ſaft nach Aegypten. einen Verſchnittenen Pharaos, den Ober: 

26. Da ſprach Judas zu feinen Brüs| ften der Leibwache. 
dern: Was hilft es uns, unſern Bru— 

. „und ſein Blut zu ver: Das 38. Kapitel. 

27. Beſſer iſt's, ihn an die Iſmae— Die Söhne Judas umd feine Blutſchande 
liten zu verkaufen, damit wir unſeref 1. Um dieſe Zeit zog Judas hinal 
Haͤnde nicht beflecken; denn er iſt un- von feinen Brüdern, und wohnte bei 
ſer Bruder, unſer Fleiſch. Und ſeine einem Manne von Odollam, mit Na— 
Brüder gehorchten feinen Worten. men Hiram. 

28. Und als die Madianitiſchen Kauf⸗ 2. Und er ſah daſelbſt die Tochter 
leute voruͤberzogen, nahmen fie den Jo- eines Chandniters, mit Namen Sue, 
ſeph aus der Grube, und verkauften und nahm ſie zum Weibe, und ging 
ihn an die Iſmaeliten um zwanzig zu ihr. 1. Par. 2, 1. 

Silberlinge: 2) und dieſe führten ihn 3. Und fie empfing und gebar einen 
nach Aegypten. Weish. 13, 13. Sohn, und er nannte ſeinen Namen Her. 

29. Da nun Ruben wieder zur Grubef 4. Und fie empfing abermal, und 
kam, und den Knaben nicht fand, gebar, und er nannte den Sohn Onan. 

30. zerriß er feine Kleider, und ging 4. Moſ. 26, 19. 
zu feinen Brüdern, und ſprach: Der 5. Und fie gebar ihren dritten Sohn, 
Knabe iſt nicht mehr da, und ich, wound er nannte ihn Sela: und da er 
ſoll ich hin? geboren war, hoͤrte ſie auf zu gebaͤren. 

31. Und ſie nahmen ſeinen Rock, 6. Und Judas gab Her ſeinem Erſt⸗ 
und tauchten ihn in das Blut eines gebornen, ein Weib, Namens Thamar. 
Ziegenbockes, den fie geſchlachtet hatten, 7. Aber Her, der Erſtgeborne des 

32. und ſandten ihn zu ihrem Va- Judas, war boͤſe in den Augen des 
ter, und ließen ihm ſagen: Dieſen Rock en und der Herr 8 ihn. 4. 
haben wir gefunden: ſiehe, ob es der Moſ. 26, 19. 1. Par. 2, 3. 

Rock deines Sohnes ſey, oder nicht? 8. Da ſprach Judas zu Onan, ſei— 

33. Und der Vater erkannte ihn, und nem Sohne: Geh' zu dem Weibe dei— 
ſprach: Es iſt der Rock meines Sohnes, nes Bruders, und nimm ſie zur Ehe, 
ein boͤſes Thier hat ihn zerriſſen, ein daß du deinem Bruder Samen er: 
wildes Thier hat Joſeph gefreſſen. weckeſt.!) 

34. Und er zerriß feine Kleider, und | 9. Und er wußte, daß die Soͤhne 
zog ein Trauerkleid an, und beweinte nicht ihm geboren wuͤrden; und wenn 
ſeinen Sohn lange Zeit. er nun zu dem Weibe ſeines Bruders 

35. Und es verſammelten fich alle feine ging, goß er den Samen auf die Er: 
Kinder, des Vaters Schmerz zu lindern, de, auf daß in feines Bruders Namen 
aber er wollte ſich nicht troͤſten laſſen, und nicht Kinder geboren würden. ) 
ſprach: Hinab zu meinem Sohn in's 10. Und darum tödtete ihn der Herr, 
Todtenreich ?) will ich trauernd gehen! weil er eine abſcheuliche That began— 
Und er verharrte in Trauer. gen hatte. 


en ee ee 


2) ohngefähr zehn Gulden. 

3) in die Vorhölle, wo die heil. Altväter auf die Ankunft des Erlöſers warteten. 

1) wenn ein Mann ohne Kinder ſtarb, mußte ſein nächſter Verwandter deſſen 
hinterlaſſene Wittwe ehelichen, und der mit ihr erzeugte Sohn ward als Nachkomme 
des Verſtorbenen angeſehen. 

2) Er wollte nicht Kinder haben, die ſeinen Namen nicht trügen. 
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feiner Schnur: Bleibe Wittwe im 
Hauſe deines Vaters, bis Sela, mein 
Sohn, heranwaͤchſt: denn er fuͤrchtete, an 
er moͤchte auch ſterben, wie feine Bruͤ⸗ 
der. Und ſie ging hin, und wohnte 
im Hauſe ihres Vaters. 

12. Und als viele Tage um waren, 
ſtarb die Tochter Sues, das Weib Zu: 
das: und nachdem Judas getrauert und 
ſich getroͤſtet hatte, ging er hinauf zu 
ſeinen Schafſcheerern nach Thamnas; 


er und Hiras, ſein Schafhirt, der 
Odollamiter. 
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11. Da ſprach Judas zu Thamar 


19. Und ſie machte ſich auf, und 
ging, und legte die Kleider ab, die ſie 
angethan, und zog ihre Bittwentleier 


20. Judas aber ſandte den Ziegen⸗ 
bock durch ſeinen Hirten, den Odolla⸗ 
miter, daß er das Pfand bekaͤme, wel— 
ches er dem Weibe gegeben: und er 
fand ſie nicht. 

21. Und er fragte die, Leute des Or⸗ 
tes: Wo iſt das Weib, ſo am Scheide⸗ 
wege ſaß? Und Alle antworteten: Es 
iſt keine Hure in dieſem Orte geweſen. 

22. Und er kehrte zu Judas zuruck, 


13. Und es ward der. Thamar berich- und ſprach zu ihm: Ich habe ſie nicht 
tet, daß ihr Schwaͤher hinaufginge gen gefunden, und auch die Leute des Dr: 


Thamnas, ſeine Schafe zu ſcheeren. 


tes ſagten mir: daß niemals eine Hube 


14. Da legte ſie ihre Wittwenklei- da geſeſſen ſey. 


der ab, und nahm einen Schleier, und 
verkleidete ſich, und ſetzte ſich auf den 
Scheideweg, der nach Thamnas fuͤhrt: 
darum weil Sela war groß geworden, 


23. Und Judas ſprach: Sn mag 
ſie's behalten, 3) wahrlich ſie kann 
uns nicht Luͤgen ſtrafen. Ich ſandte 
den Ziegenbock, den ich verſprochen, 


und fie ihn nicht zum Manne bekam. und du fandeſt ſie nicht. 


15. Und Judas ſah ſie, und hielt 
ſie fuͤr eine Hure; denn ſie hatte ihr 
Angeſicht verdeckt, damit fie nicht er— 
kannt wuͤrde. 

16. Und er ging wegein zu ihr, und 
ſprach: Laß mich bei dir liegen! Denn 
er wußte nicht, daß ſie ſeine Schnur 
war. Und ſie antwortete: Was willſt du mir 
geben, daß du meinen Beiſchlaf genießeſt? 

17. Und er ſprach: Ich will dir ei— 
nen Ziegenbock von der Heerde ſenden. 
Und ſie ſprach wiederum: Ich will 
deines Willens ſeyn, wenn du ein 
Pfand gibſt, bis du ſendeſt, was du 
verſprochen. 


24. Aber ſiehe, nach drei Monaten 


e ſie dem Judas, und ſagten: 


Thamar, deine Schnur, hat gehuret, 
und es erſcheinet, daß ſie ſchwanger iſt. 
Und Judas ſprach: Fuͤhret ſie hinaus, 
daß ſie verbrannt werde. 4) 

25. Als ſie nun zur Strafe geführt 
wurde, ſandte fie zu ihrem Schwaͤher, 
und ſprach: Von dem Manne, dem 
das gehoͤret, hab ich empfangen: er⸗ 
kenne, weſſen der Ring iſt, und das 
Armband, und der Stab. 

26. Da erkannte er die Geſchenke, 
und ſprach: Sie iſt gerechter o) als ich: 
denn ich habe ſie meinem Sohne Sela 


18. Und Judas ſprach: Was fol | nicht gegeben. Aber er wohnte ihr nicht 
ich dir zum Pfande geben? Und ſie mehr bei. 


antwortete: Deinen Siegelring, und 


27. Als ſie nun gebaͤren ſollte, fan⸗ 


dein Armband und deinen Stab, den den ſich Zwillinge in ihrem Leibe. Und 
du in der Hand haft, Und von Einem da die Kinder kamen, that der eine 


Beſuche empfing das Weib. 


3) das Pfand. 


die Hand heraus, und die ** 


4) Thamar gehörte als künftige Gattin Selas zur Familie des Judas, der als um: 
abhäniger Hirtenfürſt die Strafe der Hurerei an ihr vollziehen laſſen wollte. 

’ 5) Sie fündigte nicht aus ſchnöder Luft, ſondern ſie bezweckte bloß Empfängniß 

(Hier.). Doch war ihre Sünde noch größer, als die des Judas, weil fie an nur 


Hurerei, ſondern auch Blutſchande beging. 
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band einen rothen Faden daran, und 
ſprach: Matth. 1, 3. 
28. Dieſer ſoll zuerſt kommen. 

29. Da er aber die Hand zuruͤckzog, 
kam der andere heraus, und das Weib 
ſprach: Warum iſt deinetwillen ein Riß 
geſchehen? 4) und darum nannte ſie 
ſeinen Namen Phares. 7) 

30. Darnach kam ſein Bruder her⸗ 
aus, an deſſen Hand der rothe Faden 
war: und fie nannte ihn Zara. 8) 1. 
Par. 2, 4. 


Das 39. Kapitel. 


Joſephs Keuſchheit und Gefangenſchaft. 


1. Joſeph aber ward nach Aegypten 
geführt, und Putiphar, ein Verſchnit⸗ 
tener Pharaos, der Oberſte der Leib— 
wache, ein aͤgyptiſcher Mann, kaufte 
ihn aus der Hand der Iſmaeliter, wel: 
che ihn dahin gebracht hatten. 

2. Und der Herr war mit ihm, und 
er war ein Mann, dem Alles gelang, 
und wohnte im Haufe feines Herrn: 

3. und dieſer wußte wohl, daß der 
Herr mit ihm war, und Alles, was er 
that, gelingen ließ in feiner Hand. 

4. Und Joſeph fand Gnade vor ſei— 
nem Herrn, und ward ſein Diener, 
und, fein Heer ſetzte ihn uͤber Alles, 
und er herrſchte uͤber das Haus, das 
ihm anvertraut, und uͤber Alles, was 
ihm uͤbergeben war: 

5. und der Herr ſegnete das Haus 
des Aegypters um Joſeph willen, und 
mehrte all ſein Gut, ſowohl im Hauſe 
als auf dem Felde: 

6. und der Herr wußte um nichts, 
als um das Brod, das er aß. Joſeph 
aber war ſchoͤn von Geſtalt, und zier: 
lich von Anſehen. 

7. Darum warf nach einiger Zeit 
ſeine Gebieterin ihre Augen auf Jo— 
ſeph, und ſprach: Schlafe bei mir! 


6) Warum haſt du das Fell zertheilet, 
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8. Und er willigte durchaus nicht 
in die ſchaͤndliche That, und ſprach zu 
ihr: Siehe mein Herr hat mir Alles 
übergeben, und weiß nicht, was er in 
ſeinem Hauſe hat, 0 

9. und nichts iſt, was, nicht mir 
unterworfen waͤre, und er mir nicht 
uͤberlaſſen hätte, außer dir, die du fein 
Weib biſt; wie ſollte ich alſo ein fo 
großes Uebel thun, und ſuͤndigen wi⸗ 
der meinen Gott! 

10. Mit mancherlei Worten war das 
Weib dem Junglinge laͤſtig Tag fuͤr 
Tag, aber er weigerte ſich der Un⸗ 


8 N 

Und es gef ſchah eines Tages, 
daß Seer in's Haus ging, und ein 
Geſchaͤft verrichtete, da Niemand zu⸗ 
gegen war: 

12. da ergriff ſie das Xeußerfte ſei⸗ 
nes Kleides, und ſprach: Schlafe bei 
mir! Aber er ließ ſein Kleid in ihrer 
Hand, und floh, und lief hinaus. 

13. Und als nun das Weib ſah, 
daß das Kleid in ihren Händen, und 
ſie verachtet ſey, 

14. rief ſie den Leuten des Hauſes, 
und ſprach zu ihnen: Sehet, da hat er 
einen Hebraͤer hereingebracht, uns zu 
beſchimpfen: er kam zu mir herein, um 
bei mir zu liegen; und da ich ſchrie, 

15. und er meine Stimme hoͤrte, 
ließ er das Kleid zuruͤck, das ich faßte, 
und floh hinaus. 

16. Und ſie behielt das Kleid zum 
Zeugniſſe der Wahrheit, und zeigte es 
ihrem Manne, da er nach Hauſe kam, 

17. und ſprach: Der hebraͤiſche 
Knecht, den du hereingebracht, kam 
zu mir, mich zu ſchaͤnden: f 

18. und da er mich rufen hörte, 
ließ er das Kleid zuruͤck, das ich faßte, 
und floh hinaus. 

19. Als ſolches der Herr hoͤrte, und 
den Worten ſeines Weibes zu leicht 
glaubte, ward er ſehr zornig, 


um vor deinem Bruder zu kommen? 


7) d. i. Riß, Zertheilung des Felles, von welchem Beide umgeben waren. 


8) d. i. Aufgang, weil er zuerſt erſchienen war. 
borne, der Ahnherr Davids und Chriſti ſelber. 


Phares alſo wurde der Erſtge— 
S. unt. 49, 8. 9. 10, 
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20. und gab den: Joſeph in den 
Kerker, 1) wo die Gefangenen des Koͤ⸗ 

nigs verwahrt lagen, und er war allda 

gefangen. Pf. 104, 18. N 
21. Aber der Herr war mit Joſeph, 


und erbarmte ſich feiner, und ließ ihn | | 


Gnade finden in den Augen des Ober: 
ſten des Gefaͤngniſſes. ?) 

22. Und dieſer gab in ſeine Hand 
alle Gefangenen, die in der Haft ge: 
halten wurden, und Alles, was ge: 
ſchah, das geſchah unter ihm. 

23. Und er wußte um nichts, weil 
er ihm Alles vertraut hatte; denn der 

FR war mit ihm, und ließ alle feine 

erke gelingen. ö 


Das 40. Kapitel. 


Joſeph legt den Gefangenen ihre Träume 
aus. 


1. Und es geſchah nach dieſen Din⸗ 
gen, daß zwei Verſchnittene, der 
Schenke und der Bäder des Königs 
von Aegypten ſich vergingen gegen ih— 
ren Herrn. * 

2. Und Pharao ward zornig uͤber 
ſie (denn der eine war der Oberſte der 
Schenken, und der andere der Oberſte 
der Bäder), 

3. und gab ſie in den Kerker des 
Oberſten der Leibwache, in welchem 
auch Joſeph gefangen lag. a 

4. Und der Kerkermeiſter uͤbergab ſie 
dem Joſeph, der ſie auch bediente. Und 
es verging einige Zeit, daß ſie gefan⸗ 
gen lagen. 5 

5. Und Beide ſahen einen Traum 
in Einer Nacht, jeglicher nach der Deu— 
tung, die fuͤr ihn paßte. 

6. Da nun Joſeph des Morgens 
zu ihnen kam, und ſie traurig ſah, 

7. fragte er ſie, und ſprach: Warum 
iſt euer Angeſicht heute trauriger denn 


ſonſt? 
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8. Und ſie antworteten: Wir ſahen 
einen Traum, und es iſt Niemand, der 
ihn uns auslege. Und Joſeph ſprach zu 
ihnen: Kommt die Auslegung nicht 
von Gott? 2) Erzaͤhlet mir, was ihr ge- 
ehen! a kr 
9. Da erzählte. zuerft der Oberſte 
der Schenken feinen Traum: Ich fah 
einen Weinſtock vor mir, | 

10, an dem drei Reben waren: und 
er knoſpete allmaͤhlig und bluͤhte, und 
es reiften die Trauben 

11. und ich hatte den Becher Pha- 
raos in meiner Hand, und nahm die 
Trauben, und druͤckte ſie in den Be⸗ 
cher, den ich hielt, und gab den Be— 
cher dem Pharao. f 

12. Und Joſeph antwortete: Das 
iſt die Auslegung des Traumes: Drei 
Reben ſind noch drei Tage. 

13. Nach dieſen wird Pharao deines 
Dienſtes wieder gedenken, und dich an 
deine vorige Stelle wieder ſetzen: und 
du wirſt ihm den Becher reichen nach 
deinem Amte, wie du ehedem zu thun 
pflegteſt. 1 ut Ane 

14. Aber gedenke meiner, wenn es 
dir wohlgeht, und thu' Gnade an mir, 
und bring Pharao bei, daß er mir 
helfe aus dieſem Kerker; 

15, denn ich bin weggeſtohlen wor: 
den aus dem Lande der Hebraͤer, und 
hier unſchuldig in die Grube gekommen. 

16. Da nun der Oberſte der Baͤcker 
ſah, daß er den Traum klug gedeutet, 
ſprach er: Auch ich ſah einen Traum: 
Drei Koͤrbe Mehl trug ich auf meinem 
Haupte, 

17. und im obern Korbe trug ich 
allerlei Backwerk, von kuͤnſtlicher Backerei, 
und die Voͤgel fraßen daraus. 

18. Da antwortete Joſeph: Das iſt 
die Deutung des Traumes: Drei Koͤrbe 
find noch drei Tage. 

19. Nach dieſen wird Pharao deinen 


Kopf nehmen, und dich an ein Holz 


CCT... ˙— da en Pa a en a pp 
1) Dieſer Kerker war im Haufe Putiphars. K. 40, 3. 4. 


2) welcher Putiphar ſelbſt war. S. K. 40, 4. ' ; 
1) Die Deutung der Träume iſt eine Gabe Gottes, und Gott wird mir Gnade 


geben, die eurigen zu deuten. 
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henken, :) und die Vögel werden dein 
Fleiſch zerfreſſen. g 
20. Und am dritten Tage darnach 
war der Geburtstag Pharaos, da er ein 
großes Mahl ſeinen Dienern gab, 
und er gedachte beim Mahle des Ober: 
ſten der Schenken und des Oberſten 
der Baͤcker: J Rurt an 
21. und er ſetzte den Einen wieder 
an. feine Stelle, daß er ihm den Be: 
cher reichte, N51 06 
22. und den Andern ließ er an 
den Galgen henken, damit ſich die Wahrheit 
des Deuters erprobete. - 1. 
23. Der Oberſchenke aber, ob es 
ihm gleich wohl ging, vergaß ſeines 
Auslegers dennoch. 0 


Das 41. Kapitel. 
Joſeph erklärt Pharaos Träume, und ge: 
langt zu hoher Würde.“ 

1. Nach zwei Jahren ſah Pharao 
einen Traum. Es war ihm, er ſtaͤnde 
am Fluſſe, | 

2. aus welchem ſieben Kühe empor: 
ſtiegen, ſchoͤn und uͤberaus fett: und 
ſie weideten an ſumpfigen Orten. 


der vorigen. Da erwachte Pharao nach 
ſeinem Schlafe, (2 A 

8. und es ward Morgen, und 
Schrecken uͤberfiel ihn, und er ſandte 
zu allen Wahrſagern und allen Weiſen 
Aegyptens, und ließ ſie kommen, und 
erzaͤhlte ihnen den Traum: aber Keiner 
war, der ihn ausgelegt haͤtte. 

9. Da erinnerte ſich endlich der 
Oberſte der Schenken, und ſprach: Ich 
bekenne mein Vergehen. 

10. Der Koͤnig zuͤrnte auf ſeine 
Knechte, und ließ mich und den Ober— 
ſten der Baͤcker in den Kerker des 
Oberſten der Leibwache werfen: 

11. da ſahen wir Beide in Einer 
Nacht einen Traum, der Kuͤnftiges 
bedeutete. 

12. Und es war daſelbſt ein hebraͤi⸗ 
ſcher Juͤngling, des Oberſten der Leib— 
wache Diener; dem erzaͤhlten wir un— 
ſere Traͤume, 

13. und wir hoͤrten, was nachher 
der Sache Ausgang erprobte: denn 
ich wurde wieder in mein Amt einge— 
ſetzt, und der Andere ward an's Holz 
gehenkt. 

14. Alſo ward ſogleich Joſeph auf 


3. Und ſieben andere kamen aus des Koͤnigs Befehl aus dem Kerker 


dem Fluſſe, haͤßlich und abgemagert: 
und ſie weideten an demſelben Ufer des 
Stromes, auf gruͤnenden Auen, 1) 

4. und ſie fraßen die Kuͤhe, die 
wunderbar ſchoͤn und wohl bei Leibe 
waren. Da erwachte Pharao. 

5. Und er ſchlief wieder ein, und 
ſah einen andern Traum: Sieben Aeh— 
ren wuchſen auf einem Halme, voll 
und ſchoͤn: 

6. und ſieben andere Aehren ſproß— 
ten nach ihnen, duͤnne und von der 
Hitze verbrannt, 

7. und verfchlangen alle Schönheit 


geſehen. 
Ufer des Fluſſes, 


geführt, und fie ſchoren ihn, und tha— 


ten ihm andere Kleider an, und brach— 
ten ihn vor den Koͤnig. 


15. Und dieſer ſprach zu ihm: Ich 
habe Traͤume geſehen, und Keiner iſt, 
der ſie ausgelegt haͤtte, von dir aber habe 
ich gehoͤrt, daß du ſehr weislich ſie deuteſt. 

16. Da antwortete Joſeph: Ohne 
mich wird Gott dem Pharao Heil an— 


deuten.?) Matth. 10, 20. 


17. Alſo erzaͤhlte Pharao, was er 
Es war mir, ich ſtaͤnde am 


18. und ſieben Kuͤhe ſtiegen auf aus 


2) Die Aegypter, wie andere alte Völker, enthaupteten zuerſt ihre Miſſethäter; 
dann hingen ſie die Leichname zur Beſchimpfung an Pfähle. 

1) Die Kühe, Bilder der fruchtbaren und unfruchtbaren Jahre, kamen aus dem 
Nilfluſſe, weil von deſſen Uebertreten die Fruchtbarkeit Aegyptens abhängt. 

2) Das Heil, das ich dir andeuten werde, offenbare nicht ich dir, ſondern Gott. 
Joſeph wollte ſagen: Nicht durch natürliche Einſicht, ſondern von Gott erleuchtet, lege 


ich dir die Träume aus. 
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dem Strome, uͤberaus ſchoͤn und fett! 


vom Fleiſche, und weideten im Sumpfe 
auf dem Gruͤnen:— 

19. und ſiehe, ihnen folgten ſieben 
andere Kuͤhe, ſo haͤßlich und mager, 
wie ich ſie niemals im Lande Aegyp⸗ 
tens geſehen: 4 110 

20. und ſie fraßen und verſchlangen 
die vorigen, nn 990 

21. und man merkte doch nicht, daß 
fie geſaͤttigt waren, ſondern fie, waren 
mager und ungeſtaltet wie vorhin. Da 
erwachte ich, und wurde wieder vom 
Schlafe uͤberfallen, a 

22. und ſah dieſen Traum: Sieben 
Aehren wuchſen an einem Halme voll 
und überaus ſchoͤn; 

23. und ſieben andere ſproßten aus 
einem Halme, dünne und von der Hitze 
verbrannt, 

24. und ſie verſchlangen die Schoͤn⸗ 
heit der vorigen. Und ich erzaͤhlte den 
Traum den Wahrſagern, aber Keiner 
iſt, der ihn auslege. 

25. Da antwortete Joſeph: Der 
Traum des Koͤnigs iſt Einer! Gott 
verkuͤndet dem Pharao, was er thun will. 
26. Die ſieben ſchoͤnen Kühe und 
die ſieben vollen Aehren ſind ſieben 
fruchtbare Jahre, und ſie haben Eine 
Deutung im Traume. a 

27. Und die ſieben duͤnnen und ma— 
gern Kühe, die, nach ihnen herauf⸗ 
kamen, und die ſieben duͤnnen, vom 
Glutwind verbrannten Aehren ſind ſie— 
ben Jahre kommenden Hungers. 

28. Und die Jahre folgen: fo auf: 
einander: ’ \ 

29, Siehe, es kommen fieben Jahre 
von großer Fruchtbarkeit im ganzen 
Lande Aegyptens: f 

30. darauf kommen ſieben andere 
Jahre von ſolcher Unfruchtbarkeit, daß 
man allen Ueberfluß vergeſſen wird, der 
vorher geweſen: denn der Hunger wird 
das ganze Land verzehren, 


3) Man wird wegen der theuern Zeit, 


31. und die Groͤße des Mangels 
wird die Groͤße des Ueberfluſſes zu 


der Gewißheit Anzeichen, daß Gottes 
Wort geſchehe, und ſich eilig erfülle, 

33. Und nun ſehe ſich der Koͤnig 
um einen weiſen und thaͤtigen Mann 
um, und ſetze ihn uͤber das Land 
Aegypten, N ur 

34. und dieſer ſetze Aufſeher über 
alle Gegenden, und ſammle den fuͤnf⸗ 
ten Theil der Fruͤchte in den ſieben Jahren 
der Fruchtbarkeit 

35. die nun kommen werden, in 
Fruchthaͤuſer auf, und laſſe alle Frucht 
in Pharaos Vollmacht aufſchuͤtten und 
aufbewahren in den Staͤdten, 

36. auf daß ſie ein Vorrath fuͤr die 
ſieben Jahre des Hungers ſeyen, der 
Aegypten druͤcken wird, damit das Land 
nicht vertilgt werde durch Hunger. 

37. Und der Rath gefiel dem Pha⸗ 
rao und allen ſeinen Dienern, 

38. und er ſprach zu ihnen: Soll⸗ 
ten wir wohl einen ſolchen Mann fin⸗ 
den, der voll des Geiſtes Gottes iſt? 

39. Darum ſprach er zu Joſeph: 
Weil Gott dir Alles kund gethan, was 
du geredet haſt, ſollte ich einen Mann 
finden, der weiſer, denn du, oder dir 
auch nur gleich waͤre? 

40. Du ſollſt uͤber mein Haus ge⸗ 
ſetzt ſeyn, und dem Befehle deines 
Mundes ſoll alles Volk gehorchen: nur 
um den Thron will ich hoͤher ſeyn, 
denn du. Pf. 104, 21. 1. Mach. 
2, 53. Apoſtelg. 7, 10, % n 

41. Und Pharao ſprach wiederum 
zu Joſeph: Siehe, ich ſetze dich uͤber 
das ganze Land Aegypten. 

42. Und er nahm den Ring von 
ſeiner Hand, und that ihn an Joſephs 
Hand, *) und bekleidete ihn mit einem 


N 


die nachkömmt, von der vorigen Fülle im 


Lande nichs mehr wiſſen; denn die Noth wird ſehr groß ſeyn. 


4) Am Ringe war ein Siegel mit des Königs Namen. 


Wer dieſen Ring mit dem 


Siegel hatte, konnte im Namen des Königs Befehle ausfertigen. 11 5 
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Kleide von Byſſus, s) und legte eine hat mich wachſen laſſen 


goldene Kette um ſeinen Hals, 

43. und ließ ihn auf ſeinem zwei⸗ 
ten Wagen fahren, und durch einen 
Herold vor ihm her rufen, daß Alle 
vor ihm ihre Knie beugeten, und wuͤß— 
ten, daß er der Vorgeſetzte vom gan— 
zen Lande Aegypten wäre, 

44. Und der Koͤnig ſprach wieder 
zu Joſeph: Ich bin Pharao; ohne 
deinen Befehl ſoll kein Menſch ſeine 
Hand oder ſeinen Fuß bewegen im 
ganzen Lande Aegypten. 

45. Und er aͤnderte ſeinen Namen, 
und nannte ihn in aͤgyptiſcher Sprache 
den Heiland der Welt,) und gab ihm 
zum Weibe Aſeneth, die Tochter Puti- 
phare's, des Prieſters zu Heliopolis. 7) 
Alſo bereiste Joſeph das Land Ae— 
gypten, sm 

46. (er war dreißig Jahre alt, da 
er vor Pharao dem Koͤnige ſtand) und 
zog durch alle Gegenden Aegyptens. 

47. Und es kam die Fruchtbarkeit 
der ſieben Jahre, und die Früchte wur: 
den in Garben gebunden und in die 
Scheuern Aegyptens geſammelt, 

48. und aller Fruͤchte Ueberfluß ward 
in die einzelnen Städte gelegt. 

49. Und ſo groß war der Ueberfluß 
an Getraide, daß er dem Sande am 
Meere glich, und vor Menge nicht 
mehr gemeſſen werden konnte. 

50. Und dem Joſeph wurden, ehe 
der Hunger kam, zwei Söhne geboren, 
welche ihm Aſeneth gebar, die Tochter 
Putiphare's, des Prieſters zu Helio— 
polis. Unt. 46, 20 — 48, 5. 

51. Und er nannte den Namen des 
Erſtgebornen Manaſſes, s) und ſprach: 
Gott hat mich vergeſſen laſſen alles 
meines Elends und des Hauſes mei: 
nes Vaters. 

52. Und den Namen des zweiten 
nannte er Ephraim, ) und ſprach: Gott 


— — —— mn 
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im Lande mei⸗ 
ner Armuth. } 

53. Als nun die ſieben Jahre der 
Fruchtbarkeit vergangen waren, die in 
Aegypten geweſen, 

54. begannen die ſieben Jahre des 
Hungers zu kommen, wie Joſeph ſie 
vorher geſagt hatte: und es war Hun⸗ 
ger in allen Landen, aber im ganzen 
Lande Aegypten war Brod. 

55. Da nun das Land auch Hun⸗ 
ger litt, ſchrie das Volk zu Pharao 
um Brod. Und er antwortete ihnen: 
Gehet zu Joſeph! und was er euch 
ſagen wird, thuet! 

56. Aber der Hunger nahm alle 
Tage zu in allen Landen, und Joſeph 
that alle Fruchthaͤuſer auf, und ver— 
kaufte den Aegyptern; denn auch ſie 
druͤckte der Hunger. 

57. Und alle Lande kamen nach 
Aegypten, Getraide zu kaufen, um dem 
Uebel des Hungers zu ſteuern. 


Das 42. Kapitel. 


Erſte Reiſe der Söhne Jacobs nach Ae— 
gypten. 

1. Da aber Jacob hoͤrte, daß man 
Getraide in Aegypten verkaufe, ſprach 
er zu feinen Söhnen: Was ſaͤumet ihr? 

2. Ich hoͤre, daß man Getraide in 
Aegypten verkaufe, ziehet hinab, und 
kaufet, was wir noͤthig haben, damit wir 
leben koͤnnen und nicht ſterben vor Hunger. 

3. Da zogen die zehn Bruͤder Jo— 
ſephs hinab, um Getraide zu kaufen in 
Aegypten, 

4. Benjamin aber ward von Jacob 
zu Haufe behalten; denn er fagte zu 
deſſen Bruͤdern: Damit ihm auf der 
Reiſe kein Leid widerfahre! 

5. Alſo kamen ſie in's Land Aegyp— 
ten mit Andern, die dahin zogen, um 


5) von dem feinſten Linnen. 


6) Zaphnatpaaneach, d. i. Retter des Volkes (Hier.). 
7) Der Prieſterſtand war der Adelſtand in Aegypten. 


8) d. i. vergeſſen machend. 
9) d. i. doppelt fruchtbar. 
Erſter Band. 
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zu kaufen; denn es ß war Hunger im 
Lande Chanaan. 

6. Und Joſeph war Fuͤrſt im Lande 
Aegypten, und auf ſeinen Wink ward 
Getraide verkauft den Voͤlkern. Und 
da ſich ſeine Bruͤder vor ihm ge— 
beuget, ö 

7. und er ſie erkannt hatte, redete 
er hart mit ihnen wie mit Fremden, 
und fragte ſie: Woher kommet ihr? 
Und ſie antworteten: Vom Lande Cha⸗ 
naan, um das Noͤthige zur Speiſe zu 
kaufen. 

8. Und Joſeph erkannte feine Bruͤ⸗ 
der, aber ſie erkannten ihn nicht. 

9. Und er gedachte der Traͤume, 
die er einſt ſah, und ſprach zu ihnen: 
Ihr ſeyd Kundſchafter, und gekommen, 
die Schwaͤche des Landes zu ſehen. 

10. Und ſie ſprachen: Es iſt nicht 
alſo, o Herr, ſondern deine Knechte 
ſind gekommen, um Speiſe zu kaufen. 

11. Wir Alle ſind Soͤhne Eines 
Mannes: friedlich ſind wir gekommen, 
und deine Knechte ſinnen auf nichts 
Boͤſes. 

12. Und er antwortete ihnen: Es 
iſt anders! Die Bloͤße dieſes Landes 
ſeyd ihr zu beſehen gekommen. 

13. Und fie ſprachen: Zwoͤlf Bruͤ— 
der; ſind wir, deine Knechte, die Söhne 
Eines Mannes im Lande Chanaan: 
der Juͤngſte iſt bei unſerm Vater, und 
der Andere iſt nicht mehr. 

14. Und er ſprach: Es bleibt, was 
ich geſagt habe: Ihr ſeyd Kund— 
ſchafter; 

15. und nun will ich euch pruͤfen, 
beim Leben Pharaos, ihr ſollet nicht 
von hinnen reiſen, bis euer juͤngſter 
Bruder hergekommen. 

16. Sendet Einen von euch hin, der 
ihn hole; und ihr ſollet gefangen ſeyn, 
bis ſich zeiget, ob wahr ſey oder falſch, 
was ihr geſagt habet: ſonſt — beim 
Leben Pharaos, — ſeyd ihr Kundſchafter. 

17. Alſo gab er ſie in's Gefaͤngniß 
drei Tage lang. 


1) und will keine Unſchuldigen tödten. 
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18. Und am dritten Tage entließ 
er ſie aus dem Gefaͤngniſſe, und ſprach: 
Thuet, wie ich geſagt habe, daß ihr 
lebet; denn ich fuͤrchte Gott! 1) 

19. Seyd ihr friedlich, ſo bleibe ei⸗ 
ner eurer Bruͤder gebunden im Gefaͤng⸗ 
niſſe; ihr aber ziehet hin, und bringet 
das Getraide, das ihr gekauft habt, in 
eure Haͤuſer, 

20. und fuͤhret euern juͤngſten Bru⸗ 
der zu mir, auf daß ich eure Reden 
pruͤfen koͤnne, und ihr nicht ſterbet. 
Und ſie thaten, wie er geſagt hatte, 
Unt. 43, 3. 5. 

21. und ſprachen zu einander: Wir 
haben verſchuldet, was wir leiden; denn 
wir haben an unſerm Bruder geſuͤndi⸗ 
get: wir ſahen ſeine Seelenangſt, als 
er uns bat, und wir hoͤrten nicht: 
darum kommet dieſe Truͤbſal über uns.) 

22. Und einer von ihnen, Ruben, 
ſprach: Hab' ich's euch nicht geſagt: 
Suͤndiget nicht an dem Knaben, aber 
ihr hoͤrtet mich nicht? Sehet, nun wird 
ſein Blut gefordert! Ob. 37, 22. 

23. Und ſie wußten nicht, daß Jo⸗ 
ſeph ſie verſtand: weil er durch einen 
Dollmetſcher mit ihnen ſprach. 

24. Und er wandte ſich ein wenig 
von ihnen, und weinte: und er kehrte 
ſich wieder zu ihnen, und redete, 

25. und nahm den Simeon, und ließ 
ihn binden vor ihren Augen, und gebot den 
Dienern, ihre Saͤcke mit Getraide zu 
fuͤllen, und ihr Geld wieder in eines 
jeglichen Sack zu legen, auch Zehrung 
ihnen auf die Reiſe zu geben: und ſie 
thaten alſo. 

26. Jene aber luden das Ge: 
traide auf ihre Eſel, und zogen von 
dannen. 

27. Und einer oͤffnete ſeinen Sack, 
um in der Herberge ſeinem Thiere 
Futter zu geben, und ſah ſein Geld 
oben im Sacke, N 

28. und er ſprach zu ſeinen Bruͤdern: 
Man hat mir mein Geld wieder gege— 
ben, ſiehe, es liegt in meinem Sacke! 


2) Die Strafe öffnet die Augen, welche die Schuld verſchloſſen hat (Greg.). 
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Und erſtaunt und beſtuͤrzt ſagte Einer 
zu dem Andern: Was iſt das, was 
uns Gott gethan? 

29. Und ſie kamen zu Jacob, ihrem 
Vater, in's Land Chanaan, und erzaͤhl— 
ten ihm Alles, was ihnen begegnet war, 
und ſprachen: 

30. Der Herr des Landes hat hart 
mit uns geredet, und uns für Kund- 
ſchafter des Landes gehalten. 

31. Und wir antworteten ihm: Wir 
ſind friedlich, und haben keine liſtigen 
Anſchlaͤge. 

32. Zwoͤlf Bruͤder ſind wir, von 
Einem Vater gezeugt: Einer iſt nicht 
mehr, der Juͤngſte iſt bei unſerm Va⸗ 
ter im Lande Chanaan. 

33. Und er ſprach zu uns: Alſo werd' 
ich erkennen, ob ihr friedlich ſeyd! Laſſet 
einen Bruder von euch bei mir, und 
nehmet die noͤthige Speiſe fuͤr eure 
Haͤuſer, und ziehet hin, 

34. und bringet euern juͤngſten Bru⸗ 
der zu mir, damit ich ſehe, daß ihr 
nicht Kundſchafter ſeyd, und euern Bru— 
der, der gefangen liegt, zuruͤckerhalten 
moͤget, und dann kaufen koͤnnet, was 
ihr wollet. 

35. Da ſie dieß geſagt hatten, und 
ihr Getraide ausfchütteten, fand ein 
jeglicher ſein Geldbuͤndlein oben in den 
Saͤcken; und ſie erſchracken Alle, 

36. und Jacob, ihr Vater, ſprach: 
Ihr machet mich kinderlos. Joſeph iſt 
nicht mehr, Simeon liegt gefangen, 
und Benjamin wollet ihr fortfuͤhren: 
auf mich faͤllt all dieß Ungluͤck. s 

37. Da antwortete ihm Ruben: Mei: 
ne beiden Soͤhne ſollſt du toͤdten, wenn 
ich ihn dir nicht zuruͤcbringe: gib ihn 
in meine Hand, und ich will ihn dir 
zuruͤckſtellen. 

38. Er aber ſprach: Mein Sohn ſoll 
nicht mit euch hinabziehen: ſein Bru⸗ 
der iſt todt, und er blieb allein übrig ?) 
wenn ihm Leid widerfuͤhre im Lande, 
wohin ihr ziehet, ſo braͤchtet ihr meine 
grauen Haare mit Schmerzen unter die 
Erde. N 


——— —— —————— — ttu.tAt. — — 
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Zweite Reiſe der Söhne Jacobs nach Ae— 
gypten mit Benjamin. 


1. Indeſſen druͤckte der Hunger ſchwer 
das ganze Land: 

2. und da die Speiſe aufgezehrt war, 
die ſie aus Aegypten geholt, ſprach Ja— 
cob zu ſeinen Soͤhnen: Ziehet wieder hin, 
und kaufet uns etwas Speiſe. 

3. Da antwortete Judas: Der Mann 
ſchaͤrfte uns ein unter ausdruͤcklichem 
Eide, und ſprach: Ihr ſollet mein Ans 
geſicht nicht ſehen, ihr bringet denn 
euern juͤngſten Bruder mit euch: 

4. willſt du nun ihn mit uns ſen⸗ 
den, ſo ziehen wir wieder hin, und 
kaufen dir das Noͤthige: 

5. willſt du aber nicht, ſo gehen wir 
nicht; denn der Mann, wie wir oͤfter 
ſagen, ſchaͤrfte uns ein, und ſprach: 
Ihr ſollet mein Angeſicht ohne euern 
jüngften Bruder nicht ſehen! Ob. 42,20. 

6. Und Sfrael ſprach zu ihnen: Zu 
meinem Leide habt ihr's gethan, ihm zu 
ſagen, daß ihr noch einen Bruder habet. 

7. Sie aber antworteten: Der Mann 
fragte der Ordnung nach um unſer Ge— 
ſchlecht: ob der Vater noch lebe, ob wir noch 
einen Bruder haben? und demzufolge 
gaben wir Antwort auf Alles, um was 
er uns fragte. Konnten wir wiſſen, daß 
er ſagen wuͤrde: Bringet euern Bru— 
der mit euch? 

8. Und Judas ſprach zu ſeinem Va— 
ter: Laß den Knaben mit mir ziehen, 
daß wir uns aufmachen, und unſer Le— 
ben erhalten, und nicht ſterben, wir 
und unſere Kinder. 

9. Ich uͤbernehme den Knaben; von 
meiner Hand magſt du ihn fordern: 
wenn ich ihn nicht zuruͤckbringe, und 
dir zuruͤckſtelle, will ich allezeit die 
Schuld gegen dich tragen. Unt. 44, 32. 

10. Ware nicht Aufſchub dazwiſchen 
gekommen, wir waͤren ſchon zuruͤckge— 
kehrt zum zweiten Male. 

11. Da ſprach Iſrael, ihr Vater, zu 
ihnen: Wenn es denn alſo nothwendig iſt, 


3) von der Rachel, die nur den Joſeph und Benjamin gebar. 
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fo thuet nach euerm Willen: nehmet von 
den beſten Fruͤchten des Landes in eure 
Saͤcke, und bringet dem Manne Ge— 
ſchenke, etwas Harz und Honig, und 
Storar, ) und Myrrhenſaft, und Te— 
rebinthen, und Mandeln. 

12. Nehmet auch doppelt Geld mit 
euch, und das Geld, das ihr in den 
Saͤcken gefunden, bringet zuruͤck, es 
moͤchte vielleicht ein Irrthum ſeyn: 

13. und nehmet auch euern Bruder, 
und ziehet zu dem Manne. 

14. Und mein Gott der Allmaͤchtige, 
mache ihn euch gewogen, daß er mit 
euch euern Bruder zuruͤckſende, den er 
gefangen haͤlt, und dieſen Benjamin: 
ich aber werde indeſſen beraubt und 
ohne Kinder ſeyn. ö 

15. Alſo nahmen die Maͤnner die 
Geſchenke, und das doppelte Geld und 
Benjamin, und zogen hinab nach Ae— 
gypten, und ſtanden vor Joſeph. 

16. Und als er ſie ſah, und Ben— 
jamin mit ihnen, gebot er dem Ver— 
walter ſeines Hauſes, und ſprach: Fuͤhre 
dieſe Maͤnner in's Haus, und ſchlachte 
Vieh, und richte ein Mahl; denn ſie 
ſollen mit mir eſſen zu Mittag. 

17. Und jener that, wie ihm befohlen 
war, und fuͤhrte die Maͤnner in's Haus. 

18. Da erſchracken ſie, und ſagten 
zu einander: Um des Geldes willen, 
das wir vordem in unſern Saͤcken hat— 
ten, werden wir hereingefuͤhrt, daß er 
eine falſche Beſchuldigung uͤber uns 
bringe, und gewaltſam uns zu Knech— 
ten nehme, uns ſammt unſern Eſeln. 

19. Darum traten ſie noch in der 
Thuͤre zu dem Verwalter des Hauſes, 

20. und ſprachen: Herr, wir bitten, 
du wolleſt uns hoͤren: Wir ſind vor— 
dem ſchon herabgezogen, um Speiſe zu 
kaufen, Ob. 42, 3. 

21. und als wir ſie gekauft, und in 
die Herberge gekommen waren, oͤffne— 
ten wir unſere Saͤcke, und fanden das 
Geld oben in den Saͤcken; dieſes brin— 
gen wir nun nach demſelben Gewichte 
wieder zuruͤck: 


Das erſte Buch Moſis. Geneſis. 43. 


22. aber auch anderes Geld haben wir 
mitgebracht, daß wir kaufen, was uns 
Noth thut: wir wiſſen nicht, wer das 
Geld in unſere Saͤcke gelegt hat. 

23. Er aber antwortete: Friede ſey 
mit euch, fuͤrchtet euch nicht! Euer Gott, 
und der Gott eures Vaters hat euch 
die Schaͤtze in eure Saͤcke gegeben: 
denn das Geld, das ihr mir gabet, 
hab' ich ganz richtig befunden. Und er 
fuͤhrte zu ihnen Simeon heraus. 

24. Und nachdem ſie in's Haus geſuͤhrt 
waren, brachte er Waſſer, und ſie wuſchen 
ihre Fuͤße, und ihren Eſeln gab er Futter. 

25. Sie aber bereiteten die Geſchenke, 
bis Joſeph kam zu Mittag: denn ſie 
hatten gehoͤrt, daß ſie daſelbſt eſſen 
wuͤrden. N 

26. Und Joſeph kam in ſein Haus, 
und ſie brachten ihm die Geſchenke, die 
ſie in ihren Haͤnden trugen, und neig⸗ 
ten ſich nieder zur Erde. 

27. Und er gruͤßte ſie freundlich wie⸗ 
der, und fragte ſie, und ſprach: Iſt 
euer alter Vater geſund, von dem ihr 
mir geſagt habet? Lebt er noch? 

28. Und ſie antworteten: Unſer Va⸗ 
ter, dein Knecht, iſt geſund, er lebt 
noch. Und ſie buͤckten und neigten ſich. 

29. Und Joſeph erhob ſeine Augen, 
und ſah Benjamin ſeinen leiblichen Bru⸗ 
der, und ſprach: Iſt das euer juͤngſter 
Bruder, von dem ihr mir geſagt habt? 
Und wiederum ſprach er: Gott ſey dir 
gnaͤdig mein Sohn! 

30. Und er eilte, denn er ward in⸗ 
wendig bewegt uͤber ſeinen Bruder, 
und Thraͤnen brachen aus ſeinen Au⸗ 
gen, und er ging in ſein Gemach und 
weinte. 

31. Dann wuſch er ſein Angeſicht, 
und kam wieder heraus, und nahm ſich 
zuſammen, und ſprach: Bringet die 
Speiſen! 

32. Und man trug ſie auf, fuͤr Jo⸗ 
ſeph beſonders, und fuͤr ſeine Bruͤder 
beſonders, und fuͤr die Aegypter, die 


1) Ein Gummi⸗Harz. 
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mit ihm aßen, beſonders 2) (denn die ſagen pflegt: !) Da habt ihr ein gro: 
Aegypter duͤrfen nicht mit den Hebraͤern ßes Uebel gethan! 

eſſen, und fie halten ein ſolches Mahl] 6. Und er that alſo, wie Joſeph be: 
für unrein). ) fohlen hatte. Und er holte ſie ein, und 

33. Und fie ſaßen vor ihm, der Erft: | fprach zu ihnen, wie ihm befohlen war. 
geborne nach feiner Erſtgeburt, und der 7. Und fie antworteten: Warum re 
Juͤngſte nach feinem Alter.“) Und ſie det unſer Herr alſo, als hätten deine 
verwunderten ſich ſehr. Knechte ſo ein großes Uebel gethan? 

34. Und fie nahmen die Theile, die) 8. Das Geld, das wir oben in un: 
fie von ihm empfingen, aber der größte | fern Saͤcken gefunden, haben wir dir 
Theil kam Benjamin zu, ſo daß er wiedergebracht aus dem Lande Chana— 
fünf andere Theile übertraf. 5) Und fiel anz und wie ſollten wir nun aus dem 
tranken, und wurden trunken mit ihm.“) | Haufe deines Herrn Silber oder Gold 

geſtohlen haben? 

Das 44. Kapitel. 9. Bei wem gefunden wird, was du 
ſucheſt, unter deinen Knechten, der ſter— 
be, und wir wollen Knechte unſers Herrn 
werden. 

10. Und er ſprach zu ihnen: Es ge— 
ſchehe nach eurem Ausſpruche: bei wem 
es gefunden wird, der ſoll mein Knecht 
ſeyn, ihr aber ſollet unſchuldig ſeyn. 

11. Alſo legten fie eilig ihre Saͤcke 
auf die Erde, und ein jeglicher oͤffnete 
den ſeinen, 

12. und er ſuchte von dem Sacke 
des aͤlteſten bis zum Sacke des juͤng— 
ſten, und fand den Becher im Sacke 


Joſeph beſchuldigt den Benjamin des Dieb— 
ſtahles. 

1. Und Joſeph gebot dem Verwal— 
ter feines Hauſes, und ſprach: Fülle 
ihre Saͤcke mit Getraide, ſo viel ſie 
faſſen koͤnnen, und lege eines jeglichen 
Geld oben in den Sack. 

2. Aber meinen ſilbernen Becher lege 
oben in den Sack des Juͤngſten, und 
auch das Geld, welches er fuͤr das Ge— 
traide gab. Und alſo geſchah es. 

3. Als es nun Morgen ward, ent— 
ließ man ſie ſammt ihren Eſeln. Benjamins. 

4. Und da fie zur Stadt hinaus nur 13. Da zerriſſen fie ihre Kleider, 
wenig ihres Weges gezogen waren, rief und beluden wieder ihre Eſel, und Fehr: 
Joſeph dem Verwalter ſeines Hauſes, ten in die Stadt zurüd, 
und ſprach: Mache dich auf, und jagef 14. Und Judas trat an der Spitze 
den Männern nach, und wenn du fie ſeiner Brüder zu Joſeph ein (denn die— 
eingeholt, ſage: Warum habet ihr Gu- ſer war von dem Orte noch nicht weg: 
tes vergolten mit Boͤſem? gegangen) und Alle fielen vor ihm nie— 

5. Der Becher, den ihr geſtohlen der zur Erde. 
habt, iſt der Becher, aus dem mein 15. Und Joſeph ſprach zu ihnen: 
Herr trinkt, und aus dem er zu weil: Warum wolltet ihr alſo handeln? Wiſ— 


2) Die Aegypter aßen nicht mit Joſeph, weil es in Aegypten ein Vorzug der Kö— 
nige und hoher Perſonen war, an eigenen Tiſchen zu eſſen. 

3) weil die Hebräer Thiere aßen, die von den Aegyptern göttlich verehrt wurden. 

4) Alle ſaßen nach der Ordnung ihres Alters. 

5) Dieß war eine große Auszeichnung; denn ſelbſt die Könige Aegyptens ließen ſich 
bei Gaſtgelagen nur ein doppeltes Gericht vorſetzen. 8 

6) Dieß heißt in der heil. Schrift: und wurden ſatt (Aug.), ſ. Pſ. 64, 10, oder: 
wurden fröhlich. S. Agg. 1, 6. Spr. 11, 25. g 

1) wie die Aegypter von Joſeph irrig glaubten (Aug., Thom.). Wir leſen von 
mehrern alten Völkern, daß ſie Trinkgefäße hatten, auf deren Grund man, nachdem 
fie gefüllt waren, die Geheimniſſe der Zukunft entdecken wollte. ö 
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ſet ihr nicht, daß ich in der Kunſt zu 
wahrſagen meines Gleichen nicht habe? 

16. Und Judas ſprach: Was ſollen 
wir antworten meinem Herrn? oder was 
ſollen wir ſagen, und zu unſerer Recht⸗ 
fertigung vorbringen? Gott hat eine 
Miſſethat an deinen Knechten gefun— 
den: 2) ſiehe, wir Alle ſind die Knechte 
meines Herrn, wir und der, bei wel— 
chem der Becher gefunden worden. 

17. Und Joſeph antwortete: Fern ſey 
von mir, daß ich alſo thue! der den 
Becher geſtohlen hat, ſey mein Knecht: 
ihr aber ziehet frei hin zu euerm Vater. 

18. Da trat Judas etwas naͤher, 
und ſprach zutraulich: Ich bitte, mein 
Herr, laß deinen Knecht ein Wort zu 
deinen Ohren reden, und zuͤrne nicht 
deinem Diener; denn du biſt nach Pharao 

19. mein Herr. Vordem fragteſt du 
deine Knechte: Habt ihr einen Vater 
oder Bruder? Ob. 42, 11. 13. 

20. Und wir antworteten dir, mei— 
nem Herrn: Wir haben einen alten 
Vater und einen jungen Bruder, der 
in feinem Alter geboren iſt: fein leib— 
licher Bruder iſt geſtorben, und fo ift 
er der einzige Sohn ſeiner Mutter, und 
der Vater liebt ihn zaͤrtlich. 

21. Da ſpracheſt du zu deinen Knech— 
ten: Fuͤhret ihn herab zu mir, daß 
meine Augen auf ihm ruhen. 

22. Und wir entgegneten meinem 
Herrn: Der Knabe kann nicht ſeinen 
Vater verlaſſen: denn wenn er ihn ver: 
ließe, ſo ſtuͤrbe der Vater. 

23. Und du ſpracheſt zu deinen Knech— 
ten: Wenn euer juͤngſter Bruder nicht 
mit euch kommt, werdet ihr nie mehr 
mein Angeſicht ſchauen. Ob. 43, 3. 5. 
24. Als wir nun hinaufgezogen wa— 
ren zu deinem Knechte, unſerm Vater, 
erzaͤhlten wir ihm Alles, was mein 
Herr geredet hatte. 

25. Und unſer Vater ſprach: Ziehet 
wieder hin, und kaufet uns etwas Ge— 
traide. 

26. Und wir ſagten zu ihm: Wir 
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koͤnnen nicht ziehen: wenn unſer juͤng⸗ 
ſter Bruder mit uns hinabzieht, wol⸗ 
len wir miteinander reiſen: ſonſt, ohne 
ihn, wagen wir nicht des Mannes An⸗ 
geſicht zu ſchauen. N 

27. Hierauf antwortete er: Ihr wiſ⸗ 
ſet, daß mein Weib mir zwei Soͤhne 
geboren. Ob. 35, 24. 

28. Der Eine iſt hinausgegangen, 
und ihr habet geſagt: Ein wildes Thier 
hat ihn gefreſſen: und ſeitdem erſchien 
er nicht wieder. Ob. 37, 23. 33. 

29. Nehmet ihr nun auch dieſen, und 
begegnet ihm etwas auf dem Wege, ſo 
bringet ihr meine grauen Haare mit 
Trauer unter die Erde. 

30. Alſo, wenn ich kaͤme zu deinem 
Knecht, unſerm Vater, und der Kna⸗ 
be ginge ab (denn ſeine Seele hanget 
an der Seele des Knaben) 

31. und er ſaͤhe ihn nicht bei uns, 
ſo ſtuͤrbe er, und deine Knechte braͤch— 
ten ſeine grauen Haare mit Schmerzen 
unter die Erde. 

32. Vielmehr will ich dein Knecht 
ſeyn; denn fuͤr dieſen bin ich Buͤrge 
geworden, und habe verſprochen und 
geſagt: Bringe ich ihn nicht wieder 
zuruͤck, ſo will ich die Schuld gegen 
meinen Vater tragen immerdar. Ob. 
43, 9. 

33. Alſo will ich bleiben, und dein 
Knecht ſeyn an Statt des Knaben im 
Dienſte meines Herrn, und der Knabe 
ſoll hinaufziehen mit ſeinen Bruͤdern; 

34. denn ohne den Knaben kann ich 
zu meinem Vater nicht zuruͤckkehren, 
damit ich nicht Zeuge des Jammers ſey, 
unter dem mein Vater erliegen wuͤrde. 


Das 45. Kapitel. 


Joſeph giebt ſich zu erkennen. Rückreiſe 


der Brüder. 

1. Da konnte ſich Joſeph nicht laͤn⸗ 
ger zuruͤckhalten vor den Vielen, die um 
ihn ſtanden, und gebot darum, daß Alle 
hinausgingen, und kein Fremder zuge: 


2) Gott ſtrafte uns: er ließ dieſen Unfall zur Strafe zu, weil wir uns an unſerm 


Bruder Joſeph verſündigt haben. 
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gen wäre, wann fie einander ſich er- 
kenneten. 

2. Und er erhob ſeine Stimme, und 
weinte, ſo daß es die Aegypter hoͤrten, 
und das ganze Haus Pharaos. 

3. Und er ſprach zu ſeinen Bruͤdern: 
Ich bin Joſeph, lebt mein Vater noch? 
Und feine Brüder konnten nicht ant⸗ 
worten; denn ſie waren von großem 
Schrecken getroffen. 

4. Und er ſprach freundlich zu ihnen: 
Tretet her zu mir! Und da ſie nahe 
hingetreten waren, ſagte er: Ich bin 
Joſeph, euer Bruder, den ihr verkauft 
habet nach Aegypten. Apſtg. 7, 13. 

5. Fuͤrchtet euch nicht, und laßt es 
euch nicht ſchwer fallen, daß ihr mich 
in dieſe Lande verkauft habet; denn zu 
euerm Heile hat mich Gott vor euch 
nach Aegypten geſandt. Unt. 50, 20. 

6. Denn zwei Jahre ſind's, daß der 

unger begann im Lande: und noch 
übrigen fünf Jahre, in denen man we: 
der en noch ernten kann. 

7. So hat mich Gott vorher geſandt, 
daß ihr erhalten werdet auf Erden, 
und Speiſe habet, um leben zu koͤnnen: 

8. und nicht durch euern Rath bin 
ich hieher geſandt, ſondern nach Gottes 
Willen, der mich wie zum Vater Pharaos 
gemacht n) hat, und zum Herrn ſeines 
ganzen Hauſes, und zum Fürften im 
ganzen Lande Aegypten. 

9. Eilet und ziehet hinauf zu mei⸗ 
nem Vater, und ſaget ihm: Dieſes ent⸗ 
bietet dir dein Sohn Joſeph: Gott hat 
mich zum Herrn gemacht im ganzen 
Lande Aegypten, komm herab zu mir, 
und ſaͤume nicht! 

10. Du ſollſt wohnen im Lande Geſ— 
ſen, und nahe bei mir ſeyn, du, und 
deine Soͤhne, und die Soͤhne deiner 
Soͤhne, deine Schafe und dein Vieh, 
und Alles was du beſitzeſt. 

11. Da will ich dich ſpeiſen (denn es 
ſtehen noch fuͤnf Jahre des Hungers bevor), 
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12. Siehe, eure Augen und die Au: 
gen meines Bruders Benjamin ſehen, 
daß mein Mund zu euch redet. 

13. Verkuͤndet meinem Vater alle 
meine Herrlichkeit, und Alles, was ihr 
geſehen habt in Aegypten: eilet und 
fuͤhret ihn herab zu mir! 

14. Und da er Benjamin, ſeinen 
Bruder, umarmte, und an ſeinen Hals 
fiel und weinte, ſo weinte auch Ben— 
jamin ingleichen an ſeinem Halſe. 

15. Und Joſeph kuͤßte alle feine Bruͤ⸗ 
der, und weinte uͤber einen Jeglichen: 
und darnach wagten ſie, mit ihm zu 
reden. 

16. Und es ging das Geruͤcht, und 

feierlich ward es kund gemacht am 
Hofe des Koͤnigs: Die Bruͤder Joſephs 
ſind gekommen! Und Pharao freute ſich, 
und ſein ganzes Haus. 
17. Und er ſprach zu Joſeph, daß 
er ſeinen Bruͤdern geboͤte und ſpraͤche: 
Beladet die Thiere und ziehet hinauf 
in's Land Chanaan, 

18. und holet euern Vater von dan— 
nen, und eure Verwandtſchaft, und 
kommet zu mir: und ich will euch ge— 
ben alle Guͤter des Landes Aegypten, 
daß ihr eſſet von dem Marke des Landes. 

19. Befiehl auch, daß ſie Wagen 
mitnehmen aus dem Lande Aegypten, 
um ihre Weiber und Kinder darauf zu 
fahren, und ſage: Nehmet euern Va— 
ter, und eilet eheſtens zu kommen! 

20. Laſſet auch nichts von euerm Ge: 
raͤthe zuruck; 2) denn alle Güter Ae— 
gyptens ſollen euer ſeyn. 

21. Und die Söhne Iſraels thaten, 
wie ihnen befohlen war. Joſeph gab 
ihnen Wagen, nach Pharaos Befehle, 
und Zehrung auf die Reiſe; 

22. und ließ ihnen, einem Jeglichen, 
zwei Ehrenkleider bringen: dem Benja⸗ 
min aber gab er dreihundert Silberlinge 
und fuͤnf Ehrenkleider von den beſten. 

23. Und eben ſo viel Geld und Klei— 


damit du nicht umkommeſt, und dein der ſandte er ſeinem Vater, und that 


Haus und Alles, was du beſitzeſt. 


— — — — 


1) zum Fürforger und Lehrer. 


noch zehn Efel hinzu, die von allen 


2) was zur Anſiedelung nöthig. Im Hebr. und ſchonet nicht euer Gerathe. 
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Schaͤtzen Aegyptens trugen, und eben 
ſo viele Eſelinnen, die Getraid und Brod 
auf die Reiſe trugen. 

24. Alſo entließ er ſeine Bruͤder, 
und da fie hinzogen, ſprach er zu ih 
nen: Zanket euch nicht auf dem Wege! 

25. Und fie zogen herauf aus Ae— 
gypten, und kamen in's Land Chanaan 
zu Jacob, ihrem Vater. 

26. Und ſie erzaͤhlten ihm und ſpra⸗ 
chen: Joſeph, dein Sohn lebet, und 
er herrſchet im ganzen Lande Aegypten. 
Da Jacob das hörte, war es, als er: 
wachte er aus einem ſchweren Schlafe: 
aber er glaubte ihnen nicht. 

27. Und ſie erzaͤhlten Alles der Ord— 
nung nach. Und da er die Wagen ſah 
und Alles, was er ſandte, da lebte ſein 
Geiſt wieder auf, 


* 


Weibern auf die Wagen, die Pharao 
geſandt hatte, um zu fuͤhren den Greis, 
Apſtg. 7, 15. A 

6. und Alles, was er beſaß im Lan⸗ 
de Chanaan: und er kam nach Aegyp⸗ 
ten mit all' feinem Samen, Sof. 24, 
4. Pf. 104, 23. Iſai. 52, 4. 

7. ſeine Soͤhne und Enkel, und 
Toͤchter und all' ſein Geſchlecht zumal. 

8. Das aber ſind die Namen der 
Soͤhne Iſraels, die nach Aegypten ka⸗ 
men, er mit ſeinen Kindern. Der Erſt⸗ 
geborne Ruben. 2. Mof. 1, 2. 6, 14. 
4. Moſ. 26, 5. 1. Par. 5, 1. 3. 

9. Die Soͤhne Rubens: Henoch und 
Phallu, und Hesron, und Charmi. 

10. Die Soͤhne Simeons: Jamuel 
und Jamin, und Ahod, und Jachim, 
und Sohar, und Saul, der Sohn ei« 


28. und er ſprach: Genug iſt's mir, ner Chananiterin. 2. Moſ. 6, 15. 1. 
wenn mein Sohn Joſeph noch lebet: Par, 4, 24. 


ich will hinziehen, und ihn ſehen, ehe 
denn ich ſterbe. 


Das 46. Kapitel. 
Jacobs Reiſe nach Aegypten. 
1. Und Iſrael brach auf mit Allem, 
was er hatte, und kam zum Brunnen 


des Schwures, und brachte daſelbſt 
Opfer dem Gott ſeines Vaters Iſaac, 


11. Die Soͤhne Levis: Gerſon und 
Caath, und Merari. 1. Par. 6, 1. 

12. Die Soͤhne Judas: Her und 
Onan und Sela, und Phares, und 
Zara. Es ſtarben aber Her und Onan 
im Lande Chanaan. Und Phares wur⸗ 
den Söhne geboren: Hesron und Ha: 
mul. 1. Par. 2, 3. 4. 21. 9 

13. Die Soͤhne Iſſachars: Thola 
und Phua, und Job, und Semron. 


2. und er hoͤrte ihn zu Nachts im 1. Par. 7, 1. 


Geſichte, da er ihn rief, und zu ihm 
ſprach: Jacob, Jacob! Und er antwor⸗ 
tete: Siehe, hier bin ich! 

3. Und Gott ſprach zu ihm: Ich 
bin der Gott deines Vaters, der über: 


14. Die Soͤhne Zabulons: Sared 
und Elon, und Jahelel. 

15. Das ſind die Soͤhne Lias, die 
ſie in Meſopotamien, in Syrien, ge— 
bar nebſt Dina ihrer Tochter: alle Sees 


aus Starke, fuͤrchte dich nicht, ziehe len ihrer Söhne und ihrer Toͤchter find 
hinab nach Aegypten; denn ich will drei und dreißig. ) 


dich daſelbſt zum großen Volke machen. 


4. Ich will mit dir hinabziehen, und 
dich von dannen wieder heraufführen, !) 
wenn du zuruͤckkehrſt: und Joſeph ſoll 


16. Die Soͤhne Gads: Sephion und 
Haggi, und Suni, und Eſebon, und 
Heri, und Arodi, und Areli. 

17. Die Soͤhne Aſers: Jamne und 


feine Hände auf deine Augen legen.?) Jeſua, und Jeſſui, und Beria, auch 
5. Da machte ſich Jacob auf vom Sara, ihre Schweſter. Die Soͤhne Be⸗ 


Brunnen des Schwures, und feine Söhne rias: 
nahmen ihn mit ihren Kindern und 7, 30. 


Heber und Melchiel. 1. Par. 


1) deine Nachkommen und deine Gebeine. S. unt. 50, 5. 


2) wenn du ſtirbſt. 


3) ohne Her, Onan, die in Chanaan ſtarben. 
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18. Das ſind die Soͤhne der Zelpha, 
welche Laban der Lia gab, feiner Zoch: 
ter, und welche ſie gebar dem Jacob, 
ſechzehn Seelen. 

19. Die Soͤhne Rachels, des Wei— 


bes Jacobs: Joſeph und Benjamin. 


20. Und dem Joſeph wurden Soͤhne 
im Lande Aegypten geboren, welche ihm 
gebar Aſeneth, die Tochter Putiphare's, 
des Prieſters zu Heliopolis: Manaſſes 
und Ephraim. Ob. 41, 50. 

21. Die Soͤhne Benjamins: Bela 
und Bechor, und Asbel, und Gera, 
und Naaman, und Echi, und Ros, 
und Mophim und Ophim, und Ared. 
1. Par. 7, 6. 

22. Das ſind die Soͤhne Rachels, 
welche ſie Jacob gebar: alle Seelen 
vierzehn. 

23. Die Soͤhne Dans: Huſim. 

24. Die Soͤhne Nepthalis: Jaſiel 
und Guni, und Jeſer und Sallem. 

25. Das ſind die Soͤhne der Bala, 
welche Laban Rachel, ſeiner Tochter, 
gab, und welche ſie gebar dem Jacob, 
alle Seelen ſieben. 

26. Alle Seelen, die mit Jacob nach 
Aegypten kamen, und die aus ſeinen 
Lenden hervorgingen, ohne die Weiber 
ſeiner Soͤhne waren ſechs und ſechzig.“) 

27. Und die Soͤhne Joſephs, die 
ihm geboren worden in Aegypten, wa⸗ 
ren zwei Seelen. Alle Seelen des Hau— 
ſes Jacob, die nach Aegypten kamen, 
waren ſiebenzig. ) 5. Moſ. 10, 22. 

28. Er ſandte aber Juda vor ſich 
her zu Joſeph, um ihm zu ſagen, 
daß er ihm entgegen komme gen Geſſen. 

29. Und da jener dahin gekommen war, 
ließ Joſeph feinen Wagen anfpannen, und 
zog ſeinem Vater entgegen an denſelben 
Ort: und er ſah ihn, und fiel an ſeinen 
Hals, und weinte an ſeinem Halſe. 

30. Und der Vater ſprach zu Jo— 
ſeph: Nun will ich freudig ſterben, da 


4) ohne Jacob ſelbſt. 


— — . . — .. . — 
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ich dein Angeſicht geſehen, und dich 
am Leben zuruͤcklaſſe. 

31. Er aber ſprach zu feinen Bruͤ⸗ 
dern, und zum ganzen Haufe ſeines Va⸗ 
ters: Ich will hinaufziehen, und es dem 
Pharao berichten, und ihm ſagen: Meine 
Bruͤder, und das Haus meines Vaters, 
die im Lande Chanaan waren, ſind zu 
mir gekommen: 

32. und die Maͤnner ſind Schafhir⸗ 
ten, und treiben Viehzucht: ihre Heerden, 
und Rinder, und Alles, was fie mitneh: 
men konnten, haben ſie mitgebracht. 

33. Und wenn er euch rufen laͤßt, 
und ſaget: Was iſt euer Gewerbe? 

34. So antwortet: Wir deine Knechte 
ſind Hirten von Jugend auf bis jetzt, 
ſowohl wir, als unſere Vaͤter. Das ſollet 
ihr aber ſagen, daß ihr wohnen koͤnnet 
im Lande Geſſen; denn alle Viehhirten 
find den Aegyptern ein Greuel. “) 


Das 47. Kapitel. 


Jacob in Geſſen. Theurung in Aegypten. 
Jacobs Tod nähert ſich. 


1. Alſo trat Joſeph zu Pharao ein, 
und berichtete, und ſprach: Mein Ba: 
ter und meine Bruͤder, ihre Schafe und 
Rinder, und Alles, was ſie beſitzen, 
find gekommen aus dem Lande Cha: 
naan: und ſiehe, ſie ſind nun im Lande 
Geſſen. 

2. Auch ſtellte er fuͤnf ſeiner Bruͤder, 
die unanfehnlichften, ?) vor den Koͤnig: 

3. und dieſer fragte ſie: Was habt 
ihr fuͤr ein Gewerbe? Und ſie antwor— 
teten: Wir, deine Knechte, ſind Schaf— 
hirten, ſowohl wir, als unſere Vaͤter. 

4. Wir ſind gekommen, als Fremd— 
linge uns aufzuhalten in deinem Lan- 
de; denn die Heerden deiner Knechte 
haben keine Weide, und der Hunger 
druͤckt ſchwer im Lande Chanaan: ſo 
bitten wir, daß du uns deine Knechte 
ſeyn laſſeſt im Lande Geſſen. 


— 


5) mit Jacob, Joſeph und feinen zwei Söhnen. 
6) denn die Hirten ſchlachten Thiere, welche die Aegypter göttlich verehren, 
1) damit der König ſie nicht zu Soldaten mache. 
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5. Und der Koͤnig ſprach zu Joſeph: 
Dein Vater und deine Bruͤder ſind zu 
dir gekommen. 

6. Das Land Aegypten iſt vor dei⸗ 
nen Augen: laß ſie wohnen am beſten 
Orte, und gib ihnen das Land Geſſen. 
Und ſo du weißt, daß ruͤſtige Maͤn⸗ 
ner unter ihnen ſind, ſo mache ſie zu 
Oberſten meiner Heerden. 

7. Darnach brachte Joſeph ſeinen 
Vater zum Koͤnig hinein, und ſtellte 
ihn vor: und er ſegnete den Koͤnig, 

8. und da er von ihm gefragt ward: 
Wie viel ſind Tage der Jahre deines 
Lebens? 

9. antwortete er: Die Tage meiner 
Wanderſchaft ſind hundert und dreißig 
Jahre, wenige und boͤſe, und erreichen 
nicht die Tage meiner Vaͤter, waͤhrend 
deren ſie Fremdlinge waren. 

10. Und er ſegnete den Koͤnig, und 
ging hinaus. 

11. Joſeph aber gab ſeinem Vater 
und ſeinen Bruͤdern Beſitzungen in Ae— 
gypten im beſten Orte des Landes, in 
Rameſſe, wie Pharao geboten. 

12. Und er naͤhrte ſie, und das ganze 
Haus ſeines Vaters, und gab einem 
Jeglichen Speiſe. 

13. Denn es mangelte an Brod in 
allen Landen, und der Hunger druͤckte 
die Erde, vorzüglich Aegypten und 
Chanaan. 

14. Und er brachte alles Geld aus 
dieſen Landen zuſammen fuͤr den Ver⸗ 
kauf des Getraides, und that es in die 
Schatzkammer des Koͤnigs. 

15. Und da es den Kaͤufern an Geld 
mangelte, kam ganz Aegypten zu So: 
ſeph, und ſprach: Gib uns Brod: war⸗ 
um ſollen wir vor dir ſterben, da wir 
kein Geld haben? 

16. Und er antwortete ihnen: 5 15 
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euer Vieh, und ich will euch dafuͤr Speiſe 
geben, wenn ihr kein Geld habet. 

17. Und da ſie es brachten, gab er 
ihnen Speiſe fuͤr die Pferde und die 
Schafe und die Rinder und die Eſel: 
und er ernaͤhrte ſie um ihr Vieh in 
dieſem Jahre. 

18. Und ſie kamen auch im andern 
Jahre, und ſprachen zu ihm: Wir koͤn⸗ 
nen es unſerm Herrn nicht verhehlen, daß 
unſer Geld und unſer Vieh zumal dahin 
ſind, auch iſt dir nicht verborgen, daß 
wir nichts mehr haben, als unſere Lei— 
ber und unſer Land. 


19. Warum ſollen wir alſo ſterben 
vor deinen Augen? wir und unſer Land 
ſollen dein ſeyn. Kaufe uns zu koͤ⸗ 
niglicher Dienſtbarkeit, und reiche uns 
Samen, damit nicht aus Mangel an 
Anbauern die Erde zu einer Wuͤſte 
werde. 8 

20. Alſo kaufte Joſeph das ganze 
Land Aegypten; denn ein Jeglicher ver⸗ 
kaufte ſein Eigenthum um der Groͤße 
des Hungers willen, und er machte es 
dem Pharao eigen,?) 

21. und alles Volk deſſelben von der 
äußerſten Graͤnze Aegyptens bis zur 
aͤußerſten andern Graͤnze, ?) 

22. nur nicht das Land der Prie⸗ 
ſter, das ihnen vom Koͤnige eingeraͤumt 
war; denn dieſe bekamen beſtimmte 
Speiſe aus den koͤniglichen Speichern, 
und waren alſo nicht gezwungen ihre 
Beſitzungen zu verkaufen. 

23. Da ſprach Joſeph zum Volke: 
Siehe, ihr und euer Land gehoͤret dem 
Pharao, wie ihr ſehet; nehmet da 
Samen und beſaͤet die Aecker, 

24. daß ihr Fruͤchte bekommet. Den 
fuͤnften Theil gebet dem Könige, die vier 
übrigen Theile uͤberlaſſe ich euch zum 


2) d. i. und Pharao ward Eigenthümer davon, da er zuvor nur. Landeshoheit 


darüber ausübte. 


3) Im Hebr. Alſo war das Land dem Pharao eigen, und er verſetzte das Volk in 


andere Städte, von einem Ende Aegyptens bis zum andern Ende. — Damit zeigte Jo⸗ 
ſeph, daß Pharao der Eigenthümer von Aegypten ſey, und es geben könne, wem er 
wolle. Dadurch wurden auch den Iſraeliten, welche die Landſchaft Geſſen bekommen 
hatten, Vorwürfe erſparet. 
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Samen und zur Speiſe fuͤr euer Haus 
und eure Kinder.“) 

25. Und ſie antworteten: Unſer Heil 
iſt in deiner Hand: unſer Herr ſehe nur 
gnädig uns an, fo wollen wir freudig 
dem Koͤnige dienen. ö 

26. Von dieſer Zeit an bis auf die⸗ 
fen Tag wird im ganzen Lande Aegyp⸗ 
ten den Koͤnigen der Fuͤnfte gereicht, 
und es ward zum Geſetze, nur nicht 
im Lande der Prieſter, welches frei von 
dieſer Auflage blieb. 

27. Iſrael wohnte alſo in Aegypten, 
das iſt im Lande Geſſen, und hatte es 
im Beſitze, und er nahm zu, und mehrte 
ſich ſehr. g 

28. Und er lebte darin ſiebenzehn 
Jahre, und ſind alle Tage ſeines Le— 
bens worden hundert und ſieben und 
vierzig Jahre. 

29. Da er nun herannahen ſah den 
Tag ſeines Todes, rief er ſeinen Sohn 
Joſeph, und ſprach zu ihm: Habe ich 
Gnade in deinen Augen gefunden, ſo 
lege deine Hand unter meine Hüfte, >) 
und thu' mir die Liebe und Treue, mich 
nicht in Aegypten zu begraben: 

30. ſondern ich will ſchlafen mit mei⸗ 
nen Vätern, und du ſollſt mich weg— 
fuͤhren aus dieſem Lande, und mich 
begraben im Begraͤbniſſe meiner Ahnen. 
Und Joſeph antwortete ihm: Ich will 
thun wie du befohlen haft. Ob. 23,17. 

31. Und er ſprach: So ſchwoͤre mir! 
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an, und neigte ſich zu Haͤupten ſeines 
Bettes.) 


Das 48. Kapitel. 


Jacobs Adoption des Ephraim und Manaſſe, 
und Segen über ſie. 

1. Und als dieſes geſchehen, ward dem 
Joſeph berichtet, daß ſein Vater krank 
waͤre: da nahm er ſeine zwei Soͤhne 
Manaſſes und Ephraim, und begab 
ſich zu ihm, a x 

2. und man fagte dem Greiſe: Siehe, 
dein Sohn Joſeph kommt zu dir. Da 
nahm er ſich zuſammen, und ſetzte ſich 
im Bette, 

3. und als Joſeph zu ihm hineinge— 
gangen war, ſprach er: Gott der All: 
maͤchtige erſchien mir zu Luza, das im 
Lande Chanaan iſt, und ſegnete mich, 
Ob. 28. 13. 

4. und ſprach: Ich will dich mehren 
und vervielfaͤltigen, und zu Schaaren 
der Voͤlker dich machen, und will dir 
dieſes Land geben, und deinem Samen 
nach dir zum ewigen Beſitze.!) 

5. So ſollen nun deine zwei Soͤh— 
ne, die dir im Lande Aegypten gebo— 
ren wurden, ehe ich zu hieher gekom— 
men, mein ſeyn: Ephraim und Ma⸗ 
naſſes ſollen mir zugehoͤren wie Ruben 
und Simeon. 2) Ob. 41, 50. 

6. Aber die uͤbrigen, die du gezeuget 
nach ihnen, ſollen dein ſeyn, und fol- 
len genannt werden nach dem Namen 


Und er ſchwur, und Iſrael betete Gott ihrer Brüder in ihrer Beſitzung.“) 


4) Joſeph gibt den Aegyptern ihre Felder zurück, und wahrſcheinlich auch ihr Vieh, 
ſie bebauen zu können, und verlangt nur den fünften Theil der Früchte als Abgabe. 


So gütig handelte Joſeph! 
5) ſchwöre mir! S. ob. 24, 2. 


6) d. i. er beugte ſich rücklings mit dem Kopfe gegen den Obertheil ſeines Bettes. In 


der griechiſchen Ueberſetzung heißt es: Iſrael neigte ſich gegen die Spitze des Scepters 
Joſephs, d. i. verehrte Joſephs königliche Gewalt, und in derſelben die königliche Macht 
Chriſti. S. Hebr. 11, 21. 

1) Die leiblichen Nachkommen Jacobs beſaßen das Land Chanaan bis zu Chriſti 
Zeiten; die geiſtigen Nachkommen Jacobs — die Chriſten — beſitzen es in ſo ferne 
ewig, als es das Vorbild der Kirche und des himmliſchen Vaterlandes war. 

2) Sie ſollen das Recht auf meine Erbſchaft nicht wie meine Enkel, ſondern wie 
meine eigenen Söhne haben. 

3) Sie ſollen keinen beſondern Stamm ausmachen, ſondern unter die Stämme 
Ephraim und Manaſſe eingetheilt werden. N 
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7. Denn als ich aus Meſopotamien 
kam, ſtarb mir Rachel im Lande Cha⸗ 
naan auf der Reiſe, da es Fruͤhlings— 
zeit war, und ich gen Ephrata zog; 
und ich begrub fie am Wege gen Ephra= 
ta, welches mit dem andern Namen 
Bethlehem heißt.“) Ob. 35, 19. 

8. Da er nun deſſen Soͤhne ſah, ſprach 
er zu ihm: Wer ſind dieſe? 

9. Und Joſeph antwortete: Es ſind 
meine Soͤhne, die mir Gott an dieſem 
Orte gegeben hat. Und er ſprach: Fuͤhre 
ſie zu mir, daß ich ſie ſegne. 

10. Denn die Augen Iſraels waren 
dunkel vor hohem Alter, und er konnte 
nicht klar ſehen. Und er fuͤhrte ſie 
hin, und Jacob kuͤßte und umarmte ſie, 

11. und ſprach zu ſeinem Sohne: Ich 
wurde deines Anblicks nicht beraubt, 
und Gott ließ mich auch noch deinen 
Samen ſehen. f 

12. Und da Joſeph ſie von dem 
Schooße des Vaters genommen, neigte 
er ſich nieder zur Erde. 

13. Und er ſtellte Ephraim zu ſeiner 


Rechten, das iſt zur Linken Iſraels, 


Manaſſes aber zu ſeiner Linken, naͤm— 
lich zur Rechten des Vaters, und brachte 
ſie Beide nahe zu ihm. 

14. Und dieſer ſtreckte ſeine rechte 
Hand aus, und legte ſie auf das Haupt 
Ephraims des juͤngern Bruders; die 
linke aber auf das Haupt Manaſſes, der 
älter war, uͤberkreuzend die Hände, 5) 

15. Und es ſegnete Jacob die Soͤhne 
Joſephs, und ſprach: Gott, vor deſſen 
Angeſicht meine Vaͤter Abraham und 
Iſaac gewandelt, Gott, der mich er— 
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naͤhret von Jugend auf bis auf den heu⸗ 
tigen Tag: Hebr. 11, 21. 

16. der Engel, der mich erloͤſt hat 
von allem Uebel, ) ſegne dieſe Knaben: 
nach meinem Namen, und dem Namen 
meiner Väter Abraham und Iſaac ſollen 
ſie genannt werden, und ſie ſollen wach⸗ 
ſen zur Menge auf Erden. Ob. 31, 
29. 32, 2. Matth. 18, 10. 

17. Da aber Joſeph ſah, daß ſein 

Vater die rechte Hand auf Ephraims 
Haupt gelegt habe, mißfiel es ihm, und 
er nahm die Hand des Vaters, und be⸗ 
muͤhte ſich, fie von Ephraims Haupt weg⸗ 
und auf Manaſſes Haupt hinuͤberzu⸗ 
bringen, 
18. und ſprach zu ſeinem Vater: Nicht 
alſo ziemt ſich's, Vater: denn dieſer iſt 
der Erſtgeborne, lege deine Rechte auf 
ſein Haupt. ö 

19. Er weigerte ſich aber, und ſprach: 


Ich weiß es, mein Sohn! ich weiß es: 


dieſer wird zwar auch zu Voͤlkern wer⸗ 
den, und wird ſich mehren, aber ſein 
jüngerer Bruder wird größer ſeyn; denn 
er, und ſein Same wird zu einer Menge 
Voͤlker werden.“) 

20. Und er ſegnete ſie zur ſelben 
Zeit, und ſprach: In dir wird Iſrael 
geſegnet werden, und man wird ſagen: 
Gott mache dich wie Ephraim und wie 
Manaſſes. 8) Und er ſetzte Ephraim vor 
Manaſſes. 

21. Und er ſprach zu Joſeph, ſeinem 
Sohne: Siehe, ich ſterbe, und Gott 
wird mit euch ſeyn, und euch zurüd: 
fuͤhren in's Land eurer Vaͤter. 

22. Ich gebe dir ein Theil vor dei⸗ 
nen Brüdern, das ich den Amorrhi⸗ 


4) Weil Rachel ſo frühe ſtarb, und mir keine Kinder mehr gebar, will ich ihre 


zwei Enkel als meine Söhne erkennen. 


5) In der heiligen Geſchichte werden öfter die jüngeren Brüder den älteren vorge— 
zogen. Dieß war nach den heiligen Vätern ein Vorbild des Vorzuges, welchen die 


Heiden vor den Juden ſpäter bekamen. 


6) der Sohn Gottes (welcher als Engel den Altvätern erſchien, und fie in Gefah— 


ren beſchützte). Athan., Ambr., Aug. 
7) Der Stamm Ephraim wurde einer 


der zahlreichſten und mächtigſten, der erſte 


im nachmaligen Reiche der zehn Stämme; daher die Propheten dieſes Reich öfter Eph⸗ 


raim nennen. S. Iſa. 7, 2. 


8) Wer in Iſrael Jemanden ſegnen will, der wird ſagen ꝛc. 
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tern ?) genommen mit meinem Schwerte 
und meinem Bogen. 


Das 49. Kapitel. 


Jacobs Weiſſagung und Tod. 


1. Und Jacob rief ſeine Soͤhne, und 
ſprach zu ihnen: Verſammelt euch, daß 
ich verkuͤnde, was euch begegnen wird 
in der Zukunft der Tage.!) 

2. Verſammelt euch, und hoͤret, Soͤhne 
Jacobs, hoͤret auf Iſrael, euern Vater! 

3. Ruben, mein Erſtgeborner! du 
meine Kraft,?) und meines Schmer⸗ 
zens Anfang ?) der Erſte in Gaben,“) 
der Größere an Macht.“) 

4. Zerronnen biſt du wie Waſſer, 6) 
nicht ſollſt du wachſen: 7) denn deines 
Vaters Lager haſt du beſtiegen, be— 
madelt fein Bett.“) 
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5. Simeon und Levi find Bruͤder, ) 
kriegeriſche Werkzeuge des Frevels. 10) 

6. In ihren Rath gehe nicht ein mei— 
ne Seele, in ihrer Verſammlung weile 
nicht mein Ruhm; denn in ihrer Wuth 
ermordeten ſie den Mann, und in ih⸗ 
rem Muthwillen untergruben ſie die 
Mauer. 1) 

7 Verflucht ſey ihre Wuth, weil ſo 
hartnäckig, und ihr Grimm, weil ſo 
hart. In Jacob will ich ſie zertheilen, 
zerſtreuen fie in Sfrael, 12) 

8. Juda, dich werden deine Bruͤder 
loben. Deine Hand wird ſeyn auf dem 
Nacken deiner Feinde, 13) vor dir werden 
ſich buͤcken die Söhne deines Vaters. 14) 

9. Ein junger Loͤw iſt Juda, zur 
Beute hebſt du dich, mein Sohn! 158) 
Du ruhſt, du lagerſt dich dem Loͤwen 


gleich, und gleich der Loͤwin. 1%) Wer 
reizt ihn auf? 17) 1. Par. 5, 2. 


9) die es unrechtmäßig als ihr Eigenthum anſprachen, nachdem Jacob es von den 


Sichemiten gekauft hatte. 
1) in der Zukunft überhaupt. 


Ob. 33, 19. Joſ. 24, 31. 


2) weil in der Blüthe der Jahre erzeugt. 


3) meiner väterlichen Sorgen. 


4) Als Erſtgeborner gebühret dir der doppelte Erbtheil, 


und die richterliche Obergewalt. 
5) an geiſtlicher und weltlicher Macht. 


die prieſterliche Würde, 


6) Du biſt einem Waſſer gleich, das verfließt und ſich verliert; denn du verlierſt 


die Vorrechte der Erſtgeburt. 


7) weder an Macht, noch an Volk; dein Stamm ſoll einer der ſchwächſten ſeyn. 


S. 5. Moſ. 33, 6. 


8) haft mit der Bala, feinem Nebenweibe, Blutſchande getrieben. 


1. Par. 5, 1. 


9) gleich böſe. 
10) S. ob. K. 34. 


er gleich, nach dem ſie verübt war, an ihnen rügte. 
11) Das letzte Glied heißt im Urtexte: 


den Stier, d. i. die junge Mannſchaft. 


Ob. 35, 22. 


Jacob verflucht hier die gottloſe That Simeons und Levis, die 


Ob. 34, 30. 
Und in ihrem Muthwillen entnersten fie 


12) In Jacobs Land, in Chanaan, ſollen ſie kein eigen Stück Landes haben, ſondern 


unter die übrigen Brüder eingetheilt werden. 


S. Joſ. 19, 1: 1, 1. 


13) du wirſt alle deine Feinde überwältigen. 


14) vor dir, als ihrem Oberherrn. 


Juda war ſpäter anführender Stamm. (Richt. 


1, 2: 20, 18.) Vorzüglich gingen die Worte an Jeſu Chriſto in Erfüllung, der dem 
Fleiſche nach von Judas abſtammt; denn ihm huldigen einſt alle Völker. 
15) gehſt du auf Beute aus. David, ein Nachkomme Judas, war ein kriegeriſcher 


Fürſt und Eroberer. 


16) die Junge hat, und ſich ſelbe nicht rauben läßt. 


17) Wer wagt ſeine Ruhe zu ſtören? 
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10. Es wird der Scepter nicht von Schulter zum Tragen, und ward ein 
Juda weichen, der Heerfuͤrſt nicht von frohnergebener Knecht.) 
feinen Lenden, 18) bis der koͤmmt, 16. Dan wird fein Volk, richten, 
ſo geſandt ſoll werden, auf den die wie jeder andere Stamm in Iſrael. 26) 
Voͤlker harren. ! 9) 17. Dan wird ſeyn wie eine Schlan⸗ 
11. O mein Sohn! Er bindet an ge am Wege, 27) wie eine gehoͤrnte 
den Weingarten ſein Fuͤllen, an die Schlange am Steige, die in des Roſſes 
Rebe feine Eſelin. 0) Sein Kleid waͤſcht Hufe ſticht, daß ruͤcklings flürze der Reiter. 
er im Weine, im Blut der Trauben 18. Auf dein Heil, o Herr, will ich 
ſeinen Mantel. 21) ] hoffen! 28) 
12. Seine Augen ſind ſchoͤner he 19. Gad wird wohlgerüftet vor ihm? s) 
Wein, feine Zähne weißer denn Milch.? 2) kaͤmpfen; auch ruͤcklings wird ihm ſel⸗ 
13. Zabulon wird an des Meeres ber Ruͤſtung werden.? “) 
Ufer wohnen, und ſeiner Schiffe Strand! 20. Aſers Brod iſt fett, und Leder 


wird bis gen Sidon reichen.“) biffen reicht er Koͤnigen.? !) 
14. Iſſachar iſt ein ſtarker Eſel,, 21. Ein Hirſch im freien Lauf iſt 
der zwiſchen Grenzen liegt.) Nephtali, und kundig ſchoͤner Rede. 2) 


15. Er ſah, daß gut die Ruhe ſey, 22. Ein Zuwachs iſt der Sohn Jo⸗ 
das Land ſehr gut, und neigete die ſeph, 3°) ein zuwachſender Sohn und 


18) das Königthum und die Feldherrnſtelle. f 

19) bis der Meſſias kommt. (So alle Alten, ſowohl Juden als Chriften.) Dieſe 
Weiſſagung ging zur Zeit Jeſu Chriſti wirklich in Erfüllung; denn kurz vor Chriſti Ge⸗ 
burt verloren die Juden die Herrſchaft, indem ein Ausländer, ein Idumaͤer, Herodes, 
den Thron beſtieg. S. 2. Buch. d. Mach. letzte Note. 

20) Die heiligen Väter verſtehen dieſe und die folgenden Worte nicht von Juda, 
ſondern von dem Meſſias, der auf dem Füllen einer Eſelin ſeinen Einzug in Jeruſalem 
hielt (Matth. 21, 2), um da zu leiden. a J 

21) Chriſtus wurde roth gefärbt in feinem Blute. S. Iſai. 63. 

22) Dieß iſt im höhern Sinne Beſchreibung der Schönheit Jeſu Chriſti, beſonders 
nach ſeiner Auferſtehung. 

23) wird am Meere wohnen (Joſ. 19, 10-10), und Handel mit der berühmten 
Handelsſtadt Sidon treiben. 

24) zwiſchen den Gränzen anderer Stämme, von andern Stämmen umgeben. 

25) er will in ſeinem fruchtbaren Lande lieber ſich drücken laſſen, als Krieg führen. 
S. 1 Par. 12, 32. 

26) auch aus ſeiner Mitte wird ein Richter und Befreier aufſtehen, nämlich Sam⸗ 
ſon. Richt. 15, 20. 

27) wird liſtig zu Werke gehen. S. Richt. K. 18. 

28) Der fromme Altvater hofft auf den wahren Erlöſer, von welchem Samſon nur 
ein Vorbild war. t 

29) vor Dan und den übrigen Stämmen außer Ruben und Manaſſes, welche mit 
Gad zogen. S. Joſ. 1, 1215. 

30) an der Gränze des Landes gelagert, den einſtürmenden Feinden ausgeſetzt, wird 
er dennoch Widerſtand leiſten. 

31) Das Land, das Aſer zufällt, wird köſtliche Produkte liefern. 

32) Dieſe Worte erfüllten ſich an Barak vom Stamme Nephtali, der anfangs 
furchtſam war, dann aber tapfer ftritt, und mit Debora das ſchöne Lied ſang. 
Sieh Richt. 4. i 

33) Joſeph heißt: der hinzufügt, der Zuwachs gibt; denn nach K. 48, 5. nahm Jacob 
Joſephs zwei Söhne Ephraim und Manaſſe unter die Zahl ſeiner eigenen Söhne auf. 
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lieblichen Anblicks: die Toͤchter liefen 
aufsder Mauer herum. ) 

23. Aber ſie erbitterten ihn, und 
haderten und neideten ihm, die Bogen⸗ 
ſchuͤtzen. “?) 

24. Doch ruhte ſein Bogen auf dem 
Starken, 36) ſeiner Arme und Haͤnde 
Feſſeln lösten ſich durch Jacobs Maͤch— 
tigen. 7) So ging der Hirt hervor, 
der Grundſtein Iſraels. ) 

25. Der Gott deines Vaters wird 
dein Helfer ſeyn. Der Allmaͤchtige wird 
dich ſegnen, mit Segen des Himmels 
von oben, mit Segen der Tiefe von 
unten, mit Segen der Bruͤſte und des 
Mutterleibes. 

26. Der Segen deines Vaters wird 
übertreffen den Segen feiner Väter, bis 
da kommet das Verlangen der ewigen 
Huͤgel. ??) Er komme über Joſephs 
Haupt und über den Scheitel des Na⸗ 
zaraͤers unter feinen Bruͤdern.““) 

27. Ein raͤuberiſcher Wolf iſt Ben⸗ 
jamin, der Morgens Beute frißt, und 
Abends Beute theilt.“ !) 

28. Alle dieſe find die zwoͤlf 42) in 
den Staͤmmen Iſraels, und alſo hat 
ihr Vater zu ihnen geſprochen und Jeg— 
lichen geſegnet mit beſonderem Segen. 

29. Und er gebot ihnen, und ſprach: 
Ich werde zu meinem Volke geſam— 
melt: 43) begrabet mich zu meinen Vaͤ⸗ 


34) ihn zu ſehen. 
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tern in der doppelten Hoͤhle, die auf 
dem Acker Ephrons, des Hethiters iſt, 

30. Mambre gegenuͤber im Lande 
Chanaan, die Abraham kaufte ſammt dem 
Acker von Ephron, dem Hethiter, zum 
Eigenthums⸗Begraͤbniß. Ob. 23, 17. 

31. Daſelbſt begruben ſie ihn und 
Sara, ſein Weib, dort wurde auch 
Iſaac begraben mit Rebecca, feinem 
Weibe, und dort liegt auch Lia begraben. 

32. Und als er ſeine Gebote geendet, 
die er ſeinen Soͤhnen gegeben, that er 
ſeine Fuͤße zuſammen auf's Bett, 44) 
und ſtarb: und er ward geſammelt zu 
ſeinem Volke. 


Das 50. Kapitel. 

Jacobs Leichenbegängniß. Joſephs Tod. 

1. Da Joſeph dieſes ſah, fiel er auf 
ſeines Vaters Angeſicht, weinte und 
kuͤßte ihn. 

2. Und er gebot ſeinen Knechten, den 
Aerzten, ſeinen Vater einzubalſamiren. 

3. Und da ſie vollzogen, was ihnen 
befohlen war, vergingen vierzig Tage; 
denn alſo war der Gebrauch bei der 
Einbalſamirung der Leiber: und Aegyp⸗ 
ten beweinte ihn ſiebenzig Tage. 

4. Da nun die Klagezeit voruͤber 
war, ſprach Joſeph zu den Hofleuten 
Pharaos: n) Hab’ ich Gnade in euern 
Augen gefunden, ſo ſaget zu Pharao: 


35) ſeine Brüder, ihn mit Reden erbitternd und verwundend. Ob. 37, 8. 


36) auf Gott. 


37) Gott befreite ihn aus ſeiner Gefangenſchaft. 
38) So leitete Gott feine Sclaverei zum Beſten Iſraels. Unt. 50, 21. Eccli. 49, 17. 
39) bis kommt der größte Segen, der Meſſias, den alle Geſchöpfe erwarten. 


Röm. 8, 22. 


40) über den Gottgeweihten unter ſeinen Brüdern. 

41) König Saul aus dem Stamme Benjamin machte in ſeinen Kriegen viele Beute. 
1. Kön. 14, 47. 48: 15, 7. Mehrere heil. Väter (Aug., Ambr., Hier.) finden in dieſer 
Stelle auch eine Vorherſagung der großen Bekehrungen des heil. Paulus, der ebenfalls 


ein Benjamite war. 
42) Häupter. 
43) in die Vorhölle. 


44) Jacob ſaß, während er ſprach, auf einer Seite des Lagers mit den Füßen außer 


dem Bette. 


Als er geendet, legte er ſich, und zog die Füße auf's Bett zurück. 


1) Joſeph ſelbſt konnte nicht zu Pharao gehen, weil ſeine Trauerzeit noch dauerte. 


so 


5. daß mein Vater mich beſchwo⸗ 
ren hat, und geſagt: Siehe, ich ſterbe, 
begrab mich in meinem Grabe, das 
ich mir gegraben im Lande Chanaan. 
So will ich nun hinaufziehen, und mei⸗ 
nen Vater begraben, und zuruͤckkehren. 
Ob. 47, 29. N 5 

6. Und Pharao ſprach zu ihm: Zieh 
hinauf, und begrab deinen Vater, wie 
er dich beeidet hat. f 

7. Und er zog hinauf, und es zogen 
mit ihm alle Aelteſten?) des Haufes 
Pharaos, und alle Aelteſten des Lan⸗ 
des Aegypten: 

8. und das Haus Joſephs mit ſei⸗ 
nen Bruͤdern ohne Kinder und Heer⸗ 
den und Vieh, welche ſie ließen im 
Lande Geſſen. 5 

9. Und er hatte Wagen und Reiter 
zum Gefolge, und es wurde eine nicht 
geringe Schaar. f 

10. Und fie kamen zur Tenne) 
Atad, ſo jenſeits des Jordans gelegen 
iſt: daſelbſt feierten ſie das Leichen⸗ 
begaͤngniß mit großer und heftiger Kla— 
ge, und brachten ſieben Tage damit zu. 
Eccli. 22, 13. 

11. Als das die Bewohner des Lan⸗ 
des Chanaan ſahen, ſprachen fie: Das 
iſt eine große Klage der Aegypter: und 
darum ward der Name dieſes Ortes 
genannt: Klage Aegyptens. 

12. Alſo thaten die Soͤhne Jacobs, 
wie er ihnen befohlen hatte: 

13. und ſie fuͤhrten ihn in's Land 
Chanaan, und begruben ihn in der dop⸗ 
pelten Hoͤhle, welche Abraham ſammt 
dem Acker zum Eigenthums⸗Begraͤbniß 
gekauft von Ephron, dem Hethiter, 
Mambre gegenuͤber. Apſtg. 7, 16. Ob. 
23, 17. 
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nem ganzen Gefolge, nachdem er ſeinen 
Vater begraben. a ad ne 

15. Da nun Jacob todt war, 
fuͤrchteten ſich ſeine Bruͤder, und 
ſprachen zu einander: Wenn nur Jo⸗ 
ſeph des Unrechts nicht gedenket, das 
er erlitten, und uns alles Boͤſe vergilt, 
was wir an ihm gethan. 

16. Und ſie ließen ihm ſagen: Dein 
Vater; gebot uns, ehe er ſtarb, 

17. daß wir dieſes mit ſeinen Wor⸗ 
ten dir ſagen: Ich bitte, vergiß doch 
die Miſſethat deiner Bruͤder, und die 
Suͤnde und die Bosheit, die ſie an dir 
veruͤbten: und auch wir bitten, daß du 
vergebeſt den Knechten des Gottes deines 
Vaters dieſe Miſſethat. Und Joſeph 
weinte, da er dieß hoͤrte. 

18. Und ſeine Bruͤder kamen zu ihm, 
und neigten ſich nieder zur Erde, und 
ſprachen: Wir ſind deine Knechte. 

19. Und er antwortete ihnen: Fuͤrch⸗ 
tet euch nicht, koͤnnen wir Gottes Wil⸗ 
len widerſtreben? *) 

20. Ihr ſannet Boͤſes gegen mich, 
Gott aber wandte es zum Guten, ſo 
daß er mich erhob, wie ihr nun ſehet, 
und viel Volk rettete.?) Ob. 45, 5. 

21. Fuͤrchtet euch nicht, ich werde 
euch und eure Kinder ernaͤhren. Und 
er troͤſtete ſie, und ſprach lieblich und 
ſanft mit ihnen. Ob. 47, 12. 

22. Und er wohnte in Aegypten mit 
dem ganzen Hauſe ſeines Vaters, und 
lebte hundert und zehn Jahre. Und er 
ſah von Ephraim Soͤhne bis in's dritte 
Glied, und die Soͤhne Mahirs, des 
Sohnes Manaſſes, wurden auf Joſephs 
Knie geboren.“) 

23. Und da dieſes geſchehen, ſprach 
er zu ſeinen Bruͤdern: Nach meinem 


14. Und Joſeph kehrte zuruͤck nach Tode wird Gott euch heimſuchen, und 


Aegypten mit ſeinen Bruͤdern, und 


ſei⸗ euch hinauffuͤhren aus dieſem Lande in's 


2) d. i. die Vornehmſten, ähnlich unſern Grauen, d. i. Grafen. 

3) die Tennen find im Oriente freie erhabene Plätze. 

4) Alles was geſchah, hat Gott zugelaſſen, und damit entſchuldige ich euch. 

5) vom Hunger und Tode. 1 

6) Auch Mahirs Söhne, Urenkel von ihm, ſah er noch, und konnte ſie auf ſeine 
Knie nehmen. Vergl. ob. 30, 3. 
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Land, das er dem Abraham, Iſaac und von dieſem Orte. 2. Mof. 13, 19. 
Jacob geſchworen. Joſ. 24, 32. 
25. Und er ſtarb, 7) alt hundert und 
24. Und er ließ ſie ſchwoͤren, und zehn Jahre. Und ſie balſamirten ihn 
ſprach: Gott wird euch heimſuchen: ein, und legten ihn in einen Sarg in 
fuͤhret meine Gebeine hinauf mit euch Aegypten. 


Das zweite Buch Moſis. Exodus. 


Das zweite Buch Moſis heißt in der griechiſchen Ueberſetzung Exodus, 
das iſt Ausgang, weil darin der Ausgang der Iſraeliten aus Aegypten erzaͤhlt 
wird. Die Geſchichte dieſes Auszuges unter Moſes, die Wunder, durch welche 
Gott, ohngeachtet der Hartnaͤckigkeit und des Unglaubens der Iſraͤeliten, den 
Zug verherrlichte, dann die Darlegung der erſten Grundlagen der iſraelitiſchen 
Religion und Staatsverfaſſung durch das Geſetz auf Sinai machen den 
Inhalt des Buches aus. Es umfaßt einen Zeitraum von 145 Jahren, und 
führt alſo die Geſchichte vom Jahre der Welt 2369, womit das vorhergehende 
Buch ſchließt, bis zum Jahre 2514, 


Das 1. Kapitel. 2. Ruben, Simeon, Levi, Judas 

1 3. Iſſachar, Zabulon, und Benjamin, 

Vermehrung und Unterdrückung der Ic“ 4. Dan, und Nephthali, Gad, 

raeliten. und Aſer. f 

1. Das ſind die Namen der Soͤhne 5. Und es waren alle ihre Seelen, 

Iſraels, die mit Jacob in Aegypten die hervorgingen aus den Lenden Ja⸗ 

einzogen: ein jeglicher zog mit feinem cobs, ſiebenzig; 1) Joſeph aber war in 
Haufe ein. 1. Moſ. 46, 8. Aegypten. 


7) Die heiligen Väter finden in Joſeph eines der vollkommenſten. Vorbilder Jeſu 
Christi. Joſeph wurde von ſeinen Brüdern gehaſſet und beneidet; Jeſus, ward es von 
den Juden. Joſeph ward abgeſchickt, ſeine Brüder zu ſuchen; Jeſus wurde von ſeinem 
himmliſchen Vater geſendet, zu ſuchen, was verloren war. Joſeph wurde von ſeinen 
Brüdern um zwanzig Silberlinge verkauft; Jeſus um dreißig. Joſeph vertheidigte ſich 
nicht, da er angeklagt wurde; Jeſus ſchwieg vor ſeinen Anklägern. Joſeph war zwi— 
ſchen zwei Miſſethätern im Gefängniſſe, von denen der Eine begnadigt, der Andere ver— 
urtheilt wurde; Jeſus hing zwiſchen zwei Mördern am Kreuze, von denen er den Einen 
ſeinem verkehrten Sinne überließ, den Andern begnadigte. Joſeph wurde aus dem Ker— 
ker zu hohen Ehren erhoden; Jeſus erhielt nach ſeiner Auferſtehung alle Gewalt im 
Himmel und auf Erden. Joſeph errettete viele Völker von dem Hungertode; Jeſus er— 
rettete die Hungrigen geiſtlicher Weiſe durch das Brod ſeiner Lehre. Joſeph verſöhnte 
ſich mit ſeinen Brüdern; Jeſus wird einſt auch die Juden, wenn ſie ihr Unrecht ein— 
ſehen, in ſeine Kirche aufnehmen. So wiederholt ſich das Leben Jeſu Chriſti nicht nur 
in den Gläubigen des neuen Bundes; auch die Frommen des alten Bundes zeigen uns 
daſſelbe im Bilde, und er iſt die Sonne der Gerechtigkeit, die überall hin, nicht nur 
vorwärts, ſondern auch rückwärts ihre Strahlen ſendet. 

1) Jacob und Joſeph ſammt ſeinen zwei Söhnen mit einbegriffen. S. 1. Moſ. 46,26. 27. 

Erſter Band. 6 
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Geburt kommt, und es ein Knaͤblein 
iſt, ſo toͤdtet es; iſt's aber ein Maͤgd⸗ 
lein, erhaltet es. 

17. Aber die Wehmuͤtter fuͤrchteten 
Gott, und thaten nicht nach dem Be⸗ 
fehle des Königs von Aegypten, ſon⸗ 
dern erhielten auch die Maͤnnlein. 


6. Und er ſtarb, und alle ſeine 
Brüder, und daſſelbige ganze Ger 
ſchlecht. 

7. Und die Söhne Iſraͤels wuchſen 
und mehrten ſich, als ſproßten ſie aus 
der Erde hervor, und wurden ſehr ſtark, 
und erfüllten das Land. Pi. 104, 24. 
Apoſtelg. 7, 17. 18. Da rief ſie der Koͤnig zu ſich, 

8. Unterdeſſen ſtand ein neuer Kö: |und ſprach: Was iſt's, was ihr 
nig auf in Aegypten, der Joſeph nicht thun wollet, daß ihr die Knaͤblein 
gekannt hatte: erhaltet? 

9. und er ſprach zu ſeinem Volke: 19. Und fie antworteten: Die Heb⸗ 
Siehe, das Volk der Söhne Iſraels raͤerinnen find nicht wie die ägypti- 
iſt zahlreich und ſtaͤrker, denn wir. ſchen Weiber: denn ſie wiſſen ſich ſel⸗ 

10. Kommet, laßt es uns kluͤglich ber zu entbinden, und eh' wir zu ihnen 
unterdruͤcken, daß es nicht etwa ſich kommen, gebaͤren ſie. 
mehre, und, wenn ein Krieg gegen, 20. Darum that Gott den Weh⸗ 
uns entſtaͤnde, zu unſern Feinden ſich muͤttern Gutes; ) und es wuchs das 
ſchlage, wider uns ſtreite, und aus dem Volk, und ward uͤberaus ſtark. 

Lande ziehe. 21. Und weil die Wehmuͤtter Gott 

11. Alſo ſetzte er über fie Frohn- fuͤrchteten, fo baute er ihnen Haͤuſer. “) 
vögte, um fie zu quälen mit fchweren| 22. Da gebot Pharao feinem gan⸗ 
Arbeiten: und ſie erbauten dem Pharao zen Volke, und ſprach: Alles, was 
die Huͤtten⸗Staͤdte, Phithom und Ra: maͤnnlichen Geſchlechtes geboren wird, 
meſſes. 2) werfet in den Fluß, was weiblichen 

12. Und je mehr jene ſie druͤckten, deſto Geſchlechtes, erhaltet. 

| 


mehr wurden ihrer und wuchfen heran: 
Das 2, Kapitel, 


13. und die Aegypter haßten die 

8 r 2 8 5 N 
Söhne Israels, und quälten ſie, Spott Moſis Geburt, Auferziehung, Flucht und 
Heirath. 


mit ihnen treibend: 

14. und verbitterten ihnen das Le— eh 
ben mit harter Arbeit in Thon und| 1. Und es ging aus!) hierauf *) 
Ziegeln, und allem Dienſte, womit ſie ein Mann vom Hauſe Levi, ) und 
durch harte Feldarbeit ſie druͤckten. nahm ein Weib feines Stammes.“) 

15. Und der Koͤnig von Aegypten 2. Dieſe empfing, und gebar einen 
ſprach zu den Wehmuͤttern der Heb- Sohn, und weil fie ſah, daß er ſchoͤn 
raͤer, von denen eine Sephora, die an- war, verbarg fie ihn drei Monate lang. °) 
dere Phua hieß, Hebr. 11, 23. N 

16. ihnen gebietend: Wenn ihr den 3. Und da fie ihn nicht länger ver⸗ 
Hebräerinnen helfet, und die Zeit der bergen konnte, nahm ſie ein Koͤrblein 


Y die Städte, worin die königlichen Vorrathshäuſer ſich befanden. 

3) Gott belohnte nicht ihre Lüge, ſondern ihre Gutherzigkeit; denn Gott läßt nichts 
unbelohnt (Aug.). f inne 

4) verlieh ihnen Kinder. Vergl. 5. Moſ. 25, 9. 1. Kön. 2, 35. 

1) noch vor dem Gebote Pharaos (ob. 1, 22); denn Aaron, der ältere Sohn aus 
dieſer Ehe, konnte von ſeinen Aeltern ungehindert erzogen werden. 

D Iſt nicht im Hebräaͤiſchen. 

3) Amram mit Namen. 7 | 

4) Jochabed, feine Baſe. S. unt. 6, 20. > 

5) daß er nicht in's Waſſer geworfen würde. 
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von Rohr, und verklebte es mit Harz 


und Pech, und legte das Kindlein 
darein, und ſetzte es in's DER am 
Ufer des Flufles, 
4. Und feine Schweſter “) ſtand von 
ferne, der Sache Ausgang zu jehen.: 
5. Und ſiehe, die Tochter Pharaos 
kam herab, ſich zu baden im Fluſſe, 


und ihre Jungfrauen gingen am Ufer, 


des Stromes. Und da ſie das Koͤrb— 
lein im Rohre ſah, ſandte ſie eine von 
ihren Maͤgden: und als dieſe es geholt, 
Apſtg. 7, 21. Hebr. 11, 23. 

6. that ſie es auf, ſah darin ein 
weinendes Kindlein, und ſie erbarmte 
ſich ſein, und ſprach: Das iſt eines 
von den Kindern der Hebraͤer! — 

7. Da ſprach des Knaͤbleins Schwe— 
ſter zu ihr: Willſt du, daß ich hin⸗ 
gehe, und ein hebraͤiſches Weib rufe, 
welches ſaͤuge das Kindlein? 

8. Und ſie antwortete: Geh hin! 
Und das Maͤdchen ging hin, und rief 
ihre Mutter. 

9. Und es redete mit dieſer die Toch⸗ 
ter Pharaos, und ſprach: Nimm die⸗ 
ſes Knaäblein, und ſaͤuge es mir, ich 
will dir deinen Lohn geben. Und das 
Weib nahm das Knaͤblein, und ſaͤugte 
es: und da es groß war, brachte ſie 
es zur Tochter Pharaos. 

10. Und dieſe nahm es an Sohnes 
Statt an, und nannte ſeinen Namen 
Moſes; denn ſie ſprach: Ich habe ihn 
aus dem Waſſer gezogen.“ 

11. In jenen Tagen, da Moſes heran⸗ 
gewachſen war, d) ging er aus zu ſeinen 
Brüdern, und er ſah ihr Elend, und 
einen aͤgyptiſchen Mann, der einen von 


6) Maria. S. 1. Par. 6, 3. 
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den Hebraͤern, ſeinen Bruͤdern, ſchlug. 
He. 11, 24. 

12. Und er ſah ſich um ringsher, 
und als er ſah, daß kein Menſch da 
war, erſchlug er den Aegypter, und 


verbarg ihn im Sande. ) | 


13. Und am andern Tage ging er 
wieder aus, und ſah zween Hebraͤer 
ſich zanken, und ſprach zu dem, der 
Unrecht that: Warum ſchlaͤgſt du dei— 
nen Naͤchſten n 

14. Und dieſer antwortete: Wer hat 
dich zum Furſten und Richter geſetzt 
über uns? Willſt du mich auch er⸗ 
ſchlagen, wie du geſtern den Aegypter 
erſchlagen? Da fuͤrchtete ſich Moſes, 


und ſprach: Wie iſt die Sache offen⸗ 


bar geworden? 

15. Und Pharao hoͤrte die Sache, 
und trachtete Moſes zu toͤdten: und 
er floh vor dem Angeſichte Pharaos, 
und verweilte im Lande Madian, und 
wohnte bei einem Brunnen. 

16. Und ein Prieſter in Madian 10) 
Karen ſieben Töchter: die kamen, und 
ſchoͤpften Waſſer, und fuͤllten die Rin⸗ 
nen, und wollten ihres Vaters Heer⸗ 
den traͤnken. 

17. Aber die 


Sen kamen, und 
trieben ſie weg. 


a machte ſich Mo— 


ſes auf, und ſchuͤtzte die Mädchen, und 


traͤnkte ihre Schafe. 

18. Als ſie nun zu Raguel, ihrem 
Vater, kamen, ſprach er zu ihnen: 
Warum ſeyd ihr baͤlder gekommen, 
denn ſonſt? 

19. Und ſie antworteten: Ein aͤgyp⸗ 
tiſcher Mann rettete uns aus der Hand 
der Hirten, und half uns auch 


7) Das Wort Moſes heißt: aus dem Waſſer gezogen. 


8) da er vierzig Jahre alt war. 


S. Apoſtelg. 7, 23. 


9) Nach dem heil. Stephanus (Apoſtelg. 7, 24. 25) und mehreren heiligen Vätern 


(Aug., Thom.) war Moſes innerlich durch 


Gott vermocht, den Aegypter zu tödten, um 


ſeinen Brüdern dadurch zu zeigen, daß er ſie erlöſen werde. 

10) ein Prieſter des wahren Gottes, wie Melchiſedech, Job und die Patriarchen. 
Dieſer Prieſter, der unten (V. 18) Raguel heißt, war nach Einigen Großvater der 
Mädchen, Vater des Jethro, deſſen Töchter ſie geweſen ſeyn ſollen, und Familienhaupt 


(S. 4. Moſ. 10, 29). 


Nach Andern waren Jethro und Raguel Namen Einer Perſon. 
6 * 
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Waſſer ſchoͤpfen, und gab den Schafen zu 
trinken. 5 

20. Er aber ſprach: Wo iſt er? 
Warum habet ihr den Mann gehen 
laſſen? Rufet ihn, daß er einen Bil: 
ſen mit uns eſſe. 

21. Und Moſes ſchwur, daß er bei 
ihm wohnen wolle; und er nahm Ge: 
phora, feine Tochter, zum Weibe. Unt. 
18, 2. 3. 1. Par. 23, 15. 


22. Die gebar ihm einen Sohn, 


den er Gerſam 11) nannte, und er 
ſprach: Ein Ankoͤmmling war ich im 
fremden Lande. Und fie gebar den an⸗ 
dern, den er Eliezer 2) nannte, und 
er ſprach: Der Gott meines Vaters, 
mein Helfer, errettete mich aus der 
Hand Pharaos. 1 10 

23. Nach langer Zeit aber ſtarb der 
Koͤnig von Aegypten, und die Soͤhne 
Iſraels ſeufzten uber der Arbeit, und 
ſchrieen, und ihr Geſchrei ſtieg auf zu 
Gott von ihrer Arbeit. 

24. Und er hoͤrte ihr Seufzen, und 
gedachte des Bundes, den er mit Abra⸗ 
ham, Iſaac und Jacob geſchloſſen. 

25. Und der Herr ſah auf die Soͤhne 
Iſraels, und er erkannte fie. 3) 


Das 3. Kapitel. 


Der brennende Dornbuſch. Moſis Beruf. 


1. Moſes aber huͤtete die Schafe 
Jethros, ſeines Schwaͤhers, des Prie— 
ſters in Madian: und da er die Heerde 
tiefer in die Wuͤſte trieb, kam er zum 
Berge Gottes Horeb. f 

2. Und der Herr?) erſchien ihm in 
einer Feuerflamme mitten aus einem 
Dornbuſche, und er ſah, daß der Dorn— 
buſch brenne, und nicht verzehrt werde. 
Apſtg. 7, 30. g 

3. Da ſprach Moſes: Ich will hin— 
gehen, und ſchauen dieſe große Er— 


11) d. i. Fremdling, Ausländer. 

12) d. i. Gott, mein Helfer. 

13) Er kannte ſie ſchon vorher, aber 
Erlöſung nun nach feinem ewigen Rathſchli 

1) der Sohn Gottes nach den meiſten 
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ſcheinung, warum der 
verbrennet! 

4. Als aber der 5 ſah, daß er 
hinging zu ſehen, rief er ihm aus dem 
Dornbuſche, und ſprach: Moſes, Mo⸗ 
ſes! Und er antwortete: Hier bin ich! 

5. Der Herr aber ſprach: Nahe nicht 
herzu: loͤſe deine Schuhe von deinen 
Fuͤßen; denn der Ort, worauf du ſte⸗ 
heſt, iſt heiliges and. 
6. Und er ſprach: Ich bin der Gott 
deines Vaters, der Gott Abrahams, 
der Gott Iſaacs, und der Gott Sa: 
cobs. Da verhuͤllte Moſes fein Ange: 
ſicht; denn er wagte nicht aufzuſchauen 
gen Gott. Matth. 22, 32. Marc. 
12, 26. Lut. 20% n 

7. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Ich habe das Elend meines Volkes 
in Aegypten geſehen, und gehoͤrt ihr 
Geſchrei uͤber die Haͤrte derjenigen, die 
uͤber ihre Arbeiten geſetzt ſind: 

8. und weil ich kenne ihre Leiden, 
bin ich herabgekommen, ſie zu erretten 
aus der Hand der Aegypter, und fie 
wegzuführen aus dieſem Lande in ein 
gut und geraͤumig Land, in ein Land, 
das von Milch und Honig fließt, in 
die Orte der Chananiter, und Hethi⸗ 
ter, und Amorrhiter, und Phereziter, 
und Heviter, und Jebuſiter. 

9. Alſo kam das Geſchrei der Soͤhne 
Iſraels zu mir, und ich ſah ihr Elend, 
womit die Aegypter ſie bedrucken. 

10. Aber komm, ich will dich zu 
Pharao ſenden, daß du mein Volk, 
die Söhne Iſraels, wegfuͤhreſt aus Ae⸗ 
gypten. Pſ. 104, 26. 

11. Und Moſes ſprach zu Gott: 
Wer bin ich, daß ich zu Pharao gehe, 
und die Soͤhne Iſraels aus Aegypten 

wegfuͤhre? 8 

12. Und er ſprach: Ich will mit 


— 


Dornbuſch nicht 


nun erkannte er fie als diejenigen, zu deren 
iſſe die Zeit gekommen. 
heil. Vätern, im Hebr. der Engel Gottes; 


denn er iſt der eigentliche Engel, Botſchafter Gottes an die Menſchen. 


* 
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dir ſeyn: 2) und dieß ſey dir das Zei⸗ 
chen, daß ich dich ſende: wenn du 
mein Volk aus Aegypten gefuͤhret, wirſt 
du Gott auf dieſem Berge opfern. 3) 


13. Und Moſes ſprach zu. Gott: 
Siehe, ich ſoll zu den Söhnen Iſraels 
gehen, und zu ihnen ſagen: Der Gott 
eurer Vaͤter hat mich zu euch geſandt. 
Wenn ſie nun zu mir ſagen werden: 
Welches iſt ſein Name? Was ſoll ich 
ihnen ſagen? 

14. Da ſprach Gott zu Moſes: 
Ich bin, der ich bin.“) Und er 
ſprach: Alſo ſollſt du ſagen zu den 
Söhnen Iſraels: Der da iſt, hat 
mich geſandt. 

15. Und Gott ſprach wiederum zu 
Moſes: Dieß ſollſt du den Soͤhnen 
Iſraels ſagen: Der Herr, ) der Gott 
eurer Vaͤter, der Gott Abrahams, der 
Gott Iſaacs, und der Gott Jacobs 
hat mich zu euch geſandt: das iſt mein 
Name in Ewigkeit, 


ſchlecht. 


16. Geh hin, und verſammle die 
Aelteſten Ifraels, und ſprich zu ihnen: 


Der Herr, der Gott eurer Vater iſt 
mir erſchienen, der Gott Abrahams, 
der Gott Iſaacs, und der Gott Ja— 
cobs, und ſprach: Ich habe euch heim— 


und ſo ſoll man 
meiner gedenken von Geſchle t zu Ge 
. we 25 Gnade bringen bei den Aegyptern: 
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17. und habe geſagt, euch wegzu⸗ 
fuͤhren aus dem Elende Aegyptens in's 
Land der Chananiter, und Hethiter, 


und Amorrhiter, und Phereziter, und 


Heviter, und Jebuſiter, in ein Land, 
das von Milch und Honig fließt.“) 


18. Und ſie werden deine Stimme 
hoͤren: und du, ſammt den Aelteſten 

Iſraels, ſollſt hineingehen zum Könige 
von Aegypten, und zu ihm ſagen: 
Der Herr, der Gott der Hebraͤer, hat 
uns gerufen: wir wollen drei Tagrei⸗ 
ſen in die Wuͤſte ziehen, um zu opfern 


dem Herrn, unſerm Gott. 


19. Aber ich weiß, daß der Koͤnig 

von Aegypten euch nicht ziehen laſſen 
wird, außer durch ſtarke Hand. 
20. Und ich werde meine Hand aus- 
ſtrecken, und Aegypten ſchlagen mit 
vielen meiner Wunder, die ich mitten 
unter ihnen thun werde: dann wird 
er euch ziehen laſſen. 


21. Und dieſes Volk will ich in 


und, wenn ihr ausziehet, werdet ihr 


nicht leer gehen. Unt. 11, 2. 12, 35. 


22. Sondern jegliches Weib fol von 
ihrer Nachbarin und Hausgenoſſin ſil⸗ 


berne und goldene Geſchirre und Klei⸗ 
der fordern: 


die ſollt ihr auf eure 


geſucht, und habe Alles geſehen, was | Söhne und Toͤchter legen, und fo Ae⸗ 


euch in Aegypten teibekfaßeen: ; 


göpten N . 


— —— 2 2 


2) Ich will dich durch Wunder auer fügen | 4 8 | 
3) So gewiß ich dir nun weiſſage, daß ihr mir auf dieſem Berge opfern werdet, 


ſo gewiß wirſt du deine Brüder aus Aegypten, führen. Sieh 1. Kön. 2, 34: 


19, 29. 
4) Der heil. 


4. Kön. 


Johannes erklärt in der geheim. Offenb. 1, 8 dieſe Worte, indem er 


Gott nennt den, der da iſt, der da war, und der da ſeyn wird, alſo den Ewigen, den 
Unveränderlichen, der nothwendig iſt, durch ſich iſt, und durch den alles Andere iſt. 
Der hebräiſche Name Jehovah drückt dieſes auch durch ſeine drei Sylben aus, indem 
jede derſelben eine andere Zeit, alle zuſammen die Ewigkeit des Seyns bezeichnen. 


5) Im Hebr. Jehovah, welches die Chriſten durch das Wort „Herr“ geben. 
6) d. i. wo Alles im Ueberfluſſe iſt. a 8 
7) zu eurer Entſchädigung für die liegenden Güter, die ihr verlaſſet, und zum 


wohlverdienten Lohne für eure ſchwere Arbeit (Weish. 10, 17) ſchenke ich euch die Ge— 
ſchirre und Kleider der Aegypter, über welche ich das oberſte Eigenthumsrecht habe. 
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Moſes erhält die Gabe, Wunder zu wirken. 
5 Die Beſchneidung ſeines Sohnes. 


1. Moſes antwortete und ſprach: 
Sie !) werden mir nicht glauben, und 
meine Stimme nicht, hoͤren, ſondern 
werden ſagen: Der Herr iſt dir nicht 
erſchienen. e e 

2. Da ſprach er zu ihm: Was iſt 
das, was du in der Hand haſt? und 
er antwortete: Ein Stab. 

3. Und der Herr ſprach: Wirf ihn 
auf die Erde! 1 
da ward er zur Schlange, alſo daß 
Moſes floh. 190 1 

4. Und der Herr ſprach: Strecke 
deine Hand aus, und faſſe ſie beim 
Schwanze! Und er ſtreckte ſeine Hand 
aus, und faßte ſie: da ward ſie wie⸗ 
der zum Stabe. 
5. Damit 
daß dir der Herr erſchienen, der Gott 
ihrer Vaͤter, der Gott Abrahams, der 
Gott Iſages und der Gott Jacobs. 


6. Und abermal ſprach der Herr: 


Und er warf ihn hin, 


fie glauben, ſprach, er, 
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nicht hoͤren: ſo nimm Waſſer aus dem 


Fluſſe, und gieß es auf's Trockene, und 


Alles, was du aus dem Strome ſchoͤ⸗ 


pfeſt, wird in Blut verwandelt werden. 


10. Und Moſes ſprach: Ich bitte, 

err, ich bin nicht beredſam von jeher, 
und auch ſeit du geredet zu deinem 
Knechte, iſt meine Zunge langſam und 
ſchwer. v. 1 an 

11. Da ſprach der Herr zu ihm: 
Wer hat des Menſchen Mund gemacht? 
Oder wer macht ſtumm und taub, ſe⸗ 
hend und blind? Nicht ich? 
12. So geh nun hin, ich will in 
deinem Munde ſeyn, und will dich 
lehren, was du ſagen ſollſt. Matth. 
10, 20. 2 

13. Er aber ſprach: Ich bitte, Herr, 
ſende, wen du ſenden willſt. ) 
14. Da ward der Herr zornig uͤber 
Moſes, ) und ſprach: Ich weiß, daß 
Aaron, dein Bruder, der Levit, *) be 
redſam iſt: ſiehe, er wird dir entgegen- 
kommen, und ſich von Herzen freuen, 
wenn ex dich ſehen wird. 

15. Rede mit ihm, und lege meine 


Stecke deine Hand in deinen Buſen. Worte in feinen Mund: und ich will 
Da er ſie nun in den Buſen ſteckte, in deinem Munde ſeyn, und in feinem 


und wieder herauszog, war ſie aus⸗ 
ſaͤtzig wie Schnee. f 
7. Und er ſprach 


wieder in deinen Buſen! Und er ſteckte 
ſie hinein, und zog ſie wieder heraus, 


da war ſie gleich dem andern Fleiſche. 
8. Werden ſie dir nicht glauben, 
ſprach er, und nicht hoͤren auf das 


erſte Zeichen, fo werden fie dem an⸗⸗ 


dern Zeichen glauben. i 
9. Und wenn ſie auch dieſen beiden 
Zeichen nicht glauben, und deine Stimme 


22Ä——ů— ß. ůĩ ——-— —— A 0p pů¶p ¶ ̃˖·³1—³öʃ7ʃ— 


1) die Iſraeliten, das gemeine, hartgläubige Volk, wenn auch die 


wie du ſagteſt. S. ob. 3, 18. f 


Stecke deine Hand f 


Munde: und ich will euch zeigen, wa 
ihr thun ſollt. Unt. 7,2 
16. Er ſoll fuͤr dich zum Volke re⸗ 
den, und ſoll dein Mund ſeyn: du 
aber ſollſt ihn leiten in dem, was 
Gott angeht. )))) W win 

17. Auch dieſen Stab nimm in deine 
Hand, womit du die Zeichen thun wirft. 
18. Da ging Moſes hin, und kam 
zuruck zu Jethro, feinem, Schwaͤher, 
und ſprach zu ihm: Ich will hinziehen 
und zuruͤckkehren zu meinen Bruͤdern. 


Aelteſten glauben, 


147 1 


2) Herr, da du einen Erlöſer senden willſt, der von einer noch härtern Sklaverei 
befreien wird, ſo ſende ihn jetzt, damit er auch von dieſer befreie. So im allgemeinen 


die heil. Väter. S. 1. Moſ. 49, 10. 


3) Moſes weigerte ſich aus Demuth, und Gott zürnte über ihn, wie manche Väter 
über ihre zu ſchüchternen Kinder zürnen (Baſ., Greg., Hier). 


4) vom Stamme Levi. 


S. ob. 2, 1 Not. 1. 


5) Im Hebräiſchen: du wirſt ihm anſtatt Gottes ſeyn; d. i. du wirſt ihm meinen 


Willen offenbaren. 
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in Aegypten, daß ich ſehe, ob ſie noch 
leben. Und Jethro ſprach zu ihm: 
Zieh hin in Frieden! 

19. Und der Herr ſprach zu Moſes 
in Madian: Zieh hin, und kehre zu: 
ruͤck nach Aegypten: denn geſtorben 
ſind Alle, die nach deinem Leben 
ſtrebten. 

20. Alſo nahm Moſes ſein Weib, 
und ſeine Soͤhne, und ſetzte ſie auf 
einen Eſel, und zog zuruͤck nach Ae— 
gypten, und trug den Stab Gottes 
in ſeiner Hand. 

21. Und der Herr ſprach zu ihm, 
da er nach Aegypten zuruͤckzog: Sieh zu, 
daß du alle Wunder, die ich in deine 
Hand gelegt, vor Pharao thueſt: ich 
aber will fein Herz verftoden, °) und 
er wird das Volk nicht ziehen laſſen. 

22. Und du ſollſt zu ihm ſagen: 
Dieß ſpricht der Herr: Iſrael iſt mein 
erſtgeborner Sohn. 7) 

23. Ich habe dir geſagt: Laß zie⸗ 
hen meinen Sohn, daß er mir diene, 
und du wollteſt ihn nicht ziehen laſſen: 
ſiehe, ſo toͤdte ich deinen erſtgebornen 
Sohn. 

24. Da er nun auf der Reiſe war, 
kam ihm der Herr in der Herberge 
entgegen, und wollte ihn toͤdten.“) 

25. Da nahm Sephora alsbald ei— 
nen ſehr ſcharfen Stein, und beſchnitt 
die Vorhaut ihres Sohnes und beruͤhrte 
ſeine Fuͤße, ») und ſprach: Ein Blut⸗ 
braͤutigam biſt du mir! 10) 

26. Und er ließ ab von ihm, nach: 
dem ſie geſagt hatte: Ein Blutbraͤu⸗ 
tigam, um der Beſchneidung willen. 
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27. Und der Herr ſprach zu Aaron: 
Geh Moſes entgegen in die Wuͤſte. 
Und jener kam ihm entgegen am Berge 
Gottes 11) und kuͤßte ihn. 0 

28. Und Moſes erzaͤhlte dem Aaron 
alle Worte des Herrn, womit er ihn 
geſandt, und die Zeichen, die er ihm 
geboten. 7 8 

29. Und ſie kamen miteinander, und 
verſammelten alle Aelteſten der Soͤhne 
Iſraels. 

30. Und Aaron ſprach alle Worte, 
die der Herr zu Moſes geredet hatte; und 
dieſer that die Zeichen vor dem Volke, 

31. und das Volk glaubte. Und 
da ſie hoͤrten, daß der Herr die Soͤhne 
Iſraels heimgeſucht, und ihr Elend an— 
geſehen, da buͤckten ſie ſich, und bete— 
ten an. 


Das 5. Kapitel. 
Moſes wird von Pharao nicht gehört, und 
das Volk noch ärger gedrückt. 


1. Darnach gingen Moſes und Ya: 
ron zu Pharao, und ſprachen: So 
ſpricht der Herr, der Gott Iſraels: 
Laß mein Volk ziehen, daß es mir 
opfere in der Wuͤſte. 

2. Er aber antwortete: Wer iſt der 
Herr, daß ich feine Stimme hören ſoll, 
und Sfrael ziehen laſſen? Ich kenne 
den Herrn nicht, und laſſe Iſrael nicht 
ziehen! 

3. Und ſie ſprachen: Der Gott der 
Hebraͤer hat uns gerufen, daß wir drei 
Tagreiſen in die Wuͤſte ziehen, und 
dem Herrn, unſerm Gott, opfern, daß 


6) Ich werde ihm zur Strafe für ſeine Unbußfertigkeit meine Gnade entziehen 


(Aug.). S. Röm. 2, 5. 9, 18. 
7) Unter allen Völkern will ich Iſrael 
und Gerechtigkeit leiten. 


zuerſt neu ſchaffen, d. i. zu meiner Wahrheit 


8) Der Engel des Herrn drohte dem Moſes den Tod, weil er die Beſchneidung ſei⸗ 
nes jüngſten Sohnes ſo lange verſchoben hatte. S. 1. Moſ. 17, 12. 
9) umfing Moſis Füße, um Vergebung bittend, weil ſie an dem Aufſchube Schuld 


trug, indem wahrſcheinlich ſie den Moſes ü 


berredete, die Beſchneidung des Sohnes nach 


arabiſcher Sitte erſt im dreizehnten Jahre vorzunehmen. 
10) Nun hab ich dir Blut geopfert, und dadurch mich auf ein neues mit dir ver— 


mählet! 
11) am Berge Horeb. 
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nicht etwa das Schwert oder die Peſt 
über uns komme 

4. Da ſprach der Koͤnig von Ae⸗ 
gypten zu ihnen: Warum, Moſes und 
Aaron, wollet ihr das Volk von ihrer 
Arbeit bosmachen; Gehet hin zu euern 
Frohnen! 

5. Und Pharao ſprach: Des Vol⸗ 
kes iſt viel im Lande: ihr ſehet, daß 
ſeine Zahl ſich gemehrt hat: wie viel 
mehr nun, wenn ihr ihnen Ruhe ge⸗ 
bet von der Arbeit? 

6. Alſo gebot er an jenem Tage 
den Frohnvoͤgten und den Treibern 
des Volkes, und ſprach: 

7. Ihr ſollt hinfuͤro dem Volke nicht 
mehr Stroh geben, Ziegel zu machen, 
wie ſeither: 
gehen, und Stoppeln ſammeln. 

Und das Maaß der Ziegel, 


die Söhne Iſraels, 
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nicht, weder geſtern noch heute wie 
ehedem? 

15. Da kamen die Vorſteher der 
Soͤhne Iſraels und ſchrieen zu Pha⸗ 
rao, und ſprachen: Warum thueſt du 
alſo an deinen Knechten? 

16. Man gibt uns kein Stroh, und 
fordert doch die Ziegel: 025 deine 
Knechte werden mit Schlaͤgen miß⸗ 
handelt, und ungerenn Hand man 
wider dein Volk. 

17. Und er ſprach: Ihr ſeyd muͤßig; 
denn darum ſaget ihr: Wir wollen 
hinziehen, und opfern dem Herrn. 

18. So gehet hin, und arbeitet: 
Stroh ſoll euch nicht gegeben werden; 
doch muͤſſet ihr die gewöhnliche Zahl 


ſondern fie ſollen ſelbſt Ziegel liefern. 


19. Da ſahen die Vorſteher der 
daß ſie uͤbel daran 


ſie nf machten, ſollt ihr ihnen auf- ſeyen, weil man ihnen ſagte: Es ſoll 
legen, und nichts daran mindern; denn nichts gemindert werden an den Ziegeln 
fie find muͤßig, und darum ſchreien ſie, Tag für Tag. 


und ſagen: Wir wollen ziehen, und 
unſerm Gott opfern. 


20. Und da ſie von Pharao heraus⸗ 
gingen, begegneten ſie dem Moſes und 


9. Man uͤberlade ſie mit Arbeit, und Aaron, die gegenuͤber ſtanden, 


laſſe ſie ſelbe vollbringen, daß ſie an 
luͤgenhafte Worte ſich nicht kehren. 


21. und ſie ſprachen zu ihnen: Der 
Herr ſehe, und richte, daß ihr uns ver⸗ 


10. Da gingen die Frohnvoͤgte und haßt gemacht habet vor Pharao und 
die Treiber aus, und ſprachen zum ſeinen Knechten, und ihm das Schwert 


Volke: Alſo ſpricht Pharao: 
euch kein Stroh: 


Ich gebe gegeben, uns zu toͤdten. 


22. Und Moſes ging wieder zum 


11. gehet hin, und ſammelt, wo ihr Herrn, und ſprach: Herr, warum thuſt 
es finden moͤget, aber nichts wird an du ſo uͤbel an deinem Volke? Wauum 


eurer Arbeit gemindert. 


12. Da zerſtreute ſich das Volk im 


ganzen Lande Aegypten, 
ſich zu ſammeln. 

13. Und die Frohnvoͤgte trieben ſie, 
und ſprachen: 
Werk, wie ihr ſonſt zu thun pflegtet, 
da man euch Stroh gab. 

14. Und die Vorſteher !) der Soͤhne 
Sfraeld wurden von den Treibern Pha— 
raos geſchlagen, die da ſprachen: War⸗ 
um vollendet ihr das Maaß Ziegel 


um Stroh 


Erfuͤllet taͤglich euer 


haft du mich geſandt? 2) 

23. Denn ſeit ich zu Pharao — 
gen, zu reden in deinem Namen, thut 
er ſehr uͤbel an deinem Volke; und du 
haſt ſie nicht errettet. 


Das 6. Kapitel. 
Gott tröſtet den Moſes, Moſes das Volk. 
Moſis und Aarons Geſchlechtsfolge. 


1. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Nun wirſt du ſehen, was ich dem Pharao 


1) welche die Frohnvögte Pharaos unter ihrer eigenen Oberaufſicht über das Volk 


aufgeſtellt hatten. 


2) Dieß find nicht Worte des Zornes, ſondern des Gebethes und der zartfühlen⸗ 


den Nächſtenliebe. 
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thun werde; denn durch ſtarke Hand 
(gezwungen) wird er ſie ziehen laſſen, 
und durch maͤchtige Hand (gezwungen) 
wird er ſie wegtreiben aus ſeinem 
Lande. f 

2. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: Ich bin der Herr, 

3. und erſchien dem Abraham, Iſaac 
und Jacob als der allmaͤchtige Gott, 
aber meinen Namen Adonai hab' ich 
ihnen nicht geoffenbaret.!) 

4. Und ich habe einen Bund mit 
ihnen geſchloſſen, daß ich ihnen das 
Land Chanaan gebe, das Land ihrer 
Wanderſchaft, darinnen ſie Fremdlinge 
waren. 


10. Und der Herr redete mit Mo⸗ 
ſes, und ſprach: 

11. Geh hin, und ſprich zu Pha— 
rao dem Koͤnige von Aegypten, daß 
er ziehen laſſe die Söhne Iſraels aus 
feinem Lande. 

12. Und Moſes antwortete vor dem 
Herrn: Siehe, die Söhne Iſraels hoͤ⸗ 
ren mich nicht: wie wird mich Pharao 
hoͤren, da ich uͤberdieß von unbeſchnit⸗ 
tenen Lippen bin??) 5 

13. Und der Herr redete zu Moſes 
und Aaron, und gab ihnen Befehl an 
die Soͤhne Iſraels, und an Pharao 
den Koͤnig von Aegypten, daß ſie weg⸗ 
fuͤhreten die Soͤhne Iſraels aus dem 


5. Und ich habe gehoͤrt das Seufzen Lande Aegypten. 


der Soͤhne Iſraels, wie die Aegypter 
ſie gedruckt haben: und ich habe ge— 
dacht meines Bundes. 

6. Darum ſage den Söhnen Iſtaels: 
Ich bin der Herr, und will euch her⸗ 
ausfuͤhren aus dem Kerker der Aegyp⸗ 
ter, und euch befreien aus der Dienſt⸗ 
barkeit, und retten mit geſchwungenem 
Arme und mit großen Gerichten. 

7. Und ich will euch annehmen zu 
meinem Volke, und will euer Gott ſeyn: 
und ihr ſollet wiſſen, daß ich der Herr 


euer Gott bin, der euch herausgefuͤhrt 


aus dem Kerker der Aegypter, 

8. und euch bringet in das Land, 
worüber ich meine Hand erhoben,?) es 
Abraham, Iſaac und Jacob zu geben: 
und ich will es euch zum Beſitze ger 
ben, ich der Herr. 

9. Und Moſes erzaͤhlte Alles den 
Söhnen: Israels; aber fie hörten ihn 
nicht vor Angſt des Herzens, und vor 
uͤberaus harter Arbeit. 


14. Das ſind die Fuͤrſten der Stamm⸗ 
haͤuſer nach ihren Geſchlechtern:“) Die 
Söhne Rubens des Erſtgebornen If 
raels, Henoch und Phallu, Hesron 
und Charmi. 1. Moſ. 46, 9. 4. Moſ. 
26, 5. f, Par, 5% 3. ö 

15. Das ſind die Geſchlechter Ru— 

bens. Die Soͤhne Simeons: Jamuel 
und Jamin, und Ahod, und Jachin, 
und Soar, und Saul, der Sohn der 
Chananiterin. Das ſind die Geſchlech— 
ter Simeons. 1. Par. 4, 24. 
16. Und das ſind die Namen der 
Soͤhne Levis nach ihren Geſchechtern: 
Gerſon und Caath, und Merari. Und 
die Jahre des Lebens Levis waren hun— 
dert und ſieben und dreißig. 

17. Die Soͤhne Gerſons: Lobni und 
Semei nach ihren Geſchlechtern. 1. 
Par. 6, 4. 23, 6. N 

18. Die Soͤhne Caaths: Amram, 
und Iſaar, und Hebron, und Oziel. 
Und die Jahre des Lebens Caaths wa— 


J) Die Altväter kannten mich wohl als den allmächtigen Gott (1. Moſ. 17, 1. 19, 
24), aber als den Herrn (Adonai heißt Herr), den unveränderlich Seyenden, den treu 
ſeine Verheißungen Erfüllenden, als Jehovah haben ſie mich nicht gekannt, weil ſie die 


Erfüllung der Verheißungen nicht erlebten. 


2) d. i. welches ich eidlich euern Vätern verheißen habe. 


3) nicht beredt bin. 


4) Moſes will hier ſein und Aarons Stammregiſter einſchalten, fangt aber nicht 


mit Levi, ſeinem Stammhaupte, an, ſondern mit Ruben und Simeon, aus Beſcheiden⸗ 
heit, um nicht zu ſcheinen als wolle er ſeinen Stamm andern Stämmen vorziehen 
(Aug.). f 
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ren hundert und drei und dreißig. 4. 
Moſ. 3, 19, 26, 57. 58. 1. Par. 6, 
2. 23, 12. 

19. Die Söhne Meraris: Moholi⸗ 
und Muſi. Das ſind die Geſchlechter 
Levis nach ihren Familien. f 

20. Amram aber nahm Jochabed, 
ſeine Baſe, zum Weibe: die gebar ihm 
Aaron und Moſes. Und die Jahre des 
Lebens Amrams waren hundert und 
ſieben und dreißig Jahre. 

21. Und die Soͤhne Iſaars waren: 
Core und Nepheg, und Zechri. 

22. Und die Soͤhne Oziels: Miſael, 
und Eliſaphan, und Sethri. 

23. Aaron aber nahm Eliſabeth zum 
Weibe, die Tochter Aminadabs, die 

Schweſter Nahaſſons, welche ihm den 
Nadab gebar, und den Abiu, und 
Eleazar, und Ithamar. 

24. Und die Soͤhne Cores waren: 
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Siehe, ich bin von unbeſchnittenen Lip⸗ 
6 wi den e dance, Ban 89 


Das 7 Kapitel, | 


Verwandlung des Stabes in eine Schlange 
und des Waſſers in Blut. 


1. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Sieht, ich habe dich zum Gott geſetzt 
uͤber Pharao: 1) und Aaron dein Bru⸗ 
der ſoll dein Prophet ſeyn. Ayın u 

2. Du ſollſt ihm Alles ſagen, was 
ich dir gebiete; und er ſoll zu Pharao 
reden, daß er die Soͤhne Iſraels zie⸗ 
hen laſſe aus ſeinem Lande. Ob. 4, 15. 

3. Aber ich will ſein Herz verhaͤr⸗ 
ten, und will mehren meine Zeichen 
und Wunder im Lande Aegypten. 
4. Und er wird euch nicht hoͤren: 
aber ich will meine Hand an Aegyp⸗ 
ten legen, und mein Heer und mein 


Afer, und Elcana, und Abiaſaph: das Volk, die Söhne Iſraels, herausfuͤh⸗ 


ſind die Geſchlechter der Coriten. 


ren aus dem Lande e durch 


25. Eleazar aber, der Sohn Aarons, ſehr große Gerichte. 


nahm eine von den Toͤchtern Phutiels 


5. Und die Aegypter ſollen wiſſ ſen, 


zum Weibe: die gebar ihm den Phinees. daß ich der Herr es bin, der ich meine 
Das find die Haͤupter der Familien der Hand ausſtrecke über - Aegypten, und 


Leviten nach ihren Geſchlechtern. 

26. Das iſt der Aaron und Moſes, 
denen der Herr gebot, die Söhne Iſ— 
raels heerweiſe herauszufuͤhren aus dem 
Lande Aegypten. 

27. Dieſe ſind's, welche zu Pharao, 


die Soͤhne e e aus 
> Mitte. 

.Und Moſes und Harötei thaten 
au wie der Herr 1 * alſo 
thaten ſie. 

7. Moſes aber war achtzig Jahre 


dem Koͤnige von Aegypten, redeten, alt, und Aaron drei und achtzig Jahre, 
um die Söhne Iſraels herauszufuͤhren da fie zu Pharao redeten. 


aus Aegypten: das iſt der Moſes und 
Aaron, 

28. am Tage, da der Herr zu Mo⸗ 
ſes redete im Lande Aegypten. 


8. Und der Herr * au Woſes 
und Aaron: 

9. Wenn Pharao zu euch fügen wird: 
Laſſet Wunder ſehen, 3) dann ſprich zu 


29. Und der Herr redete zu Moſes, Aaron: Nimm deinen Stab, und wirf 


und ſprach: Ich bin der Herr. 


Rede ihn vor Pharao, und er wird zur 


zu Pharao, dem Könige von Aegyp⸗ Schlange werden. 


ten, Alles was ich zu dir rede. 


10. Da gingen Moſes und Aaron 


30. Und Moſes ſprach vor dem Herrn: zu Pharao, und thaten/ wie der Herr 


5) Die Verſe 29. 30. find Wiederholung, um das Machfolgende, welches durch die 


Genealogie unterbrochen worden war, an Vers 13 anzuknüpfen. 
1) Ich habe dir Vollmacht und Gewalt gegeben, daß du vor Pharao 1 wir⸗ 


ken, und ihn züchtigen Fannft wie ich ſelbſt. 


N 


D Dein Bruder ſoll das ausführlich verkünden, was du ihm Aingib wen 
3) Beweiſet eure Sendung durch Wunder. 
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befohlen hatte: und Aaron trug!) feinen 
Stab vor Pharao und ſeinen Knechten, 
und er ward in eine Schlange ver: 
wandelt. Pf. 104, 27. | 

11. Pharao aber rief die Weiſen und 
Zauberer: 5) und auch ſie thaten des⸗ 
gleichen mit ihren aͤgyptiſchen Zauber⸗ 
mitteln und geheimen Kuͤnſten. “?)? 

12. Und ſie warfen ein Jeglicher 
ſeinen Stab hin, und ſie wurden zu 
Schlangen: aber der Stab Aarons ver: 
ſchlang ihre Staͤbe. 

13. Und Pharaos Herz blieb hart, 
und er hoͤrte ſie nicht, wie der Herr 
geboten hatte. 

14. Der Herr aber ſprach zu Mo⸗ 
ſes: Pharaos Herz iſt hart, er will 
das Volk nicht ziehen laſſen. 

15. Geh zu ihm Morgens, denn ſieh, er 
wird an's Waſſer kommen, und ſtelle dich 
ihm entgegen am Ufer des Fluſſes, und 
den Stab, der zur Schlange geworden, 
nimm in deine Hand, 

16. und ſprich zu ihm: Der Herr, 
der Gott der Hebraͤer, hat mich zu dir 
geſandt, und geſagt: Laß ziehen mein 
Volk, daß es mir opfere in der Wuͤſte, 
aber du haſt nicht hoͤren wollen bisher. 

17. Darum ſpricht der Herr alſo: 
Daran ſollſt du erkennen, daß ich der 

derr bin: ſiehe, ich will mit dem 

tabe, der in meiner 
das Waſſer des Fluſſes ſchlagen, und 
es ſoll in Blut verwandelt werden. 

18. Auch die Fiſche, die im Fluſſe 
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Waſſer des Fluſſes trinken, hart ge— 
plagt werden. 

19. Auch ſprach der Herr zu Moſes: 
Sprich zu Aaron: Nimm deinen Stab, 
und ſtrecke deine Hand aus uͤber die 
Waſſer Aegyptens, und uͤber ſeine 
Stroͤme, und Baͤche, und Suͤmpfe, 
und alle Waſſerbehaͤltniſſe, daß ſie 
zu Blut werden: und das Blut ſey 
im ganzen Lande Aegypten, ſowohl in 
hoͤlzernen als ſteinernen Gefaͤßen. 

20. Und Moſes und Aaron thaten, 
wie der Herr geboten hatte: und er 
hob ſeinen Stab auf, und ſchlug auf 
das Waſſer des Fluſſes vor Pharao 
und ſeinen Knechten, und es ward in 
Blut verwandelt. Unt. 17, 5. Pf. 77, 
44. 104, 29. 

21. Und die Fiſche, die im Fluſſe 
waren, ſtarben, und der Fluß ward 
ſtinkend, und die Aegypter konnten das 
Waſſer des Fluſſes nicht trinken, und 
es war Blut im ganzen Lande Aegypten. 

22. Und die Zauberer der Aegypter 
thaten desgleichen mit ihren Zauber⸗ 
kuͤnſten:?) und Pharaos Herz blieb 
hart, und er hoͤrte ſie nicht, wie der 
Herr geboten hatte. Weish. 17, 7. 

23. Und er wandte ſich, und ging 
in fein Haus, und nahm es auch dieß— 
mal nicht zu Herzen. 

24. Aber alle Aegypter gruben rings 


Hand iſt, auf um den Fluß her nach Waſſer, um zu 


trinken; denn von dem Waſſer des 
Fluſſes konnten ſie nicht trinken. ) 
25. Und es vergingen ſieben Tage, 


find, ſollen ſterben, die Waſſer ſtin- nachdem der Herr den Fluß geſchlagen 
kend, und die Aegypter, wenn fie aus dem hatte. a 


4) Im Hebr. Chald. Griech. warf hin. 


5) deren Häupter waren Jannes und Mambres. S. 2. Tim. 3, 8. 
6) Die ägyptiſchen Zauberer wirkten ihre Wunder durch den Satan. Dieſer wirket 


aber nur Scheinwunder, d. i. er wirkt innerhalb der Naturgeſetze, täuſchet aber dabei 
die Zuſchauer, ſo daß ſie glauben, wirkliche übernatürliche Wunder zu ſehen. S. 2. Theil. 
2,9. Matth, 24, 24. Hier wirkte, nach den hl. Vätern, der Satan ſo auf die Augen der Zuſchauer, 
daß fie die hingeworfenen Stäbe für Schlangen hielten. Oder er verwechſelte mit den 
Stäben ſchnell anderswoher gebrachte Schlangen, und umgekehrt (Hier,, Greg., Nyſſ.). 

7) S. V. 11. Die Zauberer erhielten das Waſſer, das ſie verwandelten, aus den 
gegrabenen Brunnen (V. 24). Den Schein der Verwandlung brachte der Satan her— 
vor. S. Not. 6. N 

8) eine Woche lang (V. 


25). 
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Das S. Kapitel. 
Die Plage der Fröſche, Mücken und Fliegen. 


1. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Geh zu Pharao, und ſprich zu ihm: 
So ſpricht der Herr: Laß ziehen mein 
Volk, daß es mir opfer: 

2. willſt du es aber nicht ziehen laſ— 
ſen, ſiehe, ſo werd' ich alle deine Graͤn⸗ 
zen 1) mit Froͤſchen ſchlagen. 

3. Und der Fluß wird Froͤſche hervor⸗ 
ſprudeln, und ſie werden heraufkommen 
und eindringen in dein Haus, und in's 
Gemach deines Bettes, und auf dein Bett, 
und in die Haͤuſer deiner Knechte, und 
unter dein Volk, und in deine Oefen 
und auf deine Speiſevorraͤthe, 

4. und auf dich, und auf dein Volk, 
und auf alle deine Knechte werden die 
Froͤſche kommen. i 

5. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
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aber ſprach: Ich will thun nach deinem 
Worte, damit du wiſſeſt, daß Niemand 
iſt, wie der Herr unſer Gott. 

11. Und die Froͤſche werden weichen 
von dir, und von deinem Hauſe, und 
von deinen Knechten, und von dei⸗ 
nem Volke, und werden nur im Fluſſe 
bleiben. 

12. Und Moſes und Aaron gingen 
hinaus von Pharao: und Moſes rief 
zum Herrn um des Verſprechens wil⸗ 
len, das er der Froͤſche wegen dem 
Pharao gethan. fe: 

13. Und der Herr that nach dem 
Worte Mofis: und es farben aus die Froͤ⸗ 
ſche in den Haͤuſern, und in den Ho: 
fen und auf den Feldern. 

14. Und man brachte ſie zu ſehr großen 
Haufen zuſammen, und es ward ſtin⸗ 
kend das Land. f ER, 

15. Als aber Pharao ſah, daß 


Sprich zu Aaron: Strecke deine Hand Ruhe gegeben war, verhaͤrtete er ſein 


aus uͤber die Fluͤſſe und uͤber die Baͤche 


auskommen uͤber das Land Aegypten. 

6. Und Aaron ſtreckte ſeine Hand 
aus uͤber die Waſſer Aegyptens, und 
es kamen die Froͤſche herauf, und be— 
deckten das Land Aegyptens. Pſ. 104,30. 

7. Aber die Zauberer thaten desglei— 
chen durch ihre Beſchwoͤrungen, und 
ließen Froͤſche kommen uͤber das Land 
Aegypten. 2) Weish. 17, 7. 

8. Da rief Pharao den Moſes und 
Aaron, und ſprach zu ihnen: Bittet 
den Herrn, daß er die Froͤſche weg— 
nehme von mir und meinem Volke, ſo 
will ich das Volk ziehen laſſen, daß 
es opfere dem Herrn. 

9. Und Moſes ſprach zu Pharao: 
Beſtimme mir, wann ich beten ſoll fuͤr 
dich, und fuͤr deine Knechte, und fuͤr 
dein Volk, daß die Froͤſche von dir, 
und von deinem Haufe, und von bei- 
nen Knechten, und von deinem Volke 


) | Herz, und hörte 
und die Sumpfe, und laß Fröfche her- geboten hatte. 


ſie nicht, wie der Herr 


16. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Sprich zu Aaron: Strecke deinen Stab 
aus, und ſchlag den Staub der Erde: 
und es ſollen Muͤcken ſeyn im ganzen 
Lande Aegypten. f 

17. Und ſie thaten alſo. Und Aa⸗ 
ron ſtreckte ſeine Hand aus, den 
Stab in derſelben: und er ſchlug den 
Staub der Erde, und es wurden Muͤ⸗ 
cken an Menſchen und Vieh; aller 
Staub der Erde ward zu Mücken im 
ganzen Lande Aegypten. Pf. 104, 31. 

18. Und die Zauberer thaten des⸗ 
gleichen mit ihren Beſchwoͤrungen, um 
Muͤcken hervorzubringen, und konnten 
es nicht: und es waren Muͤcken ſo⸗ 
wohl an Menſchen als an Vieh. 

19. Und die Zauberer ſprachen zu 
Pharao: Das iſt der Finger Gottes! 
aber Pharaos Herz blieb hart, und er 


vertrieben werden, und nur im Stro: Br fie. nicht, wie der Herr geboten 
atte. f 


me bleiben. 
10. Und er antwortete: Morgen. Er 


1) dein ganzes Land. 
2 co K, 7, 11. 


20. Und der Herr ſprach zu Moſes: 


— 
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Mache des Morgens dich auf, und 
ſtelle dich vor Pharao; denn er wird 
an's Waſſer kommen, und ſprich zu 
ihm: Dieſes ſagt der Herr: Laß ziehen 
mein Volk, daß es mir opfere. 

21. Wirſt du es aber nicht ziehen 
laſſen, ſiehe, ſo ſende ich uͤber dich, 
und uͤber deine Knechte, und uͤber dein 
Volk, und fiber deine Haͤuſer alle Gat⸗ 
tungen von Fliegen: und es ſollen die 
Haͤuſer der Aegypter mit Fliegen aller 
Art angefuͤllt werden, und das ganze 
Land, darin ſie ſeyn werden. 

22. Und an dieſem Tage will ich 
Wunder thun am Lande Geſſen, darin— 
nen mein Volk iſt, daß keine Fliegen 
daſelbſt ſeyen: damit du wiſſeſt, daß 
ich der Herr im Lande bin. . 
23. Und ich will einen Unterſchied 
ſetzen zwiſchen meinem Volke und dei⸗ 
nem Volke: morgen ſoll dieſes Zeichen 
geſchehen. ö 

24. Und der Herr that alſo. Und 
es kamen große Fliegenſchwaͤrme in die 
Haͤuſer Pharaos und ſeiner Knechte, 
und in's ganze Land Aegypten: und 
das Land ward verderbt von dieſen 
Fliegen. Weish. 16, 9. 

25. Und Pharao rief den Moſes und 
Aaron, und ſprach zu ihnen: Gehet, 
und opfert euerm Gott hier im Lande. 

26. Und Moſes ſprach: So kann es 
nicht geſchehen; denn Graͤuel fuͤr die 
Aegypter wuͤrden wir dem Herrn, un— 
ſerm Gott, opfern. 3) Wenn wir das 
ſchlachten wuͤrden vor den Aegyptern, 
was ſie verehren, wuͤrden ſie uns ſtei— 
nigen. 

27. Wir wollen drei Tagreiſen weit 
in die Wuͤſte ziehen, und dem Herrn, 
unſerm Gott, opfern, wie er uns ge— 
boten hat. Ob. 3, 18. 

28. Und Pharao ſprach: Ich will 
euch ziehen laſſen, daß ihr dem Herrn, 
euerm Gott, opfert in der Wuͤſte; doch 
daß ihr nicht weiter ziehet: Betet fuͤr 
mich! 
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weggegangen von dir, will ich den 
Herrn bitten: und die Fliegen werden 
morgen weichen von Pharao und von 
ſeinen Knechten, und von ſeinem Volke: 
doch taͤuſche nicht mehr, daß du das 
Volk nicht ziehen laſſeſt, zu opfern dem 
Herrn. a 

30. Und Moſes ging hinaus von 
Pharao, und betete zu dem Herrn. 

31. Dieſer that nach ſeinem Worte: 
und nahm die Fliegen hinweg von Pha⸗ 
rao, und von feinen Knechten, und von 
ſeinem Volke: es blieb nicht Eine. 

32. Aber Pharaos Herz ward ver⸗ 
haͤrtet, ſo daß er auch dieſes Mal das 
Volk nicht ziehen ließ. 


Das 9. Kapitel. 
Peſt, ſchwarze Blattern, Hagel. 


1. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Geh zu Pharao, und ſprich zu ihm: 
So ſpricht der Herr, der Gott der 
Hebraͤer: Laß ziehen mein Volk, daß 
es mir opfere. 

2. Wenn du dich aber noch weigerſt, 
und fie zuruͤckhaͤltſt: 

3. ſiehe, ſo ſoll meine Hand uͤber deine 
Aecker kommen, und uͤber deine Pferde 
und Eſel, und Kameele, und Rinder 
und Schafe eine ſehr ſchwere Peſt. 

4. Und der Herr wird wunderbar 
ſcheiden zwiſchen dem Beſitzthume Iſ— 
raels und dem Beſitzthume Aegyptens, ſo 
daß gar nichts von Allem dem zu Grunde 
gehe, was den Söhnen Iſraels gehört. 

5. Und der Herr ſetzte eine Zeit, und 
ſprach: Morgen wird der Herr ſolches 
thun ihm Lande. 

6. Alſo that es der Herr am folgen— 
den Tage, und es ſtarb alles Vieh der 
Aegypter, aber vom Vieh der Soͤhne 
Iſraels ging gar nichts zu Grunde. 

7. Und Pharao ſandte hin, darnach 
zu ſehen: und es war nichts geſtorben 
von dem, was Iſrael gehörte. Aber 
Pharaos Herz blieb hart, und er ließ 


29. Und Moſes ſprach: Wenn ich das Volk nicht ziehen. 


3) Unſer Opfer müßte den Aegyptern ſehr ſündhaft ſcheinen; denn wir ſchlachten 
und opfern Thiere, welche ſie göttlich verehren. 
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19. Darum ſchicke jetzt hin, und 


und Aaron: Nehmet die Hände voll hole dein Vieh, und Alles, was du 


Aſche aus dem Ofen, und Moſes ſtreue 
ſie gen Himmel vor Pharao, 

9. und der Staub ſey uͤber das 
ganze Land Aegypten; denn es ſollen 
Geſchwuͤre werden an Menſchen und 
Vieh, und aufgelaufene Blattern im 
ganzen Lande Aegypten. 

10. Und ſie nahmen Aſche aus dem 
Ofen, und traten vor Pharao, und 
Moſes ſtreute ſie gen Himmel: und 
es entſtanden Geſchwuͤre aufgelaufener 
Blattern an Menſchen und Vieh: 

14. und auch die Zauberer konnten nicht 
vor Moſes ſtehen der Geſchwuͤre we— 
gen, die an ihnen waren, und im 
ganzen Lande Aegypten. 

12. Und der Herr verhaͤrtete das 
Herz Pharaos, und er hörte fie nicht, 
wie der Herr zu Moſes geſagt hatte. 

13. Da ſprach der Herr zu Moſes, 
mache dich auf des Morgens, und ſtelle 
dich vor Pharao, und ſprich zu ihm: So 
ſpricht der Herr, der Gott der Hebraͤer: 
Laß ziehen mein Volk, daß es mir opfere. 

14. Denn dieſes Mal will ich alle 
meine Plagen uͤber dich ſenden, und 
uͤber deine Knechte, und uͤber dein Volk, 
damit du wiſſeſt, daß meines Gleichen 
nicht iſt auf der ganzen Erde. 

15. Denn ich will jetzt meine Hand 
ausſtrecken und dich ſchlagen, dich und 
dein Volk mit der Peſt, 1) daß du 
vertilget werdeſt von der Erde. 

16. Und darum hab' ich dich erhal: 
ten, daß ich meine Macht an dir er 
weiſe, und daß mein Name genannt 
werde auf der ganzen Erde.?) 


17. Haͤltſt du noch mein Volk zu⸗ 


ruͤck, und willſt es nicht ziehen laſſen? 

18. Siehe, ich will morgen zu die⸗ 
fer Stunde einen ſehr ſchweren Hagel reg: 
nen, desgleichen in Aegypten nicht ge⸗ 
weſen, feit dem Tage, da es gegründet 
worden, bis jetzt. 


auf dem Felde haſt; denn Menſchen 
und Vieh, und Alles, was draußen 
getroffen wird, und nicht hereingeholt 
iſt von dem Felde, und es fallet der 
Hagel darauf, das wird ſterben. 
20. Wer nun das Wort des Herrn 
fuͤrchtete unter den Knechten Pharaos, 
der ließ ſeine Knechte und ſein Vieh 
nach Hauſe fliehe:nn n 
21. wer aber des Herrn Worte nicht 
achtete, der ließ ſeine Knechte und ſein 
Vieh auf dem Felde. „ ann t 
22. Da ſprach der Herr zu Moſes: 
Strecke deine Hand aus gen Himmel, 
daß Hagel falle im ganzen Lande Ae⸗ 
gypten, auf Menſchen und auf Vieh, 
und auf alles Kraut des Feldes im 
Lande Aegypten. ful 
23. Und Moſes ſtreckte ſeinen Stab 
gen Himmel, und der Herr ließ donnern 
und hageln, und es fuhren Blitze hin und 
her zur Erde: und der Herr regnete Ha⸗ 
gel auf das Land Aegypten. Weish. 
167 16, 19% 19 % ie Fri di 
24. Und es fuhr Hagel und Feuer 
zugleich untereinander: und er war von 
ſolcher Groͤße, daß ſeines Gleichen nicht 
geſehen ward im ganzen Lande Aegyp⸗ 
ten, ſeit ein Volk darin wohnet. 
25. Und der Hagel ſchlug im gan— 
zen Lande Aegypten Alles, was auf 
dem Felde war, vom Menſchen bis zum 
Vieh: alles Kraut des Feldes ſchlug 
der Hagel, und alle Baͤume des Lan⸗ 
des zerbrach er. N f 
26. Nur im Lande Geſſen, wo die 
Soͤhne Iſraels waren, fiel kein Hagel. 
27. Da ſandte Pharao, und rief den 
Moſes und Aaron, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Ich habe geſuͤndigt auch dieß 
Mal: der Herr iſt gerecht, ich und mein 
Volk aber ungerecht. 
28. Bittet den Herrn, daß die Don⸗ 
ner Gottes und der Hagel aufhoͤren, 


1) Unter Peſt werden hier alle Plagen verſtanden, welche Gott von nun an über 
Pharao ſchicken wird bis zu ſeinem Untergange im rothen Meere. 
2) Gott duldet die Böſen nicht fruchtlos, ſondern zur Warnung und Prüfung der 


Guten (Aug.). S. Röm. 9, 22. 
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damit ich euch ziehen laſſe, und ihr Zeichen unter ihnen gethan, und daß 
nicht langer hier bleibet. ihr wiſſet, daß ich der Herr bin. 

29. Und Moſes ſprach: Wenn ich! 3. Alſo gingen Moſes und Aaron 
hinausgegangen zur Stadt, will ich zu Pharao, und ſprachen zu ihm: So 
meine Hände zu dem Herrn ausbrei- ſpricht der Herr, der Gott der Hebraͤer: 
ten, und die Donner werden aufhoͤren, Wie lange willſt du dich nicht mir un⸗ 
und wird kein Hagel mehr ſeyn, damit terwerfen? Laß ziehen mein Volk, 
du wiſſeſt, daß das Land des Herrn iſt; daß es mir opfere. 

30. aber ich weiß, daß ihr noch nicht. 4. Wenn du aber widerſtrebeſt, und 
Gott den Herrn fürchtet, weder du noch es nicht ziehen laſſen willſt, ſiehe, ſo 
deine Knechte. werd ich morgen Heuſchrecken in deine 

31. Flachs und Gerſte waren beſchä⸗ Si un 8 16, 9. 
digt, weil die Gerſte ſchon geſchoßt hatte, die ſollen des Landes Boden be: 


Faß e decken, daß man nichts davon ſehen 
und der Flachs ſchon Blaͤttlein trieb: £önne, > follen freſen, was — 
32. aber der Waizen und Roggen 


f z uͤbrig iſt vom Hagel, und zernagen alle 
wurden nicht beſchaͤdigt, darum daß Baͤume, die an dem Falde 7 
ſie ſpaͤter waren. 6. und ſie werden erfuͤllen deine Haͤu⸗ 
33. Und Moſes ging weg von Pha- ſer und die Haͤuſer deiner Knechte und 
van zur Stadt hinaus, und breitete aller Aegypter, desgleichen nicht geſe— 
ſeine Haͤnde aus zu dem Herrn: da hen deine Vaͤter und deine Ahnen, ſeit 
hoͤrte der Donner und der Hagel auf, 


ſie zur Welt geboren worden, bis auf 
und kein Tropfen Regen fiel mehr auf dieſen Tag. Und er wandte ſich, und 
die Erde. 


ging hinaus von Pharao. 

34. Als aber Pharao ſah, daß der) 7. Da ſprachen die Knechte Pharaos 
Regen aufhoͤrte, und der Hagel und zu ihm: Wie lange ſollen wir ſolch' 
der Donner, mehrte er ſeine Suͤnde Aergerniß leiden? Laß ziehen die Leute, 
noch: daß ſie dem Herrn, ihren Gott, opfern; 

35. denn fein Herz, wie auch feiner ſieheſt du nicht, daß Aegypten zu Grun⸗ 
Knechte Herz blieb verſtockt, und über: 


de geht? 
aus hart; und er ließ die Soͤhne Iſ— 


F—FF——— . An BETTER Be 2 2 ET Pe 


8. Und fie riefen zuruͤck den Moſes und 
raels nicht ziehen, wie der Herr durch Aaron zu Pharao, der zu ihnen ſprach: 
Moſes geboten hatte. Ziehet hin, opfert dem Herrn, euerm 

N Gott; welche ſind es, die ziehen werden? 
Das 10. Kapitel. 9. Und Moſes ſprach: Wir wollen 
h i | ziehen mit unſern Jungen und Alten, mit 
Heuſchrecken, Finſterniß. Soͤhnen und Toͤchtern, mit Schafen 
1. Und der Herr ſprach zu Moſes: und Rindern; denn wir haben ein Feſt 
Gehet zu Pharao; denn ich habe ſein des Herrn unſers Gottes.!) 
Herz verhaͤrtet, und das Herz ſeiner 10. Und Pharao antwortete: Der 
Diener, damit ich dieſe meine Zeichen Herr ſey ſo mit euch, wie ich ziehen 
thue an ihm, laſſen will euch und eure Kinder: 2) 
2. und daß du erzaͤhleſt vor deinen wer ſoll noch zweifeln, daß ihr Arges 
Söhnen, und deinen Enkeln, wie oft im Sinne habt? 8 
ich die Aegypter geſchlagen, und meine 11. Nicht alſo ſoll's geſchehen! ſon— 


1) An dem Feſte, das wir unſerm Gott feiern wollen, muß unſer ganzes Volk 
Theil nehmen; auch unſere Heerden müſſen mitziehen, um aus denſelben Opferthiere 
wählen zu können. f 

2) Dieſe Worte enthalten bittern Spott. Möchte euer Herr eure Wünſche nicht 
beſſer erfüllen, als ich! 
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dern ihr Maͤnner nur ziehet, und opfert 


21. Und der Herr ſprach zu Mo⸗ 


dem Herrn: denn das habt ihr ſelbſt ſes: Strecke deine Hand aus gen Him⸗ 


verlangt. Und zur Stunde trieb man 
ſie weg vom Angeſichte Pharaos. 

12. Der Herr aber ſprach zu Mo⸗ 
ſes: Strecke deine Hand aus uͤber das Land 
Aegypten nach der Heuſchrecke, daß ſie 
heraufkomme, und alles Kraut freſſe, 
was der Hagel übrig ließ. Pf. 104, 34. 

13. Und Moſes ſtreckte den Stab 
aus uͤber das Land Aegypten, und 
der Herr fuͤhrte einen brennenden Wind 
herein den ganzen ſelbigen Tag und 
die ganze Nacht, und da es Morgens 
ward, erhob der brennende Wind die 
Heuſchrecken. ö 

14. Und ſie kamen herauf uͤber das 
ganze Land Aegypten, und ließen ſich 
nieder in allen Graͤnzen Aegyptens, in 
ſolcher Menge, dergleichen vorher nicht 
geweſen, noch kuͤnftighin ſeyn wird. 

15. Und ſie bedeckten den ganzen 
Boden des Landes, und verwuͤſteten 
Alles. So ward gefreſſen das Kraut 
des Landes, und was von Fruͤchten 
an den Baͤumen war, was der Hagel 
daran gelaſſen: und es blieb nichts 
Gruͤnes an den Baͤumen, und am 
Kraute des Landes in ganz Agypten. 

16. Darum rief Pharao eilig den 
Moſes und Aaron, und ſprach zu ih— 
nen: 
Herrn, euern Gott, und wider euch. 

17. Aber vergebet mir die Suͤnde 
auch dieſes Mal, und bittet den Herrn, 
euern Gott, daß er dieſen Tod von 
mir wegnehme. 

18. Und Moſes ging hinaus vom 
Angeſichte Pharaos, und bat den 
Herrn. 

19. Und der Herr ließ einen uͤberaus hef⸗ 
tigen Wind von Weſten her wehen, der 
hob die Heuſchrecken auf, und warf ſie 
in's rothe Merr: und es blieb nicht 
Eine in allen Graͤnzen Aegyptens. 

20. Aber der Herr verhaͤrtete das 
Herz Pharaos, und er ließ die Soͤhne 
Iſraels nicht ziehen. 


Ich habe geſuͤndigt wider den 9 


mel, und es komme eine Finſterniß 
uͤber das Land Aegypten ſo dicht, daß 
man fie greifen koͤnne. ))) . 

22. Und Moſes ſtreckte ſeine Hand 
aus gen Himmel, und es ward eine 
greuliche Finſterniß drei Tage lang im 
ganzen Lande Aegypten. 

23. Keiner ſah den andern, und 
ging nicht von dem Orte, da er war: 
wo aber immer die Soͤhne Iſraels wohn⸗ 
ten, war Licht. Weish. 17, 2. 18, 1. 

24. Und Pharao rief den Moſes und 
Aaron, und ſagte zu ihm: Ziehet, und 
opfert dem Herrn: nur eure Schafe 
und Rinder ſollen bleiben, eure Kinder 
moͤgen mit euch ziehen. 

25. Und Moſes ſprach: Auch Opfer 
und Brandopfer mußt du uns geben, 
die wir dem Herrn unſerm Gott dar⸗ 
bringen. N 

26. Alle Heerden muͤſſen mit uns 
ziehen: nicht eine Klaue darf davon 
zuruͤckbleiben, ſo zum Dienſte des Herrn 
unſers Gottes vonnoͤthen iſt: beſon⸗ 
ders da wir nicht wiſſen, was wir 
opfern ſollen, bis wir an den Ort ſelbſt 
kommen. 

27. Aber der Herr verhaͤrtete das 
erz Pharaos, und er wollte ſie nicht 
ziehen laſſen. * 7 

28. Und Pharao ſprach zu Moſes: 
Weich von mir, und huͤte dich, daß du 
hinfuͤro mein Angeficht nimmer ſchaueſt: 
denn welches Tages du vor meine Au: 
gen kommeſt, ſollſt du ſterben. 

29. Und Moſes antwortete: So wie 
du geſagt, ſoll es geſchehen; ich will 
hinfuͤro dein Angeſicht nimmer ſchauen.“) 


Das 11. Kapitel. 
Androhung des Sterbens aller Erſtgeburt. 


1. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Noch eine Plage will ich uͤber Pharao 
und Aegypten verhaͤngen, und darnach 


3) d. i. den dichten Nebel, der fie verurſachte. S. Weish. 17, 4. 5. Pſ. 77, 49. 


4) ohne von dir gerufen zu ſeyn. 
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wird er euch ziehen laſſen, und euch laber ſprach zu Moſes: Pharao wird 
hinaustreiben. euch nicht hoͤren, ſo daß viele Zeichen 

2. Sage daher dem ganzen Volke, daß fie | geſchehen im Lande Aegypten. 
fordern ein Jeglicher von ſeinem Freunde, 10. Und Moſes und Aaron thaten 
und jedes Weib von ihrer Nachbarin vor Pharao alle dieſe Wunder, die ge— 
ſilberne und goldene Gefaͤße. Ob. 3, 22. ſchrieben ſind. Aber der Herr verhaͤr⸗ 
Unt. 12, 35. tete Pharaos Herz, und er ließ die 

3. Der Herr aber wird ſeinem Volke Soͤhne Iſraels nicht ziehen aus ſeinem 
Gnade geben vor den Aegyptern.!) Lande. 

7 5 50 Moſes ein ſehr ange— 

ehener Mann im Lande Aegypten Das fi ) N 

vor den Knechten Pharaos und allem 12. Kapitel 
Volke. 2) Eccli. 45, 1. Das Oſterlamm. Der Tod der Erſtgebor— 

4. Und er ſprach: 2) Dieſes ſagt nen. Anfang des Auszuges. i 
der Herr: Um Mitternacht werd' ih! 1. Und der Herr ſprach zu Mofes 
ausgehen nach Aegypten: ) und Aaron im Lande Aegypten: 

5. und es ſoll alle Erſtgeburt ſter 2. Dieſer Monat ſoll euch der erſte 
ben im Lande der Aegypter, vom Erſt⸗ Monat ſeyn: 1) es ſoll der erſte Mo: 
gebornen Pharaos, der auf ſeinem nat des Jahres ſeyn. “) 

Throne fit, bis zum Erſtgebornen der“ 3. Redet zu der ganzen Gemeine 
Magd, die an der Mühle iſt, und alle der Söhne Iſraels, und ſaget ihnen: 
Erſtgeburt des Viehes. Am zehnten Tag?) dieſes Monats 

6. Und es wird ein groß Geſchrei nehme ein Jeglicher ein Lamm je nach 
ſeyn im ganzen Lande Aegypten, des- ihren Familien und Haͤuſern. 
gleichen zuvor nicht war, noch ferner-“ 4. Iſt aber die Zahl zu geringe, 
hin ſeyn wird. 8 um hinzureichen, das Lamm aufzueſſen, 

7. Aber bei allen Söhnen Iſraelsſſo nehme er feinen Nachbar, der an 
wird kein Hund bellen, vom Menſchen ſeinem Haufe wohnet, nach der Anzahl 
bis zum Vieh: auf daß ihr wiſſet, wie der Seelen,“) die genug ſeyn koͤnnen, 
wunderbar der Herr ſcheide zwiſchen ein Lamm aufzueſſen. 
den Aegyptern und zwiſchen Iſrael. 5. Es ſoll aber ein Lamm ſeyn 
S. Dann werden herabkommen zu ohne Fehler, ein Maͤnnlein, ein 
mir alle dieſe deine Knechte und vor jaͤhrig: und nach dieſer Vorſchrift 
mir niederfallen, und fagen: Zieh aus koͤnnet ihr auch ein Ziegenboͤcklein neh: 
du und alles Volk, das dir unterge-[men.“) 
ben. Darnach werden wir ausziehen. 6. Und ihr ſollet es aufbewahren 

9. Und er ging hinaus von Pha- bis zum vierzehnten Tage dieſes Mo⸗ 
rao voll des Zornes. Der Herr nats: dann ſoll es die ganze Gemeine 


1) daß fie kein Bedenken tragen, euch Alles zum Feſte zu geben. 

2) Das Anſehen Moſis trug auch dazu bei, daß die Aegypter die Gefäße wil— 
lig gaben. 

3) eh' er von Pharao wegging; denn das, was V. 1. 2. 3. geſagt iſt, wurde ihm 
noch vor ſeinem Abgange geoffenbaret. | 

4) werde ich nach Aegypten kommen. S. 1. Mof. 11, 5. Not. 3. 

1) Niſan genannt, welcher der Hälfte unſers Märzes und der Hälfte des Aprils 
entſpricht. 

2) des Kirchenjahrs; denn das bürgerliche fing im Herbſte an. 

3) Am vierzehnten (ſ. V. 6) aß man es. 

4) Jeder lade ſo viele Perſonen, als noch dazu gehören, das Lamm aufzueſſen. 

5) ſtatt des Lammes. 

Erſter Band. 7 
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der Söhne Iſraels ſchlachten gegen 
Abend. ©) 
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nen ihr ſeyn werdet: wenn ich das Blut 
ſehe, will ich vor euch vorübergehen, und 


7. Und ſie ſollen von ſeinem Blute ſoll die verderbende Plage nicht unter 
nehmen, und es an die beiden Pfo- euch kommen, wenn ich das rg Ae⸗ 
ſten und an die Oberſchwellen ihrer gypten ſchlage. 


Haͤuſer ſtreichen, darinnen ſie es eſſen. 


14. Es ſoll euch aber dieſer 2495 


8. Und fie ſollen das Fleiſch eſſen in zum Gedaͤchtniß ſeyn; und ihr ſollet ihn 


berſelben Nacht, gebraten am Feuer, feſtlich dem 


und ungeſaͤuert Brod mit wildem hg 


tich. 7) 

ige Ihr ſollet nichts roh davon eſſen, 
oder im Waſſer geſotten, ſondern nur 
am Feuer gebraten: ſeinen Kopf mit 
den Fuͤßen ſammt dem Eingeweide ſollet 
ihr eſſen. 

10. Und es ſoll nichts davon übrig 
bleiben bis zum Morgen; was aber 
übrig: bleibet, ſollet ihr mit Feuer ver⸗ 
brennen. 

11. Ihr ſollet es aber alſo eſſen: 
Eure Lenden ſollet ihr umguͤrten, und 
Schuhe an euern Fuͤßen haben, und 
Stäbe in euern Händen halten, ) und 
eilig es eſſen; denn es iſt das Phaſe (das 
iſt: der Vorübergang) des Herrn.“) | 

12. Und ich will in derſelben Nacht 
durch das Land Aegypten gehen, und 
ſchlagen alle Erſtgeburt im Lande Ae— 
gypten vom Menſchen bis zum Vieh, 
und will an allen Göttern Aegyptens 10) 
Gericht uͤben, ich der Herr. 

13. Und das Blut ſoll euch zum 
Zeichen ſeyn an den Haͤuſern, in de— 


Herrn feiern von Ge⸗ 
ſchlecht zu Geſchlecht mit ewigem Got⸗ 
kesdienſte. -, ihn 

15, 4 Tage ſollet ihr unge⸗ 
ſaͤuert Brod eſſen: am erſten Tage 
ſoll kein Sauerteig mehr in euern Haͤu⸗ 
ſern ſeyn: wer etwas Geſaͤuertes ißt 
vom erſten Tage bis zum ſiebenten 
Tage, dieſe Seele, ſoh, ausgerottet wer⸗ 
den aus Iſrael. a 

16. Der erſte . ſoll heilig, ſeyn 
und feſtlich, und der ſiebente Tag ſoll 
in gleicher Feſtlichkeit gefeiert werden: 
keine Arbeit ſollet ihr thun an dieſen 
Tagen, nur was zum Eſſen ‚gehört, 

17. Und haltet das Eſſen des unge⸗ 
ſaͤuerten Brodes; denn an demſelben 
Tage werde ich eure ganze Menge aus 
dem Lande Aegypten fuͤhren, und hal⸗ 
tet dieſen Tag von Geſchlecht zu Ge⸗ 
ſchlecht nach immerwaͤhrender Weiſe. 

18. Im erſten Monate, am vier⸗ 
zehnten Tage des Monats am Abende 
ſollet ihr ungeſaͤuert Brod eſſen bis 
zum ein und zwanzigſten deſſelben Mo⸗ 


6) Im Hebr. zwiſchen den zwei Abenden, d. i. zwiſchen dem Neigen uud Unter: 


gehen der Sonne. 
7) einem bittern Salate. 


8) wie Reiſefertige, um nach dem Eſſen ungeſäumt abgehen zu können. 


9) Ihr müßt reiſefertig und eilig eſſen, w 
geſchieht, nach welchem ihr abziehen müßt. 


den Häuſern, in denen das Lamm gegeſſen ward, 


(Hebr. Peſach, Chald. Paſcha, Griech. und 
ſchen heißt es Oſterlamm von Oſtern, d. i. 


weil bald darauf der Uebergang des Herrn 
Dieſes Ueberganges wegen (V. 12. 13) vor 
hieß das Lamm ſelbſt der Uebergang 
Lat. Paſcha) das Paſſt A 27 * 
Oſten, Aufgang. 


10) Nach dem heil. Hieronymus fielen in dieſer Nacht alle Gögensilder er 3 


ter zur Erde. 
ſtanden werden. 
11) des Vorübergangs. 


Auch können unter Göttern 


die Vornehmſten, die Diener Pharaos, ver⸗ 


12) Noch dauert dieſer Gottesdienſt, und er dauert bis an's Ende der Zeiten; 
denn auch die Chriſten feiern den Vorübergang, die Schonung des Herrn, zwar nicht 


durch den Genuß eines ſinnlichen Lammes, 
Jeſus Chriſtus. S. 1. Cor. 5, 7 


aber in und durch ihr wahres Oſterlamm, 
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nats am Abende. 3. Moſ. 23, 5. 


J. Moſ. 28, 16. 
10. Sieben Tage ſoll kein Geſaͤuer⸗ 
tes gefunden werden in euern Haͤuſern: 
wer Geſaͤuertes iſſet, deſſen Seele ſoll 
zu Grunde gehen aus der: Gemeine Sf 
raels, es ſey ein Ankoͤmmling oder ein 
Eingeborner des Landes. 
20. Nichts Geſaͤuertes ſollet ihr eſſen: 
in allen euern Wohnungen ſollet ihr 
ungeſaͤuertes Brod eſſen. 

21. Und Moſes rief alle Aelteſten 
der Söhne Iſraels, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Gehet hin, und nehmet ein Thier, !“) 
Jeglicher je nach euern Familien, un 
opfert das Phaſe. 1 f 35 

22. Tauchet ein Buͤſchlein Iſop in 
das Blut, das auf der Schwelle ſteht, 4) 
und beſprenget damit die Oberſchwelle 
und die beiden Pfoſten: Keiner von 
euch gehe zur Hausthüre hinaus bis 
zum Morgen. Hebr. 11, 28. f 

23. Denn der Herr wird vorüber: 
gehen, und ſchlagen die Aegypter: und 
wenn er das Blut ſieht an der Ober— 
ſchwelle, und an den beiden Pfoſten, 
ſo wird er vor der Thuͤre des Hauſes 
voruͤbergehen, und den Verderber nicht 
in eure Haͤuſer kommen laſſen, daß 
er ſchade. 


24. Halte dieſe Vorſchrift als eine 


Satzung fuͤr dich und deine Soͤhne bis 
in Ewigkeit. 1 

25. Und wenn ihr in das Land kom— 
men werdet, das der Herr euch geben 
wird, wie er verſprochen hat, ſo haltet 
dieſe Gebraͤuche. 

26. Und wenn eure Kinder zu euch 
ſagen: Was iſt das fuͤr ein Got— 
tesdienſt? 
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27. ſo ſaget ihnen: Es iſt das Opfer 


des Voruͤberganges des Herrn, da er 
vor den Haͤuſern der Soͤhne Iſraels 


voruͤberging, und die Aegypter ſchlug, 
und unſere Haͤuſer verſchonte. Da 
neigte ſich das Volk und betete an. 

28. Und die Söhne Iſraels gingen 
hin und thaten, wie der Herr dem 
Moſes und Aaron geboten hatte. 1°) 

29. Es geſchah aber um Mitter⸗ 
nacht, da ſchlug der Herr alle Erſtge— 
burt im Lande Aegypten, vom Erſtge⸗ 
bornen Pharaos, der auf ſeinem Throne 
ſitzen ſollte, bis zum Erſtgebornen der Ge— 
fangenen, die im Kerker war, und alle 
Erſtgeburt des Viehes. Ob. 11, 5. 
Pf. 10 Ac 6, m i 0% BD 

30. Da ſtand Pharao auf des 
Nachts, und alle ſeine Knechte, und 
ganz Aegypten; und es erhob ſich ein 
groß Geſchrei in Aegypten: denn es 
war kein Haus, worin nicht ein Tod— 
ter lag. 

31. Und Pharao rief den Moſes und 
Aaron des Nachts, und ſprach: Ma⸗ 
chet euch auf, und ziehet aus von mei— 
nem Volke, ihr und die Soͤhne Iſ— 
raels: gehet, opfert dem Herrn, wie 
ihr ſaget. 

32. Auch eure Schafe und euer 
Vieh nehmet mit, wie ihr verlangt 
habt, und wenn ihr hinziehet, ſeg— 
net mich. 

33. Und die Aegypter draͤngten das 
Volk, eilends aus dem Lande zu zie— 
hen, und ſprachen: Wir ſind Alle des 
Todes! 

34. Und das Volk nahm den neu— 
bereiteten Teig, ehe denn er geſaͤuert 


ä — —— ¶œ́w— 


13) ein Lamm oder ein Ziegenböcklein. 
14) nämlich in einem Becken. 


15) Das Opfer des Oſterlammes war ein Vorbild des Opfers Jeſu Chriſti. Er 
iſt das mackelloſe (V. 5) Lamm (1. Petr. 1, 19), mit deſſen Blute bezeichnet (Offenb. 
7, 3. 14) wir der Sclaverei der Sünde und dem ewigen Tode entgehen (Aug.). Em: 
pfangen wir Ihn im heil. Sakramente doch nur nach ernſtlicher Vorbereitung (1. Cor. 
11, 28) mit ungeſäuertem (V. 8) Herzen, in Einfalt und Aufrichtigkeit (2. Cor. 1, 


12), umgürtet die Lenden (V. 11), 


in reiner Geſinnung (1. Petr. 1, 13. 22), gerüſtet 


zur Abreiſe (V. 11) als Fremdlinge und Wanderer (1. Petr. 2, 11), deren Bleiben 


nicht hienieden iſt (Eph. 2, 19). 
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war, und band ihn in die Maͤntel,, 43. Und der Herr ſprach zu Moſes 
und nahm ihn auf die Schultern. und Aaron: Das iſt die Satzung des 

35. Und die Söhne Sfraeld thaten, Phaſe: Kein Fremdling ſoll davon eſſen. 
wie Moſes befohlen hatte, und begehr-- 44. Und jeder gekaufte Knecht ſoll 
ten von den Aegyptern ſilberne und beſchnitten werden, und ſo ſoll er eſſen. 
goldene ‚Gefäße und ſehr viele Klei. 45. Ankoͤmmlinge und Miethlinge ) 
der. Ob. 3, 22. 11, 2. Pſ. ſollen nicht davon eſſen. 

104, 37.7 46. In Einem Hauſe ſoll man's 

36. Der Herr aber gab dem Volke ſeſſen, und ihr ſollet von ſeinem Fleiſche 
Gnade vor den Aegyptern, daß ſie nichts hinaustragen, auch kein Bein 
ihnen liehen: und ſie beraubten die an ihm zerbrechen.“) 4. Mof. 9, 12. 
Aegypter. 1°) 47. Die ganze Gemeine der Söhne 

37. Alſo zogen die Söhne Iſraels Iſraels ſoll dieß thun. 8 
von Rameſſes gen Socoth, bei ſechs- 48. Wenn aber ein Fremdling in 
malhunderttauſend Mann zu Fuß, ohne eure Gemeine treten, und das Phaſe 
die Kinder. des Herrn halten wollte, ſo ſoll vorher 

38. Es zog auch mit ihnen eine Alles, was er Maͤnnliches hat, beſchnit⸗ 
große Menge von allerlei Volk, Schafe ten werden, und dann mag er der 
und Vieh und allerlei Thiere in ſehr Satzung nach es feiern, und er wird ſeyn 
großer Menge. wie ein Eingeborner des Landes: wer 

39. Und ſie bucken den Teig, den ſie ſchon aber nicht beſchnitten iſt, ſoll nicht da⸗ 
früher aus Aegypten neubereitet mitge- von eſſen. ade fit 
nommen hatten, und machten ungeſaͤuerte 49. Einerlei Geſetz ſoll ſeyn dem 
Aſchkuchen: 17) denn fie konnten nicht Eingebornen und dem Einkoͤmmling, 
gefäuert werden, weil die Aegypter fie der bei euch verweilet. 
auszuziehen drängten, und keinen Ver- 50. Und alle Söhne Iſraels thaten, 
zug geſtatteten: guch konnten ſie keine wie der Herr dem Moſes und Aaron 
Zehrung ſich bereiten. geboten hatte. 

40. Und die Wanderſchaft der Söhne| 51. Und an demſelbigen Tage führte 
Iſraels, da fie in Aegypten ſich auf- der Herr die Söhne Iſrael heerweiſe 
hielten, war vierhundert und dreißig aus dem Lande Aegypten. 

Jahre. 18) 1. Moſ. 15, 13. 

41. Als ſie herum waren, zog an Das 13. Kapitel. 
demſelben Tage das ganze Heer des g 
Herrn aus dem Lande Aegypten. Die Heiligung der Erſtgeburt. Die Wol⸗ 

42. Dieſe Nacht ſoll gefeiert ſeyn ß ken- und Feuer ſäule. 
dem Herrn, darin er fie aus dem 1. Und der Herr redete zu Moſes, 
Lande Aegypten gefuͤhret: dieſe Nacht und ſprach: 
ſollen alle Söhne Iſraels halten in) 2. Heilige mir alle Erſtgeburt, die 
ihren Geſchlechtern. den Mutterleib öffnet, unter den Soͤh⸗ 


16) Gott geſtattete den Iſraeliten die erborgten Geräthe und Kleider mitzunehmen 
zum Lohne, den die Aegypter ihnen für ihren Frohndienſt ſchuldig waren, und zur Ent⸗ 
ſchädigung für die Häuſer und Pflanzungen, die ſie den Aegyptern zurückließen. 

17) d. i. Kuchen in der Aſche gebacken. N 

18) S. Gal. 3, 16. 17. 

19) z. B. Kaufleute, die Heiden find, und ſich Geſchäfte halber unter ihnen aufhal⸗ 
ten, oder gemiethete Handwerksleute aus dem Auslande. 8 

20) um ein vollkommenes Vorbild Jeſu Chriſti zu ſeyn, dem auch kein Bein gebro⸗ 
chen wurde. S. Joan. 19, 36. 
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nen Iſraels, ſowohl von Menſchen als] mal vor deinen Augen: ) damit des 
von Vieh: denn Alles iſt mein.!) Herrn Geſetz immer in deinem Munde 
Unt. 34, 19. 3. Mof. 27, 26. 4. ſey; denn mit ſtarker Hand hat dich 
Moſ. 8, 16, Luc. 2, 23. der Herr aus Aegypten gefuͤhrt. 
3. Und Moſes ſprach zum Volke: 10. Halte dieſen Dienſt zu beſtimm⸗ 
Gedenket dieſes Tages, da ihr aus ter Zeit von Jahr zu Jahr. 
Aegypten gezogen, aus dem Haufe der 11. Und wenn dich der Herr einge: 
Knechtſchaft; denn mit ſtarker Hand fuͤhrt in das Land der Chananiter, wie 
hat euch der Herr aus dieſem Ort ges er dir und deinen Vaͤtern geſchworen, 
führt: darum ſollet ihr kein geſaͤuertes und dir es gegeben hat: 
Brod eſſen. 2) 12. ſo ſollſt du Alles, was den Mut⸗ 
4. Heute ziehet ihr aus im Monate terleib oͤffnet, dem Herrn abſondern, 
der neuen Früchte. 3) wie auch das Erſtgeborne unter dei— 
5. Und wenn dich nun der Herr ſnem Vieh: 6) was du männlichen Ge: 
führet in's Land der Chananiter, und ſchlechtes haſt, ſollſt du dem Herrn 
Hethiter, und Amorrhiter, und Hevi⸗ | weihen.”) Unt. 22, 29. 34, 19. 
ter, und Jebuſiter, das er deinen Ba: Ezech. 44, 30. 
tern geſchworen, dir zu geben, das 13. Die Erſtgeburt des Eſels ſollſt 
Land, darin Milch und Honig fließt, du mit einem Schaf verwechſeln: ?) 
fo ſollſt du dieſen heiligen Dienſt feiern wenn du fie aber nicht loͤſen wirſt, 
in dieſem Monat. a ſollſt du fie toͤdten. Und alle Erſtge— 
6. Sieben Tage ſollſt du ungefäuert | burt vom Menſchen unter deinen Soͤh⸗ 
Brod eſſen: und am ſiebenten Tage ſoll nen ſollſt du mit Geld loͤſen.“) 
ein Feſt des Herrn ſeyn.“) 14. Und wenn dich dein Sohn heut 
7. Ungefäuertes Brod ſollet ihr eſſen oder morgen fragen wird, und ſagen: 
ſieben Tage: und nichts Geſaͤuertes Was iſt das? fo ſollſt du ihm ant⸗ 
ſoll bei dir geſehen werden, auch nicht worten: Der Herr hat uns mit ſtar⸗ 
in allen deinen Graͤnzen. ker Hand aus dem Lande Aegypten 
8. Und du ſollſt deinem Sohne erzählen | geführt, aus dem Haufe der Knecht— 
an dieſem Tage, und ſagen: Das ge- ſchaft. N 
ſchieht um deſſentwillen, was mir der 15. Denn als Pharao verhaͤrtet war, 
Herr gethan, da ich aus Aegypten zog. und uns nicht ziehen laſſen wollte, da 
9. Und es ſey dir wie ein Zeichen toͤdtete der Herr alle Erſtgeburt im 
auf deiner Hand, und wie ein Denk- Lande Aegypten, vom Erſtgebornen 


1) Alles iſt mein Eigenthnm, aber beſonders ſollſt du zu meinem Dienſte (ſ. V. 
11. 12) widmen die Erſtgeburten, weil ich ſie in Aegypten gerettet habe. f 

2) am Paſſafeſte. 

3) im erſten Frühlingsmonate, wo es im Oriente ſchon reife Gerſtenähren gibt. - 

4) ein Feiertag. 

5) Das Oſterfeſt erinnere dich eben ſo an die erhaltene Befreiung, als wenn es 
ein Zettel wäre, der ſie geſchrieben enthielte, und immer vor deinen Augen ſchwebte. 
Die ſpätern Juden nahmen dieſes ganz buchſtäblich, und banden ſich wirklich Zettel auf 
die Hand und vor die Augen, worauf die vorzüglichſten Religionsvorſchriften geſchrie— 
ben ſtanden. S. Matth. 23, 5. 

6) unterm reinen Vieh, das man weidet und ißt. 

7) zum Opfer und Gottesdienſt. 

8) weil der Eſel zu den unreinen Thieren gehört, die nicht gegeſſen und geopfert 
werden durften. 

9) Die Erſtgebornen ſollten den Gottesdienſt verſehen; weil aber Gott hiezu den 
Stamm Levi beſtimmte, jo mußten fie ſtatt des Dienſtes Geld geben. S. 4. Moſ. 18, 16. 
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des Menſchen bis zur Erſtgeburt des 
Viehes: darum opfere ich dem Herrn 


Das 14. Kapitel. 


alles, was vom männlichen Geſchlechte Durchzug durch's rothe Meer, Pate 


den Mutterleib oͤffnet, und loͤſe alle 
Erſtgebornen meiner Soͤhne. 


16. Und es ſoll dir ‚wie ein Zeichen 
in deiner Hand ſeyn /, 
Denkmal, daß zwiſchen deinen Augen 
haͤngt, das mit ſtarker Hand der Herr 
uns ausgefuͤhret aus Aegypten. 5. 9 Nos. 


/ 


17. Und als Pharao das Volk zie⸗ 


und wie ein 


Untergang. 14 


1. Und der Herr redete u woe, 
und ſprach: 

Sage den Sen ENT daß 
ſie ich wenden, und ſich lagern vor 
Phihahiroth, welches zwiſchen Magda⸗ 
lum und dem Meere Beelſephon ge⸗ 


genüber liegt: vor dieſem ſollet u euch 


lagern an's Meer. 1) 
3. Dann wird 9 von den 


hen ließ, führte Gott fie nicht auf Söhnen Iſraels ſagen: Sie find ein⸗ 


dem Wege nach dem Lande der Phi: 
liſter, welches der naͤchſte war: denn 
er gedachte, es moͤchte das Volk ge— 
reuen, wenn es Krieg gegen ſich ent— 
ſtehen ſaͤhe, 0) und moͤchte wieder zu⸗ 
ruͤckkehren nach Aegypten: 


18. ſondern er fuͤhrte ſie auf einem 
Umwege auf dem Wege nach der Wuͤſte, 
die beim rothen Meere iſt: und die 
Soͤhne Iſraels zogen gewaffnet aus 
dem Lande Aegypten.) 

19. Und Moſes nahm die Gebeine 
Joſephs mit ſich, weil er die Soͤhne 
Iſraels beſchworen hatte, und geſprochen: 
Gott wird euch heimſuchen; dann fuͤh— 
ret meine Gebeine von dannen mit 
euch. 1. Moſ. 50, 24. 

20. Und fie brachen auf von So⸗ 
coth, und lagerten ſich zu Etham an 
der aͤußerſten Graͤnze 11) der Wuͤſte. 

21. Der Herr aber zog vor ihnen 
her, ſie zu geleiten, des Tags in einer 
Wolkenſaͤule, und des Nachts in einer 
Feuerſaͤule: damit er ihr Fuͤhrer auf 


geengt im Lande, und die Wuͤſte lie: 
Bet fie ein. 

4. Und ich will ſein Herz berhärten, 
und er wird euch nachjagen: und ich will 
mich verherrlichen an Pharao und ſeinem 
ganzen Heere, und die Aegypter ſollen 
wiſſen, daß ich der Hert Ai. Und fie 
thaten alſo. 

5. Und es ward dem "Könige der 
Aegypter berichtet, daß das Volk ge⸗ 
flohen ſey: da verwandelte ſich das 
Herz Pharaos und ſeiner Knechte ge— 
gen das Volk, und ſie ſprachen: Was 
haben wir thun wollen, daß wir Iſ⸗ 
rael ziehen ließen aus unſerm Dienſte? 

6. Und er ließ ſeinen Wagen anſpannen, 
und nahm all fein Volk mit ſich. 

7. Er nahm auch ſechshundert aus⸗ 
erleſene Wagen, und was ſonſt von 
Wagen in Aegypten war, und die 
. uber das ganze Heer. 

Und der Herr verhaͤrtete das Herz 
Pharaos des Koͤnigs von Aegypten, 
und er jagte nach den Söhnen Iſraels: 
aber dieſe waren ausgezogen durch eine 


Ri Reife ſey zu jeder dieſer Zeiten. hohe Hand. 


4. Moſ. 14, 14. 2. Esdr. 9, 19. 
1. Cor. 10, 1. 

22. Niemals wich die Wolkenſaͤule 
bei Tag, und die Feuerſaͤule bei Nacht 


von dem Volke. 


9. Und als nun die Aegypter ihnen 
nachjagten auf dem Fuße, ereilten fie 
ſelbe im Lager am Meere: alle Reiter 
und Wagen Pharaos und ſein ganzes 
Heer waren in Phihahiroth, Beelſe⸗ 


10) wenn es ſich den Durchzug mit der Waffen Gewalt öffnen müßte. 


11) am Anfange der Wüſte. 


1) Die Iſraeliten waren bis in die Nähe von Suez an die nördliche Spitze des 
rothen Meeres gekommen, als Gott befahl, ſich gegen Süden zu wenden, um am Meere 


hinabzuziehen bis gen Phihahiroth. 
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phon gegenuͤber. 1. Mach. 4, 9. Joſ. 
24, 6. 
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18. Und die Aegypter ſollen wiſſen, 
daß ich der Herr bin, wenn ich mich 


10. Und da Pharao nahe kam, er⸗ verherrlichen werde an Pharao, und an 
hoben die Söhne Iſraels ihre Augen, ſeinen Wagen und an ſeinen Reitern. 


und ſahen die Aegypter hinter ſich: und 


19. Und es erhob ſich der Engel 


fie fürchteten ſich ſehr, und ſchrieen zu des Herrn, der vor dem Lager Iſraels 


dem Herrn, 2) 
11. und ſprachen zu Moſes: Waren 


N 


herzog, und ging hinter ſie: und mit 
ihm ging auch die Wolkenſaͤule von 


etwa keine Graͤber in Aegypten, daß vorne weg, und ſtand nun von hinten 


du uns wegfuͤhrteſt, um in der Wuſte 


zu ſterben: warum wollteſt du alſo ter und dem Lager Iſraels: 


thun, uns aus Aegypten zu fuͤhren? 


12. Iſt nicht das die Rede, die wir die Nacht, 


20. zwiſchen dem Lager der Aegyp— 
und die 
Wolke war finfter, ?) und erleuchtete 
4) fo daß fie nicht zu ein⸗ 


zu dir in Aegypten ſprachen, da wir ander kommen konnten die ganze Nacht.“) 


ſagten: Laß ab von uns, daß wir den 


21. Da nun Moſes ſeine Hand aus— 


Aegyptern dienen? denn viel beſſer war geſtreckt hatte uͤber das Meer, nahm es 


es, ihnen zu dienen, 
zu ſterben. 

13. Und Moſes ſprach zum Volke: 
Fuͤrchtet euch nicht: ſtehet, und ſchauet 
die Großthaten des Herrn, die er heute 


thun wird: denn die Aegypter, die ihr mitten durch's trockene 
werdet ihr hinfüro nimmer das Waſſer ſtand wie eine Mauer zu 


jetzt ſehet, 
ſehen ewiglich. 

14. Der H 
und ihr werdet euch 

15. Und der Herr 
Was ſchreieſt du zu mir? Sage zu 
den Soͤhnen Iſraels, daß ſie aufbrechen. 

16. Du aber erhebe deinen Stab, 
und ſtrecke deine Hand aus uͤber das 
Meer, und theile es von einander, auf 
daß die Söhne Ifraeld mitten im Meere 
auf dem Trockenen gehen. 

17. Ich aber will das Herz der 
Aegypter verhaͤrten, daß ſie euch nach⸗ 
jagen, und will mich verherrlichen an 
Pharao und an ſeinem ganzen Heere, 
und an ſeinen Wagen, und an ſeinen 
Reitern. 


ruhig verhalten. 


als in der Wuͤſte der Herr hinweg durch einen ſtarken 


brennenden Wind, der die ganze Nacht 
wehte, und machte es trocken, und es 


iepelte ſich das Waſſer. 


22. Da gingen die Söhne Iſraels 
Meer: denn 


ihrer Rechten und Linken. Pf. 77, 13. 


err wird für euch ſtreiten, 104, 37. 113, 3. Hebr. 11, 29. 


23. Und die Aegypter jagten nach, 


ſprach zu Moſes: und gingen hinein hinter ihnen, und 


alle Reiſige Pharaos, ſeine Wagen und 
ſeine Reiter mitten in's Meer. N 

24. Und es kam ſchon die Morgen— 
wache, und ſiehe, da ſah der Herr aus 
der Feuer- und Wolkenſaͤule auf das 
da der Aegypter, und ſchlug ihr 
He + >) 


25. und er ſtuͤrzte die Raͤder der 
Wagen, und ſie fielen zu Boden. Da 
ſprachen die Aegypter: Laſſet uns flie— 
hen vor Iſrael; denn der Herr ſtreitet 


fuͤr ſie gegen uns. 


26. Und der Herr ſprach zu Moſes: 


2) Die Iſraeliten waren wirklich in der traurigſten Lage; denn öſtlich hatten ſie 
vor ſich das Meer, ſüdlich die ägyptiſche Wüſte, weſtlich ein enggeſchloſſenes Gebirge 
und die Wüſte, und nördlich hinter ſich die Aegypter; menſchlicher Weiſe waren ſie alſo 


ohne Rettung verloren. 
3) für die Aegypter. 
4) für die Iſraeliten. 


5) Die Wolkenſäule warf eine ſolche Finſterniß auf das Lager der Aegypter, daß 
fie in der Nacht wider die Israeliten nichts unternehmen konnten; den Iſraeliten machte 
ſie die Nacht helle, daß ſie durch's Meer ziehen konnten. 

6) durch Blitz und Ungewitter. S. Pi. 76, 18. 
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Strecke deine Hand aus uͤber das 
Meer, damit das Waſſer zuruͤckkomme 
uͤber die Aegypter, uͤber ihre Wagen 
und Reiter. 

27. Und da Moſes ſeine Hand ausge— 
ſtreckt hatte gegen das Meer, kam es fruͤh 
morgens wieder an ſeine Stelle, und 
die Aegypter flohen, und das Waſſer 
kam ihnen entgegen, und der Herr huͤllte 
ſie ein mitten in den Fluthen. 

28. Alſo kam das Waſſer wieder, 
und bedeckte die Wagen und Reiter 
des ganzen Heeres Pharaos, die gefol— 
get und hineingezogen waren in's Meer: 
und es blieb auch nicht Einer von ih— 
nen uͤbrig. 

29. Aber die Söhne Iſraels zogen mit: 
ten durch's trockene Meeresbeet, und das 
Waſſer war ihnen wie eine Mauer zur 
Rechten und Linken: 

30. und der Herr rettete an die— 
ſem Tage Iſrael aus der Hand der 
Aegypter. 

31. Und ſie ſahen die Aegypter todt 
am Ufer des Meeres, und die große 
Hand, die der Herr wider ſie gebraucht: 
und das Volk fuͤrchtete den Herrn, und 
glaubte dem Herrn und ſeinem Knechte 
Moſes. ) 


Das 15. Kapitel. 


Lobgeſang Moſis. Lager in Mar 


und 
Elim. 1 

1. Da ſangen Moſes und die Soͤhne 

Iſraels dieſes Lied dem Herrn, und 

ſprachen: Laſſet uns ſingen dem Herrn: 

denn glorreich ward er verherrlicht, 

Roſſe und Reiter warf er in's Meer. 
Weish. 10, 20. 

2. Meine Staͤrke und mein Lob iſt 

der Herr; denn er ward mir zum 


— . ͤ fK — 


preiſen, der Gott meines Vaters, ihn 
will ich erheben. Pf, 117, 14. Iſai. 
12, 2. 

3. Der Herr iſt wie ein ſtreitbarer 
Mann, Allmaͤchtiger iſt ſein Name. 

4. Die Wagen Pharaos und ſein 
Heer warf er in's Meer: ſeine auser⸗ 
leſenen Fuͤrſten verſanken im rothen 
Meer. 

5. Abgruͤnde deckten ſie, zu Grunde 
ſanken ſie wie ein Stein. 

6. Deine Rechte, o Herr, ward ver⸗ 
herrlicht in Kraft: deine Rechte, o 
Herr, ſchlug den Feind. 

7. In der Fuͤlle deiner 
ſtuͤrzteſt du deine Feinde: 
deinen Zorn, der ſie 
Stoppeln. 

8. Und durch den Hauch deines 
Grimmes thuͤrmten ſich auf die Ge⸗ 
waͤſſer: die fließende Welle ſtand ſtill, 
die Fluthen thuͤrmten ſich mitten im 
Meer. 

9. Der Feind ſprach: Ich will nach⸗ 
jagen, und ſie ergreifen, will Beute 
austheilen, und meinen Muth an ib: 
nen kuͤhlen, will ziehen mein Schwert, 
fie tödten mit meiner Hand. 

10. Da wehte dein Hauch, und es 
deckte ſie das Meer: > ſanken wie 
Blei in den gewaltigen Waſſern. 

11. Wer iſt dir gleich unter den 
Starken, o Herr? Wer dir gleich, ſo 
herrlich in Heiligkeit, ſo ſurchtbar und 
preiswuͤrdig, ſo wunderthaͤtig? 

12. Du ſtreckteſt deine Hand aus, 
und die Erde verſchlang ſie. 

13. Ein Fuͤhrer wareſt du in deiner 
Barmherzigkeit dem Volke, das du er— 
loͤſet, und trugeſt es in deiner Staͤrke 
zu deiner heiligen Wohnung. 1) 


Herrlichkeit 
ließeſt aus 
wegfraß wie 


Heile: er iſt mein Gott, ihn will ich! 14. Es erhoben ſich die Völker, und 
ö. i -.TT'l.ssßX—ðX.ĩ—ʒͥ —„- 6 1 — —— 
7) Der Durchgang der Iſraeliten durch's rothe Meer war ein Vorbild der Taufe. 


(1. Cor. 10, 1). Der Herr befreit uns in der Taufe von unſern Sünden, wie die 
Iſraeliten im Meere vom Untergange; nach der Taufe bleiben uns Verſuchungen und 
Gefahren des Heils, die der gefahrvollen Wüſte gleichen, welche die Sfraeliten durch— 
ziehen mußten. 0 

1) in's gelobte Land Chanaan. Unſer Text ſpricht hier auf prophetiſche Weiſe von 
künftigen Dingen, als ob ſie ſchon geichehen wären. 


Das zweite Buch Moſis. Exodus. 15. 16. 105 


zuͤrnten: von Schmerzen wurden ergrif⸗ 
fen die Bewohner Philiftäas. 

15. Beſtuͤrzt wurden die Fuͤrſten 
Edoms, die Starken Moabs faßte 
Schrecken: es erſtarrten alle Bewohner 
Chanaans. f 

16. Es falle auf ſie Furcht und 
Schrecken in der Kraft deines Armes: 
erſtarren moͤgen ſie wie Steine, bis 
hindurchgezogen dein Volk, o Herr, 
bis hindurchgezogen dieß dein Volk, 
das du erworben. 

17. Du wirft fie hineinfuͤhren, und 
pflanzen auf den Berg deines Erbes, 
in deine uͤberfeſte Wohnung, die du o 
Herr bereitet: es iſt dein Heilig⸗ 
thum, das gefeſtigt deine Haͤnde. 

18. Der Herr wird herrſchen ewig 

und immerdar. 
19. Denn die Reiſigen Pharaos und 
ſeine Wagen und Reiter zogen in's 
Meer: und der Herr führte über fie 
die Waſſer des Meeres: aber die Söhne 
Iſraels wandelten in der Mitte des 
trockenen Meeresgrundes. 

20. Und Maria, die Prophetin, die 
Schweſter Aarons, nahm die Pauke in 
ihre Hand, und alle Frauen folgten ihr 
mit Pauken und mit Reigen, 

21. und ſie ſang ihnen vor, und 
ſprach: Laſſet uns ſingen dem Herrn: 
denn glorreich ward er verherrlicht, 
Roſſe und Reiter warf er in's Meer.“) 

22. Moſes aber ließ aufbrechen Iſ— 
rael vom rothen Meere, und ſie kamen 
in die Wuͤſte Sur: und ſie zogen drei 
Tage durch die Wuͤſte, und fanden 
kein Waſſer. 

23. Da kamen ſie gen Mara; aber 
ſie konnten das Waſſer von Mara 
nicht trinken, weil es bitter war: darum 
gab er dem Orte einen paſſenden Na: 
men, und nannte ihn Mara, das iſt 
Bitterkeit. 

24. Und das Volk murrte wider 
Moſes, und ſprach: Was ſollen wir 
trinken? 5 


2) u. ſ. f. wie oben V. 1. 


3) Die heil. Väter erkannten in dieſem Holze die 
ches verſüßet alle Bitterkeiten dieſes Lebens. 


25. Er aber ſchrie zum Herrn, der 
ihm ein Holz zeigte: da er dieß in's 
Waſſer warf, ward es ſuͤß.?) Daſelbſt 
gab Gott ihnen Gebote und Rechte, 
und da pruͤfte er ſie, Judith 5, 15. 
Eccli. 38, 5. 

26. und ſprach: Wenn du die 
Stimme des Herrn deines Gottes hoͤ— 
reſt, und thueſt, was recht vor ihm 
iſt, und ſeinen Geboten gehorcheſt, und 
alle ſeine Geſetze beobachteſt, ſo will 
ich keine der Krankheiten, die ich auf 
Aegypten gelegt, uͤber dich bringen; 
denn ich bin der Herr, dein Heiland. 
Jer. 7, 23. 

27. Und die Soͤhne Iſraels kamen 
gen Elim, wo zwoͤlf Waſſerquellen 
waren, und ſiebenzig Palmbaͤume: und 
fie lagerten ſich am Waſſer. 4. Mof. 
333 


Das 16. Kapitel. 


Das Murren des Volkes. Die Wachteln. 
Das Manna. 


1. Und ſie brachen auf von Elim, 
und die ganze Anzahl der Söhne Iſ— 
raels kam in die Wuͤſte Sin, welche 
zwiſchen Elim und Sinai liegt, am 
fuͤnfzehnten Tage des zweiten Monats, 
nachdem ſie ausgezogen aus dem Lande 
Aegypten. Weish. 14, 2. 

2. Und die ganze Gemeine der 
Soͤhne Iſraels murrte wider Moſes 
und Aaron in der Wuͤſte. 

3. Und die Söhne Iſraels ſprachen 
zu ihnen: Waͤren wir doch geſtorben 
durch die Hand des Herrn im Lande 
Aegypten, da wir bei den Fleiſchtoͤpfen 
ſaßen, und Brod aßen nach Genuͤgen: 
warum habt ihr uns in dieſe Wuͤſte 
geführt, um die ganze Menge durch 
Hunger zu toͤdten? 

4. Der Herr aber ſprach zu Moſes: 
Siehe, ich will euch Brod vom Him- 
mel regnen: das Volk gehe aus, und 


Kraft des Kreuzes Chriſti, wel— 
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ſammle täglich, was es bedarf: 1) da- Abende werdet ihr Fleiſch eſſen, und 
mit ich es pruͤfe, 2) ob es nach mei- am Morgen euch mit Brod ſaͤttigen: 


nem Geſetze wandle oder nicht. 
5. Und am ſechsten Tage ſollen ſie 


aufheben, s) was fie hineintragen, und: 


es ſoll doppelt ſo viel ſeyn, als ſie 
ſonſt zu ſammeln pflegten taͤglich.“) 

6. Und Moſes und Aaron ſprachen 
zu allen Soͤhnen Iſraels: Am Abende 
werdet ihr erfahren,“) daß der Herr euch 
ausgefuͤhrt aus dem Lande Aegypten: 

7. und am Morgen ſollet ihr die 
Herrlichkeit des Herrn ſehen: denn er 
hat euer Murren gehoͤrt wider den 
Herrn. Was ſind aber wir, daß ihr 
gegen uns gemurrt? «) 

8. Und Moſes ſprach: Der Herr 
wird euch am Abende Fleiſch zu eſſen 
geben, und am Morgen Brod zur 
Saͤttigung, weil er euer Murren ge— 
hoͤrt, wie ihr wider ihn gemurrt: denn 
was ſind wir? Nicht wider uns iſt 
euer Murren, ſondern wider den Herrn. 

9. Moſes ſprach auch zu Aaron: 
Sage der ganzen Gemeine der Soͤhne 
Iſraels: Tretet herzu vor den Herrn; 7) 
denn er hat euer Murren gehoͤrt. 

10. Und als Aaron zur ganzen Ge⸗ 
meine der Söhne Iſraels ſprach, ſahen 
ſie gegen die Wuͤſte hin: und ſiehe, 
die Herrlichkeit des Herrn erſchien in 
einer Wolke. 8) 

11. Der Herr aber redete mit Mo⸗ 
ſes, und ſprach: 

12. Ich habe das Murren der Soͤhne 
Iſraels gehoͤrt, ſprich zu ihnen: Am 


1) mehr aber nicht. 
) den Gehorſam des Volkes. 


und ihr werdet erfahren, daß ich, der 
Herr, euer Gott bin. 

13. Da begab es ſich am Abende, 
daß Wachteln heraufkamen, und das 
Lager bedeckten, und am Morgen lag 
der Thau rings um das Lager. 4. Moſ. 
11, 31. item 

14. Und als er den Erdboden be⸗ 
deckt hatte,“) da ſah man in der 
Wuͤſte etwas Kleines, wie im Moͤrſer 
Geſtoßenes, 10) wie Reif auf der Erde. 
4. Moſ. 11, 7. Pf. 77, 24. Weish. 
16,20. Jau. 

15. Da das die Söhne Iſraels ſa⸗ 
hen, ſagten ſie zu einander: Man hu? 
das heißt: Was iſt das? denn ſie 
wußten nicht, was es war. Und Mo⸗ 
ſes ſprach zu ihnen: Das iſt das Brod, 
ſo der Herr euch zu eſſen gegeben. 
1. Cor. 10, 3. 

16. Und das iſt das Wort, das be⸗ 
fohlen der Herr: Ein Jeglicher ſammle 
davon zur Speiſe, ſo viel er bedarf: 
einen Gomor fuͤr jegliches Haupt; 11) 
nach der Zahl eurer Seelen, die im 
Zelte wohnen, ſollet ihr es nehmen. 

17. Und die Söhne Iſrgels thaten 
alſo: und ſie ſammelten, der Eine mehr, 
der Andere weniger. 

18. Und ſie maßen es nach dem 
Gomor: wer mehr geſammelt, hatte 
nicht mehr, wer weniger geholt, fand 


3) einen Theil für den ſiebenten Tag, den Sabbat, an welchem man nichts ar: 


beiten durfte. 
(Paraſceve). 


Der ſechste Tag, unſer Freitag, hieß darum der, Zubgreitungstag 


4) daß es auch für den Sabbat zureiche. 


5) ein neues Wunder. 


6) Wir handeln ja nur in des Herrn Namen! 
7) vor die Wollenſäule, in welcher er gegenwärtig if. S. Pi. 98, 7. Unt. 33, 9. 


8) dem Volke ſichtbar. 

9) Im Hebr. als er weg war. 

10) Im Hebr. wie ſchneeweißes. 

11) ein Maaß von etwa acht Pfunden, 
Eſſer zu ſättigen. 


welche hinreichend waren, auch einen ſtarken 
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nicht weniger: 12) ſondern Jeglicher 
hatte geſammelt, 13) ſo viel er eſſen 
konnte. 2. Cor. 8, 15. 

19. Und Moſes ſprach zu ihnen: 
Keiner laſſe davon uͤbrig auf morgen. 

20. Und ſie hoͤrten ihn nicht, ſon⸗ 
dern Einige ließen davon uͤbrig auf 
morgen: und es fingen an, Wuͤrmer 
darin zu wachſen, und es faulte, und 
Moſes ward zornig uͤber ſie. 

21. Sie ſammelten alſo des Mor⸗ 
gens, ein Jeglicher, ſo viel genug ſeyn 
konnte zur Speiſe: denn wenn die 
Sonne heiß ſchien, zerſchmolz es. 
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bat des Herrn: weßhalb man es 
nicht finden wird. 

27. Und da der ſiebente Tag kam,! 7) 
gingen Einige vom Volke hinaus, um 
zu ſammeln, und fanden nichts. 

28. Da ſprach der Herr zu Moſes: 
Wie lange weigert ihr euch meine Ge: 
bote und Geſetze zu halten? 

29. Sehet! der Herr hat euch den 
Sabbat gegeben, und darum gibt er 
euch am ſechsten Tage doppelte Speiſe: 
ein Jeglicher bleibe zu Hauſe, und 
Keiner gehe von ſeinem Orte am ſie— 
benten Tage. 

30. Und es hielt das Volk heilige 


22. Und am ſechsten Tage fammel: Ruhe am ſiebenten Tage. 


ten ſie doppelte Speiſe, das iſt zwei 


31. Und das Haus Iſraels nannte 


Gomor fuͤr einen Mann: da kamen ſeinen Namen Man: und es war wie 


alle Oberſten der Menge, und verkuͤn⸗ 
deten es dem Moſes. 140% 5 

23. Und er ſprach zu ihnen: Das 
iſts, was der Herr geredet: Morgen 
iſt die Ruhe des Sabbats dem Herrn 
geheiligt.) Alles, was zu thun iſt, 
thuet, und was zu kochen iſt, kochet: 
was aber übrig bleiben wird, hebet 
auf bis morgen. 

24. Und ſie thaten alſo, wie Moſes 
befohlen, und es faulte nicht, und ward 
auch kein Wurm darin gefunden. 
25. Und Moſes ſprach 16) Eſſet 

es heute; denn es iſt der Sabbat des 
Herrn; denn man wird nichts finden 
heute auf dem Felde. 

26. Sechs Tage ſollet ihr ſammeln: 
aber am ſiebenten Tage iſt der Gab» 


Corianderſame, 18) weiß, und fein Ge— 
ſchmack wie Semmel mit Honig. ö 

32. Moſes aber ſprach: 19) Das 
iſt das Wort, ſo der Herr befohlen: 
Fuͤlle einen Gomor davon, daß man's 
bewahre den kuͤnftigen Geſchlechtern: 
damit ſie das Brod kennen, womit ich 
euch genaͤhret in der Wuͤſte, nachdem 
ihr gefuͤhrt worden aus dem Lande 
Aegypten. 

33. Und Moſes ſprach zu Aaron: 
Nimm ein Gefaͤß, und thu' Man 
darein, ſo viel ein Gomor haͤlt, und 
ſtelle es vor den Herrn,?“) um es 
aufzubehalten euern Geſchlechtern, 

34. wie der Herr dem Moſes befohlen. 
Und Aaron ſtellte es in's heilige Zelt, 
um es aufzubehalten. 


12) Einige ſammelten mehr, Einige weniger; und doch hatte Jeder nur ſo viel, als 
er brauchte, weil die, welche zu viel hatten, jenen mittheilten, welche zu wenig geſam— 


melt hatten. 
13) erhalten. 
14) daß das Volk gehorchet habe. 


15) Morgen iſt der Ruhetag zur Ehre und Verehrung des Herrn. 


16) am ſiebenten Tage. 


17) d. i. an demſelben ſiebenten Tage gingen ıc. 


18) ſo rund. 


Von dieſem wunderbaren Man erhielt ſpäter die Süßigkeit, 


welche in Arabien aus den Blättern einiger Bäume hervorſchwitzt, ſeinen Namen 


Manna. 


19) Das Folgende (32—36) ſprach und ſchrieb Moſes zur Zeit, da das heilige Zelt 


ſchon verfertigt war. 
20) vor die Lade des Bundes. 


S. unt. K. 25. 
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35. Und die Söhne Iſraels aßen gen, nimm in deine Hand und geh. 


das Man vierzig Jahre, bis fie in be: 
wohnbares Land kamen: mit dieſer 
Speiſe naͤhrten ſie ſich, bis ſie die 
Graͤnzen des Landes Chanaan erreich⸗ 
ten. 21) 2. Esdr. 9, 21. Judith 
5, 15. 

36. Ein Gomor aber iſt der zehnte 
Theil des Ephi. 


Das 17. Kapitel. 
Waſſer aus dem Felſen. Sieg über die 
Amaleciter. 


1. Und es zog das ganze Herr der 
Söhne Iſraels aus der Wuͤſte Sin 


durch feine Standorte, wie der Herr Moſ. 25, 17. Judith 


es befohlen, und ſie lagerten ſich zu 
Raphidim, wo kein Waſſer fuͤr das 
Volk zu trinken war. 

2. Und es zanfte wider Moſes, und 
ſprach: Gib uns Waſſer, daß wir trin⸗ 
ken. Und Moſes antwortete ihnen: 
Was zanket ihr wider mich? Warum 
verſuchet ihr den Herrn? ) 4. Mof. 
20, 2. 

3. Und das Volk durſtete daſelbſt 
aus Mangel an Waſſer, und murrte 
wider Moſes, und ſprach: Warum 


haſt du uns aus Aegypten geführt, aufhob, 


Pf. 77, 15. 1. Cor. 10, 4. 

6. Siehe, ich will daſelbſt vor dir 
auf dem Felſen Horeb ſtehen: und du 
ſollſt den Felſen ſchlagen, ſo wird 
Waſſer herausfließen, daß das Volk 
trinke. Und Moſes that ſo vor den 
Aelteſten Iſraels: 8 

7. und er nannte den Namen die⸗ 
ſes Ortes Verſuchung 2) wegen des 
Zankes der Söhne Iſraels, und weil 
ſie den Herrn verſuchten, und ſpra⸗ 
chen: Iſt der Herr unter uns oder 
nicht? 3) 8 N 

8. Es kam aber Amalec, ) und 
ſtritt wider Iſcael in Raphidim. 5. 
4, 13. Weish. 
11, 3. n 1 

9. Und Moſes ſprach zu Joſue: 
Waͤhle Maͤnner aus, und zieh hin, 
zu ſtreiten wider Amalec: ich aber will 
morgen auf der Spitze des Huͤgels ſtehen, 
mit dem Stabe Gottes in meiner 
Hand. 

10. Joſue that, wie Moſes geſpro⸗ 
chen hatte, und ſtritt wider Amalec: 
Moſes aber und Aaron und Hur ſtie⸗ 
gen auf die Spitze des Huͤgels. 

11. Und wenn Moſes die Haͤnde 
ſiegte Iſrael; wo er ſie 


um uns ſterben zu laſſen, und unſere aber ein wenig ſinken ließ, uͤbermochte 


Kinder und unſer Vieh vor Durſt. 
4. Da ſchrie Moſes zum Herrn, 


Amalec. 
12. Aber die Haͤnde Moſis wurden 


und ſprach: Was ſoll ich thun mit ſchwer: darum nahmen fie einen Stein, 
dieſem Volke? Wenig fehlt, ſo ſteinigt und legten ihn unter ihn, darauf zu 


es mich. 


ſitzen: Aaron aber und Hur unterſtuͤtzten 


5. Und der Herr ſprach zu Moſes: ſeine Hände von beiden Seiten. Alſo 
Geh vor dem Volke her, und nimm geſchah es, daß ſeine Haͤnde nicht laß 
mit dir von den Aelteſten Iſraels: und wurden bis zu Sonnen: Untergang. 


den Stab, womit du den Fluß geſchla— 


13. Und Joſue ſchlug Amalec und. 


21) Die heil. Väter lehren, daß das Manna ein Vorbild des heil. Abendmahls ge: 
weſen ſey; in Beziehung darauf nannte ſich auch Jeſus ſelbſt das wahre Brod vom 
Himmel, das der Welt das Leben gibt. Joan. 6, 33. 

1) Warum zweifelt ihr, ob Gott auch helfen könne? S. V. 7. 


2) Im Hebr. Mafia und Meriba, d. i. Zank und Verſuchung. 
3) Wie das Manna das in Chriſto erſchienene Himmelsbrod vorbildete, ſo das 


Mai: 


fer aus dem Felſen das geiftige Getränk, die himmliſchen Gnaden des heiligen Geiſtes. 


S. 1. Cor. 10, 3. Joan. 4, 10: 7, 38. 


4) die Amalechiter, Nachkommen Eſaus (1. Moſ. 36, 12), welche in der Wüſte 


wohnten. 


x 
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deſſen Volk mit der Schaͤrfe des 
Schwertes. ) 1 | b 

14. Der Herr aber ſprach zu Mo⸗ 
ſes: Schreib dieß zum Andenken in 
ein Buch, und vertraue es den Ohren 
Joſues, denn ich werde das Andenken 
Amalecs vertilgen unter dem Himmel. 
15. Und Moſes baute einen Altar, 
und hieß ſeinen Namen: der Herr 
meine Erhoͤhung, und ſprach: 

16. Die Hand von des Herrn 
Throne und Krieg des Herrn wird 


wider Amalec ſeyn von Geſchlecht zu 


Geſchlecht. s) 
Das 18. Kapitel. 


Jethros guter Rath, den er dem Moſes gab. 


1. Und Jethro, der Prieſter in Ma⸗ 


dian, der Schwaͤher Moſis, hoͤrte Al⸗ 
les, was Gott dem Moſes gethan, und ſei— 
nem Volke Ifrael, und daß der Herr 
Iſrael aus Aegypten gefuͤhrt: a 

2. Da nahm er Sephora, das Weib 
Moſis, welches er zuruͤckgeſchickt hatte,“) 

3. und ihre zwei Soͤhne, deren einer 
Gerſam hieß; denn ſein Vater ſprach: 
Ich bin ein Abkoͤmmling geweſen im 
fremden Lande: Ob. 2, 22. 


6. Und er ließ dem Moſes ſagen, und 
ſprach: Ich Jethro, dein Schwaͤher, 
komme zu dir, und dein Weib, und 
deine zwei Soͤhne mit ihr. 

7. Da ging Moſes ſeinem Schwaͤ⸗ 
her entgegen, und neigte ſich zur Erde, 
und kuͤßte ihn: und ſie gruͤßten ein⸗ 
ander mit friedlichen Worten. Und da 
er in's Zelt getreten war, 

8. erzaͤhlte Moſes ſeinem Schwaͤher 
Alles, was der Herr Pharao und den 
Aegyptern gethan um Ifraels willen, 
und alle Muͤhſeligkeit, die auf der Reiſe 
ihnen begegnet, und wie ſie der Herr 


errettet habe. 


9. Und Jethro erfreute ſich uͤber 
alles Gute, was der Herr Iſrael ges 
than, daß er ſie aus der Hand der 
Aegypter gerettet, 

10. und ſprach: Geprieſen ſey der 
Herr, der euch gerettet aus der Hand 
der Aegypter, und aus der Hand Pha⸗ 
raos, der ſein Volk gerettet aus der 
Hand Aegyptens. 

11. Nun erkenne ich, daß der Herr 
groß iſt über alle Götter: weil fie ?) 
ſtolz gegen ſie 2) verfuhren ... 5) Ob. 
1, 14. 5, 7. 10, 10. 14, 8. 


12. Darum brachte Jethro, der 


4. der Andere aber Eliezer: denn Schwaͤher Moſis, Gott Brandopfer 
ſprach er, der Gott meines Vaters war und andere Opfer, und Aaron und alle 


mein 
Schwerte Pharaos. 
5. Es kam alſo Jethro, der Schwaͤ⸗ 


Helfer, und rettete mich vom Aelteſten Iſraels kamen, mit ihm zu 


ſpeiſen vor Gott.“) 
13. Des andern Tages aber ſetzte 


her Moſis, und ſeine Soͤhne und ſein ſich Moſes, das Volk zu richten, das 
Weib zu Moſes in die Wuͤſte, wo er um ihn herſtand vom Morgen bis zum 


ſich gelagert am Berge Gottes.?) 


Abend. 


5) Zwei Dinge erringen uns den Sieg über unſere Feinde — Gebeth und Kampf. 
Wer ſie nicht vereinigt, erreicht das Land der Verheißung nicht. 


6) Gott wird von ſeinem Throne aus ſeine Hand immer gegen 


und dagegen ſtreiten, bis es vertilgt iſt. 


1) von Aegypten nach Madian, theils, 


Amalec erheben, 


weil er ſeinem göttlichen Berufe ganz leben 


wollte, theils um fein Weib und feine. Söhne der Wuth Pharaos zu entziehen. 


2) Horeb oder Sinai. 
3) die Aegypter. 
4) die Iſraeliten. 


5) Setze hinzu: werden ſie auf gleiche Weiſe gedemüthigt. — Pharao wollte alle 
iſraelitiſchen Knäbchen im Waſſer erſäufen; er erſoff aber ſelbſt ſammt ſeinem Heere. 

6) jene Opfergaben, welche nicht verbrannt wurden, zur Ehre Gottes zu verzehren. 
Die Erklärung der verſchiedenen Opfer gibt das dritte Buch Moſis. 
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14. Da das ſein Schwaͤher ſah, 
naͤmlich Alles, was er mit dem Volke 
that, ſprach er: Was iſt das, was du 
thuſt mit dem Volke: warum ſitzeſt du 
allein, und warum wartet alles Volk 
vom Morgen bis zum Abend? 

15. Und Moſes antwortete ihm: 
Das Volk kommet au ‚Mir, und fraget 
um Gottes Urtheil 
16, Wenn ſich ein, Streit unter ih⸗ 
nen zutraͤgt, kommen ſie zu mir, daß 
ich fichte zwiſchen ihnen, und die Ge⸗ 
bote Gottes und ſeine Geſetze ihnen 
zeige. 

17. Er aber ſprach: Es iſt nicht gut, 
was du thuſt: n 

18. mit unweiſer Mühe zehreſt du 
dich auf, dich und dieſes Volk, das mit 
dir iſt: das Geſchaͤft iſt uber deine Kraͤf⸗ 
te, du kannſt es nicht, tragen allein. 
5, Mos. J, 12. gun cual 
19. Aber hoͤre meine Worte und was 
ich rathe, und Gott wird mit dir ſeyn. 
Sey du fuͤr's Volk in Sachen, die Gott 
angehen, und mache ihm bekannt, was 
für, Ausſpruͤche an ſelbes ergehen: 

20. und zeige dem Volke die Ge: 

braͤuche und die Weiſe, Gott zu die⸗ 
nen, und den Weg, auf dem ſie wan⸗ 
deln ſollen, und die Werke, die ſie thun 
ſollen. 
21. Aber im ganzen Volke ſieh dich 
um wackere Maͤnner um, die Gott 
fuͤrchten, die redlich ſind, und den Geiz 
haſſen, und ſtelle auf aus ihnen Obere 
uͤber tauſend, und Obere uͤber hundert, 
und Obere uͤber fuͤnfzig, und Obere 
über zehn, 

22. die das Volk allezeit richten: 
was aber eine große Sache iſt, die 
ſollen ſie an dich bringen, und nur 
geringere Sachen ſollen ſie ſelbſt richten: 
ſo wird's dir leichter werden, wenn un— 
ter Andere die Laſt vertheilet iſt. 

23. Wenn du das thuſt, wirſt du 
Gottes Befehle erfuͤllen, und ſeine Ge— 


bote aufrecht halten koͤnnen; und auch 
das ganze Volk wird an feinen: Ort 
zurückkehren in Friede n n 

24. Als Moſes das hoͤrte, that er 
Alles, was jener gerathen hatten 

25. Und er waͤhlte wackere Maͤnner 
aus ganz Iſrael, und ſetzte ſie zu Fur: 
ſten des Volkes, als Obere uͤber tau⸗ 
ſend, und als Obere uber hundert, 
und als Obere uͤber fünf And, als 
Obere uͤber zehn. 

26. Dieſe richteten das Volk allegeit: 
was aber eine große Sache war, die 
brachten ſie an ihn, und nur geringere 
Sachen richteten ſie. 

27. Und er entließ ſeinen 1 
der zuruck in ‚fein, Land Mu We 
10, 2% 

32 nne an 


Er Das 19. Kapitel. 
Genn ſurichte eh Moſes Auf dem; Be 
nt Singh) er 

2 Im dritten Monate nach ben Aus⸗ 
zuge Iſraels aus dem Lande Aegypten, 
an demſelben Tage ) kamen 1 die 
Wuͤſte Sinal. 4 Moſ. 33/15. r 

2. Denn als ſie von Raphidim ab: 
brachen, und in die Wuͤſte Sinai Fa: 

men, lagerten ſie ſich ebendaſelbſt, und 
Iſrael ſchlug da feine‘ Zelte 8 dem 
Berge gegenuͤber. 

3. Moſes aber ſtieg hinauf 15 Gott 8 
und der Herr rief ihn vom Berge, und 
ſprach: Dieſes ſprich zum Hauſe Ja⸗ 
cobs, en verfünde den . 
Apſtg. 7, 38. ai 

4. Ihr habet felbft. gesehen, was ich 
den Aegyptern gethan, wie ich euch auf 
Adlerflügeln getragen, und zu mir ge: 
nommen habe. 5. Mo. 29, 2. 

5. Wenn ihr nun meine Stimme 
hoͤret, und meinen Bund haltet, ſo 
felt ihr mir zum Eigenthume ſeyn aus 
denn die ganze Erde iſt 


— 4 ———————— 


allen Voͤlkern: 
mein. Pſ. 23, 1. 
6. Und ihr ſollet mir ein Maſterich 


7) Dieſe Art zu richten gefällt mir nicht. 


1) am dritten Tage. 
2) auf den Berg Sinai. 
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Königreich ſeyn, und ein heiliges Volk.) 
Das ſind die Worte, welche du zu den 
Soͤhnen Ifſraels reden ſollſt. 6 

7. Da kam Moſes, und rief die Ael⸗ 
teſten des Volkes, und trug ihnen alle 
Worte vor, die der 5 hatte. 

8. Und das ‚ganze olk antwortete zu: 
gleich: Alles, was der Herr geredet, 
wollen wir thun. Und als Moſes die 
Worte des Bares, Amagebtant“ zum 
Herrn, 

9. ſprach 75 Herr zu ihm: Jetzt will 
ich zu dir kommen +) in einer finſtern 


Wolke, daß mich das Volk mit dir 


reden hoͤre, und dir glaube auf immer. 
Und Moſes berichtete die Bunte" des 
Volkes ) dem Herrn, 

10. welcher zu ihm ſprach: Geh hin 
zum Volke, und heilige ſie heute und mor⸗ 
gen, und laß fie waſchen ihre Kleider.“) 

11. Und ſie ſollen bereit ſeyn auf 
den dritten Tag: denn am dritten Tage 
wird der Herr herabkommen vor allem 
Volke auf den Berg Sinai. 

12. Und du ſollſt dem Volke rings⸗ 
herum Schranken ſetzen, und zu ihnen 
fagen: Huͤtet euch, den Berg zu be 
ſteigen, und ſeine Graͤnzen zu beruͤh— 
ren: Jeder, der den Berg beruͤhret, ſoll 
des Todes ſterben. Hebr. 12, 18. 

13. Keine Hand ſoll ihn beruͤhren, 
ſondern er ſoll geſteinigt, oder mit Pfei— 
len erſchoſſen werden: ob Thier oder 
Menſch, er ſoll nicht leben. Wenn die 
Poſaune zu erſchallen anfaͤngt, dann 
ſollen ſie an den Berg kommen. 

14. Und Moſes ſtieg vom Berge 


111 


herab zu dem Volke, und heiligte es. 
Und da ſie ihre Kleider gewaſchen, 
15, ſprach er zu ihnen: Seyd bereit 
auf den dritten Tag, und naher euch 
nicht euern Weibern. 18 
16. Da nun der dritte Tag kam, 


und der Morgen heranbrach: ſiehe, da 


hoͤrte man, wie es anfing zu donnern 
und blitzen, und eine uͤberaus dicke 
Wolke bedeckte, den Berg, und der 
Schall der Poſaunen ertonte immer 
heftiger, und das Volk, ſo im Honer 
war, ‚fürchtete ſich. 

17. Und Mofes,, ‚führte, fie Gott ent: 
gegen aus dem Lager, und ſie ſtell⸗ 
fi IM, an den Fuß des Berges, 

Und der; be Berg Sinai 
raucht darum weil der Herr im Feuer 
darauf, herabkam, und es ſtieg Rauch 
von ihm auf wie von einem Ofen: und 
der ganze Berg war ‚fürchterlich. 5. 
Mof. 4, 11. 

19, Und der Poſaunenſchall ward 
immer ſtaͤrker, und breitete ſich immer 
weiter aus: Moſes redete, und Gott 
antwortete ihm. 7) 

20. Und der Herr kam herab auf 
den Berg Sinai, auf die Spitze des 
Berges, und rief dem Moſes auf die 
Spitze. Da er nun hinaufgekommen, 

21. ſprach er zu ihm: Steig hin⸗ 
ab, und warne das Volk, daß es nicht 
etwa geluͤſte, die Schranken zu uͤber⸗ 
ſteigen, um den Herrn zu ſehen, daß 
nicht eine ſehr große Anzahl von ihnen 
umkomme. 

22. Auch die Priefter, $) welche ſich 


— —ñ—— — —ñ4— — Eü V —ͤ — . — 


3) Ihr ſollet euch ganz meinem Dienſte widmen, als wäret ihr Alle meine Prieſter, 


und ganz geheiligte Perſonen. 


Das iſraelitiſche Volk ſollte ein Vorbild jener Heiligkeit 


ſeyn, welche die Chriſten auszeichnen ſoll, und jenes Prieſterthums, vermöge welchem 


jeder Chriſt im Geiſte und ohne Rückhalt ſich Gott opfern ſon 


Offenb. 1, 6. 
4) vom Himmel herab. 


5) welche es hierauf geantwortet hatte. 


S. 1. Petra 2719. 


6) Weil der Menſch vor Gott rein erſcheinen muß, ſo pflegten die Morgenländer 
vor dem Opfer und Gottesdienſte ihre Leiber und Kleider zu waſchen, und des Bei— 
ſchlafs, in welchem ſie eine große Unordnung erblickten, ſich zu enthalten. 

7) Moſes bat um das Geſetz, und Gott verſprach es dem Volke zu geben. 


8) d. i. die Erſtgebornen, welche Gott zu ſeinem Dienſte auserſehen. 


Unt. 24, 5. 4. Moſ. 8, 16. 


S. ob. 13, 2. 
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dem Herrn nahen, ſollen geheiliget wer⸗ 
den, damit er ſie nicht ſchlage. 

23. Und Moſes ſprach zu dem Herrn: 
Das Volk wird nicht auf den Berg 
Sinai kommen koͤnnen: denn du haſt 
es bezeuget und befohlen mit den Wor⸗ 
ten: Setze Schranken um den Berg, 
und heilige ihn. 

24. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Geh und ſteig hinab, und komm 


dann herauf, du und Aaron mit dir. 


Aber die Prieſter und das Volk ſollen 
die Schranken nicht uͤberſchreiten und 
nicht hinaufkommen zum Herrn, daß 
er nicht etwa ſie toͤdte. 

25. Und Moſes ſtieg hinab zum 
Volke, und erzaͤhlte ihnen Alles. 


Das 20. Kapitel. 
Die zehn Gebote. 4 
1. Und der Herr redete alle dieſe 


Worte: 


2. I. Ich bin der Herr dein Gott, 


der dich aus dem Lande Aegypten ge- 


fuͤhrt, aus dem Hauſe der Knechtſchaft. 
5. Moſ. 5, 6. Pf. 80, 11. 


in's tauſende Glied bei denen, die mich 
lieben, und meine Gebote halten. 

7. II. Du ſollſt den Namen des 
Herrn deines Gottes nicht eitel nen- 
nen; ) denn der Herr wird den nicht 
fuͤr unſchuldig halten, der den Namen 
des Herrn ſeines Gottes vergeblich 
nennt. 3. Moſ. 19, 12. 5. Moſ. 5, 
11. Matth. 5, 3. n e 

8. III. Gedenke, daß du den Sab⸗ 
battag heiligeſt. Unt. 31, 13. 5. Moſ. 
5, 12. Ezech. 20, 12. f N 

9. Sechs Tage ſollſt du arbeiten, 
und alle deine Geſchaͤfte thun. 

10. Aber am ſiebenten Tage iſt der 
Sabbat des Herrn deines Gottes: am 
ſelben ſollſt du kein Geſchaͤft thun, we⸗ 
der du, noch dein Sohn, noch deine 
Tochter, noch dein Knecht, noch deine 
Magd, noch dein Vieh, noch der An⸗ 
koͤmmling, der inner deinen Thoren iſt. 

11. Denn in ſechs Tagen hat der 
Herr Himmel und Erde gemacht, und 
das Meer, und Alles, was darin iſt, 
aber am ſiebenten Tage ruhte er, dar⸗ 
um ſegnete Gott den Sabbattag, und 


heiligte ihn. 1. Moſ. 2, 2. U 


12. IV. Ehre deinen Vater und deine 


3. Du ſollſt keine fremden Goͤtter Mutter, auf daß du lange lebeſt im 


neben mir haben. 


Lande, das der Herr dein Gott dir ge⸗ 


4. Du ſollſt dir kein Bildniß ma- ben wird. 5. Mof. 5, 16. Matth. 15, 


chen, noch irgend ein Gleichniß von 4 


dem, was im Himmel oben, oder auf 


Eph. 6, 2. g 
13. V. Du ſollſt nicht toͤdten. Matth. 


der Erde unten, oder was unter der 5, 21 


Erde im Waſſer iſt. 3. Moſ. 26, 1. 
5. Moſ. 4, 15. Sof. 24, 14. Pf. 96, 7. 

5. Du ſollſt ſie nicht anbeten, noch 
ihnen dienen; denn ich bin der Herr, 
dein Gott, ein ſtarker und eifernder 
Gott, ) der die Miſſethaten der Vaͤß⸗ 
ter an den Kindern ſtraft bis in's dritte 
und vierte Geſchlecht bei denen, die 
mich haſſen, ) 

6. und der Barmherzigkeit thut bis 


1) der neben ſich keinen Gott duldet. 


e ü 
14. VI. Du ſollſt nicht ehebrechen.“) 
15. VII. Du ſollſt nicht ſtehlen. 
16. VIII. Du ſollſt kein falſches Zeug⸗ 

niß reden wider deinen Naͤchſten. 

17. IX. X. Du ſollſt nicht begehren 
das Haus deines Naͤchſten, noch be⸗ 
gehren ſein Weib, noch ſeinen Knecht, 
noch ſeine Magd, noch ſeinen Ochſen, 
noch ſeinen Eſel, noch Alles, was ſein 
iſt. Rom. 7, 7. 13, 9, 


2) weil die Kinder, gewöhnlich mit den nämlichen böſen Neigungen geboren, ihre 


Aeltern nachahmen. Vergl. Ezech. 18. 


3) nicht anders als mit Ehrfurcht, alſo nicht aus Leichtſinn, vergeblich ausſprechen, 


noch weniger ihn zur Lüge mißbrauchen. 


4) überhaupt keine Unzucht treiben (Aug.). 
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18. Und das ganze Volk ſah den 
Donner und Blitz, und den Schall der 
Poſaunen, und den rauchenden Berg: 
und da ſie ſich fuͤrchteten, und von 
Schrecken getroffen waren, traten ſie 
in die Ferne, 

19. und ſprachen zu Moſes: Rede 
du mit uns, und wir wollen hoͤren: 
der Herr aber rede nicht mit uns, wir 
moͤchten ſonſt ſterben. 

20. Und Moſes ſprach zum Volke: 
Fuͤrchtet euch nicht! denn um euch zu 
pruͤfen, iſt Gott gekommen, und da— 
mit ſeine Furcht in euch ſey, daß ihr 
nicht ſuͤndiget. 

21. Und das Volk ſtand von ferne. 
Moſes aber nahete ſich dem Dunkel, 
worin Gott war. 5. Moſ. 18, 16. 
Hebr. 12, 18. 

22. Darnach ſprach der Herr zu 
Moſes: Alſo ſprich zu den Soͤhnen 
Iſraels: Ihr habet geſehen, daß ich 
vom Himmel mit euch geredet. 

23. Machet euch keine ſilbernen und 
goldenen Götter. 

24. Einen Altar von Erde machet 
mir, und opfert darauf eure Brand: 
opfer und Friedopfer, eure Schafe und 
Rinder, an jeglichem Orte, wo mein 
Name gefeiert wird, will ich zu dir 
kommen, und dich ſegnen. Unt. 27, 
8 38, 7. 

25. Und wenn du mir einen ſteinernen 
Altar machen willſt, ſo ſollſt du ihn 
nicht von gehauenen Steinen bauen;?) 
denn wenn du ein Eiſen darüber auf: 


5) Auf polirten Steinen hätten leicht 


hebeſt, ſo wird er entweihet ſeyn. 5. 
Moſ. 27, 5. Sof. 8, 31. 

26. Und nicht auf Stufen ſollſt du 
zu meinem Altare aufſteigen, damit 
deine Schande nicht entbloͤßet werde.“) 


Das 21. Kapitel. 
Bürgerliche Geſetze. 


1. Das find die Rechte,!) die du 
ihnen ſollſt vorlegen. 

2. Wenn du einen hebraͤiſchen Knecht 
kaufeſt, ſo diene er dir ſechs Jahre: im 
ſiebenten Jahre ſoll er frei werden un⸗ 
entgeltlich. 5. Mof. 15, 12. Jer. 34, 14. 

3. Mit dem Kleide, in dem er ein— 
trat, ſoll er wieder austreten: hat er 
ein Weib, ſo ſoll ſein Weib mit ihm 
austreten. 

4. Hat aber der Herr ihm ein Weib 
gegeben, und hat ſie ihm Soͤhne und 
Toͤchter geboren: ſo ſollen das Weib 
und ihre Kinder dem Herrn ſeyn, er 
aber ſoll in feinem Kleide?) austreten. 

5. Sagt aber der Knecht: Ich liebe 
meinen Herrn und mein Weib und 
meine Kinder, ich will nicht frei wer⸗ 
den: 

6. ſo fuͤhre ihn der Herr vor die 
Goͤtter,s) und ſtelle ihn vor die Thür: 
pfoſten,?) und durchbohre fein Ohr 
mit einer Pfrieme: 5) und er ſoll fen 
Knecht ſeyn immerdar. 

7. Hat Jemand ſeine Tochter zur 
Magd verkauft, ſo ſoll ſie nicht austre⸗ 
ten, wie Maͤgde auszutreten pflegen.“) 

8. Iſt ſie aber mißfaͤllig in den Au⸗ 


abergläubiſche, abgöttiſche Zeichen nach der 


Weiſe anderer Völker angebracht werden können. 
6) Bei ſo kurzen Prieſterröcken, wie ſie damals waren, hätte leicht der Wohlſtand 
können verletzt werden, wenn man auf mehreren Stufen zum Altar hätte ſteigen müſſen. 
1) die gerichtlichen, bürgerlichen Geſetze. 
2) d. i. allein, ohne Weib und Kinder. 
3) d. i. die Richter, die an Gottes Statt Recht ſprechen. 


4) ſeines Hauſes. 

5) zum Zeichen, daß er nun gleichſam 
und hörig zu ſeyn. Mit dem Jubeljahre 
S. 3. Moſ. 25. 


angenagelt iſt, um für immer zu dienen, 
wurde jedoch auch ein ſolcher Knecht frei. 


6) Eine hebräifhe Magd, die der Herr oder des Herrn Sohn ſich zur Frau bes 
ſtimmt haben (V. 8. 9. 10), ſoll nicht wie gewöhnliche Selaven und Sclavinnen im 


ſiebenten Jahre (V. D austreten können. 
Erſter Band. 


8 
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gen ihres Herrn, dem ſie uͤbergeben 
worden, fo ſoll er fie entlaſſen:?) aber 
an ein fremdes Volk ſie zu verkaufen, 
ſoll er nicht Macht haben, wenn er ſie 
verſchmaͤhet hat. 

9. Und wenn er ſie ſeinem Sohne 


Steine oder mit der Fauſt, und dieſer 
ſtirbt nicht, ſondern liegt nur zu Bette, 

19. und ſteht wieder auf, und geht 
aus an ſeinem Stabe: ſo ſoll unſchul⸗ 
dig ſeyn, der ihn geſchlagen, aber ſein 
Verſaͤumniß und die Koſten auf die 


verlobet hat, ſoll er ihr thun nach Aerzte ſoll er ihm erſetzen. 


dem Rechte der Toͤchter. 


20. Wer ſeinen Knecht oder ſeine 


10. Nimmt er ihm eine Andere, ſo Magd ſchlaͤgt mit dem Stabe, ſo daß 
ſoll er dem Maͤgdlein um eine Hetrath| fie ſterben unter feiner Hand, der ſoll 


ſehen, auch Kleider und den Preis der 
Jungfrauſchaft ihr nicht verweigern.“) 

11. Wenn er dieſe drei Dinge nicht 
leiſtet, ſoll ſie unentgeltlich entlaſſen 
werden ohne Loͤſegeld.“) 

12. Wer einen Menſchen erſchlaͤgt, 
und Willens war, ihn zu toͤdten, der 
ſoll ſterben. 3. Moſ. 24, 17. 

13. Hat er ihm aber nicht nachge⸗ 
ſtrebt, ſondern hat ihn Gott in ſeine 
Haͤnde fallen laſſen, “) ſo will ich dir 
einen Ort beſtimmen, dahin er fliehen 
ſoll. 5. Moſ. 19, 2. 

14. Wo aber Jemand ſeinen Naͤch⸗ 
ſten erſchlagen aus Vorſatz und mit 
Liſt: den ſollſt du von meinem Altare 
wegreißen, daß er ſterbe. 11) 

15. Wer ſeinen Vater oder die Mut⸗ 
ter ſchlaͤgt, ſoll ſterben. 

16. Wer einen Menſchen ſtiehlt und 
ihn verkauft, und des Diebſtahls über: 
zeugt wird, 12) ſoll ſterben. 

17. Wer ſeinem Vater oder ſeiner 
Mutter flucht, fol ſterben. 3. Moſ. 
20, 9. Spr. 20, 20. Matth. 15, 4. 
Marc. 7, 10. 

18. Wenn ſich Maͤnner zanken, und 
Einer ſchlaͤgt den Andern mit einem 


des Verbrechens ſchuldig ſeyn. ! s) 

21. Wo ſie aber einen oder zween 
Tage uͤberleben, ſoll er nicht geſtraft 
werden; denn fie find fein Geld. 1) 

22. Wenn Maͤnner ſich zanken, und 
Einer verletzt ein ſchwangeres Weib, 
und machet, daß ihr die Frucht ab⸗ 
gehe, ſie aber bleibet am Leben; ſo 
ſoll er den Schaden tragen, ſo viel der 
Mann des Weibes fordert, und die 
Richter erkennen. 

23. Wenn aber ihr Tod erfolget, 
ſoll er Seele geben um Seele; 

24. Auge um Auge, Zahn um Zahn, 
Hand um Hand, Fuß um Fuß, 

25. Brand um Brand, Wunde um 
Wunde, Beule um Beule. 3. Moſ. 
24, 20. 5. Moſ. 19, 21. Matth. 
5, 38. 

26. Wenn Jemand das Auge ſeines 
Knechtes oder ſeiner Magd ſchlaͤgt, und 
ſie einaͤugig macht, ſoll er ſie frei ent⸗ 
laſſen für das Auge, das er ausge— 
ſchlagen. 

27. Und wenn er ſeinem Knechte 
oder ſeiner Magd einen Zahn aus⸗ 
ſchlaͤgt, ſoll er fie auch frei entlaſſen. 

28. Wenn ein Ochſe einen Mann 


7) ſie wieder loskaufen laſſen. 


8) ihr eine Ausſtattung geben zum Preiſe für ihre Jungfrauſchaft. Im Hebr. 
heißt es: Wenn er ihm noch eine andere nimmt, fo ſoll er von ihrem Unterhalte Klei- 


dung und Beiwohnung nicht abbrechen. 
9) noch vor dem ſiebenten Jahre. 
10) von ungefähr. 


11) wenn er ſich auch zu meinem Altare hinflüchtete, ſo 


platz für ihn. S. 3. Kön. 2, 30. 31. 
12) im Gerichte. 
13) der ſoll geſtraft werden. 


ſey dieſer kein Sicherheits 


14) Er hatte ſie gekauft, und das Recht, ſie zu ſtrafen. Daß er aber Maaß und 
Ziel bei der Strafe überſchritten hat, das ſoll er nicht mit dem Leben büßen. 
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ſtoͤßet oder ein Weib, und ſie ſterben: Da itel. 
fo ſoll er geſteinigt werden, 15) und 15 22. Wai 
ſein Fleiſch ſoll man nicht eſſen, aber Fernere Geſetze. 
der Herr des Ochſen fol unfchuldig| 1. Wenn Jemand einen Ochſen ſtiehlt, 
ſeyn. oder ein Schaf, und ſchlachtet es, oder 
29. Wenn aber der Ochſe ſchon ſtoͤ- verkauft es; der ſoll fünf Ochſen für 
ßig geweſen vorhin, und man hat es feinen Ochſen zuruͤckgeben, und vier 
angezeiget ſeinem Herrn, und er hat Schafe fuͤr ein Schaf. 2. Koͤn. 12, 6. 
ihn nicht verwahret, und der Ochſeſ 2. Wenn ein Dieb!) beim Einbrechen 
toͤdtete einen Mann oder ein Weib: ſo in ein Haus, oder, es untergrabend, ergrif— 
ſoll der Ochſe geſteiniget werden, und fen wird, und nach erhaltener Wunde 
auch ſeinen Herrn ſoll man toͤdten. ſtirbt: fo ſoll der Todtſchlaͤger des Blu: 
30. Wird ihm aber 16) eine Geld- tes nicht ſchuldig ſeyn. 
ſtrafe auferlegt, fo fol er für feine) 3. Hat er aber das nach Sonnen⸗ 
Seele geben, ſo viel ihm auferlegt aufgang gethan, ſo hat er einen Tod⸗ 
wird. N ſchlag begangen, und er ſoll ſterben. 
31. Und wenn der Ochſe einen Sohn Hat der Dieb nicht, was er erſtatte fuͤr 
oder eine Tochter ſtoͤßet, ſoll er dem den Diebſtahl, fo fol er verkauft werden. 
naͤmlichen Urtheile unterliegen. 4. Findet man bei ihm noch am Le⸗ 
32. Wenn er einen Knecht oder eine don, was er geſtohlen, ſey es Ochſe 
Magd ſtoͤßet, 17) ſoll er ihrem Herrn oder Eſel oder Schaf: ſo ſoll er das 
dreißig Seckel Silbers 1s) geben: der Doppelte erſetzen.) 5 
Ochſe aber ſoll geſteiniget werden. 5. Wenn Jemand einen Acker oder 
0 . Weinberg beſchaͤdigt, und laͤßt ſein Vieh 
33. So Jemand eine Ciſterne oͤffnet, hinein, daß es weide auf fremder Hut; 
N a a R 
oder neu gräbt, und decket fie nicht zu, der ſoll das Beſte, was er auf ſeinem 
d es faͤllt ein Ochſe oder Eſel hinein: zg, 5 
ar 9 Acker oder Weinberg hat, nach des 
34. ſo ſoll der Herr der Ciſterne den Schadens Schaͤtzung erſtatten. 
Werth der Thiere erſtatten: was aber 6. Wenn Feuer auskommt, und die 
todt geblieben, ſoll ihm gehoͤren. Dornen erreicht, und das aufgeſchichtete 
35. Stoͤßt Jemands Ochſe einen an: Getreide ergreift, oder die ſtehende Saat 
dern Ochſen, und dieſer ſtirbt: ſo ſoll auf dem Felde; ſo ſoll, wer das Feuer 
man den lebendigen Ochſen verkaufen, | angezündet, den Schaden erſetzen. 
und das Geld theilen, und auch dess 7. Wenn Jemand feinem Freunde 
Todten Fleiſch ſoll man unter ſich Geld oder Geraͤthe zur Verwahrung 
theilen. gibt, und es wird dem geſtohlen, der 
36. Wußte aber der Herr, daß der es empfangen hat: ſo ſoll der Dieb, 
Ochſe ſchon ftößig geweſen vorher, und wenn er gefunden wird, doppelt er— 
bewahrte ihn nicht: fo ſoll er Ochſen ſtatten. 
um Ochſen erſtatten, und des Todten 8. Wenn aber der Dieb verborgen 
Fleiſch ſoll ganz ihm gehoͤren. bleibt, ſoll man den Herrn des Hau— 


15) um dadurch die Strafbarkeit des Mordes einzuſchärfen. 

16) durch die Richter, welche in dieſem Falle die Lebensſtrafe in eine Geldſtrafe 
umändern konnten. 

17) ſo daß ſie ſterben. 

18) ungefähr fünfzehn Gulden. Dieß war der Preis eines Sclaven. Um ſo viel 
beiläufig verkaufte Judas auch Chriſtum. 0 

1) in der Nacht. ä 

) nicht das Fünffache (V. 1), weil er etwa noch den Willen haben konnte, das 


Geſtohlene wieder zurückzugeben. 5 5 
u 
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ſes vor die Götter?) bringen, 15 da 5 1 Wenn der Vater der 2 
fol er ſchwoͤren, ob er feine Hand ſie nicht geben will, ſoll er fo viel Geld 
nicht an ſeines Naͤchſten Gut gelegt, zahlen, als die Jungfrauen zur Mor⸗ 
9. um einen Betrug zu begehen, ſey es gengabe zu empfangen pflegen. 
an Ochs oder Eſel oder Schaf oder Klei 18. Die Zauberer?) ſollſt du nicht 
dung, oder an etwas ſonſt, womit Einem leben laſſen. 
Schaden zugeht: beider Handel fol| 19. Wer mit einem Thiere zu thun 
vor die Götter *) kommen, und wenn hat, ſoll des Todes ſterben. 
die Richter ihn ſchuldig finden, ſoll er ſei- 20. Wer den Göttern opfert, und 
nem Naͤchſten das Doppelte erſtatten. nicht dem Herrn allein, den ſoll man 
10. = Sn u 9800 7 Air) en we. 2 ER 
einen Eſel oder Ochſen oder Scha Den Ankoͤmmling ſo u nicht 
oder irgend ein Thier zur Verwahrung betruͤben, noch ihn druͤcken: denn ihr 
gibt, und es ſtirbt, oder wird beſchaͤ- ſeyd auch Ankoͤmmlinge geweſen im 
KH ze 350 1 genommen, und wien nen 5 
dieß Niemand ſiehet: 22. Wittwen un aiſen ſollt ihr 
11. ſo ſoll ein Eid es vermitteln, nicht wehe thun: Zach. 7, 10. N 
daß er ſeine an nicht auögeftredet| 23. wenn ihr ihnen aber wehe thuet, 
nach ſeines aͤchſten Gut; und der werden fie zu mir ſchreien, und ich 
Herr ſoll den Eid annehmen, und Jener werde ihr Geſchrei hoͤren, 
KM 1 85 ene k en Kahlen er mein Zorn wird ergeimmen, 
12. Wenn es ihm aber geſtohlen und ich werde euch mit dem Schwerte 
N 5 un: 1 9 a ſchlagen, und eure Weiber werden Witt: 
en erſetzen. „Moſ. 31, 3% wen ſeyn, und eure Kinder Waiſen. 
13. Wird 5 198 wilden En 25. Wenn du Geld leiheſt meinem 
aeräffen, [0 jo 5 Fee em armen Volke, das bei dir wohnet, fo 
Herrn bringen, und nicht erſtatten. ſollſt du es nicht drangen wie ein Bes 
14. Wer von feinem Nächten etwas dränger, und nicht mit Wucher druͤcken. s) 
entlehnet von dieſen Dingen, und es 4 \ + 
wird befchädigt oder ſtirb 26. Wenn du von deinem Nächften 
gt oder ftirbt, da der Herr - f 
nicht dabei iſt: fo ſoll er das Oberkleid zum Pfande genommen, 
i gehalten ſeyn, 1 
es zu erſtatten ſollſt du ihm vor Sonnen⸗Untergang 
15. Wenn ber der Herr dabei iſt, es wieder zurückgeben. 5. Mof. 24, 13. 
ſoll er nicht erſtatten, befonders, wenn 27. Denn es iſt ſein einzig Kleid, 
er's gemiethet mit Lohn für deſſen Arbeit. womit fein Leib bedecket wird, und er 
16. Wer eine Jungfrau verführet, hat kein anderes, * ki 1 1 0 org 
die noch unverlobt iſt, und bei ihr er inne 12 ? ich ihn er 
fehläft: der ſteure fie aus, und nehme hoͤren; denn ich bin armherzig.?) 
fie zum Weibe.“) 5. Moſ. 22, 28. 28. Den Goͤttern 10) ſollſt du nicht 


3) die Richter. S. ob. 21, 6. 
4) die Richter. 

5) weil bei dem Entwenden deſſelben größere Fahrläſſigkeit vorausgeſetzt wird. 

6) ohne ſich von ihr je ſcheiden zu können. S. ob. Stelle. 

7) die in der Kraft des Satans, deſſen Dienſte ſie ſich widmen, allerlei Künſte 
ausüben. 

8) du ſollſt das Geld nicht ſtrenge und unter Zinſen einfordern. S. die Noten 
zu 5. Moſ. 23, 19. 20. 5 

9) Der Arme im Morgenlande ſchläft in ſeinem Oberkleide, welches eine Art Man⸗ 
tel zum Einhüllen iſt. Nur ein Unmenſch kann es ihm nehmen. 

10) den Vorgeſetzten. 


Das zweite Buch Moſis. Exodus. 22, 23. 117 


übel nachreden, und dem Fuͤrſten dei⸗ Unſchuldigen und Gerechten ſollſt du 
nes Volkes nicht fluchen. Apſtg. 25, 5. nicht toͤdten; denn ich verabſcheue den 

29. Deine Zehenten und deine Erſt⸗Gottloſen. Dan. 13, 53. 
linge ſollſt du geben ohne Zögern, den 8. Du ſollſt nicht Geſchenke nehmen, 
Erſtgebornen deiner Söhne mir wei- welche auch die Weiſen verblenden, und 
hen.! !) Ob. 13, 2. 12. Unt. 34, 19. die Sache der Gerechten verkehren. 
Ezech. 44, 30. 5. Moſ. 16, 19. Eccli. 20, 32. 

30. So ſollſt du auch thun mit dei⸗ 9. Dem Fremdling ſollſt du nicht 
nen Ochſen und Schafen: ſieben Tage laͤſtig ſeyn; denn ihr wiſſet, wie es 
ſollen ſie bei der Mutter ſeyn, am ach⸗ dem Fremdling um's Herz iſt, weil ihr 
ten Tage ſollſt du ſie mir geben. ſelbſt Fremdlinge waret im Lande Ae— 

31. Ihr ſollet mir heilige Manner| gypten. 1. Moſ. 46, 6. 
ſeyn: das Fleiſch, davon die Thiere ge 10. Sechs Jahre ſollſt du dein Land 
freſſen, ſollet ihr nicht eſſen, ſondern beſaͤen, und feine Früchte einſammeln. 
den Hunden vorwerfen. 1?) 11. Aber im ſiebenten Jahr ſollſt du 

N es liegen und ruhen laſſen, damit die 

Das 23. Kapitel. Armen deines Volkes davon eſſen: ) 

a und was noch uͤbrig ſeyn wird, ſollen 

Geſetze von Gerichten, Feſten und Opfern. die Thiere des Feldes eſſen: alſo ſollſt 

1. Du ſollſt Luͤgenreden nicht anhö- du mit deinem Weinberg thun und 
ren, noch deine Hand bieten, um fuͤr mit deinem Oelgarten. 3. Moſ. 25, 4. 
den Gottloſen ein falſches Zeugniß zu! 12. Sechs Tage ſollſt du arbeiten, 
reden. am ſiebenten Tag ſollſt du inne hal⸗ 

2. Du ſollſt der Menge nicht fol- ten, daß dein Ochſe und Eſel ruhe, 
gen, um Böſes zu thun, noch im Ge- und der Sohn deiner Magd ſich ers 
richte dem Urtheile der Meiſten bei- hole, und der Ankoͤmmling. 
ſtimmen, um von der Wahrheit abzu:| 13. Haltet Alles, was ich euch ges 
weichen. ſagt habe. Und beim Namen fremder 

3. Auch ſollſt du dich des Armen | Götter ſollet ihr nicht ſchwoͤren, noch 
im Gerichte nicht erbarmen. !) ſoll euer Mund ſie je nennen. 

4. Wenn du dem Ochſen deines Fein- 14. Dreimal jedes Jahr ſollet ihr 
des, oder feinem Eſel, der herumirret, mir Feſte feiern. 5) b 
begegneſt, fo ſollſt du ihm denſelbenf 15. I. Das Feſt der ungeſaͤuerten 
zuruͤckfuͤhren. 5. Moſ. 22, 1. Brode ſollſt du halten. Sieben Tage 

5. Wenn du den Eſel deſſen, der ſollſt du ungeſaͤuert Brod eſſen, wie 
dich haſſet, unter der Laſt liegen ſieheſt, ich dir geboten, zur Zeit des Monats 
ſo ſollſt du nicht voruͤbergehen, ſondern der neuen Fruͤchte, da du aus Aegyp— 
ihm aufhelfen ſammt demſelben. ?) ten gezogen: vor meinem Angeſicht 

6. Du ſollſt das Recht des Armen ſollſt du nicht leer erſcheinen.?) Ob. 
in ſeiner Sache nicht beugen.“) 13, 3. 4. Unt. 34, 22. 5. Moſ. 

7. Die Luͤge ſollſt du fliehen. Den 16, 16. Eccli. 35, 6. 


11) ſo daß du ihn löſeſt. Ob. 13, 13. 

12) Eure innere Heiligkeit ſoll ſich äußerlich offenbaren durch Reinlichkeit. 

1) ſondern unpartheiiſch ſeyn, es ſey ein Reicher oder Armer. S. 3. Moſ. 19, 15. 

2) ſammt dem, der dich haſſet. 

a) aus Gefälligkeit gegen einen Reichen. 

4) von dem, was von ſich ſelbſt wächſt. 

5) Oſtern, Pfingſten und das Laubhüttenfeſt. 

6) Wer im Oriente vor einem Höhern erſcheint, muß ein Geſchenk bringen; Gott 
forderte nicht ſowohl Opfergaben als eine heilige Geſinnung. Erxſtere ſollten nur Zei— 
chen und Ausdruck der Letzteren ſeyn. 


118 Das zweite Buch Moſis. Exodus. 23: 


16. II. Und das Erntefeſt der Erfi:| 23. Und mein Engel wird vor dir 
linge deiner Arbeit von Allen, das du hergehen, 14) und dich hineinfuͤhren zu 
geſaͤet auf deinen Ader;”) und III. den Amorrhitern und Hethitern, und 
das Feſt am Ende des Jahres, da du Chananitern, und Hevitern, und Je⸗ 
alle deine Früchte einſammelſt von dei- buſitern, die ich vertilgen will. Ant. 
nem Acker.) 33, 2. Joſ. 24, 11. 

17. Dreimal im Jahre ſoll Alles, 24. Du ſollſt ihre Goͤtter nicht an⸗ 
was unter dix männlich iſt, vor dem beten, noch ihnen dienen: und ſollſt 
Herrn, deinem Gott, erſcheinen. Unt. ihre Werke nicht thun, ſondern ſie zer⸗ 
34, 23. 5. Moſ. 16, 16. ah und ihre Bildfäulen zerbrechen. 

18. Du ſollſt das Blut meines Opfers?) |5. Moſ. 7, 25. 
nicht über Sauerteig! 0) opfern; auch ſoll 25. und ihr ſollet dem Herrn, euerm 
das Fett meines Feſtes nicht übrig blei- Gott, dienen, daß ich dein Brod und 
ben bis zum Morgen. Unt. 34, 25. Waſſer ſegne, und die Krankheiten weg⸗ 

19. Die Erſtlinge der Fruͤchte deines nehme aus deiner Mitte. 

Landes ſollſt du in's Haus des Herrn 26. Kein Weib, das kinderlos oder 
deines Gottes bringen. Das Boͤckchen unfruchtbar iſt, fol in deinem Lande 
ſollſt du nicht kochen in der Milch ſei- ſeyn: und die Zahl deiner Tage will 
ner Mutter. 11) Unt. 34, 26. 5. Moſ. ich voll werden laſſen. 
147, 24. 27. Meinen Schrecken will ich dir 
20. Siehe, ich ſende meinen Engel, zum Vortrab herſenden, und toͤdten 
daß er vor dir herziehe, und dich be- alles Volk, zu welchem du hineinziehen 
wahre auf dem Wege, und dich führe wirſt: und ich will alle deine Feinde 
an 115 Ort, den ich bereitet. vor dir in die Flucht jagen: 

ab’ Acht auf ihn, und höre] 28. ich will Horniſſen voranſchi⸗ 
feine Stimme, und gedenk' nicht, ihn ver⸗ cken, 1) daß fie die Heviter und Cha⸗ 
ſchmaͤhen zu dürfen; denn, wenn du fin: |naniter und Hethiter vertreiben, ehe 
digeſt, 2) wird er dir nicht verzeihen, denn du einzieheſt. 5. Moſ. 7, 20. 
und mein Name iſt in ihm. 13) 29. Nicht in Einem Jahre will ich 

22. Wenn du aber ſeine Stimme ſie vor deinem Angeſicht vertreiben, da⸗ 
hoͤreſt, und Alles thuſt, was ich ſage, mit das Land nicht zur Wuͤſte werde, 
ſo will ich der Feind deiner Feinde und nicht die wilden Thiere ſich wider 
ſeyn, und ſchlagen, die dich ſchlagen. dich mehren: 

5. Mof. 7, 11. 30. nach und nach will ich ſie ver⸗ 


7) S. 3. Moſ. 23, 15 — 17, 

8) S. 3. Moſ. 23, 34 — 36. 39 — 43. 16 

9) des Oſterlammes. o . 

10) fo lange Sauerteig noch im Haufe iſt, ſ. ob. 12, 10. 

11) ſo lange es noch an ſeiner Muttermilch iſt; denn ſo wäre es zu jung zum 
Opfern und Eſſen. Oder: koche es nicht mit ſeiner Muttermilch; denn das thun die 
Heiden, und treiben Aberglauben damit. 

12) auf dieſe Weiſe. 

13) Er vertritt meine Stelle, und meine Macht, ja mein Weſen, wi in ihm, 
Sieh die folgende Note. 

14) Dieſer Engel war der Sohn Gottes, der Eines Weſens mit dem Vater iſt 
(Note 13) und darum feinen Namen, Jehova, trägt, war jener rettende Engel (1. Moſ. 
48, 16), der fpäter von ſich ſagte, daß er der Weg, die Wahrheit und das Leben ſey. 
Joan. 14, 6. Dieſer Engel geleitete die Hebräer in's gelobte Land zum Vorbilde, daß 
er unſer Führer zum Himmel ſey. A 

15) ©. Sof, letzt. Kap. V. 12. 1 
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treiben vor am Angeſichte, bis du 
dich ausbreiteſt, und das Land be 
figeft. | 

31. Deine Graͤnzen aber will ich 
ſetzen vom rothen Meere bis zum 
Meere der Philiſter, 1s) und von der 
Wuͤſte bis zu dem Fluſſe: 7) die Ein: 
wohner des Landes will ich in eure 
Haͤnde geben, und ſie vertreiben vor 
euerm Angeficht. - 

32. Du ſollſt kein Buͤndniß mit 
ihnen ſchließen, noch mit ihren Goͤt— 
tern. Unt. 34, 15. 5. Moſ. 7, 2. 


errn, die er geſprochen, wollen wir 

thun. ; 
4. Und Moſes ſchrieb alle Worte 
des Herrn, und machte ſich auf am 
Morgen, und baute unten am Berge 
einen Altar und zwoͤlf Denkſteine nach 
den zwölf Stämmen Iſraels. 

5. Und er ſandte Juͤnglinge aus 
den Soͤhnen Iſraels, und ſie brachten 
Brandopfer, und opferten Kaͤlber als 
Friedopfer dem Herrn. 

6. Und Moſes nahm die Haͤlfte des 
Blutes, und that es in Schalen: 


33. Sie ſollen in deinem Lande aber die uͤbrige Haͤlfte goß er auf den 


nicht wohnen, damit ſie dich nicht zur 
Suͤnde bringen wider mich, wenn du 


Altar. 
7. Und er nahm das Buch des 


ihren Goͤttern dienen wuͤrdeſt: und Bundes, und las es dem Volke, wel: 
das wird dir wahrlich zum Fallſtrickeſches zuhoͤrte, und fie ſprachen: Alles, 


werden. 


was der Herr geſprochen, wollen wir 


thun, und gehorfam ſeyn. 


Das 24. Kapitel. 


Des Volkes Gehorſam. Beſtätigung des 
Bundes. 


1. Und zu Moſes ſprach er:!) Steig 
hinauf zu dem Herrn, du und Aaron, 
Nadab und Abiu, und ſiebenzig von 
den Aelteſten Iſraels, und betet an 
von ferne. 

2. Und Moſes ſoll allein zu dem 
Herrn kommen, ſie aber ſollen nicht 
herzunahen, und auch das Volk ſteige 
nicht mit ihm hinauf. 

3. Alſo kam Moſes, und erzaͤhlte 
dem Volke alle Worte des Herrn, und 


8. Er aber nahm das Blut, und 
ſprengte es auf das Volk, und ſprach: 
Das iſt das Blut des Bundes, den 
der Herr mit euch geſchloſſen uͤber alle 
dieſe Worte. 2) Hebr. 9, 20. 

9. Da ſtiegen Moſes und Aaron, 
Nadab und Abiu, und ſiebenzig aus 
den Aelteſten Iſraels hinauf.“) N 
10. Und ſie ſchauten den Gott Iſ— 
raels: 4) und es war unter ſeinen 
Fuͤßen wie Arbeit von Saphirgeſtein, 
und wie der Himmel, wenn er klar iſt. 

11. Und er legte ſeine Hand nicht 
an die von den Söhnen Iſraels, die 
weit hinzugetreten waren,) und' fie 


die Geſetze, und alles Volk antwortete ſchauten Gott, und aßen, und tranken. 


mit Einer Stimme: Alle Worte des 


16) bis zum mittelländiſchen Meere in 


12. Der Herr aber ſprach zu Mo: 


der Nähe von Sidon. 


17) von der Wüſte am rothen Meere bis zum Euphrat. . 

1) Nachdem Gott dem Moſes und Aaron auf dem Berge (ob. 19, 24) alle Geſetze 
von K. 20 — 24 vorgetragen hatte, befahl ihnen Gott, daß fie, ehe fie vom Berge her 
abſtiegen, um Alles dem Volke kund zu thun, nach errichtetem Bunde wieder auf den 
Berg zurückkehrten, von Nadab und Abiu und ſiebenzig Aelteſten begleitet. 

2) Moſes beſiegelte den alten Bund mit Opferblut, wie Chriſtus den neuen Bund 


durch ſein eigenes Blut. 


S. Matth. 26, 28. 


3) wie ihnen Gott befohlen, zu thun nach errichtetem Bunde. S. Noten zu V. 1. 
4) in einer ſichtbaren Geſtalt, vermuthlich einem Menſchen gleich. 


5) er ließ ihnen kein Leid widerfahren, 


ſondern ſie blieben am Leben, und aßen 


und tranken; obwohl es allgemeine Meinung-war, daß man Gott nicht ſehen könne, 


ohne zu ſterben. S. Richt. 13, 22. 


5. Moſ. 5, 24. 
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ſes: Steig herauf zu mir auf den 2. Sage den Söhnen Iſraels, daß 
Berg, und bleib daſelbſt; ich will dir ſie mir die Erſtlinge bringen: ) von 
ſteinerne Tafeln geben, und das Ge⸗ Jedem, der ſie freiwillig gibt, ſollt ihr 
ſetz, und die Gebote, die ich geſchrie- fie nehmen. Unt. 35, 5. 

ben, daß du ſie lehreſt. 3. Das iſt's aber, ſo ihr nehmen 

13. Da machte ſich Moſes auf, und ſollet: Gold und Silber, und Erz, 
Joſue fein Diener: und Moſes flieg| 4. Hyacinth, und Purpur, 2) und 
auf den Berg Gottes = zweimal gefaͤrbten Carmoſin, 3) und 

14. und ſprach zu den Aelteſten: Byſſus, ) und Ziegenhaare, 

Wartet hier, bis wir zuruͤckkommen zu) 5. und rothe Widderfelle, und blaͤu⸗ 
euch. Ihr habet Aaron und Hur bei liche Felle,?) und Acazienholz, 6) 

euch: wenn ein Streit unter euch vor⸗ 6. Oel, die Lampen zuzurichten, 
fallt, fo bringet ihn an fie. Spezereien zum Salboͤl, und Rauch⸗ 

15. Und da Moſes hinaufgeſtiegen werk von gutem Geruche: 
war, bedeckte eine Wolke den Berg.“) 7. Onychſteine, und andere Edel: 

16. Und die Herrlichkeit des Herrn ſteine, das Ephod und den Bruſt⸗ 
wohnte auf Sinai, und bedeckte ihn ſchild ”) zu zieren. 
mit einer Wolke ſechs Tage: aber am 8. Und fie ſollen mir ein Heilig⸗ 
ſiebenten Tage rief er ihn aus der thums) machen, und ich will in ihrer 
Finſterniß. Mitte wohnen. 

17. Und das Ausſehen der Herrlich⸗- 9. So wie ich das Zelt im Gleich⸗ 
keit des Herrn war wie brennendes niſſe dir gezeigt, und alle Gefaͤße zum 
Feuer auf der Spitze des Berges, vor Dienſte deſſelben: ganz ſo ſollet ihr es 
dem Angeſichte der Söhne Sfraels. machen.“) Hebr. 8, 5. 

18. Und Moſes trat mitten in den) 10. Machet eine Lade von Acazien⸗ 
Nebel,“) und ſtieg auf den Berg, und holz, deren Länge zwei Ellen und eine 
er war daſelbſt vierzig Tage und vier- halbe, die Breite eine Elle und eine 


zig Naͤchte. 5. Moſ. 9, 9. halbe, die Hoͤhe auch eine Elle und 
eine halbe iſt. 10) 
Das 25. Kapitel. 11. Und uͤberziehe ſie mit dem fein⸗ 
2 ſten Golde, inwendig und auswendig; 
Gottesdienſtliche Verordnungen. und mache obendarauf einen goldenen 
1. Und der Herr redete zu Moſes, Kranz ringsum, 
und ſprach: 12. und vier goldene Ringe, die du 


6) Moſes blieb auf einer Anhöhe, die Befehle des Herrn zu erwarten. 

7) durch die Wolke hindurch auf die leuchtende Spitze des Berges. 

1) die erſten Gaben zum Gottesdienſte, zur Errichtung des tragbaren Tempels. 
Im Hebr.: Hebopfer. So hießen ſie beim Opfern, weil man ſie in die Höhe hob, als 
wollte man ſie Gott überreichen. 

2) himmelblaue und purpurfarbige Wolle. E. 

3) Carmoſinwolle, doppelt, an und für ſich und im Faden gefärbt. 

4) feine weiße Baumwolle. f 

5) Seehundsfelle. ö 

6) Schittimholz, eine Acazien-Art. 

7) S. unt. 28, 6 — 21. 

8) ein heiliges Zelt zum Gottesdienſte. 

9) nach der Idee, die ich in deinem Geiſte davon entſtehen ließ, und nach den 
himmliſchen Dingen, die es vorbilden ſoll. 

10) Die hebr. Elle reichte vom Ellenbogen bis zur Handwurzel, und war alſo bei⸗ 
laͤufig ein Schuh. 


1 
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an die vier Ecken der Lade ſetzeſt:] Lange, und eine Elle in der Breite, 


zween Ringe ſollen auf einer Seite 
ſeyn, und zween auf der andern. 

13. Mache auch Stangen von Aca⸗ 
zienholz, und uͤberziehe ſie mit Gold, 
14. und ſtecke ſie in die Ringe, die 
an den Seiten der Lade ſind, daß ſie 
damit getragen werde. 

15. Sie ſollen immer in den Rin⸗ 
gen ſeyn, und nie herausgezogen 
werden. 

16. Und in die Lade lege das Zeug- 
niß, 11) das ich dir geben werde. 

17. Und einen Gnadenthron!2) mache 
vom feinſten Golde: ſeine Laͤnge ſey 
zwei Ellen und eine halbe, und ſeine 
Breite eine Elle und eine halbe. 

18. Mache auch zwei goldene Che— 
rubim, 13) die aus dem Ganzen ge— 
goſſen, zu beiden Seiten des Gnaden— 
throns. or 

19. Der eine Cherub ſey auf der 
einen Seite, und der andere auf der 
andern Seite. 

20. Sie ſollen beide Seiten des 
Gnadenthrons decken, ihre Fluͤgel aus— 
breitend, und den Thron uͤberſchattend, 
und ſollen ſich gegenuͤber ſeyn, das 
Angeſicht gegen den Gnadenthron ge— 
kehrt, mit welchem die Lade ſoll be⸗ 
deckt werden, 

21. darein du das Zeugniß legen 
ſollſt, das ich dir geben werde. 

22. Von da aus will ich gebieten, 
und will zu dir auf dem Gnadenthron 
zwiſchen den zwei Cherubs, die auf 
der Lade des Zeugniſſes ſeyn werden, 
Alles reden, was ich durch dich den 
Söhnen Iſraels gebieten werde. 

23. Und mache einen Tiſch von 
Acazienholz, der zwei Ellen in der 


und eine Elle und eine halbe in der 
Hoͤhe hat, 

24. und uͤberzieh ihn mit dem fein: 
ſten Golde, und mache daran einen 
goldenen Rand ringsum, 

25. und an den Rand einen durch» 
brochenen Leiſten vier Finger hoch, und 
uͤber demſelben ein anderes goldenes 
Kraͤnzchen. 

26. Bereite auch vier goldene Ringe, 
und ſetze ſie an die vier Ecken des 
Tiſches, an jeglichen Fuß einen. 

27. Unter dem Rande ſollen die gol⸗ 
denen Ringe ſeyn, daß man Stangen 
durch ſie ziehe, um den Tiſch tragen 
zu koͤnnen. 

28. Mache auch die Stangen von 
Acazienholz, und uͤberzieh ſie mit Gold; 
denn mit denſelben ſoll der Tiſch ges 
tragen werden. 

29. Und bereite Schuͤſſeln und Scha⸗ 
len, Rauchfaͤſſer und Becher vom feinſten 
Golde, die Trankopfer damit zu opfern. 

30. Und lege auf den Tiſch allezeit 
die Schaubrode vor mein Angeſicht. 
3. Mof. 24, 5. 6. 

31. Und mache einen gegoſſenen 
Leuchter vom feinſten Golde; ſein 
Schaft und ſeine Roͤhre, die Kelche 
und Knoͤpflein und Lilien ſollen aus 
ihm ſelber kommen. 14) 

32. Sechs Roͤhren ſollen hervor: 
gehen aus ſeinen Seiten, drei aus einer 
Seite, und drei aus der andern. 

33. Drei nußfoͤrmige 15) Kelche fol- 
len an einem Rohre ſeyn, jeglicher mit 
Knoͤpfchen und Lilie, und ebenſo ſollen 
drei nußfoͤrmige Kelche an dem ent— 
ſprechenden Rohre ſeyn, jeglicher mit 
Knoͤpfchen und Lilie: und alſo ſoll die 


11) die Geſetztafeln. Sie heißen das Zeugniß, weil ſich Gott durch das Geſetz in 


unſern Herzen bezeuget. 


12) Dieß war eigentlich der Deckel über die Lade. Er hieß Gnadenthron (im Hebr. 
Sühndeckel), weil von demſelben die gnadenvollen Ausſprüche Gottes an das Volk 


ergingen. 
13) ſinnbildliche, 


Sie ſtellten vorzüglich Gottes Allmacht und Weisheit vor. 


aus Menſch, Adler, Löwe und Rind zuſammengeſetzte Geſtalten. 


S. Ezech. 1. 


14) ſollen aus dem Ganzen gegoſſen ſeyn. 


15) Im Hebr.: mandelförmige. 
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Arbeit der ſechs Roͤhren ſeyn, die aus 


dem Schafte herauszutreiben ſind.“ “) 


34. Und am Leuchter 17) ſelbſt | ſol⸗ 
len vier nußfoͤrmige Kelche ſeyn, Jeg⸗ 
licher mit Knoͤpflein und Lilie. 


35. Es ſollen auch Knoͤpflein an 
drei Orte ns) kommen, unten, wo je 
zwei Roͤhren, die zuſammen ſechs ſind, 
aus dem Schafte herausgehen. 


36. Und es ſollen die Knoͤpflein und 
Roͤhren aus dem Schafte kommen, Al⸗ 
les ſoll gegoſſen von feinſtem Golde 
ſeyn. 


37. Und mache ſieben Lampen, und 
ſetze ſie auf den Leuchter, 1°) fo daß 
ſie einander gegenuͤber leuchten. 


38. Auch Lichtputzen und Loͤſchge— 
fäße, darin das Abgenommene erloͤſcht 
wird, ſollen vom feinſten Golde ge— 
macht werden. 


39. Das ganze Gewicht des Leuch⸗ 
ters mit allem ſeinen Geraͤthe ſoll ein 
Talent? ) vom feinſten Golde ſeyn. 


40. Schaue und mache es nach dem 
Bilde, das dir auf dem Berge gezeigt 
ward. Hebr. 8, 5. Apoſtelg. 7, 44. 


Das 26. Kapitel. 
Das heilige Zelt. 5 


1. Das Zelt!) aber mache alſo: 
Mache zehn Teppiche von gezwirntem 
Byſſus und von Hyacinth, von Pur⸗ 
pur und von zweimal gefaͤrbtem Carmo⸗ 
fin, mit Stickwerk von allerlei Figuren.“) 

2. Die Laͤnge eines Teppichs ſoll 
acht und zwanzig Ellen ſeyn, die Breite 
vier Ellen. Von einem Maaße ſollen 
alle Teppiche ſeyn. 

3. Fuͤnf Teppiche ſollen zuſammenge⸗ 
fuͤgt werden, und die andern fuͤnf ſollen 
auf gleiche Weiſe zuſammenhaͤngen. ) 

4. Und mache himmelblaue Schleifen 
an die Seitenſaͤume der Teppiche, ) 
damit ſie miteinander verbunden wer: 
den koͤnnen. 

5. Fuͤnfzig Schleifen ſollen auf bei⸗ 
den Seiten der Teppiche ſeyn, s) fo 
angeſetzt, daß Schleife gegen Schleife 
ſtehe, und eine an die andere gefuͤgt 
werden koͤnne. 

6. Mache auch fuͤnfzig goldene Ringe, 
womit die Teppiche zuſammengefuͤgt wer⸗ 
den ſollen,s) daß es Ein Zelt?) werde. 

7. Und mache eilf haͤrene Ueber⸗ 
decken, um das Dach des Zeltes zu 
bedecken.?) 


16) Jegliches Rohr ſoll drei Verzierungen haben in der Geſtalt von Kelchen, die 
unten mit einem Knöpfchen beginnen, dann in einer lilien- (blumen) artigen Schale 


endigen. 
17) am Schafte. 
18) des Schaftes. 


Die Röhren ſelbſt liefen übrigens durch die Schalen. 


19) auf den Schaft und die ſechs Röhren. 


20) etwa 4397 Ducaten im Werthe. 


1) Das heilige Zelt war ein längliches Viereck aus drei Bretterwaͤnden, über welche 


ein koſtbarer Teppich, und noch drei andere Decken hingen. 


Es war in zwei regel— 


mäßige Zimmer abgetheilt, von denen eines das Heilige, das andere das Aller: 


heiligſte hieß. 


Y Nach dem Hebr. Figuren von Cherubs. 5 
3) ſo daß zwei große Teppiche entſtehen. 
4) an die zwei Säume, die ſich einander gegenüberliegen, wenn die zwei Teppiche 


aneinander gelegt werden. 
5) an jedem der zwei Säume. 


61 Ringe, Hafte, welche Schleife mit Schleife und fo dir Teppiche ſelbſt verbanden. 


7) Ein Teppich. 


8) eilf Teppiche aus Ziegellhaaren⸗ um damit den eben erwähnten koſtbaren Tep⸗ 


pich zu bedecken. 
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8. Die Länge einer Ueberdecke ſoll 
dreißig Ellen ſeyn, und die Breite vier 
Ellen: von Einem Maaße ſollen alle 
Ueberdecken ſeyn. R 

9. Fünf davon füge. befonders zu: 
ſammen, und ſechs haͤnge auch anein- 
ander, ſo daß du die ſechſte Ueberdecke 
vorne am Dache doppelt legeſt.“) 

10. Und mache fuͤnfzig Schleifen an 
den Saum einer Ueberdecke, um ſie 
mit der andern verbinden zu koͤnnen, 
und fuͤnfzig Schleifen an den Saum 
der andern Ueberdecke, um mit der an⸗ 
dern verbunden werden zu koͤnnen. 

11. Mache auch fünfzig eherne Haͤckchen, 
womit die Schleifen verbunden werden, 
daß aus allen Ueberdecken Eine werde. 

12. Was aber uͤberfluͤſſig iſt an den 
Ueberdecken, die zum Dache gehoͤren, 
nämlich eine Ueberdecke, die zuviel iſt, o) 
die ſollſt du zur Haͤlfte uͤber den Hin⸗ 
tertheil des Zeltes hängen laſſen. “) 

13. Und eine Elle ſoll an einer 
Seite uͤberhaͤngen, und eine andere Elle 
an der andern Seite, welche uͤberfluͤſſig 


— 


ſind an der Laͤnge der Ueberdecken, um 
beide Seiten des Zeltes zu bedecken.“) 

14. Und mache eine andere Decke 
für das Dach 13) von rothen Widder: 
fellen, und uͤber dieſe wieder eine an⸗ 
dere Decke von blauen Fellen.“ “) 

15. Und mache ſtehende Bretter zu 
dem Zelte von Acazienholz, 

16. zehn Ellen ſoll jedes in der 
Laͤnge, und eine Elle und eine halbe 
in der Breite haben. 

17. An den Seiten der Bretter ſol⸗ 
len zwei Fuͤgungen 15) ſeyn, damit 
eines in das andere eingefuͤgt werden 
koͤnne: und alſo ſoll man alle Bretter 
zurichten. 16) 

18. Zwanzig ſollen deren auf der 
Suͤdſeite ſeyn, die gegen Suͤden liegt. 

19. Und du ſollſt für fie vierzig ſil⸗ 
berne Fußgeſtelle gießen, daß jegliches 
Brett auf zwei Fußgeſtellen an beiden 
Ecken ſtehe.! 7) 

20. Und an der andern Seite des 
Zeltes, die gegen Mitternacht liegt, 
ſollen auch zwanzig Bretter ſeyn, 


9) Im Hebr.: beim Eingang in das Zelt. — Wenn du die Ueberdecke über das 


Zelt oder eigentlich über den koſtbaren Teppich legeſt, ſo ſollſt du den letzten Theil der— 
ſelben vorne beim Eingang in's Zelt nicht ausgebreitet hängen laſſen, ſondern zur Hälfte 
zurückſchlagen. 

10) Die Ueberdecken hatten in der Breite vier Ellen, und waren ihrer eilf, weß— 
halb ihre ganze Breite vier und vierzig Ellen machte. Da nun zur Bedeckung des Tep— 
pichs nur vierzig Ellen erfordert wurden (V. 1. 2), ſo waren vier Ellen oder eine 
Ueberdecke überflüſſig. 

11) Die Hälfte des Ueberſchuſſes waren zwei Ellen; dieſe ſollten am Hintertheile 
des Zeltes über den koſtbaren Teppich hinaushängen; die andere Hälfte befand ſich am 
Vordertheile, wo zwei Ellen zurückgeſchlagen waren (V. 9). 

12) Die Länge des Teppichs war acht und zwanzig Ellen (V. 2), die der Ueber— 
decke aber dreißig Ellen (V. 8). Wenn nun beide Seiten des Teppichs, d. i. die beiden 
Hälften der Länge, durch die Ueberdecke bedeckt werden ſollten, mußten zwei Ellen über— 
hängen, oder auf jeder Längenhälfte des Teppichs (auf jeder Seite) eine Elle. 

13) für den Teppich eine zweite Ueberdecke. 

14) von Seehundsfellen. 

15) ſo etwa, daß eine, wie man ſagt, die Nuth, die andere die Feder war. 

16) Nach dieſem wären die Seiten der Bretter vermuthlich ſo ineinander gefügt 
geweſen, daß die eine mit einer Kante (Feder) ſich in die Fuge (Nuth) der andern be— 
geben hätte. Aber im Hebr. heißt dieſer Vers ganz abweichend: Zween Zapfen ſoll 
ein Brett haben, die einander gegenüber ſtehen, und alſo ꝛc.; wo nicht von einer Der: 
bindung der Seiten miteinander etwa durch Zapfen, ſondern von den Zapfen am Fuße 
der Bretter (V. 19) die Rede iſt. ( 

17) mittelft zweier Zapfen. 
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21. die vierzig filberne Fußgeſtelle 
haben, daß jegliches Brett auf zwei 
Fußgeſtellen ſtehe. 

22. Aber an der Weſtſeite des Zel⸗ 
tes mache ſechs Bretter, 

23. und noch zwei andere, die an 
die hintern 1s) Ecken des Zeltes ge⸗ 
ſtellt werden.““) ’ 

24. Und fie ſollen von unten bis 
oben ineinander gefuͤgt ſeyn, und alle 
zuſammen Eine Haft haben.““) Auch 
die zwei Bretter, die an den Ecken 


zu ſtehen kommen, ſollen eben fo an 


gefuͤgt werden. 21) 

25. Und es ſollen zuſammen acht 
Bretter ſeyn mit ſechzehn ſilbernen Fuß: 
geſtellen, zwei Fußgeſtelle für jegliches 
Brett gerechnet. 

26. Und mache fuͤnf Riegel von 
Acazienholz, um die Bretter feſtzuhal⸗ 
ten an einer Seite des Zeltes, 

27. und fuͤnf andere auf der an⸗ 
dern Seite, und eben ſo viel gegen 
Abend. 

28. Und ſie ſollen mitten durch die 
Bretter geſchoben werden, von einem 
Ende zum andern. 22) 


29. Ueberzieh auch die Bretter mit 
Gold, und gieß dazu goldene Ringe, 
durch welche die Riegel gehen, um die 
Bretter feſtzuhalten: und die Riegel 
uͤberzieh mit Gold. 

30. Alſo ſollſt du das Zelt nach 
dem Vorbilde aufrichten, das dir 


18) weſtlichen. 1 

19) d. i. die zu beiden Seiten an 
ſtellt werden. 

20) d. i. alle Hinterbretter. 

21) Im Hebr. heißt dieſer Vers: 
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auf dem Berge gezeigt worden. Ob. 
25, 40. 


31. Und mache einen Vorhang von 
Hyacinth und Purpur, und zweimal 
gefaͤrbtem Carmoſin, und gezwirntem 
Byſſus, ein Stickwerk und manigfal⸗ 
tig, zierlich Gewebe. 29) ! 

32. Und hang ihn an vier Säulen von 
Acazienholz, die vergoldet ſeyn werden, 
und goldene Knoͤpfe, auch ſilberne Fuß⸗ 
geſtelle haben. 8 

33. Und der Vorhang ſoll mit 
Ringen angehaͤngt werden: 24) und 
du ſollſt die Lade des Zeugniſſes in⸗ 
nerhalb des Vorhangs ſetzen, der das 
Heiligthum vom Allerheiligſten ſchei⸗ 
det. 25) ’ | 

34. Thu auch den Gnadenthron auf 
die Lade des Zeugniſſes im Allerhei⸗ 
ligſten: 

35. und den Tiſch (ſetze) außer den 
Vorhang, und dem Tiſche gegenüber 
den Leuchter an die Suͤdſeite des Zel⸗ 
tes: denn der Tiſch ſoll an der Nord⸗ 
ſeite ſtehen. 

36. Und mache einen Vorhang vor 
die Thuͤre des Zeltes von Hyacinth 
und Purpur, und zweimal gefaͤrbtem 
Carmoſin, und gezwirntem Byſſus mit 
Stickwerk. f N f 

37. Und uͤberzieh fuͤnf Saͤulen von 
Acazienholz mit Gold, und haͤng daran 
den Vorhang: ihre Koͤpfe ſollen gol⸗ 
den und ihre Fuͤße von Erz ſeyn. 


die ſechs Hinterbretter als Eckbretter ge 


Sie (die Eckbretter) ſollen von unten bis oben 


ganz gleich ſeyn, und durch einen Ring verbunden werden (mit den Seitenbrettern, um 
durch die feſten Ecken dem Ganzen mehr Feſtigkeit zu geben). So ſollen Beide die zwei 
. 4 


Ecken ausmachen. 


22) d. i. ſollen die Länge der ganzen Bretterwand haben. Nach dem Hebr. ſoll 
nur der mittlere Riegel an allen Brettern hinlaufen. 


23) mit eingeſtickten oder eingewebten Cherubs. 
24) Im Hebr.: und ſtelle den Vorhang unter die Hacken, mit welchen der 


Teppich 


und die Ueberdecke zuſammengefügt werden (V. 6. 11) 


25) S. V. 1. 
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Das 27. Kapitel. 


Der Brandopferaltar. Der Vorhof. Die 
Lampe. 


1. Und mache einen Altar von Aca⸗ 
zienholz, der fuͤnf Ellen in der Laͤnge, 
und ebenſoviel in der Breite hat, das 
iſt, ein Gevierte iſt, und drei Ellen in 
der Höhe hat. Unt. 38, 1. 

2. An ſeinen vier Ecken aber ſollen 
aus ihm. Hörner!) hervorragen, und 
du ſollſt ihn mit Erz überziehen.. 

3. Und mache zu ſeinem Dienſte 
Toͤpfe, die Aſche wegzuthun, und Zan⸗ 
gen und Gabeln und Kohlpfannen: 
alle Geſchirre mache aus Erz; 

4. mache auch ein Gitter netzfoͤrmig 
von Erz, an deſſen vier Ecken vier 
eherne Ringe ſind; 

5. und ſetze es unter die Einfaſſung 
des Altars: 2) und das Gitter fol bis 
zur Mitte des Altares reichen. 

6. Und mache zwei Stangen zu dem 
Altar von Acazienholz, und uͤberzieh fie 
mit Erzblech: 

7. und thu fie durch die Ringe,“) 
fo daß fie auf beiden Seiten des Al— 
tars ſeyen, ihn zu tragen. 

8. Er ſoll nicht Eine Maſſe ſeyn, 
ſondern du ſollſt ihn inwendig leer und 
hohl machen, wie dir's auf dem Berge 
iſt gezeigt worden. 

9. Und mache einen Vorhof um das 
Zelt,!) an deſſen Suͤdſeite gegen Mit: 
tag Vorhaͤnge von gezwirntem Byſſus 
ſeyn ſollen, hundert Ellen ſoll eine 
Seite in der Laͤnge haben, 
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10. und mache zwanzig Saͤulen, die 
ebenſoviel eherne Fuͤße und ſilberne 
Knöpfe?) mit ihren Zierathen haben.“) 

11. Und auch an der Seite gegen 
Mitternacht ſollen Vorhänge ſeyn hun: 
dert Ellen in die Lange, zwanzig Saͤu— 
len, und ebenſoviele eherne Fuͤße; 
auch die ſilbernen Knoͤpfe mit ihren 
Zierathen. 

12. Aber in der Breite des Vor⸗ 
hofes, die gegen Abend ſieht, ſollen 
Vorhänge ſeyn fünfzig Ellen in die 
Länge, und zehn Säulen und ebenſo⸗ 
viele Fuͤße. 

13. Und auch jene Breite des Vor— 
hofes, die gegen Morgen ſieht, ſoll 
fuͤnfzig Ellen lang ſeyn. 

14. Davon ſollen Vorhaͤnge von 
fünfzehn Ellen Länge auf einer Seite bes 
ſtimmt ſeyn, und drei Saͤulen und 
ebenſoviele Fuͤße, ö 

15. und auf der andern Seite fol: 
len wieder Vorhaͤnge von fuͤnfzehn El— 
len Länge ſeyn, drei Saͤulen und ebenfo: 
viele Fuͤße. 

16. Aber im Eingange des Vorho— 
fes ſoll ein Vorhang ſeyn zwanzig 
Ellen lang, von Hyacinth und Pur: 
pur, und zweimal gefaͤrbtem Carmoſin, 
und von gezwirntem Byſſus mit Stick⸗ 
werk: vier Saͤulen ſoll er haben mit 
ebenſovielen Fuͤßen. 

17. Alle Säulen des Vorhofs rings: 
um ſollen mit geſchlagenem Silber 
uͤberzogen ſeyn und ſilberne Knoͤpfe 
und eherne Fuͤße haben. 


1) als Sinnbilder der Stärke, des Schutzes, den man beim Altare ſucht. S. 3. 


Kön. 1, 50. Luc. 1, 69. 


2) eine um die Mitte des Altars herumlaufende Bank, an deren äußerſten Rande 
das Gitter befeſtigt wurde, und bis zur Erde hinabreichte, damit man die Seiten des 
Altars mit den Füßen nicht berühren konnte. 


3) an den Ecken des Gitters. 


Vorhänge hing 


„die ſtatt einer Mauer dienten. 


Dieſer umſchränkte Platz machte mit 


4) einen ER Platz um das Zelt im Gevierte, mit Säulen umgeben, an denen 


dem heiligen 3 
hütte nennt. 
5) etwa Hacken für die Querſtangen. 


e den tragbaren Tempel aus, den man gewöhnlich auch die Stifts— 


6) Im Hebr.: mit ihren Stäben oder Querſtangen, — mit denen die Saulen oben 
verbunden waren, und die zum Aufhängen der Vorgänge dienten. 


W 1 
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18. In der Laͤnge ſoll der Vorhof 


hundert Ellen, in der Breite fuͤnfzig 
haben; die Hoͤhe fol fünf Ellen ſeyn: 
von gezwirntem Byſſus ſoll er gemacht 
werden und eherne Fuͤße haben. 

19. Alle Geraͤthe des Zeltes zu al— 
lerlei Gebrauch und Gottesdienſt und 
die Pfaͤhle?) des Zeltes und des Vor— 
hofes ſollſt du von Erz machen. 

20. Gebiete den Söhnen Iſraels, 
daß fie das reinſte Oel von Oelbaͤu⸗ 
men, durch einen Stoͤßel geſtoßen, ?) 
zu dir bringen, damit die Lampe alle⸗ 
zeit brenne 

21. im Zelte des Zeugniſſes außer 
dem Vorhange, der vor dem Zeugniſſe 
ausgeſpannt iſt. Und Aaron und feine |” 
Soͤhne ſollen ſie zurichten, daß ſie 
leuchte bis an den Morgen vor dem 
Herrn. Das ſey ein ewiger Gottes⸗ 
dienſt der Söhne Iſraels für die kom—⸗ 
menden Geſchlechter. 


Das 28. Kapitel. 


Die Prieſterkleidung Aarons und ſeiner 
Söhne. 


1. Nimm auch zu dir Aaron, deinen 
Bruder, mit ſeinen Soͤhnen aus den 
Söhnen Iſraels, daß fie mir als Prie— 
ſter dienen: Aaron, Nadab, und Abiu, 
Eleazar und Ithamar. !) 

2. Und mache ein heiliges Kleid 
Aaron, deinem Bruder, zur Ehre und 
Zierde. 


3. Und rede mit Allen, die weiſen 
Herzens find, die ich erfüllt habe mit 
dem Geiſte der Klugheit, daß ſie Aa⸗ 
ron Kleider machen, darin er ell 
get mir diene. ) 

4. Dieß aber ſind die Kleider, die 
ſie machen ſollen: das Bruſtblatt, und 
Schulterkleid,?) der Rock und das 
linnene enge Kleid, 4) Kopfbund und 
Guͤrtel. Dieſe heiligen Kleider ſollen 
ſie Aaron, deinem Bruder, machen 
und ſeinen Soͤhnen, daß ſi ie mir als 
Prieſter dienen. 


5. Und ſie ſollen Gold nehmen, und 
Hyacinth, und Purpur, und zweimal 
gefaͤrbten Carmoſin, und Byſſus. 

6. Das Schulterkleid ſollen ſie von 
Gold machen, und von H acinth, und 
Purpur, und zweimal eden Car⸗ 
moſin, und gezwirntem Byſſus, 
vielfadig Gewebe, 5). 

7. Zwei Saͤume ſoll es haben, die 
oben auf beiden Seiten zuſammen ver⸗ 
bunden werden, fo daß ſie Eines 
werden.“) 

8. Auch ſoll das Gaube und die 
ganze Arbeit bunt ſeyn, 7) aus Gold 
und Hyacinth und Purpur, und zwei⸗ 
mal gefaͤrbtem Carmoſin, und gezwirn⸗ 
tem Byſſus. 

9. Und nimm zwei Onychſteine, und 
grab darauf die Namen der Soͤhne 
Iſraels; s) 

10. ſechs Namen auf einen Stein, 


ein 


7) Dieſe wurden in die Erde geſchlagen, um die äußerſten Enden der Zeltdecken, 


und die Vorhänge des Vorhofes mittelſt Stricken (unt. 35, 
8) Das Oel aus geſtoßenen Oliven riecht und ſchmeckt beſſer, als das De welches 


aus Oliven gepreßt wird. 


1) Aarons Söhne. 


18) daran zu befeſtigen. 


2) Kleider für alle prieſterlichen Verrichtungen. 


3) das Ephod, Prachtkleid. 
4) das Unterkleid. 


andere hinten herabhing. 


Beide Stücke waren durch Achſelſtreifen ode 


* 
die 
chulterbänder 


verbunden, ohne Aermel, und reichten bis über die Schenkel, nicht ganz bis an, die Knie. 


5) Das Schulterkleid beſtand aus zwei Hälften, von welchen 2 5 vorne, 


6) durch zwei Achſelſtreifen. 

7) Im Hebr.: 
cher Arbeit aus Gold ꝛc. 

8) der zwölf Stämme. 


und an ihm ſoll ein Band ſeyn, womit es umgürtet wird, von glei⸗ 
Dieſes Band ſchloß das getheilte Kleid an den Leib an. 
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und die ſechs uͤbrigen auf den andern, 
nach der Ordnung ihrer Geburt.“) 


11. Mit Steinſchneider- Arbeit und 
Siegelſtecherei grab darauf die Namen 
der Söhne Iſraels, und faſſe fie rings: 
um mit Gold: 4 

12. und ſetze ſie zu beiden Seiten 
auf das Schulterkleid, 10) zum Ge: 
daͤchtniß für die Söhne Iſraels. Und 
Aaron trage ihren Namen vor den 
Herrn auf beiden Schultern zum Ge— 
daͤchtniß. j 

13. Und mache Haͤftchen von Gold, **) 

14. und zwei Ketten vom feinſten 
Golde, die gegen einander hängen, 2) 
und thu ſie in die Haͤftchen. 

15. Und mache das Bruſtblatt des 
Urtheils, 3) ein vielfadig Gewebe nach 
dem Gewebe des Schulterkleides, aus 
Gold, Hyacinth, und Purpur, und 
zweimal gefaͤrbtem Carmoſin, und ges 
zwirntem Byſſus. 

16. Viereckig ſoll es ſeyn und dop— 
pelt: und es ſoll eine Spanne ſowohl 
in der Laͤnge als Breite haben. 


17. Und ſetze darauf vier Reihen 
Steine: in der erſten Reihe ſeyen ein 
Karneol, und ein Topas und ein 
Smaragd: 
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18. in der zweiten ein Carfunkel,“ 4) 
ein Saphir, und ein Jaspis: 15) 

19. in der dritten ein Hyacinth, ein 
Achat, und ein Amethiſt: 

20. in der vierten ein Chryſolith, 
ein Onych und ein Beryll. 16) Und fie 
ſollen in Gold gefaßt ſeyn nach ihrer 
Ordnung. 

21. Und ſie ſollen die Namen der 
Soͤhne Iſraels tragen: zwoͤlf Namen 
ſollen eingegraben ſeyn, in jeden Stein 
ein beſonderer Name nach den zwoͤlf 
Staͤmmen. 


22. Und mache an das Bruſtblatt 
Ketten, 17) die gegen einander hängen, 
vom feinſten Golde, 

23. und zwei goldene Ringe, und 
ſetze ſie an die beiden obern Ecken des 
Bruſtblattes: 


24. und thu die goldenen Ketten 
in die Ringe, die an ſeinem Rande 
find, 

25. und das Ende der Ketten felbft 
verbinde mit den Haͤftchen auf beiden 
Seiten des Schulterkleides, dem Bruſt⸗ 
blatte gegenuͤber.! “) 


26. Und mache zwei andere goldene 
Ringe, und ſetze ſie an die Ecken des 
Bruſtblattes an den Rand, der gegen 


9) Ruben, Simeon, Juda, Dan, Nephtali, Gad auf einen Stein: Aſer, Iſſachar, 
Zabulon, Ephraim, Manaſſes, Benjamin auf den andern. Der Name Levi war nicht 
dabei; denn die Prieſter und Leviten ſtellten ihre Zunft ſelbſt vor. 


10) auf die Achſelſtreifen (V. 7). 
11) an die Steine. 
12) die von gleicher Länge ſind. 


13) mittelſt deſſen Gott dem Hohenprieſter ſein Urtheil, ſeinen Willen, kund that. 


Es war ein Bruſttuch, befeſtigt a) mittelſt zweier Ringe an den obern Ecken deſſelben, 
aus denen goldene Ketten (V. 14) bis an die Häftchen der Schulterſtücke liefen, und 
es damit verbanden, b) mittelſt zweier Ringe an den untern Ecken deſſelben, aus denen 
himmelblaue Schnüre liefen, und es unterwärts an das Schulterkleid ober dem Gürtel 
(ſ. V. 8 nach dem Hebr. und Note 7) befeftigten. 

14) ein Rubin. 

15) Im Hebr.: ein Jahalom, d. i. Onyx. 

16) Im Hebr.: ein Jaspis. 

17) dieſelben, von denen ſchon V. 14 die Rede war. 

18) Im Hebr.: und die beiden andern Enden der beiden Ketten thu in die beiden 
Häftchen, und ſetze fie an die Schulterſtücke des Schulterkleides nach vorne hin (laſſe 
ſie von den Ringen gegen die Häftchen zu vorwärts laufen). 
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das Schulterkleid zu liegt, gegen den 
hintern Theil. 19) 

27. Und mache noch zween andere 
Ringe von Gold, die zu ſetzen ſind an die 
beiden Seiten des Schulterkleides un— 
terhalb, gerade der untern Zuſammen⸗ 
fuͤgung gegenüber, damit es an dem 
Schulterkleide feſthaͤnge.? “) 

28. Und man ſoll das Bruſtblatt 


mit ſeinen Ringen an die Ringe des 


Schulterkleides binden, mit Schnuͤren 
von Hyacinth, damit die Haftung gut 
bleibe, 21) und Bruſtblatt und Schul⸗ 
terkleid nicht von einander laſſen. 

29. Und Aaron ſoll die Namen der 
Söhne Iſraels tragen auf dem Bruſt⸗ 
blatte des Urtheils auf ſeiner Bruſt, 
wenn er hineingeht in's Heiligthum, 


machen pflegt am Rande der Kleider, 
damit er nicht leichtlich zerreiße. . 

33. Unten aber an dem Saume des 
Rockes mache ringsherum etwas wie 
Granataͤpfel von Hyacinth und Pur⸗ 
pur, und zweimal gefaͤrbtem Carmoſin, 
mit Schellen dazwiſchen, g 

34. ſo daß eine goldene Schelle ſey 
und ein Granatapfel, und dann wie⸗ 
der eine goldene Schelle und ein Gra⸗ 
natapfel. c 

35. Und Aaron ſoll damit bekleidet 
ſeyn beim Amte ſeines Dienſtes, daß 
ſein Schall gehoͤrt werde, wenn er 
aus- und eingeht im Heiligthume, 
und daß er nicht ſterbe. 2) Eccli. 
45, 11. 


36. Und mache eine Platte vom 


zum Gedaͤchtniß vor dem Herrn allezeit. | feinften Golde, und ſtich darauf mit 
30. Und thu auf das Bruſtblatt des Siegelſtecherei: Heilig dem Herrn! 


Urtheils Lehre und Wahrheit, ??) daß 
ſie auf der Bruſt Aarons ſeyen, wenn 
er hineingeht zu dem Herrn: und er 
trage das Urtheil der Soͤhne Iſtaels 
auf ſeiner Bruſt vor dem Angeſichte 
des Herrn immerdar. 

31. Und mache den Rock für*®) 
das Schulterkleid ganz von Hyacinth, 

32. oben ſoll er in der Mitte eine 
Qeffnung haben, mit einer Borte rings 
herum von Weber-Arbeit, wie man's zu 


37. Und binde ſie an eine Schnur 
von Hyacinth, daß ſie am Kopf⸗ 
bunde ſey a 

38. vorne an der Stirne des Hohen⸗ 
prieſters. Und Aaron ſoll die Ver⸗ 
gehen der Söhne Iſraels tragen bei 
allen Gaben und Geſchenken, die ſie 
opfern und heiligen; und er ſoll die 
Platte an ſeiner Stirne haben allezeit, 
damit der Herr ihnen gnaͤdig ſey. ?“) 

39. Und mache einen engen Rock 


— — ä . ä—ä—ä— — : gti: — ——yV—eÜ:,— 


10) d. i. ſetze zwei andere Ringe an die untern Ecken, aber nicht ſo, daß ſie ge⸗ 
ſehen werden können, ſondern hinter den Rand, ſo daß ſie zwiſchen Bruſtſchild und 


Schulterkleid liegen. 


20) ſetze zwei andere Ringe an den untern Theil des Schulterkleides in der Ge: 
gend ober dem Gürtel, gerade da, wo dieſer auf beiden Seiten das vordere und hins 


tere Schulterblatt zuſammenhält. 


21) Im Hebr.: daß es über dem Gürtelbande bleibe. 
22) Im Hebr.: Licht und Vollkommenheit. Dieſe Worte waren, wie? iſt unbe 


kannt, auf dem Bruſtſchilde angebracht (Aug. Greg. Cyrill. Hieron.). Sie ſinnbildeten 
die Wiſſenſchaft und Heiligkeit, welche der Hohepriefter beſitzen ſollte. Durch dieſelben 
offenbarte Gott, wie öfter die heil. Schriften melden, dem Hohenprieſter ſeinen Willen, 
nicht zwar fo, daß an ihnen äußerlich ſichtbar war, was Gott wolle; ſondern ſo, daß 
der Hohepriefter immer innerlich in zweifelhaften Fallen erleuchtet wurde, wenn er in 
vollem Amtsſchmucke auch dieſe Worte bei ſich trug. 

23) unter. Der Rock hatte Aermel, und reichte bis unter die Knie. 

24) d. i. fein Schall iſt unter Todesſtrafe geboten. ” n 

25) Weil er der Geheiligte des Herrn war, verzieh ihnen Gott die Vergehen, die 
ſie ſich bei ihren Opfern zu Schulden kommen ließen. 
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von Byſſus, 26) und einen Kopfbund 
von Byſſus, 27) und einen Guͤrtel von 
geſtickter Arbeit.? s) 

40. Auch ſollſt du den Söhnen Ya: 
rons linnene Roͤcke machen, und Guͤr— 
tel und Kopfbuͤnde zur Ehre und 
Zierde: 

41. und du ſollſt mit allem dieſem 
Aaron bekleiden, deinen Bruder, und 
ſeine Soͤhne mit ihm. Und (ſalbe ſie, 
und) weihe ihre Haͤnde, und heilige ſie, 
daß ſie mir als Prieſter dienen. 

42. Mache ihnen auch linnene Bein: 
kleider, das Fleiſch ihrer Schande zu 
bedecken, von den Lenden bis an die 
Schenkel: 

43. und Aaron und ſeine Soͤhne 
ſollen ſie anhaben, wenn ſie eingehen 
in's Zelt des Zeugniſſes, oder wenn 
fie dem Altare 29) ſich nahen, im Hei: 
ligthume zu dienen, damit ſie nicht 
ſterben, der Suͤnde ſchuldig. Dieß ſey 
eine ewige Satzung fuͤr Aaron und 
ſeinen Samen nach ihm. 


Das 29. Kapitel. 
Einweihung der Prieſter. 

1. Und dieß ſollſt du thun, daß ſie 
mir zu Prieſtern geweihet werden. Nimm 
ein Kalb von dem Viehe, und zween 
Widder tadellos, 3. Moſ. 9, 2. 

2. und ungeſaͤuerte Brode und un⸗ 
geſaͤuerte Kuchen, mit Oel beſprenget, 
und ungeſaͤuerte Fladen, mit Oel beſtri⸗ 
chen: von Weizenmehl mache Alles. 

3. Und lege ſie in einen Korb, und 


20) Nach dem Hebr. rautenartig gewirkt. 


mel, und reichte bis an die Knöchel herab. 
27) ähnlich dem Turban. 
28) für den engen Rock. 
Rockes herab. 
29) S. unt. 30, 1. 
1) den engen Rock. 
2) des Schulterkleides. S. K. 28. 


opfere fie und das Kalb und die zwei 
Widder, 

4. und Aaron und ſeine Soͤhne ſtelle 
an die Thuͤre des Zeltes des Zeug⸗ 
niſſes. Und wenn du den Vater mit 
ſeinen Soͤhnen gewaſchen im Waſſer, 

5. thu Aaron ſeine Kleider an, das 
iſt, das linnene Kleid, 1) den Rock und 
das Schulterkleid, und das Bruftblatt, 
mit dem Guͤrtel 2) Alles gebunden. 

6. Und ſetze den Kopfbund auf ſein 
Haupt, und die heilige Platte an den 
Kopfbund, ö 

7. und gieß das Salboͤl auf ſein 
Haupt: und auf ſolche Weiſe ſoll er 
geweihet werden.) 

8. Und führe auch feine Soͤhne herz 
zu, und thu ihnen linnene Roͤcke an, 
und guͤrte ſie mit einem Guͤrtel, 

9. naͤmlich Aaron und ſeine Soͤhne, 
und ſetze ihnen die Buͤnde auf: und 
ſie ſollen meine Prieſter ſeyn zum ewi⸗ 
gen Gottesdienſt. Wenn du ihre Haͤnde 
geweihet haſt, 

10. ſtelle auch das Kalb vor das 
Zelt des Zeugniſſes. Und Aaron und 
ſeine Soͤhne ſollen ihre Haͤnde auf 
den Kopf deſſelben legen, “) 3. Moſ. 
1, 4. 

11. und du ſollſt es ſchlachten im 
Angeſichte des Herrn bei der Thuͤre 
des Zeltes des Zeugniſſes. 

12. Und du ſollſt nehmen vom Blute 
des Kalbes, und es ſtreichen an die 
Hoͤrner des Altares mit deinem Fin⸗ 
ger, und das uͤbrige Blut gieß an den 
Boden des Altares. 

13. Nimm auch alles Fett, das die 


Er ſchloß ſich an den Leib, hatte Aer— 


75 


Seine zwei Ende fielen vorne in der Länge des 


3) Der Hoheprieſter allein wurde am Kopfe geſalbt; die übrigen Prieſter nur an 


den Händen. 


4) Damit bekannten ſie ihre Sünden, und erkannten ſich ſchuldig des Todes, den 


das Opferthier erlitt. 
Erſter Band. 5 


9 


— 
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Eingeweide decket, und das Netz uͤber 
der Leber, und die beiden Nieren, und 
das Fett uͤber denſelben, und zuͤnde es 
an zum Opfer auf dem Altare. 3. 
Moſ. 3, 3. 

14. Aber das Fleiſch des Kalbes 
und die Haut und den Miſt verbrenne 
draußen vor dem Lager, weil es fuͤr 
die Sünde iſt. >) 

15. Und nimm den einen Widder, 
und laß Aaron und ſeine Soͤhne ihre 
Haͤnde auf ſein Haupt legen. 

16. Und wenn du ihn geſchlachtet, 
nimm von ſeinem Blute, und gieß es 
um den Altar, 

17. den Widder ſelbſt aber theile in 
Stuͤcke, und waſche ſeine Eingeweide 
und Fuͤße, und lege ſie auf die Stuͤcke 
Fleiſch, und auf ſeinen Kopf. 

18. Und du ſollſt den ganzen Wid— 
der verbrennen zum Opfer auf dem 
Altar: es iſt ein Brandopfer dem Herrn, 
ein uͤberaus ſuͤßer Opfer-Geruch dem 
Herrn. 

19. Nimm auch den andern Wid⸗ 
der, und laß Aaron und ſeine Soͤhne 
ihre Haͤnde darauf legen. 

20. Und wenn du ihn geſchlachtet, 
ſo nimm von ſeinem Blute, und ſtreich 
es an das rechte Ohrlaͤppchen Aarons 
und feiner Söhne, und auf die Dau— 
men ihrer Haͤnde, und auf ihre rechte 
große Fußzehe,“) und gieß das Blut 
auf den Altar ringsum. 

21. Und nimm von dem Blute auf 
dem Altare, und von dem Salboͤle, “) 
und beſprenge Aaron und ſeine Klei— 


5) d. i. ein Sündopfer. 
Brandopfer verbunden, weil es nicht genug 


erfordert wird, die Neigungen zu verläugnen, aus denen ſie entſtehen. 


e. 


S. Hebr. 13, 12. 


der, und ſeine Soͤhne und ihre Klei⸗ 
der. Und wenn ſie ſo geweihet ſind 
ſammt ihren Kleidern, 

22. nimm das Fett von dem Wid⸗ 
der, und den Schwanz, und das Fett, 
ſo das Eingeweide deckt, und das Netz 
uͤber der Leber, und die beiden Nieren, 
und das Fett uͤber denſelben, und die 
rechte Schulter, weil es der Einwei⸗ 
hungs-Widder iſt, s) 

23. und ein Laibchen Brod, ein 
Brod mit Oel beſprengt, und einen 
Fladen aus dem Korbe des Ungefäuer: 
1155 der vor dem Angeſichte des Herrn 

eht: 

24. und lege das Alles auf die 
Haͤnde Aarons und ſeiner Soͤhne, und 
heilige ſie durch die Webe hi vor dem 
Herrn. 

25. Darnach nimm Alles aus ihren 
Händen, und zuͤnd' es an, über, dem 
Altare zum Brandopfer, zum uͤberaus 
ſuͤßen Geruche vor dem Angeſichte des 
Herrn: denn es iſt ſein Opfer. 

26. Und nimm die Bruſt von dem 
Widder, womit Aaron eingeweiht wurde, 
und heilige ſie durch die Webe vor 
dem Herrn, und dann ſoll ſie dein ſeyn. 

27. Und heilige 10) auch die geweihte 
Bruſt, und die Schulter, die du abgeſon⸗ 
dert von dem Widder, 

28. wodurch Aaron und ſeine Soͤhne 
ſind geweihet worden, und ſie ſollen 
der Theil Aarons und ſeiner Soͤhne 
ſeyn, als ewiges Recht von den Soͤh⸗ 
nen Iſraels: denn es ſind die Erſt⸗ 


Es war ein Sündopfer mit einem 
iſt, die Sünden zu verſöhnen, ſondern auch 
S. 3. Moſ. 


6) auf daß ſie ganz, gleichſam vom Kopfe bis zu den Füßen, Gott geheiligt ſeyen, 
ihn in Allem zu hören, und Alles für ihn zu wirken. 


7) S. unt. 30, 23. 


8) Die Eingeweide und das Fett bedeuten die ſinnlichen Maine en die 
Prieſter rückhaltslos Gott opfern müſſen (Theod., Baſil.). 

9) Unter Webe (und Hebe) verſteht man die kreuzweiſe dein in der Richtung 
der vier Winde, eine Ceremonie, wodurch man Gott als Herrn der Welt die Opfer⸗ 


gabe darbrachte. 
10) lege auf die Seite. 
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linge und Vorgaben von ihren Fried: 
opfern, 11) die fie dem Herrn darbringen. 
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35. Und Alles, was ich dir befoh— 


Ian, das thu an Aaron und feinen 


29. Und die heilige Kleidung, deren Soͤhnen. Sieben Tage ſollſt du ihre 
ſich Aaron bedienen wird, ſollen auch | Hände weihen: 15) 


ſeine Soͤhne haben nach ihm, daß ſie 


36. und du ſollſt taͤglich ein Kalb 


darin geſalbet und an ihren Händen fuͤr die Sünde opfern zur Verſoͤhnung. 


geweihet werden. 


Und du ſollſt den Altar reinigen, in 


30. Sieben Tage ſoll ſich derſelben dem du das Suͤndopfer darauf opferſt, 


bedienen, wer zum 
ſetzt wird von ſeinen 
Statt, und der in das Zelt des Zeug— 
niſſes eingeht, um im Heiligthume zu 
dienen. . 


ohenprieſter ge- und ihn ſalben zur Heiligung. 16) 3. 
oͤhnen an ſeiner Moſ. 8, 2. 


37. Sieben Tage ſollſt du den Al⸗ 
tar verſoͤhnen 17) und heiligen, daß er 
hochheilig ſey: Jeder, der ihn anruͤhrt, 


31. Und den Widder der Einwei⸗- ſoll geheiligt werden.! “) 


hung ſollſt du nehmen, und ſein Fleiſch 
kochen am heiligen Orte: 12) 

32. das ſollen Aaron und ſeine 
Soͤhne eſſen, wie auch die Brode, die 
im Korbe ſind, im Vorhofe des Zeltes 
des Zeugniſſes ſollen fie es eſſen, 3. Moſ. 
8, 31. 24, 9. Matth. 12, 4. 

33. auf daß es ein Verſoͤhnungs— 
opfer ſey, und die Hände der Opfern- 
den geheiliget werden. 43) Ein Frem⸗ 


38. Das iſt es, was du 19) legen 
ſollſt auf den Altar: zwei jaͤhrige 
Laͤmmer taͤglich, allezeit, 4. Moſ. 
28, 3. 

39. ein Lamm des Morgens, und 
das Andere des Abends, 20) 

40. und ein Zehntheil Weißmehl, 21) 
beſprengt mit geſtoßenem Oele, welches 
das Maaß eines Viertheil Hins hat, 22 
und Wein zum Trankopfer 28) nach dem⸗ 


der 14) ſoll nicht davon eſſen; denn es ſelben Maaße für das eine Lamm. 


iſt heilig. 


41. Und das andere Lamm ſollſt 


34. Wenn etwas überbleibt von dem du gegen Abend opfern nach der Weiſe 
geweihten Fleiſche, oder vom Brode des Opfers am Morgen, und nach 
bis auf den Morgen; ſo ſollſt du, dem, ſo wir geſagt, zum lieblichen 


was uͤbrig iſt, mit Feuer verbrennen, Geruche. 


es ſoll nicht gegeſſen werden; denn es 
iſt geheiligt. 


1 


42. Das iſt ein Opfer dem Herrn, 


das beſtaͤndige Brandopfer fuͤr eure 


11) Künftig ſoll die Bruſt und die Schulter den Prieſtern zufallen, als Gaben, 
(im Hebr. als Hebeopfer, die Gott emporgehoben werden,) welche die Iſraeliten Gott 


darbringen. 
12) im Vorhofe des heiligen Zeltes. 


13) indem ſie die heilige, verſöhnende Speiſe berühren. 
14) der nicht Prieſter vom Geſchlechte Aaron iſt. 
15) nach obiger Art, durch Opfer und Salbung. 


16) Einweihung durch Salbung. 


17) Verſöhnungsopfer darauf darbringen. 


18) Im Hebr. ſoll heilig ſeyn. 
19) für den täglichen Gottesdienſt. 


20) Im Hebr. zwiſchen den zwei Abenden, d. i. zwiſchen drei und ſechs Uhr unſers 


Zeigers. S. ob. 12, 6. 
21) den Zehntheil eines Epha (ſ. 4. 
Maaß. 


Moſ. 28, 5), etwas mehr als drei bayexiſche 


22) Das Hin hält beiläufig ſechs bayeriſche Maaß. 

23) Das Trankopfer wurde an den Fuß des Altars geſchüttet. 

24) Des Chriſten tägliches Opfer iſt das Morgen- und Abendgebeth., 
9 
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Geſchlechter, an der Thuͤre des Zeltes dem Kranze auf beiden Seiten, daß 
des Zeugniſſes vor dem Herrn, wo ich man Stangen darein thue, und den 


beſtimmen werde, mit dir zu reden. 

43. Und daſelbſt will ich gebieten 
den Soͤhnen Iſraels, und der Altar 
fol geheiliget werden durch meine Herr— 
lichkeit. 

44. Und ich will das Zelt des Zeug: 
niſſes mit dem Altare heiligen, und den 
Aaron mit ſeinen Soͤhnen, auf daß ſie 
als Prieſter mir dienen. 

45. Und ich will mitten unter den 
Soͤhnen Iſraels wohnen, und will ihr 
Gott ſeyn, 

46. und ſie ſollen wiſſen, daß ich 
der Herr ihr Gott bin, der ſie aus 
dem Lande Aegypten gefuͤhret, um zu 
wohnen unter ihnen, ich der Herr, 
ihr Gott. 


Das 30. Kapitel. 


Der Räucheraltar. Die Steuer. Das 
Waſchbecken der Prieſter. Das Salböl. 
Das Räucherwerk. 


1. Mache auch einen Altar, das 
Raͤucherwerk darauf anzuzuͤnden, von 
Acazienholz, 

2. von einer Elle in der Laͤnge und 
einer andern in der Breite, das iſt 
viereckig, und von zwei Ellen in der 
Höhe. Hörner ſollen aus ihm hervor: 
gehen.!) a 

3. Und uͤberzieh ihn mit dem fein⸗ 
ſten Golde, ſowohl feinen Roſt, ?) als 
die Waͤnde ringsum und die Hoͤrner. 
Und mache daran einen goldenen Kranz 
ringsum, 

4. und zwei goldene Ringe unter 


Altar tragen koͤnne. 


5. Und mache auch die Stangen 
von Acazienholz, und uͤberzieh ſie mit 
Gold. 

6. Und ſtelle den Altar vor den 
Vorhang, der vor dem Gnadenthrone 
haͤngt, womit das Zeugniß bedeckt 
wird, wo ich mit dir reden will. 

7. Und Aaron) fol darauf wohl⸗ 
riechendes Raͤucherwerk anzuͤnden des 
Morgens. Wenn er die Lampen zu⸗ 
richtet, ſoll er es anzuͤnden: 

8. und wenn er ſie des Abends auf⸗ 
ſetzt, fol er anzuͤnden das ewige Raͤu⸗ 
cherwerk vor dem Herrn in euern Ge⸗ 
ſchlechtern. “) 

9. Ihr ſollet darauf nicht Raͤucher⸗ 
werk opfern, das auf fremde Weiſe 
bereitet iſt, noch Brandopfer, noch 
Speiſeopfer, und ſollet auch kein Trank⸗ 
opfer darauf ausgießen. 

10. Und Aaron ſoll einmal im Jahre 
uͤber ſeine Hoͤrner das Gebeth verrich⸗ 
ten im Blute, “) das für die Suͤnde 
geopfert wird, und ſoll darauf verſoͤh⸗ 
nen in euern Geſchlechtern. ?) Ein 
Hochheiliges ſoll es dem Herrn ſeyn. 

11. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

12. Wenn du die Anzahl der Soͤhne 
Iſraels bei der Muſterung erhebeſt, 
ſoll Jeglicher dem Herrn ein Loͤſegeld 
für feine Seele geben, 7) dann wird keine 
Plage uͤber ſie kommen, wenn ſie ge— 
zaͤhlet werden.“) 

13. Das aber ſoll Jeglicher geben, 
der in die Muſterung kommt: die 
Hälfte eines Seckels nach dem Ge⸗ 


1) an den vier Ecken. 

2) ſeine Oberfläche. 

3) oder ein gemeiner Prieſter. 
4) d. i. von Geſchlecht zu Geſchlecht. 


5) mit Blut den Altar verſöhnen, d. i. Gott verſöhnen, einmal im 


ßen Verſöhnungstage. S. 3. Moſ. 16, 18 
6) von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
7) um ihm damit als dem Herrn des 


8) S. 4 Moſ. 1, 2. 


S. Luc. 1, 9. 


Jahre am gre⸗ 


+ 


Lebens zu huldigen. 
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wichte des Tempels.) Ein Seckel 
hat zwanzig Heller. “) Einen hal⸗ 
ben Seckel ſoll man dem Herrn opfern. 
3. Moſ. 27, 25. 4. Moſ. 3, 47. 
Ezech. 45, 12. 

14. Wer in die Muſterung kommt, 
von zwanzig Jahren und darüber, ſoll 
das Loͤſegeld geben. 

15. Der Reiche ſoll nicht mehr ge— 
ben als den halben Seckel, und der 
Arme nicht weniger. 

16. Und wenn du das Geld empfan— 
gen haft, fo die Söhne Iſraels opfer— 
ten, ſollſt du es zum Bedarfe des Zel⸗ 
tes des Zeugniſſes hergeben, daß ſie 
ein Denkmal haben vor dem Herrn, 
und er gnaͤdig ſey ihren Seelen. 

17. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

18. Mache auch ein ehernes Becken 
mit ſeinem Fußgeſtelle zum Waſchen: 
und ſtelle es zwiſchen das Zelt des 
Zeugniſſes und zwiſchen den Altar, 11) 
und thu Waſſer hinein, 

19. und Aaron und ſeine Soͤhne 
ſollen daraus waſchen ihre Haͤnde und 
ihre Fuͤße, 

20. wenn ſie eingehen in das Zelt 
des Zeugniſſes, und wenn ſie zu dem 
Altare treten, um Raͤucherwerk darauf 
zu opfern dem Herrn, 


21. auf das fie nicht ſterben: 2) 


das ſoll ein ewiges Geſetz ſeyn fuͤr 


ihn und fuͤr ſeinen Samen nach ihm. 
22. Und der Herr redete mit Moſes, 
23. und ſprach: Nimm dir Speze— 
reien, von der erſten 18) auserleſenen 
Myrrhe fuͤnfhundert Seckel, und Zim— 


9) Im Heiligthume wurde immer ein 


Gewicht hielt. 


10) Im Hebr. zwanzig Gera, d. i. Körnchen. 
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met die Haͤlfte, das iſt zweihundert 
und fuͤnfzig Seckel, auch Kalmus zwei: 
hundert und fuͤnfzig Seckel, 

24. und Kaſien, 14) fuͤnfhundert 
Seckel, nach dem Gewichte des Hei— 
ligthums, und Olivenoͤl ein Hin: 185) 

25. und mache das heilige Salboͤl, 
eine Salbe wie der Salbenmiſcher ſie 
miſcht, 

26. und ſalbe damit das Zelt des 
Zeugniſſes, und die Lade des Zeug: 
niſſes, 

27. und den Tiſch mit ſeinen Ge— 
faͤßen, den Leuchter und ſein Zugehoͤr, 
den Raͤucheraltar, 

28. und den Brandopferaltar, und 
alles Geraͤthe, das zu ihrem Dienſte 
gehoͤrt. 

29. Und heilige Alles, auf daß es 
hochheilig fey: wer es beruͤhret, fol 
geheiliget werden. 

30. Und auch Aaron und ſeine 
Soͤhne ſalbe, und heilige ſie, auf daß 
ſie als Prieſter mir dienen. 

31. Sage auch zu den Soͤhnen Iſ— 
raels: Dieß Salbol ſoll mir geheiligt 
ſeyn in euern Geſchlechtern. 

32. Keines Menſchen Fleiſch ſoll 
damit geſalbet werden, und nach ſeiner 
Miſchung ſollet ihr kein anderes ma— 
chen; denn es iſt geheiligt, und ſoll 
euch heilig ſeyn. 

33. Wer immer ein ſolches miſchet, 
und einem Fremden 16) davon gibt, 
der ſoll ausgerottet werden aus ſei— 
nem Volke. 

34. Und der Herr ſprach zu Mo: 
ſes: Nimm dir Spezereien, Myrrhen— 


Seckel aufbehalten, der gerade das rechte 


Sein Gewicht betrug beiläufig ein 


Loth. Als Münze geprägt hatte er den Werth eines halben Guldens. 


11) im Vorhofe. 
12) wegen ihrer Unreinigkeit. 


13) Der Saft, der zuerſt und von ſich ſelbſt aus der Rinde der Morrhenſtaude 


fließt, iſt die edelſte Myrrhe. 


14) die gewürzhafte Rinde eines oſtindiſchen Baumes. 


15) S. ob. 29, 40. 
16) der nicht Prieſter iſt. 
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ſaft, und Onyx, 17) Galban 15) von Lade des Zeugniſſes, und den Gna⸗ 
gutem Geruche, und durchſichtigen Weih- denſtuhl, der darauf iſt, und alles Ge⸗ 


rauch, Alles von gleichem Gewichte, 
35. und mache Raͤucherwerk, wie 


raͤthe des Zeltes, 
8. und den Tiſch und ſein Geraͤthe, 


der Salbenmiſcher es miſcht, fleißig den feinguͤldenen Leuchter mit ſeinem 


gemiſchet und rein, und der Heiligung 


wuͤrdig. 

36. Und wenn du alles zum fein: 
ſten Pulver geſtoßen, ſo lege davon 
vor das Zelt?) des Zeugniſſes, an 
den Ort, da ich dir erſcheinen will: 
hochheilig ſoll euch dieſes Raͤucher— 
werk ſeyn. 

37. Solche Miſchung ſollet ihr nicht 
zu euerm Gebrauche machen: denn es 
iſt heilig dem Herrn. 

38. Wer immer ein ſolches macht, 
um den Geruch davon zu haben, der 
ſoll umkommen unter ſeinem Volke. 


Das 31. Kapitel. 


Werkmeiſter des, heiligen Zeltes. Haltung 
des Sabbats. Die zwei ſteinernen Tafeln. 


1. Und der Herr redete mit Moſes, 
und ſprach: 

2. Siehe, ich habe namentlich be— 
rufen Beſeleel, den Sohn Uris, des 
Sohnes Hur, vom Stamme Juda, 

3. und habe ihn erfuͤllet mit dem 
Geiſte Gottes, mit Weisheit und Ver: 
ſtand, und Wiſſenſchaft in allerlei 
Arbeit, 

4. Alles zu erdenken, was gemacht 
werden kann in Gold, und Silber, 
und Erz, 

5. in Marmor, und Edelgeſtein, 
verſchiedenem Holze. 


Geraͤthe, und den Raͤucheraltar, 

9. und den Brandopferaltar, und 
all ihr Geraͤthe, das Waſchbecken mit 
ſeinem Fußgeſtell, 

10. die heiligen Amtskleider für Aaron, 
den Prieſter, und fuͤr ſeine Soͤhne, ihr 
Amt zu verwalten in heiligen Sachen, 

11. das Salboͤl, und das Raͤucher⸗ 
werk aus Spezereien im Heiligthume: 
Alles ſollen fie machen, was ich dir 
geboten. b x 

12. Und der Herr redete zu Mofes, 
und ſprach: 

13. Rede zu den Söhnen Iſraels, 
und ſage ihnen: Sehet zu, daß ihr 
meinen Sabbat haltet; denn er iſt ein 
Zeichen zwiſchen mir und zwiſchen euch 
in euern Geſchlechtern; auf daß ihr 
wiſſet, daß ich der Herr bin, der euch 
heiliget. Ob. 20, 8. Ezech. 20, 12. 

14. So haltet meinen Sabbatz denn 
er iſt euch heilig: wer ihn entheiliget, 
der ſoll des Todes ſeyn: wer an dem⸗ 
ſelben ein Werk thut, deſſen Seele ſoll 
ausgetilget werden aus ihrem Volke. 

15. Sechs Tage ſollet ihr arbeiten: 
am ſiebenten Tage iſt der Sabbat, die 
heilige Ruhe dem Herrn: Jeglicher, der 
ein Werk thut an dem Tage, der ſoll 


und ſterben. 


16. Darum ſollen die Söhne Sf- 


6. Und ich hab' ihm zugegeben Do: raels den Sabbat halten, und ihn 


liab, den Sohn Achiſamechs, vom 
Stamme Dan, und habe Verſtand ge— 
legt in das Herz jegliches Verſtaͤndi⸗ 
gen, ) auf daß fie Alles machen, was 
ich dir geboten, 

7. das Zelt des Bundes, und die 


feiern in ihren Geſchlechtern. 
ein ewiger Bund 

17. zwiſchen mir und den Soͤhnen 
Iſraels, und ein ewiges Zeichen. Denn 
in ſechs Tagen hat der Herr Himmel 
und Erde gemacht, und am ſiebenten 


Er iſt 


17) eine wohlriechende indianiſche Muſchel. 


vertreibt. 
19) Im Hebr. vor das Geſetz. 


18) das Harz einer Staude in Syrien, deſſen Geruch Schlangen und Mücken 


1) nämlich jener, die unter der Aufſicht der zwei Künſtler arbeiten. 
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Tage ruhte er von ſeinem Werke. 1. 
Moſ. 1, 31: 2, 2. 
18. Und der Herr gab Moſes, als 


er geendet hatte, ſolches zu reden auf 


dem Berge Sinai, zwei ſteinerne Ta⸗ 
feln des Zeugniſſes, ?) beſchrieben mit 
dem Finger Gottes.“) 5. Moſ. 9, 10. 


Das 32. Kapitel. 


Das goldene Kalb. Strafe der Abgötterei. 


1. Als aber das Volk ſah, daß 
Moſes verzog, herabzukommen vom 
Berge, verfammelte es ſich wider Aa⸗ 
ron, und ſprach: Steh' auf, mache uns 
Goͤtter,!) die vor uns hergehen: denn 
was dieſem Manne, Moſes, der uns 
gefuͤhret aus dem Lande Aegypten, be⸗ 
gegnet iſt, wiſſen wir nicht. Apoſtelg. 
7, 40. 5 

2. Und Aaron ſprach zu ihnen: 
Nehmet die goldenen Ringe aus den 
Ohren euerer Weiber, und euerer 
Soͤhne und Toͤchter, und bringet ſie 
zu mir. 2) 

3, Und das Volk that, wie er be 
fohlen, und brachte die Ohrenringe zu 
Aaron.) 

4. Und er nahm ſie, und machte 
ein Schmelzwerk, und bildete ein ge⸗ 
goſſenes Kalb daraus. 
chen: Das ſind deine Goͤtter, Iſrael, 
welche dich herausgefuͤhrt aus dem 
Lande Aegypten! Pf. 105, 19. 

5. Da das Aaron ſah, baute er ei— 
nen Altar vor dem Kalbe, und rief 


durch eines Herolds Stimme, und und Iſrael, 


ſprach: Morgen iſt des Herrn Feſt! 


und zu trinken, und ſie ſtanden auf zu 
ſpielen.“) 1. Cor. 10, 7. 

7. Aber der Herr redete mit Mo⸗ 
ſes, und ſprach: Geh, ſteig hinab, 
es hat geſuͤndiget dein Volk, das du 
herausgefuͤhret aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten. 5. Moſ. 9, 12. 

8. Sie ſind ſchnell abgewichen von 
dem Wege, den du ihnen gezeiget: ſie 
haben ſich ein gegoſſenes Kalb ge— 
macht, und es angebetet, und ihm 
Opfer gebracht, und geſprochen: Das 
find deine Götter, Iſrael, die dich 
herausgefuͤhrt aus dem Lande Aegyp— 
ten! 3. Koͤn. 12, 28. 

9. Und der Herr ſprach ferner zu 
Moſes: Ich ſehe, daß dieß ein harts 
naͤckig Volk iſt: Unt. 33, 3. 5. Moſ. 
9, 13. 

10. darum laß mich, ) daß mein 
Zorn wider ſie ergrimme, und ich ſie 
vertilge; ſo will ich dich zum großen 
Volke machen. ö 

11. Moſes aber bat den Herrn, ſei⸗ 
nen Gott, und ſprach: Herr, warum 
ergrimmet dein Zorn wider dein Volk, 
das du herausgefuͤhret aus dem Lande 
Aegypten mit großer Kraft und mit 
ſtarker Hand? 4. Moſ. 14, 13. Pf. 
105, 23. 

12. O daß doch die Aegypter nicht 


Und fie ſpra⸗ ſagen: Mit Lift hat er fie herausge: 


fuͤhret, um fie zu toͤdten auf dem Ge⸗ 
birge, und zu vertilgen von der Erde. 
Laß ruhen deinen Zorn, und habe Nach: 
ſicht mit der Bosheit deines Volkes. 
13. Gedenk an Abraham, Iſaac 
deine Diener, denen du 
geſchworen bei dir ſelbſt, und geſagt 


6. Und ſie ſtanden des Morgens haſt: Ich will euern Samen mehren 


auf, opferten Brandopfer und 


opfer, und das Volk ſetzte 


2) der zehn Gebote. 


Fried⸗ wie die Sterne des Himmels, und 
fich zu eſſen dieſes ganze Land, wovon ich geredet, 


J..... m ᷣ — ⁵ĩ˙²ẽ ᷑ͤ 


3) durch die Allmacht Gottes. S. ob. 8, 19. Luc. 11, 20. 


1) wie wir deren in Aegypten hatten. 


2) Aaron machte dieſe harte Forderung, um 


ſie von ihrem Vorhaben abzubringen 


(Aug., Theod.); dennoch aber ſündigte er, weil er nicht unbedingt widerſtand. 
3) So ward er gefangen, und mußte nun nach ihrem Willen thun. 


4) Spiele und Tänze nach heidniſcher 
5) Gott zeigt hiemit, wie ſehr er ſeine 


Art zu halten. 
Heiligen und ihr Gebeth ehrt (Cyrill., Greg. ). 
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will ich euerm Samen geben, und ihr hat dir dieß Volk gethan, daß du auf 


ſollet's beſitzen immerdar. 1. 
12, 71 15, 71 48, 16. 

14. Und der Herr ward verſoͤhnet, 
daß er das Uebel nicht thaͤte, ſo er 
wider ſein Volk geredet hatte. 

15. Und Moſes kehrte zuruͤck von 
dem Berge, und trug die zwei Tafeln 
des Zeugniſſes in ſeiner Hand, be— 
ſchrieben auf beiden Seiten, 


16. gemacht durch Gottes Werk: 
und auch Gottes Schrift war in die 
Tafeln gegraben. 


17. Als aber Joſue das Getümmel 


des ſchreienden Volkes hoͤrte, ſprach er 
Ein Feldgeſchrei hört man Dir Da nun Moses ſah, daß das 


zu Mofes:. 
im Lager. 

18. Und er antwortete: Es iſt kein 
Geſchrei ſolcher, die zum Streite an: 
mahnen, und iſt kein Angſtgeſchrei ſolcher, 
die zur Flucht antreiben, ſondern die 
Stimme von Singenden hoͤre ich. 

19. Und als er nahe zum Lager 
kam, ſah er das Kalb, und die Rei⸗ 
gentaͤnze: und er ward ſehr zornig, 
und warf die Tafeln aus ſeiner Hand, f 
und zerbrach ſie am Fuße des Berges.“) |< 

20. Und er nahm das Kalb, das 
ſie gemacht hatten, und verbrannte es, 7) 
und zermalmte es zu Staub, und J 
ſtreute dieſen in's Waſſer, und gab 
den Söhnen Iſraels davon zu trin— 
ken.“) 5. Moſ. 9, 21. 

21. Und er ſprach zu Aaron: Was 


Platz machen ſollte dem neuen (Aug.). 


Moſ. daſſelbe die groͤßte Suͤnde gebracht? 


22. Dieſer antwortete ihm: Mein 
Herr, zuͤrne nicht; denn du kenneſt dieſes 
Volk, daß es geneigt iſt zum Boͤſen. 
1. Joan. 5, 19. 

23. Sie ſprachen zu mir: Mache 
uns Goͤtter, die vor uns hergehen: 
denn was dieſem Moſes, der uns heraus⸗ 
gefuͤhrt aus Aegypten, begegnet iſt, 
wiſſen wir nicht. 

24. Da ſprach ich zu ihnen: Wer 
unter euch hat Gold? Und ſie brach⸗ 
ten's, und gaben mir's, und ich warf 
ed ins Feuer, und es ward dieſes 
Kalb daraus. 


olk entbloͤßt war,“) denn Aaron 
hatte es beraubt durch den ſchaͤndlichen 
Unrath, 10) und nackt unter feine Feinde 
geſtellt, 11) 

26. ſo trat er in das Thor des 
Lagers, und ſprach: Iſt einer des 
Ba 12) ſo geſelle er ſich zu mir 

a verſammelten ſich zu ihm alle 
Soͤhne Levis. 

27. Und er ſprach zu ihnen: Dieß 
ſpricht der Herr, der Gott Iſraels: 
Jeder thue ſein Schwert um die Huͤfte: 
und gehet hin und her, von Thor zu 
Thor durch die Mitte des Lagers, und 
Jeglicher toͤdte ſeinen Bruder, und ſei⸗ 
nen Freund, und feinen Nachbar, 1°) 

5. Mof. 33, 9. 

28. Und die Soͤhne Levis thaten 
nach dem Worte Moſis, und es fielen 


6) Moſes that dieß auf Gottes Eingeben zum Vorbilde, daß das alte Geſetz einſt 


7) das hölzerne Geſtel deſſelben; das Kalb ſchmolz er, und ließ es zu Goldſtaub 


feilen. 


8) die Abgötterei hiedurch verächtlich und lächerlich zu machen; denn was wären 
das für Götter, die man vernichten kann? Vergl. Job 5, 16, 

9) beraubt, los von Gott durch die Sünde. 

10) durch den Dienſt falſcher Götter, die in der heiligen Schrift auch Koihgöt⸗ 


ter heißen. 


11) denen ſie ohne Gott nicht mehr widerſtehen können. 


12) um ſeine Ehre zu vertheidigen. 


13) Jeder tödte die Götzendiener, die ſich noch nicht in ihre Zelte begeben haben, 
ſondern kühn im Lager den Götzendienſt forttreiben, ſeyen fie auch die nächſten Ver; 


wandten und Freunde. 
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an dieſem Tage bei drei und zwanzig⸗ 
tauſend Mann. 4) f 

29. Und Moſes ſprach: Ihr habet 
heute eure Haͤnde dem Herrn geweiht, 
ein Jeglicher an ſeinem Sohne, und an 
feinem Bruder, 5) damit ihr geſegnet 
werdet. N 

30. Und am andern Tage ſprach 
Moſes zu dem Volke: Ihr habet eine 
uͤbergroße Suͤnde begangen, ich will 
u dem Herrn hinaufſteigen, ob ich 
irgend wie durch Bitte ihn verſoͤhnen 
kann wegen euerer Miſſethat. 

31. Und er kehrte zu dem Herrn 
zuruͤck, und ſprach: Ach, dieß Volk hat 
eine uͤbergroße Suͤnde begangen, und 
ſie machten ſich goldene Goͤtter; nun 
verzeihe ihnen ihre Suͤnde, 

32. oder, wenn du das nicht thun 
willſt, loͤſche mich aus deinem Buche, 
das du geſchrieben 16) 

33. Der Herr antwortete ihm: Wer 
geſuͤndiget wider mich, den will ich 
ausloͤſchen aus meinem Buche: 

34. du aber geh hin, und fuͤhre 
dieſes Volk, wohin ich dir geſagt: 
mein Engel wird vor dir herziehen, 
und ich will auch dieſe ihre Suͤnde 
heimſuchen am Tage der Rache. 

35. Alſo ſchlug !?) der Herr das 
Volk wegen der Suͤnde des Kalbes, 
das Aaron gemacht hatte. 


Das 33. Kapitel. 


Beſtürtzung des Volkes. Gnade des Herrn 
gegen Moſes. 


1. Und der Herr redete zu Moſes, 


und ſprach: Mache dich auf, zieh ſchlug es draußen auf, 


hinauf von dieſem Orte, du und dein 
Volk, das du herausgefuͤhret aus dem 
Lande Aegypten, in das Land, das ich 
Abraham, Iſaac, und Jacob gefchwos 
ren, da ich ſprach: Deinem Sa— 
men will ich es geben, 1. Moſ. 
12, 7. 5 


2. und will meinen Engel vor dir 
herſenden, daß ich vertreibe die Cha: 
naniter, und Amorrhiter, und Hethiter, 
und Phereziter, und Heviter, und Je: 
buſiter, Ob. 32, 34. 5. Moſ. 7, 21. 
Joſ. 24, 11. 


3. und du einzieheſt in's Land, das 
von Milch und Honig fließt. Denn 
ich will nicht hinaufziehen mit dir, 
weil du ein hartnaͤckiges Volk biſt: 
daß ich nicht etwa auf dem Wege dich 
vertilge. !) Ob. 32, 9. 5. Mof. 
9, 13. 


4. Und das Volk hoͤrte dieſe gar 
betruͤbende Rede, und trauerte, und 
Keiner that ſeinen Schmuck an, wie 
er gewohnt war. 2) 


5. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Sage den Söhnen Iſraels: Du biſt 
ein hartnaͤckiges Volk, zoͤge ich einmal 
in deiner Mitte, ich muͤßte dich vertilgen. 
So lege nun deinen Schmuck ab, und 
ich will ſehen, was ich mit dir 
thun ſoll. 

6. Alſo legten die Söhne If 
raels ihren Schmuck ab am Berge 
Horeb. 


7. Und Moſes nahm ein Zelt, und 
fern vom La— 


14) Nach dem Hebr. bei dreitauſend Mann. 
15) da ihr Gottes Befehl vollzogen, und ſelbſt eure Söhne und Brüder nicht ge— 


ſchonet habt. 


16) aus dem Buche der Lebendigen. Die Heiligen würden gerne, wenn es möglich, und 
in ſo ferne es ohne Sünde das einzige Mittel wäre, ihre eigene Seligkeit aufgeben, wenn 
dadurch das Heil der Seelen und die Ehre Gottes befördert würde. S. Röm. 9, 3 (Chryſ.). 

17) nach Einigen an Ort und Stelle durch eine Peſt, nach Andern ſpäter während 


des Zuges. 


1) Wenn ich ſelbſt mit euch zöge, würdet ihr durch eure Verbrechen mich zwingen, 


euch unterwegs zu vertilgen. 
2) zum Zeichen der Traurigkeit. 


* 
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ger,) und nannte feinen Namen das 
Zelt des Bundes.) Und alles Volk, 
das zu fragen hatte, ging hinaus zu 
dem Zelte des Bundes, außer das 
Lager. 

8. Und wenn Moſes hinausging zu 
dem Zelte, ſo ſtand alles Volk auf, 
und es trat ein Jeglicher in die Thuͤre 
feiner Hütte, und fie ſchauten Moſes nach, 
bis er in's Zelt hineingegangen war. 

9. Wenn er aber hineingegangen 
war in das Zelt des Bundes, ſo ſtieg 
die Wolkenſaͤule hernieder, und ſtand 
vor der Thuͤre des Zeltes, und ſprach 
mit Moſes, 

10. ſo daß Alle es ſahen, daß die 
Wolkenſaͤule vor der Thuͤre des Zeltes 
ſtand. Und ſie ſtanden, und beteten 
an in den Thuͤren ihrer Zelte. 

11. Der Herr aber redete mit Mo⸗ 
ſes von Angeſicht zu Angeſicht, wie 
ein Mann mit ſeinem Freund zu reden 
pflegt. Und wenn er zuruͤckkehrte, ſo 
wich ſein Diener Joſue, der Sohn 
Nuns, der junge Mann, nicht von dem 
Zelte. 

12. Und Moſes ſprach zu dem Herrn: 
Du gebieteſt, daß ich dieſes Volk 
hinauffuͤhre, und zeigeſt mir nicht an, 
wen du ſenden willſt mit mir, da du 
doch ſagteſt: Ich kenne dich mit Na⸗ 
men, und du haſt Gnade vor mir ge— 
funden.“) 


* 


13. Hab ich alſo Gnade gefunden 
in deinen Augen, ſo zeige mir dein 
Angeſicht, ) auf daß ich dich kenne, 
und Gnade finde in seinen Augen: 
und ſieh an dieſes Volk, dein Volk. 


14. Und der Herr ſprach: Mein 


Angeſicht wird vor dir hergehen,“) und 


ich will dir Ruhe geben.) 

15. Und Moſes ſprach: Wenn du 
nicht ſelbſt voranzieheſt, ſo fuͤhre uns 
nicht von dieſem Ort; 

16. denn woran ſollten wir erkennen, 
ich und dein Volk, daß wir Gnade 
gefunden haben in deinen Augen, wenn 
du nicht mit uns gingeſt, damit wir 
verherrlichet werden vor allen Voͤlkern, 
die auf der Erde wohnen? 

17. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Auch dieſes Wort, das du geſagt, will 
ich thun: denn du haſt Gnade gefunden vor 
mir, und ich kenne dich mit Namen. 

18. Und Moſes ſprach: Zeige mir 
deine Herrlichkeit! 

19. Er antwortete: Ich will alle 
Güte dir zeigen,“) und vor dir ru 
fen: Im Namen des Herrn: 10) denn 
ich erbarme mich, uͤber wen ich will, 
und bin gnaͤdig, gegen wen ich will. 
Roͤm. 9, 15. 

20. Und er ſprach wieder: Mein 
Angeſicht kannſt du nicht ſehen; denn 
kein Menſch ſieht mich, und lebt. !) 

21. Und abermal ſprach er: Siehe, 


3) Bisher war Gott als König unter den Iſraeliten, und er kam in der Wolken 


fäule vor das Zelt Moſis im Lager; nun wollte er nicht mehr als König in ihrer 
Mitte ſeyn (V. 3); darum nahm Moſes ein Zelt, und ſetzte es außer das Lager, um 
da den Gottkönig zum Gerichte zu erwarten. 

4) Im Hebr. Verſammlungszelt. 

5) da du doch ſagteſt, ich ſey dein Liebling. Der Ausdruck iſt von den orientaliſchen 
Königen entlehnt. ö 

6) dich als Führer: im Hebr. deine Abſichten. 

7) Ich ſelbſt. Gott nimmt, auf die Bitte Moſis, ſeine Drohung zurück, nicht mehr 
unter den Iſracliten zu wohnen, und fie nicht zu geleiten. 

8) deinen Wunſch befriedigen. 

9) Ich will in einem Bilde alle meine Güte dir zeigen. 

10) Im Hebr. vor dir rufen: Jehova. Ich will dir offenbaren die Menſchenfreund— 
lichkeit der erſcheinenden Gottheit. S. unt. 34, 6. 

11) Kein Menſch kann mich ſehen, ſo lange er auf Erden lebt; denn die Anſchauung 
Gottes iſt den Bürgern des Himmels vorbehalten (Irend., Greg., Naz.). 
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es iſt ein Ort bei mir, da ſollſt du 
auf einem Felſen ftehen. ! 2) 

22. Und wenn meine Herrlichkeit 
voruͤbergeht, will ich dich in die Kluft 
des Felſen thun, 13) und mit meiner 
Rechten bedecken, 4) bis daß ich vor⸗ 
uͤbergegangen. 

23. Und dann will ich meine Hand 
wegthun, ſo wirſt du mich von hinten 
ſehen: aber mein Angeſicht wirſt du 
nicht ſehen koͤnnen. 4°) 


Das 34. Kapitel. 
Neue Geſetztafeln. Moſis glänzendes An: 
geſicht. 


1. Und weiter ſprach er: Hau' dir 
zwei ſteinerne Tafeln wie die vorigen, 
und ich will auf ſie die Worte ſchrei⸗ 
ben, die auf den Tafeln waren, welche 
du zerbrochen haſt. 5. Moſ. 10, 1. 

2. Sey bereit am Morgen, ohne 
Verzug den Berg zu beſteigen, und 
ſtelle dich zu mir!) auf die Spitze des 
Berges. 

3. Niemand ſoll mit dir hinaufſtei— 
gen, und Niemand ſoll man ſehen auf 
dem ganzen Berge: auch Rinder und 
Schafe ſollen nicht weiden dem Berge 
gegenuͤber. 

4. Alſo hieb er zwei ſteinerne Ta⸗ 
feln, wie ſie ehevor waren: und er ſtand 
des Nachts 2) auf, und beſtieg den 
Berg Sinai, wie der Herr ihm gebo— 
ten, und trug die Tafeln mit ſich. 


5. Als der Herr herabgekommen war 
in einer Wolke, ſtand Moſes bei ihm, ?) 
und rief den Namen des Herrn an.“) 

6. Und da der Herr vor ihm vor⸗ 
überging, ſprach er: 5) Herrſcher, Herr 
und Gott, der du barmherzig und guͤtig, 
langmuͤthig und von großer Erbar: 
mung, und wahrhaftig biſt, 

7. der du bewahreft Barmherzigkeit 
bis in's tauſendſte Glied, der du weg⸗ 
nimmſt die Miſſethat, und die Laſter 
und die Suͤnden, bei dem Keiner aus 
ſich unſchuldig iſt; «) der du vergiltſt 
der Väter Miſſethat an den Kindern 
und Kindeskindern bis in's dritte und 
vierte Glied. 5. Moſ. 5, 9. 10. Jer. 
32, 18. Pſ. 142, 2. 

8. Und Moſes buͤckte ſich eilends, 
und neigte ſich nieder zur Erde, und 
betete an, 

9. und ſprach: Hab' ich Gnade ge— 
funden in deinen Augen, o Herr, ſo 
bitte ich, du wolleſt mit uns ziehen 
(wohl iſt es ein hartnaͤckiges Volk), 
und wolleſt wegnehmen unſere Suͤn⸗ 
den und Miſſethaten, und uns anneh— 
men zum Eigenthume. 

10. Der Herr antwortete: Ich mache 
einen Bund, und thue Zeichen vor Al— 
ler Augen, wie ſie niemals geſehen 
wurden auf Erden, noch bei irgend ei— 
nem Volke, auf daß dieſes Volk, darun- 
ter du biſt, das ſchreckliche Werk des 
Herrn ſehe, das ich thun will. 5. 
Moſ. 5, 2. Jer. 32, 40. 


„ e . str eig PERS TEEN a a 


12) Oben auf der Spitze des Berges (unt. 34, 2), wo ich dir gewöhnlich erſcheine, 
ſtelle dich auf einen Felſen, der hinter dir eine Höhle hat. 

13) will ich machen, daß du in die Höhle trittſt. 

14) dich mit der Wolke bedecken, bis ꝛc. 

15) Nach mehrern heil. Vätern iſt unter Rücken Gottes die Menſchheit Jeſu Chriſti 
und ſein göttliches Reich auf Erden zu verſtehen. Gott zeigte demnach dem Moſes in 
irgend einer ſinnbildlichen Geſtalt die kommenden Erbarmungen Jeſu Chriſti (V. 19), 
welche er in ſeiner Kirche auf die Erde brachte. 


1) erwarte mich. 
2) d. i. am frühen Morgen. 
3) Im Hebr. trat er zu Moſes. 


4) Im Hebr. und (Gott) rief den Namen Jehovas aus. 
5) Nach dem Hebr. ſpricht Gott: Jehova, Jehova, der barmherzige Gott, der .. 


und ſo das folgende ꝛc. 


6) Im Hebr. der aber nicht immer vergibt. 
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11. Beobachte Alles, was ich dir 
heute gebiete: ich ſelbſt will vor dei⸗ 
nem Angeſichte austreiben die Amorr⸗ 
hiter, und Chananiter, und Hethiter, 
und Phereziter, und Heviter, und Je⸗ 
buſiter. 

12. Huͤte dich, daß du nie mit den 
Einwohnern dieſes Landes Freundſchaft 
ſchließeſt, das wuͤrde dir zum Falle ſeyn. 

13. ſondern zerſtoͤre ihre Altaͤre, zer⸗ 
brich ihre Bildſaͤulen, und rotte ihre 
Haine aus. ”) 

14. Du ſollſt keinen fremden Gott 
anbeten. Eiferer iſt des Herrn Name, 
Gott iſt ein eifernder Gott,) 

15. auf daß du nicht einen Bund 
ſchließeſt mit den Leuten jener Gegen⸗ 
den, daß, wenn ſie ihren Goͤttern nach— 
huren, und ihre Bilder anbeten, nicht 
etwa einer dir rufe, daß du iſſeſt von 
ihren Opfern. Ob. 23, 32. 5. Moſ. 


7, 2. 

16. Du ſollſt auch deinen Soͤhnen 
kein Weib nehmen von ihren Toͤch— 
tern: damit, wenn ſie ihren Goͤttern 
nachgehurt, ſie nicht auch deine Soͤhne 
nachhuren machen ihren Goͤttern. 3. 
Koͤn 11, 25. 5. Moſ. , 3. 

17. Du ſollſt dir keine gegoſſenen 
Goͤtter machen. 

18. Das Feſt der ungeſaͤuerten Brode 
ſollſt du halten. Sieben Tage ſollſt 
du ungeſaͤuertes Brod eſſen, wie ich 
dir geboten, zur Zeit des Monats der 
Erſtlinge: denn im Fruͤhlingsmonate 
biſt du aus Aegypten gezogen. Ob. 
12, 15. 

19. Alles, was den Mutterleib öff- 
net, und maͤnnlich iſt, ſoll mein ſeyn: 
von allen Thieren, ſey es Rind oder 
Schaf, ſoll es mein ſeyn. Ob. 13, 2. 

20. Die Erſtgeburt des Eſels ſollſt 


und du auch kein Loͤſegeld dafür geben 
willſt, ſoll ſie getoͤdtet werden. Die Erſt⸗ 
geburt deiner Soͤhne ſollſt du loͤſen: und 
du ſollſt nicht leer vor meinem Ange⸗ 
ſichte erſcheinen. Ob. 13, 13. 

21. Sechs Tage ſollſt du arbeiten, 
am ſiebenten Tage aber ſollſt du inne 
halten zu ackern und zu ſaͤen. Ob. 
20, 8. 9. 

22. Das Feſt der Wochen ſollſt du 
halten mit den Erſtlingen der Früchte 
deiner Weizenernte, und das Feſt, 
wenn nach Wiederkehr der Jahreszeit 
Alles eingeſammelt wird. Ob. 23, 16. 

23. An drei Zeiten im Jahre ſoll 
all dein Maͤnnliches erſcheinen vor dem 
Angeſichte des allmaͤchtigen Herrn und 
Gottes Siraels. | 

24. Denn habe ich die Völker hin: 
weggenommen vor deinem Angeſichte, 
und deine Graͤnzen erweitert, dann wird 
Keiner deinem Lande nachſtellen, wenn 
du hinaufſteigeſt, vor den Augen des 
Herrn, deines Gottes, zu erſcheinen, 
dreimal im Jahre.“) 

25. Das Blut meines Opfers ſollſt 
du nicht bei Sauerteig opfern: 1) und 
nicht ſoll bleiben bis zum Morgen das 
Opfer des Phaſe-Feſtes. 

26. Die Erſtlinge deiner Erdfruͤchte 
ſollſt du opfern im Hauſe des Herrn, 
deines Gottes. Du ſollſt nicht das 
Boͤckchen kochen in der Milch ſeiner 
Mutter. 5. Moſ. 26, 2. Ob. 
23, 19. 

27. Und der Herr ſprach zu Mofes: 
Schreib dir dieſe Worte, durch welche 
ich meinen Bund aufgerichtet mit dir 
und mit Iſrael. 

28. Alſo war er daſelbſt bei dem 
Herrn vierzig Tage und vierzig Nächte: 
er aß kein Brod, und trank kein Waſ⸗ 


du loͤſen mit einem Schafe: wo nicht, ſer, und (der Herr) ſchrieb auf die Ta⸗ 


7) In finſtern Hainen pflegten die Heiden ihren Gottesdienſt zu halten, und ihre 


Götzen durch Unzucht zu verehren. 


8) Das Verhältniß Gottes zur Seele iſt das eines Bräutigams zu ſeiner Frau; er 
heißt darum eiferſüchtig, und duldet keinen Nebenbuhler. - 
9) Gott verſpricht, daß während der drei jährlichen Feſte kein Feind es wagen 


werde, die Iſraeliten anzugreifen. 
10) S. ob. 23, 18. 
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feln die zehn Worte des Bundes. 
Ob. 24, 18. 5. Moſ. 9, 9. 18. 
5. Moſ. 4, 13. 

29. Und als Moſes herabſtieg vom 
Berge Sinai, hielt er in Handen die 
zwei Tafeln des Zeugniſſes, und er 
wußte nicht, daß ſein Angeſicht glaͤnzte, 
weil Gott mit ihm geredet. 

30. Da nun Aaron und die Soͤhne 
Iſraels das glänzende Angeſicht Moſis 
ſahen, fuͤrchteten ſie ſich, ihm zu nahen. 

31. Und er rief ihnen, und ſie ka— 
men wieder, ſowohl Aaron als die 
Fuͤrſten der Gemeine. Und nachdem 
er mit ihnen geredet, 

32. kamen zu ihm auch alle Soͤhne 
Iſraels, und er gebot ihnen Alles, was 
er gehoͤrt hatte von dem Herrn auf 
dem Berge Sinai. 

33. Und als er ſeine Rede vollen— 
det, legte er eine Decke auf fein Ange: 
ſicht. 11) 2. Cor. 3, 13. 

34. Und wenn er zu dem Herrn 
einging, und mit ihm ſprach, nahm 
er ſie weg, bis er herausging, und 
dann ſprach er Alles zu den Soͤhnen 
Iſraels, was ihm geboten war. 

35. Und ſie ſahen das glänzende 
Angeſicht Moſis, wenn er herausging, 
aber er bedeckte ſein Angeſicht wieder, 
wenn er mit ihnen redete. 


Das 35. Kapitel. 


Der Sabbat. Erhebung der Steuer. 
rufung der Künſtler. 


De: 


1. Und er verfammelte die ganze 
Menge der Söhne Sfraeld, und ſprach 
zu ihnen: Dieſes iſt's, was der Herr 
geboten zu thun. 

2. Sechs Tage ſollet ihr arbeiten: 
der ſiebente Tag ſoll euch heilig ſeyn, 
ein Sabbat, und eine Ruhe des Herrn: 


wer ein Werk an demſelben thut, den 
ſoll man toͤdten. 

3. Ihr ſollet kein Feuer anzuͤnden 
am Sabbattage in allen euern Woh— 
nungen. 

4. Und es ſprach Moſes zur ganzen 
Menge der Söhne Sfraeld: Das iſt 
das Wort, ſo der Herr geboten, und 
geſagt: 

5. Sondert ab bei euch die Erſt⸗ 
linge!) dem Herrn. Ein Jeglicher 
gebe ſie freiwillig, mit wohlgeneigtem 
Herzen dem Herrn: Gold und Silber, 
und Erz, 

6. Hyacinth und Purpur, und zwei⸗ 
mal gefaͤrbten Carmoſin, und Byſſus, 
und Ziegenhaare, 

7. und rothe Widderfelle, und blaͤu— 
liche Felle, Acazienholz, | 

8. und Oel, die Lampen zuzurich—⸗ 
ten, und die Salbe daraus zu berei— 
ten, und angenehmes Raͤucherwerk, 

9. Onychſteine und andere Edelſteine, 
das Schulterkleid und den Bruſtſchild 
zu zieren. 

10. Wer unter euch weiſe iſt, der 
komme, und mache, was der Herr ge— 
boten hat: 

11. namlich das Zelt, und fein Dach, 
und feine Decke, 2) die Ringe, und 
die Bretter mit ihren Riegeln, die 
Pfaͤhle, ?) und die Fußgeſtelle: 

12. die Lade, und die Stangen, den 
Gnadenthron, und den Vorhang, den 
man vor denſelben haͤngt: 

13. den Tiſch mit ſeinen Stangen 
und Gefaͤßen, und den Schaubroden: 

14. den Leuchter, zu tragen die Lich— 
ter, ſeine Gefaͤße und Lampen, und 
Oel, das Feuer zu naͤhren: 

15. den Raͤucheraltar, und die Stan⸗ 
gen, und das Salboͤl, und das Raͤu— 
cherwerk aus Spezereien: den Vorhang 
an der Thuͤre des Zeltes, 


11) Moſes ſprach dieſes Mal die Befehle Gottes mit leuchtendem Angeſichte, um 
den Iſraeliten mehr Ehrfurcht gegen fie einzuflößen; von nun an aber ſprach er nur 


mit bedecktem Angeſichte zu ihnen. 
1) S. ob. 25, 2. 


Warum? erklart der heil. Paul. 2. Cor. 3, 13. 


2) das Zelt mit ſeinem Teppiche und den drei andern Decken. 
3) die Zapfen am untern Theile der Bretter. 
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16. den Brandopferaltar, und ſein ſchenke, das Werk zu machen, das der 
ehernes Gitter, mit ſeinen Stangen Herr durch Moſes geboten. Alle Soͤhne 


und Gefaͤßen: das Waſchbecken mit 
ſeinem Fußgeſtell: 

17. die Vorhaͤnge des Vorhofs mit 
ihren Saͤulen und Fußgeſtellen, den 
Vorhang am Thore des Vorhofes, 

18. die Pfaͤhle des Zeltes und des 
Vorhofes mit ihren Stricken: “) 

19. die Kleider, die man braucht 
im Dienſte des Heiligthums, die Klei⸗ 
der Aarons des Prieſters und ſeiner 
Soͤhne, daß ſie als Prieſter mir dienen. 

20. Und es ging weg die ganze 
Menge der Soͤhne Iſraels von dem 
Angeſichte Moſis, ! 

21. und fie brachten ganz willig mit 
andaͤchtigem Herzen die Erſtlinge dem 
Herrn, zum Werke des Zeltes des Zeug: 
niſſes. Was immer noͤthig war zum 
Dienſte und zur heiligen Kleidung, 

22. reichten die Männer und Mei: 
ber: Armbaͤnder und Ohrengehaͤnge, 
Ringe und Handzierden: allerlei goldenes 
Gefaͤß ward geſondert zum Geſchenke 
des Herrn. 

23. Und hatte Einer Hyacinth, und 
Purpur, und zweimal gefaͤrbten Car⸗ 
moſin, Byſſus und Ziegenhaare, röth: 
liche Widderfelle, und blaͤuliche Felle, 

24. Silber und Erz, und Acazien⸗ 
holz; ſo brachten ſie es dem Herrn zu 
verſchiedenem Gebrauche. 

25. Und auch die Weiber, die zu 
naͤhen verſtanden, gaben Hyacinth, 
und Purpur, und Carmoſin, und 
Byſſus, 

26. und Ziegenhaare; freiwillig ga⸗ 
ben ſie Alles. 

27. Und die Fuͤrſten brachten Onych—⸗ 
ſteine, und andere eingefaßte Steine 
zu dem Schulterkleide und dem Bruſt⸗ 
ſchilde, 

28. und Spezereien, und Oel, die 
Lampen zuzurichten, und die Salbe 
zu bereiten, und das Raͤucherwerk von 
ſuͤßem Geruche zu miſchen. 

29. Alle Maͤnner und Frauen brach⸗ 
ten mit andaͤchtigem Herzen die Ge— 


4) S. ob. 27, 19. 


Iſraels weiheten freiwillige Gaben dem 


errn. 

30. Und Moſes ſprach zu den Soͤh⸗ 
nen Iſraels: Siehe, der Herr hat na⸗ 
mentlich gerufen Beſeleel, den Sohn 
Uris, des Sohnes Hurs, vom Stamme 
Juda. Ob. 31, 2. 

31. Und er hat ihn erfuͤllet mit dem 
Geiſte Gottes, mit Weisheit und mit 
Verſtand, und mit Wiſſenſchaft, und 
aller Erkenntniß, 

32. zu erdenken und zu machen 
das Werk in Gold, und Silber, 
und Erz, 

33. und Steine zu ſchneiden, und 

olzwerk zu zimmern. Was man kuͤnſt⸗ 
lich erfinden kann, a 

34. gab er in fein Herz: auch den 
Ooliab, den Sohn Achiſamechs, vom 
Stamme Dan: 

35. Beide verſah er mit Weisheit, 
um Zimmerwerk zu machen, Kunſt⸗ 
weberei und Stickerei von Hyacinth 
und Purpur, auch zweimal gefaͤrbtem 
Carmoſin, und Byſſus, und um Alles 
zu weben, und allerlei Neues zu er⸗ 
finden. 


* 
Das 36. Kapitel. 
Errichtung der Stiftshütte. 


1. Alſo arbeitete Baſeleel, und Oo⸗ 
liab, und alle weiſen Maͤnner, denen 
der Herr Weisheit und Verſtand gab, 
geſchickt machen zu koͤnnen, was zum 
Heiligthume nothwendig war, und was 
der Herr geboten hatte. Ob. 26, 1. 

2. Und Moſes rief ſie und alle ver⸗ 
ſtaͤndigen Männer, denen der Herr Weis⸗ 
heit gab, und die ſich freiwillig dar⸗ 
boten, an dem Werke zu arbeiten: 
1. Par. 21, 29. a 

3. und er uͤbergab ihnen alle Ge⸗ 
ſchenke der Söhne Iſraels. Als fie 
nun dem Werke oblagen, brachte das 
Volk taͤglich freiwillige Geſchenke am 
Morgen. 


Das zweite Buch Moſis. Exodus. 36. 


4. Darum mußten die Werkmeiſter 
zu Moſes kommen, 5 

5. und ſagen: Das Volk bringt 
mehr, als noͤthig iſt. 

6. Da gebot Moſes auszurufen durch 
eines Herolds Stimme: Weder Mann 
noch Weib opfere noch etwas zum 
Werke des Heiligthums. Und ſo hoͤrte 
man auf, Geſchenke zu bringen, 

7. weil der Gaben genug waren, 
und uͤberfluͤſſig. 

8. Und es machten alle Maͤnner 
weiſen Sinnes, um das Werk des 
Zeltes zu vollenden, zehn Teppiche 
von gezwirntem Byſſus, und von 


Hyacinth, und von Purpur, von zwei⸗ 


mal gefaͤrbtem Carmoſin, ein buntes 
vielfadiges Gewebe: Ob. 26, 1. 
9. jeder derſelben hatte achtundzwan—⸗ 
zig Ellen in der Laͤnge, und vier El⸗ 
len in der Breite. Ein Maaß hatten 
alle Teppiche. . 

10. Und er fuͤgte fuͤnf Teppiche zu⸗ 
ſammen, einen an den andern, und 
die andern fünf verband er wieder zu: 
ſammen. | 

11. Und er machte himmelblaue 
Schleifen an dem Saume des einen 
Teppichs zu beiden Seiten, wie an 
dem Saume des andern, 

12. fo daß die Schleifen gegenein- 
ander kamen, um miteinander verbun⸗ 
den zu werden. 

13. Darum goß er auch fuͤnfzig 
goldene Ringe, die in die Schleifen 
der Teppiche griffen, damit Ein Zelt 
wuͤrde. ' 

14. Und er machte eilf Ueberdecken 
von Ziegenhaaren, um das Dach des 
Zeltes zu bedecken: Ob. 26, 7. 

15. eine Ueberdecke hatte dreißig El⸗ 
len in der Laͤnge und vier Ellen in 
der Breite: von Einem Maaße waren 
alle Ueberdecken, 

16. fuͤnf davon fuͤgte er beſonders 
zuſammen, und wieder beſonders die 
andern ſechs. 

17. Und er machte fuͤnfzig Schlei⸗ 


1) die Ueberdecke. 
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fen an dem Saume der einen Ueber— 
decke, und fuͤnfzig an dem Saume 
der andern Ueberdecke, damit fie mit: 
einander verbunden wuͤrden, 

18. und fuͤnfzig eherne Haͤckchen, 
womit das Dach!) verbunden ward, 
daß Eine Decke aus allen Ueberdecken 
wuͤrde. f 

19. Und er machte eine Decke uͤber 
das Zelt von roͤthlichen Widderfellen: 
und eine andere Decke daruͤber von 
blauen Fellen. Ob. 26, 14. 

20. Auch machte er ſtehende Bret⸗ 
ter zu dem Zelte von Acazienholz. 
Ob. 26, 15. 

21. Zehn Ellen war ein Brett lang, 
und eine und eine halbe Elle breit. 


22. Und es waren zwei Fuͤgungen 
an jeglichem Brette, damit eines in 
das andere eingefuͤgt werden konnte. 
Alſo machte er es an allen Brettern 
des Zeltes, ER 

23. wovon zwanzig auf der Suͤd— 
ſeite waren, gegen Suden, Sit, 

24. mit vierzig ſilbernen Fußgeſtel⸗ 
len. Zwei Fußgeſtelle wurden unter 
ein Brett geſetzt an beiden Ecken, wo 
die Seitenfuͤgungen an den Ecken ſich 
enden. N 
25. Und auf der Seite des Zeltes, 
die gen Mitternacht liegt, machte er 
zwanzig Bretter, 

26. mit vierzig ſilbernen Fußgeſtel⸗ 
len, zwei Fußgeſtelle unter jeglichem 
Brette. 

27. Aber gegen Untergang, das iſt 
gegen jene Seite des Zeltes, die gen 
das Meer?) liegt, machte er ſechs 
Bretter, 

28. und zwei andere Bretter hinten 
an den beiden Ecken des Zeltes, 

29. die von unten bis oben inein⸗ 
ander gefuͤgt waren, und Eine Haft 
miteinander hatten. Alſo that er auf 
beiden Seiten an den Ecken: 

30. daß acht Bretter zuſammen wa⸗ 
ren mit ſechszehn ſilbernen Fußgeftel- 


2) gegen das im Weſten liegende mittelländiſche Meer. 
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len; zwei Fußgeſtelle naͤmlich unter 
jeglichem Brette. 

31. Und er machte fuͤnf Riegel von 
Acazienholz, um die Bretter zuſammen⸗ 
zuhalten an einer Seite des Zeltes, 

32. und fuͤnf andere, um die Bret⸗ 
ter auf der andern Seite feſtzuhalten, 
und außer dieſen fuͤnf andere Riegel 
gegen die Weſtſeite des Zeltes, gegen 
das Meer. 

33. Er machte auch einen andern 
Riegel, der mitten durch die Bretter 
von einem Ende zum andern ging. 

34. Und die Bretter ſelbſt uͤberzog 
er mit Gold, und ihre Fußgeſtelle goß 
er aus Silber. Und ihre Ringe machte 
er von Gold, wodurch die Riegel ſoll— 
ten gezogen werden, und uͤberzog auch 
die Riegel mit Goldblech. 

35. Und er machte einen Vorhang 
von Hyacinth und Purpur, von Car⸗ 
mofin und gezwirntem Byſſus, ein 
vielfadiges, buntes und regelmaͤßig ge— 
zeichnetes Werk: Ob. 26, 31. 

36. und vier Saͤulen von Acazienholz, 
die er ſammt den Knoͤpfen vergoldete, 
und goß dazu Fußgeſtelle von Silber. 

37. Auch machte er einen Vorhang 
am Eingange des Zeltes von Hya- 
cinth, Purpur, Carmoſin, und ge— 
zwirntem Byſſus, mit Stickwerk: Ob. 
26, 36. 

38. und fuͤnf Saͤulen mit ihren 
Knöpfen, die er mit Gold uͤberzog, 
und goß dazu Fußgeſtelle von Erz. 


Das 32. Kapitel. 


Verfertigung der Lade, des Tiſches, des 
Leuchters, des Räucheraltars, der Salbe. 


1. Und Beſeleel machte auch die 
Lade von Acazienholz, die zwei Ellen 
und eine halbe in der Laͤnge hatte, 
eine Elle und eine halbe in der Breite, 
und eine Elle und eine halbe in der 
Hoͤhe: und er uͤberzog ſie mit dem 
feinſten Golde, inwendig und auswen⸗ 
dig. Ob. 25, 10. 


2. Und er machte einen goldenen 
Kranz darauf ringzumnm qm 
3. und goß vier goldene Ringe fuͤr 
ihre vier Ecken: zwei Ringe fuͤr eine 
Seite, und zwei fuͤr die andere. 

4. Er machte auch Stangen von 
Acazienholz, und uͤberzog ſie mit Gold, 

5. und ſteckte ſie in die Ringe, die 
an den Seiten der Lade waren, ſie zu 
tragen. wa Haar Mi 
6. Und er machte auch den Gna⸗ 
denthron, das iſt den Spruchthron, ) 
von feinſtem Gold, zwei Ellen und 
eine halbe in der Laͤnge, und eine Elle 
und eine halbe in der Breite; 

7. auch zwei Cherubim gegoſſen aus 
Gold, und ſetzte ſie zu beiden Seiten 
des Gnadenthrons: Ob. 25, 18. 

8. den einen Cherub an das Ende 
einer Seite, und den andern Cherub 
an das Ende der andern Seite: zwei 
Cherubim an die zwei Enden des Gna⸗ 
denthrons, n Aid: ki 

9. ihre Flügel -ausbreitend, und den 
Gnadenthron bedeckend, einander ge⸗ 
genuͤber, und den Gnadenthron be⸗ 
ſchauend. 5 Tl | 

10. Und er machte den Tiſch von 
Acazienholz in der Laͤnge von zwei 
Ellen, und in der Breite von einer 
Elle, in der Hoͤhe aber von einer Elle 
und einer halben, Ob. 25, 23. 

11. und uͤberzog ihn mit dem fein⸗ 
ſten Golde, und machte daran einen 
goldenen Rand ringsum, 

12. und an den Rand einen durch⸗ 
brochenen Leiſten vier Finger hoch, und 
uͤber demſelben ein anderes goldenes 
Kraͤnzchen. 1 

13. Er goß auch vier goldene Ringe, 
und ſetzte ſie an die vier Ecken des 
Tiſches, an jeglichen Fuß einen, 

14. an den Rand:?) und that dar⸗ 
ein die Stangen, um den Tiſch tra⸗ 
gen zu koͤnnen. 

15. Und er machte die Stangen 
von Acazienholz, und uͤberzog ſie mit 
Gold: 
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1) das Orakel, den Ort, wo Gott ſprach, Antworten gab. S. ob. 25, 22. 


2) unter den Rand. 
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Silber, ») aus denen die Füße des 
Heiligthums gegoſſen wurden, und die 
des Einganges, wo der Vorhang haͤngt. 

27. Hundert Fußgeſtelle wurden aus 
hundert Talenten gemacht, je ein Ta⸗ 
lent fuͤr ein Fußgeſtell gerechnet. 

28. Und aus den tauſend ſieben⸗ 
hundert und fuͤnf und ſiebenzig Seckeln 
machte er fuͤnf Saͤulenknoͤpfe, und die 
Säulen ſelbſt überzog er mit Silber. 

29. Und an Erz wurden geopfert 
zwei und ſiebenzig tauſend Talente, 
und vierhundert Seckel daruͤber; 


6. Und er bereitete auch zwei Onych⸗ 
ſteine, eingeſchloſſen und gefaßt in 
Gold, und eingegraben darauf mit 
Siegelſtecherei die Namen der Soͤhne 
Iſraels: 

7. und er ſetzte ſie auf die Seiten 
des Schulterkleides, zum Gedaͤchtniß 
der Söhne Iſraels, wie der Herr ges 
boten hatte dem Moſes. 

8. Und er machte das Bruſtblatt, 
ein vielfadiges Gewebe, wie die Ar⸗ 
beit des Schulterkleides, von Gold, 
Hpacinth, Purpur, zweimal gefaͤrbtem 


30. und man goß daraus die Fuß- Scharlach, und gezwirntem Byſſus, 


geſtelle am Eingange des Zeltes des 


9. viereckig, und doppelt nach dem 


Zeugniſſes, und den ehernen Altar mit Maaße einer Spanne. 


ſeinem Gitter, und alle Gefaͤße, die 
zum Dienſte deſſelben gehoͤren, 


10. Und er ſetzte darauf vier Rei⸗ 
hen Steine. In der erſten Reihe wa— 


31. und die Fußgeſtelle des Vorho- ren ein Karniol, ein Topas, und ein 
fes ſowohl ringsherum als am Ein⸗ Smaragd: 


gange deſſelben, und die Pfaͤhle des 
Zeltes und Vorhofes ringsherum. 


Das 39. Kapitel. 


Die prieſterliche Kleidung. 


11. in der zweiten ein Carfunkel, ein 
Saphir, und ein Jaspis: 

12. in der dritten ein Hyacinth, ein 
Achat, und ein Amethiſt: 

13. in der vierten ein Chryſolith, 
ein Onyx, und ein Beryll, und ſie 


1. Und aus Hyacinth und Purpur, waren nach der Ordnung, ringsum ein: 
Carmoſin und Byſſus machte er die gefaßt in Gold. 


Kleider, welche Aaron anthun ſollte 


14. Und der Steine waren zwoͤlf: 


zum Dienſte im Heiligthume, wie der darauf waren eingegraben die Namen 


Herr geboten hatte dem Moſes. Ob. 28, 6. 

2. Alſo machte er das Schulterkleid 
aus Gold, Hyacinth, und Purpur, und 
zweimal gefärbtem Scharlach und ge— 
zwirntem Byſſus, 

3. ein vielfadiges Gewebe; und er 
zerſchnitt Goldblech, und ſchlug es zu 
Faden, um es unter die andern Far⸗ 
ben einwirken zu koͤnnen; 

4. und er machte zwei Saͤume, die 
auf beiden Seiten mit den Enden zu: 
ſammengefuͤgt waren, 

5. und einen Guͤrtel von denſelben 
Farben, wie der Herr geboten hatte 
dem Moſes. 


der zwölf Staͤmme Iſraels, auf jedem 
ein Name. 

15. Sie machten auch an das Bruſt⸗ 
blatt die Ketten, die gegeneinander 
hingen, vom feinſten Golde: 

16. und zwei Haͤftchen, und eben 
ſo viele goldene Ringe. Und dieſe 
Ringe ſetzten ſie zu beiden Seiten des 
Bruſtſchildes, . 

17. von denen herabzuhaͤngen hatten 
die zwei goldenen Ketten, die in die Haͤft⸗ 
chen griffen, welche auf den Ecken des 
Schulterkleides hervorſtanden. 

18. Und Alles paßte vorwaͤrts und 
ruͤckwaͤrts, ') fo genau zuſammen, daß 


9) Im Hebr. 100 Talente und 1775 Seckel. Es waren alſo in allem 301775 Seckel; 


denn das Talent hielt 3000 Seckel. 


1) von vorne, wo die Ketten an den Achſelſtreifen befeſtigt waren, und von hin⸗ 
ten, wo gegen den Rücken zu die untern Schnüre (S. ob. 28, 28) ober dem Gürtel 


an Ringen hingen. 
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Schulterkleid und Bruſtſchild zufam: 
menhingen ?) Kr 

19. und gegen den Gürtel ſich noch 
feſter durch Ringe zuſammenſchloſſen, 
welche?) Schnuͤre von Hyacinth mit: 
einander verbanden, damit fie*) nicht 


30. und banden es mit einer Schnur 
von Hyacinth an den Kopfbund, wie 
der Herr geboten hatte dem Moſes. 

31. Alſo ward vollendet das ganze 
Werk des Zeltes, und des Daches des 
Zeugniſſes, und die Söhne Iſraels 


los hingen, und von einander verruͤckt thaten Alles, was der Herr geboten 
wuͤrden, wie der Herr geboten hatte hatte dem Moſes. 


dem Moſes. 

20. Und fie machten auch den 
Rock fuͤr das Schulterkleid ganz von 
Hyacinth, 

21. und die Hauptöffnung am obern 
Theil in der Mitte, und eine Borte 
von Weber⸗Arbeit rings um die Haupt⸗ 
oͤffnung: 

22. und unten gegen die Fuͤße Gra⸗ 
nataͤpfel von Hyacinth, Purpur, Gar: 
moſin, und gezwirntem Byſſus: 

23. und Schellen vom reinſten Gold, 
die ſie zwiſchen die Granataͤpfel ſetz⸗ 
ten, am aͤußerſten Rande des Rockes 
ringsum: . 

24. je eine goldene Schelle und ei— 
nen Granatapfel, womit der Hoheprie⸗ 
ſter geſchmuͤcket einherginge, wenn er 
ſeinen Dienſt thaͤte, wie der Herr ge— 
boten hatte dem Moſes. 

25. Und fie machten linnene Roͤcke, 
Weber-Arbeit, fuͤr Aaron und ſeine 
Soͤhne: ’ 

26. und Kopfbünde mit ihren Kro⸗ 
nen von Byſſus: 

27. und linnene Beinkleider von 
Byſſus: 

28. den Guͤrtel von gezwirntem 
Byſſus, von Hyacinth, Purpur, und 


32. Und fie brachten >) das Zelt, 
und das Dach, und alles Geraͤthe, die 
Ringe, die Bretter, die Riegel, die 
Saͤulen und Fußgeſtelle, 

33. die Decke von rothen Widder⸗ 
fellen, und die andere Decke von blaͤu⸗ 
lichen Fellen, 

34. den Vorhang, die Lade, die Rie⸗ 
gel, den Gnadenthron, 

35. den Tiſch mit ſeinen Gefaͤßen 
und mit den Schaubroden, 
36. die Leuchter, die Lampen, und 
ihr Zugehoͤr mit dem Oele, 

37. den goldenen Altar, und die 
Salbe, und das Raͤucherwerk aus Spe⸗ 
zereien, f 

38. und den Vorhang am Eingange 
des Zeltes, . IRRE 

39. den ehernen Altar, das Gitter, 
die Stangen, und alle ſeine Gefaͤße, 
das Waſchbecken mit ſeinem Fußgeſtelle, 
die Vorhaͤnge des Vorhofs, und die 
Saͤulen mit ihren Fußgeſtellen, 

40. den Vorhang am Eingange des 
Vorhofes, mit feinen Stricken, und 
Pfaͤhlen, ſo daß nichts am Geraͤthe 
mangelte, was zum Dienſte des Zel⸗ 
tes und zur Dachung des Bundes zu 


zweimal gefaͤrbtem Carmoſin, mit Stick- machen geboten war, 


werk, wie der Herr geboten hatte 
dem Moſes. 


41. auch die Kleider, deren ſich die 
Prieſter im Heiligthume bedienen, Aa⸗ 


29. Sie machten auch die Platte ron naͤmlich und feine Soͤhne, 


heiliger Verehrung vom feinſten Gold, 


42. brachten die Soͤhne Iſraels, wie 


und ſchrieben darauf mit Siegelſteche- der Herr geboten hatte. 


rei: Das Heilige des Herrn: 


43. Da nun Moſes ſah, daß 


— —————— 3 ů — ß 7 . ——⁵ðè ee 


2) Im Hebr. iſt ausführlich beſchrieben, wie die Anheftung des Bruſtſchildes gegen 
den Gürtel zu geſchah. Vergl. K. 28, 26 — 29. 


3) welche Ringe. 


4) nämlich Schulterkleid und Bruſtſchild. 


5) zu Moſes. 
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16. und die Gefaͤße des Tiſches zu 
allerlei Gebrauch, die Schuͤſſeln und 
Schalen, und Becher, und Rauchfaͤſ— 
ſer aus feinem Gold, worin man die 
Trankopfer opfert. 

17. Und er machte den Leuchter aus 
dem Ganzen, vom feinſten Golde, aus 
deſſen Schafte die Roͤhren, die Kelche, 
und die Knoͤpflein, und die Lilien her⸗ 
vorkamen: Ob. 25, 31. 35, 14. 

18. ſechs Roͤhren auf beiden Seiten, 
drei Roͤhren auf einer Seite, und drei 
auf der andern: . 

19. drei nußfoͤrmige Kelche waren 
an jeglichem Rohre, mit Knoͤpfchen 
und Lilien, und drei nußfoͤrmige Kelche 
an dem andern Rohre, mit Knoͤpf— 
chen und Lilien. Und alſo war gleich das 
Werk der ſechs Roͤhren, die aus dem 
Schafte hervorgingen. 2 

20. Und am Schafte ſelbſt waren 
vier nußfoͤrmige Kelche, jeglicher mit 
Knoͤpfchen und Lilien: 3) 1 

21. und kamen auch Knoͤpflein an 
drei Orte unter je zwei Roͤhren, die, 
zuſammen ſechs Roͤhren, aus Einem 
Schafte herausgehen. 

22. Die Knoͤpflein alſo und die 
Roͤhren kamen aus dem Schafte, Alle 
gegoſſen aus feinſtem Golde. 

23. Und er machte ſieben Lampen 
mit ihren Lichtputzen, und die Gefaͤße, 
worin man, was abgeputzt iſt, erloͤſchet, 
vom feinſten Golde. 

24. Ein Talent Goldes wog der 
Leuchter mit allen ſeinen Gefaͤßen. 

25. Und er machte den Raͤucheral⸗ 
tar von Acazienholz, von einer Elle an 
jeder Seite im Gevierte, von zwei El⸗ 
len Hoͤhe: und aus ſeinen Ecken gin— 
gen Hoͤrner hervor. Ob. 30, 1. 

26. Und er uͤberzog ihn mit dem 
feinſten Golde, auch den Roſt, und die 
Waͤnde und die Hoͤrner. 

27. Und er machte daran einen gol— 


denen Kranz ringsum, und zwei gol⸗ 
dene Ringe unter dem Kranz an die 
Seiten, daß man die Stangen darein 
ſchieben, und den Altar tragen koͤnne. 

28. Und er machte die Stangen 
von Acazienholz, und uͤberzog ſie mit 
Goldblech. f 

29. Und er miſchte das Oel zur 
Salbe der Heiligung, und das Raͤu⸗ 
cherwerk von den reinſten Spezereien, 
wie der Salbenbereiter es miſchet. 


Das 38. Kapitel. 


Der Brandopferaltar. Das Waſchbecken. 
Der Vorhof. 


1. Und er machte auch den Brand: 
opferaltar von Acazienholz, fuͤnf Ellen 
in's Gevierte, und drei Ellen in der 
Höhe: Ob. 20, 24. 2. Par“ 8. 

2. und ſeine Hoͤrner gingen aus 
ſeinen Ecken hervor, und er uͤberzog 
ihn mit Erzblech. 

3. Und er machte zum Dienſte dabei 
verſchiedene Gefaͤße aus Erz, Aſchtoͤpfe, 
Zangen, Gabeln, Hacken und Kohl: 
pfannen. 

4. Er machte auch den ehernen Roſt 
daran wie ein Netz, und darunter 
einen kleinen Herd innen im Al⸗ 
tare: ) 

5. und er goß vier Ringe zu den 
vier Enden des Netzes, um die Stan⸗ 
gen durchzuziehen zum Tragen: 

6. und auch die Stangen machte 
er von Acazienholz, und uͤberzog ſie 
mit Erzblech: 5 

7. und that ſie in die Ringe, die 
an den Seiten des Altars hervorſtan⸗ 
den. Und der Altar war keine Maſſe, 
ſondern von Brettern, hohl inwendig, 
und leer. 

8. Er machte auch das eherne Waſch— 
becken mit ſeinem Fußgeſtell aus den 
Spiegeln der Weiber,?) die vor der 


3) d. i. einer Lilie. S. ob. 25, 34. 


1) Unter Herd muß hier der Platz zu ebner Erde unter der Einfaſſung innerhalb 


des Gitters verſtanden werden. 


S. ob. 27, 


5. Im Hebr. wie 27, 5. 


2) Die Spiegel der Alten waren nicht von Glas, ſondern von Metall. 


Erſter Band. 
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Thuͤre des Zeltes wachten.) Ob. 
30, 18. 

9. Und er machte den Vorhof, zu 
deſſen Suͤdſeite Vorhänge von gezwirn⸗ 
tem Byſſus waren, hundert Ellen lang,“) 
Ob. 27, 9. 6 

10. und zwanzig eherne Saͤulen mit 
ihren Fußgeſtellen, und Saͤulenknoͤpfe 
und die ganze Verzierung der Arbeit?) 
ganz von Silber. 

11. Und an der Mitternachtſeite wa⸗ 
ren auch Vorhaͤnge, Saͤulen und Fuß⸗ 
geſtelle, und Saͤulenknoͤpfe von dem⸗ 
ſelben Maaße, derſelben Arbeit, und 
demſelben Metalle. 

12. Aber an der Seite, die gegen 
Abend ſieht, waren Vorhaͤnge von 
fuͤnfzig Ellen, zehn eherne Saͤulen mit 
ihren Fußgeſtellen, und Saͤulenknoͤpfe 
und die ganze Verzierung der Arbeit 
ganz von Silber. a 

13. Und gegen Morgen machte er 
Vorhaͤnge von fuͤnfzig Ellen, 

14. wovon auf einer Seite fuͤnfzehn 
Ellen waren mit drei Saͤulen ſammt 
ihren Fußgeſtellen, 

15. und auf der andern Seite (denn 
zwiſchen beide Seiten machte er den 
Eingang des Zeltes) waren die Vorhaͤnge 
auch fünfzehn Ellen lang mit drei Sau: 
len, und eben ſo vielen Fußgeſtellen. 

16. Alle Vorhaͤnge des Vorhofes wa⸗ 
ren aus gezwirntem Byſſus gewoben. 

17. Die Fußgeſtelle der Saͤulen wa⸗ 
ren ehern, ihre Knoͤpfe aber und alle 
ihre Zierathen ſilbern: und auch die 
Saͤulen des Vorhofes ſelbſt uͤberzog er 
mit Silber. 

18. Und am Eingange deſſelben 
machte er einen Vorhang mit Stick⸗ 
werk, aus Hyacinth, Purpur, Carmo⸗ 


ſin, und gezwirntem Byſſus, welcher 
zwanzig Ellen in der Lange, und fuͤnf 
Ellen in der Breite “) hatte, nach dem 
Maaße, welches alle Vorhaͤnge des 
Vorhofes hatten. j 

19. Und der Säulen am Eingange 
waren vier mit ihren ehernen Fußge⸗ 
ſtellen, und ſilbernen Knoͤpfen und 
Zierathen. tes: f 

20. Und die Pfaͤhle des Zeltes 
und des Vorhofes ringsum machte er 
von Erz. 

21. Das ſind die Beſtandtheile des 
Zeltes des Zeugniſſes, wie er auf Befehl 
Moſis zugezaͤhlt worden dem Dienſte 
der Leviten unter Aufſicht Ithamars, 
des Sohnes Aarons, des Prie⸗ 
ſters: “) 5 

22. welches Beſeleel vollendete, der 
Sohn Uris, des Sohnes Hurs, vom 
Stamme Juda, wie der Herr durch 
Moſes geboten hatte, * 

23. und mit ihm ſein Geſelle Oo⸗ 
liab, der Sohn Achiſamechs, vom 
Stamme Dan: der auch ein großer 
Kuͤnſtler in Holzarbeit war, in Kunſt⸗ 
weberei und Stickerei von Hyacinth, 
Purpur, Carmoſin und Byſſus. 

24. Alles Gold, das zum Werke 
des Heiligthums verwendet, und in 
Gaben geopfert worden, war neun 
und zwanzig Talente, und ſiebenhun⸗ 
dert dreißig Seckel nach dem Gewichte 
des Heiligthums. ) 

25. Und von denen, die gezaͤhlet 
wurden von zwanzig Jahren und daruͤber, 
naͤmlich von ſechsmalhundert dreitau⸗ 
ſend fuͤnfhundert fuͤnf und fuͤnfzig Be⸗ 
waffneten, 

26. kamen noch hundert Talente 


- 


3) Die Frauen verfammelten fih vor dem Verſammlungszelte (S. ob. 33, 7), fo 
weit es bisher errichtet war, entweder um dabei Dienfte zu thun, wie Säubern, Putzen ıc. 


oder um zu beten. 
4) nach der Länge der Seite. 
5) S. ob. 27, 10. 
6) oder Höhe. 


7) Die einzelnen Stücke der Stiftshütte wurden den Leviten übergeben, weil es ihnen 
oblag, dieſelben zu verwahren, das heilige Zelt aufzuſchlagen und wieder abzuſchlagen. 


8) S. ob. 25, 39: 30, 13. 
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nats des zweiten Jahres nach dem Auszuge, weil das vierte Buch Moſis mit 
dem erſten Tage des zweiten Monats dieſes Jahres beginnt. f 


Das 1. Kapitel. 
Verordnungen für Brandopfer.) 


1. Der Herr aber rief den Moſes, und 
redete mit ihm aus dem Zelte des 
Zeugniſſes, und ſprach: 

2. Rede mit den Söhnen Sfraels, 
und ſprich zu ihnen: Welcher Mann 
unter euch dem Herrn ein Opfer brin⸗ 
gen will vom Viehe, das iſt ein 
Schlachtopfer von Rindern und Scha— 
fen opfert, ?) 

3. falls ſein Opfer ein Brandopfer 
ſeyn ſoll, und von Rindern: der opfere 
ein fehlerloſes Maͤnnlein an der Thuͤre 
des Zeltes des Zeugniſſes, um den 
Herrn ſich zu verſoͤhnen.“) 2. Moſ. 
29, 10. 

4. Und er lege ſeine Hand auf das 
Haupt des Opfers,“) fo wird es wohl: 


gefällig ſeyn und zu feiner Verſoͤhnung 
gedeihen. 2 

5. Und er ſoll das Kalb ſchlachten 
vor dem Herrn, und die Söhne Aa⸗ 
rons, die Prieſter, ſollen deſſen Blut 
opfern, und rings um den Altar gie- 
ßen, 5) welcher vor der Thuͤre des Zeug— 
niſſes iſt. 

6. Und wann dem Opfer die Haut 
abgezogen, 6) ſollen fie die Glieder in 
Stuͤcke hauen, 

7. und Feuer auf dem Altare machen 
unter dem Holzhaͤuflein, das ſie ehevor 
zuſammengelegt, 

8. und ſollen die zerhauenen Glie— 
der der Ordnung nach daruͤber legen, das 
Haupt naͤmlich, und Alles, was an der 
Leber haͤngt,“) 

9. ſammt den mit Waſſer gereinig⸗ 
ten Eingeweiden und Fuͤßen, und der 


1) Die Sfracliten hatten zweierlei Opfer, blutige aus dem Thierreiche, und unblu— 
tige aus dem Pflanzenreiche. Die blutigen Opfer waren Schlachtopfer, und wurden 
eingetheilt 1) in Brandopfer, welche ganz, die Haut ausgenommen, auf dem Altare ver— 
brannt wurden, und die gänzliche Hingabe an Gott ſinnbildeten; 2) in Fried-, oder 
Bitt⸗ und Dankopfer, von welchen nur Einiges verbrannt, das Uebrige zu Opfermahl— 
zeiten verwendet wurde, zur Bezeigung der Gott ſchuldigen Dankbarkeit für erhaltene, 
oder auch noch zu erhaltende Wohlthaten; 3) in Sünd- und Schuldopfer, von denen 
man einen Theil auf dem Altare, den andern Theil außer dem Lager verbrannte, oder 
den Prieſtern überließ, — zur Verſöhnung der Sünden. — Sieh über die Beſtimmung 
und Wirkſamkeit der iſraelitiſchen Opfer. Hebr. 10. Die Opfer wirkten nach dieſer 
Stelle nur eine äußerliche, bürgerliche Verſöhnung. Die innerliche Rechtfertigung vor 
Gott erhielt der Iſraelit nur durch den Glauben an die Verheißungen Gottes, zu wel— 
chen vorzugsweiſe die Verheißung des Erlöſers gehörte (1. Moſ. 15, 6. Hebr. 11). 

2) oder Ziegen, ſ. V. 10. 1 

3) Im Hebr. .. . Zeugniſſes, daß es wohlgefällig ſey dem Herrn. 

4) um ſich an die Stelle des Opfers zu ſetzen, und die Sünden darüber zu beken— 
nen; denn wenn gleich das Brandopfer vorzüglich zur Bezeigung der Unterwürfigkeit 
gegen Gott dargebracht wurde, und zur gänzlichen Hinopferung an ihn, ſo war die 
Bitte um Verſöhnung doch mit eingeſchloſſen, weil der Menſch in ſeinem verderbten 
Zuſtande keine religiöſe Handlung vornehmen kann, ohne dabei vor allem ſeiner Sünd— 
haftigkeit, der Verſöhnung mit Gott, und der Beſſerung zu gedenken. Darum waren 
die Brandopfer auch Verſöhnungsopfer. Vergl. unt. 16, 24. 

5) um anzudeuten, daß man ſeine ganze Eigenheit, ſein Herz mit allen ſinnlichen 
Neigungen und Begierden dem Willen Gottes opfern müſſe; denn das Blut iſt der 
vorzüglichſte Sitz des thieriſchen Lebens; darum fordert es Gott. 

6) S. unt. 7, 8. 

7) Im Hebr. alles Fett. 
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Prieſter fol es s) verbrennen auf dem 
Altare zum Brandopfer, und zum lieb⸗ 
lichen Geruche fuͤr den Herrn. 

10. Iſt aber das Opfer vom Klein⸗ 
vieh, ein Brandopfer von Schafen oder 
Ziegen, fo ſoll er ein fehlerloſes Maͤnn— 
lein opfern; N 

11. und er ſoll es ſchlachten an der 
Seite des Altars, die gen Mitternacht 
ſieht, vor dem Herrn: und die Soͤhne 
Aarons ſollen ſein Blut rings um den 
Altar hergießen, 5 

12. und ſollen davon die Glieder, 
das Haupt, und Alles, was an der 
Leber haͤngt, abloͤſen und auf's Holz 
thun, dem man Feuer unterlegt: 

13. und die Eingeweide und Fuͤße 
ſollen ſie mit Waſſer waſchen, und der 
Prieſter ſoll alle Gaben verbrennen 


Ort, wohin man die Aſche zu ſchuͤt⸗ 
ten pflegt, fi m 
17. und ſoll es brechen an feinen 
Fluͤgeln, aber nicht zerhauen, 11) noch 
mit einem Eiſen zertheilen, und ſoll es 
verbrennen auf dem Altare, nachdem 
man Feuer unter das Holz gelegt. 
Es iſt ein Brandopfer, eine Opfergabe 
uͤberſuͤßen Geruches fuͤr den Herrn. 


Das 2. Kapitel. 
Verordnungen für Speisopfer, 


1. Wenn Jemand dem Herrn ein 
Speisopfer ) bringen will, ſo ſoll 
Weißmehl ſein Opfer ſeyn, und er ſoll 
Oel darauf gießen, und Weihrauch 
darauf thun, ?) N : 

2. und ſoll es zu den Soͤhnen Aa⸗ 


auf dem Altare, zum Braondopfer, rons, zu den Prieſtern bringen, deren 


und zum uͤberaus lieblichen Geruche 
fuͤr den Herrn. | 

14. Iſt aber das Brandopfer für 
den Herrn von Voͤgeln, von Turtel⸗ 
tauben oder jungen Tauben: “) 

15. ſo bringe es der Prieſter zum 
Altare, und drehe ihm den Kopf um 
den Hals, und laſſe bei einer geoͤff— 
neten Wunde Blut auslaufen auf den 
Rand des Altars: 10) 

16. und den Kropf an der Gurgel 
und die Federn ſoll er hinwerfen ne— 
ben den Altar gegen Morgen, an den 


einer eine Hand voll nehme von dem 
Mehl und Oele, ſammt allem Weih⸗ 
rauch, und es zum Gedaͤchtniß ) auf 
den Altar lege zum uͤberſuͤßen Geruche 
fuͤr den Herrn. 

3. Und was uͤbrig bleibt von dem 
Opfer, das foll Aarons und feiner 
Soͤhne ſeyn, als ein Hochheiliges von 
den Opfern des Herrn. ) Eceli. 
7, 34. . 

4. Willſt du aber ein Speisopfer 
bringen vom Gebackenen im Ofen, ſo 
ſoll es von Weißmehl ſeyn, naͤmlich 


8) d. i. alle Stücke. 


9) Gott wählte auch kleinere Thiere und Vögel zu den Opfern, damit auch die 


aͤrmern Iſraeliten opfern konnten. 


Es waren auch die verſchiedenen Opferthiere durch 


ihre natürlichen Eigenſchaften ſchöne Vorbilder des ſich opfernden Heilandes (Beda). 


10) Im Hebr. an die Wand des Altars. 


Daumens. 


11) ſoll brechen, wenn auch nicht vernichten ſeine Eigenheit, 


den Opfernden. 


Der Riß geſchah mit dem Nagel des 


zum Sinnbilde für 


1) Auch Speiſen durften geopfert werden, damit auch die ärmſten Iſraeliten Brand- 


opfer bringen konnten. 


2) Das Oel dient dem Morgenländer zum Backwerk, wie uns die Butter. Der 
Weihrauch ſinnbildete das zu Gott aufſteigende Gebet. 


3) d. i. zum Opfer. Das Opfer heißt Gedächtniß, weil es Gott an ſeine erbar⸗ 


mungsvollen Verheißungen erinnern ſollte. 


4) als Gott geheiligte Gabe, die nur von den Stellvertretern Gottes verzehrt wer— 


den ſollte. 
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alles dieß vollendet war, ſegnete er 


fie. ) 
Das 40. Kapitel. 


Die Errichtung der Stiftshütte. 

1. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

2. Im erſten Monate am erſten Tage 
des Monats ) errichte das Zelt des 
Zeugniſſes, 

3. und ſetze darein die Lade, und 
haͤnge vor dieſelbe den Vorhang, 

4. und trage den Tiſch hinein, und 
lege darauf, was geſetzlich geboten iſt.“) 
Auch ſtehe da der Leuchter mit ſeinen 
Lampen, 


5. und der goldene Altar, worauf 
das Raͤucherwerk verbrannt wird, vor 


der Lade des Zeugniſſes. Am Ein- 
gange des Zeltes haͤnge den Vorhang 
auf, 
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8. Und umhaͤnge den Vorhof mit 
Vorhaͤngen, ſo wie ſeinen Eingang, 

9. und nimm das Salboͤl und ſalbe 
das Zelt mit ſeinem Geraͤthe, auf daß 
es geheiliget werde: 

10. den Brandopferaltar, und alle 
Gefaͤße deſſelben, 

11. das Waſchbecken mit ſeinem 

ußgeſtell: Alles heilige mit dem Salboͤl, 
auf daß es hochheilig ſey. 

12. Und fuͤhre Aaron und ſeine 
Soͤhne vor die Thuͤre des Zeltes des 
Zeugniſſes, und zieh ihnen, wenn ſie 
mit Waſſer gewaſchen, 

13. die heiligen Kleider an, auf 
daß ſie mir dienen, und die Salbung 
ihnen gedeihe zum ewigen Prieſter⸗ 
thume. 

14. Und Moſes that Alles, was der 
Herr ihm geboten. 
15. Alſo im erſten Monate des zwei⸗ 


ten Jahres, am erſten Tage des Mo: 


6. und ſetze vor denſelben den Brand⸗ nats, da ward aufgerichtet das Zelt, 


opferalter, 
7. und das Waſchbecken zwifchen 


den Altar und das Zelt, und fuͤlle es und 


mit Waſſer. 


16. und Moſes richtete es auf, und 
ſetzte die Bretter und die Fußgeſtelle, 
die Riegel, und richtete die Saͤu— 
len auf, 


6) Die heiligen Väter erblicken in der Stiftshütte und ihren einzelnen Theilen ein 
Vorbild des göttlichen Reiches, welches durch Jeſus Chriſtus gegründet wurde. Fol⸗ 
gende Aehnlichkeiten zwiſchen Beiden ſind beſonders auffallend. Die Stiftshütte war ein 
Ganzes, deſſen Theile vollkommen zu einander paßten; das Reich Chriſti, die Kirche, 
iſt verbunden in allen ihren Gliedern durch die Liebe, das Band der Vollkommenheit 
(Col. 3, 14). Das heilige Zelt war mit verſchiedenen Decken behangen, mit rauhen 
unanſehnlichen von außen, und mit ſchönen und zierlichen nach innen zu; in der Kirche 
ſind die wahren Gläubigen von außen unkenntlich und unanſehnlich, aber inwendig voll 
Zierde und Heiligkeit (Hohes L. 1, 5. Pi. 44, 14. 15). Im Innern des heiligen 
Zeltes war die Lade des Geſetzes, der Tiſch mit den Schaubroden, der Räucheraltar, 


Rund der Leuchter; in der Kirche iſt Chriſtus unſer Geſetz, in dem alle Schätze der Weis— 


heit und Erkenntniß verborgen liegen (Col. 2, 3). Er iſt das immergegenwärtige 
hochheilige Brod des Lebens (Joan. 6, 35), das immerwährende Räucherwerk verſöh— 
nender Fürbitte (Joan. 17, 9. 1. Joan. 2, 1), und der ſiebenarmige Leuchter durch 
die ſieben Gaben feines Geiſtes (Iſa. 11, 9. Am heiligen Zelte befand ſich außen 
herum der Vorhof für alle Iſraeliten, und für die unter ihnen wohnenden Fremden; 
in der Kirche iſt noch ein viel weiterer Vorhof zur Theilnahme an den Gnaden Chriſti; 
denn Chriſtus iſt gekommen für Alle, (Col. 1, 28) und hat ſich auf dem Kreuze, gleich— 
ſam auf dem im Vorhofe ſtehenden Brandopferaltar, für Alle dahingegeben, die ſein 
heiliges Opfer ſich zu Nutzen machen wollen. 

1) am erſten Tage des Monats Niſan, der nach dem Auszuge aus Aegypten der 
erſte Tag des zweiten Jahres war. 

2) die Schaubrode. a 
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17. und breitete das Dach aus uͤber 
das Zelt, und legte daruͤber die Decke, 
wie der Herr geboten hatte. 

18. Er legte auch das Zeugniß in 
die Lade, und that unten die Stan— 
gen daran, und den Spruchthron 
darauf. N 

19. Und da er die Lade in das 
Zelt getragen, hing er den Vorhang 
vor dieſelbe, um des Herrn Befehl zu 
erfuͤllen. 

20. Er ſtellte auch den Tiſch in das 
Zelt des Zeugniſſes gegen Mitternacht, 
außerhalb des Vorhangs, 

21. und legte die Schaubrode zu: 
recht, wie der Herr befohlen hatte 
dem Moſes, 

22. und ſtellte den Leuchter in das 
Zelt des Zeugniſſes dem Tiſche gegen— 
uͤber, gegen Mittag, 

23. und ſetzte nach der Ordnung 
die Lampen auf, nach dem Befehle 
des Herrn, 

24. und ſtellte den goldenen Altar 
unter das Dach des Zeugniſſes, dem 
Vorhang gegenuͤber, 

25. und verbrannte darauf Raͤucher⸗ 
werk von Spezereien, wie der Herr 
geboten hatte dem Moſes. 

26. Und er hing den Vorhang auf 


28. Und er ſtellte das Waſchbecken 
zwiſchen das Zelt des Zeugniſſes und 
den Altar, und fuͤllte es mit Waſſer. 

29. Und es wuſchen ſich Moſes und 
Aaron, und ſeine Soͤhne, ihre Haͤnde 
und Fuͤße, 

30. wenn ſie eingingen zum Zelte 
des Bundes, und hintraten zum Al⸗ 
tare, wie der Herr geboten hatte 
dem Moſes. 

31. Und er richtete den Vorhof auf 
rings um das Zelt und den Altar, 
und hing den Vorhang auf im Ein⸗ 
gange deſſelben. Nachdem nun Alles 
vollendet war, 8 

32. da bedeckte eine Wolke das Zelt 
des Zeugniſſes, und die Herrlichkeit 
des Herrn erfüllte es.“) 4. Mof. 
9, 15. 3. Kön. 8, 10. 


33. Und Moſes konnte nicht in das 
Zelt des Bundes gehen; denn die Wolke 
bedeckte Alles, und es glaͤnzte die Herr⸗ 
lichkeit des Herrn; denn die Wolke 
hatte Alles uͤberdeckt. 

34. Und wenn die Wolke von dem 
Zelte ſich aufhob, ſo brachen die Soͤhne 
Iſraels heerweiſe auf:“) 2 

35. und wenn die Wolke daruͤber 


im Eingange des Zeltes des Zeug- hing, ſo blieben ſie am ſelben Orte. 


niſſes, 


36. Denn die Wolke des Herrn 


27. und ſetzte den Brandopferaltar war des Tags auf dem Zelte, und 
in den Vorhof des Zeugniſſes, und des Nachts war fie Feuer, da Alles 
opferte darauf Brandopfer und Speis:| Wolf Iſrael es ſah auf allen ihren 


opfer, wie der Herr geboten hatte. 


Standorten. 


Das dritte Buch Moſis. Leviticus. 


Das dritte Buch Moſis heißt in der griechiſchen und lateiniſchen Ueber⸗ 


ſetzung Leviticus, weil es vorzuͤglich die Geſetze und Gebraͤuche enthaͤlt, welche 
die Leviten bei der Darbringung der verſchiedenen Opfer und bei der Feier der Feſte zu 
beobachten hatten. Gott offenbarte ſie Moſes gleich nach Errichtung des hei⸗ 
ligen Zeltes zu verſchiedenen Malen, wahrſcheinlich innerhalb des erſten Mo⸗ 


3) ſichtbarlich. 
4) nach allen ihrer Abtheilungen. 
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% . 
Das 4. Kapitel. 8. Und er ſoll das Fett des jungen 
an Rindes für die Sünde”) wegnehmen, 
Verordnungen für Sündopfer. ſowohl das, was die Eingeweide decket, 
1. Und der Herr redete zu Moſes als Alles, was inwendig iſt: ) 
und ſprach: 9. beide Nieren und das Netzlein, 


2. Sage den Söhnen Israels: Eine das um fie iſt an den Weichen, und 
Seele, die fündiget aus Unwiſſenheit,!) das Fett der Leber mit den Nieren :“) 
und von allen Geboten 2) des Herrn, 10. ſo wie es genommen wird vom 
die er gebot, daß fie nicht gethan wer- Kalbe des Friedopfers: und er ſoll es ver⸗ 
den ſollen, etwas thut: “) brennen auf dem Brandopferaltare. 

3. wenn der Prieſter, der geſalbt 11. Aber das Fell, und alles Fleiſch 
iſt, ) fündiget, und macht, daß auch ſammt Kopf und Fuͤßen, und Einge⸗ 
das Volk fündige, ) fo ſoll er fuͤr weiden und Miſt, 
ſeine Sünde ein fehlerloſes Kalb dem 12. und den übrigen Leib ſoll er 
Herrn darbringen, hinaustragen außerhalb des Lagers an 

4. und ſoll es zur Thuͤre des Zel- einen reinen Ort, wo man die Aſche 
tes des Zeugniſſes führen vor den hinzuſchuͤtten pflegt, und ſoll es ver⸗ 
Herrn, und die Hand auf ſein Haupt brennen auf einem Holzhaͤuflein: am 
legen, und es ſchlachten dem Herrn, Orte, da man die Aſche ausſchuͤttet, 

5. und ſoll von des Kalbes Blut ſoll es verbrannt werden. 0) 
ſchoͤpfen, und es bringen in das Zelt 13. Und wenn die ganze Gemeine 
des Zeugniſſes, Iſraels unkundig war, und aus Un⸗ 

6. und ſeinen Finger in das Blut wiſſenheit that, was gegen das Gebot 
tauchen, und damit ſiebenmal ſprengen des Herrn iſt, L 
vor dem Herrn gegen den Vorhang «) 14. und nachher ihre Sünde erken⸗ 
des Heiligthums. net: fo ſoll fie für ihre Suͤnde ein Kalb 

7. Und von demſelben Blute ſoll er darbringen, und es zur Thuͤre des 
an die Hörner des Altares des dem Zeugniſſes führen. 

Herrn lieblichen Raͤucherwerkes ſtrei⸗ 15. Und die Aelteſten des Volkes 
chen, welcher im Zelte des Zeugniſſes ſollen die Haͤnde auf ſein Haupt legen 
ſteht: und alles uͤbrige Blut ſoll er vor dem Herrn: und wenn das Kalb 
an den Boden des Brandopferaltars geſchlachtet vor den Augen des Herrn, 
gießen am Eingange des Zeltes. 16. ſoll der Prieſter, der geſalbt iſt, 


1) oder Verſehen, wiewohl ſträflichem. 

2) eigentlich Verboten. 

3) die ſoll ein Sündopfer bringen. Nur wer aus Unwiſſenheit, Verſehen, gegen 
ein Geſetz Gottes handelte, konnte ſich durch ein Sündopfer von Schuld und Strafe 
reinigen: wer das Geſetz vorſätzlich und öffentlich übertrat, wurde als Empörer wider 
Gott mit dem Tode beſtraft. S. 4. Moſ. 15, 30. Bei einem ſolchen konnte dann der 
eigne Tod zur Sühnung ſeiner Sünde dienen, wenn er denſelben mit Reue und im 
Hinblicke auf die Verheißungen Gottes erlitt. 

4) der Hoheprieſter. S. 2. Moſ. 29, 7. } 

5) Im Hebr. ... fündiget zur Verſchuldung des Volkes. — Das Volk fällt ge: 
wöhnlich in die Sünden ſeiner Prieſter. S. 1. Kön. 2, 17. 

6) den innern. 

7) für das Sündopfer. 

8) inner den Eingeweiden. 

9) S. ob. 3, 15. 

10) zum Sinnbilde, daß die Sünde ausſchließe aus der Gemeine, und zum Vorbilde 
daß auch Chriſtus außer der Stadt am Kreuze ſterben werde. S. Hebr. 13, 11. 12. 
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von feinem Blute hineinbringen in's Sriedopfern zu thun pflegt: und der 


Zelt des Zeugniſſes, 

17. und ſoll den Finger eintauchen, 
und ſiebenmal gegen den Vorhang 
ſprengen, 

18. und ſoll vom ſelben Blute an 
die Hoͤrner des Altares ſtreichen, der 
vor dem Herrn ſteht im Zelte des 
Zeugniſſes: und alles uͤbrige Blut ſoll 
er an den Boden des Brandopferaltars 
gießen, der an der Thuͤre des Zeltes 
des Zeugniſſes iſt. b 

19. Und er ſoll all' ſein Fett neh⸗ 
men, und es verbrennen auf dem 
Altare. 

20. Und er ſoll es mit dieſem Kalbe 
ebenſo machen, wie er es mit dem vorigen 
gemacht: und wenn der Prieſter fuͤr 
ſie bittet, wird der Herr ihnen gnaͤdig 
ſeyn. ) . 

21. Und das junge Rind ſelbſt fon! 
er hinausbringen außerhalb des La⸗ 
gers, und verbrennen wie das vorige 
Rind: denn es iſt fuͤr die Suͤnde der 
Gemeine. ; 

22. Wenn ein Fürft fündiget, und 
etwas aus Unwiſſenheit thut, was ver— 
boten iſt im Geſetze des Herrn, 

23. und nachher feine Suͤnde er: 
kennet: ſo ſoll er ein Opfer dem 
Herrn bringen, einen Ziegenbock, feh— 
lerlos. 

24. Und er ſoll ſeine Hand auf ſein 


Haupt legen, und wenn er ihn ge- pfl 


ſchlachtet an dem Orte, wo man das 
Brandopfer zu ſchlachten pflegt vor 
dem Herrn, ſoll der Prieſter, weil es 
für die Sünde iſt, 2) 

25. den Finger in das Blut des 
Suͤndopfers tauchen, und die Hoͤrner 
des Branopferaltars beruͤhren, und 
das Uebrige ausgießen an ſeinem Boden, 

26. und das Fett ſoll er verbren⸗ 
nen auf dem Altare, wie man bei den 


Prieſter wird fuͤr ihn und ſeine Suͤnde 
bitten, 3) und es wird ihm vergeben. 

27. Und wenn eine Seele fündiget 
aus Unwiſſenheit vom gemeinen Volke, 
und thut etwas von dem, was der 
Herr im Geſetze verboten, und ver⸗ 
ſchuldet ſich, 

28. und erkennet feine Sünde; fo 
ſoll ſie eine Ziege bringen, fehlerlos, 

29. und die Hand auf das Haupt 
des Opfers legen, das fuͤr die Suͤnde 
iſt, und es ſchlachten am Orte des 
Brandopfers. 


30. Und der Prieſter ſoll vom Blute 
nehmen mit ſeinem Finger, und die 
De des Brandopferaltars berühren, 

nd das Uebrige ausgießen an ſeinem 
Boden. 

31. Und alles Fett ſoll er wegneh⸗ 
men, ſo wie man das Fett von den 
Friedopfern wegzunehmen pflegt, und 
ſoll es verbrennen auf dem Altare zum 
ſuͤßen Geruche dem Herrn: und er ſoll 
fuͤr ihn bitten, ſo wird ihm vergeben 
werden. n 

32. Wird er aber vom Kleinvieh 
ein Opfer für die Suͤnde bringen, ein 
Schaf naͤmlich, fehlerlos; 

33. ſo ſoll er die Hand auf ſein 

Haupt legen, und es opfern am Orte, 
da man die Brandopfer zu ſchlachten 
egt: 
34. und der Prieſter ſoll mit ſeinem 
Finger von ſeinem Blute nehmen, und 
die Hoͤrner des Brandopferaltars be⸗ 
ruͤhren, das Uebrige ausgießen an ſei⸗ 
nem Boden, 

35. auch alles Fett wegnehmen, wie 
man das Fett des Widders wegzuneh⸗ 
men pflegt, der zum Friedopfer ge⸗ 
ſchlachtet wird, und ſoll es verbrennen 
auf dem Altar zur Feuerung des Herrn, 


11) Im Hebr. ... gemacht, und fo ſoll der Prieſter fie verſöhnen, und es wird 


ihnen vergeben werden. 


12) Nur bei derlei Opfern beſtrich der Prieſter die Hörner des Altars, welcher die 


Stelle Gottes vertrat, 
Opferthieres empfing. 


und ſtatt des Blutes oder Lebens des Sünders das Blut des 


13) Im Hebr. der Prieſter wird ihn verſöhnen. 
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& 
ungeſäuerte 5) Kuchen mit Oel be⸗ Gaben davon bringen: **) aber auf 


ſprengt,s) und ungeſaͤuerte Fladen, 
mit Oel beſtrichen. 

5. Und wenn dein Opfer aus der 
Pfanne iſt, ſoll es von Weißmehl 
ſeyn, mit Oel beſprengt und ungeſaͤuert: ) 

6. und du ſollſt es in Stuͤcklein theilen, 
und Oel darauf gießen. 

7. Und iſt das Speisopfer vom Roſte, 
ſoll es auch von Weißmehl ſeyn, mit 
Oel befprengt :°) 

8. das folft du vor den Herrn 
bringen, und in des Prieſters Haͤnde 
geben: 

9. und wenn er es dargebracht,“ 
nehme er ein Gedaͤchtniß n“) von dem 
Speiſeopfer, und verbrenne es auf dem 
Altare zum lieblichen Geruche fuͤr den 
Herrn, 

10. und was uͤbrig bleibt, das ſoll 
Aarons und ſeiner Soͤhne ſeyn, als 
ein Hochheiliges von den Opfern des 
Herrn. 

11. Alle Speisopfer, die man dem 
Herrn darbringt, ſollen ohne Sauer⸗ 
teig 11) gemacht ſeyn: und kein Sauer⸗ 
teig noch Honig 12) ſoll verbrannt wer: 
den zum Spfer fuͤr den Herrn. 

12. Nur die Erſtlinge ſollet ihr als 


den Altar ſollen ſie nicht gelegt werden 
zum ſuͤßen Geruche. 

13. Welche Speisopfer du bringeſt, 
die ſollſt du mit Salz wuͤrzen, und 
ſollſt das Salz des Bundes deines 
Gottes nicht wegthun von deinen Speis⸗ 
opfern. 14) Bei allen deinen Opfern 
ſollſt du Salz opfern. Marc. 9, 48. 

14. Willſt du aber die Gabe der 
Erſtlinge deiner Fruͤchte dem Herrn 
opfern von noch gruͤnenden Aehren, fo 
ſollſt du ſie am Feuer roͤſten, und zer⸗ 
ſtoßen wie Mehl; und alſo ſollſt du 
dem Herrn deine Erſtlinge opfern: 

15. und du ſollſt Oel darauf thun, und 
Weihrauch darauf legen: denn es iſt 
ein Speisopfer des Herrn. 

16. Und der Prieſter ſoll davon zur 
Gedaͤchtniß verbrennen einen Theil der 
Gabe des zerſtoßenen Mehles und des 
Oeles, und den ganzen Weihrauch. 


Das 3. Kapitel. 
Verordnungen von Friedopfern. 


1. Und wenn ſein Opfer ein Fried⸗ 
opfer 1) iſt, und er von Rindern es 
bringen will, es ſey Maͤnnlein oder 


5) zum Sinnbilde für den Opfernden, daß er rein ſeyn müſſe; denn der Sauerteig 
iſt Sinnbild der Verdorbenheit des Herzens (1. Cor. 5, 8); das Oel und der Weih— 
rauch ſinnbilden die geiſtige Salbung und das Gebeth. 


6) eigentlich gemengt. 
7) eine Art gebackenen Breies. 
8) ein geröſteter Kuchen. 


9) Im Hebr. wenn er es auf den Altar gebracht. 


10) einen Opfertheil zum Gedächtniß. 
11) S. ob. V. 4. 


12) Der Honig iſt Sinnbild der Sinnlichkeit und Wolluſt, die zwar ſüß im Ge— 


ſchmacke iſt, aber bittere Folgen hat. 


Wer opfert, muß frei davon ſeyn (Theod.). 


13) Die Iſraeliten mußten, ehe fie von ihren Früchten aßen, etwas dem Herrn 


davon opfern. 
4. Moſ. 18, 11 — 14. 


Dieß nannte man die Erſtlinge, und gehörte ganz den Prieſtern. S. 


14) Das Salz iſt Sinnbild der Unverweslichkeit, und darum der Dauerhaftigkeit 


des Bundes. 


1) Die Friedopfer wurden dargebracht, 


S. 4. Mof. 18, 19. 2. Par. 13, 5. 


um Gott die ſchuldige Dankbarkeit für er— 


haltene Wohlthaten zu bezeigen, oder um neue Wohlthaten zu erhalten. Sie heißen ſo, 
weil die Hebräer mit dem Worte Friede alles Gute bezeichnen. Von dieſen Opfern 
wurde Einiges verbrannt, Einiges den Prieſtern überlaſſen, Einiges zu Mahlzeiten ver— 
wendet, welche Geſelligkeit und Nächſtenliebe fördern ſollten. 
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Weiblein: fo fol er es fehlerlos brin- Herrn ein Opfer darbringen; das Fett 


gen vor den Herrn. 
2. Und er ſoll die Hand auf das 


und den ganzen Schwanz?) 
10. mit den Nieren,“) und das 


Haupt feines Opfers legen,?) das am Fett, das den Bauch und alle Ein: 


Eingange des Zeltes des Jeugniſſes 
geſchlachtet werden ſoll, und die Soͤhne 
Aarons, die Prieſter, ſollen das Blut 
ausgießen rings um den Altar. 

3. Und ſie ſollen vom Friedopfer dem 
Herrn zum Opfer geben das Fett, ſo 
die Eingeweide decket, und was ſonſt 
inwendig von Fett iſt: 2. Moſ. 
29, 13. 

4. beide Nieren mit dem Fette, das 
die Weichen bedecket, und das Netzlein 
um die Leber mit den Nieren,?) 

5. und ſollen es verbrennen auf dem 
Altare zum Brandopfer, ) nachdem 
man Feuer unter das Holz gelegt, 


geweide decket, dann beide Nieren mit 
dem Fette, das an den Weichen iſt, 
und das Netzlein und die Leber mit den 
Nieren. 7) g 

11. Und der Prieſter ſoll es ver⸗ 
brennen auf dem Altare zur Speiſe des 
Feuers und zum Opfer des Herrn. 

12. Iſt aber ſein Opfer eine Ziege, 
und bringt er ſie vor dem Herrn, 

13. ſo ſoll er ſeine Hand auf ihr 
Haupt legen, und ſie ſchlachten am 
Eingange des Zeltes des Zeugniſſes: 
und die Soͤhne Aarons ſollen ihr Blut 
ausgießen rings um den Altar. 

14. Und ſie ſollen davon nehmen zur 


zum Opfer uͤberſuͤßen Geruches fuͤr Speiſe des Feuers des Herrn das 


den Herrn. 

6. Und wenn fein Opfer ein Fried: 
opfer von Schafen iſt, ſey es Maͤnn⸗ 
lein oder Weiblein, das er opfert; ſo 
ſoll es fehlerlos ſeyn. 

7. Falls er ein Lamm vor dem 
Herrn opfert: 

8. ſoll er ſeine Hand auf das Haupt 
ſeines Opfers legen, das am Eingange 
des Zeltes des Zeugniſſes geſchlachtet 
werden ſoll, und die Söhne Aarons, 
die Prieſter, ſollen ſein Blut ausgießen 
rings um den Altar. 

9. Und ſie ſollen vom Friedopfer dem 


2) S. ob. 1, 4. 


Fett, das den Bauch bedecket, und uͤber 
allen Eingeweiden liegt, 

15. beide Nieren mit dem Neblein, ?) 
das um ſie iſt an den Weichen, und 
das Fett?) der Leber mit den Nie: 
ren. 10) 

16. Und der Prieſter ſoll es ver⸗ 
brennen auf dem Altare zur Speiſe des 
Feuers und zum uͤberſuͤßen Geruche. 
Alles Fett ſoll des Herrn ſeyn, 

17. als ewige Satzung in euern 
Geſchlechtern, und in allen euern Woh⸗ 
nungen: kein Blut noch Fett ſollet ihr 
je eſſen. 11) 


3) Mit den Nieren ſollen ſie das Netzlein abſchneiden. 
4) Das Fett und die Nieren ſind Sinnbilder des ſinnlichen Lebens, welches man 


Gott opfern ſoll zum Danke. 
(unt. 16, 12) oder beſondern. 


Im Hebr. 
Nach dem 


auf dem Brandopfer, d. i. dem täglichen 
Hebr. wurden die Fettſtücke der Friedens⸗ 


opfer auf die Brandopferſtücke gelegt, und Beide zugleich verzehrt. 


5) welcher bei den Schafen im Oriente 


nicht eigentliches Fleiſch, ſondern eine fette 


Subſtanz iſt, die wie Butter zum Brode gegeſſen wird. 


6) Dafür ſteht im Hebr. am Rückgrat ſoll man ihn wegſchneiden. 


7) S. ob. V. 4. 

8) Im Hebr. mit dem Fette. 
9) Im Hebr. das Netz. 

10) Im Hebr. wie ob. V. 4. 


* 


* 


11) unter Fett ſind die obigen Fettſtücke zu verſtehen; das Fett am übrigen Fleiſche 


durften die Israeliten eſſen; fo auch ob. V. 
ſ. 1. Moſ. 9, 4. Ob. 1, 5. 


5. Anmerk. Ueber das Verbot des Blutes 
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ten 20) und ſchuldig der Sünde iſt, ihre | zugefügt: den Schaden.“) 4. Mof. 
Miſſethat erkennet: Yon 5% en 
18. die ſoll einen Widder, fehlerlos, 6. Und für ihre Suͤnde !) ſoll fie 
aus der Heerde dem Prieſter bringen, einen Widder, fehlerlos, aus der Heerde 
nach der Maaßgabe und Schaͤtzung opfern, und ihn dem Prieſter geben, 
der Suͤnde: 21) und er ſoll für ihn nach Schaͤtzung und Maaßgabe des 
bitten, weil er es unwiſſend gethan, Vergehens: Ob. 5, 18. 
und es wird ihm vergeben werden: 7. und der Prieſter ſoll fuͤr ihn 
19. denn aus Irrthum ſuͤndigte er bitten vor dem Herrn, auf daß ihm 
wider den Herrn. 22) vergeben werde Alles, was er gethan 


und geſuͤndigt hat.“) 
Das 6. Kapitel. 8. Und der Herr redete zu Moſes, 
Fortſetzung. Tägliches Brandopfer. Ewi⸗ 


und ſprach: 
0 | 9. Gebiete Aaron und feinen Söh: 
ges Feuer. Speisopfer und Opfer der 
Prieſter. 


nen: Das iſt das Geſetz des Brand— 
opfers: 6) Es ſoll brennen auf dem 
1. Der Herr redete zuMoſes, undſprach: Altare die ganze Nacht bis zum Mor: 
2. Eine Seele die ſuͤndigt, und mit |gen:”) und vom Altare ſelbſt ſoll das 
Verachtung des Herrn ihrem Naͤchſten Feuer ſeyn. 8) 
eine Hinterlage abläugnet, diz ihrer Treue 
anvertraut war, oder mit Gewalt etwas 


10. Der Prieſter ſoll den Rock und die 

linnenen Beinkleider anziehen, und ſoll 
erpreßt, oder eine Schmach anthut, “) 
3. oder etwas Verlornes findet, und 


die Aſche nehmen, die das zehrende Feuer 
es ablaͤugnet, und uͤberdieß falſch 


gebrannt hat, und neben den Altar thun, 
11. und ſoll die vorigen Kleider aus: 
ſchwoͤret, und was immer Anderes aus ziehen, und andere anziehen, und die 
Vielen thut, ?) darin die Menſchen zu Aſche außerhalb des Lagers tragen, und 
ſuͤndigen pflegen; dan ſehr reinem Orte zu Staub werden 
4. die ſoll, der Miſſethat ſich über: laſſen. ; 
zeugend, zuruͤckgeben 12. Das Feuer aber auf dem Altar 
5. Alles, was fie betruͤglich behal-ſoll immerdar brennen, und der Prie⸗ 
ten wollte, die ganze Sache, und den |fter ſoll jeglichen Morgen täglich Holz 
Fünftheil dazu an den Herrn, dem ſie dazu legen, es zu naͤhren und das 


—— ——— in— ET Te nn un ann. 
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20) Wahrſcheinlich ift hier von ceremonialiſchen Vorſchriften, Gebräuchen, die Rede, 
durch deren Nichtachtung der Menſch gleichſam von außen angeſchuldet wird; K. 4, 
27. von moraliſchen. 4 

21) durch den Prieſter, ſo daß der Widder von größerem oder geringerem Werthe 
ſeyn ſollte, je nachdem die Sünde war. 

22) Im Hebr. das iſt ein Schuldopfer, weil er eine Schuld verſchuldet hat wider 
den Herrn. 

1) Im Hebr. oder ſonſt mit Unrecht an ſich bringt. Es iſt die Rede von ſolchen 
Sünden, die verborgen waren, nicht vor Gericht kamen, und wo nur das erwachende 
Gewiſſen den Sünder zur Buße antrieb. 

2) andere Diebshändel. 

3) Im Hebr. . .. Schaden am Tage des Schuldopfers; alſo ſogleich ohne Verſchub. 
S., Matth. 5, 24. 

4) Im Hebr. als Schuldopfer. 

5) damit ihm vergeben werde, wodurch er ſich Schuld zuzog. 

6) des täglichen Abendopfers. S. 2. Moſ. 29, 39. 

7) fo daß man immer einzelne Opferſtücke nachlege. 

8) Man nehme das Feuer nicht anderswoher. 
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Brandopfer 9) darauflegen, und uber | Dieß ſey ein ebigis; Geſetz auf eure 


dieſem vas Fett des 1 ver⸗ 
brennen. 10) 

13. Das iſt das ewige Feuer, das 
nimmer erloͤſchen fol auf dem Altare. 1) 

14. Das iſt das Geſetz des Speis⸗ 
opfers 2) und der 
welche die Soͤhne Aarons vor dem 
Herrn bringen ſollen, vor dem Altare. 

15. Der Prieſter ſoll eine Handvoll 
Weißmehl nehmen, ſo mit Oel be⸗ 
ſprengt iſt, und allen Weihrauch, der 
auf das Weißmehl gelegt iſt, und ſel⸗ 
bes verbrennen auf dem Altare, zum 
Gedaͤchtniß eie Geruches fuͤr den 
Herrn. Ob. 2, 2 

16. Aber den uͤbrigen Theil des 
Weißmehls ſoll Aaron eſſen ſammt ſei⸗ 
nen Soͤhnen, ohne Sauerteig: am hei⸗ 
ligen Orte, im Vorhofe des Zeltes, 
ſoll er's eſſen. 


17. Und darum ſoll er nicht ger | 


ſaͤuert werden, weil ein Theil davon 
geopfert wird als Feuerung des Herrn. 
Es ſoll hochheilig ſeyn, wie (ein Opfer) 
für Suͤnd' und Miſſethat. 4). 
18. Nur was maͤnnlich 
Stamme Aaron ſoll es 


iſt vom 


Trankopfer, 13) 


Geſchlechter — von den Speisopfern 
des Herrn; Jeder, der es Grühret ſoll 
heilig ſeyn. 7 » 

19. Und der Here baer z Moses 

und ſprach: - 
20. Das iſt das Opfer Adtons und 
ſeiner Soͤhne, das ſie dem Herrn 
opfern ſollen am Age 900 Salbung. 
Das Zehntheil eines Ephi Weißmehl 
ſollen ‚fie opfern als ewiges 16). Speis⸗ 
opfer, die Haͤlfte deſſelben am Morgen, 
und die Haͤlfte am Abend. 

21. In der Pfanne, mit Oel be⸗ 
ſprengt, 17) ſoll es gebacken werden: 
und warm 1s) zum üͤderſußen Geruche 
dem Herrn ſoll es darbringen. 

22. der Prieſter, der rechtmaͤßig an 
die Sul des Vaters folget: und 
ganz ſoll es verbrannt werden auf dem 
Altare: 
23. denn alles Speisopfer der Prie⸗ 
ſter ſoll vom Feuer verzehrt werden, 
und es fol Niemand davon eſſen. 19) 

24. Und der Herr redete zu Moſes, 


und ſprach: 
25. Sage Aaron und ſeinen Soͤh⸗ 


eſſen. 15) nen: Das iſt das Geſetz des Suͤnd⸗ 


9) das auch jeden Morgen dargebracht wurde, und wahrſcheinlich bis an den Abend 


brannte, wie das von Abend bis gegen den Morgen (V. 9). 


So ſinnbildete es den 


immerwährenden Dank, und die beſtändige Hingabe an Gott, zu der wir verpflichtet 
ſind, und war zugleich ein ſchönes Vorbild der immerwährenden verſöhnenden * 


Jeſu Chriſti. 


10) und anderer Opfer, welche Alle auf und mit dem Brandopfer verzehrt wurden, 
zum ſchönen Sinnbilde, daß die Hingabe an Gott die Grundſtimmung aller frommen 


Geſinnungen ſeyn müſſe. 


11) Nach Chriſti Erſcheinung brannte es auf geiſtige Weiſe fort, wie er ſelbſt ſagte 


bei Luc. 12, 49. 


12) des täglichen. 
13) Iſt nicht im Hebräiſchen. 


14) Im Hebr. wie Sünd- und Schuldopfer. 


15) Das Speisopfer gehörte (S. ob. 2, 1. Anmerk. 1) ganz Gott: darum mußte 
es theils von der Flamme, theils von den Prieſtern, den Stele Gottes ver⸗ 


zehrt werden. 


10) alſo nicht bloß am Tage der Salbung, ſondern von demſelben Tage an täglich. 


17) Im Hebr. getränkt. 


18) Im Hebr. in Stücken, wie das Speisopfer überhaupt. 


S. ob. 2, 6. 


19) auch nicht die Prieſter, weil ſie dieſes Speisopfer für ſich ſelbſt brachten. 
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und ſoll bitten 14) fuͤr ihn und 3. Und die etwas anruͤhrt von der 
feine Sünde, und es wird ihm ver: Unreinigkeit des Menſchen, von aller 
geben werden. 2 Anſauberkeit, womit man befleckt zu 
‘ werden pflegt, und es vergißt, nach⸗ 

Das 5. Kapitel. her aber es erkennet: die fol ſchul⸗ 


dig ſeyn. 

Verordnungen für Schuldopfer. “) 5 

1. Wenn eine Seele fündiget, und 4. Eine Seele, die geſchworen, und 
eines Schwörenden Stimme hoͤret, und mit ihren Lippen ausgeſprochen, etwas 
Zeuge iſt, weil fie ſelbſt geſehen, oder Boͤſes oder Gutes zu thun, und daſ⸗ 
es weiß; falls ſie es nicht anzeiget, ſelbe mit einem Eide, und mit Wor⸗ 
die 1 ſoll ihre Miſſethat tragen. ten bekraͤftiget,?) und es vergißt, nach⸗ 

. Eine Seele, die etwas Unreines her aber ihr Vergehen erkennet: 


Pe ſey es getoͤdtet von einem l 

Thiere, oder von ſich ſelbſt geforbe, | Sünde ©) ſoll Buße thun , für die 
oder irgend ein Gewürm, 3) und ver⸗ 0 

gißt ihrer Unreinigkeit;“) die iſt fchule| 6. und aus der Heerde ein Lamm 
dig, und hat gefündiget. oder eine Ziege opfern, und der Prie⸗ 
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14) Im Hebr. und ſoll ihn verſöhnen. 
15) Ueber die Art der Vergebung ſieh oben Kap. 1 Not. 1. 


1) So heißen dieſe Opfer im hebr. Texte. Unſere lateiniſche Ueberſetzung, welche 
überhaupt hier ſehr abweicht, erwähnt ſie in den zwei folgenden Kapiteln, ſie mit den 
Sündopfern verwechſelnd, gar nicht: in dem ſiebenten heißt ſie ſelbe die Opfer für eine 
Miſſethat (pro delieto) entgegengeſetzt den Opfern für eine Sünde (pro peccato), den 
Sündopfern; ſo daß es ſcheint, ſie ſetze den Unterſchied der Sünd- und Schuldopfer 
darein, daß die erſtern für geringere, die andern für größere Vergehungen dargebracht 
wurden. Dieß iſt jedoch nicht durchgehends der Fall. Vergleicht man die Fälle, in de— 
nen ſie dargebracht wurden, ſo möchte folgender Unterſchied ſich ergeben. Die Sünd— 
opfer wurden für Vergehen und Zuſtände gebracht, die man mehr aus eigner Gebrech— 
lichkeit (Ob. 4, 3. 13. 22. 27) beging und an ſich erfuhr, als durch äußere Veranlaſ— 
ſung: die Schuldopfer für Vergehen und Zuſtände, welche mehr von außen durch Per— 
ſonen (V. 1. 4) oder Sachen (V. 2. 3. 15. K. 6, 1— 7) veranlaßt wurden; fo daß 

bei den Vergehungen oder Zuſtänden erſterer Art der Menſch die Schuld mehr aus ſich 
nimmt, ſich verſchuldet, bei den andern mehr angeſchuldet wird. 

2) Im Hebr. und ihre Miſſethat trägt — die pflichtmäßige Angabe bei dem Rich— 
ter unterläßt. Der Nachſatz zu dieſem und den drei folgenden Verſen ſteht im Hebräi— 
ſchen V. 5. 

3) Im Hebr. ein unreines Aas. S. unt. K. 11. 

4) die ſie ſich unwiſſend zuzog, ohne die geſetzlichen Vorſchriften, ſich zu reinigen, 
anzuwenden, nachdem ihr die Unreinigkeit beigefallen. Im Hebr. und iſt ihr verborgen, 
und iſt unrein, und iſt ſchuldig. 

5) Eine Seele, die überhaupt unbeſonnene Schwüre, Verlöbniſſe, thut, ohne ſie 
zu erfüllen. Unter Böſem wird hier natürliches Uebel, z. B. Züchtigung, Faſten ıc. 
verſtanden, nicht das moraliſche Böſe, welches man nie thun darf, wenn man auch, es 
zu thun, verſprochen hat. 

6) Im Hebr. wenn fie verſchuldet iſt durch eines von dieſen Dingen (V. 1— 2. 3. 
4); fo ſoll fie (dem Prieſter vor Gott) bekennen, worin fie geſündigt. Es war alſo ein 
Bekenntniß der Sünde ſchon im A. B. vorgeſchrieben. 
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ſter fol für fie und ihre Sünde bit- 
ten. ) 
7. Wenn fie aber nicht vermag, 
Kleinvieh zu opfern, ſoll ſie zwei Tur⸗ 
teltauben, oder zwei junge Tauben dem 
Herrn bringen; eine für die Sünde, s) 
und die andere zum Brandopfer, Unt. 
12, 8. Luc. 2, 24. 

8. und ſoll ſie dem Prieſter geben, 


der die erſte fuͤr die Suͤnde opfern, 


und ihr Haupt umdrehen ſoll bei den 
Fluͤgeln, fo daß es am Halſe haͤn⸗ 
gen bleibe, und nicht ganz abgeriſſen 
werde. 

9. Auch ſoll er von ihrem Blute 
an die Wand des Altars ſprengen, 
was aber übrig bleibt, am Boden des⸗ 
ſelben ausrinnen laſſen, weil es fuͤr die 
Sünde iſt.“) 

10. Und die andere ſoll er verbren⸗ 
nen zum Brandopfer, wie man zu 
thun pflegt: 10) und alſo ſoll der 
Prieſter für ihn und feine Sünde bitten, 
und es wird ihm vergeben werden.! 1) 

11. Wenn aber ſeine Hand nicht 
zwei Turteltauben zu opfern vermag, 
oder zwei junge Tauben: ſo ſoll er fuͤr 
ſeine Suͤnde das Zehntheil eines Ephi 12) 


Weißmehl opfern: und er ſoll kein Oel 


darauf thun, ) noch Weihrauch dar⸗ 
auf ſtreuen; 14) denn es iſt fuͤr die 
Suͤnde. 7 

12. Und er ſoll es dem Prieſter 
geben, der eine Hand voll davon neh⸗ 
men und auf dem Altare verbrennen 
fol, zum Gedaͤchtniß 1°) für den, der 
es geopfert; N 

13. und er ſoll fuͤr ihn beten, und 
ihn verſoͤhnen, 16) und den übrigen 
Theil haben als Gabe. 

14, Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: N 1 

15. Wenn eine Seele aus Irrthum 
in heiligen Gebraͤuchen ſuͤndigt in dem, 
was dem Herrn geheiligt iſt, 17) die 
ſoll fuͤr ihre Suͤnde einen Widder, feh⸗ 
lerlos, aus der Heerde opfern, den 
man kaufen kann für zween Seckel, 8) 
nach dem Gewichte des Heiligthums. ! ) 

16. Und den Schaden, den er. ver: 
urſacht, ſoll er erſtatten, und das Fuͤnf⸗ 
theil dazu legen, und ſoll es dem Prie⸗ 
ſter geben, der fuͤr ihn bitten, und den 
Widder opfern ſoll, und es wird ihm 
vergeben werden. 

17. Und wenn eine Seele ſuͤndigt 
aus Unwiſſenheit, und etwas von dem 
thut, was im Geſetze des Herrn verbo⸗ 


7) Im Hebr. heißt der Vers: und ſoll ihr Schuldopfer bringen für ihre Sünde, 


ein Weibchen von Kleinvieh, ein Schaf oder eine Ziege zum Sündopfer und der: Prie- 
ſter ſoll fie verföhnen wegen ihrer Sünde. — Daß hier und auch noch an andern Stel⸗ 
len das Schuldopfer auch Sündopfer genannt wird, kommt nicht daher, wie Einige 
glauben, daß beide Opfer nicht verſchieden ſind, ſondern nur daher, daß man ſich kein 
Schuldopfer ohne Sünde dachte, wie auch umgekehrt kein Sündopfer ohne Schuld. 

8) Im Hebr. eine zum Sündopfer. 

9) Im Hebr. das iſt das Sündopfer. * 

10) S. ob. 1, 14 17. Auf das Sündopfer folgte ein Brandopfer, weil es nicht 
genug ift, rein von Sünden zu ſeyn, ſondern auch erfordert wird, ſich durch eine gaͤnz— 
liche Aufopferung an Gott rein zu erhalten. 

11) Im Hebr. wie ob. 4, 26. 

12) d. i. einen Gomor. S. 2. Mof. 16, 16. a 

13) kein Sinnbild der Freude, weil man über die Sünde trauern muß.“ 

14) weil die Sünde nicht guten, ſondern übeln Geruch verbreitet. 

15) daß Gott feiner gedenke. Im Hebr. zum Gedächtniß und Sündopfer. 

16) S. ob. V. 10. Anmerk. 

17) wenn ſie etwas verabſäumet in den Opfergaben, welche dem Prieſter gehören, 
etwas nicht entrichtet von den Zehnten, Erſtlingen ꝛc. N 

18) zwei Seel werth. S. 2. Moſ. 30, 13. 

19) S. unt. 27, 25. 
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opfers: 20) An dem Orte, wo das 
Brandopfer geopfert wird, ſoll es ge—⸗ 
ſchlachtet werden vor dem Herrn: es 
iſt hochheilig. 

26. Der Prieſter, der es opfert, ſoll 
es eſſen am heiligen Orte, im Vorhofe 
des Zeltes. 21) 

27. Was immer in Berührung mit 
feinem Fleiſche kommt, wird geheiliget: 
und welches Kleid von ſeinem Blute 
beſprengt wird, ſoll man waſchen am 
heiligen Orte. 40) 

28. Und das irdene Gefaͤß, darin 
es gekocht worden, ſoll zerbrochen wer⸗ 
den: 23) war es aber ein ehern Gefaͤß, 
ſo ſoll es gerieben und mit Waſſer ge: 
fpült werden. 

29. Alles, was männlich vom prie⸗ 
ſterlichen Geſchlechte, ſoll eſſen von ſei— 
nem Fleiſche, weil es hochheilig iſt. 

30. Aber das Opfer, ſo fuͤr die 
Suͤnde geſchlachtet, deſſen Blut in's 
Zelt des Zeugniſſes gebracht wird, um 
im Heiligthume zu verſoͤhnen, 24) ſoll 
nicht gegeſſen, ſondern mit Feuer ver⸗ 
brannt werden.?) Ob. 4, 5. Keb. 
I. 


Das 7. Kapitel. 


Vom Schuld-, Brand-, Speis- und Fried: 
opfer. Verbot von Fett und Blut. Webe— 
bruſt und Hebeſchulter. 


1. Und das iſt das Geſetz vom Opfer 


für die Miſſethat, ) es iſt Weng er trocken, 
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2. und es ſoll darum das Opfer fuͤr 
die Miſſethat gefchlachtet werden, wo 
das Brandopfer geſchlachtet wird: und 
ſein Blut ſoll rings um den Altar ge: 
goſſen werden: 


3. den Schwanz ſoll man davon 
opfern, und das Fett, er ” 
weide decket: 


4. beide Nieren, und das Fett, ſo 
an den Weichen liegt, und das Netz 
lein der Leber mit den Nieren.?) 


5. Und der Prieſter ſoll es verbren⸗ 
nen auf dem Altare: es iſt eine Feue⸗ 
rung des Herrn für die Miſſethat. 


6. Alles was maͤnnlich vom prieſter⸗ 
lichen Geſchlechte, ſoll eſſen von die⸗ 
ſem Fleiſche am heiligen 9 Weil es 
hochheing RE 

7. Gleichwie das Spfer für; die 
Sünde; bringt man auch das Opfer 
fuͤr die Miſſethat: Ein Geſetz haben 
beide Opfer: dem Prieſter ſollen fie ges 
hören, der fie opfert. 

8. Der Prieſter, der das Brand⸗ 
opfer opfert, If bie Haut on ha⸗ 
ben. 4) N 

9. Und alles Spesopfer von Weiße 
mehl, das gebacken wird im Ofen, und 
was bereitet wird auf dem Roſte oder 
in der Pfanne, ſoll dem Prieſter ge— 
hoͤren, der es darbringt: 

10. und was beſprengt iſt mit Oel, 
allen Soͤhnen Aarons 


20) für Sürften und Privatperſonen (ob. 4, 22—35 * denn die Reben er 


(ob. 4, 12-21.) wurden anders behandelt. 


21) Weil Gott die Sünde wegnimmt, gehört das ganze Sündopfer, alles, was ſonſt 
von Opfern gegeſſen wurde, fein, und alſo ſeinem Stellvertreter dem Prieſter. 
22) damit die durch's Blut geheiligten Stellen durch gemeinen Gebrauch wen ver⸗ 


unehrt würden. 


23) wert es den Geruch davon behalten würde 9 a 
5 nämlich das Sündopfer des Hohenprieſters und der Gemeine. S. ob. 4, 12. 21. 
25) weil hiebei der Hoheprieſter nicht bloß als Stellvertreter Gate ſondern auch 


als Sünder erſchien. 
1) Im Hebr. vom Schuldopfer. 
in denen es gefordert ward. 
2) Im Hebr. . 
3) ganz Gott gehört: 


©. er 5, 1-19. 6, 1—7. wo die Fälle ſtehen, 


. Nexlein, bei den Nieren ſoll man's (das Netzlein) wegſchneiden. 


4) Bei andern Opfern kamen ihm noch andere Theile zu. 


Erſter Band. 


11 
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ſoll's vertheilt werden, ein gleiches 
Maaß Jedem. ?) 

11. Das iſt das Geſetz des Fried⸗ 
opfers, ſo geopfert wird dem Herrn: 

12. Wenn man das Opfer eines 
Dankes wegen bringt, ſoll man unge⸗ 
ſaͤuerte Brode opfern, beſprengt mit 
Oel, und ungeſaͤuerte Kuchen, beſtri— 
chen mit Oel, und bereitetes 6) Weiß⸗ 
mehl, und Kuchen, mit beigemiſchtem 
Oele beſprengt: 

13. auch geſaͤuerte Brode zu dem 
Opfer des Dankes, das als Friedopfer 
geſchlachtet wird: d) 

14. von welchen man eines als Erſt⸗ 
ling dem Herrn opfert), für den 
Prieſter, der des Schlachtopfers Blut 
ausgießet: 

15. das Fleiſch davon aber ſoll 
man eſſen am ſelben Tage,?) und 
ſoll davon nichts uͤbrig bleiben bis zum 
Morgen. 19) 

16. Und bringt Jemand aus Ge⸗ 
luͤbd 11) oder freiwillig ein Schlacht⸗ 
opfer za 2) ſo ſoll es auch am ſelben 
Tage gegeſſen werden: doch, wenn et— 


was uͤbrig bleibt auf den Morgen, darf 


man es auch eſſen. 13) 
17. Aber was man am dritten Tage 


5) Die gebackenen Speisopfer (V. 9.) gehörten dem Prieſter, der opferte: 


findet, ſoll mit Feuer verbrannt wer⸗ 
den. 4) 


18. Und wenn Jemand vom Fleiſche 
des Friedopfers am dritten Tage iſſet; 
ſo iſt das Opfer unguͤltig, und dem 
Opfernden unnuͤtz: ja welche Seele 
mit ſolcher Speiſe ſich verunreinigt, die 
ſoll der Uebertretung ſchuldig ſeyn. 
Unt. 19, 8. 


19. Das Fleiſch, das von etwas 
Unreinem 15) berührt wird, fol nicht 
gegeſſen, ſondern mit Feuer verbrannt 
werden: wer rein 16) iſt, fol davon 
eſſen. 

20. Eine unreine Seele, die vom 
Fleiſche des Friedopfers iſſet, das dem 
Herrn geopfert iſt, ſoll nenen aus 
5 5 Volke. 60 

1. Und die Seele, wülche eines 
Menschen Unreinigkeit beruͤhret, oder 
eines Viehes, oder einer andern Sache, 
die verunreinigen kann, und iſſet von 
dieſem Fleiſche, die ſoll umkommen 
aus ihrem Volke. 

22. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

23. Sage den Soͤhnen Iſraels: 


Das Fett von Schafen und Rin⸗ 


die un⸗ 


gebackenen wurden unter alle eben dienenden Prieſter vertheilt. 


6) mit Oel getränktes. 
S. ob. 5, 11. Anmerk. 13. 


7) nicht zum Opfer auf dem Altare (S. ob. 2, 


und für die Prieſter. 


Das hier häufig gebrauchte Oel iſt Sinnbild der Freude. 


11.), fondern zur Opfermahlzeit, 


8) weil nichts genoffen werden durfte, von dem nicht Gott, der es gab, den erſten 


Theil erhielt. 


Im Hebr. heißen dieſe Gaben Hebe. 


S. 2. Moſ. 25, 2. Anmerk. 1. 


9) damit ein Liebes- (Friedens-) Mahl halten. 
10) weil das Mahl kein gemeines Mahl war, ſondern noch zur Opferhandlung 


gehörte. 
11) Hat 


Jemand gelobt, ein Friedopfer zu bringen, um etwas zu erhalten ıc. 


12) oder bringet es wirklich, ehe noch das Gebeth erhört iſt. 
13) Da dieß Friedopfer ein Bittopfer war, und die Bitte, um erhört zu werden, 
beharrlich ſeyn ſollte, durfte die Opferhandlung auch noch auf den zweiten Tag ausge⸗ 


dehnt werden. 


14) Mit dem zweiten Tage ſoll die Opferhandlung geſchloſſen ſeyn: 


das Uebrigge⸗ 


bliebene ſoll möglicher Entweihung wegen verbrannt werden. 
15) geſetzlich Unreinem, z. B. wenn ein unreines Inſekt darauf gefallen wäre. 
16) wer geſetzlich rein iſt, darf an dem Mahle Theil haben (V. 16.). 
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dern und Ziegen 
fen. ! 7) { 

24. Das Fett eines gefallenen Aa⸗ 
ſes und eines Thieres, das von einem 
Wilde ergriffen 1s) ward, ſey euch zu 
allerlei Gebrauch. 19) f 

25. Wer Fett iſſet, das zur Feue⸗ 
rung des Herrn geopfert werden ſoll, 
ſoll umkommen aus ſeinem Volke. 

26. Auch Blut von keinem Thiere 
ſollet ihr nehmen zur Speiſe, ſey es 
von Vögeln oder von Vieh. 

27. Jede Seele, die Blut iſſet, ſoll 
umkommen aus ihrem Volke. 29) 

28. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

29. Sage den Söhnen Iſraels, und 
ſprich: Wer dem Herrn ein Friedopfer 


ſollet ihr nicht ef 


opfert, ſoll zugleich das Beiopfer brin⸗ 


gen, das iſt ſein Trankopfer. “!) 

30. Mit ſeinen Haͤnden ſoll er das 
Fett des Opfers, und das Bruͤſtlein 
halten: und wenn er Beides geopfert 
dem Herrn und geheiligt; ſo ſoll er's 
dem Prieſter geben, 22) 

31. der das Fett verbrennen ſoll 
auf dem Altare: aber das Bruͤſtlein 
fol Aarons ſeyn, und feiner, Söhne: 

32. Auch die rechte Schulter vom 
Friedopfer ſoll als Erſtling? 3) dem 
Prieſter heimfallen. 

33. Wer das Blut und Fett dar⸗ 
bringt von den Soͤhnen Aarons, der 


ſoll auch zu ſeinem Theile die rechte 
Schulter haben. 

34. Denn das Brüftlein der Hebe 24) 
und die Schulter der Trennung 25) 
nahm ich von den Soͤhnen Iſtaels, 
von ihren Friedopfern, und gab ſie 
Aaron, dem Prieſter, und feinen Söh- 
nen, vom ganzen Volke Iſraels als 
ewiges Recht. 

35. Das iſt die Salbung 26) Aa⸗ 
rons und ſeiner Soͤhne in den Cere— 
monien des Herrn, ſeit dem Tage, da 
Moſes fie dargebracht, 27) das Prie⸗ 
ſterthum zu verwalten: 

36. und das hat der Herr befohlen, 
ihnen zu geben von den Soͤhnen Iſ— 
raels, als ewiges Recht in ihren Ge— 
ſchlechtern. 

37. Das iſt das Geſetz des Brand— 
opfers und des Opfers für die Suͤnde 
und die Miſſethat, und fuͤr die Ein— 
weihung, und fuͤr das Fried opfer, 

38. das der Herr Moſen geboten 
an dein Berge Sinai, da er den Soͤh— 
nen Iſraels befahl, ihre Opfer dem 
Herrn darzubringen in der Wuͤſte 
Sinai. 


0 
Das S. Kapitel. 
Einweihung der Prieſter. 


1. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 


— [1 


17) weder von denen, die geopfert wurden, noch von Andern; denn das Fett iſt 


dem Herrn heilig. S. oben 3, 5. 16. 17. 
18) und zerriſſen. 


19) aber (ſetzt der Hebr. Text bei) eſſen dürft ihr es nicht. 


20) S. ob. 3, 5. 16. 17. 


21) Im Hebr. Wer dem Herrn ein Friedopfer opfert, ſoll (ſelbſt) ſeine Gabe (V. 
30. 32.) von ſeinem Friedopfer dem Herrn bringen. 

22) Im Hebr. Mit feinen Händen foll er die Feuerung des Herrn bringen, das 
Fett nebſt der Bruſt ſoll er bringen: die Bruſt, daß ſie gewebet werde, als Webe vor 


dem Herrn. 


Ueber dieſe Ceremonie ſ. 2. Moſ. 29, 24. 


23) S. ob. V. 14. Bruſt und Schulter blieben dem Prieſter als Sinnbilder der 
Weisheit, Herzhaftigkeit und Kraft, die dem Prieſter eigen ſeyn ſollen. 
24) Im Hebr. der Webe. S. V. 30. Anmerk. 


25) Im Hebr. der Hebe. 


S. V. 14. 32. 


26) Im Hebr. der Antheil, wie auch die Vulgata das hebr. Wort gibt 4 Moſ. 18, 8. 


27) eingeweiht. 


11 * 


164 Das dritte Buch Moſis. Leviticus. 8. 


2. Nimm Aaron ſammt ſeinen Soͤh⸗ 
nen, ihre Kleider, und das Salboͤl, 
ein Kalb fuͤr die Suͤnde, zwei Widder, 
den Korb mit dem Ungeſaͤuerten, 2. 
Moſ. 29, 35. 40, 13. 

3. und verſammle die ganze Gemeine 
vor die Thuͤre des Zeltes. 

4. Und Moſes that, wie der Herr 
geboten: und da alles Volk vor der 
Thuͤre des Zeltes verſammelt war, 

5. ſprach er: Das iſt es, was der 
Herr befohlen hat zu thun: 

6. und alsbald fuͤhrte er Aaron 
und ſeine Soͤhne hervor; und da er 
ſie gewaſchen, 

7. that er dem Hohenprieſter das 
linnene Unterkleid an, und umguͤrtete 
ihn mit dem Guͤrtel, und zog ihm den 
himmelblauen Rock an, und legte das 
Schulterkleid daruͤber, N 

8. und band es feſt mit dem Bande 
und fuͤgte es an das Bruſtblatt des 
Urtheils, in welchem Lehre und Wahr⸗ 
heit war, 

9, und bedeckte das Haupt mik dem 
Kopfbund, und that auf denſelben ober⸗ 
halb der Stirne die goldene Platte, ge⸗ 
weihet zur Heiligung: wie der Herr 
ihm geboten hatte. 

10. Er nahm auch das Salboͤl, und 
ſalbte damit das Zelt mit all ſeinem 
Geraͤthe.!) 

11. Und da er den Altar 2), ihn 
einweihend, ſiebenmal beſprengt hatte, 
ſalbte er ihn, und alle ſeine Gefaͤße 
und heiligte auch das Waſchbecken ſammt 
ſeinem Fußgeſtell mit Oel: 

12. und goß es auf das Haupt ?) 
Aarons, und ſalbte ihn, und weihte 
ihn. Eccli. 45, 18. 


13. Auch fuͤhrte er ſeine Soͤhne 
herzu, und zog ihnen die linnenen 
Roͤcke an, und umguͤrtete fie mit den 
Guͤrteln, und feste ihnen die Kopf- 
buͤnde auf, wie der Herr geboten hatte. 

14. Und er brachte das Kalb fuͤr 
die Sünde herbei; und da Aaron und 
ſeine Soͤhne ihre Haͤnde auf das Haupt 
deſſelben gelegt, It 

15. ſchlachtete er es, und nahm von 
dem Blute, und tauchte den Finger 
darein, und beruͤhrte damit die Hoͤr⸗ 
ner des Altares ringsum.) Und da 
er den Altar entſuͤndigt und geheiligt, 
goß er das uͤbrige Blut an ſeinen 
Boden. 

16. Und das Fett, ſo um das Ein⸗ 
geweide war, und das Netzlein der Le⸗ 
ber, und beide Nieren mit ihrem Fette, 
verbrannte er auf dem Altare: 

17. das Kalb aber mit ſeinem Felle, 
ſeinem Fleiſch und ſeinem Miſte ver⸗ 
brannte er außerhalb des Lagers, wie 
der Herr geboten hatte.“) 5 

18. Und er brachte herzu den Mid: 
der zum Brandopfer; und da Aaron 
und ſeine Soͤhne ihre Haͤnde darauf 
geleget, 

19. ſchlachtete er ihn, und goß ſein 
Blut rings um den Altar. 

20. Und den Widder ſelbſt zerhieb 
er in Stuͤcke, und verbrannte ſein Haupt, 
und die Glieder und das Fett mit Feuer, 

21. nachdem er vorher die Eingeweide 
und Beine gewaſchen, und verbrannte den 
ganzen Widder auf dem Altare, weil es 
ein Brandopfer war, zum uͤberſuͤßen 
Geruche dem Herrn, wie er ihm ge⸗ 
boten hatte. 24 

22. Und er 


f 


brachte herbei den zwei⸗ 


1) um es dem gemeinen Gebrauche zu 
2) den Brandopferaltar. 


entziehen, und zum Gottesdienſte einzuweihen. 


3) zum Sinnbilde, daß Aaron das Haupt der Prieſter ſey, von dem alle Gewalt 


zu weihen und zu opfern ausgeht. 

4) um ihn zu heiligen und Gott gef 
Sünde wurde die ganze Natur entheiligt 
Moſ. 3, 17. 6, 12. 13. Insbeſondere ware 


ällig zu machen; denn durch des Menſchen 
„ verderbt, und vor Gott mißfällig. S. 1. 
n es auch die Sünden der Iſraeliten, welche 


das heilige Zelt mit allem Geräthe verunreinigten. 


5) Das Sündopfer des Hohenprieſters 
vaten (6, 29). Die Urſache davon ſ. ob. 6 


wurde alſo nicht gegeſſen, wie das der Pri- 
. 30. Anmerk. 25. 
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ten Widder zur Weihung der Prieſter: Kleider, und auf ſeine Soͤhne und ihre 


und Aaron und ſeine Soͤhne legten 
ihre Haͤnde auf ſein Haupt. 

23. Und da ihn Moſes geſchlachtet, 
nahm er von ſeinem Blute, und be— 
ſtrich das rechte Ohrlaͤppchen Aarons, 
und den Daumen ſeiner rechten Hand, 
ſo wie auch ſeines Fußes. 

24. Und er fuͤhrte auch die Soͤhne 
Aarons herzu: und da er mit dem 
Blute des geopferten Widders das rechte 
Ohrlaͤppchen eines jeden beſtrichen hat— 
te, und die Daumen der rechten Hand 
und des Fußes, goß er das Uebrige 
ringsum aus am Altare: 

25. aber das Fett, und den Schwanz, 
und alles Fett, ſo die Eingeweide decket, 
und das Netzlein der Leber, und die 
beiden Nieren mit ihrem Fette, und die 
rechte Schulter ſonderte er ab, 

26. und nahm auch aus dem Korbe 
des Ungeſaͤuerten, der vor dem Herrn 
ſtand, ein ungeſaͤuert Brod, und einen 
Kuchen, mit Oel beſprengt, und einen 
Fladen, und legte ſie auf das Fett, und 
die rechte Schulter, 

27. und gab Alles mitſammen Ya: 
ron uud feinen Söhnen, die es auf: 
hoben vor dem Herrn, ©) 

28. Darnach nahm er es wieder aus 
ihren en: und verbrannte es auf 
dem Brandopferaltare, weil es das 


Kleider: 

31. und da er ſie geweihet in ihren 
Kleidern, ?) gebot er ihnen, und ſprach: 
Kochet das Fleiſch vor der Thuͤre des 
Zeltes, und eſſet es daſelbſt: eſſet auch 
das Brod der Weihung, das im Korbe 
liegt, wie der Herr mir gebot, da er 
ſprach: Aaron und ſeine Soͤhne ſollen 
es eſſen: 2. Moſ. 29, 32. Unt. 24, 9. 

32. was aber uͤbrig bleibet vom 
Brode und vom Fleiſche, ſoll mit Feuer 
verbrannt werden. 

33. Und ihr ſollet zur Thuͤre des 
Zeltes nicht herausgehen ſieben Tage, 
bis zu dem Tage, da die Zeit eurer 
Weihung erfuͤllet iſt: denn nach ſieben 
Tagen endet die Weihung: 

34. und wie es geſchehen tft jetzo: 10 
daß die Weiſe des Opfers erfuͤllt werde. 

35. Tag und Nacht ſollet ihr bleiben 
im Zelte, Acht habend auf die Dienſte 
des Herrn, damit ihr nicht ſterbet: denn 
alſo iſt mir's geboten. 

36. Und Aaron und ſeine Soͤhne 
thaten Alles, was der Herr geſprochen 
durch Moſes. 


Das 9. Kapitel. 


Aarons erſtes Opfer und Segen. 
1. Aber am achten Tage rief Mo: 


Weihungsopfer war, zum ſuͤßen Opfer⸗ſes Aaron und feine Söhne, und die 


Geruch dem Herrn. 
29. Und er nahm das Bruͤſtlein des 


Aelteſten Iſraels, und ſprach zu Aaron, 
2. Nimm vom Viehe ein Kalb fuͤr 


Widders der Weihung zu feinem An- die Suͤnde,!) und einen Widder zum 
theile, und erhob es ) vor dem Herrn, Brandopfer, fehlerlos Beide, und opfere 


wie der Herr ihm geboten. 
30. Und er nahm die Salbes) und 


ſie vor dem Herrn, 2. Moſ. 29, 1. 
3. und ſprich zu den Soͤhnen Iſ— 


das Blut, fo auf dem Altare war, raels: Nehmet einen Ziegenbock für die 
und ſprengte es auf Aaron und feine | Sünde, und ein Kalb, und ein Lamm, 


6) Im Hebr. gab Alles ꝛc. und webte es als Webe vor dem Herrn. 


29, 24. 
7) Im Hebr. webte es. 
8) das heil. Salböl. 


S. 2. Moſ. 


9) Die Prieſter heißen in ihren Kleidern geweiht, um anzudeuten, daß ſie nur in 


ihren Kleidern ihre Dienſte thun können. 
10) wie heute geopfert wurde, ſollet 
Tage opfern. 
1) zum Sündopfer. 


ihr (iſt beizuſetzen) an jedem der ſieben 
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die jaͤhrig und fehlerlos, zum Brand— 
opfer, 

4. einen Ochſen und einen Widder 
zum Friedopfer, und ſchlachtet ſie zum 
Opfer vor dem Herrn, und opfert zu 
jeglichem Opfer Weißmehl, geſprengt mit 
Oel: denn heute wird der Herr euch 
5 

5. Alſo brachten ſie Alles, was Mo— 
ſes geboten, vor die Thuͤre des Zeltes, 
wo vor allem verſammelten Volke 

6. Moſes ſprach: Das iſt das Wort, 
ſo der Herr geboten: Thuet alſo, und es 
wird euch ſeine eiten erſcheinen. 

7. Und zu Aaron ſprach er: Tritt 
herbei zum Altare, und opfere für dei: 
ne Suͤnde: bring' ein Brandopfer, und 
bitte 2) fuͤr dich und das Volk: und wenn 
du des Volkes Opfer geſchlachtet, ſo 
bitte fuͤr daſſelbe, wie geboten hat der 
Herr. 

8. Und alſogleich trat Aaron zum 
Altare, und opferte das Kalb fuͤr ſeine 
Suͤnde: 

9. und ſeine Soͤhne brachten ihm 
deſſen Blut, und er tauchte den Finger 
darein, und beſtrich die Hörner des Al— 
tars, und das Uebrige goß er aus an 
deſſelben Boden. 

10. Und das Fett, und die Nieren, 
und Netzlein der Leber, ſo fuͤr die Suͤnde 
ſind, verbrannte er auf dem Altare, “) 
wie der Herr geboten hatte dem Moſes: 

11. und das Fleiſch, und ſeine Haut 
verbrannte er mit Feuer außerhalb des 
Lagers. 

12. Er ſchlachtete auch das Brand⸗ 


2 Im Hebr. und verſöhne. 


opfer, und ſeine Soͤhne brachten ihm 
das Blut davon, das er rings um den 
Altar goß, 

13. und brachten ihm das Opfer 
ſelbſt, in Stuͤcke zerhauen, mit dem 
Kopf und den einzelnen Gliedern: und 
er verbrannte!) alles mit Feuer auf 
dem Altare, 

14. nachdem er ehevor Eingeweide 
und Fuͤße gewaſchen mit Waſſer. 

15. Und er brachte auch das Opfer 
fuͤr die Suͤnde des Volkes, und ſchlach— 
tete den Ziegenbock: und nachdem er 
verſoͤhnet den Altar, s) 

16. brachte er das Brandopfer, 

17. und that zu dem Opfer die Trank⸗ 
opfer, “) die auch geopfert werden, und 
verbrannte fie auf dem Altare, 7) nicht 
eingerechnet die Gebraͤuche des Brand- 
opfers am Morgen.) 

18. Und er ſchlachtete den Ochſen 
und den Widder, als Friedopfer des 
Volkes: und ſeine Soͤhne brachten ihm 
das Blut, das er rings um den Altar 


goß. f 

19. Aber das Fett des Ochſen, und 
den Schwanz des Widders, und die 
Nieren mit ihrem Fette, und das Netz⸗ 
lein der Leber. 

20. legten fie auf die Bruftftüce, ) 
und nachdem das Fett verbrannt war 
auf dem Altare, 0 

21. ſonderte Aaron die Bruſtſtuͤcke 
ab, und die rechten Schulterſtuͤcke, und 
erhob ſie vor dem Herrn, wie geboten 
hatte Moſes. 10%) 

22. Und er ſtreckte ſeine De aus 


3) legte er zum Verbrennen auf das tägliche Brandopfer, das wie alle Tage, ſo 


auch an dieſem Tage auf dem Altare bis gegen Abend brannte. 


4) wie Anmerk. 3. 
5) wie oben V. 9. 
6) Im Hebr. . 


©. ob. 6, 9. 12. 


Opfer, das Speisopfer von Weißmehl: unſere eberfepung nennt 


es Trankopfer, weil 6s mit Oel gemiſcht war. 


7) S. Anmerk. 3. 


Im Hebr. und nahm eine Handvoll davon, und verbrannte ıc. 


8) Er brachte dieſe Brandopfer und Speisopfer außer den Brand⸗ und Speisopfern, 


die täglich vorgeſchrieben waren. 


S. 2. Moſ. 29, 38— 42. 


9) um ſie darauf zum Altare zu bringen. 


10) S. ob. 7, 


31-35. Im Hebr. Und die Bruſtſtücke, 


und die rechte Schulter, 


webte Aaron als Webe vor dem Herrn, wie geboten hatte Moſes. S. 2. Mos. 29, 24. 
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zum Volke, und ſegnete es: und nachdem 
er auf ſolche Weiſe vollbracht die Suͤnd⸗ 
opfer, und Brandopfer, und Friedopfer, 
ſtieg er herab. “) 

23. Und Moſes und Aaron gingen 
hinein in's Zelt des Zeugniſſes, 2) und 
gingen wieder heraus, und ſegneten das 
Volk. Da erſchien die Herrlichkeit des 
Herrn vor allem Volke: 


24. und ſiehe, ein Feuer ging aus 
vor dem Herrn, 1?) und verzehrte das 


Brandopfer, und die Fettſtuͤcke, ſo auf 


dem Altare waren. 14) Und da ſol⸗ 
ches ſahe das Volk, prieſen ſie den 
Herrn, und fielen nieder auf ihr 
Antlitz. 


Das 10. Kapitel. 


Nadabs und Abius Strafe. Weinverbot 
beim Prieſterdienſte. Aarons Trauer. 


1. Und Nadab und Abiu, die Soͤh⸗ 
ne Aarons, nahmen ihre Rauchfaͤſſer, 
und thaten Feuer darein, und legten 
Rauchwerk darauf, und brachten frem⸗ 
des Feuer vor dem Herrn, das ihnen 


11) vom Altare. 


nicht geboten war.!) 4. Moſ. 3, 4. 26, 
61. 1. Par. 24, 2. 


2. Da ging Feuer aus von dem 
Herrn, 2) und fraß ſie,“) und fie ſtar— 
ben vor dem Herrn. 


3. Und Moſes ſprach zu Aaron: Das 
iſt's, ſo geſprochen der Herr: Ich will 
geheiliget werden in denen, die mir na⸗ 
hen, 4) und verherrlicht vor den Augen 
alles Volkes.?) Und Aaron, der es 
hoͤrte, ſchwieg. 

4, Und Moſes rief Miſael und Elis 
ſaphan, die Soͤhne Oziels, des Vater⸗ 
bruders Aarons, und ſprach zu ihnen: 
Gehet, und nehmet eure Brüder (Vet: 
tern) hinweg aus dem Heiligthume, und 
traget ſie hinaus vor das Lager. 


5. Und ſie gingen hin in Eile, und 
nahmen ſie, wie ſie da lagen, bekleidet 
mit den linnenen Roͤcken, und warfen 
fie hinaus, 6) wie ihnen geboten war. 

6. Und Moſes ſprach zu Aaron, und 
zu Eleazar, und Ithamar, deſſen 
Soͤhnen: Entbloͤßet eure Haͤupter 
nicht, 7) und zerreiffet eure Kleider nicht, 


12) Moſes ging mit Aaron in's Heiligthum, um ihn da in ſeinen Dienſt einzu— 


weiſen. Vergl. 2. Moſ. 30, 7. 


13) aus der leuchtenden Wolke, worin der Herr gegenwärtig war. S. 2 Mach. 


2, 10. 


14) Durch die von Gott geſandte Flamme wurden die Opferſtücke auf einmal ver; 
brannt, welche durch das- Feuer des täglichen Brandopfers (V. 10) nur allmählig ver- 


zehrt worden wären. 


1) das ihnen verboten war (vergl. Jer. 


32, 35) am Brandopferaltare zu gebrauchen 


(S. ob. 6, 9), alſo um ſo mehr beim Räucheraltar, wo die Prieſter nun täglich zwei— 
mal ſeit ihrer Einweihung, alſo auch am Abende dieſes achten (ob. 9, 1) Tages ihre 
Dienſte thun mußten (S. 2. Mof. 30, 7. 8.). Die Jünglinge thaten dieß ohne Zweifel 
aus jugendlichem, frevelndem Leichtſinn, der ſo gerne die Gebote Gottes bekritelt, und, 
wo ſein Verſtand nicht hinreicht, ihren Grund einzuſehen, ſie wegwirft, und nach ſei— 
nem Gutdünken handelt. Der wahrhaft fromme, Gott ergebene Menſch thut Gottes 
Gebote, wenn er auch manchmal den Grund derſelben nicht einfieht. 

2) ein Blitz aus der Wolkenſäule. S. ob. 2. Mof. 40, 33. 

3) tödtete ſie (vergl. V. 5). 

4) Die Prieſter ſollen mich und meine Gebote für heilig, unverletzbar halten. 

5) durch den Gehorſam, oder durch die Strafe, die ich des Ungehorſams wegen 
verhänge. 

6) Im Hebr. und trugen ſie hinaus. 

7) ſie zu betrauern. S. unten 13, 45. 21, 10. 
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auf daß ihr nicht etwa ſterbet, s) und 
ein Zorn uͤber die ganze Gemeine kom⸗ 
me. ) Eure Brüder, das ganze Haus 
Ifraels moͤge betrauern den Brand, den 
erwecket hat der Herr: N 

7. ihr aber ſollet nicht herausgehen 
aus der Thuͤre des Zeltes, 70) ſonſt 


Soͤhnen, die uͤbrig geblieben: Neh⸗ 
met das Opfer, das uͤbrig geblieben 
vom Speisopfer des Herrn, 1e) und 
eſſet es, ungeſaͤuert, beim Altare: 13) 
denn es iſt hochheilig — 

13. am heiligen Orte ſollet ihr eſſen, 
was dir und deinen Soͤhnen gegeben 


werdet ihr umkommen; denn das Oel ward von den Speisopfern des Herrn, 


der heiligen Salbung iſt auf euch. Und 
ſie thaten Alles nach Moſis Befehl. 
8. Und der Herr ſprach zu Aaron: 
9. Wein, und Alles, was berauſchen 
kann, ſollſt du und deine Soͤhne nicht 
trinken, wenn ihr in's Zelt des Zeug⸗ 
niſſes eingehet, damit ihr nicht ſterbet; 


wie mir befohlen ward. 

14. Und das Bruͤſtlein, ſo geopfert, 
und die Schulter, die geſondert ward, 14), 
ſollet ihr eſſen an einem ſehr reinen Orte, 
du, und deine Soͤhne, und deine Toͤchter 
mit dir: denn dir und deinen Kindern 
ſind ſie vorbehalten von den Fried⸗ 


denn dieß iſt ein ewig Geſetz in euern opfern der Söhne Iſraels: 


Geſchlechtern: 11) 


15. denn die Schulter und die Bruſt, 


10. und daß ihr Wiſſenſchaft habet, und das Fett, fo auf dem Altare ver⸗ 
das Heilige zu unterſcheiden von dem brannt wurde, haben ſie erhoben vor 


Unheiligen, das Reine vom Unreinen: 

14. und daß ihr die Söhne Iſraels 
lehren koͤnnet alle meine Geſetze, die 
der Herr zu ihnen geſprochen durch 
Moſes. 


dem Herrn, und ſie gebuͤhren dir und 
deinen Kindern kraft ewigen Geſetzes, 
wie geboten hat der Herr. 15) 

16. Unterdeſſen, 16) da Moſes den 
Ziegenbock ſuchte, 17) der für die Suͤn⸗ 


12. Und Moſes ſprach zu Aaron, de geopfert ward, fand er ihn ver⸗ 
und zu Eleazar, und Ithamar, deſſen brannt: 18) und er ward zornig auf 


8) Die Prieſter gehören als Gott geheiligte Perſonen (V. 7) nur ihrem Amte, 
und ſollen darum ſelbſt ihre Verwandtſchaftsverhältniſſe vergeſſen, wenn es ſich um die 
Ehre Gottes und das Heil der Seelen handelt. N f 

9) Wie Gott die Miſſethaten der Väter an den Kindern ſtraft (2. Mof. 20, 5), 
fo auch oft die Sünden der Priefter an ihrem Volke. 5 

10) in's Lager, um da mit zu trauern, ſondern ſollet eures Dienſtes warten. 

11) Wahrſcheinlich wurde dieſes Geſetz durch den Tod der Söhne Aarons veranlaßt, 


welche etwa ſich berauſchten, und dadurch zu jenem Leichtſinne ſich hinreißen ließen, das 
heilige Feuer mit gemeinem zu vertauſchen. Es hätte aber auch jener Leichtſinn, der 
immer eine Art ſittlicher Betäubung iſt, Gott veranlaſſen können, das Geſetz wider die 
betäubenden Getränke zu geben. S. 5. Moſ. 29, 6. 

12) S. oben 6, 14—18. Vergl. 2, 1—3. 1 

13) Aaron mußte an feine Pflicht erinnert werden, vermuthlic weil er ob des Todes 
ſeiner Söhne verwirrt war. 

14) Im Hebr. die Bruſt der Hebe, und die Schulter der Webe. 

15) Im Hebr. heißt der Vers: die Schulter der Hebe und die Bruſt der Webe 
ſollen ſie darbringen mit den Feuerungen der Fettſtücke, und weben als Webe vor dem 
Herrn, und fie ſollen dir und deinen Söhnen gehören ꝛc. 

16) Im Hebr. Und Moſes ſuchte. a 

17) Da Moſes die ueberbleibſel des Speisopfers (V. 12) am Abende des achten 
Tages noch unaufgezehrt fand, ſo glaubte er auch die Ueberbleibſel des Sündopfers 
(9, 15), welche die Prieſter eſſen ſollten, (6, 26) noch zu finden. f 

18) Aarons Söhne hatten vermuthlich auf des Vater Geheiß nach dem Tode ihrer 
Brüder den Ziegenbock, den fie am Abende noch (ogl. ob. 7, 15) verzehren hätten ſollen / 
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Eleazar, und Ithamar, die Soͤhne 
Aarons, die uͤbrig blieben, und ſprach: 

17. Warum habet ihr das Opfer 
fuͤr die Suͤnde nicht gegeſſen am hei— 
ligen Orte, da es hochheilig iſt, und 
ſelbes euch gegeben ward, auf daß ihr 
des Volkes Miſſethat traget, “) und 
fuͤr daſſelbe bittet vor dem Angeſichte 
des Herrn: 

18. beſonders, da nichts von ſeinem 
Blute in's Heiligthum hineingetragen 
ward, und ihr alſo es hättet, eſſen ſol⸗ 
len am heiligen Orte, wie mir geboten 
ward? 20) 

19. Und Aaron antwortete: Heute 
wurde das Suͤndopfer und das Brand- 
opfer dargebracht vor dem Herrn, aber 
mir iſt's ergangen, wie du ſiehſt. Wie 
haͤtt' ich alſo es eſſen koͤnnen, oder im 
Dienſte gefallen dem Herrn, bei trau⸗ 
rigem Herzen? 

20. 
ſich zufrieden. 


auf die Flamme des Brandopfers gelegt, 
von der Trauer ſchon geſättigt waren. 

19) auf daß ihr damit zeiget, 
es dadurch mit Gott verſöhnet. 


a das Moſes hörte, gab er 


wie ihr die Miſſethat des Volkes wegnehmet, 


Das 11. Kapitel. 
Geſetz von reinen und unreinen Thieren. 


1. Und der Herr redete zu Moſes 
und Aaron, und ſprach: 

2. Saget den Soͤhnen Iſraels: Das 
ſind die Thiere, die ihr eſſen ſollet von 
allen Thieren der Erde. ) 5. Moſ. 
14, 3. 

3. Alles, was geſpaltene Klauen 
hat, 2) und wiederkäuet unter den Thie⸗ 
ren, das ſollet ihr eſſen. 

4. Was aber zwar wiederkaͤuet, und 
Klauen hat, ſelbe aber nicht ſpaltet, 
wie das Kameel, s) und andere: das 
ſollet ihr nicht eſſen, und fuͤr unrein 
halten. 

5. Der Igel, 4) der wiederkaͤuet, 
aber die Klauen nicht ſpaltet, iſt un⸗ 
rein. 
6. Auch der Haſe; denn auch er wies 
derkaͤuet, ſpaltet aber die Klaue nicht: 

. und das Schwein, das die Klauen 


um ihn nicht mehr eſſen zu dürfen, da ſie 


und 


20) Weil dieſes Sündopfer für das Volk, wie das Sündopfer Aarons (ob. 9, 8) 


kein gewöhnliches Sündopfer für eine beſtimmte Schuld war, ſondern beide nur zum 
Bekenntniß der Sündhaftigkeit überhaupt vor Gott gebracht wurden, um dadurch der 
Wohlthat des Prieſterthums würdig zu werden; ſo wurden dabei auch nicht alle ge— 
wöhnlichen Gebräuche beobachtet; insbeſondere wurde weder das Blut des Ziegenbocks 
in's Heiligthum getragen (ob. 4, 16-19), noch deſſen Fleiſch außer dem Lager vers 
brannt (4, 21): eben deshalb aber hätten Aaron und ſeine Söhne das Fleiſch deſſelben 
eſſen ſollen (vergl. 6, 30). ' 

1) Gott nennt einige Thiere unrein, und darum nicht eßbar, andere rein, und 
eßbar. Unter Unreinigkeit darf hier nicht Unreinlichkeit, oder ſittliche Unreinheit, ſon— 
dern muß die levitiſche (geſetzliche) Unreinigkeit verſtanden werden, die nach dem moſai— 
ſchen Geſetze an gewiſſen Dingen, Zuſtänden ꝛc. haftet, und fie verabſcheuungswürdig 
wacht. Der allgemeine Grund, warum Gott gewiſſe Dinge, Zuſtände ıc. als geſetzlich 
unrein, als abſcheulich, erklärt hat, liegt darin, daß dieſelben auf eine beſondere Weiſe 
mit dem verderbten Zuſtand unſerer ſündhaften, unreinen Natur zuſammenhängen, und 
etwas Unordentliches, Verderbtes, an ſich offenbaren. Es können aber bei den einzelnen 
noch beſondere Urſachen hinzukommen, warum ſie Gott als unrein erklärt hat. Insbe— 
ſondere, was die unreinen Thiere betrifft, konnte Gott ihren Genuß auch verbieten, die 
Iſraeliten in der Enthaltſamkeit zu üben, und ſie von dem nähern Umgange mit den 
Völkern, welche die unreinen Thiere der Iſraeliten nicht ſelten aßen, abzuhalten. 

2) was die Klauen ganz in zwei Theile theilt. 

3) deſſen Fuß nur vorne geſpalten. 

4) Im Hebr. Schaphan, wahrſcheinlich die Springmaus, ahnlich dem Kaninchen. 
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wohl ſpaltet, aber nicht wiederkaͤuet. 
2. Mach. 6, 16. a 

8. Von ihrem Fleiſche ſollet ihr nicht 
effen, noch ihr Aas anruͤhren; €) denn 
ſie ſind euch unrein. 

9. Dieſe ſind's, fo im Waſſer wach— 
ſen, die man eſſen darf. Alles, was 
Floßfedern, und Schuppen hat, ſowohl 
im Meere, als in Strömen und Zei: 
chen, das ſollet ihr eſſen. 

10. Aber Alles, was keine Floß— 
federn und Schuppen hat von dem, 
was im Waſſer lebet und webet, das 
ſoll euch abſcheulich ſeyn, 

11. und graͤulich; ihr Fleiſch ſollet 
ihr nicht eſſen, und ihr Aas ſcheuen. 

12. Alles, was keine Floßfedern und 
Schuppen hat im Waſſer, ſoll unrein 
ſeyn. ) 

13. Dieſe ſind's, fo ihr von den Voͤ⸗ 
geln nicht eſſen und die ihr meiden ſollet: 


| 


der Adler, und der Greif, s) und der 
Meeradler, 

14. und der Huͤhnergeier, ) und 
der Geier 10) nach feinen Arten. 

15. Alles, was von Rabenart und 
ihnen gleich iſt: 11) 

16. und der Strauß, 12) und die 
Eule, 13) und das Waſſerhuhn, 13) 
und der Sperber nach ſeinen Arten: 

17. der Uhu, und der Taucher, 15) 
und Ibis, 16) N 

18. und der Schwan, und der Eſel⸗ 
ſchreier, 7) und der Purpurvogel, 18) 

19. der Reiher und der Regenpfei⸗ 
fer, 9) nach feinen Arten, auch der 
Wiedehopf, 20) und die Fledermaus. 

20. Alles Fliegende, was da gehet auf 
vier Fuͤßen,? !) ſoll euch abſcheulich ſeyn. 

21. Was aber wohl auf vieren geht, 
hinten jedoch laͤngere Fuͤße hat, damit 
zu huͤpfen auf der Erde, 22) } 


5) Alle drei find geile, unreinliche, und auch ungefunde Thiere. 

6) Alles, was eines natürlichen Todes ſtarb, der um der Sünde willen den Men— 
ſchen traf, war unrein, um ſo mehr die Aeſer unreiner Thiere. 5 

7) Dieſe Fiſche leben meiſtens in ſchlammigem Waſſer, und zeichnen ſich durch ihre 


Raubſucht aus. 


8) Im Hebr. Peres, wahrſcheinlich der Greifgeier, die größte Art von Geiern. 
9) Im Hebr. Daa, vermuthlich der Falke. a 
10) Im Hebr. Aija, der Habicht. Dieſe unreinen Vögel laſſen alle eine Raubſucht 


an ſich bemerken. 


11) die ſich von ſtinkenden Aeſern nähren. 


12) der Vogel der Wüſte. 
13) der Nachtvogel. 


14) Im Hebr. Schachaph, wahrſcheinlich die gefräßige Steineule. 

15) eine Art Waſſervögel, die mit dem Kopfe untertauchen, ihren Raub zu holen. 

16) ein in Aegypten einheimiſcher Raubvogel. 

17) ein Vogel, der dem Schwane ſehr ähnlich, deſſen Stimme aber ſo unange⸗ 
nehm iſt, wie das Geſchrei des Eſels. Im Hebr. Kath, wahrſcheinlich der Pelikan. 

18) ein Waſſerhuhn, roth an Schnabel und Füßen. Im Hebr. Racham, eine in 
Aegypten einheimiſche Geierart, Rachama genannt, die nur von Aeſern lebt. 

19) eine Art Waſſerhühner, die den bevorſtehenden Regen durch einen pfeifenden 


Laut verkünden. 


20) ein ſchöner Vogel, der aber den Koth liebt, und fein Neſt damit füllt. 

21) alle geflügelten Inſekten, wie Fliegen, Weſpen. Dieſe haben zwar ſechs Füße; 
ſie gehen aber nur auf vieren, und bedienen ſich der andern wie der Hände. Die mei⸗ 
ſten Inſekten haben ein eckles Ausſehen, bilden eine Schattenſeite der Natur, und ſind 


Bilder des ſittlich Häßlichen, des Böſen. 


22) nämlich die im folgenden Verſe erwähnten Heuſchrecken, die hinten zwei längere 
Springfüße haben. Die Heuſchrecken waren eine im Oriente gewöhnliche Speiſe der 
Aermern; und vermuthlich darum den Iſraeliten erlaubt. 
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22. das ſollet ihr eſſen, wie da iſt, 
der Bruchus 23) nach ſeiner Art, und 
der Attacus, 24) und der Schlangen: 
fechter, 25) und die Heuſchrecke, ?“) Alle 
nach ihrer Art. 

23. Aber alles Fliegende, das nur??) 
vier Fuͤße hat, ſoll euch graͤulich ſeyn. 

24. Und wer deren Aas arruͤhrt, fol 
befleckt, und unrein ſeyn bis an den 
Abend. 28) 

25. Und wenn's noͤthig ſeyn ſollte, 
daß Einer etwas von ſolchem Aaſe trage, 
der ſoll ſeine Kleider waſchen, und unrein 
ſeyn bis Sonnenuntergang. 


26. Alles Thier, das wohl Klauen 


hat, ſelbe aber nicht fpaltet, *°) und 
nicht wiederkaͤuet, ſoll unrein ſeyn: und 
wer es beruͤhrt, ſoll unrein ſeyn. 

27. Was auf Tatzen gehet unter al: 
len Thieren, die auf vieren gehen,“) 
das ſoll unrein ſeyn. Wer ihr Aas ans 
rührt, ſoll unrein ſeyn bis an den Abend. 

28. Und wer ſolches Aas traͤgt, ſoll 
ſeine Kleider waſchen, und ſoll unrein 
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ſeyn bis an den Abend: denn dieß Al⸗ 
les iſt euch unrein. 

29. und dieſe ſollen euch unrein gel⸗ 
ten aus denen, ſo auf der Erde ſich 
bewegen, 31) das Wieſel, 2) und die 
Maus, und das Crocodil, 33) jedes 
nach ſeiner Art: 

30. und die Spitzmaus, 4) und das 
Chamaͤleon, 35) und die ſchreckliche Ei- 
dechſe, 5“) und die grüne Eidechſe, 37) 
und der Maulwurf.“ 8) 

31. Alle dieſe find unrein. Wer ihr 
Aas anruͤhrt, ſoll unrein ſeyn bis an 
den Abend: 

32. und Alles, worauf etwas von 
ihrem Aaſe faͤllt, ſoll unrein ſeyn, ſo— 
wohl hoͤlzernes Geraͤthe, und Kleider, 
als Felle, und Saͤcke: und alles Ge— 
raͤthe, womit man etwas thut, es ſoll 
getaucht werden in's Waſſer, und un⸗ 
rein ſeyn bis an den Abend, und auf 
ſolche Art ſoll es dann rein werden. 


33. Und alles irdene Gefäß, in wel- 


23) Im Hebr. Arbe, die gemeine Heuſchrecke, die aber im Oriente viel größer als 


bei uns iſt. 


24) Im Hebr. Solam, die verderbende Heuſchrecke. 


25) eine Art Heuſchrecken ohne Flügel, 


den Schlangen gefährlich. 


26) die große Heuſchrecke, die vorzüglich gegeſſen wird. 


27) »nur« iſt nicht im Hebr. 
28) Auch ein ſolcher, der es anrührte, 


um es wegzuſchaffen. Er ſoll darum weder 


mit Menſchen umgehen, noch am Gottesdienſte, oder einer Opfermahlzeit Theil nehmen; 


denn davon ſchloß die Unreinigkeit aus. 
29) Im Hebr. nicht ganz ſpaltet. 
30) alle vierfüßigen Thiere, 


welche Zehen haben, 


z. B. der Affe, der Bär, 


der Hund ꝛc., Thiere, welche den menſchlichen Leidenſchaften ähnliche Naturgaben 


haben. 


31) Im Hebr. kriechen wie das Gewürm, d. i. unter jenen Thieren, deren Füße ſo 
kurz ſind, daß ſie mehr nach Art des Gewürms kriechen. 


32) Im Hebr. Choled, der Maulwurf. 
33) Im Hebr. Zab, das Landerocodil, 


eine Art großer Eidechſen. 


34) ein Thierchen, das die Geſtalt der Maus, die Farbe des Wieſels hat. Im Hebr. 


Anaka, vielleicht eine Art kleiner Eidechſen. 


35) eine Art Eidechſen, die ſich auf Bäumen aufhalten, und mit ihrer langen 


Zunge Inſekten fangen. Im Hebr. Coach, 


liche Eidechſe. 


die große, grüne, den Schlangen gefähr— 


36) Im Hebr. Lethaa, die rothe Eidechſe, die alles vergiftet, worüber ſie kriecht. 


37) Im Hebr. Chometh, wahrſcheinlich die blaue Eidechſe, 


aufhält. 


die ſich im Sande 


38) Im Hebr. Tinſchemeth, wahrſcheinlich das Chamäleon. 
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ches etwas davon hineinfaͤllt, ſoll un⸗ 
rein ſeyn, 9) und deswegen ſoll man's 
zerbrechen. 

34. Alle Speiſe, die ihr effet, wenn 
ſolch 4%) Waſſer darauf kommet, ſoll 
unrein ſeyn, und alles Getraͤnke, das 
man trinket aus all dieſem Geſchirre, 
ſoll unrein ſeyn. 

35. Und Alles, worauf etwas von 
ſolchen Aeſern fallt, ſoll unrein ſeyn, 
es ſeyen Oefen 41) oder Heerde: 42 
ſie ſollen zerbrochen werden, und un— 
rein ſeyn. 

36. Aber Brunnen, und Gruben, 
und alle Waſſerbehaͤlter ſollen rein ſeyn. 
Wer aber ihr Aas anrühret, 48) fol 
unrein ſeyn. 

37. Wenn es auf Samen faͤllt, ſoll 
es ihn nicht verunreinigen. 

38. Wenn aber Jemand den Sa— 
men mit Waſſer begoſſen, und nachher 
ein Aas darauf faͤllt, ſoll er alsbald 
unrein ſeyn. 44) 

39. Und wenn ein Thier ſtirbt, das 
euch zu eſſen erlaubt iſt: wer ſein Aas 
anruͤhret, ſoll unrein ſeyn bis an den 
Abend: 

40. und wer davon etwas iſſet, #5) 
oder traͤgt, ſoll ſeine Kleider waſchen, 
und unrein ſeyn bis an den Abend. 

41. Und Alles, 


kriecht, ſoll zum Abſcheu ſeyn, und 
nicht zur Speiſe gebraucht werden. 

42. Alles, was auf dem Bauche, 
was auf vieren geht, oder auf vielen 
Fuͤßen, oder auf dem Boden ſich fort⸗ 
ſchleppt, *°) das ſollet ihr nicht eſſen; 
denn es iſt abſcheulich. 

43. Verunreiniget eure Seelen 27) 
nicht, und ruͤhret nichts davon an, da⸗ 
mit ihr nicht unrein werdet: 

44. denn ich bin der Herr, euer Gott, 
ſeyd heilig, weil ich heilig bin. Verun⸗ 
reinigt eure Seelen nicht mit irgend einem 
Ungeziefer, das auf Erden kriecht: 48) 

45. denn ich bin der Herr, der euch 
herausgefuͤhret aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten, damit ich euer Gott ſey. Ihr ſollet 
heilig ſeyn; denn ich bin heilig. 

46. Das iſt das Geſetz von den 
Thieren und Voͤgeln, und von jeder 
lebenden Seele, die ſich beweget im 
Waſſer, und kriechet auf der Erde, 

47. damit ihr den Unterſchied kennet 
zwiſchen Reinem und Unreinem, und 
wiſſet, was ihr eſſen ſollt, und was 
verwerfen. 


Das 12. Kapitel. 
Von der Unreinigkeit der Kindbetterinnen. 
1. Und der Herr redete zu Moſes, 


was auf Erden und ſprach: 


39) eigentlich den Menſchen unrein machen, der es gebraucht. 


40) aus ſolch einem unreinen Gefäße. 


41) Der Backofen beſteht bei den Morgenländern häufig nur aus einem oben enger 
zugehenden Topfe, welcher vor dem Backen erhitzt wird, und an deſſen äußere Flächen 


man die Brodkuchen anklebt. 


42) Dieß ſind die Backſteine, worauf die Töpfe ſtehen. 

43) das in ihnen liegt, oder hineingefallen iſt. 

44) weil der eingeweichte Same von dem Aaſe mehr annimmt, als der trockene. 
45) unwiſſend, aus Verſehen; denn wer vorſaͤtzlich aß, 2 ſich des Todes ſchul⸗ 


dig. S. 4. Moſ. 15, 30. 


46) alle Schlangen, Gewürme und Inſekten. S. V. 20. 


47) d. i. euch. 


48) Gott gibt hier den Zweck ſeiner Geſetze über die reinen und unreinen Thiere 


an. 


Er wollte, daß ſich die Iſraeliten von der geſetzlichen Reinigkeit zur innerlichen 


Reinheit erheben, und ſich der wahren Heiligkeit des Leibes und der Seele befleißen 
möchten. Sie ſollten aus dem Abſcheu vor den unreinen Thieren, welche das Abſcheu⸗ 
liche und Schädliche der Sünde äußerlich offenbarten, die Sünde ſelbſt verabſcheuen ler⸗ 
nen. Vergl. 1. Petr. 1, 16. 
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2. Rede zu den Söhnen Iſraels, und 
ſprich zu ihnen: Ein Weib, die beſa⸗ 
met wird, 1) und ein Knablein gebie⸗ 
ret, ſoll ſieben Tage unrein ſeyn, wie 
zur Zeit ihrer monatlichen Reinigung.?) 
Luc. 2, 22. 

3. Und am achten Tage ſoll das 
Kindlein beſchnitten werden. ) Luc. 2 
21. Joan. 7, 22. 


4. Sie aber ſoll dreiunddreißig Ta⸗ 
ge daheim bleiben im Blute ihrer Rei— 
nigung. 4) Sie ſoll nichts Heiliges an⸗ 
ruͤhren, noch zum Heiligthume kommen, 
bis die Tage ihrer Reinigung vollendet 
ſind. >) 

5. Und wenn ſie ein Maͤgdlein ge— 
bieret, fo ſoll ſie zween Wochen un— 


6. Und wenn die Tage ihrer Reini⸗ 
gung vollendet ſind, beim Sohne oder 
der Tochter, ſoll ſie ein jaͤhriges Lamm 
zum Brandopfer, und eine junge Taube 
oder Turteltaube für die Sünde”) vor 
die Thuͤre des Zeltes des Zeugniſſes 
bringen, und dem Prieſter geben. 


7. Der fett 88 opfern vor dem Herrn, 
und für ſie bitten, s) und alſo ſoll fie 
von ihrem Blutgange gereinigt wer⸗ 
den;?) das iſt das Geſetz einer Gebaͤh⸗ 
renden, die ein Knaͤblein oder Maͤgd⸗ 
lein gebieret. 


8. Wenn aber ihre Hand es nicht aufs 
bringen, und ſie kein Lamm opfern kann, 
ſo ſoll ſie zwei Turteltauben oder zwei 
junge Tauben nehmen, eine zum Brand⸗ 


rein ſeyn nach der Dauer ihrer monat⸗ opfer, und eine fuͤr die Suͤnde, und 
lichen Reinigung; 6) und fie fol ſechs⸗ der Prieſter fol, für ſie beten, und alſo 
undſechzig Tage daheim bleiben im ſoll ſie e werden. Ob. 5, 7. 11. 
Blute ihrer Reinigung. Luc. 2, 24. 


— 


1) Es heißt nicht, die ſchwanger iſt; anzudeuten, daß die jungfräuliche Mutter Jeſu, 
die von keinem Manne befruchtet wurde, unter dem ſolgenden Geſetze nicht begriffen 
ſey (Baſil., Chryſ., Cyrill.) 

2) fieben Tage, und überhaupt fo lange die Kindbettreinigung 1 Die Ge⸗ 
bärenden heißen im göttlichen Geſetze unrein wegen der durch die Sünde Evas verän— 
derten Geburtsumſtände (1. Moſ. 3, 16). Während der ſieben Tage machte die Wöch⸗ 
nerin Alles unrein, was ſie berührte. 

3) S. 1. Mof. 17, 11. 12. Erſt am achten Tage, da das Kind ſchon Kräfte genug 
hatte, die Beſchneidung zu ertragen. An dieſem Tage konnte auch das Kind durch die 
Berührung der Mutter nicht mehr verunreinigt werden, und — den, der es beſchnitt, 
nicht mehr verunreinigen. 

4) während der Zeit des reinen Blutganges. 

5) Sie verunreinigte während dieſer Zeit Andere nicht mehr; durfte aber nicht zum 
heiligen Zelte kommen, und von den Opferſpeiſen nicht eſſen. 

6) In ſüdlichen Ländern halten die Zufälle des Wochenbettes bei weiblichen Gebur— 
ten länger an, als bei der Geburt der Knaben. Vielleicht auch wurde dieß verordnet 
zur Demüthigung des weiblichen Geſchlechtes, welches im moſaiſchen Geſetze durchaus 
geringer geſtellt iſt, als das männliche. 

7) für ihre Unreinigkeit, für ihren durch die Sünde veranlaßten veränderten Zu— 
ſtand (insbeſondere bei der Geburt), welcher deßhalb ſelbſt Sünde heißt, weil er eine 
Folge der Urſünde der erſten Aeltern iſt (Aug.). S. oben 11, Anmerk. 1. — Diefe 
Sündopfer waren für die Wöchnerinnen Mittel, ſich nicht nur an das von Eva ab— 
ſtammende Verderben unſerer Natur, ſondern auch an den dafür verheißenen Erlöſer 
zu erinnern; durch dieſe Beziehung wurden ſie auch verſöhnende, reinigende Opfer. 

9) Im Hebr. ſie verſöhnen, wie häufig in unſerer Ueberſetzung bemerkt ward. S. 
oben 5, 6. 

9) von der levitiſchen Unreinigkeit, 
hatten. 


welche die Geburtsumſtände über fie gebracht 
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Das 13. Kapitel. 
Vom Ausſatz an Menſchen und Kleidern. 


1. Und der Herr redete zu Moſes 
und Aaron, und ſprach : 


2. Wenn ein Menſch. an der Haut 
ſeines Fleiſches ſich verfaͤrbt, oder eine 
Blatter bekommt, oder etwas, wie 
wenn es leuchtete, naͤmlich die Plage 
des Ausſatzes: 1) ſo ſoll er zu Aaron, 
dem Prieſter, gefuͤhrt werden, oder zu 
irgend einem ſeiner Soͤhne. | 


3. Wenn dieſer den Ausſatz 2) am 


der Haut ſiehet, daß die Haare?) in 
Weiß verwandelt, und das Anſehen 
des Ausſatzes tiefer ſey, als die uͤbrige 
Haut des Fleiſches; ſo iſt es die Plage 
des Ausſatzes, 2) und er ſoll auf fein 
Urtheil abgeſondert werden.)) 
4. Wenn aber ein leuchtend Weiß 6) 
auf der Haut iſt, aber nicht tiefer als 
das uͤbrige Fleiſch, “) und die Haare 
von der vorigen Farbe ſind, ſo ſoll der 
Prieſter ihn einſchließen ſieben Tage: 
5. und am ſiebenten Tage ſoll er 
ihn beſehen: und wenn der Ausſatz 
nicht weiter um ſich gegriffen, und an 
der Haut das vorige Maal nicht über: 
ſchritten hat, 
einſchließen ſieben andere Tage. 


6. Und am ſiebenten Tage ſoll er 
ihn beſchauen: iſt dann der Ausſatz 
blaſſer geworden, und nicht gewachſen 
in der Haut, ſo ſoll er ihn rein erklaͤren; 
denn es iſt Ausſchlag: 8) und der Menſch 
ſoll ſeine Kleider 9 und ſo 
wird er rein ſeyn. 

7. Wenn aber der Ausſatz wieder 
gewachſen, nachdem ihn der Prieſter 
beſchauet, und fuͤr rein erkannt hat; 
ſo ſoll er zum Prieſter geführt, 

8. und unrein erklaͤrt werden. 

9. Wenn die Plage des Ausſatzes 
an einem Menſchen iſt, ſoll er zum 
Prieſter gefuͤhrt werden, 

10. und er ſoll ihn beſehen. Iſt 
dann die Haut weiß gefaͤrbt, und das 
Anſehen der Haare veraͤndert, und er⸗ 


ſcheinet das Fleiſch 1) roh: 


111 ſo ſoll man's fuͤr alten Ausſatz 
halten der ſich in der Haut geſetzt. Und 
der Prieſter ſoll ihn fuͤr unrein erken⸗ 
nen, und nicht einſchließen; denn ſeine 


Unreinigkeit iſt offenbar. 


12. Wenn aber der Ausſatz die Haut 
uͤberfaͤhrt, und ausbluͤht, und die ganze 
Haut bedeckt vom Kopf bis zu den Fuͤßen, 
Alles, was in die Augen fallt, 

13. ſo ſoll ihn der Prieſter beſchauen, 


ſo ſoll er ihn abermal und mit ſaubern Ausſatz behaftet er⸗ 


klaͤren: weil Alles in Weiß verwandelt 


1) Im Hebr. Wenn an der Haut eines Menſchen eine Geſchwulſt oder ein Aus⸗ 


ſchlag, oder ein Flecken kommt, 
2) Im Hebr. das Maal. 
3) des Maales. 


das wie Ausſatz iſt, ſo ꝛc 


4) Wenn die Haare des Maales weiß werden, und das Maal nicht bloß in der 


Haut iſt, ſondern auch tiefer in das Fleiſch geht, ſo daß dieſes dadurch ſich verhärtet, 
vertieft und gefühllos wird, ſo iſt es nicht bloß unſchädlicher Hautausſchlag, ſondern 
bösartiger Ausſatz. - 

5) Im Hebr. ſoll ihn für unrein erklären. Auch hier iſt die geſetzliche Unreinigkeit 
im Zuſammenhange mit der Sünde; denn der Ausſatz iſt ein vollkommenes Bild der 
menſchlichen Sündhaftigkeit, und wurde auch von den Hebräern als eine beſondere 
Strafe der Sünde betrachtet. — Der unrein Befundene war von dem Umgange mit 
geſunden Menſchen ausgeſchloſſen — der möglichen Anſteckung wegen. 

6) Im Hebr. ein weißer Flecken. 

7) Im Hebr. als die Haut. 

8) eine Hautkrankheit, die nicht anſteckend iſt. 

90) zugleich auch den Leib. 

10) des Maales roth und ſchwammig, zuweilen einer Maulbeere ähnlich. 
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wurde; und darum ſoll der Menſch rein 
feyn. 1) 

14. Wenn ſich aber rohes Fleiſch an 
ihm zeiget, 

15. ſoll er durch den Prieſter für f 
unrein erklaͤrt, und unter die Unrei⸗ 
nen gerechnet werden; denn wenn ro⸗ 
hes Fleiſch Ausſatz hat, iſt's unrein. 2) 

16. Wenn ſich's aber wieder in Weiß 
verwandelt, und den ganzen Menſchen 
bedecket, 

17. ſo ſoll ihn der Prieſter beſchauen, 
und fuͤr rein erklaͤren. 

18. Und wenn an der Haut eines 
Fleiſches ein Geſchwuͤr gewachſen, und 
geheilet iſt, 

19, und am Orte des Geſchwuͤres 
ein weißes Maal 13) erſcheinet, oder ein 
weißroͤthliches Maal, 14) fo ſoll man 
den Menſchen zum Prieſter fuͤhren. 

20. Und ſiehet er, daß der Ort des 
Ausſatzes tiefer ſey als das uͤbrige 
Fleiſch, 15) und daß die Haare in Weiß 
verwandelt ſind, ſo ſoll er ihn unrein 
erklaͤren: denn die Plage des Ausſatzes 
iſt ausgebrochen im Geſchwuͤre. b 

21. Hat aber das Haar ſeine vorige 
Farbe, und iſt das Maal blaß, und iſt 
es nicht tiefer als das naheliegende 
Fleiſch, 16) fo ſoll er ihn einſchließen 
ſieben Tage: 

22. und wenn es waͤchſt, ſoll er ihn 
fuͤr ausſaͤtzig erkennen. 
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23. Bleibt es aber ſtehen an ſeiner 
Stelle, ſo iſt es das Maal des Ge— 
ſchwuͤres, und der Menſch iſt rein. 


24. Und wenn die Haut des Flei⸗ 
ſches vom Feuer gebrannt, und gehei— 
let ward, und ein weißes oder rothes 
Maal hat, 

25. ſo ſoll es der Prieſter beſchauen, 
und ſiehe, wenn es in Weiß ſich ges 
wandelt, 17) und feine Stelle tiefer tft, 
als die uͤbrige Haut: 18) ſo ſoll er ihn 
unrein erklaͤren; denn die Plage des 
Ausſatzes iſt ausgebrochen im Maale. 


26. Iſt aber die Farbe der Haare 
unveraͤndert, und iſt die Plage nicht 
tiefer, als das uͤbrige Fleiſch, 19) und 
das Ausſehen des Ausſatzes blaß; fo 
ſoll er ihn verſchließen ſieben Tage, 


27. und am ſiebenten Tage ihn be 
ſchauen: und wenn der Ausſatz gewach⸗ 
ſen in der . ſo ſoll er ihn unrein 
erklaͤren. 

28. Iſt aber das Weiße an denn 
Stelle geblieben, und zeiget ſi ich nicht 
klar genug, 20) fo iſt es ein Brand: 
maal: und darum ſoll er rein ſeyn; 
denn es iſt ein Brandmaal. 


29. Einen Mann, oder ein Weib, an 
deſſen Haupte oder Barte der Ausſatz 
hervorblühet, !) ſoll der Prieſter be⸗ 
ſehen. 

30. Und wenn der Ort tiefer iſt als 


11) Wenn der ganze Ausſatz den Körper bedeckt, und Alles weiß iſt, auch das 


Fleiſch, hat ſich die Natur auf einmal ihres Krankheitsſtoffes entleert, 


und das Uebel 


endet mit ganz weißen Schuppen, die innerhalb 10— 14 Tagen abfallen. 

12) Manchmal zeigt ſich nach der Heilung noch rothes ſchwammiges Fleiſch, welches 
die Aerzte mit Höllenſtein wegzubeitzen ſuchen. Wenn dieſes nicht weggebeitzt wird, 
ſondern bleibt, entſteht die Krankheit von Neuem. 


13) Im Hebr. eine weiße Geſchwulſt. 
14) Im Hebr. ein röthlicher Flecken. 
15) Im Hebr. ſieht er, 
V. 3. 

16) Im Hebr. 
17) Im Hebr. 
18) Im Hebr. 
19) Im Hebr. 
20) Im Hebr. 


S. 
als die Haut. 


als die Haut. 


daß das Anſehen davon tiefer iſt, 


als die Haut. 


wenn das Haar des Fleckens in Weiß ſich gewandelt hat. 
wenn das Anſehen davon tiefer iſt als die Haut. 


S. V. 3. 


und wächſt nicht, und iſt blaß. 


21) Dieſer Ausſatz am Barte iſt die ſogenannte böſe Räude am Kinne. 
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das uͤbrige Fleiſch,“2) und das Haar 
goldgelb und duͤnner als ſonſt; ?“) fo 
fol er fie unrein erklären; denn es iſt 
der Ausſatz des Hauptes, und Bartes. 
31. Wenn er aber ſiehet, daß der 
Ort des Maales gleich iſt dem uͤbrigen 
Fleiſche, 2) und das Haar ſchwarz, ſo 
ſoll er ihn verſchließen ſieben Tage, 
32. und am ſiebenten Tage beſehen. 
Iſt das Maal dann nicht gewachſen, 
und die Farbe des Haares nicht ge⸗ 
wandelt, und der Ort der Plage dem 
uͤbrigen Fleiſche gleich, ö 
33. ſo ſoll man den Menſchen ſchee— 
ren, mit Ausnahme der Stelle des Maa⸗ 
les, und einſchließen ſieben andere 
Tage, ö 1 
34. Und wenn man am ſiebenten 
Tage ſiehet, daß die Plage an ihrem 
Orte geblieben, und nicht tiefer gewor⸗ 
den, als das uͤbrige Fleifch,*>) ſo ſoll 
er ihn fuͤr rein erklaͤren: und wenn er 
feine Kleider gewaſchen, “) ſoll er 
rein ſeyn. Rind dn N ,r 
35. Aber wenn nach, der Reinerklaͤ⸗ 
rung das Maal wieder wuͤchſe in der 
Haut, 1191 1 ttiema nit ont 
36. ſo ſoll der Prieſter nicht mehr 
fragen, ob das Haar ſich in Goldgelb 
gewandelt; denn er iſt offenbar unrein, 
37. Wenn aber das Maal ſtehen 
geblieben, und die Haare auch ſchwarz 


22) Im Hebr. wie Note 18. Die Vertiefung des Ausſatzmaales 


find, fol er wiffen, daß der Menſch 
heil ſey, und ſoll unbeſorglich ihn rein 
erklaͤren. 0 1% en eee e 

38. Einen Mann oder ein Weib, 
an deſſen Haut weiße Flecken er⸗ 
ſcheinen, n 

39. ſoll der Prieſter beſehen. Findet 
er die Flecken blaßweiß leuchten an der 
Haut, ſoll er wiſſen, daß es nicht Aus⸗ 
ſatz, ſondern ein Maal weißer Farbe 27) 
und der Menſch rein ſey. 

40. Ein Mann, deſſen Haare vom 
Haupte ausfallen, iſt ein Kahlkopf, 
und rein: 1 A 

41. und ein Mann, deſſen Haare 
gegen die Stirne hin eu ein 
Glatzkopf, und rein. 

42. Im Falle aber am Kahlkopf oder 
der Glatze ein weißes oder roͤthliches 
Maal hervorbraͤ che, Kimi 

43. und der Prieſter ſolches ſaͤhe, 
fol er ihn ſicherlich für Ausſatz erklaͤren, 
der am Kahlkopfe entſtanden aa) . 

44. Wer alſo mit dem Ausſatze ber: 
unreinigt, und auf dis Pileſers Ur. 
theil abgefondert iſt ; 5 

45. der Wee a en, 2 v) 
das Haupt entbloͤßt, ) den Mund 


mit einem Kleide bedeckt, 3 9 1 nd ſoll 
rufen, daß er befleckt ſey und un⸗ 
rein. 2) 176 7 ef Of N 8 
46. Die ganze Zeit, da er ausſaͤtzig 
„92 0 I I’ IM 1 Bun „an 

9m. nianleuın NT 


im Fleiſche und 


die dadurch bewirkte Gefühlloſigkeit dieſes letztern ſind alſo allgemeine Merkmale des 


Ausſatzes. 


23) Auch heut zu Tage bemerkt man noch im Oriente, daß beim Ausſatze oft die 
Haare ausfallen, und feinere, dünnere Haare an die Stelle kreten. b ‚an 
24) Im Hebr. daß das Anſehen des Maales nicht tiefer als die Haut iſt. 


25) Im Hebr. wie Note 24. 
26) S. V. 6. 


27) Im Hebr. Bohak, Zittermaal, eine 
entſteht, und wieder vergeht, ohne anſteckend oder gefährlich zu ſeyn. 


Entzündung auf der Haut, welche plötzlich 


ze 


28) Nach dem hebr. Texte wird in dieſem Falle zum Ausſatze auch noch erfordert, 
daß die weißen oder röthlichen Maale geſchwollen feyen, das iſt verdichtet, und bis an 


die Hirnſchale reichend. S. V. 3. 


29) ſoll die Kleider wie bei der Trauer einreißen. 


30) das Haar ungeſchoren. 


S. unten 14, 9. 


31) verhüllt, wie bei der Trauer (Ezech. 24, 17. 22). 
32) damit ſich die Gefunden nicht nahen und durch etwaige Berührung levitiſch un- 


rein, oder gar angeſteckt werden. 
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iſt und unrein, ſoll er allein wohnen 
außerhalb des Lagers.?) 

47. Wenn ein wollenes oder linnenes 
Kleid den Ausſatz hat 

48. im Aufzug oder im Einſchlag, 
oder etwa ein Fell, oder etwas vom 
Felle Gemachtes, 

49. wenn ein weißes oder rothes 
Maal 34) darin iſt: fo fol es für Aus⸗ 
ſatz erkannt, und dem Prieſter gezeigt 
werden. 35) 

50. Und er ſoll es beſchauen, und 
ſieben Tage einſchließen: 

51. und am ſiebenten Tage ſoll er's 
wieder beſehen: und findet er, daß es 
gewachſen, ſo iſt's dauernder Ausſatz: 
er ſoll das Kleid, und Alles, worin 
das Maal gefunden wurde, fuͤr unrein 
erklaͤren: J 

52. und darum ſoll es mit Feuer 
verbrannt werden. 

53. Wenn er aber ſieht, daß das 
Maal nicht gewachſen, 

54. ſoll er gebieten, das zu waſchen, 
worin der Ausſatz iſt, und ſoll es ver: 
ſchließen ſieben andere Tage. 

55. Und wenn er ſiehet, daß zwar die 
vorige Geſtalt nicht wieder gekommen, 
daß aber der Ausſatz gleichwohl nicht 
gewachſen, fo ſoll er's für unrein er: 
klaͤren, und mit Feuer verbrennen, 
weil der Ausſatz eingedrungen auf der 
Oberflaͤche des Kleides, oder im ganzen 
Kleide. 36) 

56. Iſt aber die Stelle des Ausſa— 


tzes blaͤſſer geworden, nachdem man 
gewaſchen das Kleid, ſo ſoll er es ab— 
reißen, und vom Unangegriffenen trennen. 

57. Und wenn das Maal ferner er— 
ſcheint an den Stellen, die vordem un: 
befleckt waren, ſo iſt es der fliegende 
oder unſtaͤte Ausſatz: mit Feuer ſoll 
man's verbrennen. 

58. Wenn aber das Maal weichet, 
ſoll man waſchen mit Waſſer, was 
rein iſt, zum zweiten Mal, und es ſoll 
rein ſeyn. 5 

59. Das iſt das Geſetz vom Aus— 
ſatze des wollenen oder linnenen Kleides, 
des Aufzuges und Einſchlages, oder 
irgend eines Geraͤthes von Fell, wie 
105 fuͤr rein oder unrein zu erklaͤren 

abe. 


Das 14. Kapitel. 


Reinigung des Ausſatzes an Menſchen und 
Häuſern. 

1. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

2. Das iſt das Geſetz uͤber den Aus⸗ 
ſaͤtzigen, wenn er ſoll gereinigt werden: 
Man ſoll ihn zum Prieſter fuͤhren, 
Matth. 8, 4. 

3. der hinausgehen ſoll vor das La— 
ger; und wenn er findet, daß der Aus— 
ſatz gewichen, 

4. ſoll er Dem, der gereinigt wer— 
den ſoll, gebieten, zwei lebendige Sper⸗ 
linge!) fuͤr ſich zu opfern, die man eſ— 
ſen darf, und Cedernholz, und Carmo— 


33) So geſchah es während des Zuges durch die Wüſte. Als die Sfraeliten im 
Lande waren, wohnten die Ausſätzigen in eigenen Häuſern vor den Städten. S. 4. 


Kön. 7, 3. Luc. 17, 12. 


34) Im Hebr.: ein grünliches oder röthliches. 
35) Die grünlichen oder röthlichen Flecken, die, unſern Stockflecken verwandt, ſich 


in den Tüchern oder Fellen der Iſraeliten öfter ausbreiteten, fo daß fie Wolle und 
Haare verloren, und kahl wurden, nennt Moſes Ausſatz wegen der Aehnlichkeit der— 
ſelben mit dem menſchlichen Ausſatze: darum wurden fie auch unrein genannt, und 
wie eine levitiſche Krankheit behandelt. Die Flecken ſollen in jenen Tüchern entſtan— 
den ſeyn, welche aus der Sterbwolle, der Wolle von gefallenen Schafen, gefertigt 
wurden. ’ 

36) Im Hebr.: weil es ein Fraß ift auf der kahlen, oberen oder unteren Seite. 

1) Im Hebr.: Vögel überhaupt. 1 


Erſter Band. 12 
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ſinwolle, und Hyſſop:2) Marc. 1, 44. 
Luc. 5/ 15. 

5. und ſoll gebieten, einen von den 
Sperlingen in ein irden Gefaͤß zu 
ſchlachten, uͤber lebendigem Waſſer :“) 

6. aber den Andern, den Lebenden ſoll 
er ſammt dem Cedernholz und Carmoſin 
und Hyſſop in's Blut“) des geſchlach⸗ 
teten Sperlings tauchen, 

7. um damit den zu Reinigenden 
zu beſprengen ſieben Male,) auf daß 
er geſetzlich gereiniget werde: und er 
ſoll den lebenden Sperling freilaſſen, 
daß er in's Weite entfliehe.“) 

8. Und wenn der Menſch ſeine Klei— 
der gewaſchen, ſoll er alle Haare ſei⸗ 
nes Leibes 7) abſcheeren, und ſich wa— 
ſchen mit Waſſer, und ſo gereinigt 
ſoll er in's Lager treten, nur daß er 
außerhalb ſeines Zeltes bleibe noch ſieben 
Tage, 

9. und am ſiebenten Tage ſoll er 
die Haare ſeines Hauptes ſcheeren, und 


T —. . T—ʃ Tr[cb p 


den Bart, und die Augenbraunen, und 
die Haare des ganzen Koͤrpers. Und 
wenn er die Kleider ſammt dem Leibe 

wieder gewaſchen, “) 

10. ſoll er am achten Tage zwei 
Laͤmmer nehmen, ) fehlerlos, und ein 
jaͤhrig Mutterſchaf, fehlerlos, und drei 
Zehntheile no) Weißmehl zum Speis⸗ 
opfer, mit Oel beſprengt, und. über: 
dieß ein Sechstheil Oel, 11) 

11. Und der Prieſter, der den Men⸗ 
ſchen reiniget, ſoll ihn ſammt allem 
dieſem vor den Herrn ſtellen, vor die 
Thuͤre des Zeltes des Zeugniſſes, 

12. und das eine Lamm nehmen, 
und für die Miſſethat 12) darbringen, 
ſammt dem Sechstheil Oel: und wenn 
er Alles dargebracht vor dem Herrn, 

13. ſoll er ſchlachten das Lamm, wo 
man das Opfer fuͤr die Suͤnde, und 
das Brandopfer zu ſchlachten pflegt, 
das iſt, am heiligen Orte. Denn wie 
das Suͤndopfer gehoͤrt auch das Opfer 


2) Da der Ausſatz als Bild der Sünde und um der Sünde willen unter die un— 


reinen Krankheiten gezählt wurde, beziehen ſich auch die Ceremonien zur Reinigung 
deſſelben auf die Reinigung von der Sünde; denn die Sperlinge deuten auf die dem 
Reinen zu Theil gewordene Freiheit; das Quellwaſſer auf das aus dem Tode (Vers 5) 
kommende neue Leben (V. 6. 7); das Cedernholz auf die gewonnene Kraft; die Car— 
moſinwolle auf den ehemaligen Sündenzuſtand; der Hyſſop mit ſeiner abführenden Kraft 
auf die Reinigung davon (Hebr. 9, 19). 

3) Quellwaſſer, das im Gefäß iſt. 

4) in das mit Blut gemiſchte Waſſer. 

5) mittelſt des Cedernſtockes, um welchen der 
eines Sprengwedels. 

6) S. Note 1. Die ganze Ceremonie iſt auch ein ſchönes Vorbild des Opfer— 
todes Jeſu Chriſti, welcher als Gottmenſch (freier und getödteter Sperling) am 
Stamme (Ceder) des Kreuzes durch »ſein reinigendes (Hyſſop) Blut (Carmoſin) uns 
erlöſet hat, welcher Gnade wir theilhaftig werden mittelſt der durch ſein Blut geheilig— 
ten Taufe (lebendiges Waſſer, vergl. Joan. 19, 34: 5, 21) als der Pforte aller Gna— 
den (Theod., Aug.). 

7) S. V. 9. 

8) und man hoffen kann, daß kein Gift irgendwo zurückgeblieben. 

9) Die Reinigungs-Ceremonie geſchah zum Eintritte unter die Reinen in's Lager; 
nun mußte er erſt ſeine Sühn- und Dankopfer am heil. Zelte bringen. 

10) vom Ephi, drei Gomor, ſ. 2. Moſ. 16, 16. 36. 

11) Im Hebr.: ein Log, d. i. ſechs Civoll. 

12) Im Hebr.: als Schuldopfer, ſ. Kap. 5. Note 1. Der Ausſätzige brachte ein 
Schuldopfer, weil die Verunreinigung, die Schuld, zunächſt durch ein Aeußeres, den 
Ausſatz, veranlaßt wurde; doch dieſen ſelbſt hielt man für eine Folge ſchwerer, wirk— 
licher Sünden, die entweder der Ausſätzige oder ſeine Aeltern begangen hatten. 


Hyſſopbüſchel gewunden war, als 
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für die Miſſethat 13) dem Prieſter: 14) Weißmehl, mit Oel beſprengt, zum 


es iſt hochheilig. 

14. Und der Prieſter ſoll von dem 
Blute des Opfers nehmen, das fuͤr die 
Miſſethat geſchlachtet wurde, und auf 
das rechte Ohrlaͤppchen des zu Reini— 
genden ſtreichen, und auf die Daumen 
der rechten Hand und des Fußes: 15) 

15. und er ſoll etwas vom Sechs— 
theil Oel in ſeine linke Hand gießen, 

16. und ſeinen rechten Finger darein 
tauchen, und ſieben Male ſprengen vor 
dem Herrn. 16) 

17. Was aber übrig an Oel in ſei— 
ner linken Hand iſt, das ſoll er auf's 
rechte Ohrlaͤppchen des zu Reinigenden 
ſtreichen, und auf die Daumen ſeiner 
rechten Hand und ſeines rechten Fußes, 
und auf das Blut, das vergoſſen ward 
fuͤr die Miſſethat, 

18. und auf fein Haupt gießen. ) 

19. Und er ſoll fuͤr ihn bitten vor 


dem Herrn, 1s) und das Suͤndopfer 


Speisopfer, und ein Sechstheil Oel, 

22. und zwei Turteltauben oder zwei 
junge Tauben: die eine zum Suͤnd— 
opfer, und die andere zum Brandopfer. 
See, ame 

23. Und er ſoll ſie am achten Tage 
ſeiner Reinigung dem Prieſter bringen, 
zur Thuͤre des Zeltes des Zeugniſſes 
vor dem Herrn. 

24. Und der Prieſter ſoll das Lamm 
für die Miſſethat 22) nehmen ſammt 
dem Sechstheil Oel, und Beide zu— 
gleich heben, 23) 

25. und ſoll, wenn das Lamm ge— 
ſchlachtet, von ſeinem Blute auf das 
rechte Ohrlaͤppchen des zu Reinigenden 
ſtreichen, und auf die Daumen ſeiner 
rechten Hand und ſeines rechten Fußes: 

26. und etwas vom Oel in ſeine 
linke Hand gießen, 

27. worein er den Finger der rech— 
ten Hand tauchet, und ſieben Mal 


darbringen, 15) dann das Brandopfer ſprenget vor dem Herrn: 


ſchlachten, 20) 

20. und ſoll es auf den Altar legen 
mit ſeinen Trankopfern, 21) und alſo 
wird der Menſch geſetzlich gereinigt. 

21. Iſt er aber arm, und ſeine Hand 
kann nicht finden, was geboten iſt, ſo 
ſoll er ein Lamm zum Opfer fuͤr die 
Miſſethat nehmen, auf daß der Prie— 


28. und er ſoll auch das rechte Ohrlaͤpp— 
chen des zu Reinigenden beruͤhren, und 
die Daumen feiner rechten Hand und feines 
rechten Fußes, auf dem Orte des Blutes,) 
das vergoſſen ward fuͤr die Miſſethat. 

29. Aber den uͤbrigen Theil des 
Oeles, der in der linken Hand iſt, ſoll 
er auf's Haupt des Gereinigten thun, 


ſter für ihn bitte, und ein Zehntheil auf daß er den Herrn fuͤr ihn verſoͤhne: 


13) Im Hebr.: das Schuldopfer. 


14) d. i. muß am heiligen Orte, beim Brandopferaltare, von dem Prieſter ver⸗ 


zehrt werden. 


15) zum Sinnbilde gänzlicher Reinigung, und zur Aufforderung, auch die Reinheit 
zu bewahren durch willige Anhörung des göttlichen Geſetzes und durch eifrige Erfüllung 


deſſelben. 
16) gegen die Thüre des heil. Zeltes. 


17) Wie der Oelzweig iſt das Oel auch das Sinnbild des Friedens und der Freude, 
die nun nach weggenommener Schuld der Antheil des ganzen Menſchen wird. 


18) Im Hebr.: ihn verſöhnen. 


19) durch Schlachtung des Mutterſchafes für die fündige Gebrechlichkeit überhaupt, 


die vom Weibe kam. 


20) das andere Lamm, zum Zeichen gänzlicher Hingabe an Gott. 


21) Im Hebr.: mit dem Speisopfer. 
22) Im Hebr.: zum Schuldopfer. 
23) Im Hebr.: weben vor dem Herrn. 


24) wo das Blut des Schuldopfers hingeſtrichen ward. 


S. 2. Moſ. 29, 24. 
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30. und er opfere auch die Turtel— 
taube oder die junge Taube, 

31, eine für die Miſſethat, ?) und 
die andere zum Brandopfer mit ihren 
Trankopfern. ?“) 

32. Das iſt das Opfer? 7) des Aus: 
ſaͤtzigen, der nicht Alles?s) haben kann 
zu ſeiner Reinigung. 

33. Und der Herr redete zu Moſes 

und Aaron, und ſprach: 


34. Wenn ihr gekommen ſeyd in's 
Land Chanaan, das ich euch geben 
werde zum Beſitze, und die Plage des 
Ausſatzes in eure Haͤuſer kommtz 2°) 


35. ſo ſoll der hingehen, dem das 
Haus iſt, und es dem Prieſter anzei⸗ 
gen, und ſagen: Etwas wie die Plage 
des Ausſatzes ſcheint mir in meinem 
Hauſe zu ſeyn. 

36. Und der Prieſter ſoll gebieten, 
daß man Alles aus dem Hauſe trage, 
ehe denn er hineingehet, und ſiehet, ob 
es ausſaͤtzig ſey, auf daß nicht Alles 
uurein werde, was im Hauſe iſt. ) 
Und dann ſoll er hineingehen, um den 
Ausſatz des Hauſes zu beſchauen. 

37. Und wenn er nun ſiehet an ſei— 
nen Waͤnden etwas wie Gruͤbchen, blaß 
oder röthlich, 37) entſtellt, und tiefer 
als die uͤbrige Flaͤche: 

38. ſo ſoll er zur Thuͤre des Hau— 
ſes herausgehen, und alſogleich es ver— 
ſchließen ſieben Tage. 


25) Im Hebr.: 
26) Im Hebr. 
27) Im Hebr.: 


28) Im Hebr.: 


eine zum Sündopfer. 
wie Note 21. 
das Geſetz. 


\ 

39. Und zuruͤckgekommen am ſieben⸗ 
ten Tage, ſoll er's beſehen. Findet er, 
daß der Ausſatz gewachſen, 

40. ſo ſoll er gebieten, die Steine 
auszubrechen, in denen der Ausſatz iſt, 
und ſie hinauszuwerfen vor die Stadt 
an einen unreinen Ort, 


41. und das Haus ſelbſt inwendig 
ringsherum zu ſchaben, und den abge— 
ſchabenen Staub vor die Stadt zu 
ſtreuen an einen unreinen Ort, 


42. und andere Steine an die 
Stelle der ausgenommenen zu ſetzen, 
und das Haus mit anderm Lehme 
zu uͤberziehen. 


43. Wenn aber die Steine herausge⸗ 
nommen, und der Staub abgeſcha⸗ 
bet, und ein anderer Lehm gebraucht 
wurde, 


44. und der Prieſter kommt hinein, 
und ſiehet, daß der Ausſatz wiederge— 
kommen, und daß die Waͤnde mit 
Flecken beſprenget ſind: ſo iſt's beharr⸗ 
licher Ausſatz, und das Haus tft un— 
rein. 

45. Man ſolb ses alsbald abbrechen, 
und ſeine Steine, ſein Holz, und allen 
Staub vor die Stadt werfen an einen 
unreinen Ort. 3?) 


46. Wer in das Haus gehet, wenn 
es geſchloſſen iſt, der ſoll unrein ſeyn 
bis an den Abend: 


47. und wer darin ſchlaͤft, und et- 


der nichts vermag zu ıc. 


29) Der Ausſatz der Häuſer wurde, da er Strafe Gottes war, und feiner Achn: 


lichkeit wegen mit dem menſchlichen Ausſatze, als levitiſche Unreinigkeit behandelt. 


Er 


war dem Salpeterfraße in Aegypten, welcher die Mauern mürbe macht, bis ſie allmählig 


einſtürzen, ähnlich. 


30) denn die Unreinigkeit und die Mittheilung deſſelben begann erſt, nahe der 


Ausſatz entſchieden war. 
31) Im Hebr.: 


grünliche und röthliche Flecken. 


32) Das Haus mußte als unheilig, mit einer Sündenfolge behaftet, aus der Mitte 


des auserwählten, heiligen Volkes geſchafft werden, wie die Sünde ſelbſt; auch ſoll der 
Salpeterfraß in warmen Ländern der Geſundheit ſehr nachtheilig ſeyn, und es mußte 
alfo auch deßhalb ſehr wünſchenswerth ſeyn, ſolche Häuſer zu entfernen. 
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was iſſet, ſoll ſeine Kleider wa— chenden Blattern, von leuchtenden Fle— 


ſchen. 3) 

48. Wenn aber der Prieſter hinein- 
kommt, und ſiehet, daß der Ausſatz nicht 
gewachſen im Hauſe, nachdem man es 
von Neuem überzogen, fo fol er es rein 
erklaͤren, weil es wieder geheilet iſt: 

49. und er ſoll zu deſſen Reini⸗ 
gungs ) zween Sperlinge nehmen, und 
Cedernholz, und Carmoſin, und Hyſſop: 

50. und wenn ein Sperling ge— 
ſchlachtet iſt in ein irden Gefaͤß uͤber 
lebendigem Waſſer, 

51. ſoll er das Cedernholz nehmen, 
und den Hyſſop, und den Carmoſin, 
und den lebendigen Sperling, und ſoll 
Alles tauchen in's Blut des geſchlach— 
teten Sperlings, und in's lebendige 
Waſſer, und das Haus beſprengen 
ſieben Male. ; 


cken, und wenn die Farben ſich viel: 
faͤltig ändern; ?) 8 

57. damit man wiſſen koͤnne, wann 
etwas rein ſey, oder unrein. 


Das 15. Kapitel. 
Unreiner Fluß und andere Unreinigkeiten. 


1. Und der Herr redete zu Moſes 
und Aaron, und ſprach: 

2. Redet zu den Soͤhnen Ifraels, 
und ſaget ihnen: Ein Mann, der am 
Samenfluſſe leidet, ſoll unrein ſeyn.!) 

3. Und darin ſoll man erkennen, 
daß er mit der Krankheit behaftet iſt: 
wenn die unflaͤtige Feuchtigkeit alle 
Augenblicke fließet, und an ſeinem 
Fleiſche gerinnet.?) 

4. Alles Lager, worauf er ſchlaͤft, 


52. Und alſo ſoll er's reinigen im] und wo er ſitzt, fol unrein ſeyn. 


Blute des Sperlings und im lebendi— 
gen Waſſer, und im lebendigen Sper⸗ 
ling, und im Cedernholz, und Hyſſop, 
und Carmoſin: 

53. und wenn er den Sperling frei 
fliegen gelaſſen in's Feld, ſoll er bitten 
fuͤr das Haus, und es ſoll dann ge— 
ſetzlich rein ſeyn. 

54. Das iſt das Geſetz von allerlei 
Ausſatz und Plage, 

55. vom Ausſatz der Kleider, und 
der Haͤuſer, 

56. vom Maale, und von ausbre— 


5. Und welcher Menſch ſein Lager 
beruͤhrt, fol feine Kleider waſchen, und 
ſich baden im Waſſer, und ſoll unrein 
ſeyn bis an den Abend. 

6. Wenn ſich irgend Jemand hinſetzt, 
wo er geſeſſen, der ſoll ſeine Kleider wa— 
ſchen, und fich baden im Waſſer, und ſoll 
unrein ſeyn bis an den Abend. 

7. Wer deſſen Fleifch?) anruͤhrt, fol 
ſeine Kleider waſchen, und ſich baden 
im Waſſer, und ſoll unrein ſeyn bis 
an den Abend. 

8. Und wenn ein ſolcher 1) Menſch 


. ͤ——K2=.ͤ —— —— 1—-—e- 7 — —-—¾— 


33) Wer ſich länger darin aufhält, länger an ſeiner Unreinigkeit Theil nimmt, ſoll 
nicht nur bis an den Abend unrein ſeyn, und ſich baden, ſondern auch ſeine Kleider 


waſchen. 


34) Im Hebr.: um es zu entſündigen, d. i. feine Bewohner, die man ſich mit dem 
Ausſatze behaftet denken muß, weil er als Strafe für ihre Sünden verhängt wurde. 
Auch oben traf die Entfündigung nicht den Leib des mit Ausſatz Behafteten, ſondern 


die Seele. 


35) Im Hebr. heißt dieſer Vers: und von der Geſchwulſt, und dem Ausſchlag und 


den Flecken. 


1) Der Samenfluß kommt, ſey er bloß aus Schwäche oder durch Ausſchweifung 
entſtanden, auch aus unſerer verderbten Natur, und iſt als auffallend unvollkommenen 
unnatürlicher Zuſtand abſcheulich, und darum levitiſch unrein. a 

2) Im Hebr. heißt dieſer Vers: Er iſt unrein bei feinem Fluſſe, fein Fleiſch mag 
ſeinen Fluß gehen laſſen, oder es mag verſtopft ſeyn in ſeinem Fluſſe. 


3) feinen Körper. 
) mit dem Fluß Behafteter. 
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ſeinen Speichel wirft auf Einen, der 


Leviticus. 15. 


15. und dieſer ſoll eine fuͤr die 


rein iſt, fo ſoll diefer®) feine Kleider Suͤnde o) opfern, und die andere zum 


waſchen, und ſich baden im Waſſer, und 
ſoll unrein ſeyn bis an den Abend. 


Brandopfer, und ſoll fuͤr ihn bitten 
vor dem Herrn, auf daß er vom Sa⸗ 


9. Der Sattel,“) worauf er ſitzet, menfluſſe gereiniget werde. 11) 


ſoll unrein ſeyn: 

10. und was immer unter dem iſt, 
der am Samenfluſſe leidet, ſoll unrein 
ſeyn bis an den Abend. Wer etwas 
davon traͤgt, ſoll ſeine Kleider waſchen, 
und ſich baden im Waſſer, und ſoll 
unrein ſeyn bis an den Abend. 

11. Jeder, den ein Solcher anruͤh— 
ret, ehe er ) feine Hände gewaſchen, 
ſoll ſeine Kleider waſchen, und ſich ba— 
den im Waſſer, und ſoll unrein ſeyn 
bis an den Abend. 

12. Ein irden Gefaͤß, das er be— 
ruͤhret, ſoll zerbrochen werden: 8) aber 
ein hoͤlzernes?) ſoll man wafchen mit 
Waſſer. 

13. Und wenn Einer, der an einem 
ſolchem Uebel leidet, geheilt wird, ſoll er 
ſieben Tage zaͤhlen nach ſeiner Reinigung, 
und ſeine Kleider waſchen, und den gan— 
zen Leib in lebendigem Waſſer baden: 
und ſo wird er rein ſeyn. 

14. Und am achten Tage ſoll er 
zwei Turteltauben nehmen, oder zwei 
junge Tauben, und vor den Herrn 
kommen, zur Thuͤre des Zeltes des 
Zeugniſſes, und ſie dem Prieſter ge— 
ben: 


5) der ehvor Reine. 


16. Ein Mann, dem im Beiſchlafe 
der Same ausgeht, ſoll ſeinen ganzen 
Leib mit Waſſer waſchen und ſoll un⸗ 
rein ſeyn bis an den Abend. 12) 

17. Kleid und Fell, das er hat, ſoll 
er mit Waſſer waſchen, und es ſoll 
unrein ſeyn bis an den Abend. 

18. Das Weib, der er beigewohnt, 
ſoll ſich waſchen mit Waſſer, und ſoll 
unrein ſeyn bis an den Abend. 

19. Ein Weib, das nach Umgang 
des Monats den Blutfluß leidet, ſoll 
ſieben Tage lang abgeſondert ſeyn. 3) 

20. Ein Jeder, der ſie beruͤhret, ſoll 
unrein ſeyn bis an den Abend: 

21. und worauf ſie ſchlaͤft oder ſitzet 
in den Tagen ihrer Abſonderung, ſoll 
unrein ſeyn. 

22. Wer ihr Lager anruͤhret, ſoll 
ſeine Kleider waſchen, und ſich baden 
im Waſſer, und ſoll unrein ſeyn bis 
an den Abend. 

23. Wer welch Geraͤth immer, auf 
dem fie ſitzet, anruͤhret, ſoll feine Klei⸗ 
der waſchen, und ſich baden im Waſ⸗ 
ſer, und ſoll unrein ſeyn bis an den 
Abend. 

24. Und wenn ein Mann bei ihr 


6) überhaupt der Sitz zum Fahren oder Reiten. 
7) nämlich der mit dem Fluß Behaftete. 
8) Weil das irdene Gefäß die Eigenſchaft hat, auf dauernde Weiſe den Geruch 


von dem anzunehmen, was es enthält, 
es für immer unbrauchbar wird. 


ſo nimmt es auch die Unreinigkeit ſo an, daß 
Vergl. ob. 6, 28. 11, 33. 


9) oder ehernes, wie einige Ueberſetzungen beifügen. 
10) für die Sünde der Unkeuſchheit, durch welche er die Krankheit ſich gen, 
oder im Fall ſie aus natürlicher Schwäche von ſelbſt ſich ergeben, für die ſündhafte Ge⸗ 


brechlichkeit unſerer Natur. 
11) Im Hebr.: 


Im Hebr.: 


zum Sündopfer. 
und ſoll ihn verſöhnen vor dem Herrn ſeines Fluſſes halber. 


S. ob. Kap. 5. Note 1. 


12) In der menſchlichen Beiwohnung erkannten die meiſten alten Völker eine große, 
von der Sünde herrührende Unordnung; darum hielt man fie für unrein. S. 2. Moſ. 


19, 15. 1. Kön. 21, 4. 5. 


Sie wird in der heil. Urkunde als die erſte That des ge⸗ 
fallenen, das Paradies verlaſſenden, Menſchen erwähnt. 


S. 1; Moſ. 4, 14 


13) Auch dieſer natürliche, weibliche Zuſtand hängt mit dem durch die Sünde ver⸗ 
änderten Zeugungsgeſchäfte zuſammen. S. 1. Moſ. 3, 16. 
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lieget 4) zur Zeit ihres monatlichen 
Fluſſes, ſoll er ſieben Tage unrein 
ſeyn: und alles Lager, worauf er ſchlaͤft, 
ſoll unrein ſeyn. 

25. Wenn ein Weib viele Tage den 
Blutfluß leidet, nicht zur Zeit ihres 
Fluſſes, oder wenn nach der Zeit des 
monatlichen Fluſſes das Blut nicht auf 
hoͤrt zu fließen, ſoll ſie unrein ſeyn, 
ſo lang ſie daran leidet, wie zur Zeit 
ihres Monatfluſſes. 

26. Alles Lager, worauf ſie ſchlaͤft, 
und alles Geraͤthe, worauf ſie ſitzet, 
ſoll unrein ſeyn. 

27. Wer es anrühret, ſoll feine Klei— 
der waſchen, und ſich baden im Waſſer, 
und ſoll unrein ſeyn bis an den Abend. 

28. Und wenn das Blut ſtille ſteht, 
und inne haͤlt zu fließen, ſo ſoll ſie 
ſieben Tage ihrer Reinigung zaͤhlen:! ?) 

29. und am achten Tage ſoll ſie 


Brandopfer; und er ſoll für fie bitten 
vor dem Herrn, und für den Fluß ih— 
rer Unreinigkeit, 17) 

31. Alſo lehret die Söhne Iſraels, 
daß fie meiden die Unreinigkeit, und 
nicht ſterben in ihrem Unflate, wenn 
fie mein Zelt, das unter ihnen iſt, ver— 
unreinigen wuͤrden. 

32. Das iſt das Geſetz uͤber den, 
der am Samenfluß leidet, und der 
ſich verunreiniget durch Beiſchlaf, 


33. und über die, ſo zur Monats⸗ 
zeit ſich abſondert, oder ſtaͤtigen Blut⸗ 
fluß hat, und uͤber den, der bei ihr 
liegt. 1°) 


Das 16. Kapitel. 
Vom jährlichen Verſöhnungsopfer. 
1. Und der Herr redete zu Moſes 


dem Prieſter zwei Turteltauben für ſich nach dem Tode der zwei Söhne Aa— 


bringen, oder zwei junge Tauben, zur 
Thuͤre des Zeltes des Zeugniſſes: 
30. und dieſer ſoll eine fuͤr die 


rons, 
ten und getoͤdtet wurden:“) 


als ſie fremdes Feuer darbrach— 


2. und er gebot ihm, und ſprach: 


Suͤnde e) opfern, und die andere zum Sage zu Aaron, deinem Bruder, daß 


14) ſie beſchlafet, ohne zu wiſſen, daß ſie ihre Reinigung hat; denn wenn ſie vor— 


ſätzlich ſich beiwohnten, 
15) ſieben Tage warten, um zu 


16) Im Hebr.: 


waren Beide des Todes ſchuldig. 
ſehen, ob der Blutfluß wirklich aufgehört habe, 
und dann, wenn ſie natürlich rein, ſich auch geſetzlich reinigen laſſen. | 
zum Sündopfer, weil ihr Blut entweder von 


S. unt. 20, 18. 


Ausſchweifung, oder 


von natürlicher, auf die verderbte Natur ſich gründender Schwäche herrührt. S. 


Kap. 5. Note 1. 


17) Im Hebr.: und ſoll ſie verſöhnen vor dem Herrn wegen des Fluſſes ihrer 


Unreinigkeit. 


18) So ſtrenge verbot Gott, ſich mit den Dingen zu verunreinigen, die nicht ſelbſt 


Sünde waren, ſondern nur, als Folgen der Sünde, in beſonderm Zuſammenhange mit 
ihr waren. Gott machte dieſe Verbote, um dadurch auf die Abſcheulichkeit der Sünde 
ſelbſt, auf den nothwendigen Abſcheu vor derſelben, und insbeſondere darauf aufmerk— 
ſam zu machen, wie ſehr und wie leicht man durch ſie befleckt wird, wenn man ſich in 
die Gemeinſchaft derer begibt, die ſie lieben. Und wenn Gott ſchon den Iſraeliten eine 
ſolche Reinigkeit einſchärft, welcher Fortſchritt in der Reinheit und Heiligkeit iſt wohl 
den Chriſten geboten, deren Seele geheiligt worden durch das koſtbare Blut Jeſu Chriſti 
und eingeweiht zum Tempel des heiligen Geiſtes? 1 

1) Alſo bei Gelegenheit der Strafe des leichtfertigen Betragens der Söhne Aarons 
(J ob. 10, 1) gab Gott die Verordnung über das jährliche Verſöhnopfer für die Sün⸗ 
den, welche das Jahr hindurch von Priefter und Volk begangen wurden. Moſes ſetzte 
dieſe Verordnung nach den Geſetzen der Verunreinigung, weil er durch dieſe Geſetze 
zuerſt die Abſcheulichkeit und die Meidung der Sünde einſchärfen wollte, eh' er von der 
Verſöhnung derſelben ſprach. 
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er nicht zu aller Zeit in's Heiligthum 
eingehe,?) das innerhalb des Vor— 
hanges iſt vor dem Gnadenthrone, wo— 
mit die Lade bedecket wird, auf daß 
er nicht ſterbe; (denn in einer Wolke 
will ich erſcheinen uͤber dem Spruchthrone) 

3. ſondern dieſes ſoll er vorher thun: s) 
Ein Kalb ſoll er opfern fuͤr die Suͤnde, 
und einen Widder zum Brandopfer. 

4. Und er ſoll den linnenen Rock 
anthun, und mit linnenen Beinkleidern 
ſeine Bloͤße bedecken, und mit einem 
linnenen Guͤrtel ſich umguͤrten, einen 
linnenen Kopfbund auf ſein Haupt ſe⸗ 
tzen: 4) denn das ſind die heiligen 
Kleider, die er Alle anziehen ſoll, nach: 
dem er gewaſchen iſt. 

5. Und er ſoll von der ganzen 
Menge der Soͤhne Iſraels zwei Boͤcke 
fuͤr die Suͤnde nehmen, und einen Wid— 
der zum Brandopfer. 


und für ſich und für fein Haus gebe— 
tet hat, / 

7. ſoll er die zween Boͤcke vor den 
Herrn ſtellen, vor die Thuͤre des Zel⸗ 
tes des Zeugniſſes, 17 

8. und das Loos werfen uͤber Beide, 
ein Loos für den Herrn, und das an- 
dere fuͤr den zu entlaſſenden Bock: s) 

9. und auf welchen das Roos für 
den Herrn herauskommt, den ſoll er 
opfern fuͤr die Suͤnde, s) 

10. und auf welchen das Loos heraus- 
kommt als zu entlaſſenden Bock, den 
ſoll er lebendig vor den Herrn ſtellen, 
auf daß er daruͤber bete, und ihn eut⸗ 
laſſe in die Wuͤſte. )) 

11. Und iſt ſolches geſchehen nach 
Vorſchrift, ſo ſoll er darbringen das 
Kalb, und fuͤr ſich und fuͤr ſein Haus 
beten, und es ſchlachten: 

12. und er ſoll ein Rauchfaß nehmen, 


6. Und wenn er das Kalb geopfert, das er mit Kohlen des Altars gefüllt hat, 


2) ſondern jährlich nur an Einem Tage. S. Vers 34. 2. Moſ. 30, 10. 
Hebr. 9, 7. 

3) an jenem Tage im Jahre. 

4) alſo die Kleider eines gemeinen Prieſters anziehen, zum Zeichen der Buße und 
Trauer. 

5) Ein Loos ſoll den Bock bezeichnen, der geopfert werden, das andere denjenigen, 
der entlaſſen werden ſoll (V. 10). So deutet unſere lateiniſche Kirchenüberſetzung; 
aber der hebr. Text iſt noch anderer Deutung fähig; denn das hebräiſche Wort »Afafel«, 
welches unſere Ueberſetzung durch hircus emissarius (zu entlaſſender Bock) gibt, iſt viel- 
deutig. Am ſicherſten überſetzt man es nach Ableitung und Zuſammenhang (s. V. 10) 
durch »verworfener Feind, Teufel«; dann heißt es: ein Loos für den Herrn, und das andere 
für den Teufel. S. Note 7. — Die Art und Weiſe des Looſens geſchah nach den Rabbinen 
ſo, daß der Hoheprieſter zwei Stückchen Holz, von welchem eines die Aufſchrift hatte 
»für Jehova«, das andere »für Aſaſel«, aus einem Topfe nahm, mit dem Erfolge, daß 
das Loos, welches er in die rechte Hand bekam, dem Bocke zur Rechten, das Loos, 
welches er in die Linke bekam, dem Bocke zur Linken galt. 8 

6) Der eine Bock ſoll durch ſeinen Tod ein Vorbild der Verſöhnung ſeyn, und den 
Iſraeſiten ſinnbildlich zeigen, daß fie durch ihre Sünden den ewigen Tod verdient haben. 

7) Der andere Bock ſoll lebendig entlaffen werden, zum Sinnbilde, daß die Gün- 
den der Iſraeliten weggenommen, und der Wüſte übergeben ſeyen, oder daß ſie nun 
wieder vom Tode zum freien Leben erſtanden ſeyen (f. ob. 14, 7). Im Hebr. läßt der 
Vers eine andere Deutung zu, nach den Worten: »und auf welchen das Loos fällt für 
Aſaſel, den ſoll er lebendig vor den Herrn ſtellen, auf daß er ihn verſöhne, und ihn 
ſende dem Aſaſel in die Wüſte.« Hiernach könnte der andere Bock als Sinnbild der 
Israeliten gefaßt werden, der mit den Sünden die zeitli chen Strafen im Namen des 
Volkes auf ſich nimmt, und ſich dem in der Wüſte hauſenden Satan, dem Diener der 


Strafgerechtigkeit Gottes (Job 1, 6 — 12. 2, 6. 1. Cor. 5, 5), ſtatt des Volkes 
ausliefert. 
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und mit der Hand bereitetes Raucher: | Gemeine Iſraels, bis er herausgehet. 
werk zur Feuerung nehmen, und ſoll hin- Luc. 1, 10. 
ter den Vorhang treten in's Heiligthum, 18. Und wenn er herausgehet zum 
13. und das Raͤucherwerk 8) auf's Altare, 1s) der vor dem Herrn iſt, ſoll 
Feuer legen, daß Wolke und Dampf er beten für ſich, und nehmen das Blut 
davon den Spruchthron bedecke, der des Kalbes und Bockes, und es gießen 
über dem Zeugniſſe iſt, damit er nicht auf feine Hörner, ringsum, 
ſterbe.“) | 19. und ſoll mit feinem Finger 
14. Auch ſoll 10) er nehmen vom darauf ſprengen ſieben Mal, und ihn 
Blute des Kalbes, und mit dem Finger reinigen, und heiligen von den Unrei⸗ 
ſieben Male gegen den Gnadenthron nigkeiten der Söhne Iſraels. 
ſprengen, gen Aufgang. !) 20. Und wenn er gereinigt das Hei- 
15. Und wenn er den Bock fuͤr die ligthum, und das Zelt, und den Altar, 
Suͤnde des Volkes geſchlachtet, ſoll er dann ſoll er darbringen den lebendigen 
hineinbringen ſein Blut innerhalb des Bock; 
Vorhanges, 12) wie geboten iſt vom 21. und er ſoll beide Haͤnde auf 
Blute des Kalbes, damit er es fprenge | fein Haupt legen, und alle Vergehungen 
vor dem Spruchthrone, 18) der Söhne Iſraels bekennen, und alle 
16. und das Heiligthum reinige von ihre Miſſethaten und Suͤnden, und ſoll 
den Unreinigkeiten der Söhne Israels, ſie über fein Haupt wuͤnſchen, und 
und von ihren Uebertretungen, und von durch einen Mann, der bereit ſteht, 
allen ihren Suͤnden. 14) Und auf ſolche ihn in die Wuͤſte ſenden. 
Weiſe ſoll er's machen mit dem Zelte 22. Und wenn der Bock alle ihre 
des Zeugniſſes, 15) das aufgeſchlagen Miſſethaten in die Einoͤde getragen, 
ward mitten unter ihren verunreinigten und freigelaſſen iſt in der Wuͤſte: 19) 
Wohnungen. 23. ſoll Aaron zuruͤckkehren in's Zelt 
17. Kein Menſch 16) ſoll im Zelte des Zeugniſſes, und die Kleider able: 
eyn, wenn der Hoheprieſter n) hinein- gen, die er vorhin angezogen hatte, da 
gehet in's Heiligthum, um zu bitten er einging in's Heiligthum, und ſoll 
für ſich und fein Haus und die ganze| fie da 2e) laſſen, 


— —— — . — — 


8) S. 2. Moſ. 30, 36. 

9) damit der Dampf ihn hindere, die Herrlichkeit des Herrn, die ihn hätte tödten 
können, zu ſehen. 

10) aus dem Heiligthum hinaus- und wieder hineingehend. 

11) Nach dem hebräiſchen Texte ſoll einmal gegen die Morgenſeite des Gnaden— 
throns, d. i. über denſelben hinüber, wie die Juden behaupten, und ſiebenmal auf den 
Boden vor demſelben geſprengt werden; ſo daß kein Tropfen Blut auf den Gnaͤden— 
thron fällt. 

12) zum dritten Male hineintretend. 

13) Im Hebr. nach Note 11. 

14) Die Iſraeliten verunreinigten das Heiligthum, weil fie im Angeſichte deſſelben 
ſündigten, wodurch fie es unrein achteten. 

15) dem Heiligen, es auf dieſelbe Weiſe beſprengend. (S. V. 20.) 

16) auch kein Prieſter. 

17) der einzige Mittler, als Vorbild Jeſu Chriſti. 

18) zum Brandopferaltare (ſ. V. 12. 20); denn die Entſündigung des Räucher— 
altars war bei der Entſündigung des Heiligen (V. 16) ſchon mitverſtanden. 

19) Das weitere Schickſal des Bockes erzählt die Bibel nicht: nach den Rabbinen 
wurde er über einen Felſen geſtürzt und zerſchmettert. 

20) im Zelte, d. i. im Heiligen. 
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24. und ſein Fleiſch waſchen am 
heiligen Orte, 21) und ſeine Kleider 
anthun. 22) Und wenn er. heraus- 
gekommen, ſein und des Volkes Brand— 
opfer darbringt, ſoll er bitten ſowohl 
für ſich als fuͤr das Volk, 28) 


25. und das Fett, ſo geopfert wurde 
fuͤr die Suͤnden, auf dem Altare ver⸗ 
brennen. - 


26. Der Mann aber, der den ent⸗ 
laufenen Bock entließ, fol feine Klei⸗ 
der waſchen, und ſich baden im Waſ— 
ſer, und alſo ſoll er in's Lager 
kommen. 

27. Aber das Kalb, und den Bock, 
die fuͤr die Suͤnde geſchlachtet wurden, 
und deren Blut in's Heiligthum ge— 
tragen ward, die Verſoͤhnung zu voll⸗ 
enden, 24) ſoll man hinaustragen auf: 
ſerhalb des Lagers, und mit Feuer 
verbrennen, ſowohl die Haut, als ihr 
Fleiſch, und den Miſt. 25) Hebr. 
13, 11. 


28. Und wer ſie verbrannt hat, ſoll 
ſeine Kleider waſchen, und ſeinen Leib 
baden im Waſſer, und alſo ſoll er in's 
Lager kommen. 


29. Und dieß ſoll euch ewige Sa: 


tzung ſeyn: Im ſiebenten Monat, am 
zehnten Tag des Monats?) ſollet ihr 
wehe thun euern Seelen, 27) und keine 
Arbeit thun, weder der Einheimiſche 
noch der Fremdling, ? s) der unter euch 
weilet. Unt. 23, 27. 28. 


30. An dieſem Tage ſoll eure Ver⸗ 
ſoͤhnung und die Reinigung von allen 
euren Suͤnden ſeyn: ihr ſollet rein vor 
dem Herrn werden: 2) 


31. denn es iſt der Sabbat der 
Ruhe, 30) und ihr ſollet wehe thun 
euern Seelen nach ewiger Vorſchrift. 


32. Es fol aber verſoͤhnen der Prie— 
ſter, der Geſalbte, deſſen Hände ge— 
weihet find, das Prieſterthum zu vers 
walten ſtatt feines Vaters: 31) und er 
ſoll den linnenen Rock anziehen und die 
heiligen Kleider, De 


33. und das Heiligthum verſoͤhnen, 
und das Zelt des Zeugniſſes, und den 
Altar, auch die Prieſter, und alles 


Volk. 


34. Und dieß ſey euch ewige Sa⸗ 
tzung, ) daß ihr bittet fuͤr die Söhne 
Iſraels und alle ihre Suͤnden ein Mal 
im Jahre. Und er that, wie der Herr 
geboten hatte dem Moſes. 


21) denn durch die Berührung des Sündenbocks wurde er unrein. 


22) die prächtigen Amtskleider. 


23) Im Hebr.: und ſich verſöhnen und das Volk, d. i. den Verſöhnungsakt vollen: 
den; denn obwohl das Brandopfer vorzüglich zur Bezeugung der Unterwürfigkeit unter 
Gott gebracht wurde, war es doch auch Verſöhnopfer, weil die Bitte um Entſündigung 


mit eingeſchloſſen war. S. ob. 1, 4. 
24) Im Hebr.: zur Verſöhnung. 
25) S. ob. 4, 12. 21. 


26) am zehnten des Tisri, welcher in dem Mondenjahr der Sfraeliten mit der 
Hälfte unſers Septembers und Oktobers zufammenfällt. 


27) durch Enthaltung von Speiſe und Trank, von ſinnlichen Vergnügungen, vom 


Beiſchlafe ꝛc. 


28) Auch der Fremdling durfte durch Arbeit die heilige Ruhe nicht ſtören. Sonſt 


hatte er keinen Theil am Verſöhnungstage. 


S. 2. Moſ. 12, 45. 48. 49. 


29) wenn ihr das Opfer bringet im Glauben an die Verheißungen des Herrn, 


insbeſondere an den künftigen Retter. 
30) der Buße und Sammlung. 


31) der Hoheprieſter, und nach ſeinem Tode ſein Nachfolger unter ſeinen Söhnen. 
32) für euch Hoheprieſter, fo lange der iſraelitiſche Gottesdienſt dauert. 
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Das 12. Kapitel. 


Verbot des Fleiſcheſſens außer bei Opfer: 
mahlzeiten, des Eſſens des Blutes, des Ge— 
fallenen und Zerriſſenen. 


1. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

2. Rede zu Aaron, und zu ſeinen 
Soͤhnen, und zu allen Soͤhnen Iſraels, 
und ſprich zu ihnen: Das iſt das 
Wort, ſo der Herr geboten, und ge— 
ſagt: 

3. Jeder Mann vom Hauſe Iſraels, 
der einen Ochſen toͤdtet, oder ein Schaf, 
oder eine Ziege innerhalb oder außer⸗ 
halb des Lagers, ) 

4. und ſie nicht bringet zur Thuͤre 
des Zeltes, als Gabe für den Herrn,?) 
ſoll ſchuldig ſeyn des Blutes: wie 
wenn er Blut vergoſſen haͤtte, ſoll 
er umkommen aus der Mitte ſeines 
Volkes. 

5. Darum ſollen die Soͤhne Iſraels 
ihre Opfer, die ſie ſchlachten wollen 
auf dem Felde, dem Prieſter bringen, 
daß ſie geheiligt werden dem Herrn 
vor der Thuͤre des Zeltes des Zeug: 
niſſes, und daß ſie ſelbe opfern al 
Friedopfer dem Herrn. i 

6. Und der Prieſter ſoll das Blut 
auf den Altar des Herrn gießen bei 
der Thuͤre des Zeltes des Zeugniſſes, 


und das Fett verbrennen zum liebli— 
chen Geruche dem Herrn: 

7. und ſie ſollen hinfuͤro ihre Opfer 
den Teufeln 3) nicht mehr opfern, mit 
denen fie gehuret.“) Eine ewige Gas 
tzung ſoll dieß ſeyn, ihnen und ihren 
Nachkommen. 

8. Und du ſollſt zu ihnen ſagen: 
Wenn ein Menſch vom Haufe Iſraels 
und von den Einkoͤmmlingen, die bei 
euch weilen, >) ein Brandopfer oder 
anderes Opfer bringet, 

9. und es zur Thuͤre des Zeltes des 
Zeugniſſes nicht fuͤhret, daß es ge— 
opfert werde dem Herrn: der ſoll ums 
kommen unter ſeinem Volke. 

10. Und wenn ein Mann vom Hauſe 
Iſraels, und von den Einkoͤmmlingen, 
die unter ihm weilen, Blut iſſet; wi⸗ 
der die Seele deſſelben will ich mein 
Angeſicht ſetzen, “) und ſie austilgen 
aus ihrem Volke: | 

11. denn die Seele des Fleiſches ift 
im Blute: ?) und ich habe es euch 
gegeben, um auf dem Altare damit 
Verſoͤhnung zu wirken fuͤr eure See— 
len, auf daß fuͤr die Seele das Blut 
zur Verſoͤhnung ſey. 

12. Darum habe ich den Soͤhnen 
Iſraels geſagt: Keine Seele von euch 
ſoll Blut eſſen, noch eine von den 
Einkoͤmmlingen, die unter euch weilen. 

13. Und welcher Menſch von den 


nn EZ 4 

1) entweder zum Opfer, oder zum Eſſen. Die Sfraeliten ſollten während des Zur 
ges durch die Wüſte nicht Fleiſch eſſen, ſondern ſich mit dem Manna begnügen. Am 
Ende des Zuges wurde dieſes Geſetz wieder aufgehoben. S. 5. Mof. 12, 15. 20— 22. 
Während des Aufenthaltes in der Wüſte diente es vorzüglich zur Verhütung heimlicher, 
abgöttiſcher Opfer (ſ. V. 7). f 

2) außer ſie brächten derlei Thiere als Friedopfer dem Herrn: dann ſollten ſie 
ſelbe beim heiligen Zelte ſchlachten und verzehren dürfen. S. oben Kapit. 3: 7, 
12 — 20. 

3) Im Hebr.: den Böcken, d. i. böſen Geiſtern, die in Bocksgeſtalt verehrt wur— 
den. S. Iſa. 13, 21. 34, 14. 5. Moſ. 32, 17. Tob. 8. Note 1. 

4) Götzendienſt iſt geiſtige Hurerei, und Ehebruch, weil die Seele Gott, den wah— 
ren Gemahl, verläßt, und einem Abgott, einem andern, Nichtgatten, wie einer Hure, 
anhängt. 

5) und durch Beſchneidung Mitglieder des iſraelitiſchen Volkes geworden ſind. 

6) die will ich mißfällig anſehen. S. ob. 3, 17: 7, 26. f 

7) denn im Blute iſt der vorzügliche Sitz des thieriſchen Lebens, welches Gott ge— 
opfert werden muß: das Blut gehört darum nur Gott. 
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Söhnen Iſraels und von den Ein: 
koͤmmlingen, die bei euch weilen, ein 
Wildpret erjagt hat, oder einen Vogel 
gefangen, die man eſſen darf, der ſoll 
ſein Blut auslaufen laſſen, und es be 
decken mit Erde: 

14. denn die Seele alles Fleiſches 
iſt im Blute: darum habe ich den Soͤh— 
nen Iſraels geſagt: Ihr ſollet von kei⸗ 
nem Fleiſche das Blut eſſen; denn die 
Seele des Fleiſches iſt im Blute: und 
wer es iſſet, ſoll umkommen. 1. Moſ. 
9, 4. Ob. 7, 26. 

15. Und der Menſch, der ein Ge— 
fallenes N „oder von wilden Thieren 
Geriſſenes, s) ſey er von den Eingebor— 
nen oder Ankoͤmmlingen, ſoll ſeine Klei— 
der waſchen, und ſich baden im Waſſer, 


2. Rede zu den Söhnen Iſraels, 
und ſage zu ihnen: Ich bin der Herr, 
euer Gott. 

3. Nach der Gewohnheit des Lan⸗ 
des Aegypten, in dem ihr gewohnet, 
ſollet ihr nicht thun, und nach der 
Sitte des Landes Chanaan, wohin ich 
euch fuͤhre, ſollet ihr nicht thun, und 
nach ihren Satzungen ſollet ihr nicht 
wandeln. 

4. Meine Rechte ſollet ihr ehun, und 
meine Gebote follet ihr halten, und 
darin wandeln. Ich bin der Herr, 
euer Gott. 

5. Haltet meine Satzungen und 
meine Rechte; der Menſch, der ſie thut, 
wird darin leben.!) Ich bin der Herr. 

Czech. 20, 11. Roͤm. 10, 5. Gal. 


und ſoll unrein ſeyn bis an den Abend: 3, 12 


und auf ſolche Weiſe ſoll er rein ſeyn. 


6. Kein Menſch ſoll zu feiner Bluts⸗ 


16. Und wenn er feine Kleider, und verwandten nahen, ihre Schande zu 


feinen Leib nicht waͤſcht, fo ſoll er ſeine bloͤßen.?) Ich bin der 


Miſſethat tragen.“) a 
Das 18. Kapitel. 


Heirathen 
Sünden. 


Verbot naher und anderer 


1. Und der Herr redete au Moſes, ßen: denn es iſt die 


und 179 


8) S. ob. 11, 40. 


err. 

7. Die Schande dag unds) 
bie Schande deiner Mutter ſollſt du 
nicht bloͤßen: es iſt deine Mutter. Du 
ſollſt ihre Schande nicht bloͤßen. 5) 

8. Die Schande des Weibes dei⸗ 
nes Vaters 6) ſollſt en nicht bloͤ⸗ 
chande deines 


Vaters.“) 


9) in der Schuld bleiben, und darum des Todes ſchuldig ſeyn; denn ein Solcher 


5 die Unreinigkeit nicht, und iſt dem gleich zu ſetzen, der vorſätzlich davon ißt. 


4. Moſ. 15, 30. 


1) ein glückliches Leben dieſſeits und jenseits des Grabes haben. 


Luc. 10, 28. 


S. 


S. unt. 25, 36. 


2) fleiſchlich beizuwohnen, in oder außer der Ehe. Der Grund dieſes Geſetzes liegt 


in dem Unnatürlichen ſolcher Verbindungen, weil ſelbe eigentlich Ehen mit dem eigenen 
Blute, alſo mit ſich ſelbſt (V. 10. K. 20, 19), und alſo greuliche, unnatürliche Unzucht 
wären. Auch würden dadurch mehr oder weniger noch andere natürliche Verhältniſſe 
aufgehoben; wogegen die Verbote naher Heirathen viele Vortheile, insbeſondere den ge— 
währen, daß dadurch Familien miteinander enge verbunden werden, unter denen vor— 
her gar keine Verbindung ſtatt hatte, ſo daß derlei Verbote ein Mittel werden, all— 
mählig ein ganzes Volk zu Einer Familie zu machen (Aug.). N 

3) nämlich, das iſt. 

4) du Sohn. 

5) S. Note 2. Eine ſolche Ehe wäre auch darum unnatürlich, weil dabei das na— 
türliche, kindliche Verhältniß dem Gattenverhaltniß weichen müßte. 

6) deiner Stiefmutter. 


7) weil durch die Ehe zwei zu Einem Fleiſche werden. S. 1. Moſ. 2, 24. 


\ 
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9. Die Schande deiner Schweſter, 
ſey ſie von deinem Vater oder deiner 
Mutter, daheim geboren oder draußen, 
ſollſt du nicht bloͤßen. 8) 

10. Die Schande der Tochter dei— 
nes Sohnes, oder der Tochter deiner 
Tochter ſollſt du nicht bloͤßen: denn 
es iſt deine Schande. 

11. Die Schande der Tochter des 
Weibes deines Vaters, die ſie deinem 
Vater geboren, und die deine Schwe— 
ſter iſt, ſollſt du nicht blößen. “) 

12. Die Schande der Schweſter 
deines Vaters ſollſt du nicht bloͤßen; 
denn es iſt das Fleiſch deines Vaters. 

13. Die Schande der Schweſter dei— 
ner Mutter ſollſt du nicht bloͤßen; denn 
es iſt das Fleiſch deiner Mutter. 
14. Die Schande des Bruders dei— 
nes Vaters ſollſt du nicht bloͤßen, und 
nicht!) nahen feinem Weibe; denn fie 
iſt dir durch Schwaͤgerſchaft verbun— 
den. 11) 

15. Die Schande deiner Schnur 
ſollſt du nicht bloͤßen: denn ſie iſt das 
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Weib deines Sohnes, und du ſollſt 
ihre Schande nicht blößen. - 

16. Die Schande des Weibes dei— 
nes Bruders ſollſt du nicht bloͤßen; denn 
es iſt die Schande deines Bruders. 19) 

17. Die Schande deines Weibes 
das iſt ihrer Tochter ſollſt du nicht bloͤ— 
ßen. 13) Die Tochter ihres Sohnes, 
und die Tochter ihrer Tochter ſollſt du 
nicht nehmen, ihre Schande zu bloͤßen; 
denn ſie ſind ihr Fleiſch, 14) und ſolch 
ein Beilager iſt Blutſchande. 

18. Die Schweſter deines Weibes 
ſollſt du nicht zu ihrer Nebenbuhlerin 
nehmen, und ſollſt ihre Schande nicht 
aufdecken, da jene noch lebet. 15) 

19. Einem Weibe, das ihren Mo— 
natsfluß leidet, ſollſt du nicht nahen, 

und ihre Unreinigkeit nicht bloßen. 16) 

20. Bei dem Weibe deines Naͤch— 
ſten ſollſt du nicht ſchlafen, und durch 
Vermiſchung des Samens nicht verun⸗ 
reinigt werden, 17) 

21. Von deinem Samen ſollſt du 
nicht dem Goͤtzen Moloch 18) geben 


8) In den alteſten Zeiten waren ne Chen ſolcher Halbſchweſtern durch die Noth 


gerechtfertigt (Aug.). S. 1. Moſ. 20, 


9) Wiederholte Einſchärfung, auch 5 Stiefſchweſter nicht zu heirathen, zur War— 
nung, hierin nicht Abraham nachzufolgen (ſ. Note 8), der, weil Alles im Lande in 
Götzendienſt verſunken war (Joſ. 24, 2, eine ſolche Verbindung eingehen mußte, um 


ein ihm gleichgeſinntes Weib zu erhalten. 
10) das iſt: nicht. 


11) denn fie iſt deine Baſe, wenn auch nicht dein Blut, doch durch Ehe mit deines 


Vaters Bruder wie dein Blut. 


12) außer es wäre der Bruder kinderlos geſtorben. 


S. 5. Moſ. 25, 5 — 10. 


13) zu gleicher Zeit, oder die Eine nach dem Tode der Andern, weil ſie durch ihre 
Mutter wie deine Tochter, dein Blut geworden iſt. 

14) und ſind durch ſie auch dein Fleiſch, dein Blut geworden. 

15) weil die daraus entſtehende Eiferſucht und Zwietracht (1. 3% 30, 1) das na: 
türliche, geſchwiſterliche Verhältniß aufheben würden. 


16) weil ein ſolcher Beiſchlaf unrein macht (ob. 
Menſchen unter das Vieh erniedrigende Wolluſt vorausſetzt, 


ſund ſeyn ſoll. 


17) Wiederholung von 2. Moſ. 20, 14. 


15, 20), eine ene, den 
und überdieß höchſt unge— 


S. unt. 20, 10. 


18) Der Moloch war ein Gott der Ammoniter, ein Naturgott, worunter man ſich, 


gleichwie unter dem Saturn, die Alles beherrſchende, erzeugende, und wieder vernich— 
tende Zeit dachte. Darum wurden ihm zu Ehren die Kinder verbrannt. Er ſoll wie 
ein Menſch mit einem Stierhaupte abgebildet worden ſeyn, der ſeine Arme ausſtreckt, 
um darein, nachdem ſie glühend gemacht worden, ſeine unglücklichen Schlachtopfer zu 
empfangen. S. 3. Kön. 11, 5. 
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zum Opfer, und ſollſt den Namen dei⸗ Das 19. Kapitel. 
nes Gottes nicht verunreinigen. !?) Je ö 
bin der Herr. Unt. 20, 2. Verſchiedene Gebote und gute Lehren. 
22. Du ſollſt nicht mit einem Manne] 1. Und der Herr redete zu Moſes, 
dich vermiſchen, wie mit einem Weibe, und ſprach: . 
weil das ein Greuel iſt. 2. Rede zu der ganzen Gemeine der 
23. Du ſollſt dich mit keinem Thier Söhne Iſraels, und fage ihnen: Seyd 
vermiſchen, und dich nicht verunreini⸗ r e N bin heilig, der Herr, 
gen damit. Ein Weib ſoll keinem —— ern Ob. 14, 44. 1. Petr. 
Thiere ſich hingeben, und ſich nicht] ’, ; Dt r 
vermiſchen damit; denn das iſt eine) 8. Ein Jeder fürchte ſeinen Vater 
Schandthat. 20) i und ſeine Mutter. Haltet meine Sab⸗ 
24. Ihr ſollet euch durch keines von bate. Ich zum der Herr, euer Gott. 
dieſen verunreinigen; denn damit has ER Ihr * et euch nicht zu den 
ben ſich alle die Voͤlker verunreinigt, a wenden) noch a gegoſſene 
die ich hinauswerfen will vor euerm Es machen. Ich bin der Herr, 
Angeſichte: 2 = euer 55 , 8 l 
25. wodurch das Land verunreinigt. 5. Wenn ihr dem Herrn ein Fried⸗ 
ward, deſſen Laſter ich heimſuchen will, a geſchlachtet, ) daß er euch geneigt 
auf daß es ausſpeie feine Einwohner. werde; ir 
26. Haltet meine Satzungen und d Bu as 1 5 an ig Tage, 
Rechte, und thuet nichts von allen a es geſchlachtet ward und am an: 


d don. auen dern Tage: was aber übrig bleibet bis 
dieſen Greueln, weder der Einheimiſche ; i 
noch der Fr emdling, der bei euch zum dritten Tage, ſollet ihr mit Feuer 


Kai, verbrennen. 
/ ; 7. Wenn Jemand nach zwei Tagen 
27. Denn alle dieſe Greuel haben f f ar 
die Einwohner des Landes gethan, die babon iſſet, der n Eee 


e boͤſen That ſchuldig ſeyn. 
vor euch waren, und haben verunrei— An m un ſeine Miſſe⸗ 


nigt das Land. that, weil er das Heilige des Herrn 
28. Deßwegen huͤtet euch, daß es entweihet hat, e) 0 diefe Sele ſoll 
nicht auch euch ausſpeie, wenn ihrſumkommen unter ihrem Volke. 
ſolches thuet, wie es das Volk aus⸗ 9, Und wenn du die Früchte deines 
geſpieen, das vor euch war. Landes ernteſt, ſollſt du fie nicht ab⸗ 
29. Jede Seele, die von dieſen ſchneiden bis zum Boden der Erde, ®) 
Greueln etwas thuet, ſoll umkommen und ſollſt die uͤberbleibenden Aehren 
aus der Mitte ihres Volkes. nicht aufleſen. Unt. 23, 22. 
30. Haltet meine Gebote. Thuet! 10. Und in deinem Weinberge ſollſt 
nicht, was die gethan, die vor euch du die Trauben nicht nachleſen, und 
waren, und verunreinigt euch nicht da- die abgefallenen Beeren nicht aufleſen, 
mit. Ich bin der Herr, euer Gott. ſondern den Armen und Fremdlingen 


19) unrein achten, entheiligen durch ſolche Grauſamkeiten. 

20) Im Hebr.: Thekel, eine greuliche Verwirrung. 

21) S. 5. Moſ. 7, 1. 

1) S. ob. 7, 12 — 20. 

2) weil er die Opferſpeiſe wie eine gemeine Speiſe gegeſſen hat, nachdem die Zeit 
der Dauer der Opferhandlung ſchon vorüber war. Vergl. 1. Cor. 11, 29. 

3) Im Hebr.: ſollſt nicht die Ecken deines Ackers abernten, und die einzelnen Ach: 
ren nicht nachleſen: d. i. du ſollſt in den Ecken deines Ackers etwas ſtehen laſſen, und 
die nach dem Garben-Binden noch liegen gebliebenen Aehren nicht nachleſen. 


* 
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zur Leſe uͤberlaſſen. Ich bin der Herr, Du ſollſt dich wider deines Naͤchſten 


euer Gott. 

14. Ihr ſollet nicht ſtehlen. Ihr 
ſollet nicht luͤgen, und nicht betruͤgen 
Einer den Andern. 

12. Du ſollſt nicht falſch ſchwoͤren 
bei meinem Namen, und den Namen 
deines Gottes nicht entweihen. Ich 
bin der Herr. 2. Moſ. 20, 7. 

13. Du ſollſt deinem Naͤchſten kein 
Unrecht thun, noch ihn druͤcken durch 
eine Gewaltthat. Der Lohn des Tag— 
loͤhners ſoll bei dir nicht bleiben bis 
an den Morgen. Eccli. 10, 6. 5. 
Moſ. 24, 14. Tob. 4, 15. 

14. Du ſollſt einen Tauben nicht 
ſchelten, und einem Blinden nichts in 
den Weg legen: ſondern den Herrn 
fuͤrchten, deinen Gott; denn ich bin 
der Herr. 

15. Du ſollſt nicht thun, was un⸗ 
recht iſt, und ein unrecht Urtheil nicht 
faͤllen: du ſollſt die Perſon des Ar— 
men nicht anſehen, “) und das An— 
geſicht des Gewaltigen nicht ehren. °) 
Gerecht ſollſt du richten deinen Naͤch— 
rn, 17% 16,19. 
Spruͤchw. 24, 23. Jac. 2, 2. 

16. Du ſollſt kein Verleumder noch 
Ohrenblaͤſers) unter deinem Volke ſeyn. 


Blut?) nicht erheben. Ich bin der Herr. 

17. Du ſollſt deinen Bruder nicht haſ— 
ſen in deinem Herzen, ſondern offen ihn 
zurechtweiſen, damit du Feine Sünde ſei— 
nethalben habeſt. 1. Joan. 2, 41. 3, 14. 
Eccli. 19, 13. Matth. 18, 15. Luc. 1778. 

18. Du ſollſt nicht Rache ſuchen, 
noch des Unrechts deiner Mitbuͤrger ge— 
denken.?) Du ſollſt deinen Freund ?) 
lieben, wie dich ſelbſt. Ich bin der Herr. 
Matth. 5, 43. Luc. 6, 27. Roͤm. 13, 9. 

19. Haltet meine Satzungen. Dein 
Vieh ſollſt du nicht begatten laſſen 
von Thieren anderer Art. Deinen 
Acker ſollſt du nicht beſaͤen mit ver— 
ſchiedenen Samen. Ein Kleid, das aus 
zweierlei Faden gewebt iſt, ſollſt du 
nicht anthun. 10) 

20. Wenn ein Mann bei einem 
Weibe ſchlaͤft, und ſie beſamet, und 
fie iſt eine Magd, und mannbar, 17) 
und nicht losgekauft, noch frei gege— 
ben: 12) ſo ſollen Beide geſchlagen 
werden, aber nicht ſterben; 13) denn 
fie iſt nicht frei geweſen. 14) 

21, Und der Mann!) ſoll für feine 
Miſſethat dem Herrn einen Widder 
opfern, 16) vor der Thuͤre des Zeltes 
des Zeugniſſes: a 


4) und feiner Geringheit wegen nicht Mitleid mit ihm haben im Gerichte. 


5) im Gericht gegen das Recht. 


6) Im Hebr.: ein herumſchleichender Spion, der die Geheimniſſe der Familien er— 
forſcht, und ſelbe vor Gericht, oder wie immer mißbraucht. 


7) d. i. Leben. 
8) das ſie dir angethan. 


9) Im Hebr.: deinen Nächſten. Vergl. Matth. 5, 44. 45. 22, 39. Luc. 10, 


27 — 37. 


10) wollen und linnen zugleich, zum Denkzeichen und Sinnbilde, daß die Iſraeliten 
ſich nie mit andern Völkern vermiſchen, und deren abgöttiſche Sitten und Gebräuche 


nicht nachahmen ſollen. 
11) Im Hebr.: verehlicht. 
rerei, keinem Ehebruche. 


Nach unſerm Texte wäre die Rede nur von einer Hu— 


12) die nur Beiſchläferin iſt, und nicht alle Rechte einer Ehefrau hat. 

13) Der Ehebruch mit einer Freien wurde mit dem Tode beſtraft. S. unt. 20, 10. 

14) ſie ging als Sclavin, die ſich dem Willen ihres Herrn fügen mußte, den Ehe— 
vertrag nicht freiwillig ein, und kann deßhalb gelinder geſtraft werden. 

15) nicht auch die Magd, die als Sclavin ohne Eigenthum iſt. 

10) Im Hebr.: ein Schuldopfer, weil angeſchuldet von einem fremden Eigenthume, 


von der Beiſchläferin. 


Vergl. ob. 5 und 6, 3 — 7. 
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22. und der Prieſter ſoll fuͤr ihn 
und feine Sünde bitten vor dem Herrn, 7) 
und alſo wird er ihm wieder gnaͤdig 
ſeyn, und ſeine Suͤnde ihm vergeben 
werden. 5 

23. Und wenn ihr in's Land kom⸗ 
met, und Fruchtbaͤume darin pflanzet, 
fo ſollet ihr wegwerfen ihre Vorhaut: s) 
die Fruͤchte, die darauf wachſen, ſol⸗ 
len euch unrein ſeyn, und ihr ſollt nicht 
davon eſſen. 

24. Aber im vierten Jahre ſollen 
alle ihre Fruͤchte heilig ſeyn, und loͤb— 
lich vor dem Herrn. * 

25. Und im fuͤnften Jahre ſollet ihr 
die Fruͤchte eſſen, und einſammeln, 
was fie tragen. 20) Ich bin der Herr, 
euer Gott. 

26. Ihr ſollet nichts mit Blut ef 
ſen. 21) Ihr ſollet nicht wahrſagen, 
noch auf Traͤume achten. 22) 

27. Ihr ſollet euer Haar nicht in 
die Runde abſchneiden, 23) noch den 
Bart ſcheeren. 2) 


28. Und uͤber einen Todten ſollet ihr 
keine Einſchnitte in euer Fleiſch machen,?) 
noch Figuren oder Maalzeichen euch 
machen. 26) Ich bin der Herr. 

29. Diu ſollſt deine Tochter nicht 
preisgeben, 27) damit das Land nicht 
verunreinigt und mit Fluchwuͤrdigem er⸗ 
fuͤllet werde. 

30. Meine Ruhetage ſollet ihr hal⸗ 
ten, und mein Heiligthum fuͤrchten. 
Ich bin der Herr. 

31. Ihr ſollet euch nicht zu den 
Zauberern 28) wenden, noch von den 
Wahrſagern etwas erfragen, um von 
ihnen nicht verunreinigt zu werden.“?) 
Ich bin der Herr, euer Gott. 

32. Vor einem grauen Haupte ſollſt 
du aufſtehen, und die Perſon des Grei⸗ 
ſes ehren, und den Herrn, deinen Gott, 
fuͤrchten. Ich bin der Herr. 

33. Wenn ein Fremdling in euerm 
Lande wohnet, und unter euch weilet, 
dem ſollet ihr nicht Vorwuͤrfe ma⸗ 
chen: 30) 


. — —— —— ͤ —ö ——E—— —.Tꝛ⁊œᷣm! —— — —— 


17) Im Hebr.: ihn verſöhnen mit dem Widder, — durch den Glauben an Gottes 
Erbarmungen, insbeſondere an den verheißenen Retter. 

18) die erſten Früchte von drei Jahren als unrein wegwerfen, d. i. als ſchlechte 
Früchte, die der Baum noch in ſeiner Schwäche erzeugt. So brechen erfahrne Gärtner 
die Blüthen und unreifen Früchte in den erſten Jahren ab, um die Bäume für die 


Folge deſto fruchtbarer zu machen. 


19) zu Dankfeſten, Opferfeſten verwendet werden, woran die Leviten, Wittwen, 


Waiſen und Armen Antheil nehmen. 


20) Im Hebr.: auf daß ihr euch den Ertrag davon vermehret. 


21) S. ob. 3, 17 ꝛc. 


S. Note 18. 


22) Im Hebr.: ihr ſollet weder aus Schlangen noch aus Wolken wahrſagen, — 
eine im Heidenthum allgemeine Zauberei und Gaukelei. 
23) ſo daß nur ein Schopf in der Mitte ſtehen bleibt. Dieß thaten einige ara- 


biſche Völker einem Götzen zu Ehren, 
glichen. 


den die Griechen mit dem Bacchus ver⸗ 


24) Im Hebr.: und das Aeußerſte des Bartes ſollſt du nicht verunſtalten. So thaten 
auch die abgöttiſchen Araber, indem ſie ſich den Bart entweder ganz abſcheerten, oder 


nur den Knebelbart ſtehen ließen. 


25) heidniſcher Trauergebrauch, um vie Höllengötter zu beſänftigen. 

26) eine heidniſche Sitte, eingebrannte Zeichen des Abgottes am Leibe zu haben. 

27) zur Hurerei, wie die Phönizier thaten, welche den Gewinn von der Hurerei 
ihrer Töchter der Venus zum Opfer brachten (Aug.). 

28) Im Hebr.: zu den Todtenbeſchwörerinnen, die ſich rühmen, durch Beſchwö⸗ 
rungen die Zukunft von den Todten zu erfahren. S. 1. Kön. 28, 7 ff. Note 9. 

20) theilnehmend an ihren abgöttiſchen Gebräuchen und böſen Künſten. 


30) Im Hebr.: nicht drücken. 
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34. ſondern wie ein Eingeborner ſoll 
er unter euch ſeyn: und ihr ſollet ihn 
lieben wie euch ſelbſt; denn auch ihr 
ſeyd Fremdlinge geweſen im Lande 
Sen Ich bin der Herr, euer 

ott 


35. Ihr ſollet kein Unrecht thun im 
Gerichte, in der Elle, im Gewichte, im 
N 

Richtige Wage, richtige Ge⸗ 
wicht, richtiges Schäffel, ??) und rich- 
tiges Maaß. 2) Ich bin der Herr, 
euer Gott, der ich euch aus dem Lande 
Aegypten gefuͤhrt habe. 


37. Haltet alle meine Gebote, und 
alle Rechte, und thuet ſie. Ich bin 
der Herr. 


Das 20. Kapitel. 


Strafgeſetze über verſchiedene Sünden. 


1. Der Herr redete zu Moſes, und 
ſprach: 

2. Das ſollſt du den Söhnen If: 
raels ſagen: Wer unter den Soͤhnen 
Iſraels, oder unter den Ankoͤmmlingen, 
die in Iſrael wohnen, von feinem Sa: 
men dem Goͤtzen Moloch gibt, 1) der 
ſoll des Todes ſterben: das Volk des 
Landes ſoll ihn ſteinigen. 


3. Und ich will mein Angeſicht wi⸗ 
der ihn ſetzen, und ihn ausrotten aus 
der Mitte ſeines Volkes, weil er von 
ſeinem Samen dem Moloch gegeben, 
und mein TCC entweihet, und 


921 heifgen Namen verunreiniget 
at. 

4. Und wenn das Volk des Landes 
fahrlaͤſſig wäre, und, gleichſam gering- 
achtend mein Gebot, den Menſchen 
entließe, der dem Moloch von ſeinem 
Samen gegeben, und ihn nicht toͤdten 
wollte: 

5. ſo will ich mein Angeſicht wider 
dieſen Menſchen ſetzen, und wider ſein 
Geſchlecht, und will ihn ausrotten, ihn 
und Alle, die ihm beigeſtimmt, mit dem 
Moloch zu huren ?), aus der Mitte ſei⸗ 
nes Volkes. 

6. Und die Seele, die ſich wendet 
zu den Zauberern 3) und Wahrſagern, 
und mit ihnen huret, *) gegen dieſelbe 
will ich mein Angeſicht ſetzen, und 
ſie ausrotten aus der Mitte ihres 
Volkes. 

7. Heiliget euch, und ſeyd heilig; 
denn ich bin der Herr, euer Gott. 
1. Petr. 1, 16. 

5 ich bin meine Gebote, und thuet 
ſie: bin der Herr, der euch hei— 
liget. 

9. Wer feinem Vater oder feiner 
Mutter 5) fluchet, ſoll des Todes fter- 
ben: er hat ſeinem Vater oder ſeiner 
Mutter gefluchet, ſein Blut ſey auf 


ihm. ») 2. Moſ. 21, 17. Spruͤchw. 
20, 20. Matth. 15, 4. Marc. 
7, 10, 


10. Wenn Einer”) Ehebruch treibet 
mit eines Andern Weib, und einen Ehe— 
bruch begehet mit dem Weibe ſeines 
Naͤchſten: ſo ſoll ſterben der Ehebrecher, 


31) Im Hebr. Epha, ein Maaß für trockene r 


32) Im Hebr. Hin, 
Note 21. 22. 

1) S. ob. 18, 21. 

2) S. vor. Note. 


ein Maaß für flüſſige Dinge. 


S. 2. Moſ. 29, 40. 


3) Im Hebr. zu den Todtenbeſchwörerinnen. 
4) ſich mit ihnen auf unerlaubte Weiſe zu abergläubiſchen und böſen Künſten 


verbindet. 
5) die Gottes Stelle vertreten. 


6) d. i. er iſt ſelbſt an ſeinem Tode ſchuld. Die gewöhnliche * aber war 


die Steinigung. 
7) ein Lediger oder Verheiratheter. 
Erſter Band. 


13 


* 
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und die Ehebrecherin, 8) 5. Moſ. 22, 22. 
Joan. 8, 5. 

11. Wenn Einer bei feiner Stief⸗ 
mutter ſchlaͤft, und die Schande ſei— 
nes Vaters bloͤßet, fo ſollen Beide des 
Todes fterben:?) ihr Blut ſey auf 
ihnen. 

12. Wenn Einer bei ſeiner Schnur 
ſchlaͤft, ſo ſollen beide ſterben, weil ſie 
ein Laſter begangen: ihr Blut ſey 
auf ihnen. 

13. Wenn Jemand bei einem Manne 
ſchlaͤft, als wie bei einem Weibe, die 
haben Beide einen Greuel gethan: ſie 
ſollen des Todes ſterben: ihr Blut ſey 
auf ihnen. 

14. Wer einer Mutter Tochter zum 
Weibe hat, und die Mutter dazu nimmt, 
der hat ein Laſter gethan: man ſoll 
ihn lebendig 10) verbrennen mit ihnen, 
und ſoll ein ſolcher Greuel in eurer 
Mitte nicht bleiben. 

15. Wer ſich mit einem Viehe und Thiere 
vermiſcht, der ſoll des Todes ſterben; und 
auch das Thier ſollet ihr toͤdten. ) 


16. Ein Weib, das irgend einem 
Thiere ſich hingibt, die ſoll man toͤd⸗ 
ten mit dem Viehe: ihr Blut ſey auf 
ihnen. Ob. 18, 23. 

17. Wer ſeine Schweſter 12) nimmt, 
die Tochter ſeines Vaters, oder die 
Tochter ſeiner Mutter, und beſchauet 
ihre Schande, 13) und fie beſchauet die 
Schande ihres Bruders: die haben eis 
nen Greuel gethan: man ſoll ſie toͤd⸗ 
ten vor den Augen ihres Volkes, weil 
ſie ihre Schande einander entbloͤßet 
haben, und ſie ſollen ihre Miſſethat 
tragen. 14) Ob. 18, 6. 

18. Wer bei einem Weibe lieget in 
ihrem Monatsfluſſe, 15) und bloͤßet ihre 
Schande, und ſie oͤffnet den Brunnen 
ihres Blutes, ſo ſollen Beide ausgerottet 
werden aus ihrem Volke. 16) 

19. Die Schande der Schweſter dei⸗ 
ner Mutter und der Schweſter deines 
Vaters ſollſt du nicht bloͤßen: wer 
ſolches thut, hat die Schande ſeines 
Fleiſches gebloͤßet; und es ſollen Beide 
ihre Miſſethat tragen. 17) 


8) Wenn ein Verheiratheter mit einer Ledigen, die nicht eine Verlobte war, ſün— 


digte, beging er keinen Ehebruch, ſondern 


nur Hurerei; weil er dadurch den Rechten 


ſeines Weibes nicht zu nahe trat, die auf ihn kein alleiniges Recht hatte, ſondern Ne— 
benweiber dulden mußte. — Die große Strenge der Strafe wird übrigens dadurch ge— 
rechtfertigt, daß man im Oriente nach der allgemeinen Meinung den Ehebruch für ein 
Unrecht hält, das dem Morde gleich iſt, oder noch übertrifft; und daß ein Geſetzgeber 
Verbrechen nie unter der Meinung des Volkes beſtrafen darf, wenn er nicht zur Selbſt— 
rache und andern Unordnungen verleiten will. 

9) Vergl. oben Kap. 18. 5. Moſ. 27. Die Blutſchande und andere unnatürliche 
Unzucht mußte fo hart beſtraft werden, theils zur Abſchreckung, weil fie im Lande (f. 
oben 18, 24) ſo herrſchend war, theils weil ſie nicht ſelten zur Verehrung der Götzen 
getrieben wurde, auf welche, als Majeſtätsverbrechen gegen Gott, der Tod geſetzt war. 

10) lebendig ſteht weder im Hebräiſchen, noch in den alten Ueberſetzungen. Es 
ſcheint, daß fie vorerſt geſteinigt, dann zur Beſchimpfung verbrannt wurden (f. Joſ. 
7, 15. 25). 

11) zur Verſinnlichung der großen Abſcheulichkeit der Sünde, und zur Vorſicht, 
weil man die Erfahrung hat, daß derlei mißbrauchte Thiere oft ſelbſt zur Unzucht reizen. 

12) ſeine Halbſchweſter. 

13) befchläft fie. 

14) d. i. fie follen ſelbſt den Tod erleiden, ohne ihn auf ein Opferthier übertragen 
zu dürfen. 

15) und er weiß es, daß ſie leidet (ob. 15, 25). 

16) Die Urſache dieſer ſtrengen Strafe ſ. oben 18, 19. Note 16. und Kapitel 20. 
Note 9. 

17) des Todes ſchuldig ſeyn. 
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20. Wer bei ſeines Vater-Bruders 
oder Mutter-Bruders Weib liegt, und 
die Schande feiner Verwandtſchaft!s) 
bloͤßet, die ſollen Beide ihre Suͤnde 
tragen, 2) und kinderlos ſterben. ) 


21. Wer ſeines Bruders Weib nimmt, 
thut eine unerlaubte Sache, !) er hat 
die Schande ſeines Bruders gebloͤßet: 
ſie ſollen kinderlos ſeyn. 2) 


22. Haltet meine Satzungen und 
Rechte, und thuet ſie: damit das Land 
nicht auch euch ausſpeie, in das ihr 
ziehen ſollet, um darin zu wohnen. 

23. Wandelt nicht in den Satzun⸗ 
gen der Voͤlker, die ich austreiben 
werde vor euch. Denn ſie haben 
dieß Alles gethan, und ich habe ſie 
verabſcheut. 

24. Euch aber ſage ich: Beſitzet ihr 
Land, das ich zum Erbe euch geben werde, 
ein Land, fließend von Milch und von 
Honig. Ich bin der Herr, euer Gott, 
der euch geſondert von den übrigen 
Voͤlkern. 


25. Sondert darum auch ihr das 
reine Thier vom unreinen, den reinen 
Vogel vom unreinen, damit ihr eure 
Seelen nicht verunreiniget am Viehe, 
und an den Voͤgeln, und an Allem, 
das ſich beweget auf Erden, und da- 


von ich euch gezeiget, daß ſie unrein 
ſeyen. 3) 

26. Ihr ſollet mir heilig ſeyn, weil 
ich heilig bin, ich der Herr, und euch 
geſondert habe von den uͤbrigen Voͤl— 
kern, auf daß ihr mein ſeyet. 1. Petr. 
1, 16. 

27. Und ein Mann oder Weib, in 
denen ein Pythons- 24) oder Wahrſa— 
ger-Geiſt waͤre, 25) die ſollen des To— 
des ſterben: ſteinigen ſoll man ſie, ihr 
Blut ſey auf ihnen. 5. Moſ. 18, 11. 
1. Koͤn. 28, 7. 


Das 21. Kapitel. 
Geſetz für die Prieſter. 


1. Der Herr ſprach auch zu Moſes: 
Rede zu den Prieſtern, den Soͤhnen 
Aarons, und ſage ihnen: Ein Prieſter 
ſoll ſich nicht verunreinigen an der 
Leiche feiner Mitbürger: “) 

2. außer an ſeinen Blutsverwand— 
ten, und naͤchſten Verwandten, das iſt, 
an Vater und Mutter, und Sohn und 
Tochter, auch Bruder, 


3. und Schweſter, die, noch Jungs 
frau, keinem Manne vermaͤhlt iſt: ?) 


4. aber auch nicht einmal am Fuͤrſten 


18) Im Hebr. die Schande ſeines Oheims. 


19) des Todes ſchuldig ſeyn. 


20) entweder ſo, daß ihre Kinder nicht ihren, fondern des Oheims Namen fort⸗ 


pflanzen (Aug.); oder daß Gott fie ganz und 
21) S. oben 18, 16. 
22) S. Note 20. 


gar nicht mit Kindern ſegnet (Greg. d. Gr.). 


23) Weil Gott die Iſraeliten als reines Volk von den unreinen Völkern, die ſich 
mit ſolchen Laſtern befleckt haben, ausgeſchieden hat, ſie zu heiligen; ſo ſollen ſie das 
Reine auch von dem Unreinen ſcheiden, insbeſondere reine Speiſen von unreinen; damit 


ſie ſich durch die Unreinen nicht beflecken. 


24) Pythons⸗Geiſt, d. i. Wahrſager-Geiſt durch den pythiſchen Apollo, der von 
dem Drachen Python, den er erlegte, ſo hieß. Wahrſagerei war Götzendienſt, und 


wurde darum mit dem Tode beſtraft. 


25) Im Hebr. die unter euch Todtenbeſchwörer oder Zauberer wären. 


1) durch Nahekommen oder Berührung 


oder Beftattung. S. unt. 22, 4. 4. Mof. 


5, 2, um nicht unrein (4. Mof. 19, 11) zu werden, und dadurch untüchtig, im Heilig⸗ 


thume zu dienen. 


2) und am Weibe, der nächſten Verwandten. S. Czech. 24, ini 
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ſeines Volkes ſoll er ſich verunreini⸗ 
gen.) 

5. Sie ſollen weder Haupt noch 
Bart ſcheeren, noch ſich Einſchnitte 
machen an ihrem Fleiſche.“) 

6. Sie ſollen heilig ſeyn ihrem Gott, 
und feinen Namen nicht entweihen: ?) 
denn fie opfern die Feuerung !“) des 
Herrn, und das Brod 7) ihres Gottes: 
und darum ſollen ſie heilig ſeyn. 

7. Eine Hure, oder ſich preisgebende 


immer, gehen; auch an ſeinem Vater 
und ſeiner Mutter ſoll er ſich nicht 
verunreinigen. 0) 

12. Und aus dem Heiligthume ſoll 
er nicht herausgehen, 11) damit er das 
Heiligthum des Herrn nicht entweihe; 
denn das Oel der heiligen Salbung 
ſeines Gottes iſt auf ihm. Ich bin 
der Herr. 

13. Eine Jungfrau 12) ſoll er zum 
Weibe nehmen; Ezech. 44, 22. 


Dirne ſollen fie nicht nehmen zum 14. aber eine Wittwe, und eine Ber: 


Weibe, noch eine, die verſtoßen iſt vom 
Manne, weil ſie ihrem Gott geheiligt 
ſind, Ob. 19, 29. 

8. und die Schaubrode opfern.) 
Alſo ſollen ſie heilig ſeyn, weil auch 
ich heilig bin, ich, der Herr, der ſie 
heiliget. 

9. Wenn man die Tochter eines 
Prieſters im Huren ertappt, und ſie 
entweiht den Namen ihres Vaters: ſo 
ſoll ſie verbrannt werden mit Feuer.“) 

10. Der Hoheprieſter, das iſt der 


ſtoßene, und eine Befleckte, und eine 
Hure ſoll er nicht nehmen, ſondern ein 
Maͤgdlein aus feinem Volke: 13) 

15. auf daß er den Stamm ſeines 
Geſchlechtes nicht zum Poͤbel ſeines Vol— 
kes 14) miſche: denn ich bin der Herr, 
der ihn heiliget. 

16. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

17. Sage zu Aaron: Ein Mann 
von deinem Samen in den 15) Ge⸗ 
ſchlechtern, der einen Leibesfehler hat, 


oberſte Prieſter unter feinen Brüdern, ſoll feinem Gotte die Opfergaben nicht 
auf deſſen Haupt das Salböl gegoſſen darbringen, 16) 


worden, und deſſen Haͤnde zum Prie⸗ 
ſterthume geweiht find, und der beklei⸗ 
det iſt mit den heiligen Kleidern: der 
fol fein Haupt nicht bloͤßen, feine Klei— 
der nicht zerreißen, 

11. und zu keinem Todten, welchem 


18. nicht hinzunahen zu ſeinem 
Dienſte: wenn er blind iſt oder lahm, 
eine zu kleine, zu große, oder gekruͤmmte 
Naſe hat, 

19. einen gebrochenen Fuß, oder eine 
gebrochene Hand, 


3) Im Hebr. Er ſoll ſich nicht verunreinigen, da er der Herr (Gemahl) iſt unter 


ſeinem Volke, und ſoll ſich nicht entweihen. 


Er ſollte über alles Leid erhaben ſeyn, als 


Herr und Gemahl ſich immer freuen (Joan. 3, 29. 2. Cor. 11, 2). 
4) Sie ſollen weder erlaubte noch unerlaubte (ſ. oben 19, 27. 28) Trauerzeichen an 


ſich ſehen laſſen. 


5) etwa durch heidniſche Trauergebräuche. 

6) das, was von den Opfern verbrannt wird. S. 2. Moſ. 29, 25. 
7) die Speiſe (die Opfergaben) ſ. 22, 25. 

8) Im Hebr. weil ſie das Brod (die Opfergaben) darbringen. 


9) nachdem ſie geſteinigt war. 


S. oben 20, 14. 


10) S. V. 4 nach dem hebr. Text, was vorzüglich vom Hohenprieſter gilt. 


11) um einer Beſtattung beizuwohnen. 


12) nur Eine, während Anderen Vielweiberei erlaubt war. 


den Aegyptern. 
13) aus welchem Stamme immer. 


So war es ſelbſt bei 


S. 2. Par. 22, 11. 


14) daß er ſein Geſchlecht durch derlei verbotene Verbindungen nicht entehre. 


15) ihren im Hebr. 


16) ſoll nicht dienender Prieſter werden. 
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20. wenn er hoͤckerig oder tiefaͤugig 
ift, 17) wenn er im Auge ein Fell, 
anhaltenden Grind oder die Kraͤtze 1s) 
am Leibe hat, wenn er bruͤchig iſt. 

21. Wer immer einen Fehler hat 
vom Samen Aarons, des Prieſters, 
der nahe nicht hinzu, die Opfer dem 
Herrn darzubringen, noch die Opfer: 
gaben feinem Gotte: !“) 

22. doch ſoll er eſſen von den 
Speiſen, die im Heiligthume geopfert 
werden, 20) 

23. nur daß er nicht hineingehe in- 
nerhalb des Vorhangs, 21) und nicht 
hinzunahe zum Altare, weil er einen 
Beibesfehler hat, und mein Heiligthum 
nicht verunreinigen ſoll. Ich bin der 
Herr, der ſie heiliget. 

224. Ufo ſprach Moſes zu Aaron, 
und zu ſeinen Soͤhnen, und zu ganz 
Iſrael, Alles, was ihm geboten ward. 


Das 22. Kapitel. 
Reinigkeit der Prieſter und der Opfer. 
1. Und der Herr redete zu Moſes, 

und ſprach: 
2. Sage Aaron und ſeinen Soͤh— 


> 


nen, daß fie!) fich enthalten von dem, 
was die Soͤhne Iſraels geheiligt ha— 
ben,?) und den Namen der Dinge 
nicht verunreinigen, s) die mir geheiligt 
ſind, und die ſie darbringen. Ich bin 
der Herr. 

3. Sage ihnen und ihren Nachkom⸗ 
men: Jeder Menſch von euerm Stamme, 
der unrein iſt, und hinzunahet zu dem, 
was geheiligt ward und was die Soͤhne 
Iſraels dem Herrn dargebracht haben; 
der fol umkommen vor dem Herrn. “) 
Ich bin der Herr. a 

4. Ein Menſch vom Samen Aarons, 
der ausſaͤtzig iſt, oder den Samenfluß 
leidet, ſoll nicht von dem eſſen, was 
mir geheiligt iſt, bis daß er geneſen. 
Wer etwas anrührt, das eines Tod— 
ten wegen unrein wurde, und Einer, 
dem wie im Beiſchlafe der Same ent— 
gehet, ) 

5. und wer ein Ungeziefer beruͤhret, 
oder ſonſt etwas Unreines, das durch 
Beruͤhrung verunreinigt, 

6. ſoll unrein ſeyn bis an den Abend, 
und nicht eſſen vom Geheiligten: fon: 
dern wenn er ſein Fleiſch gewaſchen 
mit Waſſer, 


17) Nach dem Hebr. geben einige dünngliedrig, Andere ſchwindſüchtig, Andere ge— 


ſchwunden. 


18) Im Hebr. die trockene oder eiternde Krätze. 
19) Gott wollte, daß die Prieſter, die nur Thiere opferten, ohne ſolche Fehler 


ſeyen, die ſie, und mit ihnen die Religion, in den Augen des Volkes hätten herabſetzen 
können. Welche Heiligkeit und Vollkommenheit ſoll er nicht von den Prieſtern des 
neuen Bundes fordern, welche den Leib und das Blut ſeines eingebornen Sohnes 
darbringen? 

20) Im Hebr. von dem Heiligen und Hochheiligen darf er eſſen. Das Hochheilige 
ſind die Theile der Speis-, Sünd- und Schuldopfer, und die Schaubrode, die nur 
neben dem Brandopferaltare verzehrt werden durften. S. oben 2, 3. 7, 1. 14, 13. 
Das Heilige ſind die Erſtlinge, die Zehenten, und der Antheil an den Friedopfern, 
welche Alle auch außer dem heiligen Zelte, jedoch an reinem Orte verzehrt werden 
durften. 

21) der vor dem Heiligen war. 

1) wenn ſie unrein ſind. 

2) von ihrem Antheil an den Opfergaben, welche die Iſraeliten dargebracht haben. 

3) wie gemeine Speiſe ſie eſſend. Im Hebr. meinen Namen nicht entheiligen. 

4) des Todes ſterben durch den Richter, oder durch Gott ſelbſt, wenn die Unreinig— 
keit unbekannt iſt. S. oben 10, 2. 

5) im Schlafe oder Traume. 
oben 15, 2. 


Im Hebr. dem der Same entgehet überhaupt. S. 
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7. und die Sonne untergegangen, 
dann mag er fo gereinigt vom Gehei— 
ligten eſſen; denn es iſt ſeine Speiſe. 

8. Gefallenes und von Thieren Er— 
jagtes 6) ſollen fie nicht eſſen, und ſich 
nicht damit verunreinigen. Ich bin der 
Herr. Ob. 17, 15. 2. Moſ. 22, 31. 
5. Moſ. 14, 21. Ezech. 44, 31. 

9. Sie ſollen halten meine Gebote, 
daß ſie nicht Suͤnde auf ſich laden, 
und im Heiligthume ſterben, wenn ſie 
es verunreinigen. Ich bin der Herr, 
der ſie heiliget. 

10. Kein Fremder d) ſoll vom Ge— 
heiligten eſſen, der Hausgenoß des 
Prieſters 8) und fein Miethling ſollen 
nicht davon eſſen: 

11. der aber, den der Prieſter er: 
kauft hat, und der in ſeinem Hauſe 
geboren iſt, die ſollen davon eſſen. 

12. Wenn die Tochter eines Prie— 
ſters einem Manne aus dem Volke 
vermaͤhlt wird, dann ſoll ſie vom Ge— 
heiligten und von den Erſtlingen “) 
nicht eſſen. 

13. Wird ſie aber Wittwe, oder 
verſtoßen von ihrem Manne, und keh— 
ret ohne Kinder zum Haufe ihres Va⸗ 


gethan. Kein Fremder hat das Recht 
davon zu eſſen. 9 

14. Und wer unwiſſend vom Ge⸗ 
heiligten iſſet, der ſoll den fuͤnften Theil 
zu dem legen, wovon er gegeſſen, 10) und 
es dem Prieſter geben in's Heiligthum. 

15. Und ſie 11) ſollen das Geheiligte 

der Soͤhne Iſraels, ſo ſie dem Herrn 
opfern, nicht entweihen! 12) 
16. auf daß ſie nicht etwa die Schuld 
ihrer Miſſethat tragen, wenn ſie das 
Geheiligte eſſen. 13) Ich bin der Herr, 
der ſie heiliget. 

17. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: N 

18. Rede zu Aaron und ſeinen Soͤh⸗ 
nen, und zu allen Söhnen Sifraels, 
und ſage ihnen: Wenn ein Mann vom 
dauſe Iſraels, und von den Einkoͤmm⸗ 
lingen, 14) die bei euch wohnen, ſein 
Opfer darbringt, ſey es, ein Geluͤbde 
zu loͤſen, oder aus freiem Willen zu 
opfern, ſo ſoll Alles, was derſelbe zum 
Brandopfer dem Herrn bringt, 

19. daß ihr 15) es opfert, männlich 
ſeyn, fehlerlos, von Rindern, und 
Schafen, und Ziegen. 

20. Keines, das einen Fehler hat, 


ters zuruͤck: dann ſoll ſie eſſen von der ſollet ihr opfern, und ein ſolches wird 
Speiſe ihres Vaters, wie fie als Maͤgdlein nicht angenehm ſeyn. 16) 


6) Zerriſſenes. 
7) Nichtprieſter. 
8) ein bloßer Einwohner im Hauſe. 


9) Im Hebr. dann foll fie von der Hebe des Heiligen nichts eſſen. Ueber Hebe ſ. 


2. Moſ. 29, 28. 


10) ſoll alſo den übriggebliebenen Theil, den gegeſſenen, und noch fünf andere Theile 
geben. Im Hebr. der ſoll den Fünften darauf (auf das Uebergebliebene) legen, und (was 


beizudenken iſt) den Schaden erſetzen (ſ. ob. 


S. oben 5, 15. 
11) die Fremden. 
12) durch Eſſen. 


gen. 


5, 16) und überdieß ein Schuldopfer brin⸗ 


13) Im Hebr. heißen die zwei Verſe: Sie (die Prieſter) ſollen das Geheiligte den 
Söhnen Iſraels nicht entweihen, was fie dem Herrn geben (indem fie etwa durch Unacht⸗ 
ſamkeit veranlaffen, daß Fremde davon eſſen): und ſollen nicht Andern (den Fremden) 
Schuld aufladen laſſen, dadurch, daß ſie das Geheiligte eſſen. g 

14) bekehrten Heiden, welche das moſaiſche Geſetz angenommen haben; oder auch 
Heiden, die mittelbar durch Juden opfern ließen. 


15) Prieſter. 


16) Fehlerloſe Thiere, das in ſeiner Art vollkommenſte zu opfern, forderte ſchon 


die Ehrfurcht vor Gott. 
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21. Und wenn ein Mann ein Fried: 


28. Weder Rind noch Schaf ſollet 


opfer dem Herrn bringt, ſey es ein ihr mit ſeinen Jungen ſchlachten an 


Geluͤbde zu loͤſen, 
Willen zu opfern, der ſoll von Rindern 
ſowohl als Schafen Fehlerloſes brin— 
gen, auf daß es angenehm ſey: kein 
Fehl ſoll daran ſeyn. 

22. Iſt es blind oder zerbrochenen 
Gliedes, hat es Wunden 17) oder 
Blattern, 1s) iſt es grindig oder fchä- 
big: ſo ſollet ihr es dem Herrn nicht 


oder aus freiem Einem Tage.) 


29. Wenn ihr ein Dankopfer dem 
Herrn ſchlachtet, ſollet ihr, um es wohl— 
gefaͤllig zu machen, 

30. an demſelben Tage es eſſen, 
und es ſoll nichts uͤbrig bleiben bis 
zum Morgen des andern Tages.“) 
Ich bin der Herr. 

31. Haltet meine Gebote, und thuet 


opfern, noch davon verbrennen auf ſie. Ich bin der Herr. ö 


dem Altare des Herrn. 

23. Ein Rind und ein Schaf, dem 
ein Ohr und der Schwanz abgeſchnit⸗ 
ten, 18) magſt du freiwillig opfern, 
aber ein Geluͤbde kannſt du nicht da— 
mit loͤſen. 

24. Kein Thier, das zerdruͤckte oder 
zerquetſchte, oder geſchnittene, oder aus: 
geſchnittene Hoden hat, ſollet ihr dem 
Herrn opfern: und ihr ſollet in euerm 
Lande ſolches gar nicht thun. 0) 

25. Aus der Hand eines Fremdlings 
ſollet ihr euerm Gott keine Opfergaben 
darbringen, 21) noch was er Anderes 
geben will: denn verderbt und befleckt 
iſt Alles: ihr ſollet es nicht nehmen. 

26. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

27. Wenn ein Rind, ein Schaf, 
und eine Ziege geboren iſt, ſoll es ſie— 
ben Tage unter den Bruͤſten ſeiner 
Mutter ſeyn: aber am achten Tage 
und weiterhin kann es geopfert werden 
dem Herrn. 


32. Entweihet meinen heiligen N 
men nicht, daß ich geheiligt werde in 
der Mitte der Soͤhne Iſraels. Ich bin 
der Herr, der euch heiliget, 

33. der ich euch herausgefuͤhret habe 
aus dem Lande Aegypten, auf daß ich 
euer Gott ſey. Ich bin der Herr. 


Das 23. Kapitel. 
Von den jährlichen Feſten. 


1. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

2. Rede zu den Söhnen Iſraels, 
und ſage ihnen! Das ſind die Feſte 
des Herrn, die ihr heilig heißen 
ſollet.“) 

3. Sechs Tage ſollet ihr arbeiten: 
der ſiebente Tag ſoll heilig heißen, 
weil er die Ruhe des Sabbats iſt: 


kein Geſchaͤft ſollet ihr an demſelben 


thun. Es iſt der Sabbat des Herrn 
in allen euern Wohnungen. 


17) Im Hebr. iſt es zerriſſen, verſtümmelt. 
18) Im Hebr. Warzen, oder Kränklichkeit. 
10) Im Hebr. das an einem Gliede verſtümmelt, gebrochen iſt. 


20) kein Thier entmannen. 


21) nicht unmittelbar, doch mittelbar ſo, daß die Heiden Geld gaben, wofuͤr die 
Juden Opferthiere kauften, die ſie für die Heiden darbrachten (Joſ., Flav.). Im Hebr. 
heißt der Vers: Auch von einem Ausländer ſollet ihr ſolches (Verſtümmeltes) nicht zum 


Opfer euerm Gott darbringen. 


22) weil dieß grauſam wäre. S. 2. Moſ. 23, 19. 


23) S. oben 7, 15. 


1) Im Hebr. ... Herrn, da ihr heilige Verſammlungen ausrufen ſollet. — Die 
Iſraeliten riefen die Feſte im Lager durch Poſaunenſchall, im Lande durch Ausrufer 


aus. 
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4. Das ſind die heiligen Feſte des 
Herrn, die ihr feiern?) ſollet zu ihrer 
Zeit. 

5. Im erſten Monat, am vierzehn— 
ten Tage des Monats gegen Abend 
iſt das Phaſe des Herrn: 2) 4. Mof. 
28, 16. 

6. und am fuͤnfzehnten Tage dieſes 
Monats iſt das Feſt des Ungeſaͤuerten 
des Herrn. Sieben Tage ſollet ihr 
ungeſaͤuert Brod effen. *) 

7. Der erſte Tag) ſoll euch hoch: 
feierlich und heilig ſeyn: ©) kein knecht⸗ 
lich Werk ſollet ihr an demſelben thun: 

8. und ihr ſollet Opfer mit Feuer brin: 
gen ſieben Tage dem Herrn; ) aber 
der ſiebente Tag ſoll feſtlicher und hei— 
liger s) ſeyn: und kein knechtlich Werk 
ſollet ihr an demſelben thun. 

9. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

10. Rede zu den Soͤhnen Sfraels, 
und ſage ihnen: Wenn ihr in's Land 
kommet, das ich euch gebe, und ihr 
die Saat fchneidet,?) fo ſollet ihr 10) 
Garben von Aehren, die Erſtlinge eurer 
Ernte, zum Prieſter bringen: 


vor dem Herrn, am andern Tage nach 
dem Sabbat, 12) und fie heiligen, daß 
ſie fuͤr euch wohlgefaͤllig ſey. 

12. Und am ſelben Tage, da die 
Garbe geheiligt wird, ſoll ein jaͤhrig 
Lamm, fehlerlos, zum Brandopfer des 
Herrn geſchlachtet, 

13. und Speisopfer 13) dazu ge⸗ 
bracht werden, zwei Zehntheile 14) Weiß⸗ 
mehl, mit Oel beſprengt, zur Feierung 
des Herrn, und zum uͤberſuͤßen Geruche: 
auch ein Trankopfer von Wein, ein 
Viertheil Hin. 15) - 

14. Ihr follt weder Brod, noch Ge: 
roͤſtetes, 16) noch Brei 17) von der 
Ernte eſſen, bis an den Tag, da ihr 
davon dargebracht euerm Gott. Das 
iſt ein ewig Gebot in euern Ge⸗ 
ſchlechtern, und in allen euern Woh— 
nungen. 

15. Und vom andern Tage nach 
dem Sabbate, vom Tage an, 18) da 
ihr die Erſtlings-Garbe dargebracht, 
ſollet ihr ſieben volle Wochen zaͤhlen, 
5. Moſ. 16, 9. 

16. bis an den andern Tag nach 
der vollen ſiebenten Woche, das iſt 


11. dieſer ſoll die Garbe heben 11) fuͤnfzig Tage: 16) und dann follet 
— ͤ——̃ ̃ —p';̃ ⅛̃—õ⅛—]s .  . - 


2) als Verſammlungen ausrufen. 
3) fängt das Oſterfeſt an. 
4) S. 2. Moſ. 12, 18. 
5) der Fünfzehnte des Monats. 
6) ein Sabbat. 

7) S. 4. Moſ. 28, 19— 24. 


S. 2. Mof. 12, 3—11, 


8) als die fünf vorhergehenden, ſoll auch ein Sabbat feyn. 
9) die Gerſte; denn dieſe war um Oſtern zeitig. 


10) Einige im Namen Aller. 
11) Im Hebr. weben. 
12) nach dem 15ten alfo am 16ten. 
13) S. oben 2, 1-12. 

14) eines Ephi. 

15) S. 2. Moſ. 29, 40. 

16) geröſtete Körner. 

17) Im Hebr. zerſtoßene Körner. 
18) vom 16fen an. 


S. 2. Moſ. 29, 24. 


19) Vom 16ten des erſten Monats (Nifın) ſoll man ſieben Wochen, 49 Tage, 
und den darauffolgenden Tag, alſo 50 Tage zählen: dann ſoll ein neues Feſt beginnen. 
Dieß heißt das Feſt der Wochen, auch Erntefeſt (2. Moſ. 23, 16); weil nach ſieben 
Wochen die Ernte vollendet wurde. Im Griech. heißt es Pentekoſte (fünfzig), woraus 
das deutſche Pfingſten ſich bildete. Es ward eingeſetzt zum Andenken der Geſetzgebung 
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ihr ein neues Speisopfer dem Herrn] 23. Und der Herr redete zu Moſes, 
bringen, und ſprach: 

17. aus allen 2) euern Wohnungen, 24. Sage den Söhnen Ifraels: Im 
zwei Erſtling⸗Brode von zwei Zehn⸗ | fi ebenten Monat?) am erſten Tage 
theil geſaͤuertem Weißmehl, die ihr backet des Monats 27) ſoll euch ein Sabbat 
aus Erſtlinge dem Herrn. ſeyn, eine Gedaͤchtnißfeier mit Poſau⸗ 

18. Und ihr ſollet mit den Broden ſie-nenklang, s) und ſoll heilig genannt 
ben Laͤmmer opfern, fehlerlos, jaͤhrig, werden. 4. Moſ. 29, 1. 
und ein Kalb von den Rindern, und| 25. Kein knechtlich Werk ſollt ihr 
zwei Widder, und fie ſollen zum Brand- an demſelben thun, und ein Brandopfer 
opfer ſeyn mit ihren Trankopfern, 21) [dem Herrn bringen. 
zum uͤberſußen Geruche dem Herrn. 26. Und der Herr redete zu Moſes, 

19. Und ihr ſollet auch einen Ziegen: und ſprach: 
bock opfern für die Sünde, und zweil 27. Am zehenten Tage dieſes ſieben⸗ 
jahrige Laͤmmer zu Friedopfern. ten Monats iſt der Tag der Verſoͤh— 

20. Und wenn der Prieſter fie ge- nung, 2?) hochfeſtlich fol er ſeyn, und 
hoben 22) hat mit den Erſtling-Bro- heilig genannt werden: an demſelben 
den 23) vor dem Herrn, fo ſollen ſie ſollet ihr wehe thun euern Seelen, und 
ihm gehoͤren. Brandopfer 30) dem Herrn opfern. 4. 

21. Und ihr ſollet dieſen Tag hoch- Moſ. 29, 7. 
feſtlich und hochheilig nennen: 2“) kein 28. Kein knechtlich Werk ſollet ihr 
knechtlich Werk ſollet ihr an demſelben zur Zeit dieſes Tages thun: weil es 
thun. Das ſey eine ewige Satzung in allen der Verſoͤhnungstag iſt, daß der Herr, 
euern Wohnungen und Geſchlechtern. euer Gott, euch gnaͤdig ſey. 

22. Wenn ihr aber die Saat euersf 29. Wer immer an dem Tage ſich 
Landes erntet, ſollet ihr ſie nicht bis nicht wehe thut, ſoll umkommen aus 
an den Boden abfchneiden, 25) noch | feinem Volke: 
die uͤbrigbleibenden Aehren auflefen, ſon 30. und wer irgend ein Werk thut, 
dern den Armen und Fremdlingen ſie den will ich austilgen aus ſeinem 
laſſen. er bin der Herr, euer Gott. Volke. 

Ob. 19, 9 e e nn 31. Alſo ſollet ihr an demſelben kein 


auf Sinai, die 50 Tage nach dem Auszuge aus Aegypten Statt hatte, und war ein 
ſchönes Vorbild des chriſtlichen Pfingſtfeſtes, an dem wir die Sendung des heiligen 
Geiſtes feiern, der ſein heil. Geſetz nicht auf ſteinernen Tafeln uns gibt, ſondern lebendig 
und kräftig in unſere Herzen ſchreibt. 

20) »allen« hat der hebräifche Tert nicht; wahrſcheinlich wurden nur zwei Brode im 
Namen des ganzen Volkes geopfert. 

21) und Speisopfern (V. 13). 

22) Im Hebr. gewebet. 

23) und dem Ziegenbocke. 

24) Im Hebr. als ſolchen ausrufen laſſen. 

25) und nicht die Ecken des Feldes abernten. S. ob. 19, 9. 

26) Tisri genannt, der erſte Monat des bürgerlichen Jahres. 

27) am Neujahrstage. 

28) zum dankbaren Andenken an die genoſſenen Wohlthaten im verfloſſenen Jahre 
und zur neuen Widmung für Gott. Der Feſttag heißt Poſaunenſeſt, weil er mit be: 
ſonderm Poſaunenruf verkündet wurde, zur Erinnerung, daß das Geſetz, die größte 
Wohlthat, unter Poſaunenſchall gegeben wurde. S. 2. Moſ. 19, 19. 

29) S. oben 16, 1—34. 

30) Im Hebr. Opfer überhaupt. 
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Werk thun: dieß ſey euch eine ewige darbringet aus einem Geluͤbde oder 
Satzung in allen euern Wohnungen freiwillig dem Herrn. 


und Geſchlechtern. 39. So ſollet ihr alſo vom fuͤnfzehn⸗ 

32. Es iſtt ein Sabbat der Ruhe, ten Tage des ſiebenten Monats, wenn 
und ihr ſollet roehe thun euern Seelen am ihr alle Fruͤchte eures Landes einge⸗ 
neunten Tage des Monats. Von Abend zu ſammelt, das Feſt des Herrn feiern 
Abend ſollet ihr feiern eure Sabbate. ſieben Tage, und am erſten und ac: 

33. Uind der Herr redete zu Moſes, ten Tage fol Sabbat ſeyn, das iſt 
und ſpr ach: Ruhe. 

34. Sage den Söhnen Iſraels: Vom 40. Und am erſten Tage ſollet ihr 
fünfzehnten Tage an dieſes ſiebenten Fruͤchte von den ſchoͤnſten Baͤumen 
Monats ſoll das Feſt der Laubhuͤtten s 1) nehmen, und Palmzweige, und Aeſte 
ſeyn ſieben Tage dem Herrn. von dickbelaubten Baͤumen, und Bach⸗ 

35. Der erſte Tag ſoll hoch feſtlich weiden, 38) und ſollet fröhlich ſeyn vor 
und hoch heilig genannt werden: 32) dem Herrn, euerm Gott. 
kein knechtlich Werk ſollet ihr an dem- 41. Und ihr ſollet ſein Feſt feiern ſieben 
ſelben thun. Tage im Jahre: das ſoll eine ewige 

36. Und ſieben Tage ſollet ihr Brand- Satzung ſeyn in euern Geſchlechtern. 
opfer 3) dem Herrn bringen: der achte Im ſiebenten Monate ſollet ihr das 
Tag ſoll auch hochfeſtlich und hoch: Feſt feiern, 
heilig ſeyn: 24) und ihr follet ein Brand 42. und folet fieben Tage in Laub- 


opfer 35) dem Herrn bringen; denn es huͤtten 26) wohnen. Wer 

Bye) / immer vom 
iſt ein Tag der Inſammenkunft Pi Geſchlechte Iſraels ift, ſoll unter Laub» 
Verſammlung: kein knechtlich Werk fol: | 


let ihr an demſelben thun. huͤtten weilen: 


37. Das find die Feſte des Herrn, . 43. auf daß eure Nachkommen wiſ⸗ 
die ihr Noe und hei hei⸗ ſen, daß ich in Zelten die Kinder RE 
ßen ſollet, und an denen ihr Opfer dem raels habe wohnen laſſen, da ich ſie 
Herrn bringen ſollet, Brandopfer und herausgefuͤhret aus dem Lande Aegyp⸗ 
Trankopfer, 26) nach der Vorſchrift jeg⸗ ten. Ich bin der Herr, euer Gott. 


lichen Tages: 44. Und Moſes redete uͤber die 
38. außer den Sabbaten des Herrn, 37) | Feſte des Herrn zu den Söhnen SI: 
und euern Gaben, und dem, was ihr raels. 


31) oder Zeltfeſt, zum Andenken des Zuges durch die Wüſte, da die Iſraeliten un- 
ter Zelten wohnten. Im 2. Moſ. 23, 16 heißt es das Feſt am Ende des (bürgerlichen) 
Jahres, weil es zugleich ein Dankfeſt für die jährliche Getreidernte und Obſt- und Wein⸗ 
leſe war, welche letztere nun (im Tisri, der zum Theil unſerm Oktober entſpricht) voll: 
kommen (ſ. V. 39) zu Ende war. 

32) wie Note 6. 

33) Im Hebr. überhaupt Opfer. 

34) S. Joan. 7, 37. 

35) überhaupt Opfer nach dem Hebräiſchen. 

36) auch Speisopfer und andere Opfer nach dem Hebräiſchen. 

37) die ordentlich fortgehen. 

38) um fie beim Feſte, während Darbringung der Opfer, in den Händen zu tra⸗ 
gen (Joſ., Fl.). 

39) d. i. in Hütten, die aus Baumaſten und Laubwerk geflochten waren. S. 2. 
Esdr. 8, 16. * 
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Das 24. Kapitel. ewigen Bunde, 10) ſollen ausgewech⸗ 
ſelt werden jeglichen Sabbat vor dem 
Zurichtung des Leuchters, der Schaubrode. errn, 


Strafe der Gottesläſterung und Verletzung 9. und ſollen Aaron gehören und 


an Leib und Leben. feinen Söhnen, fie zu eſſen an heiligem 
1. Und der Herr redete zu Moſes, Orte: denn es iſt ein Hochheiliges von 
und ſprach: den Opfern des Herrn durch ewiges 


2. Gebiete den Söhnen Iſraels, daß Recht. 11) 
fie dir Oliven⸗Oel bringen, uͤberaus 10. Aber ſiehe, der Sohn eines iſrae— 
lauteres und klares, 1) um ſtets zu be- litiſchen Weibes, den ſie von einem 
reiten die Lampen.?) Aegypter unter den Söhnen Iſraels 
3. außer dem Vorhange des Zeug- geboren hatte, ?) ging aus, und zankte 
niſſes im Zelte des Bundes. Und Aaron ſich mit einem iſraelitiſchen Manne im 
ſoll ſie zurichten vom Abende bis zum Lager. 
Morgen 3) vor dem Herrn, nach ewiger 11. Und da er den Namen 13) laͤ⸗ 
Vorſchrift und Satzung in euern Ge- ſterte, und ihm fluchte, führte man ihn 
ſchlechtern. zu Moſes. (Seine Mutter hieß Salu⸗ 
4. Auf dem überaus reinen Leuch- mith, eine Tochter Dabris vom Stamme 
ter 2) ſollen fie zugerichtet werden Dan.) 
immerdar vor dem Angeſichte des] 12. Und fie legten ihn in's Gefaͤng⸗ 
Herrn. niß, bis ſie erkenneten, was der Herr 
5. Nimm auch Weißmehl, und back gebieten wuͤrde. 
daraus zwölf Brode, jedes von zwei 13. Dieſer redete zu Moſes, 
Zehntheil: >) 14. und ſprach: Fuͤhre den Laͤſterer 
6. und lege ſie vor den Herrn, je hinaus vor das Lager, und Alle, die 
ſechs und ſechs gegeneinander, «) auf es gehöret, ſollen ihre Hände auf ſein 
den überaus reinen Tiſch: ?) Haupt legen, 14) und das ganze Volk 
7. und lege darauf) ganz reinen ſoll ihn ſteinigen. 
Weihrauch, ») zur Erinnerung, daß diefes| 15. Und fage den Söhnen Iſraels: 
Brod ein Opfer fuͤr den Herrn ſey. Ein Menſch, der ſeinem Gotte flucht, 
8. Und die Brode, die man em- ſoll feine Miſſethat tragen.“) 
pfangen von den Söhnen Iſraels zum 16. Und wer den Namen des Herrn 


1) aus geſtoßenen Oliven nach dem Hebräifchen. 

2) S. 2. Moſ. 27, 20. 

3) fo daß am Tage nur drei, bei der Nacht alle ſieden brannten, wie die Rabbi⸗ 
nen ſagen. 

4) S. 2. Mof. 25, 31—37. 

5) eines Ephi, alfo von zwei Gomor, d. i. 6-8 Pfund Mehl. 

6) in zwei Reihen und übereinander. 

7) S. 2. Moſ. 25, 23— 25. 

8) auf jede Reihe. 

9) zum Zeichen, daß die Brode Gott gehören, wie der Weihrauch nur für Gott 
verbrannt wird. i 

10) d. i. in ihrem Namen auf dem Tiſche liegen. 

11) rechtlich ihnen zukommend. 

12) von einem derjenigen, die mit aus Aegypten zogen (f. 2. Mof. 12, 38) und 
die Beſchneidung annahmen. 

13) Gott, den Herrn. 

14) um dadurch Zeugniß wider ihn abzulegen. 

15) die Strafe der Sünde leiden, ohne fie auf ein Opferthier übertragen zu dürfen. 
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laͤſtert, ſoll des Todes ſterben: ſteinigen 
ſoll ihn die ganze Gemeine, ſey er 
ein Eingeborner oder ein Fremdling. 
Wer Namen des Herrn 1 ſoll 
des Todes ſterben. 


17. Wer einen Menſchen ſchlaͤgt, 
und toͤdtet, ſoll des Todes ſter⸗ 
ben. 16) 5 


18. Wer ein Vieh erſchlaͤgt, fol es 2 
erſetzen, das iſt Seele für Seele.! 7) 


19. Und wer einen ſeiner Mitbür- 
ger verwundet, dem ſoll gefchehen wie 
er gethan: 


20. Wunde um Wunde, Aug um 
Aug, Zahn um Zahn ſoll er geben: 
welche Wunde er einem verſetzet, die 
ſoll er leiden muͤſſen. 2. Moſ. 21, 
24. 5. Moſ. 19, 21. Matth. 5, 38. 


21. Wer ein Thier erſchlaͤgt, ſoll 
ein anderes dafuͤr geben. Wer ei⸗ 
nen Menſchen erschlägt, ſoll geſtraft 
werden. 


22. Gleiches Recht ſoll unter euch 
ſeyn, es habe ein Fremdling oder ein 
Buͤrger geſuͤndigt: denn ich bin der 
Herr, euer Gott. f 


23. Und Moſes redete zu den Soͤh— 
nen Iſraels, und ſie fuͤhrten den hin— 
aus, der gelaͤſtert hatte, vor das Lager, 
und ſteinigten ihn. Und die Soͤhne 
Iſraels thaten, wie der Herr geboten 
hatte dem Moſes. 


— 


Das 25. Kapitel. 
Sabbat und Jubeljahr. 


. Und der Herr redete zu Moſes 
915 1) dem Berge Sinai, und ſprach: 

2. Rede zu den Söhnen Ifraels, 
und ſprich zu ihnen: Wenn ihr kom: 
men werdet in's Land, das ich euch 
gebe fo feiert den Sabbat dem Herrn. 2) 

. Moſ. 23, 10. 

3. Sechs Jahre ſollſt du dein Feld 
beſaͤen, und ſechs Jahre deinen Wein⸗ 
berg beſchneiden, und ſeine Fruͤchte ein⸗ 
ſammeln: ö 

4. aber im ſiebenten Jahre ſoll der 
Sabbat des Landes der Ruhe des 
Herrn ſeyn: dein Feld ſollſt du nicht 
beſaͤen, und deinen Weinberg nicht be⸗ 
ſchneiden. 

5. Was die Erde von ſich ſelber 
bringet, s) ſollſt du nicht ernten, und 
die Trauben deiner Erftlinge*) nicht 
einſammeln, wie in der Weinleſe: denn 
es iſt das Jahr der Ruhe 57 das 
Land: 

6. doch ſoll es euch zur Speiſe 
ſeyn, ) dir und deinem Knechte, dei⸗ 
ner Magd und deinem Miethling, 

und den Fremdlingen, die bei 51 
weilen, 

7. deinem Vieh und deinen Thieren; “) 
Alles, was waͤchſt, ſoll ihnen zur Speiſe 
ſeyn. 7) 

8. Und du ſollſt ſieben Jahres⸗Wo⸗ 
chen zaͤhlen, das iſt ſiebenmal ſieben, 
zuſammen neun und vierzig Jahre, 


16) S. 2. Moſ. 21, 12—27. 
17) Thier für Thier geben. 
1) d. i. an, bei dem Berge Sinai. 


2) Im Hebr. ſo ſoll das Land einen Sabbat dem Herrn feiern, d. i. ſechs Jahre 
ſoll das Land Früchte bringen, aber im ſiebenten ſoll es ruhen, brach liegen. 
3) Im Hebr. was vom Ausgefallenen der Ernte von ſelbſt wächſt. N 


4) deiner jungen, erſt jüngſt gepflanzten Weinſtöcke. 
der in dieſem Jahre ſo wenig beſchnitten werden 


Nazaräers, d. i. deines Weinſtocks, 


Im Hebr. die Tuche deines 


darf, als der Nazaräer (ſ. 4. Moſ. 6, 2—21) feine Haare beſchneiden darf. 

5) wenn auch nicht durch ordentliche Ernte und Leſe. 

6) auch dem Wilde nach dem Hebräaͤiſchen. ; 

7) Das Sabbatjahr gereichte zum Beſten des Bodens, der von Zeit zu Zeit aus: 
ruhen, und neue Kräfte ſammeln konnte, und war auch eine Art Tribut an Gott, den 
Herrn des Landes, der die ihm darin dargebrachten Früchte den Armen überließ. 
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9. auch ſollſt du mit der Poſaune beljahres 17) 
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ſollſt du kaufen von 


blaſen im ſiebenten Monat, am zehnten ihm, . 


Tage des Monats zur Zeit der Ver: 
ſoͤhnung, s) in euerm ganzen Lande.“) 

10. Und du ſollſt das fuͤnfzigſte Jahr 
heiligen, und es Erlaßjahr 19) nennen 
allen Bewohnern deines Landes: denn 
es iſt das Jubeljahr. Da ſoll Jeder 
wieder zu ſeinemEigenthume kommen, 11) 
und Jeder zu ſeinem vorigen Geſchlechte 
zuruͤckkehren: 2) 

11. denn es iſt das Jubeljahr, 13) 
das fuͤnfzigſte Jahr: ihr ſollet nicht 
ſaͤen, auch nicht ernten, was von 
ſelbſt auf dem Acker waͤchſt, und die 
Erſtlinge des Weinbergs 14) nicht ſam⸗ 
meln, 

12. um der Heiligung des Jubel⸗ 
jahres willen, ſondern ihr ſollet eſſen, 
was euch von ſelbſt vorkoͤmmt. ! ) 

13. Im Jubeljahre ſollen Alle zu 
ihrem Eigenthume wieder kommen. 16) 

14. Wenn du etwas verkaufeſt an 
deinen Mitbuͤrger, oder kaufeſt von ihm, 
ſo betruͤbe deinen Bruder nicht, ſon— 
dern nach der Zahl der Jahre des Ju— 


15. und nach ſolcher Berechnung 18) 
ſoll er verkaufen an dich. 

16. Je mehr Jahre nach dem Ju— 
beljahre 19) übrig bleiben, deſto mehr 
waͤchſt auch der Preis; und je weniger 
Zeit du zaͤhlen wirſt, deſto geringer 
ſoll auch der Kauf ſeyn: denn er ver— 
kaufet dir die Zeit der Früchte. 20) 

17. Druͤcket eure Stammgenoſſen 

nicht, ſondern Jeglicher fuͤrchte ſeinen 
Gott, denn ich bin der Herr, euer 
Gott. 
18. Thut meine Gebote, nnd haltet 
meine Rechte, und erfuͤllet ſie, damit 
ihr ohne Furcht? 1) im Lande wohnen 
koͤnnet, 

19. und der Boden euch ſeine Fruͤchte 
gebe, die ihr eſſet bis zur Saͤttigung, 
ohne Ueberfall zu befuͤrchten. 

20. Und wenn ihr ſaget: Was ſol— 
len wir eſſen im ſiebenten Jahre, wenn 
wir nicht ſaͤen, noch einſammeln unſere 
Fruͤchte? 

21. Ich will euch meinen Segen 


8) S. oben 23, 27. 


9) Wenn nach dem Einzuge in's Land 49 bürgerliche Jahre, die auch Wirthſchafts— 
jahre waren, zu Ende find, fol am Anfange des 50ſten bürgerlichen Jahres das Jubel— 


jahr ausgerufen werden. 
10) Im Hebr. Freiheit. 


11) ſein Erbgut, das er aus Noth verkauft hatte, wieder zurück erhalten. 
12) wenn einer Sclave war, frei werden. 
13) Das hebräͤiſche Wort Jobel wird verſchieden gedeutet; nach den alten Juden 


heißt es Freiheit, Wiederherſtellung. 
14) Im Hebr. wie Note 4. 


15) Im Hebr. vom Felde ſollet ihr eſſen, was es trägt. Das Jubeljahr war alſo 


auch ein Sabbatjahr. 


16) Dieß hatte mehrere große heilbringende Folgen. Es hinderte die Vermiſchung 


der Stämme, und den Untergang einzelner Familien, alſo auch der Familie, aus wel— 
cher der Meſſias kommen ſollte; es war ein Damm gegen Geiz und Habſucht, erhielt 
eine gewiſſe Gleichheit unter den Bürgern, und erinnerte ſelbe immer, daß ſie nicht 
Herren, ſondern nur Nutznießer des Landes ſeyen. 

17) vom Tage des Kaufs bis zum kommenden Jubeljahr. 

18) nach den Ernten, die vom Tage des Verkaufs bis zum Jubeljahr noch einfallen. 
Es wurde alſo nie der Acker, ſondern nur der Ertrag der Ernten verkauft. 

19) vom Tage des Verkaufs bis zum folgenden Jubeljahr. 

20) Im Hebr. die Zahl der Ernten. 

21) vor Strafe. 
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geben im ſechsten Jahre, daß es Frucht zu ſeinem Herrn und ſeinem vorigen 
dreier Jahre mache: 22) Beſitzer. a ? 
22. und im achten Jahre werdet ihr 29. Wer ein Haus verkauft inner⸗ 
ſaͤen, und alte Früchte eſſen bis zum halb der Stadtmauern, kann es wieder 
neunten Jahre: bis Neues waͤchſt, 23) einloͤſen, bis Ein Jahr um iſt. 
werdet ihr Altes eſſen. 30. Wo er's aber nicht einlöfet, und 
23. Auch fol das Land nicht ewig der Jahreslauf um iſt, ſoll der Käufer 
lich verkauft werden; 24) denn mein iſtſes beſitzen, und feine Nachkommen 
es, und ihr ſeyd Einkoͤmmlinge und ewiglich, und ſoll nimmer eingelöst 
Paͤchter bei mir. werden können, auch nicht im Jubel⸗ 
24. Darum ſoll das ganze Land jahre.“) 


ingun Iſt aber das Haus in einem 
eures Beſitzes unter Bedingung der 3! Iſt abe 
Se e werden. 5) 5 Dorfe, das keine Mauern hat, fo fol 


Ä es na eldrecht verkauft werden: 29 

25. Wenn dein n De wird 5 „„ . ſo ol. 
um Ye in geringes den ail . g im Subahe mie an enger 

ieſer lo as jener verkauft hat. d „ a 
es 15 keinen fe 4 8. Dir 2 äufer der Leviten, die 
ten hat, und er ſelbſt den Preis der ein ale ne können allzeit 
Einloͤſung aufbringen kann, 9 * ß 

27. fo follen die Früchte von der, 33, wenn fie aber nicht gelöst Mer 
Zeit an gerechnet werden, da er ver: den, fo kehren fie im Jubeljahre an ihre 
kauft hat: und was übriget, 27) foll Herten zuruck: denn die Haͤuſer der 
er dem Kaͤufer geben, und alſo wieder Levitenſtaͤdte ſind ihr Eigenthum unter 
zu ſeinem Erbe kommen. den Söhnen Iſraels. ??). 

28. Kann aber ſeine Hand nicht 34. Aber ihre Trift um die Stadt 
aufbringen, den Preis zu erſtatten, fo ſoll nicht verkauft werden; denn es iſt 
ſoll der Käufer haben, was er gekauft ihr ewiges Eigenthum. 2) 
hat, bis zum Jubeljahr. Denn in dem- 35. Wenn dein Bruder verarmt, 
ſelben ſoll alles Verkaufte zürder e und unvermoͤgend wird, und du wie 


22) Die Ernte des ſechsten Jahres wird zureichen für den Reſt des ſechsten Jah⸗ 
res, für das ganze ſiebente Jahr, und für das achte bis zum neunten Jahre. 
23) Im Hebr. bis die Früchte des neunten Jahres kommen. 


24) ſondern nur bis zum Jubeljahr: die einzige Ausnahme ſ. unt. 27, 20. 8 
25) unter der Bedingung, daß es auch vor dem Zubeljahre noch eingelöst werden 
könne. 


26) der darum Goel, d. i. der Löſer, Einlöſer heißt. Vergl. Ruth 3, 12. 4, 4. 

27) vom Kaufpreis über den Betrag der verfloſſenen Ernten bis zum kommenden 
Jubeljahr. 

28) weil der Iſraelit durch den Verluſt eines Hauſes in der Stadt nicht jenes Be 
ſitzthum verlor, wodurch eigentlich die Erhaltung ſeiner Familie auf alle Zeiten geſichert 
war; denn dieſes war das Erblandgut. 5 

29) Das Haus in einem Dorfe ſoll in Bezug auf Verkauf dem Acker gleichgeachtet 
werden, weil ſolche Häuſer Landleuten gehören, die ohne Haus nicht beſtehen konnen. 
Auch haben ſolche Häuſer gewöhnlich einen Grund um ſich. 

30) S. 4. Mof. 35, 2. 

31) ſtatt des Grund und Bodens. 

32) Die Weideplätze der Leviten (ſ. 4. Moſ. 35, 3) ſollen auch unveräußerlich 
ſeyn. 8 
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einen Einkoͤmmling und Fremdling ihn nen geboren wurden in eurem Lende, 
aufnimmſt, und er mit dir lebet, die ſollet ihr zu Knechten haben, 

36. fo ſollſt du von ihm nicht Wu- 46. und fie erblich euern Nachl zom⸗ 
cher nehmen, noch mehr als du ihm men hinterlaſſen, und fie beſitzen er vig⸗ 
gegeben haft. 33) Fürchte deinen Gott, lich:?) aber eure Brüder, die Söhne 
auf daß dein Bruder leben konne bei Iſtaels, ſollet ihr nicht drucken durch 
dir. Gewaltthat. N 

37. Dein Geld ſollſt du ihm nicht. 47. Wenn ein Einkoͤmmling uind 
auf Wucher geben, noch Ueberſatz der Fremdling mächtig wird 2s) bei erich, 
Fruͤchte verlangen. und dein Bruder verarmt, und ver⸗ 

38. Ich bin der Herr, euer Gott, kauft ſich ihm, oder einem feines G'e⸗ 
der euch herausgefuͤhrt aus dem Lande ſchlechtes, 

Aegypten, um euch das Land Chanaan 48. ſo kann er nach dem Verkaufe: 


u geben, und euer Gott zu ſeyhn. wieder eingelöst werden. Wer immer 
3 4 . ER 115 Ar- von feinen Brüdern ihn loſen will, 


muth gezwungen, ſich dir verkaufet, ) kann ihn loͤſen: 


f a el 49, entweder der Bruder feines Va— 
vu ae den Dienſt der Sklaven ters, oder der Sohn des Vaterbruders, 


A Bor, oder ein anderer Blutsverwandter und 
40, ſondern wie ein Miethling und Anverwandter. Kann er aber ſelbſt ſich 
Mitpaͤchter ſoll er ſeyn und bei dir loͤſen, fo ſoll er ſich Löfen, 
arbeiten bis zum Jubeljahre, 9°) 50. jedoch fo, daß die Jahre gerechnet 
41. und dann frei ausgehen mit werden von der Zeit an, da er ſich verkauft, 
feinen Kindern, und wiederkommen zu bis zum Jubeljahre: und auch das Geld, 
feinem Geſchlechte, und zum Beſitzthume dafur er gekauft ward, foll nach der Zahl 
feiner Vaͤter: e) I der Jahre gerechnet werden, und nach 
42. denn meine Knechte ſind ſie, 


N f Tagloͤhners Verhaͤltniß. 3?) 
und ich habe ſie herausgefuͤhret aus 


51. Wenn noch viele Jahre ſind 
dem Lande Aegypten: ſie ſollen nicht die übrig bleiben bis zum Jubeljahre, 
als Knechte verkauft werden: 5 ie e 


. ſo ſoll er nach dieſen auch den Preis 
43. druͤcke ihn nicht durch Gewalt— 


zuruͤckgeben: 
that, ſondern fuͤrchte deinen Gott. 52. ſind ihrer aber wenige, ſo ſoll 
44. Knechte und Maͤgde ſollet ihr er nach Anzahl der Jahre mit ihm 
aus den Voͤlkern nehmen, welche rings rechnen, und dem Käufer zuruͤckgeben, 
um euch ſind: was an Jahren noch uͤbriget, 
45. und von den Einkoͤmmlingen, 53. indem er den Lohn abzieht, 
die bei euch weilen, oder die aus ih- um den er vorher gedient hat: und 


33) Im Hebr. fo ſollſt du von ihm nicht Wucher (Zinſe für geliehenes Geld) noch 
Ueberſatz Zugabe zu den geliehenen Lebensmitteln) von ihm nehmen. S. 2. Mof. 
22, 25. 

34) ©. 2. Mof. 21, 2. 

35) im Fall er ſich kurz vor dem Jubeljahre verkauft hat, oder im Sabbatjahre die 
Freiheit nicht annahm. S. 2. Mof. 21, 2. 5. 6. 

36) Sieh die Ausnahme 2. Mof. 21, 4. 

37) ohne ſie im Jubeljahre freilaſſen zu müſſen. 

38) durch Reichthum. 

39) Er ſoll die bezahlte Dienſtzeit und die beſlandene Dienſtzeit zuſammenhalten, 
und berechnen, was er ſeinem Herrn für die noch fehlenden Jahre, d. i. die Jahre, welche 
von der Zeit des Austrittes bis zum Jubeljahr noch übrigen, herauszubezablen hat. 
Dieſelbe Rechnung mußte auch der Löſer vornehmen. u 
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der Fremdling ſoll ihn nicht druͤcken 
durch Gewaltthat vor deinen Augen. 

54. Kann er auf ſolche Weiſe nicht 
geloͤſet werden, ſo ſoll er im Ju— 
beljahre frei ausgehen, er und ſeine 
Kinder: 

55. denn meine Knechte ſind die 
Söhne Iſraels, die ich herausgefuͤhret 
aus dem Lande Aegypten. 


Das 26. Kapitel. 


Segen oder Fluch über die, welche die Ge— 
bote Gottes thun oder verachten. 

1. Ich bin der Herr, euer Gott. 
Ihr ſollet euch keinen Goͤtzen, und kein 
geſchnitztes Bild machen, noch ſollet ihr 
Säulen aufrichten, noch Denkſteine fe: 
tzen 1) in euerm Lande, ſie anzubeten: 


denn ich bin der Herr, euer Gott. 
2. Mof. 20, 4. 5. Moſ. 5, 8. Pf. 
96, 7. 


2. Haltet meine Sabbate, und ha— 
bet Ehrfurcht vor meinem Heiligthume. 
Ich bin der Her. 

3. Wenn ihr in meinen Satzungen 
wandelt, und meine Gebote haltet, und 
ſie thut, ſo will ich euch Regen n 
zu feiner Zeit,?) 5. Moſ. 28, 1 

4. und das Land foll fein Gewaͤchs 
bringen, und die Baͤume ſollen voll 
Fruͤchte ſeyn. 

5. Die Dreſchzeit ſoll reichen an die 
Weinleſe, 3) und die Weinleſe reichen 
an die Ausſaat: ) ihr werdet Brod 
genug haben, euch ſatt zu eſſen, und 
ohne Furcht in euerm Lande wohnen. 

6. Ich will Frieden geben euern 
Graͤnzen: Ihr werdet ſchlafen, und kei— 
ner wird ſeyn, der euch aufſtoͤret. 


will ausrotten die wilden Thiere, und 
das Schwert ſoll nicht eindringen in 
eure Graͤnzen. 

7. Ihr werdet nachjagen euern Fein⸗ 
den, und ſie werden vor euch ſtuͤrzen. 

8. Fuͤnf der Eurigen werden hundert 
jagen von den Fremden, und hundert 
von den Eurigen werden zehntauſend 
jagen: eure Feinde werden vor euch 
durch's Schwert fallen.?) 

9. Ich will auf euch ſehen, und 
euch wachſen machen, und ihr werdet 
euch mehren, und ich will meinen Bund 
mit euch befeſtigen. 

10. Was alt und uͤberalt, werdet ihr 
eſſen, und das Alte wegwerfen, wenn 
das Neue kommt.“) 

11. Ich will in eurer Mitte meine 
Wohnung aufrichten, und meine Seele 
wird euch nicht verwerfen. 

12. Ich will unter euch wandeln, 
und euer Gott ſeyn, und ihr werdet 
mein Volk ſeyn. 2. Cor. 6, 16. 

13. Ich bin der Herr, euer Gott, 
der euch herausgefuͤhret aus dem Lande 
der Aegypter, auf daß ihr ihnen nicht 
dienet: der zerbrochen die Ketten an 
euerm Nacken, auf daß ihr aufrecht 
wandelt. 

14. Wenn ihr mich aber nicht hoͤ⸗ 
ret, und nicht thut alle meine Gebote, 
5. Moſ. 28, 15. Klagel. 2, 17. 
Malach. 2, 2 

15. wenn ihr meine Geſetze verwer⸗ 
fet, und meine Gerichte verachtet, ſo 
daß ihr nicht thut, was ich geboten, 
und zu nichte machet meinen Bund: 

16. ſo will ich entgegen ſolches euch 
thun: Ich will euch ploͤtzlich heimſu⸗ 


Ich chen mit Armuth, mit Hitze, die eure 


1) wie die Aegypter, welche der Sonne zu Ehren Säulen errichteten, und Steine 
mit Thierabbildungen ſetzten, die ſie anbeteten. 


2) den Früh- und Spatregen. 
3) vom April, 
leſe beginnt. 


S. 5. Moſ. 11, 14. 
da die Ernte in Palaftina beginnt, 


bis zum Auguſt, da die Wein⸗ 


4) vom Auguſt bis zum Oktober, da die Ausſaat beginnt. 


5) was auch erfüllt wurde: 
Par. 20, 24. 


ſ. Richt. 4, 15. 7, 22. 3. Kön. 20, 20. 25. 2 


2 . 1 / 1 
6) Ihr würdet noch lange altes Getreid haben, wenn ihr das neue nicht vorziehen 


würdet. 
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Augen verdirbt, und euch ſelbſt ver— 
zehret.?) Vergeblich werdet ihr ſaͤen 
den Samen, den eure Feinde ver⸗ 
ſchlingen. 

17. Ich will mein Angeſicht wider 
euch ſetzen, und ihr werdet ſtuͤrzen vor 
euern Feinden, und denen unterliegen, 
die euch haſſen: ihr werdet fliehen, wenn 
auch Niemand euch jaget. 

18. Und wenn ihr auch dann nicht 
mir gehorchet, will ich um eurer Sun: 
den willen eure Strafen ſiebenfach 
mehren, 

19. und den Stolz eurer Halsſtar⸗ 
rigkeit brechen. Und ich will euch von 
oben einen Himmel geben wie Eifen,®) 
und eine Erde wie Erz.) 

20. Vergeblich werdet ihr eure Arbeit 
anwenden: die Erde wird kein Gewaͤchs 
hervorbringen, und die Baͤume keine 
Früchte geben. 0) 

21. Wenn ihr mir entgegen wans 
delt, und mich nicht hoͤren wollet, will 
ich ſiebenfach eure Plagen mehren, um 
eurer Suͤnden willen: 

22. und ich will uͤber euch ſenden 
die Thiere des Feldes, die euch auf— 
freſſen ſollen, euch und euer Vieh, und 
Alles ſo mindern ſollen, daß eure Stra— 
ßen öde werden. !) 


23. Und wenn ihr auch ſo noch 


keine Zucht annehmen wollet, ſondern 
mir noch entgegen wandelt, 

24. ſo will auch ich euch entgegen 
wandeln, und euch ſiebenfach ſchlagen 
eurer Suͤnden willen: 

25. und will das Schwert uͤber euch 
bringen, zur Rache meines Bundes. 
Und wenn ihr in die Staͤdte fliehet, 
will ich die Peſt in eure Mitte ſenden, 
und ihr werdet fallen in die Haͤnde 
eurer Feinde, 
26. nachdem ich die Stuͤtze eures 
Brodes gebrochen, 12) ſo daß zehn 
Weiber ns) in Einem Ofen ihr Brod 4) 
backen, und nach dem Gewichte es 
herausreichen; 15) und ihr werdet eſſen, 
und nicht ſatt werden. 
27. Und wenn ihr auch bei ſolchem 
mich nicht hoͤren wollet, und mir ent⸗ 
gegen wandelt, 
28. ſo will auch ich euch entgegen 
wandeln in feindlichem Grimme und 
euch ſiebenfach! 6) zuͤchtigen eurer Sun: 
den willen, 
29. alſo daß ihr das Fleiſch eurer 
Söhne und Toͤchter eſſen werdet. 17) 
30. Und ich will eure Höhen 8) 
zerſtoͤren, und eure Bilder!“) zerbre— 
chen. Und ihr werdet hinfallen unter 
den Truͤmmern eurer Goͤtzen, und meine 
Seele ſoll euch verabſcheuen, 

31. ſo ſehr, daß ich eure Staͤdte ver⸗ 


7) Im Hebr.: ich will euch ſenden Schrecken, Schwindſucht, hitziges Fieber, daß 
euer Angeſicht einfalle, und eure Seele verſchmachte. 


8) ſo daß es nicht regnen kann. 


9) ſo daß ſie den Samen nicht aufnehmen kann. 


10) Die Erfüllung davon ſ. 3. Kön. 17, 1: 18, 1. 


4. Kön. 8, 1. 


11) S. 4. Moſ. 21, 6. 3. Kön. 13, 24. 
12) d. i. die Kraft, oder den Vorrath des ſtärkenden Brodes genommen. 


13) Familien. 
14) Jede nur Ein Brod. 
15) zertheilen. 


16) ſiebenfach heißt überhaupt mehrfach. S. 1. Moſ. 4, 15. 24. 
17) welches auch buchſtäblich erfüllt ward in der Belagerung von Samaria, 4. Kön. 
6, 20; in der Belagerung Jeruſalems durch die Chaldäer, Klagl. 4, 10; in der Ber 


lagerung derſelben Stadt durch Titus. 


18) die auf Bergen errichteten Götzen-Altäre. S. 3. Kön. 12, 31. 4. Kön. 


18, 4. 22. 


19) Im Hebr.: Säulen, Sonnenſaͤulen, bei welchen die Iſraeliten ägyptiſchen und 


andern Götzendienſt trieben. 
Erſter Band. 


14 
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oͤden, eure Heiligthuͤmer verwuͤſten wer- Feinde, und um der Sünden ihrer Vaͤ⸗ 
de, und ich will hinfuͤro den überfüs|ter willen und ihrer Suͤnden willen 
ßen Geruch nicht mehr annehmen. ſollen ſie gedruͤckt werden, 

32. Und ich will euer Land verwuͤ. 40. bis fie ihre Miſſethaten beken⸗ 
ſten, daß eure Feinde darüber ſtaunen nen, und die Sünden ihrer Vaͤter, 
werden, wenn ſie darin wohnen. womit 1 gegen Bd he und 

33. Euch aber will ich unter die mir entgegengewandeit ind. 

Volker zerſtreuen, und hinter euch das 41. Darum will auch ich ihnen ent- 
Schwert ausziehen, und euer Land gegenwandeln, und ſie fuͤhren in feind⸗ 


; : idte liches Land, bis ihr unbeſchnittenes Herz 
J e 1 . 
ne ehe, e e wieder erroͤthen lernt; dann werden ſie 


34. Dann wird das Land ſich ſei- bitten für ihre Miſſethaten: 
ner Sabbate freuen, alle Tage ſeiner 42, und ich will meines Bundes 
Verwuͤſtung: wenn ihr ſeyn werdet gedenken, den ich mit Jacob, Iſaac, 


35. in Feindes Land, wird es fei⸗ 9 Selbe und will auch 


ern, und ruhen an den Sabbaten feir| 43. das, verlaffen von ihnen, fi 
ner Verwüstung, weil es nicht geruhet ſeiner Sabbate Pau und En — 
an euren Sabbaten, da ihr wohntet willen Verwuͤſtung leidet. Ja, ſie 
in demſelben. 2 8 werden fuͤr ihre Suͤnden bitten, 21) 
36. Und die übriggeblieben von euch, weil fie verworfen haben meine Rechte, 
in ihre Herzen will ich Furcht legen und meine Gebote verachtet. 
in den Landen der Feinde; das Rau- 44. Aber wenn ſie auch im Lande 
ſchen eines bewegten Blattes wird ſie ihrer Feinde ſind, will ich ſie nicht 
ſchrecken, fo daß fie davor fliehen wie ganz verwerfen, und nicht alſo verach⸗ 
vor dem Schwerte: ſie werden fallen, ten, daß ſie zumal untergingen, und 
da Keiner ſie jaget, ich meinen Bund mit ihnen zu nichte 
37. und werden ſtuͤrzen ein Jeglicher machte: denn ich bin der Herr, ihr 
über feinen Bruder, wie flüchtig aus Gott; 22) 4 
dem Streite: und Keiner von euch] 45. und ich will gedenken meines 
wird es wagen, wider die Feinde zu alten Bundes, da ich fie herausgefuͤh⸗ 
ſtehen: ret aus dem Lande Aegypten vor den 
38. ihr werdet umkommen unter den Augen der Voͤlker, auf daß ich ihr 
Voͤlkern, und das Land der Feinde Gott ſey. Ich bin der Herr. Das 
ſoll euch auffreſſen. find die Rechte, und Gebote und Ge: 
39. Und wenn auch Einige davon ſetze, die der Herr gegeben zwiſchen 
übriggeblieben, werden fie verſchmachten ſich und den Söhnen Iſraels am Berge 
in ihren Suͤnden, im Lande ihrer Sinai durch Moſes. 


20) Weil ihr das Land, wie das Geſetz es vorſchrieb, nicht ruhen ließet, werdet 
ihr daraus vertrieben, damit es dann ödeliegend ruhen könne. Nach 2. Par. 36, 21 
unterließen die Iſraeliten, 70 Sabbatjahre zu feiern; denn eben fo viele Jahre dauerte 
die babyloniſche Gefangenſchaft. - 

21) Im Hebr.: fie werden ſich willig geben in die Strafe ihrer Vergehung. 

22) So war es immer: nie verwarf Gott ſein Volk ganz, auch nicht nach der 
größten Sünde, die ſie an Jeſu Chriſto begingen. Gott ſammelte die Ueberbleibſel aus 
ihnen, und bildete daraus die erſte Kirche; und wenn nun auch die ganze Nation in 
ihrem Unglauben noch verharret, jo wird ſie doch am Ende der Zeiten, wenn einſt 
alle Heiden in die Kirche aufgenommen find, und Iſrael mit großer Reu' und Beſchä⸗ 
mung ſeine ſchreckliche Sünde erkannt hat, in den Schafſtall Jeſu Chriſti eingehen. 
S. Röm. 11, 25. 


Das dritte Buch Moſis. Leviticus. 27. 211 


Das 27. Kapitel. lobt, das man opfern kann dem Herrn,“) 
l das ſoll heilig feyn. ®) 
Gelübde und Zehenten. 10. Und es ſoll nicht vertauſcht werden 
1. Und der Herr redete zu Moſes, koͤnnen, das iſt weder ein gutes mit einem 
und ſprach: ſchlechten noch ein ſchlechtes mit einem gu— 
2. Rede zu den Söhnen Iſraels ten: und wenn man's vertauſchet,“) 
und fage ihnen: Ein Menſch, der ein ſo ſollen beide, das vertaufchte und das 
Geluͤbde gethan, und ſich Gott ver⸗ eingetauſchte, heilig ſeyn dem Herrn. 
lobet hat,!) ſoll nach der Schaͤtzungg 11. Wenn Jemand ein unreines 
fein Loͤſegeld geben. ) 


Thier 10) verlobet, das nicht geopfert 
3. Eine Mannsperſon von zwanzig 


werden kann dem Herrn, daſſelbige 
Jahren bis zu ſechzig Jahren fol fünf: ſoll man vor den Priefter führen, 
zig Seckel Silbers geben, nach dem 12. der urtheilen ſoll, ob es gut 
Gewichte des Heiligthums. ) m ſchlecht ſeyh, und den Werth be— 
immen. 
get 135 Weheperſon ſoll, breipig 13. Und will dieſen Werth der ge— 
5. Eine Mannsperſon von fuͤnf 


ben, 11) der es opfert, fo fol er noch 
Jahren bis zu zwanzig Jahren ſoll We Theil auf die Schaͤtzung 
95 RETTET 14. Wenn Jemand fein Haus ver: 
6. Ein Knaͤblein von einem Monat lobt, und dem Herrn heiligt, fo fol 
bis zu fünf Jahren fol fünf Seckel es der Prieſter beſehen, ob es gut 
b M 5 oder ſchlecht ſey, und nach dem 
geben, ein Maͤgdlein drei, 5) 
. Werthe, den er beſtimmt hat, ſoll 
7. Eine Mannsperſon von ſechzig man's verkaufen 
= 5 f a 
Jahren und darüber fol fünfzehn Se- 15. Wenn aber der Gelobende es 
del geben; eine Weibsperſon zehn. einlösen will, ſoll er den fünften Theil 
8. Iſt er arm, und kann er nach noch auf die Schaͤtzung legen, und 
der Schaͤtzung nicht geben; fo ſtelle er das Haus haben. 
ſich vor den Prieſter, und wie er ihn 16. Wenn Jemand einen Acker ſei⸗ 
ſchaͤtet, und ſieht, was er geben nes Erbes verlobet, und dem Herrn 
koͤnne, ©) fo viel ſoll er geben. heiligt: fo fol fein Werth nach Maaf- 
9. Hat aber Jemand ein Thier ver- gabe der Ausſaat geſchaͤtzt werden. 
RE ee . in ie 

1) als Knecht beim Heiligthume den Leviten und Prieftern zu dienen. 

2) ſoll ſich von ſeinem Gelübde durch Entrichtung eines Löſegeldes, das. der Prie⸗ 
ſter nach dem folgenden Geſetze beſtimmen ſoll, loskaufen können, um nicht durch ein 
unbedachtſames Gelübde etwa unglücklich zu werden. 

3) S. 2. Moſ. 30, 13. 

4) Die Weiber konnten durch Waſchen, Spinnen ic. beim heiligen Zelte 
Dienſte thun. 

5) Unmündige konnten von ihren Aeltern verlobt werden. S. 1. Kön. 1, 11 

6) nach ſeinem Vermögen, oder nach dem, was er durch Handarbeit erwer— 
ben kann. 

7) d. i. ein reines Thier. 

8) ihm geheiligt bleiben: das ganze Thier ſoll auf dem Altare verbrannt werden. 

9) betrüglicher Weiſe. 

10) das einen geſetzlichen Fehler hat. Ein ſolches wurde verkauft, und der Erlös 
dafür kam in den heiligen Schatz. 

11) Wollte es der Gelobende ſelbſt wieder kaufen, ſo ſollte er zur Strafe ſeines 
unbeſonnenen Gelübdes ein Fünftheil des Werthes dazulegen. — 1 
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Wird das Land mit dreißig Modius! 2) 
Gerſte beſaͤet, ſo ſoll es um fuͤnfzig 
Silber-Seckel verkauft werden. 

17. Wenn er gleich vom Anfange 
des Jubeljahres den Acker verlobet, ſoll 
man ihn ſo hoch ſchaͤtzen, als er gel— 
ten kann: 13) N 

18. wenn es aber nach einiger Zeit 
geſchieht, ſoll der Prieſter das Geld 
nach Anzahl der Jahre rechnen, die 
bis zum Jubeljahr noch uͤbrig ſind, und 
das ſoll man abziehen vom Werthe. 

19. Und wenn der Gelobende den 
Acker einlöfen will, fol er den Fünf: 
theil des geſchaͤtzten Geldes dazuthun, 
und ihn beſitzen. 

20. Wenn er ihn aber nicht loͤſen 
will, und der Acker wird 14) an einen 
Andern, welchen immer, verkauft, ſo 
kann dann der Gelobende ihn nicht 
mehr einloͤſen: 

21. denn wenn die Zeit des Jubel⸗ 
jahres einfaͤllt, wird er geheiligt dem 
Herrn, und geweihtes Gut gehoͤrt zum 
Rechte der Priefter, 1°) 

22. Und wenn ein Acker, der ge— 
kauft und nicht ererbt worden von den 
Ahnen, dem Herrn geheiligt wird, 

23. ſo ſoll der Prieſter nach der 
Zahl der Jahre bis zum Jubeljahr 


den Werth berechnen, und dieſen ſoll 
der Gelobende dem Herrn geben. 

24. Aber im Jubeljahre fol er wie: 
der an den vorigen Herrn kommen, 
der ihn verkauft, und als Antheil ſei— 
nes Erbes beſeſſen hat. 

25. Alle Schaͤtzung ſoll nach dem 
Seckel des Heiligthums geſchehen. 16) 
Der Seckel hat zwanzig Heller. 2. 
Moſ. 30, 13. 4. Moſ. 3, 47. Ezech. 
45, 12. 

26. Das Erſtgeborne, das dem 
Herrn gehoͤrt, kann Niemand heiligen 
und verloben; 17) ſey es Ochs oder 
Schaf, ſie ſind des Herrn. 

27. Iſt es aber ein unreines Thier, 8) 
ſo ſoll es der Opfernde loͤſen, wie du 
es ſchaͤtzeſt, und ſoll noch das Fünf: 
theil des Werthes hinzuthun. Will er 
es nicht loͤſen, ſo ſoll es an einen An⸗ 
dern verkauft werden, ſo hoch als es 
von dir geſchaͤtzt worden. 

28. Alles, was dem Herrn geweiht 
wird,“) ſey es Menſch oder Thier, 
oder Feld, das ſoll nicht verkauft noch 
geloͤſt werden koͤnnen. Was einmal 
El iſt, ſoll hochheilig dem Herrn 
eyn. 

29. Und alles Geweihte, 20) das 
geopfert wird von einem Menſchen, ſoll 


12) Im Hebr.: ein Chomer (verſchieden von Gomor), ein großes Maaß für tro— 
ckene Sachen, das 10 Epha hielt. Die lateiniſche und griechiſche Ueberſetzung beſtimmen 
das Epha durch drei Modios, ſo daß der Chomer dreißig Modios hat. 

13) ſo hoch der Betrag der Ernten iſt von einem Jubeljahre zum andern. 


14) von den Prieſtern. 


15) Im Jubeljahre fällt der Acker weder an den Gelobenden noch an den Käufer 
zurück, ſondern an das Heiligthum, die Prieſter, welche die Nutznießung davon hatten. 


16) S. 2. Moſ. 30, 13. 


17) Die Erſtgeburt des Viehes gehörte ohnehin ſchon Gott, und konnte darum 


nicht noch einmal Gott geweiht werden. 


S. 2. Moſ. 13, 2. 


18) das man weder eſſen noch opfern darf, wie Pferde, Eſel, Kameele. Ä 
19) ganz und gar gewidmet, ohne es auslöſen zu können. Bis hieher war nur 


von gemeinen Gelübden die Rede, wo man die verlobte Sache mit Geld auslöſen 
konnte; nun wird von dem Verbannungsgelübde (Cherem) geſprochen, wo keine Aus⸗ 
löſung Statt hatte. 

20) geweihte Thiere. Im Hebr. heißt der Vers: Und alles Verbannete, das 
verbannet it unter den Menſchen, ſoll nicht gelöſet werden, es ſoll ſterben; d. i. wenn 
im Kriege Feinde Gott verbannet werden, ſollten ſie nicht geſchont, ſondern vertilgt 
werden. S. 4. Moſ. 31. 5. Moſ. 2, 34: 13, 15. Joſ. 6, 17. 21. Dagegen waren 
Menſchenopfer verboten. 5. Moſ. 12, 31. 32. 2 
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nicht gelöfet werden, ſondern des To— 
des ſterben. 

30. Alle Zehenten des Landes, fo: 
wohl vom Getreide, als von Baum— 
fruͤchten, gehoͤren dem Herrn, und ſind 
ihm geheiligt. 


31. Wenn aber Jemand ſeine Ze— 
henten loͤſen will, 21) ſoll er den fuͤnf⸗ 


ten Theil dazu thun. 2) 
32. Und was von Rindern und 


Schafen und Ziegen, von Allem, was 
unter des Hirten Stab durchgehet, ““) 
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als das Zehente koͤmmt, das ſoll ges 
heiligt werden dem Herrn. 

33. Und man ſoll dabei nicht waͤh⸗ 
len, weder das Gute, noch das Schlechte, 
noch eines mit dem andern vertauſchen. 
Im Fall es aber Einer vertauſcht, ſoll 
das Vertauſchte und Eingetauſchte dem 
Herrn geheiligt ſeyn und nicht geloͤſet 
werden. 

34. Das ſind die Gebote, die der 


155 geboten hatte dem Moſes fuͤr die 


oͤhne Iſraels am Berge Sinai. 


Das vierte Buch Moſis. Numeri. 


Das vierte Buch Moſis heißt in der griechiſchen und lateiniſchen Ueber— 
ſetzung Numeri, d. i. Zahlen, weil es mit der Zaͤhlung des Volkes zum 
Kriegsdienſte beginnt. An die Zaͤhlung ſchließt ſich die weitere Geſchichte des 
Zuges und der Thaten Moſis, vom Anfange des zweiten Monats des zweiten 
Jahres nach dem Auszuge aus Aegypten bis zum Ende der vierzigjaͤhrigen 
Reiſe in der Wuͤſte, d. i. bis zum erſten Tage des eilften Monats des vier— 
zigſten Jahres, womit das letzte Buch Moſis, Deuteronomium genannt, ſeinen 
Anfang nimmt. Das vierte umfaßt alſo einen Zeitraum von beilaͤufig neun 
und dreißig Jahren. 

D „Kapitel. ganzen Gemeine der Söhne Iſraels 
as 1 As ! Er ihren Geſchlechtern und Stamm: 


Volkszählung. Beſtimmung des Stammes 
Levi zum Altardienſte. 


1. Und der Herr redete zu Moſes 
in der Wuͤſte Sinai im Zelte des 
Bundes, am erſten Tage des zweiten 
Monats, im zweiten Jahre ihres Aus⸗ 
zuges aus Aegypten, ) und ſprach: 


haͤuſern,“) und die einzelnen Namen, 
von Allem, was maͤnnlich iſt, 2. Mof. 
30, 12. 


3. von zwanzig Jahren und dar⸗ 
uͤber, die Namen aller ſtreitbaren Maͤn⸗ 
ner in Iſrael, und zaͤhlet fie nach ih: 
ren Heeren, ) du und Aaron. 


2. Nehmet auf 2) die Anzahl der! 4. Und es ſollen euch beiſtehen die 
1 


21) in Geld abtragen. — 

22) um die Leviten zu entſchaͤdigen, welche das Getreide in den Städten theuerer 
kaufen mußten, als der Preis deſſelben auf dem Lande war. S. 4. Moſ. 18, 21. 

23) beim Herauslaſſen aus dend Stalle, oder der Hürde. 

1) im Jahre d. W. 2514. V. Chr. 1490. 

2) bringet in ein Verzeichniß. 

3) Das iſraelitiſche Volk war in einzelne Familien oder Stammhäufer, in Geſchlech— 
ter und Stämme getheilt. Der Stamm enthielt mehrere Geſchlechter, das Geſchlecht 
mehrere Stammhäuſer. i 

4) Jeder Stamm bildete ein Heer. 
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Fuͤrſten der Stämme und der Stamm- ſern, und den Namen der einzelnen 


haͤuſer nach ihren Geſchlechtern, “) 

5. deren Namen dieſe ſind: 
Ruben: Eliſur, Sohn Sedeurs; 

6. von Simeon: Salamiel, Sohn 
Suriſaddais; 

7. von Juda: Nahaſſon, Sohn Ami⸗ 
nadabs; 5 

8. von Iſſachar: Nathanael, Sohn 
Suars; 

9. von Zabulon: Eliab, Sohn He: 
lons; 0 

10. von den Söhnen Joſephs aber,“) 
von Ephraim: Eliſama, Sohn Ammiuds; 
von Manaſſe: Gamaliel, Sohn Pha— 
daſſurs; 

11. von Benjamin: Abidan, Sohn 
Gedeons: a 

12. von Dan: Ahiezer, Sohn Am— 
miſaddais: 

13. von Aſer: Phegiel, Sohn Och: 
rans; 

14. von Gad: Eliaſaph, Sohn Duels; 


Von 


Koͤpfe, Alle, die maͤnnlich, von zwan⸗ 
zig Jahren und darüber, fähig auszu= 
ziehen zum Streite, 

21. ſechs und vierzig taufend fünf: 
hundert. 

22. Von den Soͤhnen Simeons wur⸗ 
den gezaͤhlet nach den Geſchlechtern, 
und Familien, und Stammhaͤuſern ih⸗ 
rer Geſchlechter, nach den einzelnen 
Namen und Koͤpfen, Alle, die maͤnn⸗ 
lich, von zwanzig Jahren und daruͤber, 
faͤhig auszuziehen zum Streite, 

23. neun und fuͤnfzig tauſend drei⸗ 
hundert. 

24. Von den Soͤhnen Gads wur⸗ 
den gezaͤhlet nach den Geſchlechtern, 
und Familien, und Stammhaͤuſern ih⸗ 
rer Geſchlechter, nach den einzelnen 
Namen, von zwanzig Jahren und 
daruͤber, Alle, die ausziehen konnten 
zum Streite, 8 

25. fuͤnf und vierzig tauſend ſechs⸗ 


15. von Nephtali: Ahira, Sohn hundert und fuͤnfzig. 


Enans. 

16. Das find die hochedeln d) Für: 
ften der Gemeine, nach ihren Staͤm⸗ 
men und Geſchlechtern, und die Haͤup— 
ter des Heeres Iſraels: 

17. die Moſes und Aaron nahmen 
ſammt alles Volkes Menge, 

18. und ſie verſammelten am erſten 
Tage des zweiten Monats, und ſie 
muſterten nach ihren Geſchlechtern, und 
Stammhaͤuſern, und Familien,) und 
Koͤpfen, und einzelnen Namen, von 
zwanzig Jahren und daruͤber, 

19. wie der Herr geboten hatte dem 
Moſes. Und ſie wurden gezaͤhlet in 
der Wuͤſte Sinais. 

20. Von Ruben, dem Erſtgebornen 
Iſraels, waren nach ihren Geſchlech— 
tern, und Familien, und Stammhaͤu⸗ 


5) Im Hebr.: beiſtehen je ein Mann 


26. Von den Soͤhnen Judas wur⸗ 
den gezaͤhlet nach den Geſchlechtern, 
und Familien, und Stammhaͤuſern ih⸗ 
rer Geſchlechter, nach den einzelnen 
Namen, von zwanzig Jahren und 
daruͤber, Alle, die ausziehen konnten 
zum Streite, 

27. vier und ſiebenzig tauſend ſechs⸗ 
hundert. 

28. Von den Soͤhnen Iſſachars wur⸗ 
den gezaͤhlet nach den Geſchlechtern, 
und Familien, und Stammhaͤuſern ih⸗ 
rer Geſchlechter, nach den einzelnen 
Namen, von zwanzig Jahren und 
daruͤber, Alle faͤhig auszuziehen zum 
Streite, 

29. vier und fuͤnfzig tauſend vier⸗ 
hundert. 

30. Von den Soͤhnen Zabulons 


von einem Stamme, der ein Haupt eines 


Stammhauſes iſt; d. i. aus jedem Stamme ſoll ein angeſehenes Familienhaupt euch bei 


der Muſterung mithelfen. 
6) S. 1. Mof. 48, 5. 
7) Im Hebr.: die berufenen. 
8) Im Hebr.: 
ſem Kapitel. 


\ 


nach ihren Geſchlechtern und Stammhäuſern; und fo immer in die: 
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wurden gezaͤhlet nach den Geſchlechtern, 
und Familien, und Stammhäufern ih— 
rer Geſchlechter, nach den einzelnen 
Namen, von zwanzig Jahren und 
daruͤber, Alle, die ausziehen konnten 
zum Streite, 

31. ſieben und fuͤnfzig tauſend vier⸗ 
hundert. 

32. Von den Soͤhnen Joſephs, den 
Soͤhnen Ephraims, wurden gezaͤhlet 
nach den Geſchlechtern, und Familien, 
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rer Geſchlechter, nach den einzelnen 
Namen, von zwanzig Jahren und 
daruͤber, Alle, die ausziehen konnten 
zum Streite, 

41. ein und vierzig tauſend fuͤnf⸗ 
hundert. 

42. Von den Söhnen Nephtalis 
wurden gezaͤhlet nach den Geſchlech— 
tern, und Familien, und Stammhaͤu⸗ 
ſern ihrer Geſchlechter, nach den ein— 
zelnen Namen, von zwanzig Jahren 


und Stammhaͤuſern ihrer Geſchlechter, und darüber, Alle, die ausziehen konn— 
nach den einzelnen Namen, von zwan- ten zum Streite, 


zig Jahren und daruͤber, Alle, die aus: 
ziehen konnten zum Streite, 
33. vierzig tauſend fuͤnfhundert. 


43. drei und fünfzig tauſend vier: 
hundert. 0 ‘ 
44. Dieſe ſind's, die Moſes und 


34. Und von den Söhnen Ma- Aaron muſterten, und die zwölf Fuͤr— 
naſſes wurden gezaͤhlet nach den Ge— ſten Israels, Kopf für Kopf, nach den 
ſchlechtern, und Familien, und Stamm— Stammhaͤuſern ihrer Geſchlechter. 


haͤuſern ihrer Geſchlechter, nach den 


e. 


45. Und es war die ganze Anzahl 


einzelnen Namen, von zwanzig Jah- der Soͤhne Iſraels, nach ihren Stamm— 


ren und daruͤber, Alle, die ausziehen haͤuſern und Familien, von zwanzig 


konnten zum Streite, 5 
35. zwei und dreißig tauſend zwei— 
hundert. 


Jahren und daruͤber, die da ausziehen 
konnten zum Streite, 
46. ſechsmalhundert dreitauſend fünf: 


36. Von den Söhnen Benjamins hundert und fuͤnfzig.“) 


wurden gezaͤhlet nach den Geſchlech— 
tern, und Familien, und Stammhaͤu— 
fern ihrer Geſchlechter, nach den einzel— 
nen Namen von zwanzig Jahren und 
daruͤber, Alle, die ausziehen konnten 
zum Streite, 

37. fuͤnf und dreißig tauſend vier⸗ 
hundert. 

38. Von den Söhnen Dans wur: 
den gezaͤhlet nach den Geſchlechtern, 
und Familien, und Stammhaͤuſern ih: 
rer Geſchlechter, nach den einzelnen 
Namen, von zwanzig Jahren und 
daruͤber, Alle, die ausziehen konnten 
zum Streite, 

39. zwei und ſechzig tauſend ſieben— 
hundert. 


40. Von den Soͤhnen Aſers wur- und es aufrichten, 


47. Aber die Leviten in ihrem Stamme 


und Geſchlechtern wurden nicht gemu— 


ſtert mit ihnen. 

48. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

49. Den Stamm Levi ſollſt du nicht 
zählen, und ihre Anzahl nicht aufneh⸗ 
men mit den Söhnen Iſraels: 19) 

50. ſondern beſtelle ſie uͤber das Zelt 
des Zeugniſſes, und zu all ſeinem Geraͤthe, 
und Allem, was zum heiligen Dienſte 
gehoͤret. Sie ſollen das Zelt tragen, 1) 
und all ſein Geraͤthe: und ſie ſollen 
zum Dienſte ſeyn, und rings um das 
Zelt her ſich lagern. 

51. Wenn aufgebrochen werden ſoll, 
ſollen die Leviten das Zelt abnehmen, 
wenn man ſich lagert: 


den gezaͤhlet nach den Geſchlechtern, welcher Andere 12) ſich nahet, ſoll ge⸗ 
und Familien, und Stammhaͤuſern ih- toͤdtet werden. 


9) S. 2. Mof. 38, 25. 


10) Beſtimme ſie nicht zu Kriegsdienſten! 
11) wenn ihr von einem Orte zum andern aufbrechet. 


12) Nicht ⸗ Levit. 
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52. Und die Söhne Iſraels ſollen! 6. und die ganze Anzahl ihrer Streit 
ſich lagern, Jeglicher bei feinem Heere baren iſt vier und fünfzig tauſend vier: 
und bei den Zügen feiner Schaar. 13) | hundert. 

53. Aber die Leviten follen ſich la- 7. Und im Stamme Zabulon 3) iſt 
gern rings um das Zelt, auf daß nicht Fuͤrſt Eliab, der Sohn Helons. 
ein Zorn komme über die Gemeine der 8. Die ganze Anzahl der Streit⸗ 
Söhne Iſraels, 14) und fie ſollen baren feines Stammes iſt ſieben und 
abwarten der Hut des Zeltes des Zeug: | fünfzig tauſend vierhundert: 
niſſes. £ 9. und Alle, fo im Lager Judas 

54. Alſo thaten die Söhne Iſraels | gezählet wurden, waren hundert ſechs 
nach Allem, was der Herr geboten und achtzig tauſend vierhundert: fie 


hatte dem Moſes. ſollen zuerſt ausziehen 2) nach ihren 
Schaaren. 9 
Das 2. Kapitel. 10. Im Lager der Soͤhne Rubens 
. gegen Mittag ſoll der Fuͤrſt Eliſur 
Lagerordnung. ſeyn, der Sohn Sedeurs: 
1. Und der Herr redete zu Mofes| 11. und das ganze Heer ſeiner Streit⸗ 
und Aaron, und ſprach: baren, die gezaͤhlet worden, ſechs und 


5 Die Söhne Iſraels ſollen ſich vierzig tauſend fuͤnfhundert. 
lagern, ein Jeglicher nach feinem Heere, 12. Neben ihm ) follen ſich lagern 
ſeinem Paniere und Zeichen, nach den die vom Stamme Simeon, deren 
Stammhaͤuſern ihrer Geſchlechter, rings Fuͤrſt iſt Salamiel, der Sohn Suri⸗ 
um das Zelt des Bundes.!) ſaddais: 7 
3. Gegen Morgen lagere ſich Judas 13, und das ganze Heer feiner Streit: 
nach den Schaaren ſeines Heeres: und baren, ſo gezaͤhlet worden, neun und 
der Fuͤrſt ſeiner Soͤhne ſoll Nahaſſon fuͤnfzig tauſend dreihundert. 
ſeyn, der Sohn Aminadabs: 14. Im Stamme Gad) iſt Fuͤrſt 
4. und die ganze Anzahl der Streit: Eliaſaph, der Sohn Duels: 
baren ſeines Stammes iſt vier und) 15. und das ganze Heer ſeiner 
ſiebenzig tauſend ſechshundert. Streitbaren, fo gezaͤhlet worden, fünf 
5. Neben ihm?) ſollen ſich lagern und vierzig tauſend ſechshundert und 
die vom Stamme Iſſachar, deren Fuͤrſt fuͤnfzig: 
Nathanael iſt, der Sohn Suars: 16. und Alle, ſo im Lager Rubens 


13) Im Hebr.: Jeglicher bei feinem Lager (Hauptcorps), Jeglicher bei feinem Pa: 
nier (ſeines einzelnen Stammes), nach ihren Heeren. S. K. 2. 

14) durch Hinzunahung eines Nicht-Leviten zum Heiligthume. Vergl. 1. Par. 
13, 10. N 
1) Im Hebr.: Jeglicher bei feinem Panier, bei dem Zeichen ihrer Stammhäuſer, 
Es war nämlich das Kriegsheer der Israeliten in vier Lager (V. 3. 10. 18. 25) oder 
Hauptcorps getheilt, von denen jedes drei Stämme in ſich faßte. Jedes Haupteorps 
hatte ein Panier, jeder Stamm wieder ein kleineres Feldzeichen. Jeder Sfraelit ſollte 
bei dem Paniere ſeines Hauptcorps und dem Zeichen ſeines Stammes ſich lagern, 

2) zur Rechten. 

5) der neben Juda links ſich lagern ſoll. 

4) aufbrechen. 

5) Das erſte Lager gegen Morgen des heil. Zeltes hieß das Lager Juda, und be— 
ſtand aus den Stämmen Juda, Iſſachar und Zabulon. Es ſollte beim Aufbruche vor⸗ 
anziehen. Sein Panier ſoll wegen 1. Moſ. 49, 9 ein Löwe geweſen ſeyn. 

6) rechts. 

7) der links gelagert iſt. 
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gezählet worden, hundert ein und fuͤnf 25. Gegen Mitternacht ſollen ſich 
zig tauſend vierhundert und fuͤnfzig lagern die Soͤhne Dans, deren Fuͤrſt 
nach ihren Schaaren, fie ſollen die] Ahiezer iſt, der Sohn Ammiſaddais: 
Zweiten im Zuge feyn. “) 26. das ganze Heer feiner Streit: 
17. Und nachher ſoll gehoben wer- baren, fo gezaͤhlet worden, zwei und 
den das Zelt des Zeugniſſes durch den ſechzig fan ſiebenhundert. 
Dienft der Leviten, und durch ihre 27. Neben ihm ſollen ſich lagern 
Schaaren: wie man es aufrichtet, alſo die vom Stamme Aſer, deren Fürft 
ſoll man es abnehmen: ein Jeglicher iſt Phegiel, der Sohn Ochrans: 
I 0 „% feinem Orte, in ſei- 28. das ganze Heer feiner Streit: 
baren, ſo gezaͤhlet worden, ein und 
18. Gegen Abend ſoll das Lager vierzig tauſend fuͤnfhundert. 
der Söhne Ephraims ſeyn, deren Fut 29. Im Stamme der Söhne Neph⸗ 
iſt Eliſama, der Sohn Amiuds. talis iſt Fürſt Ahira, der Sohn 
19. Das ganze Herr feiner Streit⸗¶Enans: 
baren, fo gezählet worden, iſt vierzig) 30. das ganze Heer feiner Streit: 
tauſend fuͤnfhundert. \ baren drei und fünfzig taufend vier: 
20. Neben ihnen 10) ſollen die Söhne | hundert: 
Manaſſes ſeyn, deren Fuͤrſt Gamaliel 31. und Alle, ſo gezaͤhlet worden 
iſt, der Sohn Phadaſſurs: im Lager Dans, hundert ſieben und 
21. und das ganze Heer feiner Streit: | fünfzig tauſend ſechshundert: ſie ſollen 
baren, fo gezählet worden, zwei und die Letzten im Zuge ſeyn. 9 
dreißig tauſend zweihundert. 32. Das iſt die Zahl der Söhne 
22. Im Stamme der Söhne Ben: Iſraels nach den Stammhaͤuſern ihrer 
jamins iſt Fuͤrſt Abidan, der Sohn Geſchlechter und den Schaaren des ge— 
Gedeons: theilten Heeres, ſechsmalhundert drei 
23. und das ganze Heer feiner Streit | taufend fuͤnfhundert und fünfzig. 
baren, fo gezaͤhlet worden, fünf und] 33. Aber die Leviten wurden nicht 
dreißig tauſend vierhundert: gezaͤhlet unter den Söhnen Iſraels: 
24. und Alle, ſo gezaͤhlet worden denn alſo hatte der Herr es dem Mo⸗ 
im Lager Ephraims, einmal hundert ſes geboten. 
acht tauſend einhundert nach ihren 34. Und die Söhne Iſraels thaten 
Schaaren: fie ſollen die Dritten im nach Allem, was der Herr geboten 
Zuge ſeyn. ) hatte. Sie lagerten ſich nach ihren 


— n . —.— N — 


8) Das zweite Lager gegen Mittag heißt das Lager Ruben, und beſtand aus den 
Stämmen Ruben, Simeon und Gad. Es ſollte dem Lager Judas im Zuge folgen. 
Sein Panier ſoll ein Menſchenkopf geweſen ſeyn, anzudeuten, daß Ruben, als Erſtge— 
borner, das Haupt feiner Brüder hätte ſeyn ſollen. S. 1. Moſ. 49, 3. 

9) Im Hebr. heißt der Vers: Das Zelt des Zeugniſſes und das Lager der Leviten 
fol aufbrechen in der Mitte der Lager (wiſchen dem zweiten und dritten Lager). S. 
unt. 10, 14 — 28. Wie fie (die Iſraeliten) ſich gelagert, ſo ſollen ſie aufbrechen, Je— 
der an ſeinem Orte nach ſeinem Paniere. 5 

10) zur Rechten. 

11) Das dritte Lager heißt das Lager Ephraim, aus den Stämmen Ephraim, Ma— 
naſſe und Benjamin beſtehend. Sein panier ſoll ein Ochſenkopf geweſen ſeyn wegen 
des Bildes bei 5. Moſ. 33, 17. 

12) Das vierte Lager heißt das Lager Dan, aus den Stämmen Dan, Aſer und 
Nephthali beſtehend. Sein Panier ſoll ein Adler geweſen ſeyn, der eine Schlange in 
den Klauen hält, wegen 1. Mof. 49, 17. 
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Schaaren, 13) und brachen auf nach 
ihren Geſchlechtern und Stammhaͤu— 
ſern. 44) 5 


Das 3. Kapitel. 


Zählung der Leviten. Auslöſung der Erſt— 
gebornen. 


1. Das iſt das Geſchlecht Aarons 
und Moſis, ) am Tage, da der Herr 
zu Moſes redete auf dem Berge Sinai. 

2. Und das ſind die Namen der 
Soͤhne Aarons: Sein Erſtgeborner 
Nadab, dann Abiu, und Eleazar, und 
Ithamar. 2. Moſ. 6, 23. 

3. Das ſind die Namen der Soͤhne 
Aarons, der Prieſter, die geſalbet, und 
deren Haͤnde gefuͤllet?) und geweihet 
worden, um das Prieſterthum zu ver— 
walten. 

4. Aber Nadab und Abiu ſtarben 
ohne Kinder, da ſie fremdes Feuer 
darbrachten vor dem Herrn in der 
Wuͤſte Sinai: und fo verwalteten das 
Prieſterthum Eleazar und Ithamar 
vor“) Aaron, ihrem Vater. 3. Mof, 
10% 1% % er 2 

5. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 


13) Im Hebr.: nach ihren Panieren. 


6. Bring herzu den Stamm Levi, 
und ſtelle ſie vor Aaron, den Prieſter, 
daß ſie ihm dienen und Wache halten, 

7. und beſorgen, was zum Dienſte 
der Gemeine gehoͤret, vor dem Zelte 
des Zeugniſſes, ) 

8. und bewahren die Geraͤthe des 
Zeltes, in deſſen Dienſte. 

9. Und du ſollſt die Leviten ſchenken 

10. an Aaron und ſeine Soͤhne, 
denen ſie uͤbergeben worden von den 
Söhnen Israels.?) Aaron aber und 
ſeine Soͤhne ſollſt du uͤber den Dienſt 
des Prieſterthums ordnen. Ein Anderer, 
der zum Dienſte ſich nahet, ſoll ſterben. 

11. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

12. Ich nahm die Leviten von den 
Söhnen Iſraels für alle Erſtgeburt, 
welche den Mutterleib oͤffnet unter den 
Söhnen Iſraels: und die Leviten ſol⸗ 
len mein ſeyn: ö 

13. denn mein iſt alle Erſtgeburt, 
ſeit ich die Erſtgeburt erſchlagen im 
Lande Aegypten: ich habe mir gehei- 
ligt, was zuerſt geboren wird in Iſ— 
rael, vom Menſchen bis zum Vieh, 
mein iſt es: Ich bin der Herr.“) 2. 
Moſ. 13, 2. Unt. 8, 16. 
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14) In ſo ſchöner Ordnung beſtand das Kriegsheer der Iſraeliten — zum ſchönen 


Vorbilde der ſtreitenden Kirche, welche der heil. Paulus auch ein gegliedertes, in allen 
ſeinen Theilen ſchön zuſammenhaͤngendes Ganzes nennt (Col. 2, 19). Und wie das Lager 
der Iſraeliten (der Erſtlinge unter den Völkern) die Form der Hebe und Webe, d. i. des 
Kreuzes, hatte (ſ. 2. Moſ. 29, 26. Note 9), und fie unter einem vierfachen Panier 
gegen ihre Feinde zogen, alſo ſiegen auch wir über unſere Feinde durch das Zeichen des 
heil. Kreuzes, das iſt durch Jeſus Chriſtus, der uns als unſer überirdiſcher König 
(Löwe), unſer Lehrer und Prophet (Menſchenhaupt), unſer verſöhnender Prieſter 
(Opferkalb), und allmächtiger Gott (Adler) in's himmliſche Vaterland einführt. Be: 
trachte hiezu Ezech. 1. 

1) Aarons Geſchlecht heißt auch Moſis Geſchlecht, inſoferne Aarons Söhne Nach— 
folger im Prieſterthume waren, welches von Gott durch Moſes eingeſetzt worden iſt. 

2) mit Opfergaben am Tage der Einweihung. 

3) unter Aaron, dem Hohenprieſter. 

a) im Vorhofe, um bei Darbringung der Opfer mitzuhelfen. 

5) Darum heißen ſie im Hebr. die Geſchenkten. Später erhielten ſie noch Mithelfer aus 
dem Volke. S. Joſ. 9, 23 — 27. 1. Par. 9, 2. 1. Esdr. 2, 43: 8, 20. 2. Esdr. 
119 05 

6) Weil Gott die ägyptiſche Erſtgeburt erſchlagen, die iſraelitiſche dagegen verſchont 
hat, widmete er ſich zum Andenken alle Erſtgeburt, fo daß die erſtgebornen Knaben 
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14. Und der Herr redete zu Moſes tares gehoͤret, auf die Stricke des Zel— 
in der Wuͤſte Sinai, und ſprach: tes, und auf all fein Geraͤthe.“) 

15. Zähle die Söhne Levis nach ih- 27. Und die Verwandtſchaft Caaths 
ren Stammhaͤuſern und Geſchlechtern; waren die Amramiten, und Jeſaariten, 
Alles, was maͤnnlich iſt, von einem und Hebroniten, und Ozieliten. Das 
Monat und daruͤber. find die Geſchlechter der Caathiten, ge: 


16. Und Moſes zählte, wie der Herr zaͤhlet nach ihren Namen: 
geboten, 3 0 28. Alle, die maͤnnlich, von einem 


17. und es fanden ſich die Söhne Monat und daruͤber, waren achttau⸗ 
Levis nach ihren Namen: Gerſon und ſend ſechshundert zur Wache über das 


Caath, und Merari. 2. Moſ. 6, 16. Heiligthum, 
18. Die Soͤhne Gerſons: Lebni und 29. und ſie ſollen ſich lagern gegen 
Semei. Mittag: N 2 
19. Die Söhne Caaths: Amram . 30. und ihr Fürſt fol ſeyn Eliſa⸗ 
und Jeſaar, und Hebron, und Oziel. phan, der Sohn Oziels: 


31. und ſie ſollen beſorgen die Lade, 
8: t 
ee Söhne Meraris: Moholi aud ben i de den Luhe, i 


21. Von Gerſon waren zwei Ge— die Altaͤre, und die Gefäße des Hei: 


ſchlechter: die Lebniten und Semeiten: ligthums, womit man dienet, und den 
22. deren gezaͤhltes Volk wn a U ee e 


32. Und der Fuͤrſt der Fuͤrſten der 
chen Geſchlechtes von einem Monat Leviten war Eleazar, der Sohn a: 


und daruͤber ſiebentauſend fuͤnfhundert. rons, des Priefters: er fol geſetzt ſeyn 
23. Sie ſollen fi gegen Abend hin | über die, welchen die Hut des Heilig: 
ter das Zelt lagern”) thums anvertraut iſt. 11) 
24. unter dem Fuͤrſten Eliaſaph, 33. Von Merari aber waren die 
dem Sohne Laels: Moholiten und Muſiten, gezaͤhlet nach 
25. und ſollen Wache halten uͤber ihren Namen: 
das Zelt des Bundes: 34. Alle, die maͤnnlich, von einem 
26. auf das Zelt ſelbſt,s) und ſeine Monat und darüber, waren ſechstau— 
Decke, auf den Vorhang, der vor der| ſend zweihundert. 
Thüre des Zeltes des Bundes haͤnget, 35. Ihr Fuͤrſt iſt Suriel, der Sohn 
und die Umhaͤnge des Vorhofes: auch Abihaiels: ſie ſollen gegen Mitternacht 
auf den Vorhang, der im Eingange ſſich lagern. 
des Vorhofes des Zeltes haͤnget, und| 36. Und es ſollen zu ihrer Beſor— 
auf Alles, was zum Dienſte des Al- gung ſeyn die Bretter des Zeltes und 


bei'm heil. Zelte hätten dienen, die erſtgebornen Thiere hätten geopfert werden ſollen. 
Nun will aber Gott für die erſtgebornen Knaben die Leviten austauſchen; nur ſollen 
jene um fünf Seckel gelöſt, gleichſam Gott abgekauft werden. S. unt. 18, 16. 

7) Die Leviten ſollen ſich rings um die vier Seiten der Stiftshütte lagern (oben 
1, 50); die Gerſoniten gegen Abend, die Caathiten gegen Süden, die Merariten ge— 
gen Mitternacht, Moſes, Aaron und ſeine Söhne gegen Morgen. In einiger Entfer— 
nung von ihnen waren die vier Lager des Kriegsheeres. 

8) d. i. die innere Decke. S. 2. Moſ. 26, 1. 6. 

9) Im Hebr.: auch auf den Vorhang der Thüre des Vorhofs, welcher um das 
Zelt und um den Altar ringsum iſt, und auf ſeine Stricke, und ſein Geräthe (des 
Vorhofes); — denn die Hut über das Geräthe des Zeltes war Andern übergeben (V. 31). 

10) vor dem Allerheiligſten. 

11) ueber alle Leviten ſoll der Prieſter Eleazar ſeyn, wie über alle Prieſter Aaron, 
der mit ſeinen Söhnen, den Prieſtern, zu den Amramiten gehörte (1. Par. 6, 3). 
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die Riegel, und die Säulen, und ihre 
Fußgeſtelle, und Alles, was zu ſolchem 
Dienſte gehoͤret: 

37. und die Saͤulen des Vorhofes 
ringsum mit ihren Fußgeſtellen, und 
die Pfaͤhle mit ihren Stricken. 

38. Vor dem Zelte des Bundes, 
das iſt gegen Morgen, ſollen ſich 
lagern Moſes und Aaron mit ſeinen 
Söhnen, zur Beſorgung des Heilig: 
thums in der Mitte der Soͤhne Iſ— 
raels: welcher Andere ſich nahet, ſoll 
ſterben. 

39. Alle Leviten, welche Moſes und 
Aaron zaͤhlten nach dem Befehle des 
Herrn nach ihren Geſchlechtern, Alles, 
was maͤnnlich, von einem Monat und 
daruͤber, waren zwei und zwanzig tau— 
ſend. 12) 


40. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Zaͤhle die Erſtgebornen, was maͤnnlich 
iſt von den Soͤhnen Iſraels, von ei— 
nem Monat und daruͤber, und nimm 
auf ihre Anzahl: 

41. und nimm mir die Leviten fuͤr 
alle Erſtgeburt der Söhne Iſraels: ich 
bin der Herr; und ihr Vieh ſey fuͤr 
alle Erſtgeburt des Viehes der Soͤhne 
Iſraels. 13) 

42. Und Moſes zählte die Erſtge— 
burt der Soͤhne Iſraels, wie der Herr 
geboten hatte. 

43. Und es waren nach ihren Na⸗ 
men, was maͤnnlich von einem Monat 
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und daruͤber, zwei und zwanzigtauſend 
zweihundert drei und ſiebenzig. 


44. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: b 

45. Nimm die Leviten fuͤr die Erſt⸗ 
gebornen der Söhne Iſraels, und das 
Vieh der Leviten fuͤr ihr Vieh, und 
die Leviten ſollen mein ſeyn. Ich bin 
der Herr. 

46. Und zur Loͤſung der zweihun⸗ 
dert drei und ſiebenzig Erſtgebornen, 
welche uͤber die Zahl der Leviten ſind 
unter den Erſtgebornen der Soͤhne 
Iſraels, 

47. nimm je fuͤnf Seckel fuͤr den 
Kopf, nach dem Gewichte des Heilig⸗ 
thums. 14) Ein Seckel haͤlt zwanzig 
Heller. 2. Moſ. 30, 13. 3. Mof. 
27, 25. Unt. 18, 16. Ezech. 45, 12. 

48. Und gib das Geld Aaron und 
feinen Söhnen, die Loͤſung für die 
Ueberzaͤhligen. 

49. Alſo nahm Moſes das Geld 
fuͤr die, welche daruͤber waren, und 
die ſie mit Geld befreit hatten von 
den Leviten, 15) n 

50. fuͤr die 16) Erſtgebornen der 
Söhne Iſraels tauſend dreihundert 
fünf und ſechzig Seckel, nach dem Ge: 
wichte des Heiligthums, 

51. und gab es Aaron und ſeinen 
Soͤhnen 17) nach dem Worte, ſo ihm 
geboten der Herr. 


12) Die einzelnen Summen (V. 22. 28. 34) geben 22,300. Die fehlenden 300 
werden hier nicht in die Hauptſumme wahrſcheinlich darum aufgenommen, weil ſie die 
Erſtgebornen unter den Leviten waren, und als ſolche Gott ſchon gehörten, ſo daß ſie 
nicht zur Austauſchung für andere Erſtgeborne dienen konnten. 

13) Das Vieh der Leviten nimmt Gott, ohne daß es geſchlachtet werden durfte, 
als Opfergabe der Iſraeliten ſtatt ihres erſtgebornen Viehes, das ſie nach 2. Mof. 
13, 12 Gott hätten ſchlachten müſſen. Nun durften fie es zum eignen Gebrauche ver: 
wenden. Dieſe Begünſtigung traf jedoch nur die vorhandenen, menſchlichen und thieri— 
ſchen Erſtgeburten: die künftigen mußten mit Geld gelöſt werden. S. unt. 18, 15. 
Ob. Note 6. 

14) Nach den Rabbinen wurden aus den 22,273 erſtgebornen Iſraeliten die 273 
über die Leviten Ueberzähligen durch das Loos beſtimmt. 

15) ſo daß ſie nicht mit den Leviten dienen durften. 

16) überzähligen. 

17) denen es gebührte, weil ſie die Dienſte der Erſtgebornen verſehen mußten. 
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Das 4. Kapitel. 
Die Verrichtungen der Leviten. 


1. Und der Herr redete zu Moſes 
und Aaron, und ſprach: 

2. Nimm auf die Anzahl der Soͤhne 
Caaths aus der Mitte der Leviten 
nach ihren Stammhaͤuſern und Ge: 
ſchlechtern, 

3. von dreißig Jahren und daruͤber 
bis zu fünfzig Jahren, Alle, die hin: 
eingehen koͤnnen, um zu weilen und 
zu dienen im Zelte des Bundes. ) 

4. Das iſt der Dienſt der Soͤhne 
Caaths: 2) In das Zelt des Bundes 
und das Allerheiligſte 

5. ſollen hineintreten Aaron und 
feine Söhne, ?) wenn aufbrechen ſol— 
len die Lager, und ſollen den Vor: 
hang abnehmen, der vor der Thuͤre 
haͤngt, und darein wickeln die Lade 
des Zeugniſſes, 

6. und ſollen noch daruͤber thun eine 
Decke von blaͤulichen Fellen, und eine 
Decke ganz von Hpacinthfarbe darüber 
breiten, und die Stangen ) daran 
thun. 

7. Und ſie ſollen den Tiſch der 
Schaubrode in ein Tuch von Hyacinth 
wickeln, und dazu legen die Rauch— 
faͤſſer, und Moͤrſer, die Becher und 
Schalen, die Trankopfer zu gießen: 
und es ſoll allezeit Brod darauf ſeyn; 

8. und ſie ſollen darauf ein Tuch 
von Carmoſin breiten, und es wieder 
mit einer Decke von blaͤulichen Fellen 
bedecken, und die Stangen daran thun. 

9. Sie ſollen auch ein Tuch von 
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gen, und Lichtputzen, und allen Oel— 
gefaͤßen, die noͤthig ſind, um die Lam⸗ 
pen zu bereiten: 

10. und ſie ſollen uͤber das Alles 
eine Decke von blaͤulichen Fellen legen, 
und die Stangen daran thun.) 

11. Und ſie ſollen auch den golde— 
nen Altar in eine Decke von Hyacinth 
wickeln, und daruͤber ein Tuch von 
blaͤulichen Fellen breiten, und die 
Stangen daran thun. 

12. Alle Gefäße, womit man dies 
net im Heiligthume, ſollen ſie in ein 
Tuch von Hyacinth wickeln, und eine 
Decke von blaͤulichen Fellen daruͤber 
breiten, und die Stangen daran thun. 

13. Und fie ſollen den Altars) von 
Aſche reinigen, und in ein Tuch von 
Purpur wickeln, 
| 14. und ſollen mit hineinlegen alle 
Geraͤthe, die man im Dienſte dabei 
brauchet, das iſt die Kohlpfannen, und 
Gabeln, und Zangen, und Hacken, 
und Schaufeln. Und uͤber alle Gefaͤße 
des Altars ſollen ſie eine Decke von 
blaͤulichen Fellen breiten, und die 
Stangen daran thun. 

15. Wenn nun Aaron und ſeine 
Söhne das Heiligthum und all fein. 
Geraͤthe eingewickelt haben bei'm Auf— 
bruche der Lager: dann ſollen die 
Soͤhne Caaths kommen, das, was ein— 
gewickelt iſt, zu tragen, und ſollen die 
Gefaͤße des Heiligthums nicht anruͤh— 
ren, auf daß ſie nicht ſterben. Das 
iſt die Laſt der Söhne Caaths im Zelte 
des Bundes. 

16. Und Eleazar, der Sohn Aarons, 


Hpacinth nehmen, den Leuchter zu be- des Prieſters, ſoll über fie ſeyn und 
decken mit ſeinen Lampen, und Zan- Sorge tragen fuͤr's Oel, um die Lam— 


1) Aus den Leviten, die nach der vorigen Zählung (K. 3) für die Erſtgebornen 
umgetauſcht wurden, ſollten diejenigen ausgeſucht werden, welche den Dienſt zu über— 
nehmen fähig wären. 

2) Im Hebr.: Der Dienſt der Söhne Caaths bei dem Zelte iſt das Allerheiligſte. 

3) die zu den Caathitern gehörten. S. K. 3. Note 11. Dieß war auch der ein— 
zige Fall, wo die Prieſter in's Allerheiligſte eingehen durften. 

4) die auf einen Augenblick herausgenommen werden mußten (ſ. 2. Moſ. 25, 15), 
um die Lade bequem einwickeln zu können. 

5) durch die Stricke, die um die Decke geſchnürt waren, fie feſtzuhalten. 

6) den Brandopferaltar. 1 
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27. ſollen tragen die Soͤhne Ger⸗ 


des Raͤucherwerks und für das Opfer,“) ſons auf Aarons und feiner Söhne 


das man fuͤr und fuͤr bringet, und 
fuͤr das Salboͤl, und fuͤr Alles, was 
zum Dienſte des Zeltes gehoͤret, und 
aller Gefaͤße, die im Heiligthume ſind. 

17. Und der Herr redete zu Moſes 
und Aaron, und ſprach: 

18. Laſſet nicht umkommen das Volk 
Caath aus der Mitte der Leviten: 

19. ſondern das thuet an ihnen, 
daß ſie leben, und nicht ſterben, wenn 
ſie das Allerheiligſte beruͤhreten: Aaron 
und ſeine Soͤhne ſollen hineingehen 
unds) Jeglichem beſtimmen ſein Geſchaͤft, 
und austheilen, was Jeder tragen ſoll: 

20. und Andere?) ſollen nicht ſehen 
aus Neugier, was im Heiligthume iſt, 
ehevor es eingewickelt worden; ſonſt 
werden ſie ſterben. 

21. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: ö 

22. Nimm auf auch die Anzahl der 
Soͤhne Gerſons nach ihren Stamm— 


Befehl: und es ſoll Jeglicher wiſſen, 
zu welcher Laſt er verordnet ſey. 

28. Das iſt der Dienſt des Ge⸗ 
ſchlechtes der Gerſoniten im Zelte des 
Bundes, und ſie ſollen unter Ithamar 
ſeyn, dem Sohne Aarons des Prieſters. 

29. Zaͤhle auch die Soͤhne Meraris 
nach ihren Geſchlechtern und Stamm⸗ 
haͤuſern, g 

30. von dreißig Jahren und dar⸗ 
uͤber bis zu fuͤnfzig Jahren, Alle, die 
hineingehen zur Beſorgung ihres Am: 
tes, und zum Dienſte des Zeugniſſes 3) 
des Bundes. 

31. Das iſt ihre Laſt: Sie ſollen 
die Bretter des Zeltes tragen, und ihre 
Riegel, die Säulen und ihre Fußge⸗ 
ſtelle: a 
32. auch die Saͤulen des Vorhofes 
ringsum mit ihren Fußgeſtellen, und 
Pfaͤhlen, und Stricken. Alle Gefaͤße 
und Geraͤthe ſollen ſie zugezaͤhlt em⸗ 


haͤuſern und Familien, be) und Ge- pfangen, und alfo tragen. 


ſchlechtern, 


33. Das iſt das Amt des Gefchlech- 


23. von dreißig Jahren und dar- tes der Merariten und ihr Dienſt im 


uͤber bis zu fuͤnfzig Jahren. Zaͤhle 
Alle, die eingehen und dienen im Zelte 
des Bundes. 

24. Das iſt der Dienſt des Ge— 
ſchlechtes der Gerſoniten: 

25. daß ſie tragen die Teppiche des 
Zeltes, das Dach des Bundes, und 
die andere Decke, und, was Alles ver— 
huͤllte, die Decke von blaͤulichen Fellen, 
und den Vorhang, der am Eingange 
des Zeltes des Zeugniſſes haͤngt: 

26. und die Umhaͤnge des Vorho⸗ 
fes, und den Vorhang am Eingange 
vor dem Zelte. 11) Alles, was 12) zum 
Altare gehoͤret, die Stricke und Ge— 
raͤthe des Dienſtes 


7) für das tägliche Speisopfer. 
8) nachdem Alles eingewickelt war. 
9) Im Hebr.: und ſie. 


10) »und Familien« iſt nicht im Hebr. 


11) vor dem Vorhofe. 


S. 3. 


Zelte des Bundes: und ſie ſollen ſeyn 
unter Ithamar, dem Sohne Aarons, 
des Prieſters. 

34. Alſo zaͤhlten Moſes und Aaron 
und die Fuͤrſten der Gemeine die Soͤhne 
Caaths nach ihren Geſchlechtern und 
den Stammhaͤuſern, 

35. von dreißig Jahren und daruͤber 
bis zu fuͤnfzig Jahren, Alle, die ein⸗ 
gehen zum Dienſte des Zeltes des 
Bundes: 

36. und es fanden ſich zweitauſend 
ſiebenhundert fuͤnfzig. f 

37. Das iſt die Zahl des Volkes 
Caath, die eingehen in's Zelt des 
Bundes: dieſe zaͤhlten Moſes und Aa⸗ 


Moſ. 6, 20. 21. 


12) rings um den Altar, nicht das Geräthe des Altars, ſ. V. 13. 14. 


13) des Zeltes. 


x 
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ron nach dem Worte des Herrn durch 
Moſes. 

38. Und man zählte auch die Soͤh— 
ne Gerſons nach ihren Geſchlechtern 
und den Stammhaͤuſern / 


Das 5. Kapitel. 


Reinigkeit des Lagers. Schuldopfer wegen 
Veruntreuung. Rügeopfer. 


1. Und der Herr redete zu Moſes, 


39. von dreißig Jahren und daruͤber und ſprach: 


bis zu fünfzig Jahren, Alle, die ein: 
gehen, um zu dienen im Zelte des Bundes: 

40. und es fanden ſich zwei tau— 
ſend ſechshundert und dreißig. 

41. Das iſt das Volk der Gerſoni— 
ten, die Moſes und Aaron zaͤhlten 
nach dem Worte des Herrn. 

42. Und man zaͤhlte auch die Soͤh— 
ne Meraris nach ihren Geſchlechtern 
und den Stammhaͤuſern 


2. Gebiete den Söhnen Iſraels, 
daß ſie fortſchaffen aus dem Lager alle 
Ausſaͤtzige, und Samenflüffige, und 
wer ſich verunreinigt hat an einem 
Todten: 1) 

3. ſowohl Mann als Weib ſollet 
ihr fortſchaffen aus dem Lager, auf 
daß ſie es nicht verunreinigen, da ich 
unter euch wohne. 

4. Und es thaten alſo die Soͤhne 


43. von dreißig Jahren und darüber Iſraels, und ſchafften fie fort aus dem 


bis zu fünfzig Jahren, Alle, die ein: 
gehen, die Dienſte des Zeltes zu voll— 
bringen: ö f 

44. und es fanden ſich drei tauſend 
zweihundert. 2 

45. Das ift die Zahl der Söhne 
Meraris, die Moſes und Aaron zählten 


Lager, wie 
Mofes. 
5. Und der Herr redete zu Mofes, 
und ſprach: 
6. Sage den Soͤhnen Iſraels: Wenn 
ein Mann oder ein Weib eine von al— 
len den Suͤnden thut, welche die Men— 


der Herr geredet hatte zu 


nach dem Befehle des Herrn durch Moſes. ſchen zu begehen pflegen, 2) und aus 
46. Alle, die gezaͤhlet wurden unter Unachtſamkeit das Gebot des Herrn 
den Leviten, die Moſes und Aaron und uͤbertritt, und ſich verſchuldet, 


die Fuͤrſten Iſraels namentlich zählen 


7. die ſollen ihre Sünde bekennen,?) 


ließen nach ihren Geſchlechtern und den und das Hauptgut ſammt dem fünften 


Stammhaͤuſern 


Theile darüber an den zuruͤckgeben, ) 


47. von dreißig Jahren und daruͤber gegen welchen ſie geſuͤndigt. 


bis zu fuͤnfzig Jahren, die eingingen zum 


8. Iſt aber Niemand da, der es 


Dienſte des Zeltes, und die Laſten zu empfange,>) fo ſollen fie es dem Herrn 


tragen, 


geben, und es ſoll dem Prieſter gehoͤ— 


48. waren zuſammen acht tauſend ren, außer dem Widder, der fuͤr die 


fuͤnfhundert und achtzig. 


Verſoͤhnung geopfert wird, damit es 


49. Nach dem Worte des Herrn ſein wohlgefaͤlliges Opfer ſey. 


zaͤhlte ſie Moſes, Jeden nach ſeinem 


9. Auch alle Erftlinge, 6) welche die 


Amt und feiner Buͤrde, wie der Herr Soͤhne Iſraels opfern, gehören dem 


ihm geboten hatte. 


1) S. 3. Moſ. 13 u. 14. 15, 2 — 15: 


Prieſter: 7) 


21, 1. 


2) Hier iſt von Sünden des Diebſtahls, des Betrugs, und der Vorenthaltung die 


Rede, welche verborgen geblieben waren. 
3) S. 3. Mof. 5, 16. 


S. V. 7. 


4) den Schadenerſatz und noch den Fünftheil darüber leiſten. 

5) im Falle der Eigenthümer ohne Erben ſtürbe: was aber nur bei einem Fremd— 
linge geſchehen konnte; denn kein Hebräer konnte ohne Erben ſeyn. 

6) die Hebeſchulter und Webebruſt. S. 2, Moſ. 29, 28. Note 11. 

7) Im Hebr. heißt der Vers: und alle Heben von allen Opfern der Söhne Iſ— 
raels, die fie dem Prieſter bringen, ſollen ihm gehören.“ 
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10. und was ein Jeglicher im Heiz 
ligthume opfert, und den Haͤnden des 
Prieſters uͤbergibt, ſoll dem Prieſter 
gehören. ) 

14. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: n 

12. Rede zu den Soͤhnen Iſraels, 
und ſage ihnen: Wenn eines Mannes 
Weib ſich verirret, und ihren Ehemann 
verachtet, 

13. und mit einem andern Manne 
fchläft, und der Ehemann ſolches nicht 
nachweiſen kann, ſondern der Ehebruch 
verborgen iſt, und durch Zeugen nicht 
erwieſen werden kann, weil ſie nicht 
erfunden worden im Ehebruche: 

14. und wenn der Geiſt der Eifer⸗ 
ſucht den Mann bewegt wider ſein 
Weib, das entweder verunreinigt, oder 
mit falſchem Argwohne bezuͤchtigt iſt: 

15. ſo ſoll er ſie zum Prieſter fuͤh⸗ 
ren, und ein Opfer fuͤr ſie bringen,“) 
ein Zehntheil Ephi Gerſtenmehl: kein 
Oel ſoll er darauf gießen, und keinen 
Weihrauch darauflegen z) denn es iſt 
ein Opfer der Eiferſucht, und ein Opfer, 
das den Ehebruch erforſchet. 11) 

16. Und der Prieſter ſoll ſie herzu⸗ 
fuͤhren, und vor den Herrn ſtellen: 

17. und heiliges Wafler!*) nehmen 
in ein irden Geſchirr, und ein wenig 


Staub vom Boden des Zeltes darein 
thun. 3) 

18. Und wenn das Weib vor den Augen 
des Herrn ſteht, ſoll er ihr Haupt 
entbloͤßen, und auf ihre Haͤnde das 
Speisopfer der Erinnerung und das 
Opfer der Eiferſucht legen, 14) in den 
eignen Haͤnden aber das uͤberbittere 
Waſſer halten, 15) das er verwuͤnſchet, 
und mit Fluͤchen belaſtet hat: 

19. und er ſoll ſie beſchwoͤren, und 
ſagen: Hat kein fremder Mann bei dir 
gelegen, und haſt du dich nicht durch 
Verlaſſung des Ehebettes deines Man- 
nes verunreinigt: ſo wird dir dieß uͤber⸗ 
bittere Waſſer nicht ſchaden, woruͤber ich 
die Fluͤche geſprochen habe. 

20. Wenn du aber abgewichen von 
deinem Manne, und dich verunreinigt 
haſt, und bei einem andern Manne 
gelegen biſt: 

21. ſo ſollen dieſe Fluͤche uͤber dich 
kommen. Der Herr mache dich zum 
Fluch, und zum Beiſpiel Aller unter 
ſeinem Volke: und mache faulen deine 
Huͤfte, 16) und ſchwellen deinen Leib, 
auf daß er berſte. 

22. Und das Fluchwaſſer dringe in 
deinen Bauch, ſo daß dein Leib auf⸗ 
ſchwelle, und deine Hüfte verfaule, 7) 
Und das Weib ſoll antworten: Amen, 
Amen! 


8) d. i. fie können außer den geſetzlichen (2. Mof. 29, 28) auch freiwillige Gaben 
von den Opfertheilen, die an ſie zurückfallen würden, an den Prieſter abtreten. Im 
Hebr.: denn Jedem gehören feine Opfer; und was Einer dem Prieſter gibt, ſoll die— 


ſem gehören. 


9) Im Hebr.: und ſoll fein Opfer bringen ihrethalben. » 
10) ſoll eine Art Schuldopfer bringen, wozu weder Oel noch Weihrauch gehört, 


zum Zeichen der Trauer. 


S. 3. Moſ. 5, 11. 


11) Im Hebr.: ein Opfer der Erinnerung, das die Miſſethat oder Unſchuld vor 


Gott in Erinnerung bringen ſoll. . 
12) aus dem ehernen Waſchbecken. 


S. 


2. Mof. 30, 18. 


13) Die Erde vom heil. Orte und das heil. Waſſer ſollte ihr Furcht vor Gott ein- 
flößen, und ſie zum aufrichtigen Geſtändniſſe der Wahrheit auffordern. 

14) Sie ſollte ſich damit rein von der Schuld erklären, der ſie bezüchtigt ward, 
und Gott an ihre Unſchuld erinnern; oder falls fie eine Verbrecherin ware, und den: 
noch leugnete, ſich erſt recht ſchuldig machen, und Gott zur Rache auffordern. 


15) bitter der Folgen wegen. 


16) Im Hebr.: die Hüfte (die Geburtstheile) ſchwinden. f 
17) Gott ſchicke dir die unheilbare Mutterleibs-Waſſerſucht! 
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23. Und der Prieſter ſoll dieſe Fluͤ] 30. und der Mann, vom Geiſte der 
che in ein Büchlein ſchreiben, und fie Eiferſucht bewegt, ſie vor den Herrn 
abwaſchen mit dem uͤberbittern Waſſer, fuͤhrt, und der Prieſter ihr nach Mlle 
woruͤber er die Fruͤchte geſprochen, 1 was geſchrieben iſt: 9 

24. und daſſelbe ihr zu trinken ge! 31. dieſer Mann ſoll unſchuldig denn: 
ben. 18) Und wenn ſie es getrunken, 19) ſie aber ſoll empfangen nach Abren 

25. ſoll der Prieſter aus ihrer Hand Miſſethat. F 
das e Eiferſucht nehmen, 
und es emporheben 2) vor dem Herrn, 
und auf den Altar legen, ſo daß er Das 6 Kapitel. 
zuerſt 19 Die Heiligung der Nazarder oder Verlobten. 
26. eine Hand voll vom Opfer als Der prieſterliche Segen. . 
Speisopfer nehme, und dann auf dem 1. Und der Herr redete zu Moſes, 
Altare verbrenne: 21) und alſo 22) gebe und ſprach: 
er dem Weibe das uͤberbittere Waſſer 2. Rede zu den Söhnen Iſraels, 
zu trinken. und ſage ihnen: Ein Mann oder 

27. Und hat ſie nun getrunken, und Weib, die ein Geluͤbde thun, ſich zu 
iſt fie unrein, und hat ſie verachtet ih- heiligen, !) und ſich aufopfern wollen 
ren Mann, und iſt ſie des Ehebruches dem Herrn, 
ſchuldig: io wird das Fluchwaſſer in 3. die ſollen fich vom Weine * 
ſie dringen, ſo daß ihr Leib ſchwellet, Allem, was berauſchen kann, enthalten. 
und ihre Hüfte: verfaulet; und das Eſſig vom Wein und jedem andern ) 
Weib wird zum Fluche ſeyn, und zum Getraͤnke, und Alles, was aus Trau⸗ 
Beiſpiel allem Volke. ben gepreßt wird, ſollen ſie nicht trin⸗ 

28. Iſt ſie aber nicht verunreiniget: ken, und weder friſche noch getrocknete 
fo fol es ihr nicht ſchaden, und ſie Trauben eſſen 
wird Kinder gebaͤren. 4. alle Tage, da ſie durch ihr Ge— 

29. Das iſt das Geſetz über die luͤbde dem Herrn geheiligt find: was 
Eiferſucht. 22) Wenn ein Weib von vom Weinberge ſeyn kann von der ge— 
ihrem Manne abweicht, und ſich eee Schale bis zum Keine AN 
reiniget, N ſollen ft nicht eſſen. 


18) das ſie aber erſt trank, nachdem das Opfer gebracht war. S. V. 26.5 

19) Im Hebr. .. geben, daß. das Fluchwaſſer in ſie dringe zur Bitterkeit um 
Uualhele), und der prieſter Ic. „ un ant 54 

20) Im Hebr. weben, d. i. kreuzweis hin- und herbewegen. 

20) Das Uebrige gehörte dem Prieſter. Das Opfer ſollte Gott banken, die 
Schuld oder Unſchuld des Weibes an den Tag zu legen. 1 130 

22) Im Hebr. darnach. N uns Mist 1 

23) Gott gab dieſes Geſetz der Unſchuldsprobe, welches im Oriente, bie und da auf 
diese. oder jene Weiſe noch vorhanden iſt, wahrſcheinlich um den groben Ausbrüchen der 
Eiferſucht, zu denen der Morgenländer ſo geneigt iſt, vorzubeugen: nebſtdem diente es 
auch die Frauen durch die angedrohten und verhängten Strafgerichte Gottes, tugend⸗ 
haft, die Ehen rein zu erhalten, was für das wißlähen des neuen Kacke der Iſrae⸗ 
liten von der größten Wichtigkeit war. 

1) Im Hebr. die das Gelüdd eines Naſirs (Natarigre) thun n d * eines ſolchen, 
der ſich von ſonſt erlaubten Dingen enthält, und ſich abſondert um Gottes willen. Ei⸗ 
nige waren immerwährende Nazaräer wie Samſon (Richt. 13,5), Samuel (1. Kön. 
1, 11): Andere eine Zeit lang (Apoſtelg. 18, 18). 6 

2) Im Hebr. ſcharfen. ne > 

3) Im Hebr. vom Kerne bis zur Schale (dem Balge), di i. gar nichts 

Erſter Band. 15 
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5. Die ganze Zeit feiner Abſonde⸗ 
rung ſoll kein Scheermeſſer uͤber ſein 
Haupt kommen, bis die Tage erfüllt 
find, die er dem Herrn geweihet hat. 
Er ſoll heilig ſeyn, und das Haar ſei⸗ 
nes Hauptes ſich wachſen laſſen. Richt. 
13) 5. 

6. Die ganze Zeit ſeiner Heiligung 
ſoll er zu keinem Todten kommen, 4) 

7. nicht einmal an der Leiche ſeines 
Vaters und ſeiner Mutter, und ſeines 
Bruders und feiner Schweſter ſich verun: 
reinigen; denn die Heiligung ſeines Got⸗ 
tes iſt über feinem: Haupte. “) 

8. Alle Tage ſeiner Abſonderung ſoll 
er heilig ſeyn dem Herrn. 6) 

9. Und wenn ein Todter vor ihm 
ſtütbe unverſehens, wuͤrde das Haupt 
ſeiner Heiligung entweihet: und er ſoll 
es alſogleich am Tage ſeiner Reinigung 
ſcheeren, und wieder am ſiebenten. 7) 

10. Und am achten Tage ſoll er 
zwei Turteltauben oder zwei junge 
Tauben dem Prieſter bringen vor den 
Eingang des Zeltes des Bundes, 


A) um nicht durch eine Leiche verunreinigt zu werden. 
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11. und der Prieſter ſoll Eine fuͤr 
die Sünde s) opfern, und die Andere 
zum Brandopfer, und ſoll fuͤr ihn bit⸗ 
ten, weil er an einem Todten ſich ver⸗ 
fündiget hat, und fol fein Haupt hei: 
ligen an demſelben Tage,“) 

12. und ſoll dem Herrn die Tage 
ſeiner Abſonderung heiligen, 0) und 
ein jaͤhrig Lamm opfern fur die Suͤn⸗ 
de: 11) ſo zwar, daß die vorigen Ta⸗ 
ge 12) unguͤltig ſeyen, weil feine Hei⸗ 
ligung verunreinigt worden. 

13. Das iſt das 13) Geſetz der Hei⸗ 
ligung. Wenn die Tage, ſo er im Ge⸗ 
luͤbde beſchloſſen hat, herum ſind, ſoll 
ihn der Prieſter vor die Thuͤre des Zel⸗ 
tes des Zeugniſſes führen, 

14. und ſein Opfer dem Herrn brin⸗ 
gen, ein jaͤhriges mackelloſes Lamm zum 
Brandopfer, und ein jaͤhriges mackel⸗ 
loſes Schaf 14) zum Suͤndopfer, und 
einen mackelloſen Widder zum Fried⸗ 
opfer, 

15. auch einen Korb mit ungeſaͤuer⸗ 
ten Broden, die mit Oel beſprengt, und 


S. 3. Moſ. 21, 2. 3. 


5) Er ſoll gleich dem Hohenpriefter über alles Leid erhaben ſeyn, ganz in Gottes 


Willen verſenkt und vergnügt. 


S. 3. Moſ. 21, 11. 12. 


Note 3. 


6) Der Nazaräer ſoll ſich demnach von hitzigen Getränken enthalten, ben Sinn: 


bildern der thieriſchen Leidenſchaften (Iſa. 28, 7, geheim. Offenbarung 14, 8.), das 
Haar wachſen laſſen als Sinnbild der Kraft im Guten, und des Wachsthumes in allen 
Tugenden, endlich ſich durch nichts, ſelbſt die Beſtattung der nächſten Verwandten nicht 
verunreinigen laſſen, zum Sinnbilde, wie ſehr er den Tod der Sünde ur die Sünder 
meiden, und nur Gott leben müſſe. 

7) Im Hebr. er ſoll es am Tage feiner Reinigung ſcheeren, (d. ic) am ſtebenten; 
denn wer durch einen Todten verunreinigt wurde, konnte erſt am ſiebenten Tage nach 
der Verunreinigung rein werden. Ein verunreinigter Nazaräer ſollte alſo am ſiehenten 
Tage ſein entweihtes Haar abſcheeren. 

s) Im Hebr. zum Sündopfer, weil zu vermuthen, daß der Verlobte feine Verun⸗ 
reinigung durch Mangel an Achtſamkeit, oder als Strafe für ſeine Sünden ſich zuge⸗ 
zogen habe. 

9) wieder einweihen zum Nazaräate. 7 

10) auf ein Neues. 

11) Im Hebr. zum Schuldopfer, weil der Nazarder von Abend eine e Anſchuldung 
erlitt; demſelben ging ein Sündopfer vor, weil die Verunreinigung, die u. 
eine Folge innerer Verſchuldung war. S. 3. Mof. K. 1. und 5. 80 1. N 

12) vor der Verunreinigung. 

13) fernere. 

14) weibliches Lamm; 
komme. 


hier wieder zum Sinnbilde, daß vom Weibe die Sünde 
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ungeſaͤuerten Fladen, beſtrichen mit Oel, chen, fo geſondert werden ſoll, 20) und 


und Trankopfer zu Jeglichem 15) 

16. Und der Prieſter ſoll es opfern 
vor dem Herrn, und darbringen zum 
Suͤndopfer und Brandopfer. 


17. Aber den Widder ſoll er zum 
Friedopfer dem Herrn bringen, und 
auch den Korb des Ungeſaͤuerten opfern 
ſammt den Trankopfern, die nach der 
Gewohnheit dazu gehoͤren. 

18. Dann ſoll dem Nazaraͤer das 
Haar feiner Weihe geſchoren werden 
vor der Thuͤre des Zeltes des Bundes: 
und er ſoll ſeine Haare nehmen und 
auf das Feuer legen, das dem Fried— 
opfer untergelegt iſt: 16) Apſtg. 21, 24. 


19. und der Prieſter ſoll eine gez 


kochte Schulter des Widders, und ein 


Augen des 


ungeſaͤuertes Brod aus dem Korbe, 
und einen ungeſaͤuerten Fladen in die 
Hände des Nazaraͤers legen, 17) nach: 
dem ſein Haupt geſchoren iſt, 

20. und er ſoll es wieder von ihm 
nehmen, 18) und emporheben vor den 
Herrn: und das 19 Geheiligte 
ſoll dem Prieſter gehören, wie das Bruͤſt— 


die Huͤfte. 1) Hierauf kann der Na⸗ 
zaraͤer wieder Wein trinken. 


21. Das iſt das Geſetz vom Naza⸗ 
raͤer, der ſein Opfer dem Herrn gelobet 
hat, zur Zeit ſeiner Heiligung, außer 
dem, was ſonſt ſeine Hand noch finden 
mag: 25) wie er in feinem Herzen ge— 
lobet hat, alſo ſoll er auch thun, ſeine 
Heiligung zu vollenden. 23) 


22. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 


23. Rede zu Aaron und ſeinen Soͤh— 
nen: Alſo ſollet ihr die Söhne Iſraels 
ſegnen, und zu ihnen ſagen: 


24. Der Herr ſegne dich, und be— 


Hüte dich: Eccl. 36, 19. 


25. der Herr zeige dir fein Ange: 
ſicht, 2%) und ſey dir gnaͤdig: 

26. der Herr wende zu dir fein An: 
geſicht, und gebe dir Frieden! 25) 


27. Und ſie ſollen anrufen meinen 
Namen über die Söhne Iſraels, und 
ich will ſie ſegnen. 


15) Im Hebr. ſammt ihren Speisopfern und Trankopfern. S. 3. Moſ. 2, 116. 


16) zum Sinnbilde der Darbringung ſeiner guten Gedanken und 


(Aug.). 


Werke für Gott 


17) um es dadurch als ſeine Gabe zu erklären. 


18) Im Hebr. und ſoll es weben, d. 


Kreuzform damit beſchreiben. 
19) auf ſolche Weiſe. 
20) Im Hebr. die Webebruſt. 


i. die Hände des Nazaräers führend, die 


21) Im Hebr. die Hebeſchulter, d. i. die rechte, welche zu der obigen linken (V. 
19.) von rechtswegen (ſ. 3. Moſ. 7, 32.) hinzukam. 
22) Das ſoll der Nazarder opfern, außer dem, was er ſonſt noch zu opfern ver: 


ſprochen hat. 


23) Im Hebr. nach ſeinem Gelübde muß er thun, nebſt dem Geſetze ſeiner Weihe 


(nebſt den geſetzlich vorgeſchriebenen Opfern). Die heil. Väter erkennen in den Naza— 
räern ein Vorbild des klöſterlichen Lebens und des Standes der Vollkommenheit, worin 
der Menſch durch vollkommene Trennung von der Welt, durch den Geiſt der Buße und 
des Gebethes, und durch die Ausübung der evangeliſchen Räthe ſich vor Gott beſonders 
wohlgefällig zu machen ſucht. 

24) ſey dein Licht, deine Schritte zu leiten, erleuchte dich. 

25) Im hebr. Text dieſer drei Verſe ſoll nach Anweiſung der alten Juden das 
Wort Jehova (Herr) jedesmal mit einem andern Accent geleſen werden, wodurch meh— 
rere heilige Väter das Geheimniß der allerheiligſten Dreieinigkeit angedeutet finden. 

15 
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Das 9. Kapitel. da er geſalbet worden, ihr Opfer vor 
dem Altare. 
11. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Es ſollen die Fuͤrſten, je einer an ei⸗ 
nem Tage ihr Opfer bringen zur Ein⸗ 
weihung des Altares. 
12. Am erſten Tage opferte ſein 
Opfer Nahaſſon, der Sohn Aminadabs 
vom Stamme Juda: 

13. und es war eine ſilberne Schuͤſ⸗ 
ſel, hundert dreißig Seckel ſchwer, eine 
ſilberne Schale, ſiebenzig Seckel ſchwer, 
nach dem Seckel des Heiligthums, Beide 
voll Weißmehl, das beſprengt war mit 
Oel zum Speisopfer; 

14. ein kleiner Moͤrſer ) von zehn 
Seckel Goldes, voll Raͤucherwerks: 

15. ein Ochs aus der Heerde, und 
ein Widder, und ein jaͤhriges Lamm 
zum Brandopfer: VER IR 
16. und ein Ziegenbock zum Suͤnd⸗ 


Opfer der Stammfürſten zur Einweihung 
des heiligen Zeltes. 

1. Und es geſchah am Tage, ) da 
Moſes das Zelt vollendet und aufge⸗ 
richtet hatte, auch geſalbet und gehei— 
ligt mit all ſeinem Geraͤthe, und den 
Altar mit allen ſeinen Gefaͤßen; 2. 
Moſ. 40, 16. 

2. da brachten die Fuͤrſten Iſraels 
und die Haͤupter der Geſchlechter, die 
da waren in den einzelnen Staͤmmen, 
und die Oberſten der Gezaͤhlten 

3. ihre Gaben vor dem Herrn, ſechs 
bedeckte Wagen mit zwoͤlf Ochſen. Je 
einen Wagen opferten zween Fuͤrſten, 
je einen Ochſen ein Jeder, und brach: 
ten ſie vor das Zelt. 

4. Der Herr aber ſprach zu Moſes: 

5. Nimm es von ihnen, auf daß 
es zum Dienſte des Zeltes ſey, und 
uͤbergib es den Leviten nach der Ord- opfer: 
nung ihres Dienſtes. 17. und zum Friedopfer zween Och⸗ 

6. Alſo nahm Moſes die Wagen ſen, fünf Widder, fuͤnf Ziegenboͤcke, 
und Ochſen, und übergab ſie den | fünf jährige Laͤmmer. Das iſt das Opfer 
Leviten. Nahaſſons, des Sohnes Aminadabs. 

7. Zween Wagen und vier Ochſen 18. Am zweiten Tage opferte Na⸗ 
übergab er den Söhnen Gerſons, nach thangel, der Sohn Suars, der Fuͤrſt 
dem, was fie noͤthig hatten.?) vom Stamme Iſſachar, 

8. Vier andere Wagen und acht 19. eine ſilberne Schuͤſſel, hundert 
Ochſen gab er den Söhnen Meraris, dreißig Seckel ſchwer, eine‘ filberne 
nach ihrem Amte und Dienſte unter Schale, ſiebenzig Seckel ſchwer, nach dem 
Ithamar, dem Sohne Aarons, des Gewichte des Heiligthums, Beide voll 
Prieſters. Weißmehls, das beſprengt war mit 

9. Aber den Söhnen Caaths gab er Del, zum Speisopfer: 
keine Wagen und Ochſen, weil fie im| 20. einen goldenen Moͤrſer, zehn 
Heiligthume dienen, und die Laſt auf Seckel ſchwer, voll Raͤucherwerks: 
ihren eigenen Schultern tragen. 21. einen Ochſen von der Heerde, 
10. Alſo opferten die Fuͤrſten zur und einen Widder, und ein jaͤhriges 
Einweihung des Altares, am Tage, 3) Lamm zum Brandopfer: 


1) d. i. zur Zeit da ꝛc., ein Monat ſpäter; denn das hier nachfolgende geſchah am 
zweiten Tage des zweiten Monats nach dem Auszuge aus Aegypten, nachdem Moſes 
einen Monat vorher am erſten Tage des erſten Monats das heilige Zelt errichtet (2. 
Moſ. 40, 15.), im Verlauf des erſten Monats eingeweiht (3. Mof. Kap. 8. 9. 10.), 
mehrere Verordnungen zum heil. Dienſte gegeben, und am erſten Tage des zweiten 
Monats (4. Mof. 1, 1.) die Volkszählung vollendet hatte. - 

D zu ihrer Laſt. S. oben 4, 25. 26. 

3) zur Zeit. S. Note 1. 

4) Im Hebr. Schale. 
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22. und einen Ziegenbock zum Suͤnd— 
opfer: 


23. und zum Friedopfer zwei Och- 


ſen, fuͤnf Widder, fuͤnf Ziegenboͤcke, 
fuͤnf jaͤhrige Laͤmmer. Das war das 
Opfer Nathanaels, des Sohnes Suars. 

24. Am dritten Tage opferte der 
Fuͤrſt der Soͤhne Zabulons, Eliab, der 
Sohn Helons, 

25. eine ſilberne Schuͤſſel, hundert 
dreißig Seckel ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebenzig Seckel ſchwer, nach dem 
Gewichte des Heiligthums, Beide voll 
Weißmehls, das beſprengt war mit 
Oel, zum Speisopfer: 

26. einen goldenen Moͤrſer, zehn 
Seckel ſchwer, voll Raͤucherwerks: 

27. einen Ochſen von der Heerde, 
und einen Widder, und ein jaͤhrig 
Lamm zum Brandopfer: 

28. und einen Ziegenbock zum Suͤnd— 
opfer: f 

29. und zum Friedopfer zwei Och: 
ſen, fuͤnf Widder, fuͤnf Ziegenboͤcke, 
fünf jährige Laͤmmer. Das ift das Opfer 
Eliabs, des Sohnes Helons. 

30. Am vierten Tage opferte der 


Fuͤrſt der Soͤhne Rubens, Eliſur, der und einen Widder, 


Sohn Sedeurs, 

31. eine ſilberne Schuͤſſel, hundert 
dreißig Seckel ſchwer, 
Schale, ſiebenzig Seckel ſchwer, nach dem 


Gewichte des Heiligthums, Beide voll ſen, 


Gewichte des Heiligthums, Beide voll 
Weißmehls, das beſprengt war, mit 
Oel, zum Speisopfer: 

38. einen goldenen Moͤrſer, zehn 
Seckel ſchwer, voll Raͤucherwerks: 

39. einen Ochſen von der Heerde, 
und einen Widder, und ein jaͤhrig 
Lamm zum Brandopfer: 

40. und einen Ziegenbock zum Suͤnd⸗ 
opfer: 

41. und zum Friedopfer zwei Och— 
ſen, fuͤnf Widder, fuͤnf Ziegenboͤcke, 
fünf jährige Laͤmmer. Das war das 
Opfer Salamiels, des Sohnes Suri— 
ſaddais. 1 N 

42. Am ſechſten Tage opferte der 
Fuͤrſt der Soͤhne Gads, Eliaſaph, der 
Sohn Duels, 

43. eine ſilberne Schuͤſſel, hundert 
dreißig Seckel ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebenzig Seckel ſchwer, nach dem 
Gewichte des Heiligthums, Beide voll 
Weißmehls, das beſprengt war mit 
Oel, zum Speisopfer: 

44. einen goldenen Moͤrſer, zehn 
Seckel ſchwer, voll Raͤucherwerks: 

45. einen Ochſen aus der Heerde, 
und ein jaͤhrig 
Lamm zum Brandopfer: 

46. und einen Ziegenbock zum Suͤnd⸗ 


eine ſilberne opfer: 


47. und zum Friedopfer zwei Och: 
fünf Widder, fünf Ziegenboͤcke, 


Weißmehls, das beſprengt war mit fuͤnf jaͤhrige Laͤmmer. Das war das 


Oel, zum Speisopfer: 

32. einen goldenen Moͤrſer, 
Seckel ſchwer, voll Raͤucherwerks: 

33. einen Ochſen von der Heerde, 
und einen Widder, und ein jaͤhrig 
Lamm zum Brandopfer: 

34. und einen Ziegenbock zum Suͤnd⸗ 
opfer: 

35. und zum Friedopfer zwei Och⸗ 
fen, fünf Widder, fünf Ziegenboͤcke, 
fünf jährige Laͤmmer. Das war das 
Opfer Eliſurs, des Sohnes Sedeurs. 

36. Am fuͤnften Tage opferte der 
Fuͤrſt der Soͤhne Simeons, Salamiel, 
der Sohn Suriſaddais, 

37. eine ſilberne Schuͤſſel, hundert 
dreißig Seckel ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebenzig Seckel ſchwer, nach dem 


zehn 


Opfer Eliaſaphs, des Sohnes Duels. 

48. Am ſiebenten Tag opferte der 
Fuͤrſt der Soͤhne Ephraims, Eliſama, 
der Sohn Ammiuds, 

49. eine ſilberne Schuͤſſel, hundert 
dreißig Seckel ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebenzig Seckel ſchwer, nach dem 
Gewichte des Heiligthums, Beide voll 
Weißmehls, das beſprengt war mit 
Oel, zum Speisopfer: 

50. einen goldenen Moͤrſer, zehn 
Seckel ſchwer, voll Raͤucherwerks: 

51. einen Ochſen von der Heerde, 
und einen Widder, und ein jaͤhrig 
Lamm zum Brandopfer: 

52. und einen Ziegenbock zum Suͤnd— 
opfer: 

53. und zum Friedopfer zwei Och— 
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fen, fünf Widder, fünf Ziegenboͤcke, 
fünf jährige, Laͤmmer. Das war das 
Opfer Eliſamas, des Sohnes Am— 
miuds. 

54. Am achten Tage opferte der 
Fuͤrſt der Soͤhne Manaſſes, Gamaliel, 
der Sohn Phadaſſurs, 

55. eine ſilberne Schuͤſſel, hundert 
dreißig Seckel ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebenzig Seckel ſchwer, nach dem 
Gewichte des Heiligthums, Beide voll 
Weißmehls, das beſprengt war mit 
Oel, zum Speisopfer: 

56. einen goldenen Moͤrſer, 
Seckel ſchwer, voll Raͤucherwerks: 

57. einen Ochſen von der Heerde, 
und einen Widder, und ein jaͤhrig 
Lamm zum Brandopfer: 

58. und einen Ziegenbock zum Suͤnd— 
opfer: 

59. und zum Friedopfer zwei Och⸗ 
ſen, fuͤnf Widder, fuͤnf Ziegenboͤcke, 
fuͤnf jaͤhrige Laͤmmer. Das war das 
Opfer Gamaliels, des Sohnes Pha— 
daſſurs. 

60. Am neunten Tage opferte der 
Fuͤrſt der Soͤhne Benjamins, Abidan, 
der Sohn Gedeons, 

61. eine ſilberne Schuͤſſel, hundert 
dreißig Seckel ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebenzig Seckel ſchwer, nach dem 
Gewichte des Heiligthums, Beide voll 
Weißmehls, das beſprengt war mit 
Oel, zum Speisopfer: 

62. einen goldenen Moͤrſer, zehn 
Seckel ſchwer, voll Raͤucherwerks: 

63. einen Ochſen von der Heerde, 
und einen Widder, und ein jaͤhrig 
Lamm zum Brandopfer: 

64. und einen Ziegenbock zum Suͤnd⸗ 
opfer: N 

65. und zum Friedopfer zwei Och— 
ſen, fuͤnf Widder, fuͤnf Ziegenboͤcke, 


zehn 


fuͤnf jaͤhrige Laͤmmer. Das war das 
Opfer Abidans, des Sohnes Gedeons. 

66. Am zehnten Tage opferte der 
Fuͤrſt der Soͤhne Dans, Ahiezer, der 
Sohn Ammiſaddais, 

67. eine ſilberne Schuͤſſel, hundert 
dreißig Seckel ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebenzig Seckel ſchwer, nach dem 
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Weißmehls, das beſprengt war mit 
Oel, zum Speisopfer: 

68. einen goldenen Moͤrſer, zehn 
Seckel ſchwer, voll Raͤucherwerks: 

69. einen Ochſen, von der Heerde, 
und einen Widder, und ein jaͤhrig 
Lamm zum Brandopfer: \ 

70. und einen Ziegenbock zum Suͤnd⸗ 
opfer: 

71. und zum Friedopfer zwei Och⸗ 
ſen, fuͤnf Widder, fuͤnf Ziegenboͤcke, 
fuͤnf jaͤhrige Laͤmmer. Das war das 
Opfer Ahiezers, des Sohnes Ammi⸗ 
ſaddais. f 

72. Am eilften Tage opferte der 
Fuͤrſt der Soͤhne Aſers, Phegiel, der 
Sohn Ochrans, 

73. eine ſilberne Schuͤſſel, hundert 
dreißig Seckel ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebenzig Seckel ſchwer, nach dem 
Gewichte des Heiligthums, Beide voll 
Weißmehls, das beſprengt war mit 
Oel, zum Speisopfer: 

74. einen goldenen Moͤrſer, zehn 
Seckel ſchwer, voll Raͤucherwerks: 

75. einen Ochſen von der Heerde, 
und einen Widder, und ein jaͤhrig 
Lamm zum Brandopfer: 

76. und einen Ziegenbock zum Suͤnd⸗ 
opfer: 

77. und zum Friedopfer zwei Och⸗ 
ſen, fuͤnf Widder, fuͤnf Ziegenboͤcke, 
fuͤnf jaͤhrige Laͤmmer. Das war das 
Opfer Phegiels, des Sohnes Ochrans. 

78. Am zwoͤlften Tage opferte der 
Fuͤrſt der Soͤhne Nephthalis, Ahira, 
der Sohn Enans, 

79. eine ſilberne Schuͤſſel, hundert 
dreißig Seckel ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebenzig Seckel ſchwer, nach dem 
Gewichte des Heiligthums, Beide voll 
Weißmehls, das beſprengt war mit 
Oel, zum Speisopfer: 

80. einen goldenen Moͤrſer, zehn 
Seckel ſchwer, voll Raͤucherwerks: 

81. einen Ochſen von der Heerde, 
und einen Widder, und ein jährig 
Lamm zum Brandopfer: 

82. und einen Ziegenbock zum Sund⸗ 
opfer: nl Wins 
83. und zum Friedopfer zwei Och⸗ 


Gewichte des Heiligthums, Beide voll fen, fünf Widder, fünf Ziegenboͤcke, 
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fuͤnf jaͤhrige Laͤmmer. Das war das 
Opfer Ahiras, des Sohnes Enans. 

84. Das ward geopfert von den 
Fürften Iſraels bei der Weihung des 
Altares, am Tage, da er geſalbet wor— 
den: zwoͤlf ſilberne Schuͤſſeln, zwoͤlf 
ſilberne Schalen, zwoͤlf goldene Moͤrſer: 

85. alſo daß hundert dreißig Seckel 
eine Schuͤſſel hielt, und ſiebenzig Seckel 
eine Schale, alſo alle ſilbernen Geſchirre 
zuſammen zwei tauſend vierhundert 
Seckel, nach dem Gewichte des Heilig— 
thums. 

86. Die zwoͤlf goldenen Moͤrſer, voll 
Raͤucherwerks, je zehn Seckel ſchwer, 
nach dem Gewichte des Heiligthums 
hielten zuſammen hundert zwanzig 
Seckel Goldes. “) > 

87. Der Ochſen von der Heerde zum 
Brandopfer waren zwoͤlf, der Widder 
zwölf, der jährigen Laͤmmer zwoͤlf mit 
ihren Trankopfern: “) der Ziegenboͤcke 
zum Suͤndopfer zwoͤlf. 

88. Der Ochſen zum Friedopfer wa⸗ 
ren vier und zwanzig, der Widder fech- 
zig, der Ziegenboͤcke ſechzig, der jaͤhrigen 
Laͤmmer ſechzig. Das ward geopfert 
zur Weihung des Altares, da er ge— 
ſalbet worden. f 

89. Und wenn Moſes in's Zelt des 
Bundes ging, um den Ausſpruch zu 
hoͤren,“) fo hörte er die Stimme def- 
ſen, der zu ihm redete, vom Gnaden— 
throne, der auf der Lade des Zeugniſſes 
zwiſchen den zwei Cherubim war, von 
dannen er mit ihm redete. 
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Das S. Kapitel. 


Vom Leuchter. Weihe der Leviten. 

1. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

2. Rede zu Aaron, und ſage ihm:!) 
Wenn du die ſieben Lampen aufſetzeſt, 
fo ſoll man den Leuchter auf der Suͤd— 
ſeite aufſtellen. Darum gebiete, daß die 
Lampen gegen Mitternacht, gegen den 
Tiſch der Schaubrode ſcheinen: gegen 
die Seite, die dem Leuchter gegenüber 
iſt, ſollen fie ſcheinen.?) 

3. Und Aaron that alſo, und ſetzte 
die Lampen auf den Leuchter, wie der 
Herr geboten hatte dem Moſes. 

4. Und das war die Arbeit des Leuch⸗ 
ters: Aus dem Ganzen gegoſſen von 
Gold war er, ſowohl der mittlere Schaft, 
als Alles, was auf beiden Seiten an 
Roͤhren herauskoͤmmt: nach dem Vor— 
bilde, das der Herr gezeigt hatte dem 
Moſes, darnach hatte er den Leuchter 
gemacht. 

5. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

6. Nimm die Leviten aus der Mitte 
der Söhne Iſraels, und reinige fie?) 

7. nach dieſer Weiſe: Man ſoll ſie 
beſprengen mit dem Waſſer der Reini- 
gung,“) und ſie ſollen alle Haare an 
ihrem Leibe abſcheeren. Und wenn ſie 
ihre Kleider gewaſchen haben, und rein 
ſind, 

8. ſo ſollen ſie einen Ochſen von 
der Heerde nehmen, und Speisopfer 


5) Die ſilbernen und goldenen Geſchenke der Stammfürſten konnten im Dienſte 
des Heiligthums verwendet werden: die ſilbernen Schüſſeln zu den Speisopfern, die 
goldenen Mörſer (Schalen) zum Räucheraltare. . 


6) Im Hebr. Speisopfern. 
7) S. 2. Moſ. 25, 22. 
1) Vergl. 2. Moſ. 25, 31. 


Der Leuchter ſtand alſo mit ſeinen Armen von Oſten gegen Weſten, und warf 
ſein Licht gegen Mitternacht. Im Hebr. kürzer: Wenn du die Lampen aufſetzeſt, ſollen 
fie vornehin, vor den Leuchter ſcheinen, die ſieben Lampen. 4 

3) Wie die Prieſter früher, wurden nun auch die Leviten zu ihrem Dienſte einge— 
weiht: vorher vertraten bei den Opfern die Stelle Beider die Erſtgebornen. S. 2. 


Moſ. 24, 5. 


4) Entſündigungswaſſer, wahrſcheinlich Waſſer mit Aſche von Sündopfern gemiſcht, 
oder mit Aſche von der rothen Kuh; ſ. unt. 19, 2—9. 
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dazu von Weißmehl, mit Oel be 
ſprengt: ?) und du ſollſt einen andern 
Ochſen von der Heerde nehmen zum 
Suͤndopfer: 

9. und du ſollſt die Leviten hinführen 
vor das Zelt des Bundes, nachdem 
die ganze Gemeine der Sohne Iſraels 
berufen worden iſt. 

10. Und wenn die Leviten vor dem 
Herrn ſtehen, ſollen die Söhne Iſraels 
ihre Hand auf fie legen:“) 

11. und Aaron ſoll die Leviten 
opfern, als Gabe der Soͤhne Iſraels 
vor dem Herrn,) daß ſie dienen in 
ſeinem Dienſte. 

12. Und die Leviten ſollen ihre Haͤnde 
auf die Haͤupter der Ochſen legen, "da: 
von du einen fuͤr die Suͤnde, und den 
andern zum Brandopfer des Herrn 
2 ſollſt, auf daß du für fie bit 
teft. ®) 

13. Und du ſollſt die Leviten vor 
Aaron und ſeine Soͤhne ſtellen, und 
fie weihen als Geopferte dem Herrn, ?) 

14. und ſie ſondern aus der Mitte 
der Soͤhne Iſraels, daß ſie mein ſeyen: 

15. und dann ſollen ſie in's Zelt 
des Bundes gehen, mir zu dienen. 
Und alſo ſollſt du ſie reinigen und 
heiligen zum Opfer des Herrn: denn 
als Gabe ſind ſie mir gegeben von den 
Söhnen Iſraels: 

16. fuͤr jede Erſtgeburt, 
Mutterleib öffnet in Iſrael, 
ſie genommen, 2. Moſ. 13, 2. 
Z, uc 2, 28. 

17. Denn mein find alle Erftgebor: 


die den 
habe ich 
Ob. 
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nen der Söhne Iſraels, ſowohl von 
Menſchen als von Vieh. Seit dem 
Tage, da ich geſchlagen habe alle Erſt⸗ 
geburt im Lande Aegypten, Habe ich 
fie mir geheiligt, 

18. und die Leviten fuͤr alle Erſige⸗ 
bornen der Soͤhne Iſraels genommen: 

19. und fie Aaron und ſeinen Soͤh⸗ 
nen aus dem Volke zum Geſchenke 
uͤbergeben, daß ſie mir dienen ſtatt 
Iſrael im Zelte des Bundes, und für 
ſie bitten, 10) auf daß nicht eine 
Plage unter das Volk komme, wenn 
ſie herzu nahen wuͤrden zum Heilig⸗ 
thume. 11) 

20. Und Moſes und Aaron und die 
ganze Gemeinde der Soͤhne Iſraels 
thaten alſo an den Leviten, wie der 
Herr geboten hatte dem Moſes: 

21. und ſie reinigten ſich, und wu⸗ 
ſchen ihre Kleider. Und Aaron erhob 
ſie vor dem Herrn, und bat fuͤr ſie, 

22. daß ſie gereiniget hingingen 
zu ihrem Amte in das Zelt des Zeug⸗ 
niſſes vor Aaron und ſeinen Soͤhnen. 
Wie der Herr geboten hatte dem Mo⸗ 
ſes wegen der Leviten, alſo iſt's ge⸗ 
ſchehen. 

23. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

24. Das iſt das Geſetz der Leviten: 
Von fuͤnf und zwanzig Jahren und 
daruͤber ſollen ſie eingehen, um zu 
dienen im Zelte des Bundes.“ 2) 

25. Und wenn ſie das fuͤnfzigſte 
Jahr ihres Alters erfuͤllet haben, ſollen 
ſie aufhoͤren zu dienen: 


5) Beide zum Brandopfer. 


0) D. i. die Oberſten der Stämme, wahrſcheinlich Erſtgeborne, legten ihre Hände 
auf die Leviten, anzudeuten, daß ſie ſelbe an aller Erſtgebornen Stelle ſetzen, und Gott 


opfern. 


7) Im Hebr. ſoll ſie weben vor dem Herrn: d. i. ſoll Einige von ihnen ſtatt Aller 


in der Richtung der vier Winde, kreuförſzig. bewegen. 


8) Im Hebr. fie verſöhneſt. 
9) Im Hebr. und ſie weben als Webe 


S. 2. Moſ. 29, 24. 
. 


vor dem Herrn, 7 


10) Im Hebr. und ſie verſöhnen, — dadurch daß ſie ihr Löſegeld (K. 3.) 1 


11) das Volk ungeheiligt. 


12) im ſtehenden Zelte den Prieſtern an die Hand zu gehen; denn für bie härter 
Dienfte bei Abbrechung und Errichtung des Zeltes wurde ein Alter von dreißig Jahren 


erfordert. S. oben 4, 30. 


r. 
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26. und fie ſollen Diener ihrer Bruͤ⸗ 
der ſeyn im Zelte des Bundes, 13) um 
Acht zu haben auf das, was ihnen 
befohlen iſt; aber Dienſte ſelbſt ſollen 
ſie nicht thun. Alſo ſollſt du die Leviten 
ordnen zu ihrem Amte. 


Das 9. Kapitel. 


Phaſe in der Wüſte und Nachfeier für Ein- 
zelne. Die Wolkenſäule. 


1. Und der Herr redete zu Moſes 
in der Wuͤſte Sinai, im zweiten Jahre, 
nachdem ſie herausgezogen aus dem 
Lande Aegypten, im erſten Monat, 
und ſprach: 1) 

2. Es ſollen die Söhne Iſraels das 
Phaſe halten zu ſeiner Zeit, 2. Moſ. 
12, 3. 

3. am vierzehnten Tage dieſes Mo: 
nats gegen Abend, nach allen ſeinen 
Gebraͤuchen und Satzungen. 

4. Und Moſes gebot den Söhnen 
Iſraels, das Phaſe zu halten. 

5. Und ſie hielten es zu ſeiner Zeit, 
am vierzehnten Tage gegen Abend, am 
Berge Sinai. Nach Allem, was der 
Herr geboten hatte dem Moſes, thaten 
die Söhne Iſraels. ?) 

6. Und ſiehe, da waren Einige un: 
rein wegen eines Menſchen Seele,) 
fo daß fie das Phaſe nicht halten konn⸗ 
ten am Tage, und ſie traten zu Mo— 
ſes und Aaron, 

7. und ſprachen zu ihnen: Wir ſind 
unrein wegen eines Menſchen Seele: 


13) als Hüter und Aufſeher. 
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warum ſollen wir verkuͤrzt werden, nicht 
darbringen zu duͤrfen unſere Gabe dem 
Herrn zu ſeiner Zeit unter den Soͤh— 


nen Iſraels? 


8. Und Moſes antwortete ahnen 
Harret, daß ich erfrage, was der Herr 
euertwegen gebiete. 

9. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

10. Sage den Soͤhnen Iſraels: Wenn 
Jemand unrein iſt wegen einer Seele, 
oder auf der Reiſe iſt irgend einer von 
euerm Volke, ſoll er das Phaſe dem 
Herrn halten 

11. im zweiten Monat, am vierzehn— 
ten Tage des Monats gegen Abend: 
mit Ungeſaͤuertem und wilden Lattich 
ſollen ſie es eſſen: 


12. und ſie ſollen nichts davon uͤb— 
rig laſſen bis an den Morgen, und 
kein Bein daran zerbrechen, und ſollen 
alle Gebraͤuche des Phaſe beobachten. 
2. Moſ. 12, 46. Joan. 19, 36. 

13. Mt Be Einer rein, und nicht 
auf der Reiſe, und halt doch das 
Phaſe nicht, deſſen Seele ſoll ausge— 
tilgt werden aus ihren Schaaren, weil 
er ſein Opfer dem Herrn nicht gebracht 
zu ſeiner Zeit: er ſelbſt ſoll ſeine Suͤnde 
tragen.“) 

14. Und wenn ein Fremdling, oder 
Einkoͤmmling ) bei euch iſt, die ſollen 
das Phaſe dem Herrn halten nach ſei— 
nen Gebraͤuchen und Satzungen. Ein 
Geſetz ſoll bei euch ſeyn, ſowohl dem 
Einkoͤmmlinge als dem Eingebornen. 


1) Dieſe Begebenheit von der Phaſefeier in der Wüſte im erſten Monat ſteht hier 
in dieſem Buche unter Begebenheiten des zweiten Monats, weil ohne ſie die Begeben— 
heit vom Nachphaſe, welches jene hielten, die es im erſten Monat gefeglic nicht feiern 
konnten, nicht hätte verſtanden werden können. 

2) Dieß war das einzige Phaſe, welches die Iſraeliten in der Wüſte hielten, aus— 


nahmsweiſe auf beſondern Befehl Gottes; 
ſitze des Landes gefeiert werden. 


denn das Phaſe ſollte erſt beim ruhigen Be— 
S. 2. Moſ. 12, 25. 


3) wegen Leichen, die ſie beſtatten mußten. 
4) ſelbſt ſterben, ohne den Tod, die Strafe der Suden u ein Opfeiier: über: 


tragen zu dürfen. 


12, 48. 


5) der mit der Beſchneidung die moſaiſche Religion — hat. 


S. 2. Moſ. 
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15. Alſo an 6) dem Tage, da das 


der Hut des a nad) feinem Be: 


Zelt errichtet worden, bedeckte es eine fehle durch Moſes. 7) 


Wolke. Aber vom Abende bis an den 
Morgen war uͤber dem Zelte eine Ge: 
ſtalt- wie Feuer. 2. Moſ. 40, 16. 
Ob. 7, 1 

16. Alſo war es allezeit: bei Tage 
bedeckte es eine Wolke, und bei Nacht 
eine Geſtalt wie Feuer. 

17. Und wenn die Wolke, die das 
Zelt bedeckte, ſich erhob, dann reisten 
die Söhne Iſraels: und an dem Orte, 
da ſie ſtille ſtand, * ſchlugen ſie ihr 
Lager. 

18. Nach des Hart Befehl bra⸗ 
chen ſie auf, und nach ſeinem Befehle 
lagerten ſie ſich: die ganze Zeit, da 
die Wolke ſtille hielt uͤber dem Zelte, 
blieben ſie an demſelben Orte: 1. Cor. 
197 4: 

19. und wenn es geſchah, daß ſie 
lange Zeit daruͤber blieb, ſo hielten die 
Soͤhne Iſraels die Hut des Herrn, und 
brachen nicht auf, 

20. ſo lange die Wolke uͤber dem 
Zelte war. Nach des Herrn Befehl 
ſchlugen ſie ihre Zelte, und nach ſeinem 
Befehl brachen ſie ſelbe ab. 


21. Und wenn die Wolke da war 
vom Abende bis an den Morgen, und 
gleich am Morgen das Zelt verließ, ſo 
brachen ſie auf: und wenn ſie erſt nach 
einem Tage und einer Nacht wich, ſo 
brachen ſie auf mit den Zelten. 


22. Wenn ſie aber zween Tage oder 
einen Monat, oder längere Zeit über 
dem Zelte blieb, ſo hielten die Soͤhne 
Iſraels an demſelben Orte, und reisten 
nicht: aber ſo bald ſie gewichen war, 
brachen ſie auf. 

23. Nach dem Worte Gottes ſchlu⸗ 
gen ſie ihre Zelte, und nach ſeinem 
Worte reisten ſie: und ſie waren auf 


6) ſeit. 


Gebrauch der Trompeten. Aufbruch der 
Iſraeliten. Moſis Gebeth. 


1. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

2. Mache dir zwo ſilberne Trompe⸗ 
ten, aus Einem Stuͤcke, die Gemeine 
damit zu verſammeln, wenn aufbrechen 
ſollen die Lager. 


3. Und wenn du in die Trompeten 
ftößeft, fol ſich die ganze Gemeine ver⸗ 
ſammeln vor der Thuͤre des Zeltes des 
Bundes. 

4. Wenn du nur einmal!) blaſeſt, 
ſollen die Fuͤrſten zu dir kommen, die 
Haͤupter der Gemeine Iſraels. 

5. Wenn aber laͤnger und mit Ab⸗ 
ſaͤtzen der Schall erklinget: dann ſollen 
zuerſt aufbrechen, die gen Morgen ſind. 

6. Und wenn zum zweiten Male, 
und auf aͤhnliche Weiſe die Trompeten 
erſchallen, dann ſollen aufbrechen, die 
gen Mittag ſind: und alſo ſollen auch 
die Uebrigen thun, wenn die Trompe⸗ 
ten?) zum Aufbruche blaſen. 


7. Wenn aber das Volk ſoll ver⸗ 
ſammelt werden, ſoll der Trompeten 
Klang einfach ſeyn und nicht in Ab⸗ 
ſaͤtzen erſchallen. 

8. Die Soͤhne Aarons, die Prieſter, 
ſollen mit den Trompeten blaſen: und 
das ſoll ein ewig Geſetz ſeyn in euern 
Geſchlechtern. 

9. Wenn ihr ausziehet zum Streit 
aus euerm Lande gegen Feinde, die 
gegen euch ſtreiten, ſollet ihr ſchmet⸗ 
tern mit den Trompeten: und alſo 
wird euer gedacht werden vor dem 
Herrn, euerm Gott, daß ihr entkommet 
den Haͤnden eurer Feinde. 


ah 


7) Selig, wer das Work des Herrn vernimmt, diejenigen Bun rg die er zu 


uns ſpricht, und pünktlich darnach thut! 
1) Im Hebr. mit einer. 6 
2) zum zweiten und dritten Male. 
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10. Und wenn ihr ein Freudenmahl] 21. Dann brachen auch die Caathi— 
habet, oder Feſttage, oder Neumon- ten auf, é) das Heiligthum?) zu tra— 
de,) ſollet ihr mit den Trompeten gen. Und s) es ward das Zelt ſo lan: 
blaſen zu euern Brandopfern und ge getragen, bis man zum Orte kam, 
Friedopfern, daß fie euch zur Gedaͤcht- da es errichtet werden follte. 
niß vor euerm Gott ſeyen. Ich bin 22. Und es brachen auf die Söhne 
der Herr, euer Gott. Ephraims nach ihren Abtheilungen, 

11. Im zweiten Jahre, im zweiten deren Heeresfuͤrſt Eliſama war, der 
Monat, am zwanzigſten Tage des Sohn Ammiuds. * 

Monats erhob ſich die Wolke von dem 23. Im Stamme der Söhne Ma: 
Zelte des Bundes: naſſes war Fuͤrſt Gamaliel, der Sohn 

12. und die Soͤhne Iſraels brachen Phadaſſurs. 
auf nach ihren Abtheilungen aus der 24. Im Stamme Benjamins war 
Wuͤſte Sinai, und die Wolke ließ ſich nieder Fuͤrſt Abidan, der Sohn Gedeons. 
in der Wuͤſte Pharan. 2. Mof. 19, 1.| 25. Als das letzte aller Lager zogen 

13. Und es brachen zuerſt auf nach die Soͤhne Dans nach ihren Abthei— 
des Herrn Befehl durch Moſes *) lungen, deren Heeresfuͤrſt Ahiezer war, 

14. die Söhne Judas nach ihren der Sohn Ammiſaddais. 
Abtheilungen, deren Fuͤrſt war Nahaf! 26. Im Stamme der Söhne Aſers 
ſon, Sohn Aminadabs. war Fuͤrſt Phegiel, der Sohn Ochrans. 
15. Und im Stamme der Soͤhne] 27. Im Stamme der Söhne Neph⸗ 
Iſſachars war Fuͤrſt Nathanael, der thalis war Fuͤrſt Ahira, der Sohn 
Sohn Suars. Enans. : 

16. Im Stamme Zabulon war Zürft| 28. Das iſt das Lager und der Auf⸗ 
Eliab, der Sohn Helons. bruch der Söhne Iſraels nach ihren 
17. Und das Zelt ward abgenom: Abtheilungen, wenn fie aufbrachen. 

men, und es kamen die Söhne Ger- 29. Und Moſes ſprach zu Hobab, 
ſons und Meraris, und trugen es.) dem Sohne Raguels, ?) dem Madiani— 
18. Und es brachen auch auf die ter, ſeinem Verwandten: Wir brechen 
Soͤhne Rubens nach ihren Aöthelun. auf nach dem Orte, den der Herr uns 
gen und ihrer Ordnung, deren Fuͤrſt 
war Heliſur, der Sohn Sedeurs. 

19. Und im Stamme der Soͤhne 
Simeons war Fuͤrſt Salamiel, der 
Sohn Suriſaddais: ziehe nicht mit dir, ſondern kehre in 

20, und im Stamme Gads war mein Land zuruͤck, darin ich geboren bin. 
Fuͤrſt Eliaſaph, der Sohn Duels. 1. Moſ. 18, 27. 


geben wird: zieh mit uns, daß wir dir 
Gutes thun, weil der Herr Gutes Iſ— 
rael verſprochen hat. 

30. Und er antwortete ihm: Ich 


3) S. unten 28, 11—14. 

4) S. oben 2, 2—34. 

5) ſchafften es fort. S. oben 4, 25. 26. 31: 7, 7. 8. 

6) S. oben 3, 31: 4, 15. 

7) D. i. die Geräthe deſſelben. 

8) Im Hebr. Und man richtete das Zelt auf, bis ſie kamen: d. i. bis die Caathi— 
ten mit dem heil. Geräthe an den neuen Lagerplatz kamen, war das heil. Zelt, mit 
welchem die weit vor ihnen ziehenden Gerſoniten und Merariten früher angekommen 
waren, ſchon errichtet, um die Gefäße aufzunehmen. 

9) Jethros (ſ. 2. M. 18, 1—26.), der vielleicht bei Feiner Abreiſe feinen Sohn 
Dobab bei Moſes ließ. Nach Andern iſt Raguel der Vater Jethros, Großvater Hobabs, 
und wieder nach Andern iſt Hobab Eine Perſon mit Jethro. S. 2. Moſ. 2, 16. 
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31. Und er ſprach: Verlaß uns nicht: der Herr hoͤrte, erzuͤrnte er, und Feuer 
denn du weißt, an welchen Orten wir des Herrn ging aus wider ſie, und 
lagern ſollen in der Wuͤſte, und du fraß den aͤußerſten Theil des Lagers. 1) 
ſollſt unſer Führer ſeyn. “) Pf. 77, 19. 1. Cor. 10, 10. Pf. 

32. Und wenn du mit uns zieheſt, 77, 21. race 
wollen wir dir das Beſte von allen 2. Und da das Volk zu Moſes ſchrie, 
Gütern geben, die der Herr uns geben betete Moſes zu dem Herrn, und das 
wird. tg Feuer verſchwand. ji 

33. Alſo brachen fie auf vom Berge| 3, Und er nannte den Namen die: 
des Herrn, ) und zogen drei Tag⸗ ſes Ortes Feuersbrunſt, 2) weil ſich des 
W und hie 60 4 mung Herrn Feuer wider fie entzündet hatte. 
es Herrn ging vor ihnen ber: drei] 4. Und das Geſindel, das mit ihnen 
m Aa den Lagerort zu beſtim⸗ heraufgezogen a 3) . 

a 0 Luſt, und ſaß, und weinte, und ſchlo 
34. Und die Wolke des Herrn war an ſich Eh Söhne a 
über ihnen, des Tages, wenn fie zogen. ſprach: Wer wird uns Fleiſch zu eſſen 

35. Und wenn ſich die Lade erhob, geben? 1. Cor. 19, 3. 
ſagte Moſes: Steh auf, Herr, daß ſich 5. Wir gedenken der Fiſche, die wir 


zerſtreuen deine Feinde, und fliehen, J 
ie di inem Angeſichte. umſonſt aßen in Aegypten, und ent⸗ 
die dich haſſen, vor deinem Angeſichte finnen uns der Kürbiffe,a 3 . 


Pf. 67, 2. ; 
jederließ, lonen,?) und Lauche, ) und Zwie⸗ 
36. 0 d 8 5 
36. Und wenn man ſie niederließ, bein, ) und des Knoblauchs. 


ſagte er: Kehre wieder, o Herr, zu en 
der Menge des Heerlagers Iſraels. 6. Unſere Seele iſt duͤrre,s) und 
unſere Augen ſehen nur Man. 


7. Das Man aber war wie Corian⸗ 
5 a derſame, von Farbe wie Bdellion. ) 
Lagerbrand. Lüſternheit des Volkes. Sie— 2. Moſ. 16, 14. Pf. 77, 24. Weish. 
benzig Aelteſte. Wachteln. Luſtgräber. 16, 20. Joan. 6, 31. 1 
1. Inmittelſt erhob ſich ein Murren; 8. Und das Volk ging herum, und 
des Volkes wider den Herrn, wie von ſammelte es, und zerbrach es mit Muͤh⸗ 
ſolchen, die Beſchwerde führen. Als dieß len, oder ſtieß es in Moͤrſern 19) und 


Das 11. Kapitel. 


10) Die Wolkenſäule zeigte zwar den Iſracliten den Weg, aber ſie bedurften eines 
Mannes, der die arabiſche Wüſte genau kannte, um zu erfahren, wo ſie trinkbares 
Waſſer und Weide für ihre Heerden finden könnten. 

11) Sinai: und Hobab reiste mit ihnen. Vergl. Richt. 4, 11. 

12) mittelſt der Wolfenfäule. 

1) wo die Unzufriedenen waren. Vergl. 2. Moſ. 10, 2. 

2) Im Hebr. Tabeera. 

3) Vergl. 2. Moſ. 12, 38. a 

4) Im Hebr. Kiſchuim, die vorzüglichſten Gurken, von den Arabern Kathe genannt, 
welche die angenehmſte Erquickung verſchaffen. 300 

5) Im Hebr. Abattichim, in Aegypten noch Battich genannt, Waſſermelonen, deren 
Kühlung heftig und oft ſchädlich iſt. 

6) Im Hebr. Chatzir, Gras, Lauch; gehörte zu den Speiſen der Alten. 

7) die in Aegypten weich, ſüß und ſehr wohlſchmeckend ſind. 

8) verſchmachtet. TER 

9) ein weißgelbliches, wohlriechendes, arabiſches Baumharz. S. 1. Mof) 2, 12. 

10) So hart iſt das natürliche Manna nie, wenn es geſammelt wird, und beweiſet 
dieß allein die wunderbaren Eigenſchaften des Man. S. 2. Moſ. 16, 14. 
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in Toͤpfen, und machte 


kochte es 
die wie Oelkuchen 


Kuchen daraus, 
ſchmeckten. 

9. Und wenn des Nachts der Thau 
herabfiel auf's aher, ſo fiel auch das 
Man mit herab. 

10. Da hoͤrte Moſes das weinende 
Volk nach ſeinen Geſchlechtern, einen 
1 5 in der Thuͤre ſeines Zeltes: 

id der Zorn des Herrn n ine 
ſehr, und auch Moſes ſchien es un⸗ 
leidlich! 

11. und er ſprach zu dem Herrn: 
Warum verurſachſt du Kummer deinem 
Knechte? Warum finde ich nicht Gnade 


vor dir, und warum legſt du die Laſt eſſen. 


dieſes ganzen Volkes auf mich? 
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16. Und der Herr ſprach zu Moſes : 
Verſammle mir ſiebenzig Maͤnner von 
den Aelteſten Iſraels, welche du ken⸗ 
neſt, daß ſie Aelteſte des Volkes ſind 
und ihre Vorſteher: 12) und fuͤhre ſie 
vor die Thuͤre des Zeltes des Bundes, 
und ſtelle ſie daſelbſt neben dich, 

17. ſo will ich herabkommen, und 
mit dir reden; und ich will von! dei: 
nem Geiſte nehmen, 13) und ihnen 
geben, daß ſie die Laſt des Volkes mit 
dir tragen und du nicht allein beſchwe⸗ 
ret werdeſt. 14) 

18. Sage auch dem Volke: Heil 
get euch: 15) morgen ſollet ihr Fleiſch 
Denn ich habe euch ſagen ge— 


hoͤrt: Wer wird uns Fleiſch zu eſſen 


12. Habe ich denn all' dieß Volk geben? Es ging uns wohl in Aegyp⸗ 


empfangen oder geboren, daß du zu ten. 


So wird euch nun der Herr 


mir ſageſt: Trag' ſie in deinem Schooße, Fleiſch zu eſſen geben: 


wie eine Amme ihr Kindlein zu tra— 


gen pflegt, und bring' ſie in das Land, zween, 


das du ihren Vaͤtern geſchworen? 
13. Woher ſoll ich Fleiſch nehmen, 


19. nicht etwa einen Tag, oder 
oder fuͤnf oder zehn, oder 
zwanzig, 

20. ſondern einen Monat lang, bis 


es ſolcher Menge zu geben? Sie wei- es euch zur Naſe herausgeht, 16) und 


nen wider mich, und ſagen: Gib uns euch zum Eckel wird, 


Fleiſch zu eſſen! 


darum daß ihr 


den Herrn verworfen, der in eurer 


14. Ich allein kann dieſes ganze Mitte iſt, und vor ihm geweinet und 


Volk nicht tragen; 11) denn es iſt zu | gefaget: 


ſchwer fuͤr mich. 
15. Wenn es dir aber anders duͤn⸗ 


Warum ſind wir aus Aegyp⸗ 


ten gezogen? f 
21. Und Moſes ſprach: Sechs hun— 


ket, fo bitte ich, du wolleſt mich toͤd⸗ dert tauſend Mann hält dieſes Volk, 17) 
ten, und mich Gnade finden laſſen in und du ſagſt: Ich will ihnen Fleiſch 
deinen Augen, daß ich ſo großes Uebel zu eſſen geben ein Monat lang? 1s) 


nicht erleide. 


22. Soll man ſo viele Schafe und 


11) für — Unterhalt zu ſorgen, und ihren Klagen zu widerſtehen. 
12) wahrſcheinlich ſolche Aelteſte und Stammhäupter, welche als Verwaltungsbeamte 
die Stammangelegenheiten latedm auch die amen und Geſchlechtsregiſter führten. 


S. 2. Moſ. 5, 14: 18, 21. 


5. Mof. 16, 18. 


13) will ähnliche geiſtige Gaben ihnen geben, wie du haft, ohne daß die deinigen 
dadurch verringert werden (Aug.). Nach den Juden gab ihnen Gott die Gnade, den 
innern und geiſtigen Sinn des Geſetzes zu verſtehen. 

14) Sie ſollten mit Moſes für die Bedürfniſſe des Volkes ſorgen, und beſonders 
ſein Anſehen bei entſtehenden Klagen des Volkes ſtützen, um Aufruhr zu verhüten. 

15) Reinigt euch durch Buße (ſ. 2. Mof. 19, 10), um die Gabe Gottes mit Gott 


gefälliger Geſinnung empfangen zu können. 
16) bis es euch aufſtößt. 
17) ohne Weiber, Kinder und Greiſe. 


18) Moſes zweifelte nicht an der Erfüllung der Verheißung, ſondern konnte ſich 
nur die Art und Weiſe nicht denken, wie fie erfüllt werden würde (Aug.). 
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Rinder ſchlachten, daß es ihnen zur Moſes, und ſprach: Eldad und Medad 
Speiſe genuͤge? oder ſoll man alle weiſſagen im Lager. 

Fiſche des Meeres zuſammen bringen, 28. Da ſagte ſogleich Joſue, der 
daß fie davon geſaͤttiget werden? Joan. Sohn Nuns, Fer Sen rl der 
6, 10. N Auserwählte aus fehr Vielen: Moſes, 
23. Da antwortete ihm der Herr: mein Herr, wehre ihnen. 

Iſt die Hand des Herrn ohnmaͤchtig? 29. Er aber ſprach: Biſt du eifer⸗ 
dee fol dn scher. o mein Mor ch ie wich Mühe Br in 
durch die That ſich erfuͤlle. Iſai. Volk weiſſagen, und der 515 ken 


n. Pr a a e 
24. Alſo kam Moſes zu dem Volke Pe De geben ue ie Alte 
und erzaͤhlte die Worte des Herrn, und 30. Und Moſes und die Aelteſten 

verſammelte ſiebenzig Maͤnner von den Iſraels kehrten in s Lager zuruck. 
Aelteſten Iſraels, und ſtellte ſie rings 31. Und ein Wind ging aus von 
um das Zelt. dem Herrn, und hob Wachteln auf, 
25. Und der Herr kam herab in ei- und brachte fie uͤber das Meer, 78) 
ner Wolke, und ſprach zu ihm, und und ließ fie nieder auf's Lager, eine 
nahm von dem Geiſte, der in Moſes Tagreiſe ringsum von allen Seiten des 
war, und gab den ſiebenzig Maͤnnern. Lagers, und ſie flogen in der Luft zwo 
Und da der Geiſt auf ihnen ruhte, Ellen hoch ‚über der Erde. 2) Pf. 77, 
weiſſagten ſie, 19) und hörten nicht 26. 27. init, t Sn un, 
auf. 2 0) 5 32. Da machte ſich das Volk auf, 
26. Es waren aber zwei Männer |den ganzen ſelbigen Tag, und die 
zuruͤckgeblieben im Lager, deren einer Nacht, und den andern Tag, und ſam⸗ 
Eldad hieß, und der andere Medad, melte Wachteln: wer wenig ſammelte, 
und es ruhte der Geiſt auf ihnen; hatte zehn Cor: 25) und ſie doͤrrten 
denn auch fie waren aufgeſchrieben, 2) ſie rings um das Lager. 26 
aber fie kamen nicht heraus zu dem 33. Und noch war das Fleiſch in 
Zelte. ihren Zaͤhnen, und dieſe Speiſe hatte 
27. Und da ſie weiſſagten im Lager, noch nicht aufgehoͤrt: 27) ſiehe, da ent⸗ 
lief ein Knabe hin, und berichtete dem brannte der Zorn des Herrn wider das 


In 


19) prieſen in heiligen, gottbegeiſterten Reden Gott und feine Werke. 

20) Im Hebr. und (ſeitdem) nicht wieder: d. i. mit ſo außerordentlichen Wirkun⸗ 
gen, obwohl der Geiſt der Klugheit und des Rathes in ihnen blieb. S. Apoſtelg. 10, 
44—46: 19, 6. Dieſe Männer ſollten aus eigner Erfahrung lernen, wer Moſes als 
Prophet ſey, und daß er nicht aus Eigendünkel handle, ſondern Alles nach Gottes Be: 
fehl anordne. Auch das Volk ſollten ſie dann davon überzeugen, und beruhigen. 

21) unter den Verzeichneten, aus denen die 70 wahrſcheinlich durch's Locs beſtimmt 
wurden. Sie waren alſo nicht unter den Beſtimmten. a 

22) Möchte alles Volk von der Ueberzeugung der weiſen Anordnungen Gottes durch⸗ 
drungen ſeyn, und in Gottes Geiſte ſprechen und handeln! HERE 

23) Im Hebr. vom Meere her, alfo entweder aus Aegypten über das (rothe) Meer, 
oder aus Südarabien vom Ufer des ſtillen Meeres. 7 un N 

24) »In der Lufte ſteht nicht im Hebr. und z 205 

25) das größte hebräifhe Maaß für trockene Dinge von 22,220 Par. K. Zoll, 
11 bayr. Schäffel. uuns 17 

26) So trocknen die Aegypter noch die Fiſche und Zugvögel an der Sonne und im 
heißen Sande. a N 

27) noch war ein Monat nicht verfloſſen. S. V. 20. Im Hebr. noch war das 
Fleiſch nicht zerkaut. 
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Volk, und er ſchlug es mit einer ſehr 
großen Plage. 28) Pf. 77, 30. 

34. Und man nannte dieſen Ort 
Graͤber der Luͤſternheit: denn ſie be⸗ 
gruben allda das Volk, das luͤſtern 
war. Und ſie brachen auf von den 
Graͤbern der Luͤſternheit, und kamen 
nach Haſeroth, und blieben allda. 


Das 12. Kapitel. 
Aaron und Maria murren wider Moſes. 
Maria wird mit dem Ausſatze beſtraft. 

1. Und Maria und Aaron redeten 
wider Moſes 1) um ſeines Weibes wil— 
len, der Aethiopierin, ?) 

2. und ſprachen: Hat der Herr nur 
durch Moſes geredet, hat er nicht auch 
zu uns geredet? Und der Herr 
hoͤrte es, 

3. (es war aber Moſes der ſanfteſte 
Manns) unter allen Menſchen, die auf 
Erden wohnten) N 

4. und ſprach alsbald zu ihm, und 
zu Aaron, und Maria: Kommet ihr 
drei allein zum Zelte des Bundes. 
Und da ſie hingegangen waren, 

5. kam der Herr herab in der Wol⸗ 
kenſaͤule, und ſtand im Eingange des 


Zeltes, und rief Aaron und Maria. 
Und als dieſe kamen, 

6. ſprach er zu ihnen: Hoͤret meine 
Worte: Iſt Jemand unter euch ein 
Prophet des Herrn, dem will ich im 
Geſichte erſcheinen, oder im Traume zu 
ihm reden: 4) © 

7. aber nicht alſo mein Knecht Mo⸗ 
ſes, der in meinem ganzen Hauſe der 
treueſte iſt: Heb. 3, 2. 

8. denn von Mund zu Mund rede 
ich mit ihm: und offen und nicht durch 
Raͤthſel und Gleichniſſe ſchauet er den 
Herrn.“) Warum alſo habt ihr euch 
nicht gefuͤrchtet, herabzuſetzen meinen 
Knecht Moſes 26) 

9. Und er zuͤrnte uͤber ſie, und ging 
hinweg, 

10. und”) die Wolke wich, die über 
dem Zelte war: und ſiehe, Maria ward 
weiß von Ausſatz wie Schnee. Und 
da Aaron ſie beſchaute, und ſah, daß 
ſie von Ausſatz uͤberronnen ſey, 5. Mof. 
24, 9. 

11. ſprach er zu Moſes: Ich bitte, 
mein Herr, laß die Suͤnde nicht auf 
uns bleiben, die wir thoͤricht begingen, 

12. damit dieſe nicht einer Todten 
gleich werde,?) wie eine Fehlgeburt, ») 
die vom Leibe ihrer Mutter weggewor⸗ 


28) die Murrenden und allzu Gierigen mit Krankheiten, an denen eine große 


Menge ſtarb. 
1) machten ihm Vorwürfe. 


2) Im Hebr. der Kuſchitin, d. i. der Sephora, die eine Madianitin war, und, 
weil aus dem ſüdlichen Arabien ſtammend, auch Kuſchitin genannt werden konnte. Sie 
hatte ſich wahrſcheinlich wegen der ausgezeichneten Vorzüge Moſis über Aaron und 


Maria erhoben. 
3) ließ ſich zanken. 


Im Hebr. nach Einigen, der geplagteſte Mann. 


Moſes er- 


wähnt mit dankbarem Herzen gegen Gott ſeine guten Eigenſchaften, wie er demüthig 


ſeine Fehler geſteht. 


Vergl. 2. Cor. 11, 5: 


10, 11. 12. 


4) Mit gewöhnlichen Propheten rede ich in räthjelhaften Bildern, Träumen. 
5) Er ſieht das Bild des Herrn, ſpricht damit wie ein Freund mit dem andern, 
und blicket in die Geheimniſſe feines Geſetzes. S. 2. Moſ. 24, 10: 33, 11; 5. Mor. 


34, 12: 1. Cor. 13, 12. 


6) ſich ihm gleich zu ſetzen und ſeine Vorzüge zu verkleinern. 


7) denn. 


8) damit ſich nicht die Folgen des Ausſatzes an ihr äußern, ihr Fleiſch abſtehe und 
nach und nach abfaule, wie bei einer todten Fehlgeburt. 

9) Im Hebr. heißt der Vers: Laß ſie nicht werden wie eine Fehlgeburt, deren 
Fleiſch halb verweſet iſt, wenn ſie aus dem Leibe ihrer Mutter kommt. 
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fen wird; ſiehe, ſchon die Haͤlfte ih⸗ 
res Steifches iſt vom Mae zer⸗ 


freſſen. 

13. und Mofes rief zum Hern, 
und ſprach: be, A ei bitte, 
heile ſie! | 


14. Und der ge — . ihm: 
Wenn ihr Vater ihr geſpieen haͤtte 
in's Angeſicht, ſollte ſie dann nicht we⸗ 
nigſtens ſieben Tage ſchamroth ſeyn? 10) 
Man ſondere ſie ab ſieben Tage außer⸗ 
halb des Lagers, und dann rufe man 
ſie wieder⸗ 

15. Alſo ward Maria Ausgeſchloſſen 
ſieben Tage außerhalb des Lagers: 
und das Volk bewegte ſich nicht von 


dieſem Orte, bis Maria würden 


ward. 


Das 13. Kapitel. 


Kundſchafter werden nach Chanaan geſchickt. 

Muthloſigkeit des Volkes. 

1. Und das Volk brach auf von 
Haſeroth, und ſchlug ſeine Zelte in der 
Wuͤſte Pharan. ) 

2. Dort redete der Herr zu Moſes, 2) 
und ſprach: 

3. Sende Maͤnner aus, die das 
Land Chanaan erkunden, das ich den 
Soͤhnen Iſraels geben will, 
nen von den Fuͤrſten 3) der einzelnen 
Staͤmme. 


4. Und Moſes that, was der Herr zu ihnen: 
geboten, und ſandte aus der Wuͤſte tag: 
Pharan Maͤnner, Fuͤrſten; und DEP Kl 


waren! 7 Namen: 5. Moſ. 4,3122. 

9, 2308 1 t. 
5. Vom Stamme Ruben, Sammua, 

Sohn Zechurs, , in Mg ni 

6. vom Stamme Simeon, Sapha, 
Sohn Hund, , 

7. vom Stamme Sud, Cale, Sohn 
Jephones, 

8. vom Stamme Aber, Igal, 
Sohn Joſephs, 307 

9. vom Stamme brain Oſee, 
Sohn Nuns, „e Hun e 

10. vom State Benjamin, 
Sohn Raphus, 

11. vom Sialume Zabulon, Geddiel, 
Sohn Sodis, 

12. vom Stamme Joſeph, vom 
Scepter ) Manaſſes, Gaddi, Sohn 
Suſis, i 

13. vom Stamme Dan, Ammiel, 
Sohn Gemallis, * N 

14. vom Stamme «et, Sthur, Sohn 
Michaels, 

15. vom Stamme Nephthali, Na⸗ 
habi, Sohn Vapſis, 

16. vom Stamme Gad, Gu Sohn 
Machis. 
17. Das ſind die Namen der Maͤn⸗ 


IM {ir 


Phalti, 


2 


ner, die Moſes ſandte, das Land zu 


erforſchen: und er nannte Oſee, den 


je Ei⸗ Sohn Nuns, Joſue.“) Hebr. 4, 8 


18. Alſo ſandte ſie asc das 
Land Chanaan zu erfunden, und ſprach 
Ziehet hinauf gegen Mit⸗ 
und wenn ihr zu den „Bergen 


in moch dun 


10) Hätte ſie ihren Vater bekeidigz, und hate ihr dieſer deßhalb in's Angeſicht ge⸗ 
ſpieen, ſo würde ſie darüber ſieben Tage aus Schamgefühl ſeinen Anblick gemieden 
haben; alſo ſoll fie, da ſie mich und meinen Knecht Moſis beleidigt, ſieben Tage ic: 

1) die an der ſüdlichen Gränze des Landes ee nen ene die nähern Um⸗ 
ſtände dieſer Erzählung im 5. Moſ. 1, 19-23. 60 bilndtäme NR «u 

2) auf des Volkes Verlangen, ſ. 5. Moſ. 1, 22. 1 glich a0 

3j) deren Worten man Glauben beimißt. einmischen mv} 77 j 

4) d. i. Stamme; denn das Geſchlecht Joſephs wird in nu Stimme Be 
Manaſſes und Ephraim. „ ne Andi 

5) Oſee (hebr. Hoſea) heißt Retter; Joſue (hebr. Jae griech. Jeſus) heißt: 
Jehova iſt Retter. Moſes änderte feinen Namen, um den Iſraeliten zu erkennen zu 
geben, daß Jehova durch ihn Iſrael in's Land der Verheißung führen werde. Alle heil. 
Väter erkennen darum in ihm und ſeinen Thaten ein Vorbild Jeſu * an aueh 
göttlichen Werkes. 


sam 1 * 
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19. erforſchet das Land, wie es iſt, 
und das Volk, das darin wohnet, ob 
es ſtark iſt oder ſchwach, ob klein an 
Zahl, oder groß: N 

20. das Land ſelbſt, ob es gut oder 
ſchlecht, und wie die Städte, ob ver: 
mauert, oder ohne Mauern: ©) 

21. den Boden, ob er fett oder ma: 
ger, mit oder ohne Baͤume. Faſſet 
Muth, und bringet uns von den Fruͤch— 
ten des Landes. Es war aber die 
Zeit, da man ſchon die erſten Trauben 
eſſen konnte. 7) 

22. Und als ſie hinaufzogen, erkun⸗ 
deten ſie das Land von der Wuͤſte 
Sin bis Rohob, wo man gen Emath 
geht.) 

23. Und ſie zogen hinauf gen Mit⸗ 
tag, und kamen nach Hebron,“) wo 
Achiman, und Siſai, und Tholmai wa⸗ 
ren, die Söhne Enacs; 1) denn Hebron 
war ſieben Jahre vor Tanis, 11) der 
Stadt in Aegypten, gebaut worden. 
Joſ. 15, 14. 


24. Und ſie kamen bis zum Trau⸗ 
benbach, 12) und ſchnitten eine Rebe 
mit ihrer Traube ab, die zwei Maͤnner an 
einer Stange trugen, 13) und auch von 
den Granataͤpfeln und Feigen dieſes 
Ortes brachten ſie: 5 Moſ. 1, 24. 

25. dieſer Bach hieß Neheleskol, 
das iſt Traubenbach, darum weil die 
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Söhne Iſraels eine Traube von dans 
nen getragen haben. 

26. Und es kehrten zuruͤck die Kund⸗ 
ſchafter des Landes nach vierzig Ta⸗ 
gen, da ſie die ganze Gegend durch— 
zogen hatten, 5. Moſ. 1, 24. 

27. und kamen zu Moſes und Aa⸗ 
ron, und zur ganzen Gemeine der 
Söhne Iſraels in die Wuͤſte Pharan, 
die zu Cades iſt. 14) Und ſie redeten 
zu ihnen, und zeigten dem ganzen Volke 
die Fruͤchte des Landes: 

28. und ſie erzaͤhlten, und ſprachen: 
Wir kamen in das Land, wohin du 
uns geſendet: es fließt wahrhaft von 
Milch und Honig, wie man ſehen kann 
aus dieſen Fruͤchten: 

29. aber es hat ſehr ſtarke Einwoh— 
ner, und große vermauerte Staͤdte. 
Das Geſchlecht Enac ſahen wir da— 
ſelbſt. 1°) 

30. Amalec wohnet gegen Mittag, 
die Hethiter und Jebuſiter und Amorrhi⸗ 
ter auf dem Gebirge: und die Chana— 
niter wohnen am Meere und am Fluſſe 
Jordan. N 

31. Unterdeſſen beruhigte Caleb das 
Murren des Volkes, das ſich gegen 
Moſes erhob, und ſprach: Laſſet uns 


hinaufziehen, und einnehmen das 
Land; denn wir koͤnnen es überwäl- 
tigen. 


32. Andere aber, die mit ihm ge: 


6) Im Hebr. ob Zeltenlager, oder (eigentliche) Städte. ; 
7) Die erſten Trauben werden in Paläſtina im Auguſt geſammelt, die zweiten im 


September, die dritten im Oktober. 


8) von der ſüdlichſten bis zur nördlichſten Gränze. 


9) Stadt im mittäglichen Paläſtina. 

10) Rieſenſtämme, ſ. V. 34: 
13. 14. 

11) Im Hebr. Zoan. 


5. Moſ. 9, 2: 


2, 10. 11. 21. Joſ. 14, 15. 15, 


12) oder bis zum Traubenthal. Weil die Gebirgsthäler in Paläſtina außer den 
heißen Sommermonaten Waſſer führen, heißen ſie auch Bäche. 

13) wegen ihrer außerordentlichen Größe, und weil ſie die Traube unbeſchädigt in's 
Lager bringen wollten. Sie durften ſie alſo nicht in ihre Reiſeſäcke ſtecken, wo ſie wäre 
zerdrückt worden. In Paläſtina gibt es Trauben, die gegen eine Elle lang find, und 


über zehn Pfund wiegen. 


14) In Kades Barne, einem nördlich in der Wüſte Pharan gelegenen Orte, blie⸗ 
ben die Iſraeliten gelagert, bis die Kundſchafter kamen. S. 5. Moſ. 1, 19: 9, 23. 


15) S. V. 33. 34. 
Erſter Band. 


16 
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zogen waren, ſprachen: Keineswegs 
koͤnnen wir zu dieſem Volke hinaufzie⸗ 
hen; denn es iſt ſtaͤrker als wir. 

33. Und ſie verſchrieen das Land, 
das ſie erkundet hatten, bei den Soͤhnen 
Iſraels, und ſprachen: Das Land das 
wir durchzogen, es zu beſehen, frißt 
feine Einwohner: 16) das Volk, das 
wir geſehen, iſt von großer Laͤnge. 

34. Daſelbſt ſahen wir einige Un: 
geheuer der Söhne Enacs vom Rie⸗— 
ſengeſchlechte: und wir waren gegen ſie 
anzuſehen wie Heuſchrecken. 


Das 14. Kapitel. 
Murren des Volkes. Strafe Gottes. 


1. Da erhob das ganze Volk ſeine 
Stimme, und weinte in derſelbigen 
Nacht, 

2. und es murrten wider Moſes 
und Aaron alle Soͤhne Iſraels, und 
ſprachen: 

3. O waͤren wir doch geſtorben in 
Aegypten, und kaͤmen wir um in die⸗ 
ſer weiten Wuͤſte, und fuͤhrete uns der 
Herr nicht in dieß Land, daß wir nicht 
fallen durch's Schwert, und unſere 
Weiber und Kinder nicht gefangen ab: 
gefuͤhrt werden. Iſt es nicht beſſer, 
zuruͤckzukehren nach Aegypten? 

4. Und fie fprachen Einer zu dem 
Andern: Laſſet uns einen Heerfuͤhrer 
aufſtellen, und zuruͤckkehren nach Ae— 
gypten. 

5. Als das Moſes und Aaron hör: 
ten, fielen ſie nieder zur Erde auf ihr 
Angeſicht, vor der ganzen Menge der 
Söhne Iſraels.!) 

6. Joſue aber, der Sohn Nuns, 
und Caleb, der Sohn Jephones, die 
auch das Land durchzogen hatten, es zu be— 
ſehen, zerriſſen ihre Kleider, Eccli. 46, 9. 
1. Mach. 2, 55. 56. % 

7. und ſprachen zur ganzen Gemeine 


* * 


der Söhne Iſraels: Das Land, das 
wir durchzogen iſt ſehr gut. 

8. Wenn der Herr uns gnaͤdig iſt, 
wird er uns hineinfuͤhren, und wird 
uns ein Land geben, fließend von Milch 
und von Honig. f 

9. Seyd nicht widerſpenſtig gegen 
den Herrn, und fuͤrchtet das Volk die⸗ 
ſes Landes nicht; denn wie Brod, ſo 
koͤnnen wir ſie aufeſſen: gewichen iſt 
all' ihr Schutz von ihnen: der Herr iſt 
mit uns, fuͤrchtet euch nicht. 

10. Und als die ganze Menge ſchrie, 
und ſie ſteinigen wollte, da erſchien 
die Herrlichkeit des Herrn uͤber der 
Dachung des Bundes?) allen Söhnen 
Iſraels. 

11. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Wie lange ſoll mich dieſes Volk laͤſtern? 
Wie lange wollen ſie mir nicht glau⸗ 
ben, bei allen Wundern, die ich vor 
ihnen gethan? 

12. Darum will ich ſie mit der 
Peſt ſchlagen, und vertilgen: dich aber 
will ich zum Fuͤrſten uͤber ein großes 
Volk machen, und ein ſtaͤrkeres, als 
dieſes iſt. n 

13. Und Moſes ſprach zu dem Herrn: 
Dann werden die Aegypter es hoͤren, 
aus deren Mitte du dieſes Volk heraus⸗ 
gefuͤhret haſt, 

14. und die Einwohner dieſes Lan⸗ 
des, die es gehoͤret, daß du o Herr, 
unter dieſem Volke biſt, von Angeſicht 
zu Angeſicht erſcheineſt, ſie deckeſt mit 
deiner Wolke, und in der Wolkenſaͤule 
vor ihnen hergeheſt des Tages, und 
in der Feuerſaͤule des Nachts: 2. Moſ. 
13, 21. 

15. wenn?) du dieß ganze Volk 
toͤdteſt, wie Einen Mann, und werden 
ſagen: 

16. Er konnte das Volk nicht hinein⸗ 
führen in's Land, welches er ihnen ge: 


16) iſt ungeſund. 


10 ſich demüthigend vor Gott und für das Volk betend. S. unt. 16, 4. 92, 
2) Die Wolke, welche auf dem heiligen Zelte ruhte, nahm eine furchtbare Ge- 


ſtalt an. 
3) d. i. die 


Einwohner dieſes Landes (V. 14) werden es hören, wenn ıc. 
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ſchworen: darum toͤdtete er fie in der zogen: und fein Same fol es besten 

Wuͤſte. 2. Moſ. 32. 28. Joſ. 14, 6. 1 
17. So zeige ſich nun groß die 25. Beil die irnaledtet und Cha⸗ 

Kraft des Herm, wie du geſchworen, naniter im Thale wohnen: ſo brechet 

und geſagt: morgen auf, und kehret zuruͤck in die 
18. Der Herr if langmüͤthig, und Wuͤſte auf dem Wege Rach dem rothen 

groß an Erbarmung, der da wegnimmt Meere.) 

Sunde und Miſſethat, und Niemand * Und der Sem: redete zu Mofes 

ungeſtraft Iaffet, +) der du heimſucheſt und Aaron, und ſprach : 107 

die Sünden der Väter an den Kin⸗ „ 27 Wie er murrer! dieß fehr. böfe 

dern bis ins dritte und vierte Ge- Volk wider mich? Ich habe die Kla⸗ 


gen der Soͤhne Iſraels gehoͤrt. 
ce 20 5 10 Pu Ne 48 28. Darum ſage ihnen: So wahr 


3 ich lebe, ſpricht der Herr, ſo wie ihr 

19. Ich bitte dich, vergib die Sünde 
dieſes Volkes, nach, der Groͤße deiner eng than. 0 ji vd eb 2 ich 
Barmherzigkeit, wie du ihnen gnaͤdig 29. In dieſer Wuͤſte folle eure 
geweſen, ſeit ſie ausgezogen aus Aegyp⸗ Leichname liegen bleiben. Alle, die ihr, 


tem, bis hieher. : % el 
gezaͤhlet ſeyd von zwanzig Jahren und 
20, Und der Herr ſprach: Ich habe darüber, und gemurrer habet wider 
vergeben nach deinem Worte. mich, Pf. 105, 26. Unt. 26, Wa“ 


21. So wahr ich lebe, ſoll die ganze 32, 10. j 
Erde der Herrlichkeit des en voll 30. ihr ſollet nicht in das Land 
werden Isiian Fl kommen, worüber ich meine Hand er⸗ 

=. aber 5) alle "Männer, Phe meine hoben, “) euch darin wohnen zu laſſen, 
Herrlichkeit geſchauet, und die Sin dan Caleb, dem Sohne Jephones, 
der, die ich in Aegypten gethan, und und Joſue, dem Sohne Nuns. 5. 
in der Wuͤſte, und mich verſuchet haben Moſ. 1, 35. 
ſchon zehn Mal, “) und nicht gehorchet 31. Aber eure Kinder, von denen 
meiner Stimme: ihr geſagt habet, ſie wuͤrden euern Feinden 

23. die ſollen das Land nicht ſehen, zur Beute werden, will ich hineinfuͤh- 
welches ich ihren Vaͤtern geſchworen: nicht ren, daß ſie das Land ſchauen, das 
Einer von ihnen, der mich gelaͤſtert hat, euch mißfallen hat. 
ſoll es ſchauen. 5. Moſ. 1, 35. 32. Eure Leichname ſollen in der 

24. Meinen Knecht Caleb, der voll Wuͤſte liegen bleiben. 
eines andern Geiſtes mir gefolget, will! 33. Und eure Soͤhne ſollen uns, 
ich in das Land führen, das er durch: | fat to). ſeyn in der Wuͤſte vierzig 


4) wenigſtens zatlih. „ 16 e 

5) Einige geben nach dem Hebr. So wahr ich lebe, und die ganze Erde. voll iſt, fol: 
len alle Männer u. ſ. f. 

6) d. i. ſehr oft, wie 1. Moſ. 31, 7. Job. 19, 3. Doch laſſen ſich Po zehn Ver⸗ 
ſuchungen nachweiſen: 2. Moſ. 14, 2. 11: 15, 24: 16, 2 — 4: 16, 20: 16, 27: 17, 2 
32, 6: 4. Mos. 11. 1: 11, 4: 14, 1 

7) Hinter dem Berge, an welchem die Iſraeliten gelagert waren, hatten die Ama⸗ 
leciter und Chananiter ihr Lager, und waren auf den Angriff gefaßt. Die Ziraeli- 
ten ſollten jetzt die Schlacht vermeiden, und ſich gegen den arabiſchen Meerbuſen zu— 
rückziehen. 

8) S. V. 3. 

9) worüber ich geſchworen. 


10) Im Hebr. herumwandernde Hirten. a 
16 
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Jahre, 11) und ſollen eure Hurerei! 2) 


41. Und Moſes ſprach zu ihnen: 


tragen, bis die Leichname der Vaͤter Warum uͤbertretet ihr das Wort des 


aufgerieben find in der Wüfte, 

34. nach der Zahl der vierzig Tage, 
da ihr das Land erkundetet: 13) ein 
Jahr ſoll auf einen Tag gerechnet wer⸗ 
den. Vierzig Jahre ſollen eure Miſſe⸗ 
thaten vergolten werden, und ihr ſol⸗ 
let erfahren meine Rache. 14) Ezech. 
4, 6. Unt. 33, 13. Pf. 94, 10. 

35. Denn wie ich geredet, alſo will 
ich dieſem ganzen ſehr boͤſen Volke thun, 
das ſich erhoben wider mich: in die⸗ 
ſer Wuͤſte ſoll es umkommen, und 
ſterben. 

36. Alſo ſtarben alle die Maͤnner, die 
Moſes geſandt hatte, das Land zu beſehen, 
und die zuruͤckgekehrt, die ganze Ge⸗ 
meine wider ihn murren machten, und 
das Land verſchrieen, daß es boͤſe ſey, 
1. Cor. en: 10. Hebr. 3, 17. Ju⸗ 
das 1, 5. 

37. und wurden geſchlagen vor dem 
Angeſichte des Herrn. 15) 

38. 


ben leben von Allen, die ausgezogen 
waren, das Land zu erkunden. 

39. Und Moſes redete alle dieſe 
Worte zu allen Söhnen Israels, und 
das Volk trauerte ſehr. 

40. Und ſiehe, am fruͤhen Morgen, 
da machten ſie ſich auf, und beſtiegen 
den Gipfel des Berges, 16) und ſpra⸗ 
chen: Wir ſind bereit, hinaufzuziehen 
an den Ort, wovon der Herr geredet 
hat; denn wir haben geſuͤndigt. 


Aber Joſue, der Sohn Nuns, | 
und Caleb, der Sohn Jephones, blie⸗ 


errn? 17) Es wird euch t ge⸗ 
lingen! 

42. Ziehet nicht hinauf; 55 der 
Herr iſt nicht mit euch: daß ihr nicht 
fallet vor euern Feinden. 5. Mof. 
1, 43. 

43. Die Amaleciter und Chananiter 
ſind vor euch, durch ihr Schwert wer⸗ 
det ihr fallen, weil ihr dem Herrn 
nicht gehorchen wolltet, und der Herr 
wird nicht mit euch ſeyn. 

44. Aber ſie waren verblendet, und 
zogen auf die Höhe des Berges: doch. 
die Lade des Bundes des Herrn und 
Moſes wichen nicht aus dem Lager. 

45. Da kamen herab die Amaleci⸗ 
ter und Chananiter, die auf dem Berge 
wohnten, und ſchlugen ſie, und zerhies 
ben fie, und jagten ihnen —.5 bis 
gen Horma. 


Das 15. Kapitel. 


Opfergeſetze. Sabbatſchaͤnder. Quaſten am 
Oberkleide. 


1. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

2. Rede zu den Söhnen Sfraels, 
und fage ihnen: Wenn ihr gekommen 
in das Land eurer Wohnung, das ich 
euch geben werde, 

3. und ihr ein Opfer dem Herrn brin⸗ 
ne, Brandopfer oder andere Opfer, 2) 
ein Geluͤbd zu erfüllen, oder freiwillig 
eine Gabe zu bringen, oder an euern 


— 


11) eigentlich 38 Jahre und einige Monate von jetzt an, 40 Jahre ſeit dem Aus⸗ 


zuge aus Aegypten. 


12) Abtrünnigkeit, die Strafe dafür. 


13) S. 13, 26. 


14) Im Hebr. nach Einigen: ſollet erfahren, was es iſt, wenn ich zurücktrete. 
15) Da fie noch vor dem heil. Zelte ſtanden, wurden die zehn Kundſchafter waͤh⸗ 
rend der Erſcheinung Gottes mit dem gähen Tode beſtraft, wodurch die Empörung des 


Volkes gedämpft wurde. 
16) S. Not. 7. 
17) S. V. 25. 


1) Friedopfer; denn bei Sündopfern der Privatperſonen wurde kein Speisopfer 


(V. 4) gebracht; ausgenommen bei dem Sündopfer des Ausſätzigen. 


14, 11. 


S. 3. Moſ. 
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Feſten, um dem Herrn eine Feuerung 
zum lieblichen Geruche zu machen von 
Rindern oder Schafen: 

4. ſo ſoll Jeder, der ein Opfer bringt, 
auch ein Speisopfer bringen von Weiß⸗ 
mehl, das Zehntheil eines Ephi, 2) mit 
Oel beſprengt nach dem Maaße eines 
Viertheils Hin: 3) 

5. und er ſoll auch Wein als Trank— 
opfer vom ſelben Maaße geben zum 
Brandopfer oder Schlachtopfer: “) zu 
jedem Lamm 

6. und Widder ſoll ein Speisopfer 
von zwei Zehntheil Weißmehl kommen, 
mit einem Dritttheil Hin Oels be— 
ſprengt: x 

7. und er ſoll auch Wein als Trank⸗ 
opfer, ein Dritttheil deſſelben Maaßes, 
darbringen zum ſuͤßen Geruche dem 
Herrn.“) 

8. Und wenn du ein Rind opferſt 
zum Brandopfer oder andern Opfer,“) 
ein Geluͤbd zu erfuͤllen, oder zum Fried⸗ 
opfer: “) 

9. ſollſt du zu jeglichem Rinde drei 
Zehntheile s) Weißmehl opfern, mit ei⸗ 
nem halben Hin Oel beſprengt, 

10. und Wein von gleichem Maaße 
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12. bei jeglichem Rinde und Wid⸗ 
der, und Lamme, und Ziegenboͤcklein. 

13. Sowohl die Einheimiſchen als 
die Fremdlinge 

14. ſollen auf einerlei Weiſe ihre 
Opfer bringen. 

15. Einerlei Gebot und Recht ſoll 
ſeyn ſowohl euch als den Einkoͤmmlin⸗ 
gen des Landes. 

16. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

17. Rede zu den Söhnen Iſraels, 
und ſage ihnen: a 

18. Wenn ihr in das Land kommet, 
das ich euch geben werde, 

19. und ihr eſſet vom Brode des 
Landes: ſo ſollet ihr die Erſtlinge dem 
Herrn abjondern ?) 

20. von euern Speiſen. Sleichwie 
ihr von der Tenne die Erſtlinge ſon⸗ 
dern muͤßt, 10) 

21. alfo ſollet ihr von den Spei⸗ 
ſen 11) die Erſtlinge dem Herrn ge: 
ben. 12) 

22. Wenn ihr aus Unwiſſenheit 13) 
etwas von dem unterlaſſet, was der 
Herr geredet zu Moſes, 

23. und durch ihn euch geboten hat, 


als Trankopfer zum uͤberſuͤßen Geruche vom Tage, da er angefangen Gebote 


dem Herrn. . 
11. Alſo folft du thun 


2) S. 2. Moſ. 29, 40. 
3) S. 2. Moſ. 29, 40. 
4) Friedopfer. 


zu geben und fuͤrderhin, ) 
24. und wenn die Gemeinde es zu 


5) Kein blutiges Opfer ohne Speisopfer! Auch Jeſus Chriſtus, unſer einziges 
blutiges Opfer, gibt ſich zugleich zum immerwährenden Speis- und Trankopfer hin in 


dem allerheiligſten Sakramente. 


6) Friedopfer, d. i. jenem, das ein Bittopfer iſt (3. Moſ. 7, 16). 


7) d. i. jenem, das ein Dankopfer iſt (3. Moſ. 7, 12. 


1 — 16). 
8) eines Ephi. 


Vergl. 3. Moſ. 3, 


9) Im Hebr. ſollet ihr eine Hebe als Erſtling euers Gebackenen dem Herrn geben. 


S. 2. Moſ. 29, 28. 
10) S. 3. Moſ. 23, 10. 
11) von den Brodkuchen. 


Jeder Hausvater ſollte nach der Ernte einen Kuchen 


dem Prieſter bringen, der ihn als Opfer für Gott in die Höhe hob, und dann mit den 


Seinigen verzehrte. 


12) nach euern Geſchlechtern, wie der hebraiſche Text beiſetzt. 


13) oder Irrthum, Verſehen. 


14) für eure Geſchlechter, wie der hebräiſche Text beiſetzt, immerhin. 
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thun vergeſſen hat: 18) ſoll fie ein 
Kalb von der Heerde zum Brandopfer 
bringen, zum uͤberſuͤßen Geruche dem 
Herrn, und dazu ſein Speisopfer und 
Trankopfer, wie die heiligen Gebraͤuche 
es fordern, und einen Ziegenbock zum 
Suͤndopfer. 0 


25. Und der Milster ſoll bitten 16) 
für die ganze Gemeinde der Söhne Sf: 
raels: und es wird ihnen vergeben 
werden; denn fie haben nicht mit Wiſ— 
fen und Willen geſuͤndigt: doch ſollen 
fie ihre Feuerung !?) dem Herrn brin⸗ 
gen, fuͤr ſich, und fuͤr die Suͤnde und 
ihr Verſehen: 


26. ſo wird vergeben werden dem 


ganzen Volke der Soͤhne Iſraels, und 


den Freindlingen, die unter ihnen. wei 
len: denn es iſt die Schuld des gan⸗ 
zen Volkes aus Unwiſſenheit. 


27. Wenn aber eine einzelne Seele 
ſuͤndigt aus Unwiſſenheit, die ſoll eine 
jährige Ziege opfern für ihre Suͤnde: 48) 


28. und der Prieſter ſoll fuͤr ſie 
bitten, weil ſie unwiſſend geſuͤndiget 
vor dem Herrn: und er wird ihr 
Gnade erbitten, und es wird ihr ver⸗ 
geben werden. 

29. Den Einheimiſchen und den 
Einkoͤmmlingen, Ein Geſetz ſoll Allen 
ſeyn, die geſuͤndiget haben aus Unwiſ— 
ſenheit. 


30. Eine Seele aber, die aus Ue⸗ 
bermuth 19) etwas begeht, es ſey ſelbe 
Bürger oder Fremdling, die ſoll 
rottet werden aus ihrem Volke: 20 
ſie hat 1 aufe 1575 
Herrn 21) ARE J 
31. ſie hat des Hern Wort verach⸗ 
tet und ſein Geboth zu nichte gemacht: 
darum ſoll ſie ausgetilgt ee, ; "und 
ihre Miſſethat tragen. up: 

32. Und es begab fich, da bie Shine 
Iſraels in der Wuͤſte waren, daß fie 
einen Menſchen fanden, der Holz ſam⸗ 


melte am Tage des Sabbats, 


33. und ſie brachten ihn vor Moſes 
und Aaron, und die ganze Gemeine. 


34. Und dieſe verſchloſſen ihn in's 
Gefaͤngniß, weil ſie nicht wußten, as) 
was ſie mit ihm 87 ſollten. 

35. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Dieſer Menſch ſoll des Todes fterben, 24) 
die ganze Gemeine ſoll ihn ſteinigen 
außerhalb des Lagers! 

36. Und ſie fuͤhrten ihn hinaus und 
ſteinigten ihn, und er ſtarb, wie der 
Herr geboten hatte. 


37. Auch ſprach der. Herr zu 

Moſes: 

38. Rede zu den Soͤhnen Iſtaels, 
und ſage ihnen, daß ſie? ?) ſich Fran⸗ 
zen machen an den Ecken ihrer Maͤn⸗ 
tel, und himmelblaue Schnuͤre daran 


15) Hier (V. 22— 26) iſt alſo die Rede von einer Unterlaſſungsſünde: 3. Moſ. 4, 


13 — 21 von einer Begehungsſünde. 
16) Im Hebr. ſoll verſöhnen die ıc. 


17) ihr Opfer, das verbrannt wird (V. 24). N 


18) Im Hebr. zum Sündopfer. 

19) vorſätzlich. 

20) entweder 
Gottes. 


durch des Richters Spruch, 


oder durch unmittelbares Gericht 


1 uin 


21) Im Hebr. den Herrn geläſtert, ſeinem Gebote Hohn ge 

22) ohne ſie auf ein Opferthier übertragen zu können. 

23) Im Hebr. weil es nicht klar war (ſ. 2. Moſ. 31, 14. 15), d. i. 5 Todesart 
der Uebertreter erleiden ſollte, oder ob nicht einige mildernde nen obwalteten, die 


ihn entſchuldigten. 


24) Gott, der in's Herz ſieht, erkannte ihn für ſchuldig; er war alfo ein vorſätzli— 


cher Sünder; denn ſ. V. 30. 31. 


25) Im Hebr. bis in ihre künftigen Geſchlechter, alſo auch ihre Nachkömmlinge. 
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heften: 26) 5. Moſ. 22, 12. 
23, 5. 

39. und ſich erinnern, wenn ſie ſelbe 
ſehen, an alle Gebote des Herrn,“) 
und nicht ihren Gedanken und Augen 
folgen, allerlei Dingen nachhurend: s) 

40. ſondern, mehr eingedenk der 
Gebote des Herrn, ſie thun, und hei— 
lig ſeyen ihrem Gott. 5 

41. Ich bin der Herr, euer Gott, 
der euch herausgefuͤhret aus dem Lande 
Aegypten, damit ich euer Gott ſey. 


Matth. 


Das 16. Kapitel. 
Empörung und ihre Strafe. 

1. Aber ſiehe, Core!) der Sohn 
Iſaars, des Sohnes Caaths, des Soh— 
nes Levis, und Dathan und Abiron, 
die Soͤhne Eliabs,?) und Hon, der 
Sohn Pheleths, von den Söhnen Nu: 
bens, ) 1 

2. erhoben ſich wider Moſes ſammt 
andern zweihundert und fünfzig Soͤh— 
nen Iſraels, vornehmen Männern der 


Verſammlung, und die man nament⸗ 
lich berief zur Zeit der Berathung. “) 

3. Dieſe ſtanden auf wider Mo⸗ 
ſes und Aaron, und ſprachen: Ge 
nug! s) die ganze Gemeine iſt heilig, 
und der Herr iſt unter ihnen: warum 
erhebet ihr euch uͤber das Volk des 
Herrn? Eccli. 45, 22. 1. Cor. 10, 
10. Jud. 1, 12, | 


4. Da das Mofes hörte, fiel er nie— 
der auf fein Angeficht, 6) | 

5. und fprach zu Core, und zu ſei⸗ 
ner ganzen Rotte: Morgen wird der 
Herr euch kund thun, welche ihm ge— 
hören, und die Heiligen?) wird er zu 
ſich nehmen, und die er erwaͤhlet, wer— 
den ſich ihm nahen. 

6. Darum thuet dieſes: Ein Jegli⸗ 
cher nehme ſein Rauchfaß, du Core, 
und deine ganze Rotte: ) 

7. und nehmet morgen Feuer, und 
leget Raͤucherwerk darauf vor dem 
Herrn: und wen er erwaͤhlet, der ſoll 
heilig ſeyn: ?) ihr erhebet euch viel 
ihr Soͤhne Levis! 


206) Sie ſollen an die vier Ecken ihres Oberkleides, das aus einem viereckigen 
Tuche beſtand, darein ſie ſich wickeln konnten, himmelblaue Schnüre (Bänder) ſetzen, 
und daran Franzen (eigentlich Quaſten), die purpurfarbig geweſen ſeyn ſollen, heften. 

27) denn viele Fäden in Einem Knoten an himmelblauer Schnur ſind viele Gebote 
Eines untheilbaren himmliſchen Geſetzes der Liebe. 


28) ſündhaft anzuhängen. 


1) War mit Moſes und Aaron leiblich Geſchwiſterkind. S. 2. Moſ. 6, 16 — 22. 


2) Rubeniten, ſ. 1. Moſ. 46, 9: 
Par. 5, 3. 


3) Im Hebr. heißt der Vers: Und es unterfingen ſich Korah .... 


2. Moſ. 6, 14: 


4. Moſ. 26, 5 — 8: 1. 


und Dathan 


und Abiram, Söhne Eliabs, und On, der Sohn Pheleths, Söhne Rubens: was ver— 
muthlich heißen ſoll: «.... Söhne Eliabs, des Sohnes Pallus (ſ. 4. Moſ. 26, 8), 
Söhne Rubens; « weil ein Pheleth und On nirgends in den Stammtafeln von Ruben 
vorkommt. 

4) ſammt den anſehnlichſten Stammhäuptern, die zu dem Ausſchuſſe der Gemeine 
gehörten. Es war alſo eine ſchreckliche Empörung, die zu den traurigſten Folgen hätte 
führen können. 

5) Ihr machet's zu viel! 

6) S. ob. 14, 5. 

7) die er zu ſeinem Dienſte beſtimmt hat. * 

8) Die Leviten, zu denen Core gehörte, hatten keine Rauchfäſſer, weil nur die Prie— 
ſter im Heiligthume räuchern durften; aber die Rebellen hatten ſich ſelbe verſchafft, um 
ſich ihrer nach Abſetzung Aarons und ſeiner Söhne zu bedienen. 

9) d. i. ſeinen prieſterlichen Dienſten geweiht. 
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8. Und wieder ſprach er zu Core: 
Hoͤret, Soͤhne Levis: 

9. Iſt's euch zu wenig, daß der 
Gott Iſraels euch geſondert hat vom 
ganzen Volke, und ſich zugeeignet, daß 
ihr ihm dienet im Dienſte des Zeltes, 
und vor allem Volke ſtehet, ihm zu 
dienen? 10) i 

10. Geſtattete er auch deswegen, ihm 
zu nahen, und allen deinen Bruͤdern, 
den Soͤhnen Levis, daß ihr euch das 
Prieſterthum anmaſſet, . 

11. und daß deine ganze Rotte wi⸗ 
der den Herrn aufſtehe? denn was iſt 
Aaron, daß ihr wider ihn murret? 11) 

12. Da ſandte Moſes hin, Dathan 
und Abiron zu berufen, die Soͤhne 
Eliabs. Und ſie antworteten: Wir 
kommen nicht! 

13. Iſt's dir zu wenig, daß du uns 
herausgefuͤhret aus einem Lande, das 
von Milch und Honig floß, um uns 
zu toͤdten in der Wuͤſte; willſt du 
auch noch uͤber uns herrſchen? 

14. Wahrlich! du haſt uns in ein 
Land gefuͤhrt, das von Milch- und 
Honigbaͤchen fließet, und gabeſt uns 
Aecker und Weinberge zum Beſitze; 
willſt du auch unſere Augen ausrei⸗ 
ßen? 12) Wir kommen nicht! 

15. Da ergrimmte Moſes ſehr, und 
ſprach zu dem Herrn: Sieh nicht an 
ihre Opfer: 13) du weißt, nicht einen 


10) S. ob. 3, 7. 8: 8, 19. 
11) S. 2. Moſ. 16, 7. 


Eſel hab ich je von ihnen genom⸗ 
men, “) noch Einen von ihnen be: 
leidigt. . 

16. Und er ſprach zu Core: Du 
und deine ganze Verſammlung ihr ſte⸗ 
het morgen beſonders vor dem Herrn, 15) 
und Aaron auch beſonders: 

17. und Jeglicher nehme ſein Rauch⸗ 
faß, und lege Raͤucherwerk darauf, und 
bringe es dem Herrn dar, zweihundert 
und fünfzig Rauchfaͤſſer: und auch Aa: 
ron ſoll ſein Rauchfaß halten. 

18. Und da ſie dieſes thaten, und 
Moſes und Aaron da ſtanden, 

19. und wider ſie 16) die ganze 
Gemeine 17) verſammelten vor der Thuͤre 
des Zeltes: da erſchien ihnen Allen die 
Herrlichkeit des Herrn. 18) 

20. Und der Herr redete zu Moſes 
und Aaron, und ſprach: 

21. Sondert euch aus der Mitte 
dieſer Verſammlung, daß ich ſie ploͤtz⸗ 
lich vertilge. 

22. Und ſie fielen auf ihr Angeſicht 
zur Erde, und ſprachen: O allerſtaͤrk⸗ 
ſter Gott der Geiſter alles Fleiſches, 1?) 
ſoll wider Alle dein Grimm wuͤthen, 
weil Einer geſuͤndigt? - 

23. Und der Herr ſprach zu Mofes: 

24. Gebiete dem ganzen Volke, ſich 
zu trennen von dem Zelte Cores, und 
Dathans, und Abirons. 

25. Und Moſes ſtand auf, und 


N. 


12) Willſt du uns ſchöne Worte machen, damit wir nicht ſehen, was wir dennoch 


ſehen, nämlich daß du uns betrügen willſt. 
13) Nimm ſie nicht in Gnaden auf! 


14) nicht das geringſte Geſchenk. Bei Hirtenvölkern beſtanden die Geſchenke in 
Thieren. Moſes will ſagen: Ich verdiene den Vorwurf der Herrſchſucht nicht: ich habe 
mich nicht wie ein König betragen, der ſich von ſeinen Unterthanen durch Geſchenke be⸗ 
reichert. Ich diente meinem Volke unentgeltlich. 


15) vor der Thüre des Zeltes; denn in's Heiligthum, wo 


konnten ſo Viele nicht treten. 
16) die Aufwiegler. 


ſonſt geräuchert wurde, 


17) d. i. Iſraels, d. i. die Aelteſten, als Stellvertreter. 


18) S. ob. 14, 10. 


* 


19) der allen Menſchen Geiſt und Leben gegeben hat, du Herr über Leben und Tod. 


S. Job. 12, 10. Unt. 27, 16. 
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ging zu Dathan und Abiron: 20) 
und es folgten ihm die Aelteſten Sf: 
raels: 21) 

26. und er ſprach zu dem Volke: 22) 
Weichet von den Zelten dieſer Gottlo— 
ſen, und ruͤhret nichts an, was ihnen 
gehoͤrt, daß ihr nicht verwickelt werdet 
in ihre Suͤnden. 23) 

27. Und da ſie gewichen waren von ihren 
Zelten ringsum, ?“) kamen Dathan und 
Abiron heraus, und ſtanden 25) im 
Eingange ihrer Huͤtten, mit ihren 
Weibern und Kindern, und all ihrem 
Geſind. 

28. Und Moſes ſprach: Daran ſol⸗ 
let ihr erkennen, daß der Herr mich 
geſandt hat, all das zu thun, was ihr 
ſehet, und daß ich nicht aus meinem 
Herzen 26) es geſchoͤpft: 

29. wenn dieſe ſterben, wie alle 
Menſchen ſterben, und eine Plage uͤber 
ſie kommet, wie ſie auch uͤber die Uebri⸗ 


gen kommet, ſo hat mich der Herr 


nicht geſandt: 
30. wenn aber der Herr etwas 
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Mund aufthut, und ſie verſchlinget, 
und Alles, was ihnen gehoͤrt, und ſie 
lebendig hinunterfahren in die Hölle, 28) 
ſo werdet ihr erkennen, daß ſie den 
Herrn gelaͤſtert haben. 29) 

31. Und ploͤtzlich, da er aufhoͤrte zu 
reden, da ſpaltete ſich die Erde unter ihren 
Fuͤßen, 5. Mos. 11, 6. Pf. 105, 
17. 18. « 

32. und that ihren-Mund auf, und 
verſchlang fie mit ihren Zelten und all 
ihrer Habe. 30) 

33. Und ſie fuhren lebendig hinun⸗ 
ter in die Hölle, und die Erde bes 
deckte ſie, und ſie kamen um aus der 
Mitte des Volkes. 

34. Aber ganz Iſrael, das herum⸗ 
ſtand, floh beim Geſchrei der Verſin⸗ 
kenden, und ſprach: Daß nicht auch 
uns die Erde verſchlinge! N 

35. Aber auch Feuer ging aus von 
dem Herrn, !) und toͤdtete die zwei⸗ 
hundert und fuͤnfzig Maͤnner, die das 
Raͤucherwerk opferten. 

36. Und der Herr redete zu Moſes, 


Neues 27) ſchaffet, daß die Erde ihren und ſprach: 


20) die nicht in den Vorhof kamen, ſondern in ihren Zelten blieben. S. V. 


12. 14. 27. 


21) die auf die Erſcheinung Gottes ihre Geſinnung änderten, während die 250 


blieben. 


22) das um die Zelte Dathans und Abirons gelagert war. 


23) nicht auch mitgeſtraft werdet. 


24) Im Hebr. vor den Zelten Cores, 


Dathans und Abirons. Cores Zelt war 


alſo in derſelben Gegend; es hatten nämlich Beide, die Caathiten, wozu Core gehörte, 
und die Rubeniten ihre Lagerplätze gegen Süden des heiligen Zeltes. S. ob. 2, 10. 


3, 27. Not. 7. 
25) trotzend. 
26) aus meiner Erfindung. 


27) ein Wunder, neue Naturgeſetze, neue Schöpfung. 
28) lebendig begraben werden (Optat. v. Milevi), ſo daß ihre Seelen zum ewigen 


Strafort gehen (Hier., Epiphan.). 
29) S. 15, 30. 31. 


30) Im Hebr. verſchlang ſie und ihre Familien, und alle Menſchen, welche Core 


zugehörten, und all ihre Habe. Auch Core kam hier um; denn V. 35. wird ſeiner nicht 
gedacht. Wahrſcheinlich war er, als Moſes (V. 25.) ſich zu Dathan und Abiron begab, 
in ſein Zelt zurückgegangen, um die Seinigen von dem Geſchehenen zu unterrichten. 
Er blieb ungläubig, und fand mit ihnen ſeinen Tod. Nur ſeine Söhne wurden geret— 
tet, vermuthlich weil ſie nicht gleicher Geſinnung mit dem Vater waren. S. unt. 
26, 9 — 11. 

31) zur ſelben Zeit. S. 3. Mof, 10, 2. 


* 
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37. Gebiete Eleazar, dem Sohne 
Aarons, dem Prieſter, daß er die 
Rauchfaͤſſer aufhebe, die im Brande 
liegen, 2) und das Feuer hin und her 
ſtreue; 33) denn die Rauchfaͤſſer wur⸗ 
den geheiliget 

38. im Tode der Sünder: 3?) und 
daß er ſie zu Platten ſchlage, und an 
den Altat 35) hefte, weil darin Raͤu⸗ 
cherwerk dem Herrn geopfert wurde, 
und ſie geheiligt ſind, damit die Soͤhne 
Iſraels fie vor Augen haben zum Zei- 
chen und zum Andenken. 

39. Alſo nahm Eleazar, der Prie⸗ 
ſter, die ehernen Rauchfaͤſſer, worin die 
opferten, welche der Brand gefreſſen, 
und ſchlug ſie zu Platten, und heftete 
ſie an den Altar: 

40. damit in der Folgezeit die Söhne Iſ⸗ 
raels dadurch ermahnt wuͤrden, daß kein 
Fremder ſich nahe, der nicht vom Samen 
Tarons iſt, zu opfern ein Raͤucherwerk 
dem Herrn, auf daß er nicht erleide, 
was Core erlitten hat mit ſeiner ganzen 
Rotte, da der Herr redete mit Moſes. 

41. Und das ganze Volk der Soͤhne 
Iſraels murrte am folgenden Tage wi- 
der Moſes und Aaron, und ſprach: 
Ihr habet das Volk des Herrn ge— 
toͤdtet. 

42. Und als ſich ein Aufruhr erhob, 
und das Getuͤmmel wuchs, 

43. da flohen Moſes und Aaron 
zum Zelte des Bundes. Und da ſie 
hineingegangen, bedeckte es die Wolke, 
und es erſchien die Herrlichkeit des 

errn. 


44. Und der Herr ſprach zu Moſes: | feinen Stab. 


45. Weichet aus der Mitte dieſes 


32) unter den vom Blitze Getödteten. 
33) verwerfe. 


34) wurden zu einer heiligen Sache gemacht durch das Strafgerich 


35) Brandopferaltar. 


Volkes, auch jetzt bin ich Willens, ſie 
zu vertilgen.?%) Und da fie lagen auf 
der Erde, f 

36. ſprach Moſes zu Aaron: Nimm 
das Rauchfaß, und thu Feuer darein 
vom Altare, und lege Raͤucherwerk 
darauf, und geh eilends zum Volke, 
daß du für fie bitteſt: 7) denn ſchon 
iſt ein Zorn ausgegangen von dem Herrn 
und es wuͤthet eine Plage. 58) Weish. 
18, 21. ER 

47. Und Aaron that folches, und 
lief mitten unter die Gemeine, die der 
Brand ſchon verheerte, und opferte das 
Raͤucherwerk: 

48. und er ſtand zwiſchen den Tod⸗ 
ten und Lebendigen, und bat fuͤr das 
Volk, 3») und die Plage hörte: auf. 

49. Aber derer, ſo geſchlagen wur⸗ 
den, waren vierzehn tauſend ſiebenhun⸗ 
dert, ohne die, ſo im Aufruhre Cores 
umgekommen waren. nin 

50. Und Aaron kehrte zu Moſes zu⸗ 
ruͤck zur Thuͤre des Zeltes des Bun⸗ 
des, nachdem das Sterben geruhet. 


Das 17. Kapitel. 


Aarons Beſtätigung im Prieſterthume durch 
den grünenden Stab. 


1. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

2. Rede zu den Söhnen Ifraels, 
und nimm von ihnen je einen Stab 
nach ihren Geſchlechtern, von allen 
Fuͤrſten der Staͤmme, zwoͤlf Staͤbe, und 
ſchreib eines Jeglichen!) Namen auf 


3. Aber der Name Aarons ſoll auf 


5 Gottes. 


36) Im Hebr. plötzlich will ich ſie vertilgen. 


37) Im Hebr. fie verſöhneſt. 
38) ein Sterben. 


39) Im Hebr. und verſöhnte das Volk — durch das Räucherwerk, das er im Glau⸗ 
ben an die erbarmungsvollen Verheißungen Gottes, betend für das Volk, zu Gott auf⸗ 


ſteigen ließ. 
1) Fürſten. 
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dem Stamme 2) Levis ſeyn, und jegli⸗ 
cher Stab ſoll fuͤr alle Geſchlechter 3) 
ſeyn: | 1 u 17 

4. und du ſollſt ſie legen in das 
Zelt des Bundes vor das Zeugniß, !) 
wo ich mit dir reden werde. ) 

5. Und welchen ich aus ihnen er: 
waͤhlen werde, deſſen Stab wird grü- 
nen: und ich will alſo der Klagen der 
Söhne Iſraels mich erwehren, womit 
ſie gegen euch murren. len 
6. Und Moſes redete zu den Soͤh⸗ 
nen Israels, und es gaben ihm alle 
Fuͤrſten Staͤbe nach den einzelnen Staͤm⸗ 
men: und der Staͤbe waren zwoͤlf 
außer dem Stabe Aarons 

7. Da legte ſie Moes vor dem 
Herrn, in's Zelt des Zeugniſſes: 

8. und als er des andern Tages 
wieder hinging, fand er grünen den 
Stab Aarons des Hauſes Levi, wie 
wenn vollen Knoſpen Blumen entblü- 
heten, welche, die Blaͤtter ausbreitend, 
zu Mandeln ſich geſtalteten. “) 

9. Und Moſes trug alle Stäbe her: 
aus von dem Herrn zu allen Soͤh— 


let die Suͤnden 


aufbewahret werde zum Zeichen gegen 
die widerſpenſtigen Söhne Iſraels, auf 
daß ihre Klagen vor mir ſchweigen, 
und ſie nicht ſterben. Hebr. 9, 4. 

11. Und Moſes that, wie der Herr 
geboten hatte 

12. Aber die Söhne Iſraels ſpra⸗ 
chen zu Moſes: Siehe, wir vergehen, 
wir Alle kommen um! a 

13. Wer immer zum Zelte des 
Herrn nahet, wird ſterben: “) ſollen 
wir den vollends Alle vertilgt wer⸗ 
den? s) g 


Das 18. Kapitel. 


Amt und Einkünfte der Prieſter und Le 
viten. 


1. Und der Herr ſprach zu Aaron: 
Du, und deine Soͤhne, und das Haus 
deines Vaters mit dir, ihr ſollet die Ver⸗ 
gehngen am Heiligthume tragen:!) 

nd du, und deine Soͤhne zugleich ihr fol- 
euers Prieſterthums 
tragen.) 

2. Aber auch deine Bruͤder vom 


nen Iſraels: und ein Jeglicher ſah, Stamme Levi, den Stab s) deines Va⸗ 


und nahm ſeinen Stab. 


ters, nimm mit dir, ) und fie ſollen 


10. Und der Herr ſagte zu Moſes: bereit ſeyn, dir zu dienen: du aber 
Trag den Stab Aarons wieder in's und deine Soͤhne ihr ſollet dienen im 
Zelt des Zeugniſſes hinein, daß er da Zelte des Zeugniſſes. 5) 


2) Stab. 
3) eines Stammes. 
4) vor die Bundeslade. 


5) Im Hebr. wo ich mit euch zuſammenkomme, mich euch bezeuge. S. 2. Moi. 


25, 16. 17. 


6) Der Stab Aarons hatte Knoſpen, Blüthen, Früchte. 


Nach den heil. Vätern 


war er ein Vorbild unſers immerdar lebenden, göttlichen Hohenprieſters, der zuerſt ge— 
demüthigt und des Lebens beraubt, dann aber zu neuem glorreichem Leben erweckt 


wurde. 


7) Wir getrauen uns nicht mehr mit unſern Opfern zu nahen. 


8) Dieſe Beſorgniß hebt K. 18, 1. 


1) Wenn das Volk bei ſeinen Opfern am heil. Zelte etwas verſiehet, ſollet ihr Prie— 


ſter und Leviten dafür haften: darum ſollen ſich die Söhne 


tödtet zu werden. S. ob. 8, 19: 17, 12. 


Iſraels nicht fürchten, ge: 
185 ! 


2) und wenn ihr ſelbſt oder ein Levit im Dienſte des Prieſterthums etwas verſehet, 


ſollet ihr Prieſter es büßen. 
3) Stamm. 
4) als Diener. 
5) dem Herrn, als Prieſter. 
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3. Und die Leviten ſollen warten 
auf deine Befehle, und auf alle Dienſte 
des Zeltes: s) doch zu den Gefäßen 
des Heiligthums und zum Altare 7) 
ſollen ſie nicht nahen, damit ſie nicht 
auch ſterben, und ihr Alle zugleich um⸗ 
kommet: 

4. und ſie ſollen bei dir ſeyn, und 
beſorgen die Hut des Zeltes, und allen 
heiligen Dienſt dabei.?) Ein Fremder“) 
ſoll ſich nicht unter euch miſchen. 

5. Beſorget die Hut des Heilig— 
thums und den Dienſt des Altars, daß 
kein Zorn komme über die Söhne Sf: 
raels. 10) 

6. Ich habe euch eure Bruͤder, die 
Leviten, gegeben aus der Mitte der 
Söhne Iſraels, und ſie 11) als Schan⸗ 
kung dem Herrn geſchenket, daß ſie 
dienen im Dienſte ſeines Zeltes. 

7. Du aber und deine Soͤhne, be⸗ 
ſorget euer Prieſterthum: und Alles, 
was zum Dienſte des Altares gehoͤret, 
und was innerhalb des Vorhanges 12) 
iſt, ſoll durch die Prieſter beſorgt wer: 
den. Wenn ein Fremder ſich nahet, 
der ſoll getoͤdtet werden. 


8. Und der Herr ſprach zu Aaron: 
Siehe, ich habe dir die Hut meiner 
Erſtlinge übergeben. 13) Alles, was 
geheiliget 14) wird von den Söhnen 
Iſraels, hab ich dir und deinen Soͤh⸗ 
nen für das prieſterliche Amt 15) über: 
geben zur ewigen Gebuͤhr. 

9. Und das ſollſt du nehmen von 
dem, was geheiligt und dem Herrn 
geopfert wird: 16) alle Gaben und 
Speisopfer, 7) und was als Suͤnd⸗ 
und Schuldopfer mir gegeben 18) wird, 
und hochheilig iſt, ſoll dein ſeyn, und 
deinen Soͤhnen. 

10. Im Heiligthume 1) ſollſt du 
es eſſen: und nur, was maͤnnlich iſt, 
ſoll davon eſſen, weil es dir 2) ge⸗ 
heiliget iſt. 

11. Und die Erſtlinge, 1) welche 
die Soͤhne Iſraels geloben und opfern, 
hab ich dir gegeben, und deinen Soͤh⸗ 
nen, und deinen Toͤchtern, zur ewigen 
Gebuͤhr: wer rein iſt in deinem Hauſe, 
ſoll davon eſſen. 

12. Alles Beſte des Oels, und des 
Weins, und des Getreides, was ſie an 


6) S. ob. 3, 7. 

7) um ſelbſt zu opfern. 
8) der ihnen zukömmt. 
9) Nichtlevit. 


10) wie vorhin (K. 16), da Ungeweihete ſich nahten. 


11) ftatt: das iſt fie. 
12) des heiligen Zeltes. 


13) die Gaben an Getreide, Obſt, Wein ꝛc., welche die Iſraeliten als Erſtlinge 
ihrer Ernten Gott darbrachten, ſollen dir gegeben ſeyn — zur Hut, zu vernünftigem 
Gebrauch, und guter Verwaltung. Im Hebr. die Hut meiner Hebopfer, — womit die 
Opferſtücke gemeint ſind, die Gott gewidmet und doch nicht verbrannt wurden (ob. 5, 
9); denn von den Erſtlingen iſt V. 11. 12. 13 die Rede. 

14) Gott gegeben, und nicht verbrannt wird. 

15) Im Hebr. zu deinem Antheil. 

16) Im Hebr. Das ſoll dein ſeyn von dem Hochheiligen aus dem Feuer: d. i. 
dieſe Opfer fallen dir als Hochheiliges zu, das nicht verbrannt wird. 

17) S. 3. Moſ. 6, 16. 

18) und nicht verbrannt wird. 

19) d. i. im Vorhofe deſſelben. 

20) als Stellvertreter Gottes. 

21) S. V. 8. Not. 13. Im Hebr. und dieß (was V. 12 folgt) hab ich dir gege- 
ben von ihren Hebopfern und Webopfern (von den Erſtlingen, die durch Hebe und Webe 
Gott geſchenkt werden). f 
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Erſtlingen dem Herrn opfern, hab ich 
dir gegeben. 

13. Alle Erſtlinge der Fruͤchte, die 
das Land erzeugt, und dem Herrn ge— 
bracht werden, ſollen zu deinem Ge: 
brauche ſeyn: wer rein iſt in deinem 
Hauſe, ſoll davon eſſen. i 

14. Alles, was die Söhne Iſraels 
aus Verloͤbniß geben, 22) ſoll dein ſeyn. 

15. Alles, was die Mutter bricht, 
von allem Fleifche, 23) das man dem 
Herrn opfert, es ſey von Menſchen, 
oder Vieh, ſoll dein ſeyn: doch alſo, 
daß du fuͤr des Menſchen Erſtgeburt 
Loͤſegeld nehmeſt, und alle unreinen 
Thiere loͤſen laſſeſt: 24) 

16. und du ſollſt ſie nach einem 
Monate loͤſen laſſen 25) um fünf Sedel 
Silbers, nach dem Gewichte des Hei— 
ligthums. Der Seckel hat zwanzig 
Heller. 2. Moſ. 30, 13. 3. Mof. 
27, 25. Ob. 3, 47. Ezech. 45, 12. 

17. Aber die Erſtgeburt eines Rin⸗ 
des, und eines Schafes, und einer 
Ziege ſollſt du nicht loͤſen laſſen, weil 
fie dem Herrn geheiligt find: 26) nur ihr 
Blut ſollſt du auf den Altar gießen, 
und ihr Fett verbrennen zum uͤberſuͤ— 
ßen Geruche dem Herrn: 

18. aber ihr Fleiſch ſoll zu deinem 
Gebrauche ſeyn, wie das geheiligte 
Bruͤſtlein und die rechte Schulter, dein 
ſoll es ſeyn. ) 

19. Alle Erſtlinge des Heiligthums, 
welche die Soͤhne Iſraels dem Herrn 
opfern, hab ich dir gegeben, und dei⸗ 
nen Soͤhnen, und deinen Toͤchtern, als 


22) Im Hebr. alles Verbannete. 
23) alle Erſtgeburten. 
24) S. 2. Mof. 13, 12. 13: 
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ewige Gebuͤhr. Es iſt ein ewiger 
Salzbund 28) vor dem Herrn, dir und 
deinen Soͤhnen. 

20. Und der Herr ſprach zu Aaron: 
Ihr ſollet in ihrem 2) Lande nichts 
beſitzen, noch einen Theil unter ihnen 
haben: ich bin dein Antheil und Erbe 
in der Mitte der Soͤhne Iſraels: 30) 

21. aber alle Zehenten Iſraels hab' 
ich den Soͤhnen Levis zum Beſitze ge⸗ 
geben, fuͤr den Dienſt, den ſie mir 
thun am Zelte des Bundes: 

22. daß nicht wieder hinfuͤro die 
Soͤhne Iſraels zum Zelte nahen, und 
eine Suͤnde, die den Tod bringt, be— 
gehen! 

23. nur die Soͤhne Levis ſollen im 
Zelte mir dienen, und die Suͤnden des 
Volkes auf ſich nehmen: 31) dieß ſey 
eine ewige Satzung auf eure Geſchlech— 
ter. Sie ſollen nichts Anderes beſitzen, 
5. Moſ. 18, 1. 

24. ſondern mit der Gabe der Ze— 
henten zufrieden ſeyn, die ich zu ihrem 
Gebrauche und zu ihrer Nothdurft ge— 
ſondert. 

25. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

26. Gebiete den Leviten, und ſage 
ihnen: Wenn ihr von den Soͤhnen 
Iſraels die Zehenten empfanget, die 
ich euch gegeben, ſo bringet davon die 
Erſtlinge 2) dem Herrn dar, das iſt 
den Zehnten des Zehenten, 

27. daß es als Opfer der Erſt⸗ 
linge s) euch angerechnet werde, von 


S. 3. Moſ. 27, 21. 28. 


34, 19. 20. 


25) Im Hebr. nach deiner Schätzung um rc. d. i. wie du ſchätzeſt, doch fo, daß du 


fünf Seckel nicht überſteigeſt. 
26) Opferthiere ſind. 
27) S. 2. Moſ. 29, 28. 


28) d. i. ein ewiger Bund, fo unverweslich wie Salz. S. 2. Moſ. 2, 13. 
29) Ihr Söhne Levis ſollet im Lande Ziraeld kein Grundeigenthum haben. 
30) der Beſitz Gottes ſoll euer Erbe ſeyn. 


31) S. V. 1. 
32) Im Hebr. eine Hebe. 
33) Im Hebr. als Hebe. 
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der Tenne ſbwohle als von — Kel⸗ 
ter. 4% men 

28. Und ihr ſollet AR von Allem, 
davon ihr die Erftlinge “?) empfanget, 
dem Herrn darbringen, und wee 
dem Prieſter, 36): geben. i 

29. Alles, was ihr 7) pon den 
Zehenten und als Gabe dem Herrn 
abſondert, ſoll vom Beſten und Aus⸗ 
erleſenſten ſen. 

30. Und du ſollſt ihnen. Tagen: Wenn 
ihr das Beſte und Auserleſenſte opfert J 
von den Zehenten, ſoll es euch ange⸗ 
rechnet werden, als haͤttet ihr die Erſt⸗ 
linge 3°) von der Tenne und der Kel⸗ 
ter gegeben: 39) 

31. und ihr ſollet es eſſen an allen 
euern Orten, ſowohl ihr als eure Fa— 
milien; denn es iſt der Lohn fuͤr den 


Dienſt, den ihr im Zelte des Hens ü 


ſes thuet. 


32. Und ihr ſollet euch: nicht darin 


verfündigen, daß ihr das Beſte und 
Fetteſte fuͤr euch behaltet; damit ihr 


die Opfer der Soͤhne 5 
Kar Hyſſt pe und 2 ee 


verunreiniget, und ſterbet. 10) 


gen den Zehent geliefert hättet. 
35) den Zehent des Zehenten. 


36) der es unter ſeine Familie, die Prieſter, vertheilt, 


a 950 Leviten. 
38) Die Zehenten. 


Das 19. Kapitel. & 


Das Ak von der rothen Kuh, und dem 
Neinigungswaſſer. gn 
1. und der Herr redete zu" mus 
und Aaron, und ſprach: h 
2. Das iſt das Geſetz der Schlach⸗ 
tung, ſo geboten der Herr. Gebiete 
den Soͤhnen e daß Net eine rothe 
Kuh 1) zu dir fuͤhren, die aus gewach⸗ 
fen, 2) ohne‘ Mattel iſt, und noch kein 


Joch getragen hat: 3) 


3. die ſollet ihr e 295 Prie⸗ 
ſter, übergeben, 5 ſie auße 105 15 La⸗ 


gers führen, und schlachten laſſen ſoll 


vor aller Augen. 0 Hebr. 13, 11. 
4. Dann ſoll er den Finger in ihr 
Blut tauchen und gegen die Thuͤre 
des Zeltes N ſprengen fieben Mal, 
51 und die Kuh vor aller Augen 6) 
verbrennen laſſen, ſowohl die. Haut 
und ihr Fleiſch/ als ahr — And ih⸗ 


ren Miſt. ’ 
6. Und der Prieſter fol Gedeenbot, 


ı #ılı 


Vergl. 2. Ebdr. in 38, ir 
7 fte 031 8 lat 
1110 I 17 5 


HE 


30) fo daß. ihr dann das Uebrige, wie jeder andere Iſraelit fein, 5 nach, 


Abzug des Zehenten frei verwenden könnet. 


Beſte EN 


Im Hebr. heißt der Vers: Wenn ihr das 


ſoll es (das Uebrige) angeſehen werden wie das Einkommen der Tenne und, 


das Elen der Kelter: — ihr follet das Ueberbleibende wie euer Einkommen ver⸗ 


wenden können. 


40) Im Hebr. heißt der Vers: Und ihr werdet euch nicht verſündigen (durch den 


Genuß des Uebriggebliebenen), wenn ihr das Beſte davon geopfert habt, 


und werdet 


nicht entheiligen, was die Söhne Iſraels geheiligt haben (ihre 9 und Nicht 
ſterben, (wenn ihr ſie wie jede andere Speiſe eſſet). m 


1) als Bild aller Unreinigkeit, 


2) Im Hebr. fehlerlos. 


3) die zu keinem profanen Gebrauche noch gedient hate! Ent 1% Be 


weil röthlich, irdiſch: wie en bie nente: das 
rothe Vieh mit dem Böſen im Zuſammenhange dachten. N nt 


4) Im Hebr. vor ſeinen Augen, vor ihm. Den Auftrag 2 nicht er 


fter, um ſich nicht zu verunreinigen. 


EL 


5) in der Richtung gegen das Zelt; denn durch Blut wird Gott verföhnt, um der 
Menſch gereinigt, wie hierdurch vorbildlich angezeigt iſt. a nie 1er 


6) Im Hebr. vor feinen Augen. 
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Carmoſin ') in die Flamme werfen, Herrn, und wird umkommen in Ifrael: 


darin die Kuh verbrennet. 

7. Und er ſoll dann ſeine Kleider 
waſchen, und feinen Leib, und in's La⸗ 
ger wieder kommen, und unrein ſeyn 
bis an den Abend, 8) 

8. Aber auch der ſie verbrannt, ſoll 
ſeine Kleider waſchen, und ſeinen Leib, 
und unrein ſeyn bis an den Abend. 

9. Und ein reiner Mann ſoll die 
Aſche der Kuh ſammeln, und ſie außer⸗ 
halb des Lagers ſchuͤtten an einen ſehr 
reinen Ort, daß ſie da aufbewahrt 
werde fuͤr die Gemeine der Soͤhne Iſ— 
raels, und zum Sprengwaſſer diene: “) 
denn die Kuh ward fuͤr die Suͤnde 
verbrannt. 10) 

10. Und der die Aſche der Kuh hin— 
weggetragen, ſoll ſeine Kleider wa— 
ſchen, und unrein ſeyn bis an den 
Abend. Das ſoll den Söhnen Sf 
raels, und den Fremdlingen, die un: 
ter ihnen wohnen, ein heilig und ewig 
Recht ſeyn: 1) 


denn, weil er nicht beſprenget ward 
mit dem Waſſer der Verſoͤhnung, iſt 
er unrein, und bleibet ſeine Unreinig⸗ 
keit auf ihm. f 8 

14. Das iſt das Geſetz uͤber einen 
Menſchen, der in einem Zelte ſtirbt: 
Alle, die eingehen in dieſes Zelt, und 
alle Gefaͤße, die darin ſind, ſollen un⸗ 
rein ſeyn ſieben Tage. ma a 

15. Ein Gefäß, das keinen Dede 
hat, noch zugebunden ift, fol unrein 
ſeyn. 195 

16. Und wer auf dem Felde den 
Leichnam eines getoͤdteten Menſchen 
beruͤhrt, oder den Leichnam eines Ge— 
ſtorbenen, 13) oder fein Gebein, oder 
ſein Grab, der ſoll unrein ſein ſieben 
Tage. N 

17. Und man ſoll von der Aſche 
des Brandes der Sünde 12) nehmen, 
und lebendig Waſſer 15) darauf thun 
in ein Gefaͤß. 

18. Und ein reiner Mann ſoll Hyſ— 


11. Wer den Leichnam eines Men- ſop darein tauchen, und damit das 


ſchen beruͤhrt, und deßhalb ſieben Tage 


unrein iſt, 


ganze Zelt beſprengen, und alles Ge— 
raͤth, und die Menſchen, die mit fol: 


12. den ſoll man mit dieſem Waſs⸗ cher Unreinigkeit befleckt worden. 


fer 12) am dritten und ſiebenten Tage 


19. Und ſo ſoll der Reine den Un⸗ 


beſprengen, und alſo wird er rein wer: reinen beſprengen am dritten und ſie⸗ 
den. Wird er am dritten Tage nicht benten Tage. Und wenn er entſün⸗ 
beſprenget, kann er am ſiebenten nicht digt 16) iſt am ſiebenten Tage, ſoll er 
rein werden. ſich und feine Kleider waſchen, und un: 
13. Jeder, der einer Menſchenſeele rein ſeyn bis an den Abend. 17) 
Leichnam berühret, und mit dieſem ge- 20. Und wer auf ſolche Weiſe nicht 
miſchten Waſſer nicht befprenget wor- verſoͤhnet wird, deſſen Seele fol um: 
den, der verunreiniget das Zelt des kommen aus der Mitte der Gemeine; 


7) ſcharlachenen Wollfaden. Dieſelben Sinnbilder wurden auch bei der Reinigung 
des Ausſätzigen gebraucht. S. 3. Mof. 14, 6. 

8) S. 3. Moſ. 16, 28. 

9) S. unt. V. 17 — 19. 

10) Im Hebr. es iſt ein Sündopfer, d. i. wie ein Sündopfer. 

11) Es folgt nun der Gebrauch dieſer Aſche. 

12) S. V. 17 — 29. 

13) deſſen Tod die Folge einer Krankheit iſt. 

14) der verbrannten Kuh, welche die Sünde (Unreinigkeit) Iſraels auf ſich trug. 
Im Hebr. des verbrannten Sündopfers. S. Not. 10. 

15) Quellwaſſer. 

16) d. i. von der geſetzlichen Unreinigkeit frei. 

17) und am Abend wird er rein ſeyn. 
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weil er das Heiligthum des Herrn 
verunreinigt hat, und mit dem Wa: 
ſer der Reinigung nicht beſprenget 
ward. 

21. Das ſoll ewige geſetzliche Vor: 
ſchrift ſeyn. Und der, ſo das Waſſer 
ſprenget, ſoll auch feine Kleider wa⸗ 
ſchen. 18) Jeder, der das Waſſer der 
Entſuͤndigung beruͤhret, ſoll unrein ſeyn 
bis an den Abend. 19) 

22. Alles, was ein Unreiner 2) an⸗ 
ruͤhret, macht er unrein: und welche 
Seele etwas davon 25) anruͤhret, die ſoll 
unrein ſeyn bis an den Abend. 22) 


im erſten Monat: 2) und das Volk 
blieb zu Cades. 3) Und es ſtarb das 
ſelbſt Maria, und ward begraben an 
demſelben Orte. 


2. Und da dem Volke Waſſer man⸗ 
gelte, verſammelten ſie ſich we ‚Mo: 
ſes und Aaron, 


3. und geriethen in Auffahr, und 
ſprachen: O daß wir doch umgekom⸗ 
men waͤren unter unſern Bruͤdern vor 
dem Herrn! 


4. Warum habet ihr herausgeführet 
die Gemeine des Herrn in dieſe Wuͤſte, 


daß wir ſterben ſammt unſerm Viehe? 
2. Moſ. 17, 3. 

5. Warum ließet ihr uns heraufzie⸗ 
hen aus Aegypten, und brachtet uns 
an dieſen ſehr boͤſen Ort, wo man 
nicht ſaͤen kann, wo weder Feigen 
wachſen, noch Weinſtoͤcke, noch Gra⸗ 


Das 20. Kapitel. 
Marias und Aarons Tod. Murren des 
Volkes. Waſſer aus dem Felſen. 


1. Und die Söhne Iſraels, die ganze 
Gemeine, kamen in die Wuͤſte Sin!) 


18) denn er hatte mit einem Unreinen zu thun. 

19) nicht des Waſſers der Reinigung wegen, ſondern weil er mit einem Unreinen 
ſich beſchäftigt hatte. 

20) durch einen Todten Verunreinigter. 

21) oder ihn ſelbſt. a 

22) Moſes gab nach Einigen dieſes Geſetz von der Verunreinigung durch Todte und der 
Reinigung durch das Reinigungswaſſer, um dadurch die Verbreitung anſteckender Krank⸗ 
heiten unter den Iſraeliten zu verhindern. Allein nach den heil. Vätern (Aug., Theod., 
Gregor.) hatte Moſes viel höhere Abſichten. Wie alle ſeine äußern Geſetze zugleich die 
innere Herzensreligion bezweckten, wollte er auch durch dieſe äußere Reinigung von der 
Verunreinigung durch einen Todten (dem vollkommenſten Bilde des Sünders und der 
Sünde) die Nothwendigkeit der Reinigung und Reinhaltung von der Verunreinigung 
durch die Sünde einſchärfen (S. 3. Moſ. 15. Not. 18. Vergl. Bi. 50, 4. 9). Und 
wie alle ſeine Geſetze und Zeremonien auf Chriſtus hinzielten (Matth. 5, 18. Joan. 
5, 46), fo legte er auch in dieſem Geſetze den erleuchteten (Pf. 118, 34. Luc. 24, 25) 
Iſraeliten die geiſtigen Sinnbilder jenes Retters vor die Augen, der nicht bloß von 
äußerer Unreinigkeit reinigt durch Waſſer, ſondern von allen Sünden, die er als 
Opferlamm auf ſich nahm, durch ſein allerheiligſtes Blut. Iſai. 53, 5. 6. Hebr. 9, 
13. 14. 

1) Im Hebr. Zin, im Süden von paläſtina, zu unterſcheiden von Sin (2. Mof. 
16, 1: 17, 1: 4. Moſ. 33, 12), einem Theile der arabiſchen Wüſte gegen Aegyp⸗ 
ten zu. 

V des vierzigſten Jahres nach dem Auszuge aus Aegypten (vergl. V. 28 mit K. 33, 
38), des Jahres 2552 der Welt, 1452 v. Chr. Da das Vorhergehende im zweiten 
Jahre geſchah, ſo läßt Moſes eine Lücke von 38 Jahren. Während dieſer Zeit führte 
Gott die Iſraeliten zur Strafe ihrer Widerſpenſtigkeit, und um fie zum Einzug in's ge⸗ 
lobte Land tüchtig zu machen, in der Wüſte herum, als der Schule mannigfaltiger Ent⸗ 
behrungen, Leiden und Beſchwerden. 

3) Cadesbarne, wo ſie auch im zweiten Jahre gelagert waren (Ob. 13, 17). 
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nataͤpfel, und wo auch kein Waſſer iſt 
zum Trinken? 

6. Und Moſes und Aaron gingen in's 
Zelt des Bundes, nachdem ſie die Ge— 
meine verlaſſen hatten, und fielen nie— 
der zur Erde, und ſchrieen zu dem Herrn, 
und ſprachen: “) Gott, Herr! erhoͤre das 
Geſchrei dieſes Volkes, und oͤffne ihnen 
deinen Schatz, einen Brunnen leben— 
digen Waſſers, daß ſie ſatt werden, 
und ihr Murren aufhoͤre. Da erſchien 
die Herrlichkeit des Herrn uͤber ihnen. 

7. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

8. Nimm den Stab, ?) und ver: 
ſammle das Volk, du und Aaron, dein 
Bruder, und redet zu dem Felſen vor 
ihnen, fo wird er Waſſer “) geben. 
Und wenn du Waſſer aus dem Felſen 
hervorgebracht, ſoll die ganze Gemeine 
trinken, und ihr Vieh. 

9. Alſo nahm Moſes den Stab, der 
vor dem Herrn war, ') wie er ihm 
befohlen hatte, 2. Moſ. 17, 5. 6. 

10. und verſammelte die Gemeine 
vor dem Felſen, und ſprach zu ihnen: 
Hoͤret, ihr Widerſpenſtigen und Un: 
glaͤubigen: Werden wir euch wohl 
Waſſer aus dieſem Felſen hervorbrin— 
gen koͤnnen? ?) Pf. 77, 15. 20. 
1. Cor. 10, 4. 

11. Und Moſes erhob ſeine Hand, 
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und ſchlug den Felſen mit ſeinem 
Stabe zwei Male, und es kam ſehr 
viel Waſſer heraus, alſo daß Volk und 
Vieh trank. 

12. Und der Herr ſprach zu Moſes 
und Aaron: Weil ihr) mir nicht ge— 
glaubt, um mich zu heiligen 10) vor 
den Soͤhnen Ifraels, ſollet ihr dieß 
Volk nicht in das Land fuͤhren, das 
ich ihnen geben will. 5. Mof. 1, 37. 


13. Das iſt das Waſſer des Wi— 
derſpruchs, 11) wo die Söhne Iſraels 
haderten wider den Herrn, und er uns 
ter ihnen geheiligt ward. 


14. Inmittelſt fandte Moſes Boten 
von Cades zu dem Koͤnige von Edom, 
die ſprechen ſollten: Alſo entbietet dir 
dein Bruder 12) Sfrael: Du kennſt alle 
Muͤhe, die uns betroffen hat, 


15. wie unſere Väter nach Aegyp— 
ten hinabzogen, und wir dort lange 
Zeit gewohnt, und die Aegypter uns 
und unſere Vaͤter gequaͤlt haben: 


16. und wie wir ſchrieen zu dem 
Herrn, und er uns erhoͤrte, und ſei— 
nen Engel 3) ſandte, der uns heraus: 
gefuͤhret aus Aegypten. Siehe, wir 
lagern in der Stadt Cades, die an 
deinen aͤußerſten Graͤnzen gelegen iſt, 

17. wir bitten, daß du uns ziehen 
laſſeſt durch dein Land. Wir wollen 


4) Dieſes Gebeth iſt weder im Hebr. noch einer andern alten Ueberſetzung. 


5) womit du in Aegypten Wunder wirkteſt. 
Vermuthlich war in dem Felſen eine Quelle, die 


6) Im Hebr. ſein Waſſer geben. 
zu fließen aufgehört hatte. 


7) der im Heiligthume lag, wahrſcheinlich bei der Lade. 
8) Wird wohl Gott bei eurer Widerſpenſtigkeit durch uns ein Wunder wirken? 
Dieß war ein Zweifel, wenn auch nicht an der Allmacht Gottes überhaupt, doch an ſei— 


ner Allmacht unter den gegenwärtigen Umſtänden (Aug.). 
erſt auf den zweiten Schlag (V. 11) Waſſer hervorquellen. 
Nach Einigen zeigte Moſes ſein Mißtrauen durch den Gebrauch des 


5. Moſ. 32, 51. 


Darum ließ Gott auch nur 
Vergl. V. 24. Unt. 27, 14. 


Stabes, den er, dem Felſen gebietend (V. 8), nur in der Hand hätte halten ſollen. 


9) Alſo ſündigte auch Aaron. 
10) zu verherrlichen. 
11) Vergl. 2. Moſ. 17, 7. 
12) Vetter. 
Stammvater der Edomiten. 
13) S. 2. Moſ. 3, 2—8. 
Erſter Band. 


Eſau, der Bruder Jacobs, des Stammvaters der 12 Stämme, war 


Joſ. 5, 13 — 15: 6, 2. 


17 
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nicht durch Aecker, noch durch Wein⸗ 
berge gehen, noch Waſſer aus deinen 
Brunnen trinken, 14) ſondern auf der 
Heerſtraße wollen wir ziehen, und nicht 
ausbeugen weder zur Rechten noch zur 
Linken, bis daß wir durchgezogen durch 
deine Graͤnzen. 

1s. Aber Edom antwortete ihm: Du 
ſollſt nicht durchziehen bei mir; oder 
ich komme gewaffnet dir entgegen! 

19. Und die Soͤhne Iſraels ſpra— 
chen: Den gebahnten Weg wollen wir 
gehen, und wenn wir dein Waſſer trin⸗ 
ken, wir und unſer Vieh, ſo wollen 
wir geben, was Recht iſt: an Zah— 
lung !) ſoll es nicht fehlen; nur daß 
wir ſchnell durchziehen. 

20. Er aber antwortete: Du ſollſt 
nicht hindurchziehen: und alsbald zog 
er ihnen entgegen mit zahlloſem 16) 
Volke und ſtarker Hand, 

21. und er wollte ihren Bitten nicht 
willfahren, daß er Durchzug durch ſeine 
Graͤnzen ihnen goͤnnete: weßhalb Iſ— 
rael von ihm wich. 17) g 

22. Und ſie brachen auf von Cades, 
und kamen zum Berge Hor, der an 
den Graͤnzen des Landes Edoms iſt, 

23. allwo der Herr zu Moſes re: 
dete: 

24. Aaron, ſprach er, ſoll hinſcheiden 
zu ſeinem Volke: 18) denn er ſoll nicht 
kommen in das Land, das ich “den 
Söhnen Iſraels gegeben habe, weil er 
meinem Munde nicht geglaubt hat beim 
Waſſer des Widerſpruches. 


14) unentgeldlich. S. V. 19: 5. Moſ. 2, 6. 


25. Nimm Aaron und feinen Sohn *) 
mit ihm, und fuͤhre ſie auf den 
Berg Hor: Unt. 33, 38. 5. Moſ. 
320 0. a 

26. und wenn du die Kleider 20) 
dem Vater ausgezogen, ſollſt du Elea⸗ 
zar, ſeinem Sohne, ſie anthun: Aaron 
fol geſammelt werden, 1) und allda 
ſterben. | N 8 

27. Und Moſes that, wie der Herr 
geboten hatte: und ſie ſtiegen auf den 
Berg Hor vor allem Volke. 

28. Und als er dem Aaron ſeine 
Kleider ausgezogen, that er ſie Elea— 
zar, feinem Sohne, an. 

29. Und als jener auf der Hoͤhe des 
Berges geſtorben war, ſtieg Moſes 
herunter mit Eleazar. 

30. Als aber die ganze Gemeine ſah, 
daß Aaron geſtorben ſey, beweinte ?) 
ſie ihn dreißig Tage in allen ihren 
Geſchlechtern. 


Das 21. Kapitel. 
Siege der Israeliten. Die eherne Schlange. 


1. Als ſolches Arad hörte, der Cha— 
naniter König, der gegen Mittag 1) 
wohnte, daß namlich Iſrael auf dem 
Wege der Kundfchafter ?) gekommen, 
ſtritt er wider Iſrael, und ward Sie⸗ 
ger, und fuͤhrte von ihm Beute weg. 
Unt. 33, 40. a 

2. Da verband ſich Iſrael dem 
Herrn durch ein Geluͤbde, und ſprach: 
Wenn du dieß Volk in meine Hand ge⸗ 


Das Brunnen: oder Eifternen- 


Waſſer iſt in jenen Gegenden koſtbar, und wird von den Reiſenden bezahlt. 


15) Im Hebr. 


. . . iſt: nur zu Fuß (es iſt ja nichts) wollen wir durchziehen, — 


ohne Roſſe, Wagen, in Einem Tage, ohne Nachtquartier zu halten. 


16) And. geb. mächtigem. 
17) Vergl. 5. Moſ. 2, 5. 


18) ſoll ſterben, und zu feinen, in der Vorhölle verſammelten Vätern kommen. 


19) Im Hebr. Eleazar, ſeinen Sohn. 
20) die Amtskleider. 

21) zu feinem Volke. S. V. 24. 
22) hielt die Todtentrauer. 
1) Paläſtinas. 

2) den dieſe gegangen waren. 


Im Hebr. auf dem Wege von Atharim. 
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ben wirft, will ich austilgen ) ihre 
Staͤdte. 

3. Und der Herr erhoͤrte das Flehen 
Iſraels, und gab die Chananiter in 
ſeine Hand, und ſie erſchlugen ſie, 
und zerſtoͤrten ihre Staͤdte: 4) und er 
nannte den Namen deſſelbigen Ortes 
Horma, das iſt Verbannung. 

4. Und ſie brachen auf vom Berge 
17 auf den Weg, der zum rothen 

eere führt, ®) um das Land Edom 

zu umgehen.“) Und das Volk ward 
verdroſſen uͤber die Reiſen und Be⸗ 
ſchwerden, 
5. und redete wider Gott und Mo— 
ſes, und ſprach: Warum haſt du uns 
aus Aegypten gefuͤhret, daß wir ſter— 
ben in der Wuͤſte? Weder Brod noch 
Waſſer iſt da: und unſere Seele eckelt 
an dieſer überaus ſchalen Speiſe. 7) 

6. Derwegen ſandte der Herr Feuer— 
ſchlangen s) unter das Volk: und da 
ſie von dieſen gebiſſen wurden, und 
ſehr viele ihrer ſtarben, Judith 8, 25. 
Weish. 16, 5. 1. Cor. 10, 9. 

7. kamen ſie zu Moſes, und ſpra— 
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dich: bitte, daß er die Schlangen von 
uns nehme. Und Moſes bat fuͤr das 
Volk. a 

8. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Mach' eine eherne Schlange, und richte 
ſie zum Zeichen auf:?) wer gebiſſen 
iſt, und ſie anſiehet, ſoll leben. 

9. Alſo machte Moſes eine eherne 
Schlange, und richtete ſie zum Zeichen 
auf: 1) und die gebiſſen wurden, und 
fie anſahen, wurden geheilet. 1?) 

10. Und die Soͤhne Iſraels brachen 
auf, und lagerten ſich zu Oboth, 


11. und brachen auf von da, und 


lagerten in Jeabarim, in der Wuͤſte, 
die Moab gegenuͤber liegt, gegen 
Oſten. 12) 

12. Und von da brachen ſie auf, 
und kamen zum Bache 13) Zared: 

13. und verließen ihn, und lager— 
ten ſich dem Arnon gegenuͤber, 14) ſo 
in der Wuͤſte iſt, und ſich lehnet an 
die Graͤnzen der Amorrhiter. Denn 
der Arnon iſt die Graͤnze von Moab, 
und ſcheidet die Moabiter und Amorrhi— 
ter. 5. Moſ. 2, 9. Richt. 11, 18. 


chen: Wir haben geſuͤndiget, daß wir 5. Moſ. 2, 24. 


geredet wider den Herrn und wider 


14. Daher heißt es im Buche von 


3) Im Hebr.: verbannen. S. 3. Mof. 27, 28. 29. Damit erfüllten fie Gottes 


Befehl. S. 5. Moſ. 7, 2: 20, 16. 17. 


4) Im Hebr.: und er verbannte ſie ſammt ihren Städten: d. i. jenen Städten, 
welche an der ſüdweſtlichen Gränze lagen; denn die vollkommene Verbannung aller 


Städte Arads (Hereds) geſchah erſt ſpäter. 
5) wieder ſüdwärts. 


©. Joſ. 12, 14. Richt. 1, 16. 


6) um nicht von der Südſeite, ſondern der Oſtſeite, in's Land Chanaan ein: 


zuziehen. i 
7) dem Manna. 


8) Im Hebr.: Seraph⸗Schlangen, von Saraph brennen. Sie trugen dieſen Namen 
ihres brennenden, Entzündung und Tod bringenden Giftes wegen. 

9) Im Hebr.: und hänge ſie an einem Pfahle auf. 

10) Im Hebr.: und hing fie an einem Pfahle auf. 

11) durch die Buße, und den Glauben an den Retter Aller (Weish. 16, 7). Das 
Anſehen der Schlange war alſo eigentlich ein bußfertiges Hinſehen auf den Retter Aller, 
der mit dem Leibe auch die Seele heilet, die Schlange, am Holze erhöht, ein Sinnbild 
dieſes Retters, wie Jeſus Chriſtus ſelbſt es nennt. Joan. 3, 14. N 

12) in der dem todten Meere öſtlichen Wüſte; das bewohnte Land Moabs, welches 


dem todten Meere bis an den Arnon anlag, umgehend. 
S. ob. 13, 24. Note 12. 


13) oder Thale. 


S. 5. Mof. 2, 9. 


14) dieſſeit des Fluſſes, noch in der zu Moab gehörigen, aber unbewohnten Wüſte. 
17 * 


— 
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den 9885 des Herrn: 15) Wie er 
gethan am rothen Meere, wird er 
auch thun an den Baͤchen 16) Ar: 
nons. 17) 

15. Die Felſen der Gießbaͤche 1°) 
neigten ſich, ?) um zu ruhen in 
Ar, 2) zu liegen an den Graͤnzen 
Moabs. 21) 

16. Und da??) 3 der Brun⸗ 
nen, 22) von dem der Herr geſprochen 
zu Moſes: Verſammle das Volk, fo 
will ich ihm Waſſer geben. 

17. Dann fang Ifrael dieſes Lied: 


20. und von Bamoth weiter, wo 
das Thal iſt im Lande Moabs, 5) 
bei der Anhoͤhe des Phasga, 26) der 
gegen die Wuͤſte ſiehet. 

21. Und Iſrael ſandte Boten zu 
Sehon, dem Koͤnige der Amorrhiter, 
und ſprach: 5. Moſ. 2, 26. Richt. 11, 19. 

22. Ich bitte, laß mich ziehen durch 
dein Land: wir wollen nicht ausbeu⸗ 
gen in die Aecker und Weinberge, und 
nicht Waſſer aus den Brunnen trin⸗ 
ken: auf der Heerſtraße wollen wir 
ziehen, bis wir hindurchgezogen durch 


Brunnen, komm' herauf! So fangen deine Graͤnzen. 
ſie zuſammen: 5 23. Und er wollte nicht geſtatten, 
18. Brunnen, den die Fuͤrſten ge: daß Iſrael durch ſeine Graͤnzen zoͤge, 
graben, und die Fuͤhrer der Gemeine ſondern ſammelte ein Kriegsheer, und 
bereitet durch den Geſetzgeber und ihre zog ihm entgegen in die Wuͤſte, und 
Stäbe.) Und aus der Wuͤſte zogen kam nach Jaſa, und ſtritt wider 
ſie nach Matthana. Ifrael. 
19. Von Matthana nach Nahaliel:| 24. Aber Iſrael ſchlug ihn mit der 
von Nahaliel nach Bamoth: or des Schwertes, und nahm 


15) d. i. von den ſchrecklichen Kriegen. Das Buch enthielt vermuthlich amorrhiti— 
ſche Geſänge über den Krieg der Moabiter und Amorrhiter, zu Folge deſſen die Moa— 
biter ihre Beſitzungen jenſeit des Arnons an die Amorrhiter abgeben mußten (V. 26). 

16) Strömungen. 

17) wird ſie ungeachtet ihrer reißenden Fluthen (V. 15) austrocknen, fo daß fie . 
keine Schutzwehr mehr für die Moabiter find. 

18) des Arnons. 

19) rollten fort. 

20) in der Nähe von Ar, der Hauptſtadt Moabs. 

21) Moabs Gränzen zu bilden. Noch iſt der Arnon (jetzt Mudſcheb) merkwürdig 
der Felſenſtücke wegen, die er in feinen Ufern fortwälzt. Im Hebr. laſſen ſich die Verſe 
14. 15 überſetzen: Darum heißt es in dem Buche von den Kriegen des Herrn: Das 
Vaheb Beſupha und die Bäche des Arnon, und der Ausfluß der Bäche, die ſich wenden 
nach dem Wohnſitz Ar, und ſich lehnen an die Gränzen — (find die Gränzen zwiſchen 
den Moabitern und Amorrhitern). Andere anders. Moſes führt dieſes aus dem Zus 
ſammenhange geriſſene, hartverſtändliche Stück aus obigem Kriegsbuche an, um zu zei⸗ 
gen, daß die Gegend über dem Arnon damals nicht mehr den Moabitern gehörte, und 
daher von den Iſraeliten erobert werden konnte, ohne wider den Befehl Gottes (5. Mof. 
2, 9) zu handeln. j 

22) S. V. 13. 

23) Im Hebr.: Von da (brachen ſie auf) nach Beer (Brunnen). 

24) Bei'm Waſſermangel in jenem Orte gruben die Iſraeliten auf Befehl Gottes 
durch Moſes einen Brunnen, wobei Moſes und die Stammfürſten, um dem Volke 
Muth zu machen, ſelbſt die erſte Hand mit ihren Stäben anlegten. Das Volk ſang 
dann, als Waſſer erſchien, das Lied. 

25) Nach dem Hebr.: und von Bamoth nach Gai (Thal) im Lande Moab. 

20) bei dem Anfange des Gebirges Phasga, an den Gränzen des amorrhitiſchen 
Gebietes. 
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ſein Land ein vom Arnon bis an den 
Jeboc, und bis zu den Soͤhnen Am— 
mons; 27) denn die Graͤnzen der Am: 
moniter waren feſt. Pf. 134, 11. 
Amos 2, 9. 

25. Und Iſrael nahm alle feine 
Staͤdte, und wohnte in den Staͤdten 
der Amorrhiter, in Heſebon naͤmlich, 
und in ihren Flecken. 

26. Heſebon 28) war die Stadt Se⸗ 
hons, des Koͤnigs der Amorrhiter, der 
wider den Koͤnig Moabs geſtritten, und 
alles Land genommen hatte, das ihm 
gehoͤrte, bis zum Arnon. 

27. Darum heißt es im Volks— 
liede: 2») Kommet 30) gen Heſebon, 
man baue und befeſtige die Stadt 
Sehons. 31) 

28. Ein Feuer ging aus von Heſe— 
bon, 32) eine Flamme von der Stadt 
Sehons, und fraß Ar, die Stadt der 
Moabiter, 33) und die Bewohner der 
Hoͤhen des Arnon. 34) 

29. Wehe dir Moab, du kameſt 
um, Volk des Chamos. 5) Er 36) 
gab ſeine Soͤhne in die Flucht, ſeine 
Toͤchter gefangen Sehon, dem Koͤnige 
der Amorrhiter. Richt. 11, 24. 3. 
Koͤn. 11, 7. ö 

30. Ihr Joch iſt gewichen von He⸗ 
ſebon bis Dibon, muͤde kamen ſie 
nach Nophe, und bis nach Medaba.3” ) 


— 


31. Alſo wohnte Iſrael im Lande 
der Amorrhiter. f 

32. Und Moſes ſandte aus, um 
Jazer zu erkunden: und ſie nahmen 
ſeine Flecken, und wurden maͤchtig der 
Bewohner. 

33. Und fie wandten ſich, 28s) und 
zogen hinauf den Weg nach Baſan, 
und es zog ihnen entgegen Og, 9) 
der Koͤnig von Baſan, mit all ſeinem 
Volke, um zu ſtreiten in Edrai. 5. 
Moſ. 3, 3: 29, 7. 

34. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Fuͤrchte ihn nicht; denn in deine Hand 
hab' ich ihn gegeben, und alles Volk, 
und ſein Land: und du ſollſt ihm thun, 
wie du Sehon gethan, dem Koͤnige der 
Amorrhiter, dem Bewohner von Heſebon. 

35. Alſo ſchlugen ſie auch ihn ſammt 
ſeinen Soͤhnen, und ſein ganzes Volk 
bis zur Vernichtung, und nahmen ſein 
Land ein. 


Das 22. Kapitel. 


Balaam ſoll den Iſraeliten fluchen. 
Eſelin redet. 


1. Und fie brachen auf, und lager— 
ten ſich in den Gefilden Moabs, wo 
jenſeit des Jordans Jericho lieget.!) 

2. Da aber Balac, der Sohn Se: 


Seine 


27) die weiter öſtlich wohnten, und durch ein zuſammenhängendes Gebirge vor den 


Amorrhitern geſchützt waren (ſ. 5. Moſ. 2, 


28) vormals eine moabitiſche Stadt. 
29) eines amorrhitiſchen Dichters. 
30) ihr ſiegreichen Amorrhiter! 

31) zur Reſidenz des Königs. 

32) Krieg von der eroberten Stadt. 


19). 


33) bekriegte die Hauptftadt, und brach ihre Kraft, jo daß man den ſchönſten Theil 


des Landes eroberte. 
34) die Moabiter. 


Vergl. Jer. 48, 45. 


35) des Abgottes der Moabiter. Er war wahrſcheinlich eine Art des Moloch. S. 


3. Moſ. 18, 21. N 
36) Chamos. a 


37) Im Hebr. heißt der Vers: Und wir ſchoſſen, zu Grunde ging Heſebon bis Di: 
bon, wir verwüſteten bis Nopha, die da liegt gegen Medeba, 


38) nordwärts. 
39) auch ein Amorrhiter. 


5. Moſ. 3, 11. 


1) in dem ehemaligen, nördlichen Theile Moabs. S. ob. 21, 13. 
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phors, Alles ſah, was Iſrael gethan 
hatte den Amorrhitern, 


abs, und die Aelteſten Madians, und 
trugen den Lohn der Weiſſagung s) in 


3. und daß die Moabiter ſich davor ihren Haͤnden. Und als ſie gekommen 
fuͤrchteten, und ihrem Ueberfalle nicht zu Balaam, und ihm erzählt hatten 


gewachſen waͤren, 

4. ſprach er zu den Aelteſten von 
Madian: 2) Alſo wird dieſes Volk Alle 
vertilgen, die in unſern Graͤnzen woh⸗ 
nen, wie ein Ochſe das Gras abzu: 
freſſen pflegt bis an die Wurzeln. Er 
war damals Koͤnig in Moab. 

5. Darum ſandte er Boten zu Balaam, 
dem Sohne Beors, dem Wahrſager, 


alle Worte Balacs, 

8. antwortete er: Bleibet hier dieſe 
Nacht, ſo will ich euch Antwort geben, 
fo wie der Herr mir ſagen wird. ©) 
Und da fie bei Balaam blieben, kam 
Gott, 7) und ſprach zu ihm: 

9. Was wollen dieſe Maͤnner bei dir? 

10. Und er antwortete: Balac, der 
Sohn Sephors, der Koͤnig der Moa⸗ 


der am Fluſſe des Landes der Soͤhne biter, ſandte zu mir, 


Ammons wohnte,) ihn zu rufen, und 
ihm zu ſagen: Siehe, ein Volk iſt her⸗ 
auf gezogen aus Aegypten, das bedecket 
das Angeſicht der Erde, und lieget mir 
gegenuͤber: 5. Moſ. 23, 5. Joſ. 24, 9. 

6. fo komm' denn, und fluche die 
ſem Volke; denn es iſt ſtaͤrker als ich: 
vielleicht daß ich es dann ſchlagen und 
hinauswerfen kann aus meinem Lande: 
denn ich weiß, daß geſegnet iſt, wen du ſeg— 
neſt, und verflucht, wen du verflucheſt.“) 


11. und ſprach: Siehe, das Volk, 
das aus Aegypten gezogen, bedecket 
das Angeſicht der Erde: ſo komm', und 
verfluche es, vielleicht daß ich dann ſtreiten 
kann wider ſelbes, und es vertreiben. 

12. Und Gott ſprach zu Balaam: 
Zieh' nicht mit ihnen, und verfluche 
das Volk nicht: denn es iſt geſegnet. 

13. Da ftand Balaam des Morgens 
auf, und ſprach zu den Fuͤrſten: Ziehet 
hin in euer Land; denn der Herr hat 
mir gewehret, mit euch zu reiſen. 


7. Alſo zogen hin die Aelteſten Mo: 


2) Die Madianiter waren ein Hirtenvolk, das zerſtreute Wohnſitze hatte. Einige 
wohnten in der Nähe des Sinai, Einige unter den Moabitern in und bei einer Stadt 
am Arnon, von welcher zur Zeit des heiligen Hieronymus noch Trümmer vorhanden 
waren. 
3) Im Hebr.: der zu Pethor am Fluſſe (Euphrat) im Lande feines Volkes (der 
Syrer) iſt. 2 

4) Die Wirkſamkeit des Segens und Fluches war Glaube des geſammten Alter: 
thums; denn er beruhte auf Thatſachen. \ 

5) Geſchenke zum Eintritt, die zum Zeichen noch größerer Belohnung dienen 
ſollten. 

6) Balaam erkannte den wahren Gott, und wurde göttlicher Offenbarungen gewür⸗ 
digt, wahrſcheinlich weil er beſtimmt war, auch unter den Völkern Gottes Namen zu 
verkünden, und auf das kommende Heil aufmerkſam zu machen; es nennen ihn darum 
mit Recht der heil. Auguſtin und mehrere Ausleger einen Propheten Gottes: weil er 
aber laſterhaft ward (2. Petr. 2, 15. Jud. 11), und ſich dadurch in die Gewalt des 
Satans gab, ſo daß er aus einem Eiferer für Gottes Ehre und das Heil ſeines Volkes 
ein Widerſacher Gottes (V. 12. 19. 21. 22), Mitgehülfe des Satans und Feind des 
göttlichen Reiches auf Erden wurde (Offenb. 2, 14. Unt. 31, 8. 16: 25, 1); ſo nennen 
ihn viele heil. Väter und Ausleger auch mit Recht einen Propheten des Satans. Daß 
Gott ihn auch dann, da er ſchon verkehrte Wege ging, feiner Eingebungen und Offen⸗ 
barungen würdigte, geſchah theils, weil ihn Gott zu ſeinem Werkzeuge gebrauchen 
wollte, wie Gott öfter durch unwürdigen Mund ſpricht (Joan. 11, 51), theils weil er 
vielleicht durch außerordentliche Gnaden ſein böſes Herz rühren und beſſern wollte. 

7) S. 4. Moſ. 12, 6. Job 33, 15 — 17. 1. Moſ. 20, 3. 5 
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14. Alſo zogen die Fürſten zuruͤck, 


und ſprachen zu Balac: Balaam hat ſſe 


nicht mit uns ziehen wollen. 

15. Da ſandte er abermal noch mehrere 
und vornehmere, als er vorher geſandt. 

16. Und ſie kamen zu Balaam, und 
ſprachen: Alſo ſpricht Balac, der Sohn 
Sephors: Saͤume nicht, zu mir zu 
kommen: 7 

17. ich bin bereit, dich hoch zu eh— 
ren, und will dir geben, was du willſt: 
komm', und verfluche dieſes Volk. 

18. Und Balaam antwortete: Wenn 
Balac mir gäbe fein Haus voll Sil: 
ber und Gold, ſo koͤnnte ich doch das 
Wort des Herrn, meines Gottes, nicht 
aͤndern, daß ichs) mehr redete oder 
weniger.?) Unt. 24, 13. 

19. Aber ich bitte, bleibet nur hier 
auch dieſe Nacht, daß ich wiſſen moͤge, 
was der Herr mir weiter antworten wird. 

20. Da kam Gott zu Balaam des 
Nachts, und ſprach zu ihm: Sind dieſe 
Maͤnner gekommen, dich zu rufen, ſo 
mache dich auf, und zieh mit ihnen: 
doch alſo, daß du thueſt, was ich dir 
gebieten werde. 10) 

21. Und Balaam machte ſich des 
Morgens auf, und guͤrtete ſeine Eſelin, 
und reiste mit ihnen. 

22. Und es erzuͤrnte Gott. 1) Und 


Weg wider Balaam, der auf der Eſelin 
aß, und zwei Knechte bei ſich hatte. 
2. Petr. 2, 15. 

23. Und die Eſelin ſah den Engel 
ſtehen im Wege mit gezogenem Schwerte, 
und wich aus dem Wege, und ging 
in's Feld. Und Balaam ſchlug ſie, 
um ſie einzulenken auf den Weg. 

24. Da trat der Engel r 2) in einen 
engen Pfad zwiſchen zwei Mauern, 
womit die Weinberge umgeben waren. 

25. Und als ihn die Eſelin ſah, 
ſchloß ſie ſich an die Wand, und preßte 
den Fuß des Reiters. Er aber ſchlug 
ſie wiederum: 

26. und der Engel ging gleichwohl 
weiter an einen engen Ort, wo ſie 
weder zur Rechten noch Linken weichen 
konnte, und trat ihr gegenuͤber. 

27. Und da nun die Eſelin den 
Engel ſtehen ſah, fiel ſie zuſammen 
unter ihrem Reiter, er aber ward zor: 
nig, und ſchlug noch heftiger mit dem 
Stabe ihre Seite. 

28. Da that der Herr den Mund 
der Eſelin auf, und ſie ſprach: 13) 
Was hab' ich dir gethan, was ſchlaͤgſt du 
mich, ſiehe, nun ſchon zum dritten Male? 

29. Und Balaam antwortete: 14) 
Weil du's verdient und meiner gefpots 
tet haſt: o daß ich ein Schwert haͤtte, 


der Engel des Herrn ſtellte ſich in den dich zu ermorden! 


* 


8) Im Hebr.: daß ich irgend etwas Kleines oder Großes thäte. 

9) Heuchleriſche Worte! denn vergl. V. 17 u. 19. 

10) Gott läßt Balaam ziehen, weil er ziehen will, wie Gott oft den Menſchen ſei— 
nem thörichten Willen überläßt; welches aber zugleich zur Ausführung feiner göttlichen 


Abſichten dienen ſoll. Gott ſetzt bei: 


Doch alſo ꝛc., das iſt: daß du ſegneſt, und nicht. 


flucheſt; denn alſo konnte Balaam aus Gottes Rede (V. 12) abnehmen. 
11) daß Balaam wirklich ſeinem eigenen Willen folgte, und es für möglich hielt, 
Gott werde zu fluchen erlauben zur Befriedigung ſeiner Ehr- und Habſucht. 


12) etwas weiter vorwärts. 


13) Dieſes (daß Gott ein unvernünftiges Thier reden läßt, obwohl es nicht ver— 


ſteht, was es ſpricht) iſt weniger befremdend, als die Verblendung und Verſtockung 
Balaams (Aug.). S. 2. Petr. 2, 16. Nach den Worten des Apoſtels Petrus bleibt für 
den kath. Ausleger kein Zweifel übrig, daß die Eſelin wirklich geredet hat, und die 
Sache nicht etwa nur, wie neuere Ausleger behaupten, auf einer Täuſchung der Phantafie 
des Balaam beruhe. 

14) Balaams Zorn und Begierde, zu Balac zu kommen, war fo groß, daß er, 
ſtatt durch das Wunder erſchreckt zu werden, vielmehr fo antwortete, wie wenn ein 
Menſch mit ihm geredet hätte (Aug.). 
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30. und die Eſelin ſprach: Bin ich 
nicht dein Thier, worauf du immer ge⸗ 
ritten biſt bis auf dieſen Tag? Sag', 
ob ich je dir ein Gleiches gethan? Er 
ri 1e Niemals. 

»Da eroͤffnete der Herr die Au: 
5 Balnams, und er ſah den Engel 
ſtehen im Wege, gezogenen Schwertes, 
und er fiel nieder vor ihm, 15) ſich 
buͤckend zur Erde. 

32. Der Engel ſprach zu ihm: Warum 
ſchlaͤgſt du deine Eſelin zum dritten 
Male? Ich bin gekommen, dir zu wi⸗ 
derſtehen, weil dein Weg verkehrt iſt 
und mir entgegen. 16) 

33. Und waͤre die Eſelin nicht aus 
dem Wege gewichen, mir Raum zu 
laſſen, da ich entgegenſtand: fo hätte 
ich dich getoͤdtet, und ſie leben ge— 
laſſen.! 7) 

34. Da ſprach Balaam: Ich habe 
geſündigt; 18) denn ich wußte nicht, 
daß du mir entgegenſtaͤndeſt: und nun, 
wenn dir mißfaͤllt, daß ich ziehe, ſo 
will ich zurückkehren. 9) 

35. Und der Engel ſprach: Zieh' 
hin mit den Maͤnnern, aber huͤte dich, 
etwas Anderes zu ſagen, als ich dir 
zu ſagen gebieten werde. Er zog alſo 
fort mit den Fuͤrſten. 

36. Und da Balac dieſes gehoͤrt 
hatte, zog er ihm entgegen in eine 
Stadt der Moabiter, die an den außer: 
ſten Graͤnzen des Arnon gelegen iſt. 


— 


15) aus Furcht vor dem Tode. 


37. Und er ſprach zu Balaam: Ich 
ſandte Boten, dich zu rufen, warum 
biſt du nicht alſogleich zu mir gekom⸗ 
men? Etwa weil ich deine Ankunft 
nicht belohnen kann? 

38. Und er antwortete ihm: Siehe, 
ich bin da. Werd' ich aber etwas An⸗ 
deres reden koͤnnen, als der Herr mir 
in den Mund gelegt? 

39. Alſo zogen ſie zuſammen fort, 
und kamen in die Stadt, 2) die an 
1 aͤußerſten Graͤnzen ſeines Reiches 
ag 

40. Und Balac ſchlachtete 2) Rin⸗ 
der und Schafe, und ſandte zu Ba⸗ 
laam und den Fuͤrſten, die mit ihm 
waren, Geſchenke. 22) N 

41. Als es aber Morgen geworden, 
führte er ihn auf die Höhen Baals, 28) 
und er ſah den ee BEN des 
Volkes. 


Das 23. Kapitel. 


Balaam, ſtatt zu fluchen, ſegnet die Söhne 
Ifſraels. 

1. Und Balaam ſprach zu Balac: 
Baue mir hier ſieben Altaͤre, und ſchaffe 
mir eben fo viele Kaͤlber und eben fo 
viele Widder her. ) 

2. Und da er gethan nach dem 
Worte Balaams, legten Beide ein Kalb 
und einen Widder auf jeden Altar. 


16) weil du nicht bloß eigenwillig, ſondern auch in der Hoffnung, dem Volke Got⸗ 


tes fluchen zu dürfen, ihn einſchlugſt. 


17) Wie die Rabbinen ſagen, blieb die Eſelin nach dem Reden todt. 


18) an meinem Thiere. 


19) Das wußte er (nach V. 12. 32), und doch fragt er noch: er wollte alſo ziehen; 


und darum läßt ihn Gott ziehen. 
20) Im Hebr.: 
21) Im Hebr.: 
22) Opferfleiſch. S. Offenb. 2, 14. 
23) wo man dem Baal opferte. 


in die Stadt Kirjath-Chuzoth. 
opferte (feinem Götzen, dem Camos). 


S. ob. 21, 29. 


Baal (Herr) iſt der allgemeine Name für alle 


jene Naturgottheiten, unter denen man die Sonne als die zeugende und nährende 


Naturkraft verehrte. 
24) d. i. alles Volk. S. unt. 23, 13. 
1) zum Opfer für den wahren Gott, 


Auch der Camos war eine ſolche Gottheit. 


Nach And. einen Theil. 


den Schutzgott te den Balaam und 


Balac durch Opfer bewegen wollten, Fluch zu geſtatten. 
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3. Und Balaam ſagte zu Balac: 
Bleib' hier ein wenig bei deinem Brand⸗ 
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11. Und Balac ſagte zu Balaam: 
Was iſt das, ſo du thuſt? Meinen 


opfer, daß ich hingehe, ob etwa der Feinden zu fluchen, hab' ich dich geru— 


Herr mir begegnet; und was er gebie— 
tet, will ich dir ſagen. 

4. Und da er eilends 2) weggegan⸗ 
gen war, kam Gott ihm entgegen. 
Und Balaam redete zu ihm, und ſprach: 
Sieben Altaͤre hab' ich errichtet, und 
je ein Kalb und einen Widder darauf 
gelegt.) 

5. Der Herr aber gab das Wort in 
ſeinen Mund, und ſprach: Kehre zu— 
ruͤck zu Balac, und rede dieſes. 

6, Und er kehrte zuruͤck, und fand 
Balac bei ſeinem Brandopfer ſtehen, 
und alle Fuͤrſten der Moabiter. 

7. Und er hob an feinen Spruch,“) 
und ſprach: Aus Aram) holte mich 
Balac, der Koͤnig der Moabiter, von 
den Gebirgen des Aufgangs: Komm'! 
ſprach er, und verfluche Jacob: eile, 
und verwuͤnſche Sfrael. 

8. Wie ſoll ich fluchen, wem Gott 
nicht flucht? Wie verwuͤnſchen, wen 
der Herr nicht verwuͤnſcht? 

9. Von den hoͤchſten Felſen ſchau' 
ich ihn,“) und von den Hügeln er: 
blick! ich ihn. Dieſes Volk wird be— 
ſonders wohnen,“) und unter die Böl- 
ker nicht gerechnet werden. 

10. Wer kann zaͤhlen den Staub 
Jacobs,) wer berechnen das Geſchlecht 
Iſraels? Es ſterbe meine Seele den 
Tod der?) Gerechten, und mein Ende 
werde wie das ihre! 


fen, und du ſegneſt ſie dagegen. 

12. Und er antwortete ihm: Kann 
ich anders reden, als der Herr mir 
gebietet? 

13. Da ſprach Balac: Komm' mit 
mir an einen andern Ort, wo du ei— 
nen Theil von Iſrael ſieheſt, und nicht 
das Ganze 10) ſehen kannſt: von dan: 
nen ſollſt du es verfluchen. 

14. Und da er ihn auf einen hohen 
Ort!!) gefuͤhret, auf die Höhe des 
Berges Phasga, baute Balaam ſieben 
Altaͤre, und legte je ein Kalb und 
einen Widder darauf, 

15. und ſprach zu Balac: Bleib' 
hier bei deinem Brandopfer, daß ich 
entgegen gehe dem Herrn. 

16. Und der Herr kam ihm entge— 
gen, und gab das Wort in ſeinen 
Mund, und ſprach: Kehre zuruͤck zu 


Balac, und ſage ihm dieſes. 


17. Und er kehrte zuruͤck, und fand 
ihn bei ſeinem Brandopfer ſtehen, und 
die Fuͤrſten der Moabiter mit ihm. Und 
Balac ſprach zu ihm: Was hat gere— 
det der Herr? | 

18. Da hob er an feinen Spruch, 
und ſprach: Steh Balac, und hoͤre, 
horche Sohn Sephors: 8 

19. Gott iſt nicht wie ein Menſch, 
daß er luͤge, nicht wie eines Menſchen 
Sohn, daß er ſich aͤnd're. 12) Er hat 


2) Im Hebr.: auf einen Hügel. 


And. 
3) Sey alſo günſtig unſerm Vorhaben! 


and. 


4) Im Hebr.: Maſchal, Gleichnißrede, die nebſt dem, was ſie zunächſt ſagt, noch 


etwas Anderes ſagt. 
5) Meſopotamien. 
6) es, Iſrael. 
7) unvermiſcht mit den Nationen. 
8) S. 1. Mof. 13, 16. 


99) dieſer, der wahrhaften Kinder Abrahams, der Gläubigen. Er wünſchte mit ih— 


nen 
10) das dich vorher ſo begeiſterte. 


11) Im Hebr.: auf eine Warte, Spähe. 
Damit ſpricht Balaam ſich ſelbſt ſein Urtheil; 


12) Im Hebr.: daß es ihn reuete. 
denn ſ. ob. 22, 12. 19. 


zu ſterben: wollte aber nicht wie fie leben (Pf. 36, 37). 


S. Iſai. 21, 11. 
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es geſagt, und ſollt' es nicht thun? 
Geſprochen, und ſollt' es nicht halten? 

20. Zu ſegnen, bin ich beauftragt, 
und dem Segen kann ich nicht wehren. 

21. Es iſt kein Abgott in Jacob, 
man ſieht kein Goͤtzenbild in Iſrael. 13) 
Der Herr, ſein Gott, iſt mit ihm, der 
Siegesklang ſeines Königs mit ihm.! 4) 

22. Gott hat ihn aus Aegypten ge— 
führt: feine Staͤrke iſt wie des Nas: 
horns (Stärfe). 15) Unt. 24, 8. 

23. Nicht Zauberei iſt in Jacob, 
nicht Wahrſagerei in Iſrael. Zu feiner 
Zeit wird man Jacob ſagen, und Iſ— 
rael, was Gott thun wird. 16) 

24. Siehe, das Volk wird aufſtehen 
wie eine Loͤwin, wie ein Loͤwe ſich er: 
heben: und wird ſich nicht legen, bis 
daß es den Raub verzehret, und das 
Blut der Erſchlagenen trinfet, 17) 

25. Und Balac ſagte zu Balaam: 
Du ſollſt es weder verfluchen, noch 
ſegnen. 18) i 

26. Er aber ſprach: Hab' ich dir 
nicht geſagt, daß ich Alles, was Gott 
mir gebieten wird, thun werde? 

27. Und Balac ſprach zu ihm: 
Komm', ich will dich an einen andern 
Ort fuͤhren, ob es etwa Gott gefalle, 
daß du von dannen ſie verflucheſt. 


28. Und er führte ihn auf die Spitze wenn er hinfaͤllt.s) 


des Berges Phogor, der auf die Wü: 
ſte hinſiehet, 

29. und Balaam ſprach zu ihm: 
Baue mir hier ſieben Altaͤre, und 
ſchaffe mir eben ſo viele Kaͤlber und 
Widder her. * 

30. Balac that, wie Balaam geſagt 
hatte, und legte auf jeglichen Altar ein 
Kalb und einen Widder. 


Das 24. Kapitel. 
Balaams fernere Weiſſagung. 


1. Und da Balaam ſah, daß es dem 
Herrn gefiele, Iſrael zu ſegnen, ging 
er nicht mehr hinweg, wie er vorher 
gethan, um Weiſſagung zu ſuchen, 
ſondern wandte ſein Angeſicht gegen 
die Wuͤſte, 5 

2. und hob ſeine Augen auf, und 
ſah Iſrael wohnen in ſeinen Zelten 
nach ſeinen Staͤmmen: und der Geiſt 
Gottes fiel auf ihn, 

3. und er hob an ſeinen Spruch, 
und ſprach: !) Es ſpricht Balaam, der 
Sohn Beors: es ſpricht der Mann, 
deſſen Auge geſchloſſen iſt; 2) — 

4. es ſpricht, der da hoͤret Worte 
Gottes, der ein Geſicht des Allmaͤch⸗ 
tigen ſiehet, deſſen Augen ſich aufthun, 


1 


13) Das Hebr. geben Einige: Er ſchauet keine Schuld an Jacob, und ſiehet kein 
Unrecht an Iſrael (d. i. keinen Götzendienſt): wie ſoll ich alſo fluchen dürfen? 

14) Im Hebr.: der Trompetenklang ſeines Königs (das Jubelgeſchrei um ſeinen 
König) mit ihm. Ihr Gott iſt ihr König, und ihm allein jubeln ſie. S. 1. Kön. 


10, 24. 2. Kön. 15, 10. 


15) Im Hebr.: ſein Lauf iſt wie des Büffels (Lauf): unaufhaltſam ſeine Feinde 


vor ſich niederwerfend. 


16) Die Iſraeliten bedürfen keiner Wahrſager; denn Gott läßt ihnen von Zeit zu 
Zeit durch wahre Propheten die Zukunft eröffnen. a 


17) S. 1. Moſ. 49, 9. 


18) Wenn du es nicht verwünſchen willſt, ſo ſegne es doch auch nicht. 

1) Der Seher, deſſen Inneres nun nicht mehr durch den Zweifel verwirret war, 
ob Gott nicht auch Fluch erlaube, bedurfte nicht mehr der Sammlung in der Einſam⸗ 
keit, ſondern gerieth unmittelbar bei'm Anblicke des Volkes Gottes in göttliche Be⸗ 


geiſterung. 


2) der die Zukunft nicht ſieht, wenn Gott ihm nicht die Augen öffnet. 504 
3) der in die Zukunft ſieht, wenn er in Entzückung fällt, und bei Beraubung der 
äußern Sinne hinſinkt. S. 1. Kön. 19, 24. 0 5 wi 
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5. Wie ſchoͤn ſind deine Zelte, o 
Jacob, deine Wohnungen, o Iſrael! 

6. wie waldige Thaͤler,“) wie be— 
waͤſſerte Gärten an Strömen, wie Hüt- 
ten, die der Herr errichtet hat,“) wie 
Cedern am Gewaͤſſer. — 

7. Es wird Waſſer aus ſeinem Ei: 
mer ſtroͤmen, ?) und fein Same wird 
zu vielen Waſſern ?) werden. Sein 
König®) wird hinweggenommen wegen 
Agag,?) und wird hinweggeruͤcket feine 
Herrſchaft.! e) 

8. Gott hat ihn aus Aegypten ge— 
fuͤhret, ſeine Staͤrke iſt wie des Nas— 
horns (Staͤrke). 11) Sie freſſen die 
Voͤlker, ihre Feinde, und zermalmen 
ihre Gebeine, und durchbohren ſie mit 
Pfeilen. Ob. 23, 22. 

9. Er hat ſich gelagert, und ſchlafet 
wie ein Loͤwe, und wie eine Loͤwin, 


die Keiner aufzureizen waget.!?) Wer: 


dich ſegnet, ſoll ſelbſt geſegnet ſeyn; 
wer dir fluchet, ſoll verfluchet ſeyn.! 3) 

10. Und es ergrimmte Balac wider 
Balaam, und ſchlug die Haͤnde zuſam⸗ 
men, und ſprach: Zu fluchen meinen 
Feinden, hab' ich dich gerufen, und du 


haſt ſie dagegen geſegnet zum dritten 
Male 


11. Kehre hin an deinen Ort. Ich 


4) Im Hebr.: 
5) Im Hebr.: 
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gedachte wohl, dich hoch zu ehren; 
aber der Hert hat dich beraubet der 
Ehre, die dir beſtimmt war. 

12. Und Balaam antwortete dem 
Balac: Hab' ich nicht deinen Boten, 
die du mir zugeſandt, geſagt: 

13. Wenn Balac mir gaͤbe ſein Haus 
voll Silber und Gold, ſo koͤnnte ich 
nicht umgehen das Wort des Herrn, 
meines Gottes, daß ich Gutes oder 
Boͤſes aus meinem Herzen vorbraͤchte, 
ſondern, was der Herr mir ſaget, will 
ich ſagen. Ob. 22, 18. 

14. Aber, wenn ich zu meinem Volke 
ziehe, will ich dir rathen, was dein 
Volk dieſem Volke thun Il in der 
letzten Zeit, 14) 

15. Und er hob an feinen Spruch, 
und ſprach abermal: Es ſpricht Ba— 
laam, der Sohn Beors: es ſpricht der 
Mann, deſſen Auge geſchloſſen iſt: 

16. es ſpricht, der da höret Worte 
Gottes, der da kennet die Lehre des 
Hoͤchſten, der die Geſichte des Allmäch- 
tigen ſieht, der hinfaͤllt geoͤffneten 
Auges. 

17. Ich werd' ihn ſehen, aber nicht 
jetzt; ich werd' ihn ſchauen, aber nicht 
nahe. Ein Stern geht auf aus Ja— 
cob, ein Scepter kommt auf in Ifrael, 


wie ausgebreitete Thäler. 
wie Aloébäume, die der Herr gepflanzet. 


6) Es wird von feinen Stammvätern, die der Prophet mit Eimern vergleicht (. 


Sprüchw. 5, 15 — 18. Iſai. 48, 1. 51. 
Vergl. 2. Kön. 24, 9. 
7) Völkern. Vergl. Offenb. 17, 15. 


8) der König Saul. 


9) wegen des Königs der Amaleciter, weil er feiner gefchont hat. 


23. 
10) auf David übertragen. 


15, 


Im Hebr. 


1), eine große Nachkommenſchaft kommen. 


S. 1. Kön. 


heißt die letzte Hälfte dieſes Verſes: Sein 


König wird höher werden, denn Agag, und ſein Reich wird ſich erheben. 


11) Im Hebr.: 
12) S. 1. Moſ. 49, 9. 
13) S. 1. Moſ. 27, 29. 


14) Dieß bezieht man auf den Rath Balaams (ſ. unt. 31, 


ſein Lauf iſt wie des Büffels. 


16), die Sfraeliten zur 


Unzucht und zum Götzendienſte zu verleiten, damit ſie geſchwächt, und von ihrem Schutz— 


gotte verlaſſen werden; 
zu meinem Volke. Komm', 
wird in der Folgezeit der Tage. 


aber im Hebr. heißt dieſer Vers: 
ich will dir verkünden, was dieß Volk deinem Volke thun 


Und nun ſiehe, ich ziehe 
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und zerſchmettert die Fuͤrſten Moabs, und hob an feinen Spruch und ſprach: 
und s) vertilget alle Söhne Seths. 16) Feft ift wohl deine Wohnung: aber wenn 
18. Und Edom!?) wird fein Beſitz⸗ auch in Felſen du gelegt haͤtteſt dein Neft, 
thum ſeyn, 18) und Seir wird als 22. und auserkohren waͤreſt vom 
Erbe feinen 9) Feinden zufallen: und Stamme Cin, 28) wie lange koͤnnteſt 
Iſrael wird ſich wacker halten. du dauern? denn Aſſur fuͤhret dich ge⸗ 
19. Aus Jacob wird der Herrſcher fangen! 26) 
ſeyn, und wird vertilgen die Ueber- 23. Und er hob an ſeinen Spruch 
bleibſel der Stadt. 20) und ſprach wieder: 1 „wer wird le: 
20. Und da er Amalec 21) ſah, hob ben, wenn Gott dieſes thun wird? 27) 
er an ſeinen Spruch, und ſprach: Ein 24. Sie werden in Schiffen von 
Erſtling 22) der Voͤlker iſt Amalec, Italien 2s) kommen, und die Aſſyrer 
fein Ende iſt Vernichtung. 3) überwinden, 2%) und die Hebraͤer ver: 
21. Und er ſah auch die Ciniter, ) wuͤſten, 400 und zuletzt werden auch 


15) Im Hebr.: und vertilget alle Söhne des Uebermuths. Doch Andere auch anders. 

16) Ich ſehe den großen Sieger aus Jacobs Geſchlecht vorher, aber er wird erſt 
in ſpätern Zeiten auftreten, und das Reich der Moabiter zerſtören. David erfüllte die 
Weiſſagung (2. Kön. 8, 2), welche aber zugleich auf Jeſus Chriſtus, von welchem Da⸗ 
vid das Vorbild war, ſich bezieht, wie beſonders die ftarfen Ausdrücke, Stern, Scep— 
ter, die in der heiligen Schrift öfter von dem Meſſias gebraucht werden (Matth. 2, 2 
Offenb. 22, 16. Iſai. 11, 1. 9%. 2, 9), andeuten. 

17) Idumäa, deſſen älteſter Name Seir iſt. S. 1. Mof. 36, 21. 

18) wird er erobern (ſ. 3. Kön. 11/15. 16). Auch Jeſus Chriſtus bezwingt Edom 
(Bild der irdiſchgeſinnten Menſchheit), obwohl er aus dieſem Siege mit Wunden davon 
geht (ſ. Iſa. 63, 1); denn in ihm geht die alte irdiſche Menſchheit unter, und die 
neue himmliſche erſtehet in Wahrheit und Gerechtigkeit. 

19) Seirs Feinden, den Sfraeliten.. 

20) was aus den Städten entronnen iſt; er wird ſie ganz und gar vertilgen. S. 
3. Kön. 11, 15. 16. Chriſtus zerſtörte alle Ueberbleibſel der Gottloſen in den Städten 
der heidniſchen Reiche, götziſche und andere Greuel, beſonders zu Rom; er zerſtört 
und wird zerſtören alles Widerchriſtliche; denn aller Wahn und Aberglaube muß vor 
Ihm, der Sonne der Gerechtigkeit, weichen. 

21) ein an der ſüdweſtlichen Gränze von Edom glingerteh Hirtenvolk. 

22) d. i. ein ſehr altes Volk. S. 1. Moſ. 14, 7. 

23) es wird gewaltſam untergehen. S. 2. Moſ. 17, 14. 1. Kön. 15, 8. | 

24) ein chananitiſches Volk (1. Mof. 15, 19), das bei den Amaleciten auf felſig en 
Gebirgen wohnte. S. 1. Kön. 15, 6. Einige ſchloſſen ſich an die Iſraeliten an, und 
zogen mit ihnen in Chanaan ein. S. Nicht. 1, 16. 

25) Im Hebr.: dennoch geräth es (das Neſt) in Brand, o Kain! (Stammvater 
der Ciniten). 

26) mit den übrigen Arabern. S. Jer. 25, 24. 

27) Wer wird dieſe ſpäten Strafgerichte Gottes erleben und überleben? 

28) Im Hebr.: von Chittim, d. i. von den Inſeln und Küftenländern des Weſtens, 
wozu beſonders Italien, Griechenland, Macedonien gehören. 1. Moſ. 10, 4. Czech. 
27, 6. 1. Mach. 1, 1: 8, 5. 

29) Alexander kam von Macedonien, und überwand die Perſer, welche in dem 
Weltreiche an die Stelle der Aſſyrer (Chaldäer) traten. 0 

30) Titus kam von Italien, zerſtörte Jeruſalem, und machte dem jüdiſchen Staate 
ein Ende. Nach Andern iſt Heber, welches unſere Ueberſetzung mit Hebräer gibt, ein 
anderer Name für Syrien; dann ſagt dieſes Glied nicht mehr als das vorige. 
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ſie 1) zu Grunde gehen. 2) Dan. 
11, 30. 

25. Und Balaam machte ſich auf, 
und kehrte an ſeinen Ort zuruͤck, und 
auch Balac zog des Weges, den er 
gekommen war. 


Das 25. Kapitel. 
Verführung der Iſraeliten zu Hurerei und 
Götzendienſt. Strafe. 

1. Und Iſrael weilte damals in 
Settim, !) und das Volk hurte mit 
den Toͤchtern Moabs, Joſ. 3, 1. 

2. die das Volk zu ihren Opfern 
luden. Und ſie aßen, und beteten ihre 
Goͤtter an. 

3. Und Iſrael weihte ſich dem Beel— 
phegor. 2) Und es ergrimmte der Herr, 
Joſ. 22, 17. Pf. 105, 28. 

4. und ſprach zu Moſes: Nimm 
alle Fürften des Volkes, 3) und haͤng' 
fie gegen die Sonne) an Galgen, 
auf daß mein Grimm ſich von Ifrael 
wende. 5. Moſ. 4, 3. 

5. Und Moſes ſprach zu den Rich— 
tern Iſraels: Ein Jeder toͤdte ſeine 


Leute,) die ſich geweihet haben dem 
Beelphegor. 2. Mof. 32, 27. 

6. Und ſiehe, ein Mann von den 
Söhnen Israels s) ging hinein vor ſei⸗ 
nen Brüdern zu einer Madianitin, ei- 
ner Hure, 7) da Moſes es ſah, und 
die ganze Gemeine der Soͤhne Iſraels, 
die vor der Thuͤre des Zeltes weinten. s) 

7. Als das Phinees ſah, der Sohn 
Eleazars, des Sohnes Aarons, des 
Prieſters, ſtand er auf aus der Mitte 
der Gemeinde, und nahm einen Spieß, 
Pf. 105, 30. 1. Mach. 2, 26. 1. 
Cor. 10, 8. 

8. und ging dem ifraelitifchen Manne 
nach in die Hurenkammer, und durch— 
ſtach ſie Beide zugleich, den Mann 
naͤmlich und das Weib, an den Zeu— 


gungsgliedern. Und es hoͤrte auf die 
Plage unter den Söhnen Iſraels: ) 


9. und es wurden getödtet 10) vier 
und zwanzig tauſend Mann. 11) 

10. Und der Herr ſprach zu Moſes: 

11. Phinees, der Sohn Eleazars, des 
Sohnes Aarons, des Prieſters, hat ab— 
gewandt meinen Zorn von den Soͤh— 


31) die Römer durch die einbrechenden nordiſchen Völker. 2 


32) Dieſes letzte Glied heißt im Hebr. 


trifft Untergang. 


und auch ihn (den Heber, die Hebräer) 


1) am letzten Lagerorte, vor ihrem Uebergang über den Jordan, auch Abelſatim 


genannt. Unt. 33, 49. 


2) Auf Balaams Rath verführten die Moabiter die Iſraeliten zur Hurerei und 


zum Götzendienſte. S. unt. 31, 16. 24. Note 14. Der Beelphegor (Baalphegor) war 
ein Wolluſtgötze, den man durch unzüchtige Handlungen verehrte. Er ſoll die Sonne 
als zeugende Naturkraft vorgeſtellt haben. Seine Verehrer trugen als Zeichen, ſich 
ihm gewidmet zu haben, Binden um den Kopf. 

3) die ſchuldigen. 

4) jo lange es Tag iſt, bis zu Sonnenuntergang. S. 5. Moſ. 21, 22. 23. Der 
Miſſethaͤter wurde zuerſt geſteinigt, dann zur Schande an einen Pfahl gehängt. 

5) die ſchuldigen Gerichtsuntergebenen. Zugleich ftrafte Gott das Volk auch mit 
der Peſt. S. V. 8. Pf. 105, 29. 

6) S. V. 14. 

7) Im Hebr.: und brachte zu feinen Brüdern eine Madianitin. 

8) wegen der Peſt. 

9) denn die Liebe bedecket eine Menge der Sünden, was auch hier feine Anwendung 
findet. 1. Petr. 4, 8. Phinees hatte die wahre Liebe zu Gott, weil ſeine Liebe das 
Feuer des Eifers hatte, der ſtrafet, um zu beſſern (Aug.). 

10) durch die Peſt und durch Hinrichtung (V. 4, 5). 

11) nach 1. Cor. 10, 8 jtarben 23,000, wo wahrſcheinlich nur die durch die Peſt 
Gefallenen verftanden find, 76 
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nen Iſraels: denn von meinem Eifer 
ward er bewegt gegen ſie, daß ich nicht 
ſelbſt die Soͤhne Iſraels vertilgete in 
meinem Eifer. 

12. Darum ſprich zu ihm: Siehe, 
ich gebe ihm den Frieden 12) meines 
Bundes: Eccli. 45, 30. 1. Mach. 
2, 54. 

13. und er und ſein Same ſoll den 
ewigen Bund des Prieſterthums ha— 
ben, 13) weil er geeifert hat fuͤr ſeinen 
Gott, und verſoͤhnet die Miſſethat der 
Söhne Iſraels. 

14. Und der Name des iſraelitiſchen 
Mannes, der getoͤdtet worden mit der 
Madianitin, war Zambri, Sohn Sa— 
lu's, ein Fuͤrſt vom Geſchlechte und 
Stamme Simeons. 

15. Und das madianitiſche Weib, 
das zugleich getoͤdtet worden, hieß Coz⸗ 
bi, eine Tochter Surs, eines der vor— 
nehmſten Fuͤrſten der Madianiter. 

16. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: f 


2. Zaͤhlet die ganze Anzahl der Soͤhne 
Iſraels, von zwanzig Jahren und dar⸗ 
über, nach ihren Haͤuſern und Ge: 
ſchlechtern, Alle, die ausziehen koͤnnen 
zum Streit. Ob. 1, 2. 3. 

3. Alſo redeten Moſes und Eleazar, 
der Prieſter, in den Ebenen Moabs 
am Jordan, Jericho gegenüber, zu de⸗ 
nen, ſo waren 1 . 

4. von zwanzig Jahren und dar: 
über, wie der Herr geboten hatte, und 
dieß iſt ihre Zahl: 2) 

5. Ruben, der Erſtgeborne Iſraels. 
Sein Sohn war Henoch, von wel— 
chem das Geſchlecht der Henochiter, 
und Phallu, von welchem das Geſchlecht 
der Phalluiter: 1. Moſ. 46, 9. 2. 
Moſ. 6, 14. 1. Par. 5, 3. 

6. und Heſron, von welchem das 
Geſchlecht der Heſroniter: und Charmi, 
von welchem das Geſchlecht der Char: 
miter. 1 
7. Das ſind die Geſchlechter vom 


17. Befeindet die Madianiter, und Stamme Ruben: ihre Zahl ward er⸗ 


ſchlaget ſie: Unt. 31, 2. 


funden drei und vierzig tauſend ſieben 


18. denn ſie haben euch auch be- hundert und dreißig. 


feindet, und mit Liſt hintergangen durch 
den Goͤtzen Phogor, und durch ihre 
Schweſter Cozbi, die Tochter des Fuͤr— 
ſten Madians, die am Tage der Plage 
erſchlagen worden um der Abgötterei 
mit Phogor willen. 


Das 26. Kapitel. 
Neue Zählung des Volkes. 

1. Und als das Blut der Schuldi— 
gen vergoſſen war,!) ſprach der Herr 
zu Moſes und Eleazar, dem Sohne 
Aarons, dem Prieſter:“ 


8. Und der Sohn Phallus war 
Eliab. 


9. Und Eliabs Soͤhne waren Na⸗ 
muel, und Dathan, und Abiron. Das 
iſt der Dathan und Abiron, Fuͤrſten 
des Volkes, die ſich erhoben wider Mo: 
ſes und Aaron im Aufruhre Cores, da 
ſie ſich auflehnten wider den Herrn. 
Ob. 16, 1. 2. 

10. Und die Erde that ihren Mund 
auf, und verſchlang Core, und ſehr 
Viele ſtarben, da ein Feuer zweihun⸗ 
dert fuͤnfzig Maͤnner fraß. Und es 
geſchah ein großes Wunder, 


12) die Gnade. 


13) für immer das Prieſterthum verſehen. Vergl. 1. Kön. 2, 30 ff. 


1) Im Hebr.: nach der Plage. 
2) Im Hebr. heißen V. 3. 4: 


Und es redeten Moſes und Eleazar, der Prieſter, 


zu ihnen in den Ebenen Moabs, am Jordan, Jericho gegenüber, und ſprachen: Von 
zwanzig Jahren und darüber werde die Zählung vorgenommen, wie der Herr gebo— 
ten dem Moſes und den Söhnen Iſraels, die gezogen ſind aus Aegypten (bei der 
zweiten Zählung, ob. Kap. 1). Die Zählung geſchah der Theilung des Landes wegen. 
S. V. 53 ff. . ö 
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11. daß Gore unterging, und feine 
Söhne nicht untergingen.“) 


22. Das find die Geſchlechter Su: 
das, deren ganze Zahl war ſechs und 


12. Die Söhne Simeons waren | fiebenzig tauſend fuͤnfhundert. 


nach ihren Geſchlechtern: Namuel, von 
welchem das Geſchlecht der Namueli— 
ter: Jamin, von welchem das Geſchlecht 
der Jaminiter: Jachin, von welchem 
das Geſchlecht der Jachiniter: 

13. Zare, von welchem das Ge— 
ſchlecht der Zareiter: Saul, von wel— 
chem das Geſchlecht der Sauliter. *) 

14. Das ſind die Geſchlechter vom 
Stamme Simeon: ihre ganze Zahl 
war zwei und zwanzig tauſend zwei⸗ 
hundert. 

15. Die Soͤhne Gads waren nach 
ihren Geſchlechtern: Sephon, von wel: 
chem das Geſchlecht der Sephoniter: 
Aggi, von welchem das Geſchlecht der 
Aggiter: Suni, von welchem das Ge: 
ſchlecht der Suniter: 

16. Ozni, ) von welchem das Ge: 
ſchlecht der Ozniter: Her, von welchem 
das Geſchlecht der Heriter: a 

17. Arod, von welchem das Ge— 
ſchlecht der Aroditer: Ariel, von wel⸗ 
chem das Geſchlecht der Arieliter: 

18. Das ſind die Geſchlechter Gads: 
ihre ganze Zahl war vierzig tauſend 
fuͤnfhundert. 

19. Die Soͤhne Judas waren Her 
und Onan, die Beide ſtarben im Lan⸗ 
de Chanaan. 1. Moſ. 38, 3. 4. 

20. Und die 6) Söhne Judas wa: 

ren nach ihren Geſchlechtern: Sela, 
von welchem das Geſchlecht der Selai— 
ter: Phares, von welchem das Ge— 
ſchlecht der Phareſiter: Zare, von wel⸗ 
"chem das Geſchlecht der Zareiter. 

21. Und die Soͤhne Phares waren: 
Hesron, von welchem das Geſchlecht 
der Hesroniter: und Hamul, von wel⸗ 
chem das Geſchlecht der Hamuliter, 


3) S. ob. 16, 32. 


23. Die Soͤhne Iſſachars waren nach 
ihren Geſchlechtern: Thola, von wel— 
chem das Geſchlecht der Tholaiter: Phua, 
von welchem das Geſchlecht der Phuaiter: 

24. Jaſub, 7) von welchem das Ge— 
ſchlecht der Jaſubiter: Semran, von 
welchem das Geſchlecht der Semraniter: 

25. Das ſind die Geſchlechter Iſſa— 
chars, deren -Zahl war vier und ſech— 
zig tauſend dreihundert. 

26. Die Soͤhne Zabulons waren nach 
ihren Geſchlechtern: Sared, von wel— 
chem das Geſchlecht der Sarediter: 
Elon, von welchem das Geſchlecht der 
Eloniter: Jalel, von welchem das Ge— 
ſchlecht der Jaleliter. 

4 Das ſind die Geſchlechter Zabu— 
lons, deren Zahl war ſechzig tauſend 
fuͤnfhundert. ö 

28. Die Soͤhne Joſephs waren nach 
ihren Geſchlechtern: Manaſſe und 
Ephraim. 

29. Von Manaſſe kam Machir, von 
welchem das Geſchlecht der Machiriter. 
Machir zeugte Galaad, von welchem 


geb Geſchlecht der Galaaditer. Sof. 
17, 1. . 
30. Die Soͤhne Galaads waren: 


Jezer, von welchem das Geſchlecht der 
Jezeriter: und Helec, von welchem das 
Geſchlecht der Heleciter: 

31., und Aſriel, von welchem das 
Geſchlecht der Aſrieliter: und Sechem, 
von welchem das Geſchlecht der Sex: 
chemiter: 

32. und Semida, von welchem das 
Geſchlecht der Semidaiter: und Hepher, 
von welchem das Geſchlecht der He— 
pheriter. Unt. 27, 1. 

33. Und Hepher war der Vater Sal: 
phaads, der keine Soͤhne hatte, ſondern 


4) Ahod (1. Mof. 46, 10) iſt hier übergangen, vermuthlich weil ſein Geſchlecht 


ausſtarb. 


5) Im 1. Moſ. 46, 16 Eſebon genannt. 


6) anderen. 4 


7) Im 1. Moſ. 46, 13 Job genannt. Beide Namen bedeuten: der ſich Bekehrende. 
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nur Toͤchter, und dieß ſind ihre Na— 
men: Maala, und Noa, und Hegla, 
und Melcha, und Therſa. Unt. 27, 1. 

34. Das ſind die Geſchlechter Ma⸗ 
naſſes, deren Anzahl zwei und fuͤnfzig 
tauſend ſiebenhundert. 

35. Und die Söhne Ephraims wa— 
ren nach ihren Geſchlechtern: Suthala, 
von welchem das Geſchlecht der Su— 
thalaiter: Becher, von welchem das 
Geſchlecht der Becheriter: Thehen, von 
welchem das Geſchlecht der Theheniter. 

36. Und der Sohn Suthalas war 
Heran, von welchem das Geſchlecht 
der Heraniter. 

37. Das ſind die Geſchlechter der 
Soͤhne Ephraims, deren Zahl war zwei 
und dreißig tauſend fuͤnfhundert. 

38. Das ſind die Soͤhne Joſephs 
nach ihren Geſchlechtern. Die Soͤhne 
Benjamins nach ihren Geſchlechtern 
waren: Bela, von welchem das Ge— 


ihre Zahl vier und ſechzig tauſend vier⸗ 
hundert. 

44. Die Soͤhne Aſers nach ihren 
Geſchlechtern waren: Jemna, von wel⸗ 
chem das Geſchlecht der Jemnaiter: 
Jeſſui, von welchem das Geſchlecht der 
Jeſſuiter: Brié, von welchem das Ge—⸗ 
ſchlecht der Brieiter. 

45. Die Söhne Briés waren: He: 
ber, von welchem das Geſchlecht der 

eberiter: und Melchiel, von welchem 
das Geſchlecht der Melchieliter. 

46. Und der Name der Tochter 
Aſers war Sara. 

47. Das ſind die Geſchlechter der 
Soͤhne Aſers, und ihre Zahl drei und 
fuͤnfzig tauſend vierhundert. 

48. Die Soͤhne Nephthalis nach ih⸗ 
ren Geſchlechtern waren: Jeſiel, von wel⸗ 
chem das Geſchlecht der Jeſieliter: Guni, 
von welchem das Geſchlecht der Guniter: 

49. Jeſer, von welchem das Ge— 


ſchlecht der Belaiter: Asbel, von wel- ſchlecht der Jeſeriter: Sellem, von wel- 
chem das Geſchlecht der Asbeliter: Ahi-ſchem das Geſchlecht der Sellemiter. 


ram, von welchem das Geſchlecht der 
Ahiramiter: 


50. Das ſind die Geſchlechter der 
Söhne Nephthalis nach ihren Fami⸗ 


39. Supham, von welchem das Ge- lien: ihre Zahl fuͤnf und vierzig tau⸗ 
ſchlecht der Suphamiter: Hupham, von ſend vierhundert. 


welchem das Geſchlecht der Hupha— 
miter. “) 


51. Das iſt die Anzahl der Soͤhne 
Iſraels, die gezaͤhlet wurden, ſechshun⸗ 


40. Und die Söhne Belas waren: dert und eintauſend ſiebenhundert und 


he und Noéman. Von Hered das 
eſchlecht der Herediter: von Noeman 
das Geſchlecht der Noemaniter. 

41. Das ſind die Soͤhne Benjamins 
nach ihren Geſchlechtern, deren Zahl 
war fuͤnf und vierzig tauſend ſechs— 
hundert. 

42. Die Soͤhne Dans nach ihren 
Geſchlechtern waren: Suham, von wel⸗ 
chem das Geſchlecht der Suhamiter. 
Das ſind die Geſchlechter Dans nach 
ihren Familien. 

43. Alle waren Suhamiter, und 


dreißig. 

52. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: a 

53. Dieſen ſoll man das Land ver⸗ 
theilen nach der Zahl ihrer Namen“) 
zu ihrem Beſitze. 

54. Vielen ſoll man einen groͤßeren, 
Wenigen einen kleineren Theil geben, ) 
Jedem ſoll man nach der Zahl, wie ſie 
jetzt gezaͤhlet worden, ſein Erbe geben: 

55. doch alſo, daß man das Land 
den Staͤmmen und Geſchlechtern nach 
dem Looſe vertheile. 1?) 


8) Die fünf fehlenden Söhne Benjamins (ſ. 1. Moſ. 46, 21) find vermuthlich 


ohne Nachkommenſchaft geſtorben. 
9) ihrer Stämme. 


10) Jedem Stamme ſoll man nach feiner Volkszahl mehr oder weniger Land geben. 
11) Das Loos ſollte ungefähr die Gegend beſtimmen, welche die Stämme im Lande, 
und die Familien in den Stammbezirken erhalten ſollten. 
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56. Wie das Loos faͤllt, ſollen die 
Vielen oder die Wenigen bekommen. 

57. Und dieß iſt die Zahl der Soͤh⸗ 
ne Levis nach ihren Geſchlechtern: Ger— 
ſon, von welchem das Geſchlecht der 
Gerſoniter: Caath, von welchem das 
Geſchlecht der Caathiter: Merari, von 
welchem das Geſchlecht der Merariter. 
2. Moſ. 6, 16. 

58. Das ſind die Geſchlechter Le— 
vis: 12) das Geſchlecht Lobni, 1?) das 
Geſchlecht Hebroni, 14) das Geſchlecht 
Moholi, das Geſchlecht Muſi, 15) das 
Geſchlecht Core.“ “) Caath aber zeugte 
den Amram, 

59. der zum Weibe Jochabed hatte, 
die Tochter 17) Levis, welche ihm in 
Aegypten geboren worden: dieſe ge— 
bar dem Amram, ihrem Manne, die 
Soͤhne Aaron und Moſes, und Maria, 
deren Schweſter. 

60. Von Aaron kamen Nadab, und 
Abiu, und Eleazar, und Ithamar: 
61. von welchen Nadab und Abiu 
ſtarben, als fie fremdes Feuer darbrach— 
ten vor dem Herrn. 18) 3. Moſ. 10, 
1. Ob. 3, 4. 1. Par. 24, 2. 

62. Und Alle, ) fo gezaͤhlet wur: 
den, waren drei und zwanzig tauſend 
maͤnnlichen Geſchlechtes, von einem 
Monat und daruͤber; denn ſie wurden 
nicht gezaͤhlet unter den Soͤhnen Iſ— 
raels, und ward ihnen kein Erbe mit 
den Uebrigen gegeben. 

63. Das iſt die Zahl der Soͤhne 


ſes, und Eleazar, dem Prieſter, in den 
Ebenen Moabs am Jordan, Jericho 
gegenuͤber. 

64. Und es war unter ihnen Kei⸗ 
ner von denen, die vorher 2) gezaͤhlet 
wurden von Moſes und Aaron in der 
Wuͤſte Sinai: 1. Cor. 10, 5. 

65. denn der Herr hatte vorher ge— 
ſagt, daß Alle ſterben wuͤrden in der 
Wuͤſte: und es blieb Keiner aus ihnen, 
als Caleb der Sohn Jephones und Jo— 
ſue der Sohn Nuns. 2 1) Ob. 14, 23. 24. 


Das 29. Kapitel. 


Erbſchaftsgeſetz. Joſue wird zu Moſis 
Nachfolger beſtimmt. 

1. Und es traten herzu die Toͤchter 
Salphaads, des Sohnes Hephers, des 
Sohnes Galaads, des Sohnes Ma— 
chirs, des Sohnes Manaſſes, der ein 
Sohn Joſephs war, und ihre Namen 
waren: Maala und Noa, und Hegla, 
und Melcha, zind Therſa; Ob. 26, 
32. 33. Unt. 36, 18 Jof, 171. 


2. und ſie ſtanden vor Moſes und 
Eleazar, dem Prieſter, und allen Fuͤr— 
ſten des Volkes, vor der Thuͤre des 
Zeltes des Bundes, und ſprachen: 


3. Unſer Vater iſt geſtorben in der 
Wuͤſte, und war nicht bei dem Auf: 
ruhr, der wider den Herrn erwecket 
worden unter Core, ſondern ſtarb in 
feiner Sünde, 1) und er hatte keine 
Soͤhne. Warum ſoll nun ſein Name 


Iſraels, fo gemuſtert wurden von Mo- von ſeinem Geſchlechte wegfallen, weil 


7 


12) die von den Stammgeſchlechtern (V. 57.) noch übrigen. 
13) übrigend von den Gerſonitern, ſ. ob. 3, 21. 

14) übrigend von den Caathitern, ſ. ob. 3, 27. 

15) Beide übrigend von den Meraritern, ſ. ob. 3, 20. 


16) gehört nach 1. Par. 6, 22. zu den 
Amram iſt. 

17) Enkelin oder Urenkelin. 

18) S. 3. Moſ. 10. 

19) Leviten. 

20) S. ob. K. 1. u. 3. 


Nachkommen Caaths, deſſen Erſtgeborner 


20 


S. 2. Moſ. 2, 1. 6, 20. ir 


21) Nur zwei Männer zogen durch die Wüſte in's gelobte Land ein. Viele ſind 


berufen, wenige auserwählt! Wachet und betet! 
1) in der allgemeinen Sünde, d. i. wegen des Murrens. S. ob. 26, 65. 


Erſter Band. 


18 
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er keinen Sohn hatte? 2) Gebet uns ein 
Erbe unter den Verwandten unſers 
Vaters. 3) Ob. 16, 1. 

4. Und Moſes brachte ihre Sache 
vor das Gericht des Herrn. 

5. Und dieſer ſprach zu ihm: 

6. Gerechte Sache verlangen die 
Toͤchter Salphaads: gib ihnen ein 
Erbe unter den Verwandten ihres Va— 
ters, und laß ſie ihm zu Erben ſeyn. 

7. Und zu den Soͤhnen Ifraels ſage 
dieſes: 

8. Wenn Jemand ſtirbt ohne einen 
Sohn, ſo geht das Erbe auf ſeine 
Tochter: 

9. hat er keine Tochter, ſollen Er— 
ben ſeyn ſeine Bruͤder: 

10. und hat er auch keine Bruͤder, 
ſo gebet das Erde den Bruͤdern ſeines 
Er, 

„und wenn er auch keine Vaters— 
Biber hat, ſo ſoll das Erbe denen 
uͤbergeben werden, die ihm am naͤchſten 
find: und dieß ſoll den Söhnen Iſraels 
heilig ſeyn kraft ewigen Geſetzes, wie 
der Herr geboten hat dem Moſes. 

12° Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Steig auf dieß Gebirge Abarim, ) und 
ſchaue von da in das Land, das ich 
den Soͤhnen Iſraels geben werde. 5. 
Moſ. 32, 49. 

13. Und wenn du es geſehen, ſollſt 
auch du zu deinem Volke ſcheiden, wie 
dein Bruder Aaron hingeſchieden iſt: 

14. darum weil ihr mich beleidiget 
habet in der Wuͤſte Sin beim Hader 


der Gemeine, und mich nicht heiligen 
wolltet vor derſelben uͤber dem Waſ— 
ſer: 2) das iſt das Haderwaſſer zu Ca⸗ 
des in der Wuͤſte Sin. Ob. 20, 12. 
5. Moſ. 32, 51. 

15. Und Moſes antwortete ihm: 

16. So ſehe ſich der Herr, der Gott 
der Geiſter alles Fleiſches, um einen 
Mann um, der da vorſtehe dieſer 
Gemeine: 

17. der vor ihnen r und vor 
ihnen heimziehe, ) der ſie ausfuͤhre 
und einfuͤhre, auf daß das Volk des 

errn nicht wie eine Heerde ohne Hir⸗ 
ten ſey. 8 
18. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Nimm Joſue, den Sohn Nuns, einen 
Mann, in dem Geiſt iſt, und lege deine 
Hand auf ihn. 7) 5. Moſ. 3, 21. 

19. Und er ſtehe vor Eleazar, dem 
Prieſter, und der ganzen Gemeine: 

20. und du ſolſt ihm Befehle geben 
vor aller Augen,) und einen Theil 
deiner Herrlichkeit auf ihn legen,“) auf 
daß ihm gehorche die ganze Gemeine 
der Söhne Iſraels. 

21. Und ſoll etwas geſchehen, fo foll 
Eleazar, der Prieſter, den Herrn fuͤr ihn 
berathen. 1) Nach feinem Worte ſoll er 
ausziehen, und heimziehen, und alle 
Soͤhne Iſraels mit ihm ah die uͤb⸗ 
rige Gemeine. 

22. Und Moſes that, wie der Herr 
geboten hatte. Und er nahm Joſue, 
und ſtellte ihn vor Eleazar, den Prie⸗ 
ſter, und vor alles verſammelte Br: 


2) Warum ſoll fein Name aus dem Geſchlechtsregiſter wegfallen, bloß darum, weil 
das Herkommenrecht will, daß nur die Söhne erben, die den Namen des Vaters er⸗ 


halten. 


3) Gib uns ein Erbe, wie wenn wir Söhne wären; wir wollen durch unſere Män⸗ 


ner den Namen unſers Vaters erhalten. 


4) zu beiden Seiten des Arnon gelegen. 


5) S. ob. 20, 8 — 12. 
6) im Kriege. 


7) ihn ſo einweihend zu meinem Dienſte als Haupt und Führer meines Volkes. 


8) ſein Amt ihm übertragen. 


9) nämlich die Heerführerswürde, nicht aber die eines Propheten. N 
10) Im Hebr. Und er ſoll vor Eleazar, den Prieſter, treten, und dieſer ka (wenn 
etwas unternommen werden ſoll) den Herrn für ihn fragen nach der Weile des Lichts 


(durch das heil. Bruſtblatt. 


S. 2. Moſ. 28, 30. Not. 22.). 
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23. und legte feine Hände auf ſein ſeiner Trankopfer,“) als Opfer über: 


Haupt, und wiederholte ihm Alles, ſuͤßen Geruches für den 


was geboten hatte der Herr. 


Das 28. Kapitel. 
Ohpfergeſetze. 


1. Und der Herr ſagte auch zu Mo: 
ſes:! 
2. Gebiete den Soͤhnen Iſraels, und 
fage ihnen: Meine Opfer, und Bro: 
de, und das Raͤucherwerk uͤberſuͤßen 
Geruches ?) ſollet ihr darbringen zu 
ihrer Zeit. 

3. Das find die Opfer, die ihr dar: 
bringen ſollet: jaͤhrige Laͤmmer, fehler⸗ 
los, taͤglich zwei zum immerwaͤhrenden 
Brandopfer: 3) 2. Moſ. 29, 38. 

4. Eines ſollt ihr opfern am Mor: 
gen, und das Andere gegen Abend. 

5. Dazu ein Zehntheil Ephi Weiß⸗ 
mehl, mit einem Viertheil Hin vom 
reinſten Oele beſprengt. 

6. Das iſt das immerwaͤhrende Brand— 
opfer, das ihr dargebracht am Berge 
Sinai,) zum uͤberſuͤßen Geruche, als 
Feuerung des Herrn. 

7. Und ihr ſollet ausgießen 5) ein 
Viertheil Hin Wein fuͤr jegliches Lamm 
im Heiligthume des Herrn. 

8. Und das andere Lamm ſollet ihr 
auf gleiche Weiſe gegen Abend opfern, 
nach aller Weiſe des Morgenopfers und 


Herrn. 

9. Und am Tage des Sabbats ſol⸗ 
let ihr zwei jährige Laͤmmer 7) opfern, 
fehlerlos, und zwei Zehntheil Weiß- 
mehl, mit Oel beſprengt, zum Speis— 
1 und die Trankopfer, Matth. 
12, 5. 

10. welche man ausgießet in rechter 
Weiſe an jedem Sabbat zum immer: 
waͤhrenden Brandopfer.) 

11. Und an den Neumonden ſollet 
ihr ein Brandopfer dem Herrn bringen, 
zwei Kaͤlber von der Heerde, einen 
1 ſieben jährige Laͤmmer, fehler— 
08, \ 

12. und drei Zehntheil Weißmehl, 
mit Oel beſprengt, zu jeglichem Kalbe 
beim Speisopfer: und zwei Zehntheil 
Weißmehl mit Oel beſprengt fuͤr jeg— 
lichen Widder; 

13. und ein Zehntheil eines Zehn: 
theils?) Weißmehl mit Oel beſprengt, 
zum Speisopfer fuͤr jegliches Lamm: 
ein 10) Brandopfer uͤberſuͤßen Geruches 
und zur Feuerung dem Herrn. 

14. Und die Trankopfer von Wein, 
die man ausgießen ſoll bei jedem Opfer, 
ſollen dieſe ſeyn: ein halbes Hin fuͤr 
jedes Kalb, ein Dritttheil fuͤr einen 
Widder, ein Viertheil fuͤr ein Lamm: 
das ſoll das Brandopfer für alle Mon— 
den 11) ſeyn, die im Verlaufe des Jah— 
res ſich folgen. 


1) Gott befiehlt dem Moſes, dem Volke unter andern Geſetzen auch die wichtigſten 
Opfergeſetze einzuſchärfen, und ſie ihm als ein geiſtliches Vermächtniß zu übergeben. 

2) Im Hebr. meine Opfer, meine Speiſe (die meine Speiſe find), die im Feuer 
zum lieblichen Geruche mir geopfert werden, ſollet ihr ꝛc. 

3) Im Hebr. als tägliches Brandopfer. 

4) ein und das andere Mal, und dann nicht mehr auf dem beſchwerlichen Zuge 
durch die Wüſte. Vergl. 5. Moſ. 12, 5. 

5) um den Brandopferaltar her. 

6) d. i. feines Speis- und Trankopfers. 

7) außer dem täglichen Brandopfer. 

8) Im Hebr. heißt d. V. Das iſt das Brandopfer des Sabbats für den Sabbat 
außer dem täglichen Brandopfer mit den Trankopfern dazu. 

9) eines Ephi, welches hier Zehntheil heißt, als Zehntheil eines Cors. S. ob. 11, 
32. Im Hebr. und je ein Zehntheil Weißmehl 1c. 

10) das iſt ein ꝛc. 

11) für den Anfang jedes Monats. 

18 
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15. Auch ſoll man dazu einen Zie— 
genbock dem Herrn zum Suͤndopfer 
bringen zum 12) immerwährendenBrand: 
opfer und ſeinen Trankopfern. 

16. Und im erſten Monate, am vier⸗ 
zehnten Tag des Monats, ſoll das 
Phaſe des Herrn ſeyn, 2. Moſ. 12, 
18 3. Moſ. 23, 5. 

17. und am fuͤnfzehnten Tage hoch— 
feierliches Feſt: ſieben Täge 13) ſoll 
man Ungeſaͤuertes eſſen. 

18. Davon ſoll der erſte Tag ehr— 
wuͤrdig und hochheilig ſeyn: kein knecht— 
lich Geſchaͤft ſollet ihr daran thun. 

19. Und ihr ſollet eine Feuerung 
von Brandopfer dem Herrn bringen: 
zwei Kaͤlber von der Heerde, einen 
Widder, ſieben jaͤhrige Laͤmmer, fehler— 
los: 

20. und Speisopfer von Weißmehl 
zu Jedem, beſprengt mit Oel, drei 
Zehntheil fuͤr jegliches Kalb, und zwei 
Zehntheil fuͤr einen Widder, 

21. und das Zehntheil eines Zehn— 
theils 14) fuͤr jedes Lamm: das iſt fuͤr 
ſieben Laͤmmer: 

22. und noch einen Ziegenbock für 
die Suͤnde, zur Verſoͤhnung fuͤr euch, 

23. außer dem taͤglichen Brandopfer, 
das ihr immer opfern ſollet. 

24. Alſo ſollet ihr taͤglich thun an 
den ſieben Tagen zur Speiſe des 
Feuers und zum uͤberſuͤßen Geruche dem 
Herrn, der da aufſteiget vom Brand— 
opfer und jeglichem Trankopfer. 15) 

25. Und auch der ſiebente Tag ſoll 
euch hochfeſtlich und hochheilig ſeyn: 
95 knechtlich Geſchaͤft ſollet ihr daran 
thun. 

26. Und der Tag der Erſtlinge, 
wenn ihr neue Fruͤchte dem Herrn dar— 


bringet nach Umlauf der 16) Wochen, 
ſoll ehrwuͤrdig und hochheilig ſeyn: kein 
knechtlich Geſchaͤft ſollet ihr daran thun. 

27. Und ihr follet ein Brandopfer 17) 
zum uͤberſuͤßen Geruche dem Herrn 
bringen, zwei Kaͤlber von der Heerde, 
einen Widder, und ſieben jaͤhrige Laͤm⸗ 
mer, fehlerlos: 

28. und Speisopfer dazu, drei Zehn⸗ 
theil Weißmehl mit Oel beſprengt, fuͤr 
jedes Kalb, und zwei Zehntheil fuͤr jeden 
Widder: | 

29. das Zehntheil eines Zehntheils 
fuͤr jegliches Lamm, die zuſammen ſieben 
Laͤmmer ſind: auch einen Ziegenbock, 

30. der zur Verſoͤhnung gefchlachtet 
wird: außer dem immerwaͤhrenden 
Brandopfer und ſeinen Trankopfern. 

31. Fehlerlos ſollet ihr Alles opfern 
mit ſeinen Trankopfern. 


Das 29. Kapitel. 
Fortſetzung. 


1. Und der erſte Tag des ſiebenten 
Monats!) ſoll euch ehrwuͤrdig und 
hochheilig ſeyn: kein knechtlich Geſchaͤft 
ſollet ihr daran thun, weil er der Tag 
des Klanges und der Trompeten iſt. 

2. Und ihr ſollet ein Brandopfer 
opfern dem Herrn zum uͤberſuͤßen Geru⸗ 
che, ein Kalb von der Heerde, einen 
Widder, und ſieben jaͤhrige Laͤmmer, 
fehlerlos: 

3. und Speisopfer dazu, drei Zehn⸗ 
theil Weißmehl, mit Oel beſprengt, 
fuͤr jedes Kalb, zwei Zehntheil fuͤr den 
Widder: 

4. ein Zehntheil fuͤr ein Lamm, die 
zuſammen ſieben Laͤmmer ſind: 


12) Im Hebr. ſammt dem. 


13) die mit dem fünfzehnten beginnen. 


14) S. Not. 9. 


15) Im Hebr. . .. Herrn, außer dem täglichen Brandopfer mit den Trankopfern 


dazu. 
16) ſieben ꝛc. 


S. 2. Moſ. 23, 16. 3. Moſ. 23, 15 — 31. 


17) außer dem Brandopfer, das mit den geſaͤuerten Broden dargebracht wird, und 


das 3. Moſ. 23, 18. erwähnt wird. 


1) der Neujahrstag des bürgerlichen Jahrs. S. 3. Moſ. 23. 
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5. und einen Ziegenbock fuͤr die 

Suͤnde, der zur Verſoͤhnung des Vol- 
kes geopfert wird; 
6. außer dem Brandopfer des erſten 
Monatstages mit ſeinen Speisopfern 
und dem immerwaͤhrenden Brandopfer 
mit den gewöhnlichen Trankopfern: 2) 
nach derſelben Weiſe ſollet ihr es opfern 
zum uͤberſuͤßen Geruche, zur Feuerung 
dem Herrn. 

7. Und der zehnte Tag dieſes ſieben— 
ten Monats ſoll euch heilig und ehr— 
würdig ſeyn, s) und ihr ſollet wehe 
thun euern Seelen: kein knechtlich Ge— 
ſchaͤft ſollet ihr daran thun. 2. Moſ. 
16, 29. 

S. Und ihr ſollet Brandopfer dem 

errn bringen zum uͤberſuͤßen Geruche, 
ein Kalb von der Heerde, einen Wid⸗ 
der, ſieben jährige Laͤmmer, fehlerlos: 

9. und Speisopfer dazu, drei Zehn: 
theil Weißmehl mit Oel beſprengt, fuͤr 
jegliches Kalb, zwei Zehntheil fuͤr den 
Widder, 

10. das Zehntheil eines Zehntheils !) 
für jegliches Lamm, deren zuſammen 
ſieben Laͤmmer ſind: 

11. und einen Ziegenbock fuͤr die 
Sünde, außer dem, was man zur Ver: 
ſoͤhnung fuͤr die Miſſethat zu opfern 
pflegt,) und außer dem immerwaͤh⸗ 
renden Brandopfer mit ſeinem Speis⸗ 
opfer und ſeinen Trankopfern. 

12. Und am fuͤnfzehnten Tage des 
ſiebenten Monats, der euch heilig ſeyn 
ſoll und ehrwuͤrdig, follet ihr kein knecht— 
lich Geſchaͤft thun, ſondern feiern das 
Feſt dem Herrn ſieben Tage.“) 

13. Und ihr ſollet Brandopfer brin— 
gen zum uͤberſuͤßen Geruche dem Herrn, 
dreizehn Kaͤlber von der Heerde, zwei 
Widder, vierzehn jährige Laͤmmer, feh— 
lerlos: 

14. und Trankopfer 7) dazu, drei 


Zehntheil Weißmehl, mit Oel beſprengt, 
fuͤr jegliches Kalb, deren zuſammen 
dreizehn Kälber find: und zwei Zehn: 
theil fuͤr einen Widder, das iſt fuͤr die 
Widder, deren zuſammen zwei ſind, 

15. und ein Zehntheil eines Zehn— 
theils fuͤr jegliches Lamm, deren zu— 
ſammen vierzehn ſind: 

16. und einen Ziegenbock fuͤr die 
Suͤnde, außer dem immerwaͤhrenden 
Brandopfer, und Speisopfer, und ſei— 
nem Trankopfer. 

17. Am andern Tage ſollt ihr 
opfern zwoͤlf Kaͤlber von der Heerde, 
zwei Widder, vierzehn jaͤhrige Laͤmmer, 
fehlerlos: 

18. und Speisopfer und Trankopfer 
zu Jeglichem, zu den Kaͤlbern, und 
Widdern, und Laͤmmern, nach der 
Vorſchrift ſollt ihr es feiern: 

19. und einen Ziegenbock fuͤr die 
Suͤnde, außer dem immerwaͤhrenden 
Brandopfer, und ſeinem Speisopfer 
und Trankopfer. 

20. Am dritten Tage ſollet ihr 
opfern eilf Kälber, zwei Widder, vier— 
zehn jaͤhrige Laͤmmer, fehlerlos: 

21. und Speisopfer und Trankopfer 
zu Jeglichem, zu den Kaͤlbern, und 
Widdern, und Laͤmmern, nach der 
Vorſchrift ſollt ihr es feiern: 

22. und einen Ziegenbock fuͤr die 
Suͤnde, außer dem immerwaͤhrenden 
Brandopfer, und dem Speisopfer und 
ſeinem Trankopfer. 

23. Am vierten Tage ſollet ihr 
opfern zehn Kälber, zwei Widder, vier: 
zehn jährige Lammer, fehlerlos: 

24. und Speisopfer und Xranf: 
opfer zu Jeglichem, zu den Kaͤlbern, 
und Widdern, und Laͤmmern, nach der 
Vorſchrift ſollt ihr es feiern: s 

25. und einen Ziegenbock für die 
Suͤnde, außer dem immerwaͤhrenden 


2) Im Hebr. mit dem Speisopfer und den Trankopfern. 


3) S. 3. Moſ. 16, 1 — 34. 
4) S. ob. 28, 13. 


23, 24 — 32. 


5) d. i. außer den zwei Ziegenböcken zum Sündopfer. S. 3. Moſ. 15. 5. 
6) das Laubhüttenfeſt. S. 2. Moſ. 23, 16. 3. Moſ. 23, 34 — 36. 39 — 43. 


7) Im Hebr. Speisopfer. 
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Brandopfer, und ſeinem Speisopfer zu Jeglichem, zu den Kaͤlbern, zu den 
und Trankopfer. Widdern, zu den Laͤmmern, nach der 

26. Am fünften Tage ſollet ihr Vorſchrift ſollt ihr es feiern: 
opfern neun Kälber, zwei Widder, vier- 38. und einen Ziegenbock für die 
zehn jährige Laͤmmer, fehlerlos: Suͤnde, außer dem immerwaͤhrenden 

27. und Speisopfer und Trank- Brandopfer, und feinem Speisopfer 
opfer zu Jeglichem, zu den Kaͤlbern, und Trankopfer. 
und Widdern, und Laͤmmern, nach der 39. Dieſe Opfer ſollet ihr dem Herrn 
Vorſchrift ſollt ihr es feiern: bringen an euern Feſten: außer den 

28. und einen Ziegenbock für die Geluͤbden und freiwilligen Opfern an 
Suͤnde, außer dem immerwaͤhrenden Brandopfern, und Speisopfern, und 
Brandopfer, und feinem Speisopfer Trankopfern, und Friedopfern. 
und Trankopfer. 

29. Am ſechſten Tage ſollet ihr Das 30. Kapitel. 
opfern acht Kaͤlber, zwei Widder, vier— FR 

Von den Gelübden. 
1. Und Moſes erzaͤhlte den Soͤhnen 


zehn jaͤhrige Laͤmmer, fehlerlos: 
30. und Speisopfer und Trankopfer 

Iſraels Alles, was ihm der Herr ge— 

boten hatte: x 


zu Jeglichem, zu den Kaͤlbern, und 
2. und er ſprach zu den Fuͤrſten 1) 


Widdern, und Laͤmmern, nach der 
Vorſchrift ſollt ihr es feiern: 

31, und einen Ziegenbock für die der Stämme der Söhne Iſraels: Das 
Sünde, außer dem immerwaͤhrenden iſt das Wort, fo geboten der Herr: 
Brandopfer, und feinem Speisopfer| 3. Wenn ein Mann dem Herrn ein 
und Trankopfer. Geluͤbde gelobet, oder ſich mit einem 

32. Am ſiebenten Tage ſollet ihr Eide verbindet: der ſoll fein Wort nicht 
opfern ſieben Kälber, und zwei Wid- zu nichte machen, ſondern Alles halten, 
der, und vierzehn jährige Laͤmmer, feh- was er verſprochen hat. 
lerlos: 4. Und wenn ein Weib etwas gelo— 

33, und Speisopfer und Trankopfer bet, und ſich verbunden hat mit einem 
zu Jeglichem, zu den Kaͤlbern, und Eide, die noch im Haufe ihres Vaters 
Widdern, und Laͤmmern, nach der ſiſt, noch im jungfraͤulichen Alter, und 

Vorſchrift ſollt ihr es feiern: der Vater um das Geluͤbde weiß, das 
34. und einen Ziegenbock für die |fie verfprochen, und um den Eid, wo: 
Sünde, außer dem immerwaͤhrenden mit fie ſich verbunden, und er ſchwei⸗ 
Brandopfer, und ſeinem Speisopfer get: die ſoll des Geluͤbdes ſchuldig ſeyn, 
und Trankopfer. 5. und ſoll in der That vollbringen, 

35. Und am achten Tage, der hoch: was ſie verſprochen und geſchworen hat. 
feſtlich iſt, ſollet ihr kein knechtlich Ge] 6. Wenn aber der Vater, gleich da 
ſchaͤft thun, er's hoͤret, widerſpricht: ſo ſollen ihre 

36, und Brandopfer bringen zum | Gelübde und Eide nicht gelten, und 2) 
überfüßen Geruche dem Herrn, ein ſſie fol nicht an ihr Verſprechen gehal⸗ 
Kalb, einen Widder, ſieben jährige|ten ſeyn, weil ihr Vater widerſprochen 
Laͤmmer, fehlerlos: at. 3 ; 

37, und Speisopfer und Zrankopfer| 7. Und wenn fie einen Mann hat,“) 


1) die ihn wahrſcheinlich in Betreff der Gelübde zu Rathe gezogen haben. 

2) Im Hebr. der Herr wird ihr vergeben, weil ihr Vater ihr gewehret hat. 

3) in deſſen Gewalt fie ſteht. Daſſelbe ſcheint überhaupt von Kindern und Unter: 
gebenen geſetzlich geweſen zu ſeyn. 

4) d. i. wenn ſie kurz vor ihrer Vermählung im elterlichen Hauſe Gelübde gethan 
hat (Aug.). Von einer im Hauſe ihres Mannes befindlichen Frau iſt die Rede V. 11 — 15, 
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und etwas gelobet, und einmal ein Wort | fo fol fie halten, was fie gelobet und 


aus ihrem Munde gehet, wozu ſie mit 
einem Eide ſich verbindet: 

8. die iſt des Tages, da ihr Mann 
es hoͤret, und ihr nicht widerſpricht, 
des Geluͤbdes ſchuldig, und ſie ſoll hal: 
ten, was ſie verſprochen hat. 

9. Wenn aber der Mann alsbald 
widerſpricht, da er es hoͤret, und ihr 
Verſprechen und die Worte vernichtet, 
womit ſie ſich verbunden, ſo wird ihr 
der Herr gnaͤdig ſeyn. 

10. Was eine Wittwe oder eine Ver⸗ 
ſtoßene >) geloben, ſollen fie halten. 

11. Und wenn ein Weib im Hauſe 
ihres Mannes etwas gelobet und 
ſchwoͤret, 

12. und der Mann hoͤret es, und 
ſchweiget, und widerſpricht dem Ver⸗ 
ſprechen nicht: die ſoll halten, was ſie 
verſprochen hat. 

13. Wenn er aber alſogleich wider: 
ſpricht, ſo ſoll ſie des Verſprechens nicht 
ſchuldig gehalten ſeyn: denn ihr Ehe— 
genoß hat widerſprochen, und der Herr 
wird ihr gnaͤdig ſeyn. 

14. Wenn ſie gelobet und ſich ver⸗ 
eidet, ihrer Seele wehe zu thun durch 
Faſten oder Enthaltung von andern 
Dingen, ſo ſoll es frei ſtehen dem 
Manne, es ihr zu geſtatten oder zu 
verwehren. 

15. Und wenn der Mann es hoͤret, 
und ſchweiget, und ſeinen Ausſpruch 
verſchiebet bis an den andern Tag: ©) 


5) die von ihrem Manne geſchieden iſt. 


verſprochen hat, weil er damals, da 
er es gehoͤret, geſchwiegen hat. 

16. Und wenn er ihr widerſprechen 
will, nachdem er?) darum gewußt hat, 
fol er ihre Sünde tragen.“) a 
17. Das ſind die Satzungen, welche 
der Herr geboten hat dem Moſes, zwis 
ſchen Mann und Weib, zwiſchen Ba: 
ter und Tochter, die noch im jung— 
fraͤulichen Alter iſt, oder im Hauſe ih— 
res Vaters weilt. 


Das 31. Kapitel. 


Sieg über die Madianiter und Beute. 


1. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

2. Raͤche vorerſt die Söhne Iſraels 
an den Madianitern; 1) darnach ſollſt 
du geſammelt werden zu deinem Volke. 

3. Und alsbald ſprach Moſes: Ruͤ— 
ſtet aus euch Maͤnner zum Streite, die 
Rache fuͤr den Herrn uͤben koͤnnen an. 
den Madianitern. Ob. 25, 17. 

4. Tauſend Mann ſoll man waͤhlen 
aus jedem Stamme in Iſrael, und fie 
ausſenden zum Streite. 

5. Und ſie gaben je tauſend von den 
einzelnen Stämmen, das iſt zwölf tau— 
ſend Geruͤſtete zum Streite: 

6. und Moſes ſandte ſie mit Phi— 
nees, 2) dem Sohne Eleazars, des 
Prieſters, und uͤbergab ihm die heili> 
gen Gefäße?) und die Klangtrompeten. 


6) Im Hebr. und wenn der Mann dazu ſchweiget von einem Tage zum andern. 
Innerhalb 24 Stunden ſollte der Mann ſeine Billigung oder Mißbilligung ausſprechen; 
that er dieß nicht, ſo war das Weib gehalten, ihr Gelübde zu erfüllen. 

7) ſchon längere Zeit, überhaupt nach Verlauf der 24 Stunden. 

8) Wenn er nach Verfluß der geſetzlichen Zeit das Gelübde auflöſen will, ſoll das 
Weib des ehelichen Friedens wegen, gehorchen: aber, wenn ſie ihr Gewiſſen dadurch be— 


unruhigt fühlt, ſoll er die Schuld tragen. 
1) S. ob. 25, 17. Vergl. 22, 6. 7. 
) S. ob. 25, 7. 


3) wahrſcheinlich die Bundeslade, und was dazu gehörte (ſ. ob. 14, 44. 1. Kön. 
4, 5.); Andere verſtehen darunter die Trompeten, indem fie das folgende »und⸗ gleich 


bedeutend mit »das iſt« nehmen. 
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7. Und nachdem ſie geſtritten wider 
Madian und geſiegt, toͤdteten ſie Alles, 
was maͤnnlich war, 

8. und ihre Könige?) Evi und Re 
cem, und Sur, und Hur, und Rebe, 
fuͤnf Fuͤrſten des Volkes, und auch 
Balaam, ) den Sohn Beors, ermorde⸗ 
ten ſie mit dem Schwerte. Joſ. 13, 21. 

9. Und ſie nahmen als Beute ihre 
Weiber und Kinder, und alles Vieh, 
und alles Geraͤthe, und was ſie be— 
kommen konnten, machten ſie Beute: 

10. und das Feuer verzehrte die 
Staͤdte, und die Flecken, und die 
Schloͤſſer. RN 

11. Und ſie nahmen die Beute, und 
Alles, was ſie erbeuteten, ſowohl an 
Menſchen, als an Vieh, 

12. und fuͤhrten es zu Moſes, und 
Eleazar, dem Prieſter, und zur gan— 
zen Gemeine der Soͤhne Iſraels: und 
alles uͤbrige Geraͤthe trugen ſie in's 
. in die Ebenen Moabs am Jor⸗ 
dan, Jericho gegenuͤber: 

13. denn Moſes und Eleazar, der 
Prieſter, und alle Fuͤrſten der Gemeine 
gingen ihnen entgegen hinaus vor das 
Lager, 

14. Und Moſes ward zornig uͤber 
die Oberſten des Heeres, und uͤber die 
Hauptleute von tauſend und von hun⸗ 
dert, die aus dem Streite kamen, 

15. und ſprach: Warum habet ihr 
leben laſſen die Weiber? 

16. Sind nicht dieſe es, welche die 


4) die Stammfürſten, 


in dem ſtrengen Kriegsrechte jener Zeiten überhaupt, 


Söhne Iſraels hintergangen haben auf 
Balaams Rath, und euch zur Suͤnde 
gegen den Herrn verleitet haben durch 
das Laſter Phogors,“) daher auch ge—⸗ 
ſchlagen worden das Volk? Ob. 25, 18. 

17. Alſo toͤdtet Alles, was maͤnnlich 
iſt, auch die Kinder, und erwuͤrget die 
Weiber, ſo Maͤnner erkannt haben im 
Beiſchlafe: Richt. 21, 11. 

18. aber die Maͤgdlein, und alle 
Par Geſchlechtes, die Jungfrauen 
find, ) die laſſet fü euch leben, 

19. we bleibet außer dem Lager 
ſieben Tage. Wer einen Menfchen 
getoͤdtet, oder einen Erſchlagenen be⸗ 
ruͤhret hat, fol gereiniget werden am 
dritten und ſiebenten Tage.) 

20. Und alle Beute, ſey es Kleid 
oder Geſchirr, oder etwas zum Geraͤthe 
Gehoͤriges, von Ziegenhaaren, oder an— 
dern Haaren, oder von Holz, das fol 
entfündiget werden.“) 

21. Und Eleazar, der Prieſter, ſprach 


zu den Maͤnnern des Heeres, die ge— 


ſtritten hatten: Das iſt der Lusſpruch 
des Geſetzes, 0 der Herr geboten hat 
dem Moſes: 3. Mof, 6, 28. 11, 33. 
15, 12. 

22. Gold und Silber, und Erz, und 
Eiſen, und Blei, und Zinn, 

23. und Alles, was durch's Feuer 
gehen kann, ſoll man reinigen mit 
Feuer: 1) was aber Feuer nicht aus⸗ 
halten kann, ſoll mit dem Reinigungs⸗ 
waſſer geheiliget werden: 11) 


Die ſtrenge Rache der Iſraeliten findet ihre Rechtfertigung 


und in dem Vergeltungsrechte; 


denn die Madianiter würden an den Iſraeliten daſſelbe verübt haben hätten ſie die 


Macht dazu gehabt. 


5) Balaam blieb entweder auf feiner Rückreiſe (ob. 24, 25) im Lande der Ma⸗ 


dianiter, und gab ihnen da den ſchändlichen 
der gerufen. 
6) durch Götzendienſt und Hurerei. 


Rath, oder er wurde von ihnen ſpäter wie— 


* — 


S. ob. 25, 1 — 8. 


7) Man erkannte fie wahrſcheinlich an der Kleidung. 


8) S. ob. 19, 14. 15. 


9) denn ſie konnten unrein ſeyn nach K. 19, 14. 15. 
10) und dann, wie im Hebr. noch beigeſetzt iſt, ſoll es mit dem — . 


entſündiget werden. S. ob. 19, 17 — 19. 


11) Im Hebr, ſoll durchs Waſſer gehen, er mit dem Reinigungswaſſer beſprengt 


werden). 
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24. und ihr ſollet eure Kleider wa-]. 36. Und man gab die Halfte denen, 


ſchen am ſiebenten Tage, und dann 
ſollet ihr rein ſeyn, und in's Lager 
kommen. 

25. Und der Herr ſprach auch zu 
Moſes: ß 

26. Nehmet auf die Zahl 12) der 
ganzen Beute, vom Menſchen bis zum 
Vieh, du und Eleazar, der Prieſter, 
und die Fuͤrſten des Volkes: 

27. und theile in gleiche Theile die 
Beute, zwiſchen denen, die geſtritten 
haben, und ausgezogen find zum Krie— 
ge, und zwiſchen der ganzen uͤbrigen 
Gemeine: ) j 

28. und fondere ab einen Theil für 
den Herrn von denen, 13) fo geftrit: 
ten haben, und im Kriege waren, je 
eine Seele von fuͤnfhundert, von Men: 
ſchen, und von Rindern, und von 
Eſeln, und von Schafen, 

29. und gib ſie Eleazar, dem Prie⸗ 
ſter; denn es ſind die Erſtlinge des 
ri 14) 

0. Und von der andern Hälfte der 
Söhne Iſraels nimm auch je ein Haupt 
von fuͤnfzig, von Menſchen, und von 
Rindern, und von Eſeln, und von 
Schafen, und allen Thieren, und gib 
ſie den Leviten, die heilige Hut halten 
im Zelte des Herrn. 

31. Und Moſes und Eleazar thaten, 
wie der Herr geboten hatte. 

32. Es war aber die Beute, die 
das Heer erbeutete, ſechsmalhundert 
fuͤnf und ſiebenzig tauſend Schafe, 

33. zwei und ſiebenzig tauſend Rin⸗ 
der, f 

34. ein und ſechzig tauſend Eſel: 

35. Menſchen weiblichen Geſchlech— 
tes, welche Maͤnner noch nicht erkannt 
hatten, zwei und dreißig tauſend. 


die im Streite waren: an Schafen drei 
hundert ſieben und dreißig tauſend fünf: 
hundert, 

37. wovon als Anthell des Herrn 
gezaͤhlet wurden ſechshundert fuͤnf und 
ſiebenzig Schafe: 

38. und von ſechs und dreißig tau— 
ſend Rindern zwei und ſiebenzig Rin— 
bers: 

39. von dreißig tauſend fünf hun⸗ 
dert Eſeln ein und ſechzig Eſel: 

40. von ſechzehn tauſend Menſchen 
zwei und dreißig Seelen, ergaben ſich 
zum Antheile des Herrn. 

41. Und Moſes gab alle Erſtlinge 
des Herrn Eleazar, dem Prieſter, wie 
ihm geboten war, N 

42. von jener Haͤlfte der Soͤhne 
Iſraels, die er denen abgeſondert hatte, 
die im Streite waren, 

43. und von der andern Haͤlfte, die 
der uͤbrigen Gemeine zufiel, das iſt von 
dreimalhundert ſieben und dreißig tau— 
ſend fuͤnfhundert Schafen, 

44. und von ſechs und dreißig tau— 
ſend Rindern, 

45. und von dreißig tauſend fünf: 
hundert Eſeln, a 

46. und von ſechzehn tauſend Menſchen, 

47. nahm Moſes das fuͤnfzigſte 
Haupt, und gab es den Leviten, die 
auf der Hut waren beim Zelte des 
Herrn, 16) wie der Herr geboten hatte. 

48. Und es traten vor Moſes die 
Oberſten des Heeres, und die Haupt— 
leute uͤber tauſend und hundert, und 
ſprachen: 

49. Wir deine Knechte, wir zaͤhl— 
ten die Zahl der Krieger, die unter un— 
ſern Haͤnden waren, und es fehlte nicht 
Einer: 


12) Bringet in ein Verzeichniß die ganze Beute. 
13) erhebe eine Abgabe zur Dankſagung für den Herrn von der Beute derjenigen, 


die ꝛc. 


— 


14) ſollen geachtet ſeyn wie die Erſtlinge, welche die Iſraeliten von ihren Erzeug— 
niſſen zur Dankſagung an den Herrn abgeben. Im Hebr. Dieß ſollt ihr nehmen als 


Hebe des Herrn. 


15) als Antheil des Herrn, als Erſtlinge. 
16) die rings um daſſelbe wie eine Leibwache gelagert waren. S. ob. 3, 23. 
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50. darum opfern wir ein Jeglicher, 


was wir erbeuten konnten an Gold, 
als eine Gabe dem Herrn: Fußbän⸗ 
der 17) und Armbänder, 18) Finger: 
ringe und Handgeſchmeide, 1?) und 
Halsketten, o) damit du den Herrn 
fuͤr uns bitteſt. 22) 

51. Und Moſes und Eleazar, der 
Prieſter, nahmen alles Gold von ver: 
ſchiedener Art, 

52. an Gewicht ſechzehn tauſend 
ſiebenhundert fuͤnfzig Seckel, von den 
Hauptleuten uͤber tauſend und hundert. 

53. Denn was ein Jeglicher an Raub 
erbeutete, das war fein. 22) 

54. Und ſie nahmen es, und tru— 
gens in das Zelt des Zeugniſſes, zum 
Gedaͤchtniſſe der Söhne Iſraels vor dem 
Herrn. 23) 


Das 32. Kapitel. 


Beſitznahme des eroberten Landes dieſſeit 
des Jordan. 


1. Aber die Soͤhne Rubens Bir 
Gads hatten viele Heerden, und war 
ihre Habe unzaͤhlbar an Vieh.!) Da 
ſie nun Jazer und Galaad ſahen, 5 
Gegenden, um Heerden zu naͤhren, 5 
Moſ. 3, 12. 

2. kamen ſie zu Moſes, und zu 
Eleazar, dem Prieſter, und zu den 
Fuͤrſten der Gemeine, und ſprachen: 

3. Ataroth, und Dibon, und Ja— 
zer, und Nemra, Heſebon und Eleale, 
und Saban, und Nebo, und Beon, 


17) Nach Andern: 
18) Nach Andern: 
19) Nach Andern: 
20) Nach Andern 


Armbänder. 
Handbänder. 
Ohrengehänge. 


4. das Land, das der Herr geſchla⸗ 
gen vor den Augen der Soͤhne Iſraels 


iſt ein ſehr ergiebig Land zur Viehweide, 


und wir, deine Knechte, haben ſehr viele 
Heerden: 

5. ſo bitten wir, wenn wir Gnade 
vor dir gefunden, gib uns, deinen Knech⸗ 
ten, dieß Land zum Beſitze, und laß 
uns nicht ziehen uͤber den Jordan. 

6. Und Moſes antwortete ihnen: 
Sollen denn eure Bruͤder in den Streit 
ziehen, und ihr wollet hier muͤßig ſitzen? 

7. Warum machet ihr abwendig die 
Gemuͤther der Söhne Iſraels, daß fie 
an den Ort nicht zu ziehen wagen, 
den der Herr ihnen geben will? 

8. Thaten nicht alſo eure Vaͤter, als 
ich ausſandte von Cadesbarne, das 
Land zu erkunden? 


9. Da ſie gekommen waren bis zum 
Traubenthal, und durchſpaͤhet hatten 
die ganze Gegend, machten fie abwen: 
dig die Söhne Iſraels, daß fie in die 
Graͤnzen nicht zoͤgen, die der Herr ih— 
nen gegeben, Ob. 13, 24. 

10. als dieſer ergrimmte, und ſchwur, 
und ſprach: Ob. 14, 29. 

11, Dieſe Männer, die heraufgezo⸗ 
gen aus Aegypten, von zwanzig Jah⸗ 
ren und daruͤber, ſollen das Land nicht 
ſehen, das ich unter einem Schwure 
Abraham, Iſaac, und Jacob verheißen: 
denn fie wollen mir nicht?) gehorchen: 

12. ausgenommen Caleb, der Sohn 
Jephones, der Ceneziter,s) und So: 


: Kugeln, welche die Morgenländer als Angehänge trugen. 


21) Im Hebr. um uns zu verſöhnen vor dem Herrn, d. i. als Dank- und Sühn— 


opfer zugleich (S. V. 14. 15.). 


22) außer Vieh und Menſchen (V. 26.). Im Hebr. nach Andern: Die Kriegsleute 


(die gemeinen) hatten erbeutet ein jeglicher für ſich, 


Menſchen und Vieh) für ſich). 


(und behielten es auch laußer 


23) zum immerwährenden Zeichen der Dankbarkeit. 
1) Im Hebr. Die Söhne Rubens und Gads hatten viele ſehr ſtarke Heerden. 


2) vollkommen. 
3) Iſt unbekannt, 


warum er ſo heißt, 
aus dem Hauſe Juda ab, der älter iſt als Cenez der Vater Othoniels. 


wahrſcheinlich ſtammt er von einem Cencz 
S. Joſ. 15, 17. 
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ſue, der Sohn Nuns: denn dieſe ha- ſeyn bei dem Herrn und bei Iſrael, 
ben meinen Willen *) vollzogen. und das Land behalten, das ihr be— 

13. Und der Herr ergrimmte wider | gehret vor dem Herrn. 

Iſrael, und führte fie vierzig Jahre ?)] 23. Thuet ihr aber nicht, was ihr 
herum in der Wuͤſte, bis das ganze ſaget, ſo iſt kein Zweifel, daß ihr ſuͤn— 
Geſchlecht umkam, welches übel gethan diget wider Gott: und wiſſet, eure 
in ſeinen Augen. 8 Sünde wird euch erreichen. 8) 

14. Und fiehe, ſprach er weiter, ihr| 24. So bauet nun Städte für eure 
erhebet euch ſtatt euerer Väter, als die Kinder, und Hürden und Ställe für 
Sproͤßlinge und Zoͤglinge fündiger Men: eure Schafe und euer Vieh, und hal— 
ſchen, auf daß ihr den Grimm des tet, was ihr verſprochen habet. 

Herrn wider Iſrael vermehret. 25. Und es ſprachen die Soͤhne Gads 

15. Wenn ihr ihm nicht gehorchen und Rubens zu Moſes: Wir ſind dei— 
wollet, wird er das Volk verlaſſen in ne Knechte, und wollen thun, was un: 
der Wuͤſte, und ihr werdet Urſache ſeyn ſer Herr gebietet. Joſ. 4, 12. 
am Untergange Aller. 25. Unſere Kinder, und Weiber, und 

16. Da traten ſie naͤher hinzu, und Heerden, und unſer Vieh wollen wir 
ſprachen: Wir wollen Schafhuͤrden zuruͤcklaſſen in den Staͤdten Galaads: 
bauen, und Ställe für unſer Vieh, 27. wir aber, deine Knechte, wollen 
und feſte Städte für unſere Kinder: ) alle gerüftet ziehen in den Streit, wie 

17. wir ſelbſt aber wollen gewaffnet du, Herr, redeſt. 
und gerüftet zum Streite ziehen vor 28. Da gebot Moſes Eleazar, dem 
den Söhnen Iſraels her, bis wir ſie Prieſter, und Joſue, dem Sohne Nuns, 
an ihren Ort bringen. Unſere Kinder, und den Fuͤrſten der Geſchlechter in 
und was wir ſonſt haben mögen, fol:|den Stämmen Iſraels, und ſprach zu 
len in feſten Staͤdten bleiben um der ihnen: 

Nachſtellungen der Einwohner willen. 29. Wenn die Soͤhne Gads und die 

18. Wir wollen nicht zuruͤckkehren Soͤhne Rubens mit euch uͤber den 
in unſere Haͤuſer, bis die Söhne Si: Jordan ziehen, Alle geruͤſtet zum Streite 
raels ihr Erbe beſitzen: vor dem Herrn, und das Land euch 

19. noch etwas verlangen jenſeit des unterworfen iſt: ſo gebet ihnen Ga— 
Jordan; denn wir haben fchon unſer laad zum Erbe: 5. Moſ. 3, 12. Sof. 
Erbe an der Seite gegen Morgen. 13, 8. 22, 4. 

20. Und Moſes ſprach zu ihnen:! 30. wollen fie aber nicht geruͤſtet 
Wenn ihr thuet, was ihr verſprechet, mit euch ziehen in's Land Chanaan, 
ſo ziehet ſtracks zum Streite vor dem ſo ſollen ſie unter euch den Ort ihrer 
Herrn: Joſ. 1, 14. Wohnung erhalten.“) 

21. jeder ſtreitbare Mann ziehe ge- 31. Und es antworteten die Söhne 
ruͤſtet über den Jordan, bis der Herr Gads und die Söhne Rubens: Wie 
feine Feinde unterjocht, 7) der Herr zu ſeinen Knechten geſprochen 

22, und das ganze Land ihm unter- hat, alſo wollen wir thun: 
worfen iſt: dann ſollet ihr unſchuldig! 32. wir ſelbſt wollen geruͤſtet vor 


4) vollkommen. 

5) S. ob. 14, 33. 5. Moſ. 2, 14. 

6) wir wollen die eroberten Städte ausbeſſern. 

7) Im Hebr. vor ſich vertrieben hat. Alle waren auch bereitwillig, aber nicht Alle 
konnten wirklich in den Krieg ziehen, weil zum Schutze der Weiber, Kinder und Greiſe 
waffenfaͤhige Männer zurückbleiben mußten. 

8) d. i. die Strafe dafür. 

9) durch das Loos, ohne Vorzug. 
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dem Herrn herziehen in's Land Cha— 
naan, und bekennen jetzt, unſer Erbe 
ſchon erhalten zu haben dieſſeit des 
Jordan. 

33. Alſo gab Moſes den Soͤhnen 
Gads und Rubens und der Haͤlfte des 
Stammes Manaſſe, des Sohnes So: 
ſephs, 10) das Reich Sehons, des 
Koͤnigs der Amorrhiter, und das Reich 
Ogs, des Koͤnigs von Baſan, und 
ihr ganzes Land mit ſeinen Staͤdten 
ringsum. Joſ. 22, 4. 

34. Da bauten 11) die Söhne Gads 
Dibon, und Ataroth, und Arver, 

35. und Etroth, und Sophan, 12) 
und Jazer, und Jegbaa, 

36. und Bethnemra, und Betharan, 
feſte Staͤdte und Huͤrden fuͤr ihr Vieh. 

37. Und die Soͤhne Rubens bauten 
Heſebon, und Eleale, und Garia= 
thaim, 

38. und Nabo und Baalmeon mit 
veränderten Namen, 13) und Saba⸗ 
ma: und ſie gaben Namen den Staͤd⸗ 
ten, die ſie erbaut hatten. 

39. Und die Soͤhne Machirs, des 
Sohnes Manaſſes, zogen hin nach Ga— 
laad, und verwuͤſteten das Land, und 
ermordeten die Amorrhiter, die darin 
wohnten.! 8) 1. Moſ. 50, 22. 


40. Alſo gab Moſes das Land Ga⸗ 
laad 15) Machir, 6) dem Sohne Ma: 
naſſes, und er wohnte darin. 

41. Aber Jair, der Sohn Manaf- 
ſes, 17), zog hin, und nahm feine Dör: 
fer ein, und nannte ſie Havoth Jair, 
das iſt Doͤrfer Jairs. 

42. Und auch Nobe 18) zog hin, 
und nahm Chanath mit ſeinen Doͤr⸗ 
fern ein, und nannte es nach ſeinem 
Namen Nobe.. 


Das 33. Kapitel. 


Lagerplätze der Iſraeliten in der Wüſte. 
Befehl zum Einzuge in's Land. 


1. Das ſind die Lagerplaͤtze der 
Söhne Iſraels, die auszogen aus Ae- 
gypten nach ihren Abtheilungen unter 
Moſes und Aaron, 

2. wie ſie Moſes beſchrieb nach den 
Orten ihrer Lagerung, die ſie wechſelten 
auf des Herrn Befehl.!) 

3. Sie brachen alſo auf von Rameſſe 
im erſten Monat am fuͤnfzehnten Tage 
des erſten Monats, am Tage nach dem 
Phaſe, die Söhne Iſraels durch eine 
hohe Hand, da alle Aegypter es ſahen, 

4. und da fie ihre Erſtgebornen be: 
gruben, die der Herr geſchlagen hatte 


10) Moſes fügte noch den halben Stamm Manaſes bei, weil das ganze Land dieſ— 
ſeit des Jordan für zwei Stämme zu groß geweſen wäre. 


11) beſſerten aus. 
12) Im Hebr. Athrot-Sophan. 
13) weil Nabo (Iſa. 46, 


1.) und Baal Götzen waren, welche die Siraeliten ver- 


abſcheuten; doch kommen hie und da, um ſie näher zu bezeichnen, dieſe Namen noch 


manchmal vor. 


14) Im Hebr. und nahmen das Land, und vertrieben die Amorrhiter. 


15) den nördlichen Theil von Galaad. 

16) Machirs Nachkommen. 

17) eigentlich Urenkel Machirs. 
Enkel oft Söhne. 


l. ar , n. 


* 


Die heil. Schrift nennt 


18) ein Manaſſite, der aber ſonſt nirgends genannt wird. 


1) Hier ſind nicht alle Reiſeſtationen 


nur jene, wo ſie das heil Zelt aufrichteten, oder etwas länger verweilten. 


der Siraeliten verzeichnet; wahrſcheinlich 
Nach den 


heiligen Vätern ſind dieſelben ein Vorbild unſerer Reiſe durchs Leben in's himmliſche 
Vaterland; denn die Welt iſt eine Wüſte, wo viele Gefahren, Leiden, Entbehrungen 
und abwechſelnde Zuſtände uns treffen, wo aber Gott uns leitet, ſpeiſet, tränket, in 
ſeinem heil. Geſetze unterrichtet, und mit ſeinem himmliſchen Troſte bei allen Leiden 
uns erquicket, bis er uns einführt in unſer himmliſches Erbtheil, in den ewigen Frieden. 
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(denn auch an ihren Goͤttern uͤbte er 
\ Rache 9 9 \ 

5. und fie lagerten zu Soccoth. 

6. Und von Soccoth kamen fie nach 
Etham, das am aͤußerſten Ende der 
Wuͤſte liegt. 3) 

7. Von da brachen fie auf, und fa: 
men gen Phihahiroth, Beelſephon ges 
genuͤber, und lagerten ſich vor Magda— 
lum. 2. Moſ. 14, 2. 

8. Und fie brachen auf von Phiha⸗ 
hiroth, und gingen durch's Meer in 
die Wuͤſte,“) und zogen drei Tage 
lang durch die Wuͤſte Etham, und 
lagerten ſich zu Mara. 2. Moſ. 15, 
22 


9. Und ſie brachen auf von Mara, 
und kamen nach Elim, wo zwoͤlf Waſ— 
ſerbrunnen waren und ſiebenzig Palm— 
baͤume: und ſie lagerten allda. 2. 
Moſ. 15, 27. 

10. Und ſie brachen von da auf, 
und lagerten am rothen Meere.“) 


Und ſie brachen auf vom rothen 
Meere, 

11. und lagerten in der Wuͤſte 
Sin. 


12. Von dort brachen ſie auf, und 
kamen nach Daphea. s 

13. Und fie brachen auf von Daphca, 
und lagerlen in Alus. 

14. Und fie brachen auf von Alus, “) 
und lagerten in Raphidim, wo das 
Volk kein Waſſer hatte zu trinken. 

15. Und fie brachen auf von Ra: 
phidim, und lagerten in der Wuͤſte 
Sinai. 2. Mof. 17, 1. 

16. Und ſie brachen auf von der 
Wuͤſte Sinai, und kamen zu den Luſt⸗ 
gräbern.”) 2. Mof. 19, 2. 

17. Und fie brachen auf von den 
Luftgräbern, und lagerten in Haſeroth. 
Ob. 11, 34. 


18. Und ſie kamen von Haſeroth 
nach Rethma. Ob. 13, 1. h 

19. und fie brachen auf von Rethma, 
und lagerten in Remmomphares. 

20. Und ſie brachen auf von dannen 
und kamen nach Lebna. N 

21. Von Lebna aus lagerten ſie ſich 
in Reſſa. 2 

22. Und fie brachen auf von Reſſa, 
und kamen nach Ceelatha. 

23. Und ſie brachen auf von dan— 
nen, und lagerten am Berge Sepher. 

24. Und ſie brachen auf vom Berge 
Sepher, und kamen nach Arada. 

25. Und fie brachen auf von dan— 
nen, und lagerten in Maceloth. 

26. Und fie brachen auf von Mace⸗ 
loth, und kamen nach Thahath. 

27. Und von Thahath aus lagerten 
ſie ſich in Thare. 

28. Und ſie brachen auf von dan— 
nen, und lagerten in Methcha. 

29. Und von Methcha aus lagerten 
ſie ſich in Hesmona. 

30. Und von Hesmona aus kamen 
ſie nach Moſeroth. 

31. Und fie brachen auf von Moſe— 
roth, und lagerten in Benejaacan. 

32. Und ſie brachen auf von Bene⸗ 
jaacan, und kamen an den Berg Gad— 
gad. 5. Moſ. 10, 7. 

33. Und fie brachen auf von dan— 
nen, und lagerten in Jetebatha. 

34. Und von Jetebatha aus kamen 
ſie nach Hebrona. 

35. Und fie brachen auf von He 
brona, und lagerten in Aſiongaber. 

36. Und ſie brachen auf von dannen, 
und kamen in die Wuͤſte Sin, s) das 
iſt Cades. Ob. 20, 1. a 

37. Und fie brachen auf von Ga: 
des, und lagerten am Berge Hor, 


2) S. 2. Moſ. 12, 12. Note 10. 


3) am Anfange der Wüſte, von Aegypten aus betrachtet. 


4) Sur, die auch Etham hieß. 


5) wovon 2. Moſ. 16, 1. nichts erwähnt iſt. 
6) Daphea und Alus find 2. Mof. 17, 1. übergangen. 


7) S. ob. 11, 4 — 34. 
8) Im Hebr. Zin, ſ. ob. 20, 1. 


286 Das vierte Buch Moſis. Numeri. 33. 34. 


an der aͤußerſten Graͤnze des Landes 
Edom. f 

38. Da ſtieg Aaron, der Prieſter 
auf den Berg Hor, wie der Herr ge— 
bot, und ſtarb da im vierzigſten Jahre 
des Auszuges der Söhne Iſraels aus 
Aegypten, im fünften Monat am er: 
ſten Tage des Monats, ob. 20, 25. 
5. Moſ. 32, 50. 

39. da er hundert drei und zwanzig 
Jahre alt war. 

40. Da hörte auch Arad, der Kö: 
nig, der Chananiter, der gen Mittag 
wohnte, daß die Söhne Iſraels in's 
Land Chanaan gekommen wären. 

41. Und ſie brachen auf vom Berge 
Hor, und lagerten in Salmona. 

42. Und ſie brachen auf von dan⸗ 
nen, und kamen nach Phunon. 


43. Und fie brachen auf von Phu⸗ 


non, und lagerten in Oboth. 

44. Und von Oboth kamen ſie nach 
Jjeabarim, das an den Graͤnzen der 
Moabiter iſt. 

45. Und ſie brachen auf von Jjea⸗ 
barim, und lagerten in Dibongad. 

46. Und ſie brachen auf von dan⸗ 
nen, und lagerten in Helmondebla— 
thaim. 

47. Und ſie brachen auf von Hel⸗ 
mondeblathaim, und kamen zum Ge: 
birge Abarim, Nabo gegenuͤber. 

48. Und ſie brachen auf vom Ge— 
birge Abarim, und kamen in die Ebe⸗ 
nen Moabs am Jordan, Jericho ge— 
genuͤber. 

49. Und ſie lagerten daſelbſt von 
Bethſimoth bis Abelſatim, in den Ebe— 
nen der Moabiter, 

50. wo der Herr zu Moſes ſprach: 

51. Gebiete den Söhnen Siraels, 
und ſage ihnen: Wenn ihr uͤber den 


Jordan gezogen ſeyd, und in das Land 
Chanaan kommet, | 

52. jo vertilget alle Einwohner die 
ſes Landes:?) zerbrechet ihre Säulen, 
und zerftöret ihre Bilder, und verwuͤ⸗ 
ſtet alle Höhen, 10) 5. Moſ. 7, 5. 
Richt. 2, 2. 

53. und reiniget das Land, und 
wohnet darin: denn ich hab' es euch 
gegeben zum Erbe, 

54. und vertheilet es durch das 
Loos unter euch: Vielen ſollt ihr ein 
ausgedehnteres, Wenigen ein beſchraͤnk⸗ 
teres Land geben. Wie einem Jeglichen 
ſein Loos fallet, ſo ſoll man ihm ſein 
Erbe geben. Nach Staͤmmen und Ge— 
ſchlechtern ſoll das Erbe getheilt werden. 

55. Wenn ihr aber die Einwohner 
des Landes nicht toͤdten 11) wollet, fo 
werden, die uͤbrig bleiben, euch wie 
Naͤgel in den Augen ſeyn, und wie 
Lanzen in den Seiten, und werden 
euch befeinden im Lande eurer Woh⸗ 
nung: N 

56. und Alles, was ich gedachte, 
ihnen zu thun, das will ich euch thun. 


Das 34. Kapitel. 


Die Gränzen des Landes und die Verthei— 
lung. 


1. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

2. Gebiete den Soͤhnen Iſraels, und 
ſage ihnen: Wenn ihr eingezogen ſeyd 
in's Land Chanaan, und daſſelbe durch's 
Loos zum Erbe euch zugefallen iſt, 
ſo ſollen ihm dieſe Graͤnzen zugewieſen 
werden. 

3. Der mittaͤgliche Theil!) fange 
an bei der Wuͤſte Sin, 2) die bei 
Edom iſt, und habe zur Graͤnze gegen 
Oſten das Salzmeer.?) Joſ. 15, 1. 


9) Im Hebr. fo vertreibet alle Einwohner ꝛc. Den Grund ſ. 5. Moſ. 9, 4. 5. 
Sie ſollen nur die tödten, die nicht fliehen wollen. 


10) S. 3. Moſ. 18, 21. 
11) Im Hebr. vertreiben. 
1) der Gränze. 


26, 1. 30. 


2) Zin, dem nördlichen Theile derſelben. S. ob. 13, 22. 20, 1. 


3) mit der ſüdlichen Spitze deſſelben. 
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4. Und fie gehe 4) herum an dieſer 
mittaͤglichen Seite durch die Anhoͤhe des 
Storpions, ) jo daß er nach Senna ® 
komme, und mittaͤglich bis Cadesbarne 
auslaufe, von da herausgehe zum 
Flecken, genannt Adar, und ſich ſtrecke 
bis Aſemona: 

5. und die Graͤnze laufe herum von 
Aſemona bis zum Bache Aegyptens,?) 
und laufe aus am Ufer des großen Mee: 
res.) 

6. Und die Graͤnze gegen Abend ſoll 
beginnen am großen Meere, und ſich 
auch endigen an demſelben.“) 

7. Und die Graͤnze gegen Mitter— 
nacht ſoll beginnen am großen Meere, 
und kommen 10) bis an den hoͤchſten 
Berg, 11) 

8. von welchem ſie weiter nach Emath 
laͤuft bis an's Aeußerſte von Sedada: 

9. und die Graͤnzen ſollen ſich erſtrecken 
bis nach Zephrona und den Flecken Enan: 
dieß ſollen ſeyn die Graͤnzen gegen Mitter— 
nacht. 

10. Von da ſoll man die Graͤnze 
gegen Aufgang ziehen: 12) vom Flecken 
Enan bis Sephama, 

11. und von Sephama gehe die 
Graͤnze herab nach Rebla, das gegenuͤber 
der Quelle Daphnim 18) liegt, und komme 
weiter im Oſten zum Meere Cenereth: 14) 

12. und ſtrecke ſich fort an dem 
Jordan, und laufe endlich aus an dem 
Salzmeer. Dieſes Land ſollet ihr ha— 
ben nach ſeinen Graͤnzen ringsum. 

13. Und es gebot Moſes den Soͤh— 
nen Iſraels, und ſprach: Das iſt das 


) von Oſten gegen Weiten. 
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Land, das ihr beſitzen ſollet durch's 
Loos, und welches geboten der Herr, 


)][zu geben den neun Stämmen und dem 


halben Stamme. 

14. Denn der Stamm der Soͤhne 
Rubens nach ſeinen Geſchlechtern, und 
der Stamm der Soͤhne Gads nach 
der Zahl ſeiner Geſchlechter, und der 
halbe Stamm Manaſſe, 

15. das iſt: dritthalb Stämme em: 
pfingen ihren Theil dieſſeit des Jor— 
dans, Jericho gegenuͤber, gegen Morgen. 

16. Und der Herr ſprach zu Moſes: 

17. Das find die Namen der Maͤn⸗ 
ner, die euch vertheilen ſollen das 
Land, Eleazar, der Prieſter, und Jo— 
ſue, der Sohn Nuns, Joſ. 14, 1. 2. 

18. und je ein Fuͤrſt von den ein- 
zelnen Staͤmmen, f 

19. deren Namen dieſe ſind: Vom 
Stamme Juda Caleb, der Sohn Je— 
phones. 

20. Vom Stamme Simeon Samuel, 
der Sohn Ammiuds. 

21. Vom Stamme Benjamin Eli⸗ 
dad, der Sohn Chaſelons. 

22. Vom Stamme der Soͤhne Dans 
Bocci, der Sohn Joglis. 

23. Von den Soͤhnen Joſephs, vom 
Stamme Manaſſe Hanniel, der Sohn 
Ephods. 

24. Vom Stamme Ephraim Camuel, 
der Sohn Sephtans. 

25. Vom Stamme Zabulon Eliſa⸗ 
phan, der Sohn Pharnachs. 

26. Vom Stamme Iſſachar der 
Fuͤrſt Phaltiel, der Sohn Ozans. 


5) Im Hebr. Akkrabim (Scorpionen) in der Nähe des Salzmeers. 


6) Im Hebr. Zin. 3 
7) zum Bache, 


meer fällt. 
8) des Mittelmeeres. 
9) bei Sidon. S. Joſ. 19, 28. 


10) in der Richtung gegen Oſten. 


der bei Rhinokolura, 


dem heutigen Elariſch, in's Mittel— 


11) Im Hebr. bis an den Berg Hor (verſchieden von Hor K. 33, 37. 38), d. i. 
vermuthlich bis an den hohen Bergrücken des Libanon Sidon gegenüber. 


12) die öſtliche Gränze des Landes. 


13) Im Hebr. das morgenwärts der Quelle (des Jordan) liegt. 
14) laufe öſtlich am See Genezareth herab. 
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27. Vom Stamme Afer Ahiud, der chen: ) die Staͤdte ſollen in der Mitte 


Sohn Salomis. 

28. Vom Stamme Nephthali Phe— 
dael, der Sohn Ammiuds. 
29. Diefe find es, denen der Herr 
geboten, das Land Chanaan den Soͤh— 
nen Iſraels zu vertheilen. 


+ 


Das 35. Kapitel. 
Städte der Leviten. Freiſtädte. 


1. Auch dieſes redete der Herr zu 
Moſes in den Ebenen Moabs, am Jor⸗ 
dan, Jericho gegenuͤber: 

2. Gebiete den Soͤhnen Iſraels, daß 
ſie den Leviten von ihren Beſitzungen 
Joſ. 202. 

3. Staͤdte geben zur Wohnung mit 
den Bezirken derſelben ringsum: damit 
ſie in den Staͤdten wohnen koͤnnen, 
und die Bezirke fuͤr ihre Heerden und 
ihr Vieh ſeyen: 

4. und die Bezirke ſollen von den 
Mauern der Städte tauſend Schritte!) 
weit hinausreichen ringsum. ?) 

5. Gegen Aufgang ſollen zweitaus 
ſend Ellen ſeyn, und gegen Mittag 
auch zweitauſend Ellen: und gegen das 
Meer, das gegen Untergang liegt, ein 
gleiches Maaß, und gegen Mitternacht 


ſeyn, und die Bezirke draußen. “) 

6. Aber von den Staͤdten, die ihr 
den Leviten gebet, ſollen ſechs zur Zu— 
flucht der Fluͤchtlinge eigens beſtimmt 
ſeyn, daß dahin fliehe, wer Blut ver: 
goſſen hat: und außer dieſen ſollet ihr 
ihnen noch zwei und vierzig Staͤdte 
geben,?) 2. Mof. 21, 13. 5. Mof. 
4, 41. 19, 2. Sof; 20, 2. 

7. das iſt zuſammen acht und vier⸗ 
zig Staͤdte mit ihren Bezirken. 

8. Und dieſe Staͤdte ſollet ihr ihnen 
geben von den Beſitzungen der Soͤhne 
Iſraels: von denen, ®) die viel haben, 
ſollet ihr mehrere nehmen, und von de⸗ 
nen, die wenig haben, wenigere: ein 
Jeglicher ſoll nach dem Maaße ſeines 
Erbes Städte den Leviten geben. 

9. Und der Herr ſprach zu Moſes: 

10. Rede zu den Söhnen Iſraels, 
und ſage ihnen: Wenn ihr uͤber den 
Jordan gezogen ſeyd in's Land Cha— 
naan, 

11. ſo beſtimmet die Staͤdte, die 
zur Zuflucht der Flüchtlinge ſeyn ſol⸗ 
len, die Blut vergoſſen haben aus 
Verſehen. 

12. Wenn der Fluͤchtling darein flie⸗ 


ſollen fie eine gleiche Ausdehnung errei- het, ſoll der Verwandte des Ermorde⸗ 


1) Im Hebr. Ellen. 


2) von den vier Seiten der Stadt aus. 


3) Unſere Ueberſetzung hebt den Widerſpruch, in welchem dieſer Vers mit dem vo— 


rigen im hebräiſchen Texte ſteht, dadurch, daß ſie V. 4. ſtatt Ellen Schritte ſetzt, welche, 
zwei Ellen auf einen Schritt gerechnet, dieſelbe Summe von Ellen geben. Da aber 
dieß willkührlich ſcheint, haben die Schriftgelehrten andere Löſungen verſucht. Darun— 
ter verdient jene des Jeſuiten Bonfrerius beſondere Aufmerkſamkeit, der V. 4. des 
hebräiſchen Textes einen Schreibfehler annimmt, und mit der griechiſchen Ueberſetzung 
und den alten Juden Joſephus Fl. und Philo zweitauſend Ellen liest, wodurch der 
Widerſpruch verſchwindet. 

4) Im Hebr. ... ebenſoviel und die Stadt in der Mitte: dieß ſoll der Bezirk ih⸗ 
rer Städte ſeyn. 

5) Aus 48 Leviten-Städten follen ſechs Freiſtädte bezeichnet werden, in welche je: 
der unvorſetzliche (V. 10) Mörder fliehen, und bis zur Unterſuchung ſeiner Sache 
(V. 12) Zuflucht finden kann. Gott wollte durch dieſe Einrichtung die Unſchuldigen 
gegen die erſten Ausbrüche der Wuth der Verwandten des Ermordeten ſchützen, und 
dadurch zeigen, wie ſtrenge der vorſätzliche Mord geſtraft werden müſſe, wenn ſchon der 
unvorſätzliche Mörder zu feiner Sicherheit einen Zufluchtsort nöthig hat. 

6) von den Stämmen. 


| 
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ten 7) ihn nicht toͤdten koͤnnen, bis er 
vor der Gemeine geſtanden, und ſein 
Handel gerichtet worden.“) 


13. Von dieſen Staͤdten aber, die 
zur Zuflucht der Fluͤchtlinge beſtimmt 
werden, 5. Mof. 4, 41. Sof. 20, 


* + 


14. follen drei ‘über dem Jordan 
ſeyn, und drei im Lande Chanaan, 

15. ſowohl für die Söhne Iſraels, 
als für die Einkoͤmmlinge und Fremd: 
linge, damit dahin fliehe, wer Blut 
vergoſſen hat aus Verſehen. 

16. Wenn Einer mit Eiſen ſchlaͤgt, 
und der geſchlagen worden, ſtirbt: der 
iſt des Todtſchlages ſchuldig, und ſoll 
ſterben. 9) 

17. Wer einen Stein geworfen, und 
der Getroffene bleibt todt: der ſoll eben 
jo geſtraft werden. ) 

18. Wenn Jemand mit einem Holze 
geſchlagen wird, und todt bleibet: ſo 
fol er mit dem Blute des Todtſchlaͤ⸗ 
gers geraͤchet werden. 1) 
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19. Der Verwandte des Erfchlage: 
nen kann den Todtſchlaͤger toͤdten: ſo— 
gleich, wann er ihn findet, mag er ihn 
toͤdten. 12) 

20. Wer aus Haß einen Menſchen 
ſtoͤßet, oder etwas auf ihn wirft mit 
Hinterliſt, 5. Moſ. 19, 11. 

21. oder, da er ſein Feind war, ihn 
ſchlaͤgt mit der Hand, und jener ſtirbt: 
fo iſt der Thaͤter des Todtſchlages ſchul— 
dig: der Verwandte des Getoͤdteten mag 
ihn erwuͤrgen, ſobald er ihn findet. 13) 

22. Wer aber aus Zufall, und 
ohne Haß * 0 

23. und Feindſchaft etwas von die⸗ 
ſen thut, 

24. und iſt ſolches vor dem Volke 
erwieſen, 14) und der Bluthandel zwi— 
ſchen dem Thaͤter und den Blutöver: 
wandten unterſucht: 

25. ſo ſoll der Unſchuldige aus des 
Raͤchers Hand errettet, und durch Ur— 
theilsſpruch in die Stadt 15) zuruͤckge— 
bracht werden, in die er geflohen: und er 
ſoll daſelbſt bleiben, bis der Hoheprie— 


7) Im Hebr. der Goel, der Bluträcher: ſo hieß der nächſte Verwandte des Er— 


mordeten, der die Pflicht hatte, den Tod des Erſchlagenen zu rächen. Nach einer ur⸗ 
alten Sitte, die jetzt noch im Oriente herrſchet, ward er fo lange für unehrlich gehal— 


ten, bis er ſeine Pflicht erfüllt hatte. 


8) bis die Richter entſchieden, ob er dem Bluträcher ausgeliefert, oder frei geſpro— 


chen werden ſolle. 


9) Von hier an werden Regeln für den Richter gegeben, den vorſätzlichen von dem 


unvorſätzlichen Mord zu unterſcheiden. 


10) Im Hebr. Wenn Jemand mit einem Steine in der Hand, wovon man 
ſterben kann, den Andern trifft, daß er ſtirbt, ſo iſt er ein Mörder; ſterben ſoll 


der Mörder. 


11) Im Hebr. Wenn Jemand mit einem Holze in der Hand, wovon man fter: 
ben kann, den Andern ſchlägt, daß er ſtirbt, fo iſt er ein Mörder; ſterben ſoll 


der Mörder. g 


12) Der Bluträcher konnte einen vorſätzlichen Mörder tödten, wo er ihn fand; ei— 


nen unvorſätzlichen ſollte er nicht tödten. 


Tödtete er ihn aber dennoch, ſo konnte er 


wohl nicht zu Gericht gezogen werden, weil die Unſchuld des von ihm Ermordeten ſchwer 
oder gar nicht gegen ihn erwieſen werden konnte; aber er blieb in ſeinem Gewiſſen vor 


Gott des Mordes ſchuldig. 
13) S. V. 19. 


14) welches im Thore oder auf dem Platze vor dem Thore der Freiſtadt dem Ge⸗ 


richte beiwohnte. 


15) von dem Richtplatze unter oder vor dem Thore in die Stadt 158 


Erſter Band. 


1 
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ſter ſtirbt, der geſalbet iſt mit dem 
heiligen Oele. “) 

26. Wenn aber der Todtſchlaͤger au: 
ßerhalb der Graͤnzen der Städte, die 
de Flame verordnet ſind, 


32. Die Verwieſenen und Fluͤchti⸗ 
gen ſollen auf keine Weiſe vor dem 
Tode des Hohenprieſters in ihre Staͤdte 
zuruͤckkehren koͤnnen; 21) 

33. damit ihr das Land eurer Woh⸗ 


gefunden, und von dem Blut- nung nicht entweihet, das durch der 


die loan wird: fo fol unſchul⸗ 
dig 17) ſeyn, der ihn getoͤdtet hat: 

28. denn der Fluͤchtige ſollte bis 
zum Tode des Hohenprieſters in der 
Stadt bleiben. Nachdem aber dieſer ge⸗ 
ſtorben iſt, ſoll der Todtſchlaͤger wieder 
an ſeinen Ort zuruͤckkehren. 

29. Das ſoll ein ewiges Geſetz ſeyn 
in allen euern Wohnungen.“) 

30. Ein Todtſchlaͤger ſoll auf Aus⸗ 
ſage von Zeugen !“) geſtraft werden. 
Auf Eines Zeugen Zeugniß ſoll Nie⸗ 
mand verurtheilt werden. 

31. Ihr ſollet kein Geld von dem 
nehmen, der des Blutes ſchuldig iſt: ?) 
er ſoll alsbald ſelbſt ſterben. 


Unſchuldigen Blut? 2) verunreinigt wird, 
und nicht anders gereinigt werden kann 
als durch das Blut deſſen, der das 
Blut eines Andern vergoſſen hat. 

34. Und alſo wird euer Erbe ge⸗ 
reinigt werden, darinnen ich unter 
euch wohne: denn ich bin der Herr, 
der da wohnet unter den Söhnen Iſ⸗ 
raels. 


Das 36. Kapitel. 
Geſetz von den Ehen der Erbtöchter. 
1. Es traten aber auch herzu die Fuͤrſten 


der Geſchlechter Galaads, ) des Soh⸗ 
nes Machirs, des Sohnes Manaſſes, 


16) Während dieſer Zeit konnte ſich nicht nur der Groll der Verwandten des Ge 


tödteten legen, ſondern dieſe konnten auch bei der allgemeinen Trauer des ganzen Vol⸗ 
kes über den Tod des Hohenprieſters ihren Schmerz über einen viel kleinern Verluſt 
leicht vergeſſen (Theod.). Zugleich mochte Gott dieſen Zeitpunkt beſtimmt haben, um 
ein erhabenes Vorbild von der großen Wahrheit zu geben, daß die Menſchen, die er in 
ſeiner unendlichen Barmherzigkeit als ſolche betrachtet, welche mehr aus Schwachheit 
und Unwiſſenheit, als aus Bosheit ſündigen (Vergl. Apoſtelg. 3, 15 17), erſt nach 
dem Tode Jeſu Chriſti in ihr himmliſches Vaterland aufgenommen werden konn⸗ 
ten (Hier.). 

17) vor dem weltlichen Gerichte, aber nicht vor feinem Gewiſſen; denn er tödtete 
einen Unſchuldigen um eines geringen Fehlers willen. 

18) Gott beſchränkte durch dieſes Geſetz die Rechte der Blutrache, und machte dieſe 
unſchädlich, während ſie bei andern Völkern oft auf die unmäßigſte und grauſamſte 
Weiſe verübt wurde. Daß er ſie nicht ganz aufhob, und nicht auch die Bluthändel nur 
unter die Gerichte verwies, das hat ſeinen Grund in der unvertilgbaren Ueberzeugung 
der alten orientaliſchen Völker überhaupt, daß die Ehre und die Liebe der Familie des 
Ermordeten wieder Blut fordern, und daß ſie es ſelbſt vergießen müſſe, wenn ſie nicht 
die Schmach der Unehrlichkeit auf ſich laden will. 

19) zweier oder mehrerer. S. 5. Moſ. 17, 6. 

20) denn dann wäre das Lee der Armen vor den Waffen der Reichen we: 
nig geſichert. 

21) Im Hebr. und nehmet nicht Löſegeld für die Flucht in eine Freiſtadt, daß er 
zurückkehre, im Lande zu wohnen bis zum Tode des Prieſters. — Nehmet kein Geld von 
dem unvorſätzlichen Mörder, um ihn von der Pflicht frei zu ſprechen, in die Freiſtadt 
zu fliehen, oder da zu bleiben bis zum Tode des Hohenprieſters. 

22) Im Hebr. durch Blut überhaupt. S. 2. Kön. 21, 1— 14. 

1) Die Manaſſiten, zu denen die Erbtochter Saalphaads gehörten. 
30 — 33. 


S. ob. 26, 
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vom Geſchlechte der Soͤhne Joſephs: 
und ſie redeten zu Moſes vor den Fuͤr— 
ſten Iſraels, und ſprachen: Ob. 
l 


2. Dir, unſerm Herrn, hat der Herr Geſchlechte Weiber nehmen: *) 
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7. damit das Erbe der Soͤhne Iſ— 
raels nicht uͤbergehe von einem Stamme 
zu dem andern. Denn alle Maͤnner 
ſollen von ihrem Stamm, und ihrem 
Tob. 


geboten, das Land durch das Loos zu 7, 14. 


vertheilen unter die Soͤhne Iſraels, 


8. und alle Weiber ſollen von ih: 


und den Toͤchtern Salphaads, unſersſ rem Stamme Männer nehmen, >) da: 
Bruders, das Erbe zu geben, das ih: mit das Erbe bei dei Geſchlechtern 


rem Vater gebuͤhrete. 


3. Wenn nun Maͤnner eines andern 


Stammes ſie zu Weibern nehmen, ſo 
wird ihr Erbe ihnen folgen, und zu 


einem andern Stamme uͤbergehen, und dem Herrn. 


unſerer Beſitzung entzogen werden: 

4. und ſo wird's geſchehen, daß, 
wenn das Jubeljahr kommt, das iſt 
das fuͤnfzigſte Jahr des Erlaſſes, die 
Austheilung der Looſe vermiſcht wird, 
und der Einen Erbe zu Andern über: 
geht. *) i 

5. Und Moſes antwortete den Soͤh— 
nen Iſraels, und ſprach auf Befehl 
des Herrn: Der Stamm der Soͤhne 
Joſephs hat recht geſprochen: 

6. und dieſes Geſetz gehet aus we— 
gen der Toͤchter Salphaads von dem 
Herrn: Sie moͤgen heirathen, wen ſie 
wollen, aber nur Maͤnner ihres Stam⸗ 
mes: 3) 


bleibe, 

9. und die Staͤmme nicht ineinan— 
der uͤbergehen, ſondern ſo bleiben, 
10. wie ſie geſchieden worden von 
Und es thaten die Toͤch— 
ter Salphaads, wie ihnen geboten 
war: 

11. und es heiratheten Maala und 
Therſa, und Hegla, und Melcha, und 
Noa die Soͤhne ihres Vatersbru— 
ders ©) 

12. vom Geſchlechte Manaſſe, der 
ein Sohn Joſephs war: und das Erbe, 
das ihnen gegeben ward, blieb in dem 
Stamme und dem Geſchlechte ihres 
Vaters. 

13. Das ſind die Gebote und die 
Rechte, die der Herr geboten durch 
Moſes den Soͤhnen Iſraels, in den 
Ebenen Moabs, am Jordan, Jericho 


gegenuͤber. 


2) Deutlicher im Hebr. Kommt dann 


das Jubeljahr der Söhne Iſraels, fo wird 


ihr Erbe dem Erbe des Stammes zugelegt, in den ſie kommen, und dem Erbe unſers 
Stammes wird es entzogen. — Wenn die Erbtöchter ihr Gut an Männer anderer 
Stämme bringen können, fo wird dieſes im Jubeljahr, wo alle Güter 6. Moſ. 25, 10) 
an ihre alten Herren wieder zurückfallen, nicht mehr zu unſerm Stamme kommen, von 
dem es genommen iſt, ſondern wird bei einem andern Stamme bleiben, weil die Män— 
ner durch Heirath ſich ein bleibendes Recht darauf erworben haben. 

3) Im Hebr. aber nur unter dem Geſchlechte des Stammes ihres Vaters: ſie ſol— 
len weder in einen andern Stamm noch in ein anderes Geſchlecht heirathen können. 

4) Verſteh: wenn ſie Erbtöchter heirathen wollen; denn andere als Erbtöchter konn— 
ten in verſchiedene Stämme heirathen. S. 1. Kön. 18, 27. 2. Par. 22, 11. 

5) Verſteh: wenn ſie Erbtöchter ſind. 

6) Im Hebr. ihrer Vettern. 
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Das fünfte Buch Moſis. Deuteronomium. 


Das fuͤnfte Buch Moſis heißt in der griechiſchen und lateiniſchen Ueber⸗ 
ſetzung Deuteronomium, d. i. zweites Geſetz, weil darin das ſchon gegebene 
Geſetz auf eine ausfuͤhrlichere, und eindringlichere Weiſe eingeſchaͤrft wird. 
Nach dem heiligen Hieronymus erhielt es dieſen Namen, weil es das pro: 
phetiſche Vorbild des chriſtlichen Geſetzes war, welches inſofern auch ein zwei⸗ 
tes Geſetz genannt werden kann, als es die verſinnlichten, figuͤrlichen Reli⸗ 
gionseinrichtungen des Judenthums in einer neuen, hoͤhern, geiſtigen Weiſe 
wieder gab, und das, was bei dieſem nur Bild war, zur Sache erhob. 
Moſes fing die Wiederholung des Geſetzes in den Ebenen Moabs an, am 
erſten Tage des eilften Monats, im vierzigſten Jahre des Zuges. (Unt. 
1, 3). Wie viele Tage er in dieſem eilften Monate dazu verwendete, gibt 
die heilige Geſchichte nicht an. Der alte, juͤdiſche Geſchichtſchreiber Joſephus 
ſchreibt, daß vom Beginnen und der Aufzeichnung des zweiten Geſetzes bis 
zum Tode Moſis, der am erſten Tage des zwoͤlften Monats erfolgte, und zu 
Ende des Buches erzaͤhlt wird, ein Monat verfloſſen ſey. Nachdem Moſes 
dreißig Tage beweint wurde, zogen die Iſraeliten unter Joſue am Anfange 
des ein und vierzigſten Jahres uͤber den Jordan, ſo daß ſie das Paſcha die⸗ 
ſes Jahres ſchon in Galgala jenſeit des Jordans am vierzehnten des erſten 
Monats (Joſ. 5, 10) halten konnten. Es umfaßt alſo dieſes Buch einen 
Zeitraum von zwei Monaten, den der zwei letzten Monate des vierzigſten Jah⸗ 
res nach dem Auszuge. 


Faßt man den Inhalt aller Buͤcher zuſammen, ſo erhellet ein ſchoͤner 
Zuſammenhang. Im erſten Buche, Geneſis, liegen, als in dem erſten der 
ganzen heiligen Schrift, die großen Umriſſe des ganzen Reiches Gottes, eine 
ſamenreiche Welt, Alles in den allgemeinſten Beſtimmungen ausgeſprochen, 
Gott, Tugend, Sünde, Erlöfung, Unſterblichkeit, ewiges Leben. Im zweiten 
Buche liegt der Anfang und die allgemeine Grundlage des moſaiſchen, ver: 
finnlichten, Reiches Gottes, aus dem ſich das geiſtige, das chriſtliche, welches . 
alle Voͤlker umfaſſen ſoll, erheben ſollte. Im dritten Buche wird die naͤhere 
religioͤſe Einrichtung dieſes Reiches beſonders in Bezug auf Gottesdienſt und 
prieſterliches Amt gezeigt. Im vierten Buche leſen wir eine Geſchichte des 
iſraelitiſchen Lebens im Verhaͤltniß zu den goͤttlichen Fuͤhrungen und Gnaden, 
d. i. eine Geſchichte der menſchlichen Herzenshaͤrtigkeit und der goͤttlichen Lang⸗ 
muth. Das fuͤnfte Buch endlich gibt einen Ueberblick, und eine Ausſicht in 
die Zukunft, wie das irdiſche, mofaifche Reich in das geiſtige des neuen Pro: 
pheten (5. Moſ. 18, 18) übergehen, und alle Voͤlker aufnehmen ſoll. 


Das 1. Kapitel. des Jordans in der Wuͤſte, auf der 
9 er Seſcctede Al Ebene, 1) dem rothen Meere gegen⸗ 
6h pn fd aa ha jute r den aan es 
8 phel, und Laban, und Haſeroth, wo 

1. Das find die Worte, die Moſes ſehr viel Gold iſt: 8) 
geſprochen hat zu ganz Ifrael dieſſeit“ 2. eilf Tagreiſen von Horeb auf 


1) Moabs, die hier auch Wüſte heißt, weil zum vierzigjährigen Zuge durch die 
Wüſte gehörig. S. 4. Mof. 22, 1. 

2) auf dem Endpunkte der Reiſe, von welcher der Weg zum rothen Meere und 
durch daſſelbe der Anfang war. 
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dem Wege nach dem Gebirge Seir bis 
Cadesbarne. *) 

3. Im vierzigſten Jahre,) im eilf⸗ 
ten Monat, am erſten Tage des Mo— 
nats ſprach Moſes zu den Söhnen If: 
raels Alles, was der Herr ihm gebo— 
ten, daß er ihnen ſagete, 

4. nachdem er Sehon, den Koͤnig 
der Amorrhiter, geſchlagen, der in He— 
ſebon wohnte, und Og, den Koͤnig 
von Baſan, welcher zu Aſtaroth und 
Edrai wohnte,“) 4. Moſ. 21, 24. 

5. dieſſeit des Jordans im Lande 
Moab. Und Moſes ſing an, das Ge— 
ſetz auszulegen, und ſprach: ) 

6. Der Herr, unſer Gott, redete zu 
uns am Horeb, und ſprach: Ihr ha: 
bet genug verweilet an dieſem Berge:?) 
7. wendet euch, und ziehet zum Ges 
birge der Amorrhiter, und zu den uͤb— 
rigen Orten, die ihm nahe ſind, in die 
Ebenen, und die Gebirge, und die 
Niederungen gegen Mittag, und an 
das Ufer des Meeres, in's Land der 
Chananiter und des Libanons bis an 
den großen Fluß Euphrat.) 

8. Siehe, ſprach er, ich hab' es euch 
gegeben: ziehet hinein, und beſitzet das— 
ſelbe, wovon der Herr euern Vaͤtern 
geſchworen, Abraham, Iſaac und Jacob, 
daß er's ihnen gebe, und ihrem Samen 
nach ihnen. 
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10. Ich allein kann euch nicht fra- 
gen: denn der Herr, euer Gott, hat 
euch gemehret, und ihr ſeyd nun ſehr 
Viele, wie die Sterne des Himmels. 
2. Moſ. 18, 18. 


11. (Der Herr, der Gott eurer Vaͤ⸗ 
ter, thu' zu dieſer Zahl noch viele Tau— 
ſende, und ſegne euch, wie er gere— 
det hat.) 

12. Ich allein kann eure Geſchaͤfte 
nicht tragen, und die Laſt und den 
Streit. 

13. Gebet aus euch weiſe und ver: 
ſtaͤndige Maͤnner, und deren Wandel 
bewaͤhret iſt in euern Staͤmmen, daß 
ich fie zu Fuͤrſten *) über euch ſetze. 

14. Da habet ihr mir geantwortet: 
Es iſt ein gut Ding, was du thun 
willſt. 

15. Und ich nahm aus euern Stäm- 
men weiſe und edle 12) Maͤnner, und 
ſetzte ſie zu Fuͤrſten, als Oberſte uͤber 
tauſend, uͤber hundert, uͤber fuͤnfzig, 
und uͤber zehn, auf daß ſie Alles euch 
lehreten. 13) 

16. Und ich gebot ihnen, und 
ſprach: Hoͤret fie, !“) und richtet, wie 
es recht iſt, ſey es Buͤrger oder 
Fremdling. 

17. Und es ſey kein Unterſchied der 
Perſon: wie den Großen ſollet ihr den 


9. Und ich ſprach zu euch in jener geit: 10) Geringen hören, und keines Menfchen 


3) Im Hebr. Haſeroth und Diſahab (das Goldbeſitzende), welches wahrſcheinlich der 
Name eines andern Ortes iſt. 

) d. i. eilf Tagreiſen, wenn man über das Gebirge Seir und über Cadesbarne 
nach Moab geht (V. 19). 
5) im Jahre d. W. 2553. V. Chr. 1451. 
6) S. 4. Moſ. 21, 24. 33. 35. 
7) Richtiger nach dem Hebr. Dieſſeit des Jordan im Lande Moab fing Moſes 
das Geſetz auszulegen, und ſprach: 
8) beinahe ein Jahr. S. 2. Mof. 19, 1. 4. Mof. 10, 11. 12. 
9) Ziehet in's Land Chanaan, das ihr nach feiner größten Ausdehnung bis zum 
Euphrat einſt befigen ſollet. S. 1. Moſ. 15, 18. 

10) auf Jethros Rath. S. 2. Moſ. 18, 18. 

11) Richtern. 

12) Im Hebr. einſichtsvolle. 

13) Im Hebr. ... zehn, und (nebſt den Richtern) Vorſteher über eure Stämme. 
S. 4. Mof. 11, 16. Unt. 16, 18. 
14) Im Hebr. zwiſchen euren Brüdern. 


an 


= 
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Perſon anſehen; 15) denn es iſt Got 


und ſprachet: Der Herr haſſet uns, 


tes Gericht. 6) Duͤnket euch aber darum hat er uns aus dem Lande 
etwas ſchwer, ſo bringet's vor mich, Aegypten gefuͤhret, um uns in die 


und ich will euch hoͤren. 
24. 3. Moſ. 19, 15. 
Spr. 24, 23. Eccli. 42, 1. 
2, 1. 

18. Und ich gebot Alles, was ihr 
thun ſolltet. 

19. Wir brachen aber auf von Ho⸗ 
reb, und zogen durch die Wuͤſte, die 
fürchterliche und überaus große, wie 
ihr geſehen, auf dem Wege nach dem 
Gebirge der Amorrhiter, ſo wie uns 
geboten der Herr, unſer Gott. Und 
da wir gekommen nach Cadesbarne, 

20. ſprach ich zu euch: Ihr ſeyd 
gekommen an das Gebirge der Amorrhi⸗ 
ter, das der Herr, unſer Gott, uns ge— 
ben wird. 

21. Sieh das Land, ſo der Herr, 
dein Gott, dir gibt: zieh hinauf, und 
beſitz' es, wie der Herr, unſer Gott, 
zu deinen Vaͤtern geſprochen: fuͤrchte 
dich nicht, und zage bei nichts. 

22. Da tratet ihr zu mir Alle, und 
ſprachet: Laſſet uns Maͤnner ſenden, 
die das Land beſehen, und ſie ſollen 
uns anzeigen, auf welchem Wege wir 
hinaufziehen, und zu welchen Staͤdten 
wir kommen ſollen. 4. Moſ. 13, 3. 
32, 8. 

23. Und da die Rede mir gefiel, 
ſandte ich aus euch zwoͤlf Maͤnner, je 
einen aus ſeinen Staͤmmen. 

24. Und ſie brachen auf, und zogen 
hinauf in's Gebirg, und kamen bis 
zum Traubenthal, und beſahen das 
Land, 

25. und nahmen von ſeinen Fruͤch— 
ten, um ſeine Fruchtbarkeit zu zeigen, 
und brachten ſie uns, und ſprachen: 
Das Land iſt gut, das der Herr, un— 
ſer Gott, uns geben will. 

26. Aber ihr wolltet nicht hinauf— 
ziehen, ſondern unglaͤubig dem Worte 
des Herrn, unſers Gottes, 

27. murrtet ihr in euern Zelten, 


Jacob 


15) Im Hebr. fürchten. 


Joan. 7, Hand der Amorrhiter zu geben und zu 
Unt. 16, 19. vertilgen. 


2. Wohin ſollen wir ziehen? Die 
Botſchafter machten verzagt unſer Herz, 
da ſie ſprachen: Das Volk iſt überaus 
viel, und an Geſtalt groͤßer denn 
wir: die Staͤdte ſind groß, und bis 
zum Himmel gemauert, und wir ſahen 
dort Enacims-Soͤhne. 

29. Und ich ſprach zu euch: Zaget 
nicht, und fuͤrchtet ſie nicht: 

30. Gott, der Herr, der euer Fuͤh⸗ 
rer iſt, wird ſelbſt fuͤr euch ſtreiten, 
wie er in Aegypten gethan vor Aller 
Augen. . 

31. Und in der Wuͤſte (wie du 
ſelbſt geſehen) trug dich der Herr, dein 
Gott, wie ein Mann ſein Soͤhnlein 
zu tragen pflegt, auf dem ganzen 
Wege, den ihr zoget, bis ihr kamet 
an dieſen Ort. 

32. Und dennoch habet ihr nicht ge⸗ 
glaubet dem Herrn, euerm Gott, 

33. der vor euch herzog auf dem 
Wege, und die Orte bezeichnete, wo 
ihr euch lagern ſolltet, des Nachts 
euch zeigend den Weg durch das Feuer, 
und des Tages durch die Wolken⸗ 
ſaͤule. 2. Moſ. 13, 21. 4. Moſ. 
14, 14. are 

34. Und da der Herr hörte die 
Stimme eurer Reden, ergrimmte er, 
und ſchwor, und ſprach: 

35. Keiner von den Maͤnnern die⸗ 
ſes uͤberaus boͤſen Geſchlechtes ſoll das 
gute Land ſehen, welches ich euern Vaͤ— 
tern mit einem Eidſchwure verheißen, 4. 
Moſ. 14, 23. Pf. 94, 11. 

36. ausgenommen Caleb, den Sohn 
Jephones: er ſoll es ſehen, und ihm 
will ich das Land geben, das er be: 
treten hat, und ſeinen Soͤhnen, weil 
er gehorchet hat dem Herrn. 

37. Und hat man des Zornes uͤber 
das Volk ſich nicht zu wundern, da 


16) denn der Richter vertritt die Stelle Gottes. 
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der Herr auch uͤber mich zuͤrnte euret⸗[ weintet vor dem Herrn, erhörte er 
willen, 7) und ſprach: Auch du ſollſt euch nicht, und wollte nicht merken 
nicht hineinkommen: auf eure Stimme. 

38. ſondern Joſue, der Sohn Nuns, 46. Alſo bliebet ihr zu Cadesbarne 


dein Diener, er ſoll ſtatt deiner hin- lange Zeit. 
einziehen: denſelben ermahne und ſtaͤrke; 
denn er ſoll das Land durch's Loos Das 2. Kapitel. 


vertheilen an Iſrael. 0 n 
39. Eure Kinder, von denen ihr Fortſetzung. Sieg über Sehon. 


geſagt, daß man gefangen ſie weg⸗ 
fuͤhre, und eure Soͤhne, die jetzt den 
Unterſchied des Guten und Boͤſen noch 
nicht kennen, die ſollen hineinkommen: 
und ihnen will ich das Land geben, 
und ſie ſollen's beſitzen. 

40. Ihr aber wendet euch, und zie⸗ 
het der Wuͤſte zu auf dem Wege nach 
dem rothen Meere. 


41. Und ihr habet mir geantwor⸗ 
tet: Wir haben geſuͤndiget wider den 
En wir wollen hinaufziehen und 

eiten, wie der Herr, unfer Gott, ges 
boten hat. Und da ihr bewaffnet 
auf das Gebirge zoget, 4. Moſ. 
14, 40. 

42. ſprach der Herr zu mir: Sage 
ihnen: Ziehet nicht hinauf, und ſtreitet 
nicht; denn ich bin nicht mit euch: 
auf daß ihr nicht fallet vor euern 
Feinden. 

43. Das ſagte ich euch, aber ihr hoͤr⸗ 
tet nicht, 87 194 widerſpenſtig 
egen den Befehl des Herrn, und zoget, b j 
aufgeblähet vom Stolze, auf das Ge 7. Der Herr, dein Gott, hat dich 
birge. gefegnet in allen Werken deiner Haͤnde: 
44. Und die Amorrhiter, die auf er hat gekannt deinen Weg, wie du 
dem Gebirge wohnten, zogen aus, und zogeſt durch dieſe große Wuſte, und 
kamen euch entgegen, und jagten euch, vierzig Jahre hat er unter dir gewohnt, 
wie die Bienen zu jagen pflegen, der Herr, dein Gott, und nichts hat 
und ſchlugen euch von Seir bis gen dir gemangelt. 

Horma. 8. Und als wir nun durch unſere 

45. Und da ihr zuruͤckkehrtet, und Brüder, die Soͤhne Eſaus, gezogen, 


1. Und wir brachen auf von da, 
und kamen in die Wuͤſte, die zum ro⸗ 
then Meere fuͤhret, wie der Herr mir 
geſagt hatte: und wir umzogen das 
ganze Gebirge Seir eine lange Zeit.“) 

2. Und der Herr ſprach zu mir: 

3. Ihr habet dieſen Berg genug 
umzogen, ziehet gegen Mitternacht: ) 

4. und gebiete dem Volke, und 
ſprich: Ihr ſollet durch die Graͤnzen 
eurer Brüder, der Söhne Eſaus zie⸗ 
hen, die in Seir wohnen; ) dieſe aber 
werden euch fuͤrchten: 

5. gebet alſo Acht, daß ihr euch 
nicht erhebet wider ſie: denn ich werde 
euch nichts von ihrem Lande geben, 
auch nicht, was ein Fuß betreten kann, 
weil ich den Berg Seir dem Eſau 
gegeben zur Beſitzung. 

6. Eure Speiſe ſollet ihr um Geld 
von ihnen kaufen, und dann eſſen, und 
euer Waſſer kaufen, und dann ſchoͤpfen, 
und trinken. 


17) auf eure Veranlaſſung, weil ihr Waſſer verlangtet, und ich zweifelte, ob der 
Herr einem ſo widerſpenſtigen Volke Waſſer geben wolle. 

1) im Süden von dem Gebirge. 

2) dem Lande Chanaan zu. - 

3) denn diefe waren im Süden Chanaans vom rothen Meere bis an die ſüdliche 
Spitze des todten Meeres gelagert. 
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die in Seir wohnten,“) auf dem Wege] 13. Und wir machten uns auf, um 
der Ebene von Elath und Aſiongaber, uͤber den Bach Zared 12) zu ziehen, 
kamen wird) auf den Weg, der zur und kamen dahin. 8 

Wuͤſte Moabs führt. “) 1̃4. Die Zeit aber, da wir von Ga: 

9. Und der Herr ſprach zu mir: desbarne 18) auszogen, bis wir über 
Streite nicht gegen die Moabiter, und den Zared kamen, war acht und drei⸗ 
bekriege fie nicht: denn ich gebe dir ſßig Jahre: bis das ganze Geſchlecht 
nichts von ihrem Lande, weil ich Ar?) der Kriegsleute aus dem Lager ver: 
den Söhnen Loths gegeben zur Be- tilgt war, wie der Herr geſchworen 
ſitzung. 4. Moſ. 21, 13. hatte: ö 

10. Zuerſt waren ſeine Einwohner 15. deſſen Hand wider ſie war, daß 
die Emim, ) ein großes und ſtarkes ſie umkamen aus dem Lager. 
Volk, von ſo hoher Geſtalt wie die 16. Und nachdem alle Kriegsleute 
vom Stamme Enacim, umgekommen, 

11. fo daß man fie auch zu den 17. redete der Herr zu mir, und 
Rieſen rechnete, und fie aͤhnlich waren ſprach: 
den Enacims Kindern. Die Moabiter 18. Zieh' nun über die Gränzen 
aber nennen fie Emim. ?) Moabs, 14) über die Graͤnzen der 

12. Und in Seir wohnten zuerſt die Stadt Ar: 

Horrhiter, 1) aber die Söhne Eſaus 19. und kommeſt du nahe zu den 
vertrieben fie, und vertilgten fie, und Söhnen Ammons, 15) fo huͤte dich, 
ſchlugen dort ihre Wohnſitze auf, wie wider ſie zu ſtreiten, und ſie zu be⸗ 
Iſrael im Lande ſeines Erbes gethan, 11) kriegen: denn ich gebe dir nichts von 
das der Herr ihm gegeben. - dem Lande der Söhne Ammons, weil 


4) Dieß waren jene Söhne Eſaus oder Edomiter, welche ihre Stammverfaſſung 
(1. Moſ. 36, 20 — 30) beibehielten, und im ſüdweſtlichen Theile des Gebirges Seir bis 
zum rothen Meere hin wohnten. Dieſe geftatteten den Iſraeliten, als ſie vom rothen 
Meere heraufkamen, den Durchzug, und reichten ihnen Speiſe und Trank (V. 29) ge: 
gen Bezahlung. Anders verhielten fih jene Söhne Eſaus, die von Königen regiert 
wurden (1. Moſ. 36, 31—39), und im nordöſtlichen Theile des Landes in der Nähe 
des todten Meeres wohnten. Dieſe verweigerten den Durchzug, als die Israeliten zum 
zweiten Male bei Cadesbarne ankamen (4. Mof. 20, 1), um von da in Chanaan ein⸗ 
zuziehen. S. 4. Moſ. 20, 14 — 21. 

5) nachdem wir nach Cadesbarne gekommen, und der König von Edom uns den 
Durchzug verweigert hatte. 

6) S. 4. Mof. 21, 4— 11. f 

7) Hauptſtadt der Moabiter. S. 4. Mof. 21, 15. 28. 

8) S. 1. Moſ. 14, 5. 6. 

9) Die Furchtbaren. 

10) Höhlenbewohner. 

11) im Lande, das den Königen Sehon und Og gehörte, und nun fon er— 
obert war. Er 

12) S. 4. Moſ. 21, 12. 

13) das erſte Mal. S. 4. Moſ. 13, 27. 

14) in jenen Theil, den die Amorrhiter den Moabitern entriſſen. S. 4. Mof. 
21, 13 — 26. 

15) welche öſtlich von den Amorrhitern zwiſchen dem Arnon und Jeboe wohnten. 
Als die Zfraeliten in der Wüſte Moabs heraufzogen an den Arnon, hatten fie im 
Nordoſten die Ammoniter, im Nordweſten die Amorrhiter vor ſich; dieſe durften ſie be— 
kriegen, jene nicht. S. 4. Mof. 21, 13. 14. 


* 
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ich es den Soͤhnen Loths gegeben zur 
Beſitzung. 

20. Es wurde fuͤr ein Rieſenland 
gehalten: und es wohnten auch einſt 
Rieſen darin, welche die Ammoniter 
Zomzommim 16) nennen, 

21. ein großes und zahlreiches Volk, 
und hoch von Geſtalt wie die Enacim: 
der Herr vertilgte ſie vor ihnen, und 
ließ ſie wohnen ſtatt ihrer, 17) 

22. wie er den Soͤhnen Eſaus ge— 
than, die in Seir wohnen, indem er 
die Horrhiter vertilgte, und ihr Land 
ihnen gab, das ſie beſitzen bis jetzo. 

23. Auch die Heviter, 18) die in 
Haſerim 19) wohnten bis Gaza, 20) 
wurden von den Cappadociern 2) ver: 
trieben, die aus Cappadocien 22) ka⸗ 
men, und ſie vertilgten, und ſtatt ihrer 
wohnten. 

24. Machet euch auf, und ziehet 
uͤber den Fluß Arnon: ſiehe, ich habe 
in deine Hand gegeben Sehon, den 
Koͤnig zu Heſebon, den Amorrhiter, 
ſchicke dich an, ſein Land zu beſitzen, 
und ſtreit wider ihn. 23) 

25. Heute will ich anfangen, Schrecken 
und Furcht vor euch unter die Voͤlker 
zu ſenden, die unter dem ganzen Him⸗ 
mel wohnen, daß ſie erſchrecken, wenn 
ſie deinen Namen hoͤren, und erbeben 
wie Gebaͤrende, 24) und ihnen wehe 
wird. b 

26. Da ſandte ich Boten aus der 
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Wuͤſte Cademoth 25) zu Sehon, dem 
Koͤnige zu Heſebon, mit friedlichen Wor⸗ 
ten, und ließ ihm ſagen: 4. Moſ. 
21, 21. 

27. Wir wollen durch dein Land 
ziehen, auf der Heerſtraße wollen wir 
ziehen, und nicht ausbeugen weder zur 
Rechten noch zur Linken. 

28. Du ſollſt uns deine Speiſe ver⸗ 
kaufen, daß wir eſſen, und dein Waſ— 
ſer fuͤr Geld geben, daß wir ſo trin— 
ken. Nur darum handelt es ſich, daß 
du uns Durchzug geſtatteſt N 

29. wie die Soͤhne Eſaus thaten, 
die in Seir wohnen, 26) und die Moa⸗ 
biter, die in Ar wohnen, 27) bis wir 
an den Jordan kommen, und in das 
Land einziehen, welches der Herr, un: 
ſer Gott, uns geben will. 

30. Aber Sehon, der König zu He 
ſebon, wollte uns den Durchzug nicht 
geſtatten, weil der Herr, dein Gott, 
ſeinen Geiſt verhaͤrtet, und ſein Herz 
verſtocket hatte,? s) damit er in deine 
Haͤnde gegeben wuͤrde, wie du nun 
ſiehſt. 

21. Und der Herr ſprach zu mir: 
Siehe, ich ſchicke mich an, dir Sehon 
zu geben und ſein Land, ſchicke dich 
an, es zu beſitzen. Amos 2, 9. 

32. Und Sehon zog uns entgegen mit 
feinem ganzen Volke zum Streite in Jaſa. 

33. Und der Herr, unſer Gott, 
uͤbergab ihn uns, und wir ſchlugen 


16) d. i. die Arges ſinnen, die Frevelnden. 
17) Im Hebr. und ließ ſie beſitzen (ſie tödten und vertreiben), und wohnen ſtatt ihrer. 
18) Im Hebr. die Aoviter, Urbewohner des Landes. 


19) d. i. in Höfen, Dörfern. 


20) an der ſüdöſtlichen Küſte des Mittelmeeres. 
21) Im Hebr. von Caphtoritern, wahrſcheinlich Cretenſern, die ſich ſpäter Philiſter 


(Ankömmlinge) hießen. 


1. Moſ. 10, 14. Ezech. 25, 16. 


22) Im Hebr. aus Caphthor, wahrſcheinlich Creta. 


23) wenn er ſich weigert, euch durchziehen zu laſſen. 


24) »wie Gebärende« iſt nicht im Heb 

25) d. i. der öſtlichen (ſ. 4. Moſ. 21, 
wo die Boten ausgingen. 

26) S. ob. V. 4. 


S. V. 26 —31. 


— 


h, worin Bamoth und Phasga lagen, von 
Vergl. 4. Moſ. 21, 20. Joſ. 13, 20. 


27) d. i. die im öſtlichen Theile des Landes Moab befindlichen Bewohner (4. Moſ. 


21, 11), worin auch die Hauptſtadt Ar lag. 


28) S. 2. Moſ. 4, 21. 


* 
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ihn mit ſeinen Soͤhnen und ſeinem 
ganzen Volke. 

34. Da nahmen wir ein alle Staͤdte 
zur ſelben Zeit, erſchlugen 29) ihre 
Einwohner, Maͤnner und Weiber, und 
Kinder, und ließen nichts darinnen 
uͤbrig: 

35. ausgenommen das Vieh, das 
uns als Beute zu Theil ward, und die 
Beute der Staͤdte, die wir einnahmen: 

36. von Aroer an, welches am Ufer 
des Fluſſes Arnon liegt, von der Stadt, 
die im Thale liegt, bis Galaad. 30) Es 
war kein Flecken und keine Stadt, die 
unſern Haͤnden entgangen waͤre: Alle 
uͤbergab uns der Herr, unſer Gott: 

37. ausgenommen das Land der 
Soͤhne Ammons, zu dem wir nicht ge⸗ 
kommen, und Alles, was am Bache Je⸗ 
boc liegt, 1) und die Städte auf dem 
Gebirge, und alle Orte, die der Herr, 
unſer Gott, uns verboten hat. 


Das 3. Kapitel. 
Fortſetzung. Sieg über Ds. | 


1. Und wir wandten uns, und zo⸗ 
gen hinauf den Weg nach Baſan: 
und Og, der Koͤnig von Baſan, zog 
aus, und kam uns entgegen mit ſei⸗ 
nem Volke, um zu ſtreiten in Edrai. 
4. Moſ. 21, 33. Unt. 29, 7. 

2. Da ſprach der Herr zu mir: 
Fuͤrchte ihn nicht; denn in deine Hand 
iſt er gegeben mit ſeinem ganzen Volke 
und ſeinem Lande: und du ſollſt ihm 
thun, wie du Sehon, dem Koͤnige der 
Amorrhiter, gethan, der in Heſebon 
wohnte. 4. Moſ. 21, 24. 34. 


3. Alſo gab der Herr, unſer Gott, 
in unſere Haͤnde auch Og, den Koͤnig 
von Baſan, und ſein ganzes Volk: 
und wir ſchlugen ſie bis zur Vertil⸗ 
gung, 4. Moſ. 21, 35. 

4. und verwuͤſteten ) alle feine 
Staͤdte zur ſelben Zeit: nicht eine 
Stadt entging uns, ſechzig Staͤdte, die 
ganze Gegend Argob des Reiches Ogs 
in Baſan. b 

5. Alle Staͤdte waren befeſtiget mit 
ſehr hohen Mauern, und Thoren und 
Riegeln, ohne die unzaͤhlbaren Staͤdte, 
die keine Mauern hatten. ) 

6. Und wir vertilgten fie, 2) wie 
wir Sehon gethan, dem Koͤnige von 
Heſebon, und zerſtoͤrten alle Staͤdte 
ſammt Maͤnnern, und Weibern, und 
Kindern: 

7. aber das Vieh und den Raub der 
Staͤdte machten wir zur Beute. 

8. Alſo nahmen wir zu derſelben 
Zeit das Land zweien Koͤnigen der 
Amorrhiter, welche dieſſeit des Jordans 
waren, vom Fluſſe Arnon bis zum 
Berge Hermon, 

9. den die Sidonier Sarion nen⸗ 
nen, und die Amorrhiter Sanir: Unt. 
4, 48. 

10. alle Staͤdte, die auf der Ebene 
liegen, und das ganze Land Galaad 
und Baſan bis Selcha und Edrai, die 
Staͤdte des Reiches Ogs in Baſan. 

11. Denn Og, der Koͤnig von Ba⸗ 
ſan, war allein uͤbrig vom Geſchlechte 
der Rieſen.“) Man zeiget fein eiſern 
Bett) zu Rabbath s) der Söhne Am: 
mons, “) neun Ellen feine Länge, und 


29) Im Hebr. verbannten. S. 4. Moſ. 21, 21 ff. 


30) bis an den Fluß Jeboc. 
31) jenſeits im Amorrhiter-Land. 
1) Im Hebr. nahmen ein. 


S. Joſue 12, 2. 


2) Im Hebr. ohne die Städte f dem Lande; ſehr viel. 


3) Im Hebr. wir verbannten ſie. 


4) in dieſer Gegend; denn ſ. 1. Moſ. 14, 5. 


5) ſeine Bettſtelle. 
6) der Hauptitadt. 


— 


Joſ. 15, 14. 


7) Dieſe bekriegten die Rieſen (ob. 2, 19-- 21), wahrſcheinlich auch den Da, deſſen 


Belt ſie erbeuteten. 


* 
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vier Ellen ſeine Breite nach dem Maaße 
des Ellenbogens eines Mannes. 

12. Und wir nahmen ein zur ſelben 
Zeit das Land von Aroer, das am 
Ufer des Fluſſes Arnon liegt, bis zur 

aͤlfte des Gebirges Galaad: und ſeine 

taͤdte gab ich Ruben und Gad. 4. 
Moſ. 32, 29. 

13. Aber das uͤbrige Galaad und 
ganz Baſan des Koͤnigreichs Ogs, gab 
ich dem halben Stamme Manaſſe, die 
ganze Gegend Argob: und das ganze 
Baſan heißt das Rieſenland. 

14. Jair, der Sohn Manaſſes, beſaß 
die ganze Gegend Argob bis an die 
Graͤnzen der Geſſuriter und Machati⸗ 
ter. Und er nannte Baſan nach fei- 
nem Namen Havoth Jair, das iſt die 
Flecken Jairs, bis auf dieſen Tag.) 

15. Und auch dem Machir gab ich 
Galaad. 


Vieh habet: die ſollen in den Staͤd⸗ 
ten zuruͤckbleiben, welche ich euch ge— 
geben, 

20. bis daß der Herr Ruhe gibt euern 
Bruͤdern, ſo wie er ſie euch gegeben hat, 
und ſie auch das Land beſitzen, das er 
ihnen geben wird jenſeit des Jordans: 
dann ſoll Jeder zu feinem Erbe zuruͤck— 
kehren, das ich euch gegeben. 

21. Und dem Joſue gebot ich zu 
ſelber Zeit, und ſprach: Deine Augen 
haben geſehen, was der Herr, euer 
Gott, dieſen zwei Koͤnigen gethan: 
alſo wird er allen Koͤnigreichen thun, 
zu welchen du hinuͤberziehen wirſt. 4. 
Moſ. 27, 18. | 

22. Fürchte fie nicht: denn der Herr, 
euer Gott, wird ſtreiten fuͤr euch. 

23. Und ich bat auch den Herrn zur 
ſelben Zeit, und ſprach: 

24. Gott, Herr! du haſt begonnen, 
deinem Knechte deine Groͤße zu zeigen, 


16. Und den Staͤmmen Ruben und ſund deine überaus ſtarke Hand: denn 
Gad gab ich von Galaad Land?) bis ſes iſt kein anderer Gott weder im 
an den Fluß Arnon, das Innere des Himmel noch auf Erden, der deine 


Fluſſes, und was gelegen iſt bis zu Werke thun koͤnnte, 


und verglichen 


dem Fluſſe Jeboc, 19) der die Graͤnze werden koͤnnte deiner Macht. 


der Soͤhne Ammons iſt: 


25. Darum will ich 13) hinuͤbergehen, 


17. und die Ebene 11) an der Wuͤſte, und dieß ſehr gute Land ſehen jenſeit 
und den Jordan, und das Gebiet von des Jordans, und dieß herrliche Ge— 
Cenereth 12) bis zum Meere der Wuͤſte, birge, 14) und den Libanon. 


dem ſalzigen, bis zum Fuße des Ge: 
birges Phasga gegen Morgen. 


26. Und der Herr war erzuͤrnet auf 
mich um euretwillen, und erhoͤrte mich 


18. Und ich gebot euch zu derſelben nicht, ſondern ſprach zu mir: Laß dir's 
Zeit, und ſprach: Der Herr, euer Gott, genug ſeyn, und ſprich hinfuͤro zu mir 


gibt euch dieſes Land zum Erbe: ſo 
ziehet denn geruͤſtet vor den Soͤhnen 


Iſraels, euern Brüdern, her, ihr alle Phasga, 


ſtreitbare Maͤnner: 


nimmer von dieſer Sache. 

27. Steig auf die Spitze des 
und blicke herum gegen 
Abend und gegen Mitternacht, und 


19. ohne Weiber und Kinder und gegen Mittag und gegen Morgen, 


Vieh; denn ich weiß, daß ihr viel und ſchaue: 


denn du wirſt nicht 


* 


8) S. 4. Moſ. 32, 41. 
9) einen Theil davon. 


10) das innere Land zwiſchen dem uro und geboe: nach Andern das Land von 
der Inſelſtadt Aroer bis zum Jeboc. 

11) am Jordan und an der öſtlichen Wüſte. 

12) die Gegend an dem See Geneſareth. 4. Moſ. 34, 11. 

13) d. i. laß mich. 

14) dieß Gebirgsland. Die Gebirge ſind im Oriente fruchtbar; die Ebenen, aus 
Mangel an Quellen, öde. 


— 


\ 
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uͤber dieſen Jordan gehen. 
2. 34, 4. 

28. Befehlige dem Joſue, und ſtaͤrke 
ihn, und kraͤftige ihn: denn er ſoll 
vor dieſem Volke hergehen, und unter 
ſie das Land vertheilen, das du ſehen 
wirſt. 

29. Und wir blieben im Thale, 15) 
dem Tempel Phogors gegenuͤber. 


Das 4. Kapitel. 
Ermahnung zur Beobachtung des Geſetzes. 
Die drei Freiſtädte dieſſeit des Jordans. 


1. Und nun Sfrael, höre die Ge 
bote und Rechte, die ich dich lehre: 
daß du ſie thueſt, und lebeſt, und hin⸗ 
einzieheſt, und beſitzeſt das Land, das 
der Herr, der Gott eurer Vaͤter, euch 
geben will. 

2. Thuet nichts zu dem Worte, das 
ich zu euch ſpreche, und nehmet 
nichts davon: 1) haltet die Gebote des 
Herrn, eures Gottes, die ich euch 
gebiete. 

3. Eure Augen ſahen Alles, was 
der Herr gethan wider Beelphegor, 
wie er alle ſeine Verehrer vertilget 
hat aus eurer Mitte. 4. Mof. 25, 4. 

4. Ihr aber, die ihr dem Herrn, 
euerm Gott, anhanget, lebet noch Alle 
bis auf dieſen Tag. 

5. Ihr wiſſet, daß ich die Gebote 
und Rechte euch lehrte, wie der Herr, 
mein Gott, mir befohlen: alſo thuet 
ſie im Lande, das ihr beſitzen werdet, 

6. und haltet ſie, und erfuͤllet ſie 
im Werke. Denn das iſt eure Weis: 
heit und eure Einſicht vor den Voͤlkern, 
damit fie, wenn fie alle dieſe Gebote ho: 
ren werden, ſagen moͤgen: Siehe, weiſe 
und verſtaͤndig iſt dieſes große Volk. 


Unt. 31, 


15) Im Hebr. zu Gai. 
1) es ſey in dem ſchriftlichen 
ten. 


Moſes ſchließt alſo hier 1 5 1 


7. Auch iſt kein anderes Volk ſo 
groß, das ſeine Goͤtter ſo nahe haͤtte, 
wie unſer Gott nähe iſt bei allen un⸗ 
ſern Bitten. 

8. Denn wo iſt ein ſo herrliches 
Volk, das ſolche Ceremonien und ſo 
gerechte Gebote haͤtte, wie dieſes ganze 
Geſetz, das ich euch heute vor die Au: 
gen lege? 

9. Wai wache ſorgfältig uͤber dich 
und deine Seele: vergiß die Dinge 
nicht, die deine Augen geſehen, und 
laß ſie deinem Herzen nicht entfallen 
alle Tage deines Lebens. Und du 
ſollſt ſie kund thun deinen Soͤhnen 
und Enkeln, g 

10. vom Tage an, da du vor dem 
Herrn, deinem Gott, ſtandeſt am Ho⸗ 
reb, da der Herr zu mir redete, und 
ſprach: Verſammle mir das Volk, daß 
ſie meine Worte hoͤren, und mich 
fuͤrchten lernen die ganze Zeit, da ſie 
auf Erden leben, und daß ſie lehren 
ihre Soͤhne. 

11. Und ihr tratet hin zum Fuße 
des Berges, der bis zum Himmel 
brannte: und es war dabei Finſterniß, 
und Wolken und Dunkelheit. 

12. Und der Herr redete zu euch 
mitten aus dem Feuer. Den Ton ſei⸗ 
ner Worte hoͤrtet ihr, aber Geſtalt ſa⸗ 
het ihr keine.?) 

13. Und er verkuͤndete euch ſeinen 
Bund, den er zu halten gebot, und 
die zehn Worte, die er auf zwei ſtei⸗ 
nerne Tafeln ſchrieb. 2. * 20. 21. 
22.08 23. 

14. Und er gebot mir zu ſelber Zeit, 
euch die Gebraͤuche und Rechte zu leh⸗ 
ren, die ihr beobachten ſollet im Lande, 
das ihr beſitzen werdet. 

15. Nehmet alſo wohl in Acht eure 


der in der mündlichen Ueberlieferung enthal— 
berlieferung nicht aus, ſo wie er auch nicht 


verbietet, das Geſetz in ſeiner vollſtändigen Entwicklung zu geben, was Jeſus Chriſtus 
gethan, oder neue Einrichtungen nach Umftänden zu treffen, wie Joſue und Moſes ſelbſt 
thaten. S. unt. 17, 10. Vergl. 18, 18. 

2) Nicht das Volk, nur Moſes und die Aelteſten ſahen eine Geſtalt Gottes. S. 
2. Moſ. 24, 10. 
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Seelen. Ihr ſahet kein Gleichniß am 
Tage, da der 
dem Horeb aus der Mitte des Feuers: 

16. damit ihr nicht irre wuͤrdet, 
und euch ein Gleichniß ſchnitztet, das 
Bild eines Mannes oder Weibes, 

17. das Bild irgend eines Thieres, 
das auf Erden iſt, oder eines Vogels, 
der unter dem Himmel flieget, 

18. oder eines Gewuͤrmes, das auf 
der Erde kriecht, oder eines Fiſches, 
der unter der Erde im Waſſer iſt: 

19. und daß du nicht etwa deine 
Augen zum Himmel erhebeſt, und die 
Sonne ſchaueſt und den Mond, und 
alle Sterne des Himmels, und dich 
irreſt und betruͤgeſt, und ſie anbeteſt, 
und ſie verehreſt, welche der Herr, 
dein Gott, geſchaffen, daß ſie allen 
Voͤlkern dienen,) die unter dem Him⸗ 
mel ſind. 

20. Euch aber hat der Herr genom⸗ 
men und herausgefuͤhrt aus dem eiſer⸗ 
nen Ofen 4) Aegyptens, daß er ein 
eigenthuͤmlich Volk habe, wie es 
jetzt iſt. 

21. Und es erzuͤrnte der Herr uͤber 
mich um eurer Reden willen, und 
ſchwor, daß ich nicht uͤber den Jordan 
ziehen ſolle, noch einziehen in das ſehr 
gute Land, das er euch geben wird. 
DD. . 

22. Siehe, ich ſterbe in dieſem Lande, 
und komme nicht uͤber den Jordan; 
ihr werdet hinuͤberziehen, und das vor— 
treffliche Land beſitzen. 

23. So huͤte dich nun, daß du des 
Bundes des Herrn, deines Gottes, 
niemals vergeſſeſt, den er mit dir auf— 
gerichtet hat, und dir ein Gleichniß von 
den Dingen ſchnitzeſt, die der Herr zu 
machen verboten hat: 

24. denn der Herr, dein Gott, iſt 


3) als Lichtkörper. 
zugetheilet. 
4) aus der heißen Sclaverei. 


S. 1. Moſ. 1, 14. 


ein freſſend Feuer, ein eifernder Gott. 


Herr zu euch redete auf Hebr. 12, 29. 


25. Wenn ihr nun Söhne zeuget 
und Enkel, und im Lande wohnet, und 
irre geführt, euch eine Abbildung mach— 
tet und uͤbel thaͤtet vor dem Herrn, 
euerm Gott, daß ihr ihn zum Zorne 
reizen wuͤrdet: 

26. ſo rufe ich heute den Himmel 
und die Erde zu Zeugen, daß ihr bald 
umkommen werdet aus dem Lande, 
dahin ihr ziehet uͤber den Jordan, es 
einzunehmen. Ihr werdet nicht lange 
darin wohnen, ſondern der Herr wird 
euch vertilgen, 

27. und euch zerſtreuen unter alle 
Voͤlker, und in geringer Zahl werdet 
ihr uͤbrigbleiben unter den Voͤlkern, 
unter welche der Herr euch bringen 
wird. 

28. Daſelbſt werdet ihr den Goͤttern 
dienen, die von Menſchenhaͤnden ge⸗ 
macht ſind, von Holz und Stein, die 
nicht ſehen, noch hoͤren, noch eſſen, 
noch riechen. 

29. Und wenn du daſelbſt den Herrn, 
deinen Gott, ſucheſt, ſo wirſt du ihn 
finden: wenn du ihn nur von ganzem 
Herzen ſucheſt, und in aller Angſt dei 
ner Seele. 

30. Und nachdem dich alle Dinge 
getroffen, die vorhergeſagt ſind, wirſt 
du zuruͤckkehren in der letzten Zeit 9 
zu dem Herrn, deinem Gott, und ſeine 
Stimme hoͤren. 

31. Denn ein barmherziger Gott iſt 
der Herr, dein Gott: er laͤßt dich nicht, 
und vertilgt dich nicht voͤllig, noch ver— 
gißt er ſeines Bundes, den er geſchwo— 
ren deinen Vaͤtern. s 

32. Frage nach den alten Tagen, 
die vor dir waren, ſeit dem Tage, da 
Gott den Menſchen ſchuf auf Erden, 
von einem Ende des Himmels bis 


Im Hebr. welche der Herr allen Völkern 


5) Im Hebr. in der Folgezeit der Tage, ein allgemeiner Ausdruck für die öftern 
reuigen Rücktritte der Juden, alſo auch für den in der letzten Zeit. Röm. 11, 26. 
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zum andern,“) ob jemal ſolch ein Ding 
geſchehen oder erhoͤret worden, 

33. daß ein Volk die Stimme Got⸗ 
tes reden hoͤrte mitten 
Feuer, wie du ſie gehoͤret, und lebendig 
bliebeſt: 

34. oder daß Gott ſich herbeiließ, 
daß er hingegangen waͤre, und ſich aus 
der Mitte der Nationen ein Volk ge⸗ 
nommen: hätte durch Pruͤfungen,?) und 
Zeichen, und Wunder, durch Streit und 
eine ſtarke Hand, und ausgeſtreckten 
Arm, und ſchreckliche Geſichte, wie das 
Alles der Herr, euer Gott, fuͤr euch 
gethan in Aegypten, wie deine Augen 
es ſahen: 

35. damit du wuͤßteſt, daß er, der 
Herr, Gott iſt, und kein Anderer au: 
ßer ihm. 

36. Vom Himmel ließ er dich hoͤren 
ſeine Stimme, dich zu unterrichten, und 
auf der Erde ließ er dich ſehen ſein 
uͤbergroßes Feuer, und du haſt ge— 
hoͤret ſeine Worte mitten aus dem 
Feuer: i 

37. darum weil er deine Vaͤter 
liebte, und ihren Samen erwaͤhlte nach 
ihnen. Und er hat dich herausgefuͤh— 
ret aus Aegypten, und iſt vor dir her— 
gegangen in ſeiner großen Macht, 2. 
Moſ. 13, 21. 

38. um ſehr große Voͤlker zu ver⸗ 
tilgen s) bei deinem Einzuge, die ſtaͤr⸗ 
ker waren als du, und um dich hinein⸗ 
zufuͤhren, und dir ihr Land zu geben 
zum Erbe, wie du am heutigen Tage 
ſiehſ t. 

39. So wiſſe alſo heute, und nimm 
es zu deinem Herzen, daß er, der 
Herr, Gott iſt im Himmel oben, und 
auf der Erde unten, und kein An⸗ 
derer. 


6) vom Aufgang bis Niedergang. 

7) an Pharao. 

8) Im Hebr. zu vertreiben. 

9) ewiglich, wie das Hebr. beiſetzt. 
gen Glückſeligkeit. 

10) das nun folgende im 5. 
Einleitung. 


Kapitel; 


40. Halte ſeine Gebote und Satzun⸗ 
gen, die ich dir gebiete, daß es dir. 


wohlgehe, und deinen Soͤhnen nach 
aus dem dir, und du lange bleibeſt im Lande, 


das der Herr, dein Gott, dir geben 
wird. ) 

41. Damals ſonderte Moſes drei 
Staͤdte aus dieſſeit des Jordans ge⸗ 
gen Aufgang, 4. Moſ. 35, 6. 14. 

42. damit dahin floͤhe, wer ſeinen 
Naͤchſten erſchlagen ohne Willen, und 
ihm nicht feind war von geſtern und 
ehegeſtern, daß er in eine dieſer Staͤdte 
fliehen koͤnnte: f 

43. Boſor in der Wuͤſte, ſo in der 
Ebene liegt, aus dem Stamme Ru⸗ 
ben, und Ramoth in Galaad, ſo im 
Stamme Gad liegt, und Golan in 
Baſan, ſo im Stamme Manaſſe iſt. 
Joſ. 20, 8. ; 

44. Das ift das Geſetz, 1) wel⸗ 
ches Moſes vortrug den Söhnen Iſ⸗ 
raels: 

45. und das find die Zeugniſſe, 
und Gebraͤuche und Rechte, die er 
zu den Söhnen Iſraels redete, da fie 
ausgezogen aus Aegypten, 

46. dieſſeit des Jordans im Thale, 
dem Tempel Phogors gegenüber, 17) 
im Lande Sehons, des Koͤnigs der 
Amorrhiter, der in Heſebon wohnte, 
und geſchlagen ward von Moſes. Und 
die Söhne Iſraels, die aus Aegypten 
zogen, 

47. nahmen ſein Land ein, und das 
Land Ogs, des Koͤnigs von Baſan, 
der zween Koͤnige der Amorrhiter, die 
dieſſeit des Jordans waren gegen Auf⸗ 
gang der Sonne, 

48. von Aroer, das am Ufer des 


Das Land war nämlich ein Vorbild der ewi⸗ 


das vorhergehende war eine geſchichtliche 


11) Im Hebr. in Gai, Beth-Peor gegenüber. 
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Fluſſes Arnon liegt, bis an den Berg 
Sion, 12) der auch Hermon heißt, 

49. die ganze Ebene dieſſeit des 
Jordans gegen Aufgang, bis zum Meere 
der Wuͤſte, und bis an den Fuß des 
Berges Phasga. 


Das 35. Kapitel. 


Wiederholung und Erklärung der zehn Ge: 
bote Gottes. 


1. Und Moſes rief ganz Iſrael, und 
ſprach zu ihm: Hoͤre, Iſrael, die Vor⸗ 
ſchriften und die Rechte, die ich heute 
zu euern Ohren rede: lernet ſie, und 
erfuͤllet ſie im Werke. 

2. Der Herr, unſer Gott, ſchloß ei— 
nen Bund mit uns am Horeb: 

3. nicht mit unſern Vaͤtern 1) ſchloß 
er den Bund, ſondern mit uns, die 
wir jetzo ſind und leben. 

4. Von Angeſicht zu Angeſicht ) 
redete er mit uns auf dem Berge aus 
der Mitte des Feuers. 

5. Ich ftand als Schiedsmann und 
Mittler zwiſchen dem Herrn und euch 
zu ſelber Zeit, um euch ſeine Worte zu 
verkuͤnden: denn ihr fuͤrchtetet euch vor 
dem Feuer, und ſtieget nicht auf den 
Berg, und er ſprach: 

6. Ich bin der Herr, dein Gott, der 
dich herausgefuͤhret aus dem Lande 
Aegypten, aus dem Hauſe der Knecht⸗ 
ſchaft. 2. Mof. 20, 2. 3. Moſ. 26, 
1. Pf. 80, 11. 

7. Du ſollſt keine andern Goͤtter 
neben mir haben. 2. Moſ. 20, 3. 
Pf. 80, 10. 

8. Du ſollſt dir kein geſchnitztes 
Bild machen, noch eine Abbildung von 
Allem, was im Himmel oben, und 
was auf Erden unten iſt, und was 
im Waſſer unter der Erde iſt. 2. 
Moſ. 20, 4. 3. Moſ. 26, 1. Pſ. 
m: 

9. Du ſollſt fie nicht anbeten, noch 
ihnen dienen: denn ich bin der Herr, 


12) unterſchieden von Sion (Im Hebr. 


1) allein. 
2) unmittelbar, ſichtbar gegenwärtig. 


dein Gott, eifernder Gott, ſtrafend 
die Miſſethat der Vaͤter an den Soͤh⸗ 
nen bis in's dritte und vierte Geſchlecht 
bei denen, die mich haſſen, 2. Mof. 
34, 14. 

10. und uͤbend Barmherzigkeit in's 
tauſendſte Glied derer, die mich lieben, 
und meine Gebote halten. 

11. Du ſollſt den Namen des Herrn, 
deines Gottes, nicht vergeblich brau— 
chen: denn der wird nicht ungeſtraft 
bleiben, der ſeinen Namen bei eitlem 
Ding gebraucht. 2. Moſ. 20, 7. 3. 
Moſ. 19, 12. Matth. 5, 33. 

12. Du ſollſt den Tag des Sab⸗ 
bats halten, daß du ihn heiligeſt, wie 
der Herr, dein Gott, dir geboten hat. 

13. Sechs Tage ſollſt du arbeiten, 
und alle deine Geſchaͤfte thun: 

14. aber der ſiebente iſt der Tag 

des Sabbats, das iſt die Ruhe des 
Herrn, deines Gottes. An demſelben ſollſt 
weder du ein Geſchaͤft thun, noch dein 
Sohn, noch deine Tochter, noch dein 
Knecht, noch deine Magd, noch dein 
Ochs, noch dein Eſel, noch all dein 
Vieh, noch der Fremdling, der inner⸗ 
halb deiner Thore iſt: auf daß dein 
Knecht ruhe, und deine Magd, wie 
auch du. 1. Mof. 2, 2. 2. Mof. 
20, 10. Hebr. 4, 4. 
15. Gedenke, daß du auch gedienet 
in Aegypten, und daß dich der Herr, 
dein Gott, herausgefuͤhret mit ſtarker 
Hand und ausgeſtrecktem Arme. Darum 
hat er dir geboten, den Tag des 
Sabbats zu halten. 

16. Ehre deinen Vater und deine 
Mutter, wie der Herr, dein Gott, dir 
geboten, auf daß du lange lebeſt, und 
es dir wohlgehe im Lande, das der 
De dein Gott, dir geben wird. 2, 

of. 20, 12. Eccli. 3, 9. Matth. 
15, 4. Marc. 7, 10. Eph. 6, 2. 

17. Du ſollſt nicht toͤdten. 

18. Du ſollſt nicht ehebrechen. 

19. Du ſollſt nicht ſtehlen. 


Zion) bei Jeruſalem. 
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20. Auch ſollſt du kein falſches Zeug: 
niß reden wider deinen Naͤchſten. 

21. Du ſollſt nicht begehren das 
Weib deines Naͤchſten, noch ſein Haus, 
noch ſeinen Acker, noch ſeinen Knecht, 
noch ſeine Magd, noch ſeinen Ochſen, 
noch ſeinen Eſel, noch irgend etwas 
von Allem, was er hat. Matth. 5, 28. 
Roͤm. 7, 7. 

22. Dieſe Worte redete der Herr zu 
eurer ganzen Gemeinde auf dem Berge 
aus der Mitte des Feuers und der Wolke, 
und der Dunkelheit, mit ſtarker Stimme, 
ohne etwas beizuſetzen: und ſchrieb ſie 
auf zwo ſteinerne Tafeln, die er mir 
gegeben. 

23. Und als ihr die Stimme aus 
der Finſterniß hoͤrtet, und den Berg 
brennen ſahet, tratet ihr zu mir, alle 
Fuͤrſten der Staͤmme und Aelteſten, 
und ſprachet: 

24. Siehe, der Herr, unſer 
Gott, hat uns ſeine, Herrlichkeit und 
Groͤße ſehen laſſen: wir haben ſeine 
Stimme aus dem Feuer gehoͤret, und 
haben heute erfahren, daß, wenn Gott 
redet mit dem Menſchen, der Menſch 
lebet. 

25. Aber nun, warum ſollen wir 
ſterben, und warum ſoll uns dieß über: 
große Feuer verzehren? Denn wenn 
wir noch weiter die Stimme des Herrn, 
unſers Gottes hoͤren, ſo werden wir 
ſterben. 

26. Denn was iſt alles Fleiſch, daß 
es die Stimme des lebendigen Gottes 
hoͤre, der aus der Mitte des Feuers 
ſpricht, wie wir gehoͤrt haben, und 
dennoch leben koͤnne? 

27. Tritt lieber du hinzu, und hoͤre 
Alles, was der Herr, unſer Gott, dir 
ſaget: und rede zu uns, ſo wollen wir 
es hoͤren und thun. 


ches Herz haben, mich zu fuͤrchten, und 
alle meine Gebote allezeit zu halten, 
daß es ihnen und ihren Kindern wohl⸗ 
gehe ewiglich! 

30. Geh, und ſage ihnen: Kehret 
zuruͤck in eure Zelte. 

31. Du aber bleib hier bei mir, 3) 
ſo will ich dir alle Gebote und Vor⸗ 
ſchriften und Rechte ſagen, die du ſie 
lehren ſollſt, daß ſie ſelbe thun im 
Lande, das ich ihnen geben will zum 
Erbe. N 

32. So haltet alſo, und thuet, was 
Gott, der Herr, euch geboten hat, und 
weichet weder zur Rechten noch zur 
Linken: 

33. ſondern wandelt auf dem Wege, 
den der Herr, euer Gott, euch gebo⸗ 
ten, daß ihr lebet, und es euch wohl⸗ 
gehe, und eure Tage verlaͤngert wer⸗ 
den im Lande eures Erbes. 


Das 6. Kapitel. 
Von dem Hauptgebote der Liebe zu Gott. 


1. Das ſind die Gebote und die 
Gebraͤuche und Rechte, die der Herr, 
euer Gott, mir geboten, euch zu leh⸗ 
ren, auf daß ihr ſie thuet im Lande, 
dahin ihr ziehet, es zu beſitzen: 

2. daß du den Herrn, deinen Gott, 
fuͤrchteſt, und alle ſeine Gebote und 
Satzungen halteſt, die ich dir gebiete, 
und deinen Soͤhnen, und deinen En⸗ 
keln, alle Tage deines Lebens, auf daß 
deine Tage verlaͤngert werden. 

3. Höre Iſrael, gib Acht, daß du 
thueſt, was der Herr dir geboten, auf 
daß es dir wohlgehe, und du noch 
mehr dich mehreſt, wie der Had der 
Gott deiner Vaͤter, dir ein Land ver⸗ 
heißen, fließend von Milch und von 


28. Da dieß der Herr hoͤrte, ſprach Honig. 


er zu mir: Ich habe die Stimme der 
Worte dieſes Volkes gehoͤrt, die ſie zu 
dir geredet: gut haben ſie Alles ge— 
redet. 

29. O möchten fie doch Alle ein fol- 


4. Höre Iſrael, der Herr, unſer Gott, 
iſt ein einiger Herr. 

5. Du ſollſt den Herrn, deinen Gott, 
lieben aus deinem ganzen Herzen, und 
aus deiner ganzen Seele, und aus 


3) auf dem Berge. 
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allen deinen Kraͤften.!) Unt. 11, 13. ihm allein dienen, und bei feinem Na⸗ 
Matth. 22, 37. Marc. 12, 30. Luc. men ſchwoͤren.“) Unt. 10, 20. Matth. 


10, 27. 
6. Und es ſollen dieſe Worte, die 


4, 10. Luc. 4, 8. 
14. Ihr ſollet nicht den fremden 


ich dir heute gebiete, in deinem Herz) Göttern irgend eines der Völker nach⸗ 


zen ſeyn: 
7. und du ſollſt ſie deinen Kindern 


gehen, die um euch her ſind: 
15. denn ein eifernder Gott iſt der 


erzaͤhlen,?) und fie, betrachten,) wenn Herr, dein Gott, in deiner Mitte: da⸗ 
du in deinem Hauſe ſitzeſt, und wenn mit der Zorn des Herrn, deines Got— 
du auf der Reiſe biſt, wenn du dich tes, nicht entbrenne wider dich, und 
niederlegeſt, und wenn du aufſteheſt. dich hinwegraffe von der Erde.“) 

8. Und du ſollſt fie wie ein Zeichen 16. Du ſollſt den Herrn, deinen 
an deine Hand binden, ) und zwiſchen Gott, nicht verſuchen, wie du ihn ver⸗ 
deinen Augen ſchwebend haben,?) ſucht haft am Orte der Berfuchung.®) 

9. und an die Pfoſten und Thuͤren Matth. 4, 7. Luc. 4, 12. 
deines Hauſes ſchreiben. 17. Halte die Gebote des Herrn, 

10. Und wenn dich der Herr, dein deines Gottes, und feine Verordnun— 
Gott, in das Land gefuͤhret, welches gen und Vorſchriften, die er dir ges 
er deinen Vaͤtern, Abraham, Iſaac boten: 
und Jacob geſchworen, und dir große 18. und thu', was wohlgefällig und 
und ſehr gute Staͤdte gegeben hat, die gut iſt in den Augen des Herrn, daß 
du nicht erbauet, es dir wohlgehe, und du hineinkom— 

11. Haͤuſer, jeglichen Reichthums meſt, und das ſehr gute Land beſitzeſt, 
voll, die du nicht errichtet, Waſſer- das der Herr deinen Vaͤtern geſchworen, 
brunnen, die du nicht gegraben, Oel.“ 19. daß er alle deine Feinde vor 
gaͤrten und Weinberge, die du nicht dir vertilge, wie er geſprochen. 
gepflanzet haſt, 20. Und wenn dich morgen dein 

12. und du iſſeſt, und ſatt wirft: Sohn fraget, und ſpricht? Was bedeu- 

13. fo huͤte dich wohl, den Herrn ten dieſe Verordnungen und Vorſchrif⸗ 
zu vergeſſen, der dich herausgefuͤhret ten und Rechte, die der Herr, unſer 
aus dem Lande Aegypten, aus dem Gott, uns geboten? 

Hauſe der Knechtſchaft. Den Herrn, 21. ſo ſage ihm: Wir waren Knechte 
deinen Gott, ſollſt du fürchten, und Pharaos in Aegypten, und der Herr 


1) Du ſollſt alle Gedanken deines Geiſtes, alle Bewegungen deines Herzens und 
alle Handlungen deines Lebens zu dem richten, von dem dein Geiſt, dein Herz, dein 
Leben abhängt (Aug.). 

2) Im Hebr.: einſchärfen. — Alſo Liebe zu Gott, Erkenntniß ſeiner wundervollen, 
liebevollen Führungen, ſollſt du vor Allem deinen Kindern einſchärfen; aber wie oft 
iſt dieſes Erſte das Letzte, und muß unnützen, heidniſchen und läppiſchen Dingen 
weichen! . 

3) Im Hebr.: davon reden. 2 

4) ſollſt fo daran denken, als wenn du durch ein Zeichen an deiner Hand beſtändig 
daran erinnert würdeſt. 

5) Im Hebr.: wie eine Stirnbinde: ſollſt ſie immer wie eine Stirnbinde vor dei— 
nen Augen haben. Die ſpätern Juden nahmen dieſes buchſtäblich, machten ſich Perga⸗ 
mentſtreifen, worauf die zehn Gebote ftanden, und trugen fie beſtändig an Hand und 
Stirne. 

6) nicht bei dem Namen anderer Götter, wenn du bei Gericht ſchwören mußt. 

7) ſterben laffe. 

8) S. 2. Moſ. 17, 7. 


Erſter Band. 20 
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führte uns heraus aus Aegypten mit| ßen. Deine Toͤchter gib nicht ihren 
ſtarker Hand, Soͤhnen, und ihre Toͤchter nimm nicht 
22. und that Zeichen und große und fuͤr deine Soͤhne: i 
ſehr ſchlimme Wunder in Aegypten an 4. denn fie werden deine Söhne 
Pharao, und ſeinem ganzen Hauſe, verfuͤhren, daß ſie mir nicht gehorchen, 
vor unſern Augen, fondern vielmehr andern Göttern die⸗ 
23. und fuͤhrte uns von dannen, nen: dann wird der Zorn des Herrn 
um uns hieher zu bringen, und das ergrimmen, und dich ſchnell vertilgen. 
Land zu geben, das er unſern Vaͤtern 5. Sondern alſo ſollet ihr thun mit 
geſchworen. ihnen: Ihre Altaͤre ſollet ihr zerſtoͤren, 
24. Und der Herr gebot uns, daß und ihre Statuen zerbrechen, und ihre 
wir alle dieſe Satzungen halten, und Haine umhauen, und ihre Bilder ver⸗ 
den Herrn, unſern Gott, fürchten, auf brennen. 2. Mof. 23, 24. Unt. 12, 
daß es uns wohlgehe alle Tage unſers 3: 16, 21. 
Lebens, wie es heute iſt. 6. Denn du biſt ein heiliges Volk 
25. Und er wird uns barmherzig dem Herrn, deinem Gott. Dich hat 
ſeyn, wenn wir alle feine Gebote hal- der Herr, dein Gott, erwaͤhlet, daß 
ten und thun vor dem Herrn, unſerm du ſein eigenthuͤmlich' Volk ſeyeſt von 
Gott, wie er uns geboten. allen Voͤlkern, die auf Erden ſind. 


Unt. 14, 2. Unt. 26, 18. 
Das 2. Kapitel. 7. Nicht weil ihr alle Voͤlker an 
112 A Menge uͤbertrafet, hat ſich der Herr 
Vermeidung der Befreundung mit Heiden. mit euch verbunden, und euch erwaͤh⸗ 
Zerſtörung ihrer Götzen. let; denn ihr ſeyd das geringſte der 

1. Wenn dich der Herr, dein Gott, Voͤlker: 

in das Land bringet, in das du ziehen 8. ſondern darum, weil euch der 
ſollſt, es zu beſitzen, und viele Voͤlker Herr liebte, und den Schwur hielt, 
vor dir vertilget, ) die Hethiter, und den er euern Vaͤtern geſchworen, führte 
Gergeziter, und Amorrhiter, und Cha- er euch heraus mit ſtarker Hand, und 
naniter, und Phereziter, und Heviter, | erlöste euch aus dem Haufe der Knecht⸗ 
und Jebuſiter, ſieben Voͤlker, viel zahl- ſchaft, aus der Hand Pharaos, des 
reicher und ſtaͤrker, denn du, 2. Mof. | Königs von Aegypten. a 
28% 23: 38,12. 9. Und wiſſe, daß der Herr, dein 
2. und der Herr, dein Gott, ſie dir Gott, ein ſtarker und getreuer Gott 
übergibt: fo ſollſt du fie ſchlagen bis iſt, der feinen Bund und feine Barm⸗ 
zur Vernichtung.?) Du ſollſt keinen herzigkeit bewahrt denen, die ihn lie⸗ 
Bund mit ihnen eingehen, noch dic) ben und feine Gebote halten, bis in's 

ihrer erbarmen, ?) 2. Moſ. 23, 32: tauſendſte Geſchlecht: 
34, 15. 16. 10. und denen auf der Stelle ver⸗ 
3. noch Heirathen mit ihnen ſchlie⸗ gilt, ) die ihn haſſen, fo daß er fie 


1) Im Hebr.: vertreibet. 

2) Im Hebr.: fie verbannen. S. 3. Moſ. 27, 28. 29. Gott ließ die Völker, die 
nun das Maaß ihrer Sünden (3. Moſ. 18, 27) erfüllet hatten (1. Moſ. 15, 16), durch 
die Iſraeliten vertreiben, und wenn ſie nicht fliehen wollten, vertilgen, theils um ihre 
Sünden zu beſtrafen, theils um den Iſraeliten die Gelegenheit zu benehmen, in die 
Greuel ihrer Laſterhaftigkeit und ihres Götzendienſtes zu verfallen. s 

3) du, als Vollſtrecker der göttlichen Strafgerichte. 

4) S. 2. Moſ. K. 32. 4. Moſ. K. 11, K. 16. Gott wartet nicht, die Gottloſen 
erſt im andern Leben zu ſtrafen; er ſtrafet ie auch ſchon in dieſem Leben: und wenn 
dieſe Strafe oft nicht in die Augen fallend iſt, fo iſt Re nur um To fürchterlicher; denn 
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vertilget, und nicht damit verziehet, 
ſondern alsbald ihnen vergilt, was ſie 
verdienen. 

11. So halte alſo die Gebote, und 
Vorſchriften und Rechte, die ich dir 
zu thun heute gebiete. 

12. Und wenn du dieſe Rechte hoͤ— 
reſt, und ſie halteſt und thueſt, ſo wird 
der Herr, dein Gott, dir auch den 
Bund und die Gnade halten, die er 
deinen Vaͤtern geſchworen, 

13. und wird dich lieben und meh— 
ren, und ſegnen die Fruͤchte deines 
Leibes, und die Fruͤchte deines Landes, 
dein Getreide und deinen Moſt, dein 
Oel und dein Vieh, und die Heerden 
deiner Schafe im Lande, das er dei— 
nen Vaͤtern geſchworen, es dir zu 
geben. 

14. Geſegnet wirſt du ſeyn unter 
allen Voͤlkern. Kein Unfruchtbares 
beiderlei Geſchlecht wird bei dir ſeyn, 
weder bei den Menſchen noch bei dei— 
nen Heerden. 2. Moſ. 23, 26. 

15. Der Herr wird alle Krankheit 
von dir wegnehmen, und die uͤberaus 
boͤſen Seuchen Aegyptens, die du ken⸗ 
neſt, wird er nicht uͤber dich bringen, 
ſondern über alle deine Feind: 

16. und du wirft alle Voͤlker auf⸗ 
freſſen, die der Herr, dein Gott, dir 
geben wird. Dein Auge ſchone ihrer 
nicht, und diene ihren Goͤttern nicht, 
damit ſie dir nicht zum Falle werden. 

17. Wenn du ſageſt in deinem Her: 


en: Dieſe Voͤlker ſind groͤßer, denn H 


ich, wie kann ich ſie vertilgen? 

18. ſo fuͤrchte dich nicht, ſondern 
gedenke, was der Herr, dein Gott, dem 
Pharao gethan, und allen Aegyptern: 

19. gedenke der uͤbergroßen Plagen, 
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die deine Augen geſehen, und der Zei— 
chen und Wunder, und der ſtarken 
Hand, und des ausgeſtreckten Armes, 
womit dich der Herr, dein Gott, her⸗ 
ausgefuͤhret: alſo wird er thun allen 
Voͤlkern, die du fuͤrchteſt. 

20. Und auch Horniffen?) wird der 
Herr, dein Gott, uͤber ſie ſenden, bis 
er Alle vertilget und zerſtreut, die vor 
dir fliehen und ſich verbergen koͤnnten. 
Sof, 24, 12. 

21. Fuͤrchte fie nicht; denn der Herr, 
dein Gott, iſt in deiner Mitte, ein 
großer und ſchrecklicher Gott: 

22. er wird dieſe Voͤlker ausrotten 
vor deinen Augen allmaͤhlig, Eines 
nach dem Andern. Du wirſt ſie nicht 
auf ein Mal vertilgen koͤnnen, auf daß 
ſich nicht etwa die wilden Thiere des 
Landes wider dich mehren.“) 

23. Und der Herr, dein Gott, wird 
ſie uͤbergeben vor deinen Augen, und 
8 fie toͤdten,“) bis fie vollends 


vertilgt ſind. 

24. Und er wird ihre Koͤnige in 
deine Haͤnde geben, und du wirſt ihre 
Namen vertilgen unter dem Himmel: 
Niemand wird dir widerſtehen koͤnnen, 
bis du ſie vertilgeſt. 

25. Ihre geſchnitzten Bilder ſollſt 
du mit Feuer verbrennen: und das 
Gold und Silber, wovon fie gemacht,?) 
nicht begehren, noch etwas davon fuͤr 
dich nehmen, auf daß du nicht Anſtoß 
nehmeſt;?) denn es iſt ein Greuel des 
errn, deines Gottes. 

26. Und du ſollſt nichts von dem 
Goͤtzen in dein Haus bringen, daß du 
nicht zum Fluche werdeſt gleich dem⸗ 
ſelben. 10) Wie Unſauberkeit ſollſt du 
es verabſcheuen, und wie Koth und 


. EBEN 2 ERBEN 
die Blindheit des Geiſtes und die Verſtockung des Herzens, welche Gott als geheime 
Strafen der Sünden verhängt, find die fürchterlichſten aller Strafen. 


5) S. 2. Moſ. 23, 28. 


6) auf daß nicht das Land von Einwohnern entblößt werde, und die wilden Thiere 


überhand nehmen. 


7) Im Hebr.: und wird große Beſtürzung unter ſie ſenden. 


8) oder womit ſie belegt ſind. 
9) Im Hebr.: nicht verführt werdeſt. 
10) S. Joſ. 7, 1. 2. Mach. 12, 40. 
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Unflath ſoll es dir ein Greuel ſeyn: [Quellen, in deſſen Ebenen und Ber: 


denn es iſt verfluchet. gen aus der Tiefe Fluͤſſe entſpringen: 
5 2 8. in ein Land des Weizens, der 
Das 8. Kapitel. Gerſte, und der Weinſtoͤcke, darin Fei⸗ 


gen und Granataͤpfel und Oliven wach⸗ 


0 | horfam und zur 2 
Er n een i ſen, in ein Land des Oeles und des 


D it. 2 
Dankbarkei Honigs 0 


1. Alle Gebote, die ich dir heute i a 

0 9. wo du ohne allen Mangel dein 
gebiete, habe Acht, emſig zu thun, Brod eſſen, Mi Alles im Ueberfuuſſe 
auf daß ihr leben koͤnnet, und euch haben wirft, (in ein Land,) deſſen 
mehret, und hineinziehet, das en zu Steine Eifen ſind, s) und aus deſſen 
beſitzen, das der Herr euern Vaͤtern B ergen man Erz grabet: 


geſchworen. i i 
d denke des ganzen Weges, „10. damit, wenn du iſſeſt, und fatt 
2. Und gedenke des ganz ges, wirſt, du den Herrn, deinen Gott, 


darauf dich der Herr, dein Gott, vier: |! 1 be 
zig 1 der Wut gefuͤhret, um fuͤr das uͤbergute Land ſegneſt, das er 
dich zu demuͤthigen und zu prüfen, dir gegeben. se 
und damit offenbar würde, wie dein) 11. Habe Acht, und hüte dich, daß 
Herz gefinnet wäre, ob du feine Ge- du des Herrn, deines Gottes, nicht 
bote hielteſt, oder nicht. vergeſſeſt, und ſeine Gebote, und Rech⸗ 
3. Er hat dich mit Mangel gede- te, und Vorſchriften vernachlaͤßigeſt, 
muͤthiget, und ſpeiſte dich mit Manna, die ich dir heute gebiete: 8 
das du nicht kannteſt, noch deine Vaͤ 12. daß nicht, wenn du iſſeſt, und 
ter kannten: um dir zu zeigen, daß ſatt wirft, und ſchoͤne Haͤuſer baueſt, 
nicht vom Brode allein der Menfch | und darin wohneſt, 
lebet, ſondern von jedem Worte, das, 13. und Heerden von Rindern und 
aus Gottes Munde gehet. !) Matth. Schafen, und Ueberfluß an Silber und 
4, 4. Luc. 4, 4. Gold, und allen Dingen haſt, 
4. Dein Kleid, womit du bedeckt ene. 7 j 
zt aba. 14. dein Herz fich erhebe, und du 
wareſt, hat ſich vor Alter nicht abge— nicht mehr gedenkeſt des deines 
tragen, und dein Schuh hat nicht gelit— bad Herrn, deine 
. Gottes, der dich herausgefuͤhret aus 
dem Lande Aegypten, aus dem Hauſe 


ten, und ſiehe, nun iſt das vierzigſte 
Jahr:? 
1 N Ba du erkenneſt in deinem 2 Knechtſchaft, i 
erzen, daß dich der Herr, dein Gott, 15. der dein Fuhrer war in der großen 
o gezogen, wie ein Mann feinen Sohn und. ſchrecklichen Wuſte, wo Schlangen 
ziehet, feurigen Biſſes :) waren, und Scorpio⸗ 
6. auf daß du die Gebote des Herrn, nen, und Durſtſchlangen,?) und ganz 
deines Gottes, halteſt, und auf feinen und gar kein Waſſer; der Waſſerſtroͤme 
Wegen wandelſt, und ihn fürchteft, | AUS dem haͤrteſten Felſen gab, 4. Moſ. 
7. Denn der Herr, dein Gott, wird 20, 9: 21, 6. 2. Mof. 17, 6. 
dich in ein gutes Land führen, in ein 16. und dich ſpeiſte mit Manna in 
Land der Bäche, und Gewaͤſſer, und der Wuͤſte, das deine Vaͤter nicht 


1) denn wer Gottes Wort hört und thut, wird leben (V. 1). 5 

2) Wie Gott die Speiſe wunderbar durch Manna erſetzte, that er ein ähnliches 
Wunder an der Kleidung durch Erhaltung. S. unt. 29, 5. 

3) das Eiſenminen im Ueberfluß hat. 

4) S. 4. Mof. 21, 6. 

5) eine Schlangenart, deren Biß einen unerträglichen Durſt erregen ſoll. Im 
Hebr.: dürre Gegend. 
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kannten: der, nachdem er dich gede— 
muͤthigt und geprüfet, zuletzt ſich dei— 
ner erbarmte, 2. Mof. 16, 14. 


5. Denn nicht um deiner Gerechtig⸗ 
keit und der Rechtſchaffenheit deines 
Herzens willen wirſt du hereinziehen, 


17. damit du nicht ſagteſt in deinem ihr Land zu beſitzen; ſondern weil 
Herzen: Meine Kraft und die Staͤrke dieſe Voͤlker gottlos handelten, wurden 
meiner Haͤnde hat mir dieß Alles er- fie vertilget, da du einzogeſt: und daß 


rungen: 


der Herr fein Wort erfuͤlle, das er 


18. ſondern des Herrn, deines Got- deinen Vätern, Abraham, Iſaac und 


tes, gedaͤchteſt, daß er es iſt, der dir 
Kraft gegeben, auf daß er ſeinen Bund 
erfuͤlle, den er deinen Vaͤtern geſchwo— 
ren, wie der heutige Tag erweiſet. 
19. Wenn du aber des Herrn, dei— 
nes Gottes, vergiſſeſt, und fremden 
Goͤttern nachgeheſt, und ihnen dieneſt, 
und ſie anbeteſt: ſiehe, ſo ſag' ich dir 
nun vor, daß du ſicherlich umkommen 
wirſt. N 
20. Wie die Voͤlker, die der Herr 
bei deinem Einzuge vertilget, alſo wer— 
det auch ihr umkommen, wenn ihr un: 
gehorſam ſeyd der Stimme des Herrn, 
euers Gottes. 


Das 9. Kapitel. 
Ermahnung zur Demuth. 

1. Hoͤre Iſrael: Du zieheſt heute!) 
über den Jordan, um Voͤlker zu be: 
zwingen, die ſehr groß und ſtaͤrker, denn 
du, und große Staͤdte, die bis zum 
Himmel gemauert, 


Weib eidlich verheißen. 


6. Wiſſe alſo, daß nicht um deiner 
Gerechtigkeit willen der Herr, dein 
Gott, dir dieſes ſehr gute Land zum 
Erbe gibt; denn du biſt ein ſehr hals⸗ 
ſtarriges Volk. 

7. Gedenk' und vergiß nicht, wie du 
zum Zorne gereizet den Herrn, deinen 
Gott, in der Wuͤſte. Seit dem Tage, 
da du auszogeſt aus Aegypten, bis an 
dieſen Ort biſt du immer halsſtarrig 
gegen den Herrn geweſen. 

8. Denn auf Horeb haſt du ihn ge— 
reizet, und er erzuͤrnte, und wollte 
dich vertilgen, 2. Moſ. 32. K. 17, 
6: 19, 3. 

9. da ich auf den Berg ſtieg, die 
ſteinernen Tafeln zu empfangen, die 
Tafeln des Bundes, den der Herr mit 
euch errichtet hat: und ich blieb auf 
dem Berge vierzig Tage und Naͤchte, 
und aß kein Brod, und trank kein 
Waſſer. 2. Moſ. 24, 18. 

10. Und der Herr gab mir zwo 


2. ein großes und hohes Volk, die ſteinerne Tafeln, beſchrieben mit dem 
Soͤhne Enacim, die du ſelbſt geſehen Finger Gottes, und darauf alle Worte, 
und von ihnen gehoͤret, denen Niemand die er zu euch geſprochen auf dem 


widerſtehen kann. 


3. Darum wiſſe heute, daß der Volk verſammelt war. 


Berge mitten aus dem Feuer, da alles 
2. Moſ. 31, 


Herr, dein Gott, ſelbſt vor dir her- 18: 32, 15. 


gehen wird, als ein freſſend' und ver— 


11. Und da vierzig Tage um was 


zehrend' Feuer, der fie vertilget und ren, und eben fo viele Nächte, gab 
vernichtet, und ſchnell vertreibet vor dei- mir der Herr die zwo ſteinernen Ta— 
nem Angeſichte, wie er dir geſagt hat. feln, die Tafeln des Bundes, 

4. Aber ſage nicht in deinem Herzen, 12. und ſprach zu mir: Mache dich 
wenn fie der Herr, dein Gott, wird vor auf, und ſteig' eilends hinab: denn 
dir vertilget haben: Um meiner Gerech- dein Volk, das du herausgefuͤhret aus 
tigkeit willen hat mich der Herr herein-[Aegypten, hat ſchnell den Weg ver⸗ 
geführet, dieſes Land zu beſitzen, da laſſen, den du ihnen gezeigt, und ſich 
dieſe Voͤlker ihrer Miſſethaten willen ein gegoſſen' Bild gemacht. 2. Moſ. 
ſind vertilget worden. 1 


1) jetzt bald. 
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13. Und wiederum ſprach der Herr 
zu mir: Ich ſehe, daß dieſes Volk 
hartnaͤckig iſt: 

14. laß mich, daß ich's vertilge, 
und ſeinen Namen unter dem Himmel 
vernichte, und dich uͤber ein Volk ſetze, 
das groͤßer und ſtaͤrker denn dieſes iſt. 

15. Und da ich vom brennenden 
Berge herabſtieg, und die zwo Tafeln 
des Bundes in beiden Haͤnden hielt, 

16. und ſah, wie ihr geſuͤndiget 
wider den Herrn, euern Gott, und ein 
gegoſſen' Kalb euch gemacht, und ſei⸗ 
nen Weg ſchnell verlaſſen habet, den 
er euch gezeiget: ! 

17. da warf ich die Tafeln aus mei⸗ 
nen Haͤnden, und zerbrach ſie vor euern 
Augen. \ 

18. Und ich fiel nieder vor dem 
Herrn, wie vorher, vierzig Tage und 
vierzig Naͤchte,?) und aß kein Brod, 
und trank kein Waſſer, um all' eurer 
Sünden willen, die ihr begangen wi⸗ 
der den Herrn, und womit ihr zum 
Zorne ihn gereizt habet: 

19. denn ich fuͤrchtete feinen Zorn 
und Grimm, womit er entbrannte wi⸗ 
der euch, daß er euch vertilgen wollte. 


23. und da er euch von Cadesbarne 
ausſandte, und ſprach: Ziehet hinauf, 
und beſitzet das Land, das ich euch 
gegeben, habet ihr auch den Befehl 
des Herrn, euers Gottes, verachtet, 
und ihm nicht geglaubet, noch ſeine 
Stimme hoͤren wollen: 

24. ſondern widerſpenſtig waret ihr 
immer, ſeit dem Tage, da ich ange⸗ 
fangen, euch zu kennen. 

25. Und ich lag vor dem Herrn 
vierzig Tage und vierzig Naͤchte, e) 
waͤhrend welcher ich inſtaͤndig zu ihm 
flehte, daß er euch nicht vertilgete, 
wie er gedrohet: 

26. und ich betete, und ſprach: Gott, 
Herr! vertilge dein Volk und dein Erbe 
nicht, das du erloͤſet in deiner großen 
Macht, und herausgefuͤhret aus Aegyp⸗ 
ten mit ſtarker Hand. 8 a 

27. Gedenke deiner Knechte, Abra⸗ 
hams, Iſaacs und Jacobs, ſieh' nicht 
an die Halsſtarrigkeit dieſes Volkes, 
und ihre Miſſethat und Suͤnde: 

28. daß nicht etwa die Einwohner 
des Landes, woraus du uns gefuͤhret 
haſt, ſagen: Der Herr konnte ſie nicht 
in das Land fuͤhren, das er ihnen ver⸗ 


Und es erhoͤrte mich der Herr auch ſ heißen hat, und haßte fie: darum 


dieſes Mal. 

20. Und auch uͤber Aaron zuͤrnte er 
ſehr, und wollte ihn toͤdten, und ich 
bat auch fuͤr ihn. 

21. Aber eure Suͤnde, das iſt das 
Kalb, das ihr gemacht, ergriff ich, 
und verbrannte es mit Feuer, und zer⸗ 
ſchlug es in Stuͤcke, und zermalmte es 
vollends zu Staub, und warf es in 
den Bach, der vom Berge herabfließt. 


22. Auch in der Feuersbrunſt, 3) Herr zu mir: 


fuͤhrte er ſie heraus, um ſie zu toͤdten 
in der Wuͤſte. 

29. Sie ſind ja dein Volk und dein 
Erbe, das du herausgefuͤhret mit dei: 
ner großen Kraft und mit deinem aus⸗ 
geſtreckten Arme. 


Das 10. Kapitel. 
Fortſetzung. 
1. Zu derſelben Zeit!) ſprach der 
Hau' dir zwo ſteinerne 


und der Verſuchung,“) und bei den Tafeln, wie die erſten waren, und ſteig' 
Luſtgraͤbern,?) habet ihr den Herrn ſzu mir auf den Berg, und mache auch 


gereizt: 


2) S. 2. Moſ. 24, 18: 34, 28. 

3) zu Tabeera. S. 4. Moſ. 11, 1, 
4) zu Maſſa. S. 2. Moſ. 17, 7. 
5) S. 4. Moſ. 11, 34 ff. 


eine hölzerne Lade,?) 2. Moſ. 34, 1, 


6) Dieß find dieſelben vierzig Tage, von denen oben V. 18 die Rede iſt. 


1) als die Tafeln zerbrochen waren. 
2) die Bundeslade. 


S. ob. 9, 17. 
S. 2. Moſ. 25, 10. 
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2. ſo will ich auf die Tafeln die ſegnen in feinem Namen bis auf den 
Worte ſchreiben, welche auf denen wa- heutigen Tag. 


ren, die du vorhin zerbrochen, und lege 
ſie in die Lade. 

3. Alſo machte ich eine Lade von 
Acazienholz. Und da ich die zwo ſtei⸗ 
nernen Tafeln gehauen hatte, wie die 
vorigen, ſtieg ich auf den Berg, und 
hatte ſie in meinen Haͤnden. 

4. Und er ſchrieb auf die Tafeln, 
wie er vorher geſchrieben, die zehn 
Worte, welche der Herr zu euch auf 
dem Berge ſprach, aus der Mitte des 
Feuers, da das Volk verfammelt war: 
und er gab ſie mir. 

5. Und ich kehrte vom Berge und 
ſtieg herab, und legte die Tafeln in 
die Lade, die ich gemacht hatte, in 
welcher ſie bisher ſind, wie der Herr 
mir geboten. 

6. Und die Soͤhne Iſraels brachen 
auf von Beroth (dem Brunnen) der 
Söhne Jacans nach Moſera, ?) wo!) 
Aaron ſtarb und begraben wurde; und 
Eleazar, ſein Sohn, trat an die Stelle 
feines Prieſterthums. 4. Moſ. 20, 
28. 29. 

7. Von dannen kamen ſie nach Gad— 
gad: und ſie brachen auf von dieſem 
Orte, und lagerten in Jetebatha, im 
Lande der Brunnen und Baͤche. 

8. Zu derſelben Zeit?) fonderte er 
ab den Stamm Levi, die Lade des 
Bundes des Herrn zu tragen, und im 
Dienſte vor ihm zu ſtehen, und zu 


9. Darum hatte Levi keinen Theil 
noch Erbe mit ſeinen Bruͤdern: denn 
der Herr ſelbſt iſt ſein Erbe, wie der 
Herr, dein Gott, ihm verheißen hat. 

10. Und ich ſtand auf dem Berge 
wie vorher, vierzig Tage und vierzig 
Naͤchte: 6) und der Herr erhoͤrte mich 
auch dieſes Mal, und wollte dich nicht 
verderben. 


11. Und er ſprach zu mir: Geh', 
und zieh' her vor dem Volke, daß es 
hineinziehe, das Land zu beſitzen, das 
ich ihren Vaͤtern geſchworen, es ihnen 
zu geben. 

12. Und nun Iſrael, was verlanget 
der Herr, dein Gott, von dir, als daß 
du den Herrn, deinen Gott, fuͤrchteſt, 
und auf feinen Wegen wandelſt, und 
ihn liebeſt, und dem Herrn, deinem 
Gott, dieneſt aus deinem ganzen Her: 
zen und aus deiner ganzen Seele: 

13. und daß du die Gebote des 
Herrn halteſt, und ſeine Vorſchriften, 
die ich dir heute gebiete, daß es dir 
wohlgehe? 

14. Sieh', des Herrn, deines Got— 
tes, iſt der Himmel, und der Himmel 
der Himmel, die Erde, und Alles, 
was darin iſt: 

15. und doch hat der Herr mit 
deinen Vaͤtern ſich verbunden, und ſie 
geliebet, und ihren Samen erwaͤhlet 


—— —.—ß—— —— 


3) Moſes unterbricht hier bis Vers 10 den Faden der Erzählung; wahrſcheinlich 
führte ihn die Erwähnung der Lade auf die hier eingeſchalteten Nachrichten von Aaron, 
deſſen Sohne und den Leviten, weil dieſe dabei zu dienen hatten. Im 4. Moſ. 33, 31 
heißt es umgekehrt, daß die Iſraeliten von Moſeroth nach Bene Ju den Söhnen) Ja: 
can zogen. Wahrſcheinlich wurden dieſe Lagerplätze entweder hier oder im 4. Buch durch 
ein Schreibverſehen verſtellt. And. and. 

4) in deſſen Nähe, auf dem Berge Hor. S. 4. Mof. 33, 38. Unt. 32, 50. Die 
Rede iſt hier ungenau, weil bloß einſchaltungsweiſe geſprochen wird. 

5) geht auf V. 5 zurück. 

6) Dieß find dieſelben vierzig Tage, die ob. 9, 18. 25 erwähnt find. Der am 
Rande des Grabes ſtehende, bewegte, väterlich ermahnende Greis kommt öfter auf das⸗ 
ſelbe zurück, um die Iſraeliten deſto nachdrücklicher zum Gehorſam zu bewegen. Er 
konnte auch die wirkliche Folge der Begebenheiten mehr vernachläßigen, weil ſie ſeinen 
Zuhörern ohnedieß bekannt war. 
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nach ihnen, das iſt, euch, von allen ſtarke Hand, und ſeinen ausgeſtreckten 
Voͤlkern, wie es heute erwieſen iſt. Arm, a 
16. Darum beſchneidet die Vorhaut 3. die Zeichen und Thaten, die er 
eures Herzens, ) und verhaͤrtet euern mitten in Aegypten that an Pharao, 
Nacken nicht laͤnger: dem Könige, und feinem ganzen Lande, 
17. denn der Herr, euer Gott, -ift| 4. und dem ganzen Heere der Ae⸗ 
der Gott der Götter, und der Herr gypter, und an ihren Roſſen und Wa⸗ 
der Herren, ein großer und maͤchtiger, gen: wie die Waſſer des rothen Mee⸗ 
und ſchrecklicher Gott, der keine Per- res fie deckten, da fie euch nachjagten, 
fon anſiehet, noch Gaben annimmt, und der Herr ſie vertilgte bis auf Die: 
2. Par. 19, 7. Job. 34, 19. Weish. ſen Tag: 1 1 
6, 8. Eccli. 35, 15. Apoſtelg. 10,| 5. und was er euch gethan in der 
34. Röm. 2, 11. Gal. 2, 6. Wuͤſte, bis ihr gekommen an dieſen 
18. Er ſchaffet Recht den Waiſen Ork: N 
und Wittwen, liebet den Fremdling, 6. und was er gethan an Dathan 
und gibt ihm Speiſe und Kleidung. und Abiron, den Söhnen Eliabs, der 
19. Darin let aug he dir Franke ein ER Rubens war: wie die Erde 
linge; denn ihr ſeyd auch Einkoͤmm⸗ i ih ee * I verschlang 
„ e 9 mit ihren Huͤtten, und Zelten, und a 
linge im Lande Aegypten geweſen. ihrer Habe, die ſie beſaßen in der Mitte 
20. Diu ſollſt den Herrn, deinen 


5 f J Iſraels. 4. Moſ. 16, 1: 16, 32. 
Gott, fürchten, und ihm allein dienen: 
du ſollſt ihm anhangen, und bei ſei⸗ b Saen a r 
nem Namen ſchwoͤren. Ob. 6, 13, than geſehen, ge⸗ 
ı 
Matth. 4, 10. Luc. 4, 8. a 8. daß ihr alle ſeine Gebote haltet, 
21. Er iſt dein Ruhm und dein ge; : ; 
ar die ich euch heute gebiete, und daß ihr 
len Dig gehe ae 9 hineinziehen koͤnnet, das Land zu be⸗ 
Ku acklr 5 an, die deine ſitzen, in das ihr kommen ſollet, 

22. Mit fiebenzig Seelen zogen 9. und daß ihr lange darin lebet, 
deine Väter hinab nach Aegypten: und in dem Lande, das der Herr euern 
ſiehe, der Herr, dein Gott, hat dich Vaͤtern geſchworen, und ihrem Samen, 
nun gemehret, wie die Sterne des das von Milch und Honig fließt. 
Himmels. 1. Moſ. 46, 27. 2. Moſ. 10. Denn das Land, wohin du 
1, 5. zieheſt, es zu beſitzen, iſt nicht wie das 

g Land Aegypten, aus dem du gezogen 
Das 11. Kapitel. 575 „ Waſſer u 5 
e 

Gottes Wohlthaten. Segen und Fluch. wäffern, wie Gärten: 

1. So liebe nun den Herrn, deinen) 11. ſondern es hat Berge und ebene 
Gott, und halte feine Gebote und Vor-⸗Thaͤler, und wartet des Regens vom 
ſchriften, und Rechte und Satzungen, Himmel. 
allezeit. 12. Und der Herr, dein Gott, ſiehet 

1 Erkennet heute, wovon eure Kin- immer darnach, und er hat fein Auge 
der nichts wiſſen, welche die Zuͤchti-¶darauf vom Anfange des Jahres bis 
gung des Herrn, euers Gottes, nicht zu feinem Ende. 
ſahen, ſeine großen Thaten, und ſeine 13. Wenn ihr nun meinen Geboten 


— — —ßꝛ—ßꝛ—R —— ä—— ) 
—————— ͤ —. — — —-— 


7) leget die Begierlichkeit, die Heidennatur ab. S. Röm. 2, 29. u 
1) Im Hebr.: mittels Wäſſerungsräder (Maſchinen), — wodurch das Nilwaſſer 
auch außer der Ueberſchwemmungszeit in die Felder geleitet wurde. smde ene 
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gehorchet, die ich euch heute gebiete, 


23. fo wird der Herr alle dieſe Voͤl⸗ 


daß ihr den Herrn, euern Gott, liebet, ker vor euch vertilgen, und ihr werdet 
und ihm dienet aus eurem ganzen Her- euch derer bemächtigen, die größer und 
zen und eurer ganzen Seele: Ob. 10, 12. ſtaͤrker ſind, denn ihr. 


14. ſo wird er euerm Lande Regen 
geben, den Fruͤhregen und Spatre⸗ 
gen, 2) daß ihr Getreide einſammelt, 
und Wein, und Oel, 

15. und Heu von dem Felde, das 
Vieh zu naͤhren, und daß ihr ſelbſt 
eſſet, und ſatt werdet. 

16. Huͤtet euch, daß euer Herz nicht 
verfuͤhrt werde, und ihr abweichet von 
dem Herrn, und fremden Goͤttern die— 
net, und ſie anbetet, 

17. und der Herr erzuͤrne, und den 
Himmel verſchließe, daß kein Regen 
herabfalle, und die Erde ihren Wachs— 
thum nicht gebe, und ihr ſchnell um— 
kommet aus dem ſehr guten Lande, 
das der Herr euch geben will. 

18. So nehmet nun dieſe meine 
Worte zu Herzen und zu Gemuͤthe, 


24. Jeder Ort, den euer Fuß be⸗ 
tritt, wird euer ſeyn. Von der Wuͤſtes) 
und vom!) Libanon, vom großen Fluſſe 
Euphrat bis zum weſtlichen Meere, 
werden eure Graͤnzen ſeyn. Sof. 1, 3. 

25. Keiner wird euch widerſtehen: 
Furcht und Schrecken vor euch wird 
der Herr, euer Gott, uͤber das ganze 
Land verbreiten, das ihr betreten wer— 
det, wie er zu euch geſprochen hat. 

26. Siehe, ich lege vor euch heute 
den Segen und den Fluch: > 

27. den Segen, wenn ihr die Ge: 
bote des Herrn, eures Gottes, haltet, 
die ich euch heute gebiete: 

28. den Fluch, wenn ihr die Gebote 
des Herrn, euers-Gottes, nicht haltet, 
ſondern abweichet vom Wege, den ich 
euch nun zeige, und fremden Goͤttern 


und bindet fie zum Zeichen an eure nachgehet, die ihr nicht kennet. 


Haͤnde, und heftet ſie zwiſchen eure 
Augen. Ob. 6, 6. 

19. Lehret eure Kinder, ſelbe betrach— 
ten, wenn du ſitzeſt in deinem Hauſe, 
und wenn du wandelſt auf dem Wege, 
und wenn du dich niederlegeſt, und 
wenn du aufſteheſt. 

20. Und ſchreib' ſie an die Pfoſten 
und an die Thuͤre deines Hauſes: 

21. damit ſich mehren deine Tage, 
und die Tage deiner Soͤhne im Lande, 
welches der Herr deinen Vaͤtern ge: 
ſchworen, es ihnen zu geben, ſo lange 
der Himmel uͤber der Erde ſtehet. 

22. Denn wenn ihr die Gebote hal— 
tet, die ich euch gebiete, und ſie thuet, 
daß ihr den Herrn, euern Gott, lie: 
bet, und in allen feinen Wegen wan⸗ 
delt, und ihm anhaͤnget, 


29. Und wenn nun der Herr, dein 
Gott, dich gefuͤhret in das Land, wo— 
hin du zieheſt, es zu bewohnen, fo 
ſollſt du den Segen ſprechen auf dem 
Berge Garizim, und den Fluch auf 
dem Berge Hebal:?) 

30. die jenſeit des Jordan liegen 
am Wege, der gegen Untergang der 
Sonne fuͤhret, im Lande der Chana— 
niter, die in der Ebene wohnen, Gal— 
gala gegenuͤber, das an dem Thale 
liegt, das ſich weit hinein erſtrecket.“) 

31. Denn ihr werdet uͤber den Jor— 
dan ziehen, das Land einzunehmen, 
das der Herr, euer Gott, euch geben 
will, daß ihr es habet und befiget., 

32. Darum ſehet zu, daß ihr die 
Vorſchriften und Rechte erfuͤllet, die 
ich heute vor eure Augen lege. 


. ——.. —— — —— ——— .. — 


) nach der Saatzeit und vor der Ernte. 


3) der ſüdlichen, arabiſchen. 
4) eigentlich bis zum. 


5) Sieh” hierüber K. 27. Joſ. 8, 30. Die beiden Berge lagen in der Nähe von 


Sichem, dem heutigen Naplus. 


6) Im Hebr.; Gilgal gegenüber, bei dem Terebinthen-Haine More. S. 1. Moſ. 


1956. 
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Das 12. Kapitel. 


Zerſtöͤrung des Götzendienſtes, und andere 
Religionsvorſchriften. 

1. Das ſind die Gebote, und die 
Rechte, die ihr thun ſollet im Lande, 
welches der Herr, der Gott deiner Vaͤ⸗ 
ter, dir geben wird, daß du es beſitzeſt 
alle Tage, die du wandelſt auf Erden. 

2. Zerftöret alle Orte, wo die Voͤl⸗ 
ker, die ihr in eure Gewalt bekommen 
werdet, ihren Goͤttern dienten auf ho⸗ 
hen Bergen, und auf Huͤgeln, und 
unter allen gruͤnen Baͤumen. 

3. Reißet um ihre Altaͤre, und zer⸗ 
ſtoͤret ihre Saͤulen, und verbrennet mit 
Feuer ihre Haine, und zerſchlaget ihre 
Goͤtzen: vertilget ihre Namen aus die⸗ 
ſen Orten. Ob. 7, 25. 2. Mach. 12, 40. 

4. Thuet nicht alſo dem Herrn, 
euerm Gott: !) 

5. ſondern an den Ort, den der 
Herr, euer Gott, erwaͤhlen wird aus 
allen euern Staͤmmen, um ſeinen Na⸗ 
men dahin zu bringen,?) und dort zu 
wohnen, dahin ſollet ihr kommen: 

6. und ihr ſollet an dieſen Ort eure 
Brandopfer bringen, und eure (andern) 
Opfer, die Zehenten und die Erſtlinge 
eurer Hande,?) und eure Gelübde und 
Gaben, ) und die Erſtgeburt eurer 
Rinder und Schafe. 

7. Und daſelbſt ſollet ihr eſſen vor 
dem Herrn, eurem Gott, und froͤhlich 
ſeyn über Allem, woran ihr Hand ge 
leget habet, d) ihr und euer Haus, und 
2 euch geſegnet hat der Herr, euer 

Zott. 8 


8. Ihr ſollet nicht thun an dieſem 
Orte, was wir jetzt hier thun, ein Jeg⸗ 
licher nach feinem Gutduͤnken: ) 

9. denn bis jetzt ſeyd ihr noch nicht 
zur Ruhe und zur Beſitzung gekom⸗ 
men, die der Herr, euer Gott, euch 
geben will. ö 

10. Aber ihr werdet uͤber den Jor⸗ 
dan ziehen und im Lande wohnen, das 
der Herr, euer Gott, euch geben will, 
auf daß ihr Ruhe habet von allen 
Feinden ringsum, und furchtlos woh⸗ 
net; dann ſollet ihr 

11. an den Ort, den der 1 — euer 
Gott, erwaͤhlet, daß ſein Name da⸗ 
ſelbſt ſey, Alles hinbringen, was ich 
gebiete, eure Brandopfer und (anderen) 
Opfer, und die Zehenten, und die Erſt⸗ 
linge eurer Haͤnde, und was immer 
eine auserleſene Gabe iſt, die ihr dem 

errn gelobet. 7) 

12. Daſelbſt ſollet ihr Feſtmahle 
halten vor dem Herrn, euerm Gott, 
ihr und eure Soͤhne, und eure Toͤch⸗ 
ter, und eure Knechte, und eure 
Maͤgde, und der Levit, der in euern 
Staͤdten wohnet: denn er hat ſonſt 
keinen Theil und kein Erbe unter euch. 

13. Huͤte dich, daß du deine Brand⸗ 
opfers) nicht an jeglichem Orte opferſt, 
den du ſieheſt: 

14. ſondern an dem Orte, den der 

err erwaͤhlen wird in einem deiner 

taͤmme, ſollſt du deine Opfer bringen, 
und Alles thun, was ich dir gebiete. 

15. Wenn du aber eſſen willſt, und 
es geluͤſtet dich, Fleiſch zu eſſen, ſo 
ſchlachte, und iß, je nachdem der Herr, 


1) Opfert nie wie die Heiden auf Bergen und Höhen und in Hainen. 

2) um ihn mit dem Namen ſeines Hauſes, ſeiner Wohnung, zu verherrlichen. 

3) die ihr haltet mit euern Händen, und mittels derſelben Gott darbringet; oder: 
die ihr zu geben vermöget. S. 3. Moſ. 5, 11. 


4) die gelobten und freiwilligen Opfer. 
5) d. i. über den Ertrag eurer Hände; 


denn was bei Opfermahlzeiten verzehret 


wurde, war eine Errungenſchaft ihres Fleißes. - Bi 
6) Ihr follet euch nicht mancher ceremonialiſchen Vorſchriften, z. B. der Opfer, 
des Paſchas ꝛc., entheben, wie jetzt, wo unſere Reife nicht wohl erlaubte, alle Vor« 


ſchriften des Geſetzes genau zu erfüllen. 


7) denn zu Gelübdeopfern wählte man die auserleſenſten Thiere. 


8) und andere Opfer. 
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dein Gott, dich ſegnet in deinen Staͤd⸗ 
ten:) es ſey unrein, ) das iſt man⸗ 
gelhaft und gebrechlich, oder rein, das 
iſt ganz und fehlerlos, daß man's 
opfern darf; fo wie Reh oder Hirſch, 1) 
magſt du's eſſen: 

16. doch ohne das Blut zu eſſen, 12) 
das du auf die Erde wie Waſſer aus: 
gießen ſollſt. 

17. Den Zehenten deines Getreides, 
und Weines, und Oeles, 13) und die 
Erſtgeburt deiner Rinder und Schafe, ) 
und Alles, was du gelobeſt, und frei⸗ 
willig darbringen willſt, 15) und die 
Erſtlinge deiner Haͤnde kannſt du nicht 
in deinen Städten eſſen: 1) 

18. ſondern vor dem Herrn, deinem 
Gott, ſollſt du es eſſen, an dem Orte, 
den der Herr, dein Gott, erwaͤhlen 
wird, du und dein Sohn, und deine 
Tochter, und dein Knecht, und deine 
Magd, und der Levit, der in deinen 
Staͤdten iſt: und du ſollſt froͤhlich ſeyn, 
und dich freuen vor dem Herrn, deinem 
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Gott, uͤber Alles, woran du deine 
Hand geleget haſt. 

19. Huͤte dich, daß du den Leviten 
nicht verlaffeft die ganze Zeit, da du 
lebeſt auf Erden. 

20. Wenn der Herr, dein Gott, 
deine Graͤnzen erweitert, wie er dir ge⸗ 
ſagt hat, und du Fleiſch eſſen willſt 
nach der Luft deiner Seele, 1. Moſ. 
28, 14. 2. Moſ. 34, 24. Unt. 19, 8. 

21. der Ort aber, den der Herr, 
dein Gott, erwaͤhlen wird, daß ſein 
Name allda ſey, ferne iſt, ſo ſchlachte 
von den Rindern und Schafen, die du 
haſt, ſo wie ich dir geboten, und iß 
davon in deinen Staͤdten, wie es dir 
gefaͤllt.! 7) 

22. Wie man ein Reh und einen 
Hirſchen iſſet, 1°) alſo ſollſt du es 
eſſen: der Reine und Unreine moͤge auf 
gleiche Weiſe davon eſſen. 

23. Nur huͤte dich, daß du kein 
Blut iſſeſt; denn ihr Blut iſt ſtatt ih⸗ 


9) Damit wurde das für die Dauer des Zuges (3. Moſ. 17, 3 ff.) gegebene Ver⸗ 


bot, außer der Stiftshütte Fleiſch zu eſſen, 


aufgehoben. 


10) d. i. untauglich zum Opfer; denn eigentlich levitiſch unreine Thiere durften 


nicht gegeſſen werden., S. 3. Moſ. 11. 


11) oder andere eßbare Thiere, als gewöhnliche Speiſe, aber nicht wie Opferſpeiſe 
von Friedopfern. Im Hebr. heißt das zweite Glied des Verſes: Beide, der Reine 
und Unreine, mag es eſſen, ſo wie Reh oder Hirſch: alſo als gewöhnliche Speiſe; denn 
Opferſpeiſen durften die Unreinen nicht eſſen (3. Moſ. 7, 20). 


12) S. 3. Moſ. 3, 17. 


13) Außer dem Zehent, der an die Leviten abgegeben werden mußte, ſonderten die 


Iſraeliten 


Zehent, und die übrigen Gaben, die ſie freiwillig darbrachten, 


Hauſe verzehren. 
14) Dieß ſind nicht die eigentlichen 


(unt. 14, 22 ff.) noch einen andern Zehent ab zu Opfermahlzeiten: dieſen 


durften ſie nicht zu 


Erſtgebornen, welche den Prieſtern gehörten 


(4. Moſ. 18, 15), ſondern die Zweitgebornen, die man unter dem Namen Erſtgeborne 


darbrachte. 


15) was du als Friedopfer gelobeſt (3. 


Mof. 7, 16); denn was Gott unbedingt 


verlobt wurde, gehörte den Prieſtern und dem Heiligthume. S. 3. Moſ. 27. 
16) d. i. die freiwilligen Erſtlinge; die vom Geſetz verordneten gehörten dem Prieſter. 
17) Hiernach ſcheint es, daß die Israeliten, welche in der Nähe des heil. Zeltes 


oder des Tempels wohnten, verbunden waren, ihre Thiere, die ſie eſſen wollten, zum 
heil. Orte zu bringen, und da zu ſchlachten, um ihr Blut als Opfer für Gott auslau— 
fen, und ihr Fett verbrennen zu laſſen: doch halten dieß die Schriftforſcher mehr für 
einen Rath, als für ein Gebot, weil es Moſes nicht ausdrücklich verordnet. 

18) als gemeine Speiſe, nicht als Opferſpeiſe, ſo daß auch der Unreine davon ofan 
konnte. S. V. 15. 
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rer Seele: 19) und darum ſollſt du die 
Seele? o) mit dem Fleiſche nicht eſſen: 

24. ſondern auf die Erde ausgießen 
wie Waſſer, 

25. auf daß es dir wohlgehe, und 
deinen Soͤhnen nach dir, wenn du 
thueſt, was wohlgefaͤllig iſt vor dem 
Herrn. 

26. Was du aber heiligeſt, und dem 
Herrn gelobeſt, !) ſollſt du nehmen, 
und damit zu dem Orte kommen, den 
der Herr erwaͤhlen wird. 

27. Und du ſollſt deine Opfer, 22) 
ihr Fleiſch und Blut, auf dem Altare 
des Herrn, deines Gottes, opfern, und 
das Blut der andern Opfer 23) am 
Altare ausgießen, das Fleiſch aber 
ſelbſt eſſen. 

28. Merke und hoͤre Alles, was ich 
dir gebiete, daß es dir wohlgehe, und 
deinen Soͤhnen nach dir, ewiglich, wenn 
du thueſt, was gut und wohlgefaͤllig 
iſt vor dem Herrn, deinem Gott. 

29. Wenn der Herr, dein Gott, die 
Voͤlker vor dir vertilget, zu welchen 
du zieheſt, ihrer maͤchtig zu werden, 
und wenn du ihrer maͤchtig geworden, 
und in ihrem Lande wohneſt: Unt. 
19, 1. 

30. ſo huͤte dich, ihnen nachzufol⸗ 
gen, nachdem ſie bei deinem Einzuge 
vertilget worden, und zu fragen nach 
ihren Gebraͤuchen, und zu ſagen: Wie 
dieſe Voͤlker ihren Goͤttern gedienet, 
alſo will auch ich dienen. 

31. Thu’ nicht alſo dem Herrn, dei⸗ 
nem Gott. Denn alle Greuel, die der 
Herr verabſcheuet, haben ſie fuͤr ihre 


Goͤtter veruͤbt: ſie haben ihre Soͤhne 
und Toͤchter geopfert, und ſie mit 
Feuer verbrannt. 

32. Was ich dir gebiete, das allein 
ſollſt du dem Herrn thun: und du 
ſollſt nichts hinzuthun, und nichts da⸗ 
von thun. 


Das 13. Kapitel. 


Von falſchen Propheten und von der Ver⸗ 
führung zur Abgötterei. 


1. Wenn in deiner Mitte ein Pro⸗ 
phet !) aufſteht, oder Einer, der vor— 
gibt, er habe einen Traum geſehen, ?) 
und ſagt ein Zeichen oder ein Wunder 
vor, 3) 

2. und es geſchieht, was er gefagt, 
und ſpricht zu dir: Laß uns hingehen, 
und fremden Goͤttern folgen, die du 
nicht kennſt, und ihnen dienen: 

3. ſo ſollſt du die Worte dieſes Pro⸗ 
pheten oder Traͤumers nicht hoͤren: 
denn der Herr, euer Gott, pruͤfet 
euch,“) damit offenbar werde, ob ihr 
ihn liebet, oder nicht, aus ganzem 
Herzen, und aus eurer ganzen Seele. 

4. Dem Herrn, euerm Gott, folget 
nach, und ihn fürchtet, und feine Ge⸗ 
bote beobachtet, und feine Stimme hoͤ— 
ret: ihm dienet, und ihm hanget an. 

5. Und denſelben Propheten oder 
Traum⸗-Erdichter fol man toͤdten: denn 
er hat geredet, euch abwendig zu ma⸗ 
chen von dem Herrn, euerm Gott, 
der euch herausgefuͤhret aus dem Lande 
Aegypten, und euch erlöfet hat aus 
dem Hauſe der Knechtſchaft: damit er 


19) ihr Blut ſollſt du für die Seele (das thieriſche Leben) halten, weil es der vor: 
zügliche Sitz derſelben if. S. 1. Mof. 9, 4. 3. Moſ. 17, 11. 


20) das Blut. 

21) die Gelübdeopfer, und alle Opfer. 
22) Brandopfer. 

23) Friedopfer. 


7 


1) ein wahrer, von Gott, oder ein falſcher, von dem Satan begeiſterter. 


2) S. 4. Moſ. 12, 6. 


3) verkündigt dir etwas Zukünftiges, wodurch er feine göttliche Sendung beweiſen 


will. S. 2. Moſ. 3, 12. 
4) läßt es zu, um euch zu prüfen. 


Vergl. Gal. 1, 8. 
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dich abfuͤhrte vom Wege, den der Herr, 
dein Gott, dir geboten: und du ſollſt 
(alſo) das Boͤſe aus deiner Mitte thun. 

6. Wenn dein Bruder, der Sohn 
deiner Mutter, oder dein Sohn, oder 
deine Tochter, oder das Weib in dei— 
nen Armen, oder der Freund, den du 
liebeſt wie deine Seele, heimlich dir 
zuredet: Laß uns hingehen, und frem— 
den Göttern dienen, die du nicht ken⸗ 
neſt, noch deine Vaͤter, 

7. (den Goͤttern) aller Voͤlker, die 
ringsum nahe oder ferne ſind, vom 
Anfang bis zum Ende der Erde: 

8. ſo willige nicht ein, und gehorche 
ihm nicht, und dein Auge ſchone ſei— 
ner nicht, daß du dich erbarmeſt, und 
ihn verbergeſt, 

9. ſondern toͤdte ihn alsbald. Deine 
Hand ſey zuerſt wider ihn,?) und dann 
die Hand des ganzen Volkes. 

10. Mit Steinwuͤrfen ſoll man ihn 
toͤdten, weil er dich abwenden wollte 
von dem Herrn, deinem Gott, der dich 
herausgefuͤhret aus dem Lande Aegyp— 
ten, aus dem Hauſe der Knechtſchaft; 

11. auf daß ganz Sfrael es höre, 
und ſich fürchte, und nimmermehr et— 
was dergleichen thue. ö 

12. Wenn du hoͤreſt in einer deiner 
Staͤdte, welche der Herr, dein Gott, 
dir geben wird, darin zu wohnen, daß 
man ſaget: 

13. Es find Söhne Belials“) aus: 
gegangen aus deiner Mitte, und ha: 
ben die Einwohner ihrer Stadt abge: 
wandt, und geſagt: Laſſet uns hin— 
gehen, und fremden Goͤttern dienen, 
die ihr nicht kennet: 


und findeſt du wahr, was man ſaget, 
und dieſen Greuel im Werke vollzogen, 

15. ſo ſollſt du alsbald die Ein— 
wohner dieſer Stadt ſchlagen mit der 
Schärfe des Schwertes, und fie vers 
tilgen,“) und Alles, was darin iſt 
fammt dem Vieh. ' 

16. Und was Hausgeraͤthe ift, ſammle 
mitten in ihren Gaſſen, und verbrenne 
es mit der Stadt, ſo daß du Alles 
verbrenneſt dem Herrn, deinem Gott: 
und ſie ſoll ein Steinhaufen ſeyn ewig⸗ 
lich, und nicht wieder erbaut werden, 

17. und von dieſem Fluche s) ſoll 
nichts in deiner Hand bleiben: damit 
der Herr ablaſſe von ſeinem grimmigen 
Zorne, und ſich deiner erbarme, und 
dich mehre, wie er deinen Vätern ge⸗ 
ſchworen hat, 

18. wenn du die Stimme des Herrn, 
deines Gottes, hoͤreſt, und alle ſeine 
Gebote halteſt, die ich dir heute ge— 
biete, daß du thueſt, was wohlgefaͤllig 
iſt vor dem Herrn, deinem Gott. 


Das 14. Kapitel. 

Trauer -, Speis- und Zehntgeſetze. 

1. Seyd Kinder des Herrn, euers 
Gottes: machet euch keine Einſchnit— 
te, !) und ſcheeret euch nicht kahl um 
eines Todten willen, 2) 

2. denn du biſt ein heilig Volk dem 

errn, deinem Gott: und er waͤhlte 
dich, daß du ſein eigenthuͤmlich Volk 
ſeyeſt aus allen Voͤlkern, die auf Er: 
den ſind. Ob. 7, 6. Unt. 26, 18. 

3. Eſſet nicht, was unrein iſt. 3. 
Moſ. 11, 4. 

4. Das ſind die Thiere, die ihr eſ— 


14. fo frage ſorglich und emſig, und ſen ſollet: Ochs und Schaf und Ziege, 


forſche nach der Wahrheit der Sache, 


5. Hirſch und Reh, Buͤffel,s) Stein⸗ 


5) bei der Steinigung, welche das Gericht auf deine Anklage verhängt hat. Unt. 


17 7. 5 


6) d. i. des Taugenichts, des Böſewichts; iſt Beiname des Satans. S. 2. Cor. 6, 15. 


7) Im Hebr.: und ſie verbannen. 
8) Im Hebr.: vom Verbanneten. 
1) S. 3. Moſ. 19, 28. 


2) Dieß iſt heidniſcher Trauergebrauch. 


3) Im Hebr.: Jachmur, ein Thier vom Hirſchgeſchlechte mit ſägeförmigem, inwen— 


dig hohlem Geweihe. 


318 Das fünfte Buch Moſis. Deuteron. 14. 


bock, Bergziege, “) Wildziege, “) Ca- 
melopardel.?) 


6. Alle Thiere, fo die Klauen in 


zwei Theile ſpalten, und wiederkaͤuen, 
moͤget ihr eſſen. 

7. Von denen aber, die wieder⸗ 
kaͤuen, und die Klaue nicht fpalten, ”) 
ſollet ihr nicht eſſen: das Kameel, den 
Hafen, den Igel: s) denn fie wieder: 
kauen, ſpalten aber die Klauen nicht: 
ſie ſollen euch unrein ſeyn. 

8. Auch das Schwein ſoll unrein 
ſeyn; denn es ſpaltet wohl die Klauen, 
aber wiederkaͤuet nicht: ſein Fleiſch ſol⸗ 
let ihr nicht eſſen, und ſein Aas nicht 
beruͤhren. ; 

9. Das ſollet ihr eſſen von Allem, 
was im Waſſer iſt: Alles, was Floß⸗ 
federn und Schuppen hat, ſollet ihr 
eſſen: ne 

10. was ohne Floßfedern und Schup⸗ 
pern iſt, ſollet ihr nicht eſſen; denn 
es iſt unrein. 

11. Alle reinen Voͤgel moͤget ihr 
eſſen: 


17. und den Taucher, und den Pur⸗ 
purvogel, und den Nachtraben, 11) 
18. den Eſelſchreier, 12) und den 
Regenpfeifer, Jeglichen nach ſeiner Art, 
auch den Wiedehopf und die Fleder⸗ 
maus. a e 
19. Und Alles, was kriecht, und 
Fluͤgel hat, ſoll unrein ſeyn, und nicht 
gegeſſen werden. 1 65 

20. Alles, was rein iſt, ſollet ihr 
eſſen. 5 eee 

21. Was aber gefallen 13) iſt, da⸗ 
von ſollet ihr nicht eſſen. Einem Fremd⸗ 
ling, der in deinen Thoren iſt, magſt 
du's zu eſſen geben, oder ihm es ver⸗ 
kaufen, denn du biſt ein heilig Volk 
dem Herrn, deinem Gott. Du ſollſt 
das Boͤckchen in der Milch ſeiner Mut⸗ 
ter nicht kochen..) e 

22. Und ſondere ab den zehnten 
Theil von allen deinen Fruͤchten, die 
im Lande wachſen Jahr für Jahr, 15) 

23. und iß vor dem Herrn, deinem 
Gott, an dem Orte, den er erwaͤhlet, 
ſeinen Namen da anzurufen, den Zehent 


12. die Unreinen ſollet ihr nicht ef» | deines Getreides, und Weines, und 


ſen, naͤmlich den Adler, 
und den Meeradler, 

13. den Eisvogel,“) den Geier, und 
den Huͤhnergeier und deſſen Art: 

14. und Alles, was von Raben⸗ 
art iſt, 

15. und den Strauß, und die Eule, 
und das Waſſerhuhn, und den Sper⸗ 
ber nach ſeinen Arten: 

16. den Reiger, ) und den Schwan, 
und den Ibis, 


4) Im Hebr.: 

5) Im Hebr.: 

6) Im Hebr.: 
geſchlechte. 


7) Im Hebr.: die Klaue ſpalten. 


den Greif, 


Oeles, und das Erſtgeborne deiner 
Rinder und Schafe: auf daß du furch⸗ 
ten lerneſt den Herrn, deinen Gott, 
allezeit. f 

24. Wenn aber der Weg zu weit, 
und der Ort, den der Herr, dein Gott, 
erwaͤhlen wird, zu ferne iſt, und er 
dich geſegnet hat, daß du nicht Alles 
hintragen kannſt, 

25. ſo verkaufe Alles, und mache es 
zu Geld, und trag' das Geld in deiner 


Diſchon, eine Gazellenart. 
Theo, eine Bergziegenart. 
Semer, ein nicht zu beſtimmendes Thier vom Hirſch- oder Gazellen— 


8) vergl. mit dieſem und dem Folgenden 3. Moſ. 11. 


9) eine Geierart. 


10) Im Hebr.: Kos, eine Gattung von Nachteulen, nach And. Waſſerrabe. 
11) Im Hebr.: Schalach, wahrſcheinlich der Sturzpelican, eine Art von Tauchern. 


12) Im Hebr.: Chaſida, der Reiher. 


13) alles, was nicht auf vorgeſchriebene Weiſe geſchlachtet iſt. 


14) S. 2. Mof. 23, 19. 
15) S. ob. 12, 17. 18. 
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Hand, und reiſe an den Ort, den der 
Herr, dein Gott, erwaͤhlen wird: 

26. und kaufe um dieſes Geld Alles, 
was dir geluͤſtet, es ſeyen Rinder, oder 
Schafe, auch Wein und ſtarkes Ge— 
traͤnke, und Alles, was deine Seele 
verlanget: und iß vor dem Herrn, dei⸗ 
nem Gott, und halte Mahlzeit du und 
dein Haus, 

27. und der Levit, der in deinen 
Thoren iſt; huͤte dich, daß du ihn nicht 
verlaſſeſt; denn er hat keinen andern 
Theil an deiner Beſitzung. 

28. Im dritten Jahre 1s) ſollſt du 
einen andern Zehent abſondern von 
Allem, was dir waͤchſt zu jener Zeit, 
und in deinen Thoren laſſen. 17) 

29. Und es ſoll kommen der Levit, 
der keinen andern Theil noch Erbe bei 
dir hat, und der Fremdling, und der 
Waiſe, und die Wittwe, die in deinen 
Thoren ſind, und ſollen eſſen, und ſatt 
werden; daß der Herr, dein Gott, dich 
ſegne in allen Werken deiner Haͤnde, 
die du thueſt. 


Das 15. Kapitel. 


Vom Erlaßjahr, der Freilaſſung der Scla— 
ven, und der Erſtgeburt. 
1. Im ſiebenten Jahre ſollſt du 
Nachlaß machen,!) 


16) alle drei Jahre. 


2. womit du es alſo halten ſollſt: 
Jeglicher, dem fein Freund, oder Naͤch⸗ 
ſter oder Bruder, etwas ſchuldet, ſoll 
es nicht zuruͤckfordern koͤnnen: denn es 
iſt das Jahr des Erlaſſes des Herrn. 2) 

3. Von einem Fremdling und Ein⸗ 
koͤmmling 3) magſt du es zuruͤckfor⸗ 
dern: aber von deinem Mitbuͤrger und 
Naͤchſten es zuruͤckzufordern, ſollſt du 
nicht Macht haben: 

4. denn gar kein Duͤrftiger und Ar⸗ 
mer ſoll unter dir ſeyn: ) damit der 
Herr, dein Gott, dich ſegne im Lande, 
welches er zum Beſitze dir geben wird: 

5. wenn du nur die Stimme des 
Herrn, deines Gottes, hoͤreſt, und Al⸗ 
les haͤltſt, was er geboten hat, und 
was ich dir heute gebiete: ſo wird er 
dich ſegnen, wie er verheißen hat. 

6. Du wirft vielen Voͤlkern leihen,“) 
und ſelbſt von Niemand entlehnen. Du 
wirſt uͤber ſehr viele Voͤlker herrſchen, 
und uͤber dich wird Niemand herrſchen. 

7. Wenn einer deiner Bruͤder, der 
in den Thoren deiner Stadt weilet, 
im Lande, welches der Herr, dein 
Gott, dir geben will, in Armuth ge— 
raͤth: fo ſollſt du dein Herz nicht ver: 
haͤrten, und deine Hand nicht verſchließen, 

8. ſondern dem Armen ſie oͤffnen, 
und ihm leihen, was du ſieheſt, daß 
ihm mangle. Matth. 5, 42. Luc. 6, 34. 


17) Im Hebr. heißt der Vers: Am Ende von drei Jahren ſollſt du alle Zehenten 


deines Einkommens ausſondern von demſelben Jahre, und es in deinen Thoren laſſen. 
— Dieſer Zehent iſt nach Einigen verſchieden von den zwei andern Zehenten; nach An- 
dern iſt er der zweite Zehent, der V. 22 — 24 befohlen iſt; nur mit dem Unterſchiede, 
daß er an jedem dritten Jahre nicht wie gewöhnlich beim hl. Zelte, ſondern zu Hauſe 
verzehrt wurde. 

1) Dieß iſt das kleinere Erlaßjahr; das größere iſt das Jubeljahr. S. 3. Moſ. 25, 10. 

2) Im Hebr. heißt der Vers: Jeder Schuldherr, der ſeinem Nächſten etwas ge— 
liehen hat, ſoll ſeine Hand ablaſſen, und ſoll es nicht einfordern von ſeinem Nächſten 
und ſeinem Bruder; denn es ſchreit das Erlaßjahr zu dem Herrn. Der Schuldherr 
mußte die Schuld herſchenken; doch ſollten nur wahrhaft Dürftige (V. 4. 11) die Wohl« 
that dieſer Einrichtung in Anſpruch nehmen. 

3) der euer Glaubensbruder nicht iſt. 

4) Im Hebr.: es ſey denn, daß kein Armer unter dir wäre, — (der des Erlaſſes 
bedürfte), deren es aber immer geben wird (V. 11). And. anders. 

5) wenn du dem Herrn getreu bleibeſt, und im ſiebenten Jahr die Schuld deinem 
armen Gläubiger erlaſſeſt. 
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9. Huͤte dich, daß nicht etwa der 
boͤſe Gedanke dir komme, und du ſa⸗ 
geſt in deinem Herzen: Es nahet das 
fiebente Jahr, das Erlaßjahr: ) und 
daß du deine Augen wegwendeſt von 
deinem armen Bruder, und ihm nicht 
leihen wolleſt, was er verlanget: da⸗ 
mit er nicht zum Herrn wider dich 
ſchreie, und du eine Suͤnde auf dir 
habeſt: 5 

10. ſondern du ſollſt ihm geben, 
und nicht kluͤgelnd handeln, wenn du 
abhilfſt ſeinen Noͤthen, damit der Herr, 
dein Gott, dich allezeit ſegne, und in 
Allem, woran du Hand anlegeſt. 

11. Arme werden nicht fehlen im 
Lande deiner Wohnung, darum gebiete 
ich dir, daß du deine m deinem 
duͤrftigen Bruder aufthueſt, und dem 
Armen, der mit dir im Lande iſt. 
Matth. 26, 11. 

12. Wenn dir dein Bruder, ein 
Hebraͤer oder eine Hebraͤerin, verkauft 
wurde, und dir ſechs Jahre gedienet 
hat, ſo ſollſt du ihn freilaſſen im fie: 
benten Jahre: 2. Mof. 21, 2. Jer. 
34, 14. a 

13. und welchem du die Freiheit 
ſchenkeſt, 


laſſen, 


und dein Haus, und er fuͤhlet, daß es 
ihm wohlgehe bei dir: ö ee 

17. ſo nimm eine Pfrieme, und 
durchſtich ſein Ohr an der Thuͤre dei⸗ 
nes Hauſes, 7) und er ſoll dein Knecht 
ſeyn ewiglich: und alſo ſollſt du auch 
deiner Magd thun. 

18. Und du ſollſt deine Augen nicht 
von ihnen abwenden, s) wenn du fie 
frei entlaſſeſt: denn nach Verhaͤltniß 
des Tagloͤhner-Lohns hat er dir ſechs 
Jahre gedienet:“) auf daß der Herr, 
dein Gott, dich ſegne in allen Werken, 
die du thueſt. 

19. Die Erſtgeburten, die geboren 
werden unter deinen Rindern und Scha⸗ 
fen, Alle, die maͤnnlich ſind, ſollſt du 
dem Herrn, deinem Gott, heiligen. 
Du ſollſt nicht arbeiten mit dem Erſt⸗ 
gebornen deines Rindes, und follft 
nicht ſcheeren die Erſtgebornen deiner 
Schafe. 

20. Vor dem Herrn, deinem Gott, 
ſollſt du ſie 10) alljährlich eſſen, an 
dem Orte, den der Herr erwaͤhlen 
wird, du und dein Haus. 


21. Wenn es aber einen Fehler hat, 


den ſollſt du nicht leer gehen entweder lahm iſt, oder blind, oder 


mißgeſtalt an einem Theile, oder 


14. ſondern ihm Wegzehrung geben ſchwach: fo ſoll es dem Herrn, deinem 
von deinen Heerden, deiner Tenne, Gott, nicht geopfert werden, 3. Moſ. 


und deiner Kelter, womit der Herr, 22, 20. 21. 


dein Gott, dich geſegnet hat. 


Eccli. 35, 14. 
22. ſondern in den Thoren deiner 


15. Gedenk', daß auch du gedienet Stadt ſollſt du es eſſen: ſowohl der 
im Lande Aegypten, und daß der Herr, Reine als Unreine moͤge davon eſſen, 


dein Gott, dich erloͤſet hat: und darum 
gebiete ich dir nun alſo. 

16. Wenn er aber ſagen wird: Ich 
will nicht ausgehen: weil er dich liebet 


wie von einem Reh oder Hirſchen.! !) 

23. Nur habe Acht, daß du ihr 
Blut nicht iſſeſt, ſondern es ausgießeſt 
auf die Erde wie Waſſer. 


6) Ich kann meine Schuld vor Eintritt des Erlaßjahres nicht mehr eintreiben. 
7) durch dieſe Ceremonie ihn dem Hauſe einverleibend, hörig machend. 


8) Laß dir's nicht ſchwer fallen. 


9) Im Hebr.: denn den zweifachen Lohn eines Taglöhners hat er bei dir ſechs 


Jahre verdient: — weil er auch bei Nacht 


ſten angehalten werden konnte, als ein Taglöhner. 


bereit ſeyn mußte, und zu ſtrengern Dien— 


* 


10) jene Erſtgeburten, welche die Iſraeliten eſſen durften, nämlich die Zweitgebur⸗ 


ten. S. ob. 12, 17. Note 14. * 
11) S. ob. 12, 15. Note 11. 
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Das 16. Kapitel. 


Hauptfeſte. Richterwahl. Vermeidung der 
Abgötterei. 


1. Hab' Acht auf den Monat der 
neuen Fruͤchte, den erſten im Fruͤhling, 
daß du das Phaſe dem Herrn, deinem 
Gott, halteſt: denn in dieſem Monate 
hat dich der Herr, dein Gott, des 
Nachts 1) aus Aegypten gefuͤhrt. 
2. Und du ſollſt das Phaſe dem 
=. deinem Gott, opfern von Scha⸗ 
en und von Rindern 2) an dem Orte, 
den der Herr, dein Gott, erwaͤhlen 
wird, daß ſein Name daſelbſt wohne. 
3. Du ſollſt dabei kein geſaͤuertes 
Brod eſſen: ſieben Tage ſollſt du ohne 
Sauerteig das Brod der Truͤbſal “) 
eſſen; denn im Schrecken“) biſt du aus 
Aegypten gezogen, auf daß du geben: 
keſt des Tages deines Auszuges aus 
Aegypten, alle Tage deines Lebens. 
4. Es ſoll kein Sauerteig geſehen 
werden in allen deinen Graͤnzen ſieben 
Tage, und nichts ſoll von ſeinem Fleiſche 
(des Phaſe), das am erſten Tage 
Abends geopfert worden, uͤbrigbleiben 
bis zum Morgen. 
5. Du ſollſt das Phaſe nicht in je: 
der deiner Staͤdte opfern koͤnnen, welche 
der Herr, dein Gott, dir geben wird: 
6. ſondern an dem Orte, den der 
Herr, dein Gott, erwaͤhlen wird, daß 
ſein Name daſelbſt wohne, ſollſt du 
das Phaſe opfern Abends gegen Un- 
tergang der Sonne, als du?) ausge⸗ 
zogen aus Aegypten. 
7. Und du ſollſt es kochen und eſ— 
ſen an dem Orte, den der Herr, dein 
Gott, erwaͤhlen wird, und am Mor⸗ 
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gen magſt du dich aufmachen, und zie⸗ 
hen in deine, Zelte. f 

8. Sechs Tage ſollſt du Ungefäuers 
tes eſſen: und am ſiebenten Tage ſollſt 
du kein Geſchaͤft thun, weil es die Ver⸗ 
ſammlung “) des Herrn, deines Got⸗ 
tes, iſt. 

9. Und ſieben Wochen ſollſt du zaͤh⸗ 
len von dem Tage, da du die Sichel 
an die Saat gelegt: ) 

10. und ſollſt den Feſttag der Wo⸗ 
chen feiern dem Herrn, deinem Gott, 
und ein freiwilliges Opfer deiner Hand 
bringen, je nachdem dich der Herr, dein 
Gott, geſegnet hat: ) 

11. und du ſollſt Mahlzeit halten vor 
dem Herrn, deinem Gott, du, dein Sohn, 
und deine Tochter, dein Knecht, und 
deine Magd, und der Levit, der in 
deinen Thoren iſt, der Fremdling, und 
die Waiſe, und die Wittwe, die bei 
dir wohnen, an dem Orte, den der 
Herr, dein Gott, waͤhlen wird, daß 
ſein Name allda wohne: 

12. und du ſollſt dich erinnern, daß 
du Knecht wareſt in Aegypten, und 
halten, und thun, was geboten iſt. 

13. Auch das Feſt der Laubhuͤtten 
ſollſt du feiern ſieben Tage, wenn du 
von der Tenne und der Kelter deine 
Fruͤchte ſammelſt, 

14. und ſollſt Mahlzeit halten bei deinem 
Feſte, du, dein Sohn, und deine Tochter, 
dein Knecht und deine Magd, und der 
Levit, und der Fremdling, und die 
Waiſe, und die Wittwe, die in deinen 
Thoren ſind. 

15. Sieben Tage ſollſt du Feſte 
feiern dem Herrn, deinem Gott, an 
dem Orte, den der Herr erwaͤhlen wird: 


—— . ² 1 v — —E——— — ͤ tü—ö — 


1) am frühen Morgen. 


2) Moſes faßt hier alle Paſſaopfer zuſammen, welche während den Paſſatagen aus 


Vorſchrift und Andacht dargebracht wurden. 


S. 4. Moſ. 28, 19. 23. 


3) zum Andenken an die Trübſal der Väter. 
4) And. geben: in Eile. S. 2. Moſ. 12, 39. 
5) Setze hinzu n. d. Hebr.: in demſelben Monateund an dem Tage, als du ꝛc. S. 2. Moſ. 12,6. 


6) das Feſt. 3. Moſ. 23, 36. 


7) d. i. von dem Tage an, da die Erſtlingsgarbe geopfert wurde, welche man zu— 


erſt ſchnitt. S. 3. Moſ. 23. 
8) d. i. wie du's vermagſt (S. V. 17). 
Erſter Band. 
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und der Herr, dein Gott wird dich 
ſegnen in allen deinen Fruͤchten, und 
in jedem Werke deiner Haͤnde, und 
du wirſt froͤhlich ſeyn. 

16. Dreimal im Jahre ſoll Alles, 
was maͤnnlich iſt, vor dem Herrn, dei⸗ 
nem Gott, erſcheinen, an dem Orte, 
den er erwaͤhlen wird: am Feſte des 


Ungeſaͤuerten, am Feſte der Wochen, 


und am Feſte der Laubhuͤtten. Nie⸗ 
mand ſoll leer erſcheinen vor dem 
Herrn: 2. Moſ. 23, 15: 34, 20. 
Eccli. 35, 6. 

17. ſondern Jeder ſoll opfern, je nach⸗ 
dem er hat, nach dem Segen des 
Herrn, ſeines Gottes, den er ihm ge— 
geben. g 

18. Du ſollſt Richter und Amt⸗ 
leute“) ſetzen in allen deinen Thoren, 
die der Herr, dein Gott, dir geben 
wird, nach allen deinen Staͤmmen: 
auf daß ſie das Volk mit gerechtem 
Gerichte richten, 

19. und nicht auf eine Seite es 
beugen. Du ſollſt keine Perſon ach: 
ten, und kein Geſchenk nehmen: dem 
die Geſchenke verblenden die Augen der 
Weiſen, und veraͤndern die Worte der 
Gerechten. 2. Moſ. 23, 8. 3. Moſ. 
19, 15. Ob. 1, 17. Eccli. 20, 31. 

20. Was recht iſt, dem ſollſt du treu 
nachtrachten: damit du lebeſt, und das 
Land beſitzeſt, das der Herr, dein Gott, 
dir geben wird. 

21. Du ſollſt keinen Hain pflanzen, 
noch irgend einen Baum neben den Altar 
des Herrn, deines Gottes. 10) 

22. Und ſollſt dir keine Bildſaͤule ma⸗ 
chen, 11) noch ſie aufrichten, welches 
der Herr, dein Gott, haſſet. 


Das 17. Kapitel. 


Gebote über Opfer und Abgötterei. Oberſtes 
Gericht. Geſetz für den künftigen König. 


1. Du ſollſt dem Herrn, deinem 
Gott, kein Schaf und kein Rind opfern, 
daran ein Fehl iſt, oder irgend ein 
Mangel: denn es iſt ein Greuel dem 
Herrn, deinem Gott. 

2. Wenn bei dir in einem deiner 
Thore, ) die der Herr, dein Gott, 
dir geben wird, ein Mann oder ein 
Weib gefunden wird, die uͤbel thun 
vor dem Herrn, deinem Gott, und 
ſeinen Bund uͤbertreten, 

3. daß ſie hingehen, und fremden 
Goͤttern dienen, und ſie anbeten, die 
Sonne, und den Mond, und das ganze 
Heer des Hummel was ich ver⸗ 
boten: 

4. und es wird dir dieß berichtet, und 
du hoͤreſt es, und forfcheft wohl dar⸗ 
nach, und findeft es wahr, und daß 
ſich ein Greuel begeben in Sfrael: 

5. ſo ſollſt du den Mann und das 
Weib, fo das uͤbergroße Laſter begin⸗ 
gen, zu den Thoren ?) deiner Stadt 
fuͤhren, und zu todt ſteinigen. 

6. Auf die Ausſage zweier oder dreier 
Zeugen ſoll ſterben, wer getoͤdtet wer⸗ 
den ſoll. Auf nur Eines Menſchen Zeug⸗ 
niß ſoll Niemand ſterben. Unt. 19, 
15. Matth. 18, 16. 2. Cor. 13, J. 

7. Die Hand der Zeugen ſoll die 
erſte ſeyn, ihn zu toͤdten, und die 
Hand des uͤbrigen Volkes zuletzt: auf 
daß du das Boͤſe aus deiner Mitte 
thueſt. Ob. 13, 9. 

8. Wenn ein Urtheil dir ihn und 
zweifelhaft ſcheinet zwiſchen Blut und 
Blut,) Handel und Handel,) Aus⸗ 


9) Andere geben das Hebräiſche: Schreiber, wahrſcheinlich Beamte fur d die Verwal⸗ 


tung. S. 4. Moſ. 11, 16. Unt. 20, 8. 9. 
S. Richt. 3, 7. 


10) wie die Heiden thun. 
11) S. 3. Moſ. 26, 1. 


ie 


1) d. i. Städte, die fo heißen, weil das Thor als Sa ver vorzüglichſte 


Theil der Stadt war. 
2) vor die Richter. 


3) zwiſchen vorſätzlichem oder unvorſätzlichem Todſchlag⸗ 


4) in Civilrechtsſachen. 
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ſatz und Ausſatz, s) und du ſieheſt, daß 
die Richter Verſchiedenes ſagen ?) in 
deinen Thoren: ſo mache dich auf, und 
geh' hin zu dem Orte, den der Herr, 
dein Gott, erwaͤhlen wird: 5 


9. und komm' vor die Prieſter vom 
Geſchlechte Levi, und vor den Rich— 
ter, 7) der zu ſelber Zeit ſeyn wird: 
und frage ſie, ſo werden ſie dir ur⸗ 
theilen nach der Wahrheit. 2. Par. 
19, 8. 


10. Und du ſollſt thun, was die 
Vorſteher an jenem Orte ſagen, den 
der Herr erwaͤhlen wird, was ſie dich 
lehren 

11. nach ſeinem Geſetze, und ſollſt 
ihrem Ausſpruche folgen, und nicht ab— 
weichen, weder zur Rechten noch zur 
Linken. 

12. Wer aber hoffaͤrtig s) iſt, und 
dem Gebote des Prieſters nicht gehor— 
chen will, der zu ſelber Zeit dem 

errn, deinem Gott, dienet, noch dem 
Urtheile des Richters: der Menſch ſoll 
ſterben, und du ſollſt das Boͤſe aus 
Iſrael thun: 

13. und alles Volk, das es hoͤret, 


ſoll ſich fürchten, auf daß hinfuͤro Kei⸗ 


ner aus Hoffart ſich uͤbernehme.“) 
14. Wenn du in das Land kommſt, 
das der Herr, dein Gott, dir geben 


9 


wird, und du es beſitzeſt, und darin 
wohneſt, und ſprichſt: Ich will einen 
König über mich ſetzen, wie alle Voͤl— 
ker haben ringsum: 10) 


15. ſo ſollſt du jenen ſetzen, den der 
err, dein Gott, erwaͤhlen wird aus 
der Mitte deiner Brüder. 11) Du ſollſt 
keinen Mann eines andern Volkes zum 
Koͤnige machen koͤnnen, der nicht dein 
Bruder iſt. / 


16. Und wenn er geſetzt iſt, ſoll er 
nicht viele Roſſe halten, und das- Volk 
nicht zuruͤckfuͤhren nach Aegypten, auf 
die Zahl feiner Roſſe ſtolz; 12) zumal 
der Herr euch geboten hat, daß ihr 
nicht mehr denſelben Weg zuruͤck— 
ziehet. 1.93 


17. Er ſoll nicht viele Weiber ha⸗ 
ben, 13) die ſein Herz an ſich ziehen, 
noch uͤbermaͤßigen Schatz von Silber 
und Gold. 14) f 


18. Und wenn er nun ſitzet auf 
dem Throne ſeines Reiches, ſoll er ſich 
dieß wiederholte Geſetz in ein Buch 


ſchreiben, und die RN von 
den Prieſtern des Geſchlechts Levi 
nehmen: 


19. und ſoll es bei ſich haben, und 
darin leſen alle Tage ſeines Lebens, 
auf daß er fuͤrchten lerne den Herrn, 
ſeinen Gott, und ſeine Worte und Vor⸗ 


— ꝛñjß— . — ꝛ̃—ꝛ—e— di. —ͤ— — — — — — 


5) zwiſchen wirklichem und ſcheinbarem 


Ausſatz. S. 3. Moſ. 13. Im Hebr. zwi⸗ 


ſchen Schaden und Schaden: in Verletzungen. 


6) verſchiedener Meinung ſind. 


7) den Hohenprieſter: nach Andern vor 
V. 12. 21, 5. 


8) Im Hebr. vermeſſen. 
9) Im Hebr. vermeſſen ſey. 


einen weltlichen oberſten Richter; doch ſ. 


10) Moſes ſagt voraus, was geſchehen wird (1. Kön. 8, 5 — 7, und gibt Geſetze 


für den künftigen König. 


11) So wurden Saul und David gewählt, welchem Letzteren Gott für immer das 


Königthum zuſicherte. 


12) Im Hebr. um viele Roſſe zu haben: er ſoll kein Eroberer werden, und darum 
Aegypten erobern wollen, das an Roſſen reich iſt. f 

13) nur wenige wie David, nicht viele wie Salomon. 

14) aus Geiz aufgehäuft; denn David hatte ungeheure Summen für den Tempel⸗ 
bau geſammelt, und mißfiel dadurch Gott nicht. 
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ſchriften halte, die im Geſetze geboten 4. und die Erſtlinge des Getreides, 
ſind, 15) des Weines, und des Oeles, und einen 
20. auch ſoll fein Herz nicht hoffaͤr⸗ Theil der Wolle von der Schal 9 
tig ſich erheben 55 feine Brüder, und 4. Moſ. 18, 21. 
er foll nicht abweichen, weder zur Rech⸗ 5, denn der Herr, dein Gott, hat 
ten noch zur Linken, auf daß er lange ihn erwaͤhlet aus allen deinen Stäm- 
5 55 er und feine Söhne über Iße men, daß er ſtehe und diene dem Na⸗ 
rael. 1% | men des Herrn,) er und feine Söhne 


Das 18. Kapitel. 55 


ar } 6. Wenn ein Levit aus einer deiner 
Prieſter- und Levitenrecht. Verbot der | Städte 6) in ganz Iſrael, darin er 
Abgötterei und Gebot, Chriſtum zu hören, wohnet, fortziehet und verlanget an 

den höchſten Propheten. den Ort zu kommen, den der Herr er— 


1. Die Prieſter und Leviten, und | wählen wird,“) 
alle, die von dieſem Stamme find, ſol⸗[ 7. fo ſoll er dienen im Namen des 
len keinen Theil noch Beſitzung mit Herrn, ſeines Gottes, wie alle ſeine 
dem uͤbrigen Iſrael haben: denn die Bruͤder, die Leviten, welche zu ſelber 
Opfer des Den und feine Gaben Zeit vor dem Herrn ſtehen. 


e Moſ. 18, 20. 23. 8. Denſelben Theil der Speiſe foll 
2. und ſie ſollen nichts anderes be— 5 ee, Wen ans über 

kommen von dem Erbe ihrer Brüder: birnchen 8 N em 

denn der Herr ſelbſt iſt ihr Erbe, wie h 5 

er zu ihnen geſprochen hat. 9. Wenn du in's Land kommſt, wel⸗ 
3. Und das foll das Recht 1) der ches der Herr, dein Gott, dir geben 

Prieſter ſeyn von dem Volke, von de⸗ wird, fo hüte dich, nach den Greueln 

nen, die Opfer darbringen, 2 ſie mo: jener Voͤlker thun zu wollen. 

gen Rind oder Schaf opfern: man ſoll 10. Es ſoll unter dir Keiner gefun⸗ 

dem Prieſter eine Schulter geben und den werden, der ſeinen Sohn, oder 

den Magen,?) feine Tochter durch's Feuer gehen laͤßt,“) 


15) Unter den chriſtlichen Fürſten ſind berühmt durch ihre Liebe zum göttlichen 
Worte Konſtantin der Große, Carl der Große, der heil. Stephan von Ungarn, der heil. 
Ludwig von Frankreich, Alfred von England, und Andere. 

16) Eine herrliche Sittenlehre für alle hohen Obrigkeiten. Sie ſollen zum Bei— 
ſpiele ihrer Untergebenen alle Fleiſchesluſt, Augenluſt, alles hoffärtige Leben meiden, und 
züchtig, gerecht und gottſelig leben in dieſer Welt. 

1) die Gebühr, Einkunft. 

2) Friedopfer, welche die Iſraeliten an heiliger Stätte verzehrten. S. ob. 12, 6. 

Andere Gebühren an die Prieſter ſ. 3. Moſ. K. 6. K 7, 32 — 33. 

3) Im Hebr. ſteht noch: beide Kinnbacken. 

4) Außer dem Zehent ſollen die Iſraeliten noch Erſtlinge den Prieſtern ge⸗ 
ben. Nach dem heiligen Hieronymus beftanden fie in dem 40 — boſten Theil des Eins 
kommens. 

5) Im Hebr. im Namen des Herrn, beauftragt von ihm. 

6) der Levitenftädte. 4. Moſ. 35. 

7) Es handelt ſich hier von Leviten, die außer der geſetzlichen Zeit, da ſie die Reihe 
des Dienſtes traf, freiwillig entweder auf eine Zeit lang, oder für immer am heiligen 
Zelte dienen wollten. 

8) Vergl. 3. Moſ. 18, 21. 
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um fie zu reinigen: ») oder der die 
Wahrſager fraget, 10) und auf Traͤume 
und Vorbedeutungen achtet, “) oder 
ein Zauberer, 3. Moſ. 20, 27. 

11. noch ein Beſchwoͤrer, noch ei— 
ner, der die Pythonsgeiſter befraget, “?) 
oder die Weiſſager, noch einer, der die 
Wahrheit von den Todten erfraget: 
1. Koͤn. 28, 7. 

12. denn dieß Alles verabſcheuet der 
Herr: und um dieſer Laſter wil⸗ 
len wird er ſie vertilgen bei deinem 
Einzuge. 

13. Du ſollſt vollkommen 13) und 
unbefleckt mit dem Herrn, deinem 
Gott, ſeyn. 

14. Die Voͤlker, deren Land du be: 
ſitzen wirſt, hoͤren auf Wahrſager und 
Weiſſager: du aber biſt von dem 
Herrn, deinem Gott, anders unterrich⸗ 
tet. 14) 5 


15. Einen Propheten aus deinem 
Volke und aus deinen Bruͤdern, wie 
mich, wird dir der Herr, dein Gott, 
erwecken: den ſollſt du hören: 18) 
Joan. 1, 45. 

16. wie du denn gebeten von dem 

errn deinem Gott, auf Horeb, da 
alles Volk verſammelt war, und du 
ſpracheſt: Ich will die Stimme des 


9) iſt nicht im Hebräiſchen. 
10) Im Hebr. kein Wahrſager. 


Herrn, meines Gottes, nicht mehr hoͤ— 
ren, und dieſes uͤbergroße Feuer nicht 
mehr ſehen, auf daß ich nicht ſterbe. !) 

17. Und der Herr ſprach zu mir: 
Sie haben Alles 59 erde 

18. Einen Propheten will ich ihnen 
erwecken aus der Mitte ihrer Bruder, 
der dir aͤhnlich iſt: und ich will meine 
Worte in ſeinen Mund legen, und er 
wird Alles zu ihnen reden, was ich 
ihm gebieten werde. Joan. 1, 45. 
Apoſtelg. 3, 22. 

19. Wer aber ſeine Worte, die er 
in meinem Namen reden wird, nicht 
hoͤren will, an den werd' ich es 
raͤchen. 8 
20. Doch wenn ein Prophet, ver⸗ 
derbt durch Hoffart, in meinem Nas 
men reden will, was ich ihm nicht ge: 
boten, daß er's ſage, oder wenn er im 
Namen anderer Goͤtter redet, den ſoll 
man toͤdten. 


21. Und wenn du ſchweigend in 
deinem Herzen darauf ſagen wuͤrdeſt: 
Wie kann ich das Wort erkennen, das 
der Herr nicht geſprochen? ö 

22. ſo ſollſt du dieſes Zeichen ha— 
ben: Wenn das nicht geſchiehet, was 
dieſer Prophet im Namen des Herrn 
vorhergeſagt: ſo hat es der Herr nicht 


11) Im Hebr. der aus Wolken und Schlangen wahrſagt. 
12) S. 3. Mof. 20, 27. Im Hebr. der einen Ob (Bauchredner?) befraget. 


13) ungetheilt. 


14) Im Hebr. dir aber hat es der Herr, dein Gott, nicht alfo beſchieden. 


15) den Einen Propheten Jeſus Chriſtus (Joan. 6, 14: 1, 21. 


Apoſtelg. 3, 22. 


7, 37) und zugleich alle andern Propheten, welche von ihm nie ganz getrennt werden können, 
weil ſie ihn ankündeten, und auf ihn vorbereiteten. Im ausgezeichneten Sinne aber iſt 
Chriſtus verſtanden, der, wie kein anderer Prophet, Moſes ähnlich war, als Lehrer, 
Mittler, Führer, Wunderthäter, und Freund Gottes (unt. 34, 10. 4. Moſ. 12, 6-8), 
zugleich aber ihn unendlich übertraf. ; 

16) Erſchreckt von der Stimme des Herrn und ſeiner fürchterlichen Majeſtät haſt 
du gebeten (2. Moſ. 20, 19), daß Gott nicht ſelbſt ſpreche, ſondern daß ich in Gottes 
Namen ſpreche: dieſe Bitte hat er auch erfüllt, und wird ſie noch in Zukunft erfüllen, 
indem er den wahren Propheten und Mittler, der den Zorn aufhält, und von dem ich 
nur ein Vorbild war, unter euch erwecken wird. 

17) beſſer als ſie es verſtehen; denn ſie haben einen Mittler, der die erdrückende 
Macht Gottes aufhält, nöthig. S. Jer. 30, 21. 
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geſprochen, 1s) ſondern in der Hoffart Hand entfuhr, und das Eiſen aus 
des Herzens hat jener Prophet es er⸗ dem Stiele fiel, und feinen Freund 
dichtet: und darum ſollſt du dich nicht traf, und ihn toͤdtete: der ſoll in 


vor ihm fuͤrchten. 


Das 19. Kapitel. 
Freiſtädte. Heiligkeit der Gränze. Geſetz 
über die Zeugen. 


1. Wenn der Herr, dein Gott, die 
Voͤlker ausgerottet, deren Land er dir 
geben will, und du es beſitzeſt, und 
in feinen Städten. und Haͤuſern woh: 
neft: 

2. fo ſollſt du dir drei Städte aus⸗ 
ſondern in der Mitte des Landes, ) 
das der Herr, dein Gott, dir zum Be— 
fie geben wird, 4. Moſ. 35, 11. Sof, 
20, 2. 8. g f 

3. und du ſollſt den Weg dahin 
wohl bahnen, und den ganzen Umfang 
deines Landes in drei gleiche Theile ?) 
ſcheiden, damit, wer eines Todtſchlags 


eine dieſer Staͤdte fliehen und leben 
bleiben: N her 

6. auf daß nicht etwa der Ver⸗ 
wandte “) desjenigen, deſſen Blut ver: 
goſſen worden, vom Schmerze getrieben, 
ihn verfolge, und ihn ergreife, wenn der 
Weg weit waͤre, ?) und ihn erſchlage, da 
er des Todes doch nicht ſchuldig, weil 
erweislich ift, daß er gegen den Getoͤd⸗ 
teten keinen Haß gehabt vordem. 

7. Darum gebiet ich dir, daß du 
drei Staͤdte ) in gleicher Entfernung 
von einander abſonderſt. Ft 

8. Und wenn der Herr, dein Gott, 
deine Graͤnzen erweitert, wie er dei⸗ 
nen Vaͤtern geſchworen, und dir alles 
Land gibt, das er ihnen verheißen 
hat,7) 1. Mof. 28, 14. 2. Moſ. 34, 
24. Ob. 12, 

9. (wenn du anders ſeine Gebote haͤltſt, 


wegen flüchtig geht, einen Ort in der und thueſt, was ich dir heute gebiete, 


Naͤhe habe, wohin er fich flüchten koͤnne. 

4. Das fol das Geſetz des fliehen: 
den Todtſchlaͤgers ſeyn, deſſen Leben 
geſchuͤtzt werden ſoll: Wer feinen Näch- 
ſten erſchlagen ohne Wiſſen, und es 
erwieſen iſt, daß er keinen Haß gegen 
ihn gehabt, weder geſtern noch ehege— 
ſtern: 

5. ſondern 3) arglos mit ihm in 
den Wald ging, Holz zu hauen, und 
das Holz hieb, daß die Axt ſeiner 


daß du den Herrn, deinen Gott, lie⸗ 
beſt, und in ſeinen Wegen wandelſt 
allezeit): ſo ſollſt du noch drei andere 
Staͤdte hinzuthun, s) und die Zahl der vo⸗ 
rigen drei Staͤdte verdoppeln: 

10. auf daß nicht unſchuldiges Blut 
im Lande vergoſſen werde, das der 
Herr, dein Gott, dir zum Beſitze ge: 
ben wird, und du des Blutes nicht 
ſchuldig werdeſt. 0 

11. Wenn aber Jemand ſeinen Naͤch⸗ 


1 


18) Ein geſchehenes Wunder iſt nicht immer ein Beweis für die göttliche Sendung 
eines Propheten; denn ſ. ob. 13, 2; aber wohl iſt ein angekündetes und nicht eintref⸗ 


fendes Wunder Beweis-gegen dieſelbe. 


1) drei waren ſchon ausgeſondert dieſſeit des Jordan. 


4, 41. 


4. Moſ. 35, 13. Ob. 


2) einen obern nördlichen, einen mittleren, und einen untern ſüdlichen Theil des 
Landes, und in jedem eine Stadt auswählen. 


3) um ein Beiſpiel zu geben. 

4) der Bluträcher. 

5) zur Freiſtadt. 

6) jenſeit des Jordan im Lande ſelbſt. 
7) bis an den Euphrat. 


S. 1. Moſ. 15, 18. 


8) in dem öſtlichen Striche. Dieſe Städte wurden jedoch nie ausgeſondert, obwohl 
die Iſraeliten eine Zeitlang unter David und Salomon das Land bis zum Euphrat be: 
ſeſſen haben; wahrſcheinlich weil kein Iſraelit ſich dort anſäßig machte. 
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ſten haſſet, und feinem Leben nachſtre⸗ 
bet, und ſich aufmacht, und ihn ſchlaͤgt, 
daß er ſtirbt, und er fliehet in eine von 


und ſich fuͤrchten, und nimmermehr ſol⸗ 
ches zu thun wagen. a 
21. Du ſollſt ſeiner nicht ſchonen, 


den erwaͤhnten Staͤdten, 4. Moſ. 35, 20. ſondern Seele um Seele fordern, Aug 


12. ſo ſollen die Aelteſten ſeiner 
Stadt hinſenden, und ihn nehmen laſ— 
ſen aus dem Orte der Zuflucht, und 
in die Hand des Verwandten (desjeni⸗ 
gen) geben, deſſen Blut vergoſſen wor⸗ 
den, und er ſoll ſterben. 

13. Du ſollſt ſeiner nicht ſchonen, 
und alſo unſchuldig Blut aus If 
rael wegnehmen, ) auf daß es dir 
wohlgehe. ö 

14. Du ſollſt nicht wegnehmen, noch 
verruͤcken die Graͤnzen deines Naͤchſten, 
welche die Vorfahren geſetzt haben in 
deiner Beſitzung, die der Herr, dein 
Gott, dir geben wird im Lande, das 
du bekommen wirſt zum Beſitze. 

15. Es ſoll nicht Ein Zeuge wider 
Jemand auftreten, welche Suͤnde oder 
Uebelthat es auch ſey: ſondern auf 
Ausſage zweier oder dreier Zeugen werde 
beftätiget jede Sache. Ob. 17, 6. 
Matth. 18, 6. 2. Cor. 13, 1. 

16. Wenn ein falſcher Zeuge wider 
Jemand auftritt, und ihn einer Suͤnde 
beſchuldigt, a 

17. ſo ſollen Beide, die den Han⸗ 
del haben, vor den Herrn treten, vor 
die Prieſter und Richter, die in jenen 
Tagen ſeyn werden. 

48. Und wenn ſie wohl geforſchet, 
und gefunden haben, daß der falſche 
Zeuge eine Lüge geſprochen wider ſei⸗ 
nen Bruder: Dan. 13, 62. 

19. ſo ſollen ſie ihm thun, wie er 
gedachte, ſeinem Bruder zu thun, und 
du ſollſt alſo das Boͤſe von dir 
ſchaffen: f 

20. auf daß die Uebrigen es hören, 


um Aug, Zahn um Zahn, Hand um 
Hand, Fuß um Fuß. % 2. Moſ. 


21, 23. 3. Moſ. 24, 20. Matth. 
5, 38. N 
Das 20. Kapitel. 


Kriegsgeſetze. 


1. Wenn du auszieheſt zum Streite 
wider deine Feinde, und ſieheſt Reiter 
und Wagen, und ein groͤßeres, feind⸗ 
liches Kriegsvolk, denn du haft, fo 
fuͤrchte ſie nicht: denn der Herr, dein 
Gott, iſt mit dir, der dich herausge— 
führet aus dem Lande Aegypten. 

2. Und wenn die Schlacht nahet, 
ſoll der Prieſter vor die Heeresſpitze 
treten, und alſo zum Volke reden: 

3. Höre Iſrael! ihr liefert heute 
eine Schlacht wider eure Feinde; euer 
Herz verzage nicht, erſchrecket nicht, 
weichet nicht, und fuͤrchtet ſie nicht: 

4. denn der Herr, euer Gott, iſt 
unter euch, und wird ſtreiten fuͤr euch 
gegen eure Feinde, auf daß er euch er— 
rette aus der Gefahr. 

5. Und die Heerfuͤhrer 1) ſollen durch 
alle Abtheilungen ausrufen, daß alles 
Kriegsvolk es hoͤret: Wer iſt der Mann, 
der ein neues Haus gebaut, und noch 
nicht eingeweihet?) hat? Er gehe hin, 
und kehre zuruͤck zu ſeinem Hauſe, auf 
daß er nicht etwa ſterbe im Streite, 
und ein Anderer es einweihe. 1. Mach. 
3, 56. 

6. Wer iſt der Mann, der einen 
Weinberg gepflanzt, und noch nicht ge— 
mein gemacht ?) hat, daß Alle davon 


— . — x—.ñ—..— — —— nn 


9) unſchuldig vergoſſenes Blut verſöhnen. 

10) ihm dieſelbe Strafe anthun, welche der Beklagte hätte erdulden müſſen, wenn 
des Klägers Klage gegründet geweſen wäre. Nach den Rabbinen durfte jedoch die Lei— 
besſtrafe, wenn fie nicht Lebensſtrafe war, in eine Geldſtrafe verwandelt werden. 

1) Im Hebr. die Amtleute. S. ob. 16, 18. 


2) feierlich bezogen. 


3) deſſen Früchte für ihn und Andere noch nicht eßbar waren, was erſt im fünften 
Jahre geſchah; denn die Früchte der drei erſten Jahre blieben unberührt, die des vier— 
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eſſen koͤnnen? Er gehe hin, und kehre 
zuruͤck zu ſeinem Hauſe, auf daß er 
nicht etwa ſterbe im Streite, und ein 
anderer Mann thue, was ihm obgele— 
gen waͤre. 


7. Wer iſt der Mann, der ſich ei: 
nem Weibe verlobet, und es nicht ge— 
nommen hat? Er gehe hin, und kehre 
zuruͤck zu feinem Haufe, auf daß er 
nicht etwa ſterbe im Streite, und ein 
Anderer ſie nehme. 


8. Und wenn ſie ſo geſprochen, ſol— 
len ſie auch das noch zum Volke ſpre— 
chen: Wer iſt der Mann, der furcht— 
ſamen und saghaften Herzens iſt? Er 
gehe hin und kehre Kur zu feinem 
Haufe, auf daß er das Herz ſeiner 
Bruͤder nicht auch zaghaft mache, wie 
er ſelbſt von Furcht beklommen iſt. 
Richt. 7, 3. 


9. Und wenn nun die Heerfuͤhrer 
ſchweigen, und geendet haben zu re— 
den, ſo ſoll Jeder ſeine Truppen zum 
Streite fertig machen.“) 


10. Wenn du vor eine Stadt) 
kommeſt, ſie zu belagern, ſo ſollſt du 
ihr zuerſt den Frieden anbieten. 


11. Und wenn ſie ihn annimmt, 
und dir die Thore oͤffnet, ſo ſoll al— 
les Volk, das darin iſt, am Le— 
ben bleiben, und dir dienen und zins⸗ 
bar ſeyn. 

12. Wenn ſie aber keinen Bund mit 
dir ſchließen will, und Streit wider dich 
beginnet, ſo ſollſt du ſie belagern. 

13. Und gibt ſie der Herr, dein Gott, 
in deine Hand, ſo ſollſt du Alles, was 
maͤnnlich darin iſt, ſchlagen mit der 
Schaͤrfe des Schwertes, 


14. ausgenommen die Weiber und 
Kinder, und das Vieh, und was uͤbri⸗ 
gens noch in der Stadt iſt. s) Alle 
Beute ſollſt du unter dem Heere ver⸗ 
theilen, und von der Beute deiner 
Feinde eſſen, den der Herr, dein Gott, 
dir geben will. 


15. Alſo ſollſt du allen Staͤdten 
thun, die von dir ſehr ferne ſind, und 
nicht zu den Staͤdten gehoͤren, die du 
zum Beſitze bekommen wirſt. 


16. Aber von den Staͤdten, welche 
dir gegeben werden, ſollſt du gar nichts 
leben laſſen: 


17. ſondern ſollſt toͤdten mit der 
Schärfe des Schwertes, 7) nämlich die 
Hethiter, und Amorrhiter, und Chana⸗ 
niter, und Phereziter, und Heviter, und 
Jebuſiter, wie der Herr, dein Hot dir 
geboten: 


18. anf daß ſie euch nicht lehren 
alle die Greuel thun, die ſie ihren 
Göttern gethan, und ihr ſuͤndiget ges 
gen den Herrn, euern Gott. 


19. Wenn du eine Stadt lange Zeit 
belagerſt und mit Belagerungswerken 
umzieheſt,s) um fie zu erobern, fo 
ſollſt du nicht die Baͤume abhauen, 
von denen man eſſen kann, noch mit 
der Axt die Gegend verheeren rings— 
um: denn ?) es iſt Holz und nicht 
Menſch, und kann wider dich der Strei⸗ 
tenden Zahl nicht mehren. 

20. Nur Baͤume, die keine Fruͤchte 
bringen, und wild ſind und zu anderm 
Gebrauche dienlich, die magſt du um— 
hauen, und Belagerungswerke davon 


bauen, bis du die Stadt einnimmſt, 
die gegen dich ſtreitet. 


ten Jahres wurden Gott geweiht, und die des fünften waren erſt gemein. S. 3. Mof. 


19, 28 — 25. 


4) Im Hebr. ſo ſollen ſie (die Amtleute) Hauptleute an des Volkes Spitze ſtellen. 


5) eine nichtchananitiſche. 
6) Dieſes Alles machet zur Beute. 
7) Im Hebr. ſollſt ſie verbannen. 
8) Im Hebr. und wider ſie ſtreiteſt. 


S. V. 15. 16. 


9) Im Hebr. denn iſt etwa Menſch das Holz des Feldes, um von dir (vor dir) 


auch belagert zu werden? And. and. 
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Das 21. Kapitel. 


Sühnung des Mordes, deſſen Thäter un: 
bekannt. Verſchiedene andere Geſetze. 


1. Wenn man im Lande, das der 

Hi dein Gott, dir geben wird, den 
eichnam eines getoͤdteten Menſchen fin⸗ 
det, und nicht weiß, wer des Mordes 
ſchuldig, 
2. ſo ſollen deine Aelteſten und deine 

Richter 1) ausgehen, und meſſen die 
Weite von dem Orte des Leichnams 
bis zu allen Staͤdten, die rings umher 
liegen: 

3. und welche Stadt ſie naͤher als 
die uͤbrigen finden, derſelben Stadt 
Aelteſte ſollen eine junge Kuh aus 
der Heerde nehmen, die noch nicht 
am Joche gezogen, noch die Erde ge— 
pfluͤget hat: 

4. und ſollen ſie in ein rauhes und 
felſiges Thal 2) fuͤhren, das niemals iſt 
gepfluget noch beſaͤet worden, und 
ſollen der Kuh darin den Hals ab— 
hauen: 

5. und es ſollen hinzutreten die 
Prieſter, die Soͤhne Levis, die der Herr, 
dein Gott, erwaͤhlet hat, daß ſie ihm 
dienen, und in ſeinem Namen ſegnen, 
und auf deren Wort jeglicher Handel, 
und was rein, oder unrein iſt, geur: 
theilt wird: ) 

6. und die Aelteſten derſelben Stadt 
ſollen zu dem Erſchlagenen kommen, 
und ihre Haͤnde uͤber der jungen Kuh 


waſchen, die im Thale geſchlachtet 
ward, a 

7. und ſollen ſagen: Unſere Haͤnde 
haben dieſes Blut nicht vergoſſen, 
und unſere Augen haben es nicht ge— 
ſehen: ) 

8. ſey gnaͤdig deinem Volke Iſrael, 
welches du erloͤſet, o Herr, und rechne 
nicht zu unſchuldig Blut?) deinem Volk 
Iſrael. Und alſo wird von ihnen weg⸗ 
genommen die Blutſchuld: 

9. du aber wirſt frei ſeyn von dem 
unſchuldigen Blute, das vergoſſen wor⸗ 
den, wenn du thueſt, was der Herr 
geboten.“) 

10. Wenn du auszieheſt zum Streite 
wider deine Feinde, und der Herr, dein 
Gott, ſie in deine Hand gibt, und du 
Gefangene wegfuͤhreſt, 

11. und du ſieheſt unter den Ge— 
fangenen ein ſchoͤnes Weib, und ge— 
winnſt ſie lieb, und willſt ſie zum 
Weibe nehmen: 

12. fo führe fie in dein Haus: *) 
und fie fol ſich das Haupthaar ſchee— 
ren, s) und ihre Nägel beſchnei⸗ 
den, 9) 

13. und das Kleid ablegen, darin 
ſie gefangen ward, und in deinem 

auſe bleiben, und ihren Vater und 
ihre Mutter beweinen einen Monat: 
und dann magſt du zu ihr gehen und 
bei ihr ſchlafen, und ſie ſoll dein Weib 
ſeyn. 

14. Wenn du aber nachher keine 
Neigung mehr zu ihr haſt, ſo ſollſt du 


1) jener Städte, die um den Erſchlagenen her liegen. A 
2) Andere geben das Hebr.: in einen Bachgrund, der immer Waſſer hat. 
3) Im Hebr. und auf deren Wort alle Streitſachen und alle Schäden (Verletzun— 


gen) geurtheilt werden. 


4) vergießen. Wir wiſſen nicht, wer der Thäter iſt. 


5) die Blutſchuld. 


6) Im Hebr. heißt der Vers: und alſo ſollſt du das unſchuldige Blut von dir thun, 
daß du thueſt, was recht iſt in den Augen des Herrn. — Die ganze Cermonie ſollte 
die Ifraeliten lehren, welche große Schuld der Mord auf ſich habe, und wie ſehr ſie ſich 


daher davor zu hüten hätten. 


7) Hier iſt von einem Weibe aus einem nichtchananitiſchen Volke die Rede; denn 
die Chananiterinnen mußten getödtet werden. 


8) zur Reinigung. 
9) zum Zeichen der Trauer. 


S. 3. Moſ. 14, 8. 


4. Mof. 6, 9. 


9. 
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ſie frei laſſen, und nicht um Geld ihn ſteinigen, und er ſoll ſterben: auf 
verkaufen, noch gewaltſam druͤcken 1) daß ihr das Boͤſe von euch thuet, 
koͤnnen: denn du haſt ſie gedemuͤthi- und ganz Iſrael es höre, und ſich 
get. Ane A b fluͤrchte. 1 

15. Wenn ein Mann zwei Weiber 22. Wenn Jemand eine Sünde thut, 
hat, eine, die er liebet, und eine, zu der worauf der Tod geſetzt iſt, und er wird 
er keine Neigung hat, und fie ihm Kin⸗ zum Tode verurtheilt, 15) und an ei: 
der gebaͤren, und der Sohn der Gehaß- nen Pfahl gehängt, 16) 
ten iſt der Erſtgeborne, . 23. fo ſoll fein Leichnam nicht 17) 

16. und er will fein Gut unter feine | am Holze bleiben, ſondern fol begra⸗ 
Söhne vertheilen: fo kann er den ben werden noch am ſelbigen Tage; 
Sohn der Geliebten nicht zum Erſtge⸗ denn verflucht iſt von Gott, wer am 
bornen machen, und dem Sohne der Holze hängt: 1s) und auf keine Weiſe 


Gehaßten vorziehen, ſollſt du dein Land, das der Herr, 


17. ſondern den Sohn der Gehaß⸗ dei ö d 
ten ſoll er als Erſtgebornen anerten | yerunreimigen. zum Beſie ge W, 


nen, und ihm doppelt von Allem ges 4 
ben, was er hat; denn derſelbe iſt der 


Erſtling ſeiner Kinder, 12) und ihm Das 22. Kapitel. 
gebuͤhret die Erfigeburt. 13) 1. Par. Fernere verſchiedene Geſetze. 


5, 1. . 

18. Wenn Jemand einen widerſpen⸗ „ 1. Wenn du den Ochſen deines 
ſtigen und unbändigen Sohn hat, der Bruders oder ſein Schaf herumirren 
feines: Vaters oder feiner Mutter Be⸗ ſieheſt, ſollſt du nicht 1 
fehl nicht hoͤret, und wenn ſie ihn enen deinem Bruder ſie zuruͤckfuͤh⸗ 
zuͤchtigen, nicht gehorchen will: ren; 2. Moſ. 23, 4. 

19. fo ſollen fie ihn nehmen, und| 2. und wenn dein Bruder nicht nahe 
zu den Aelteſten der Stadt fuhren, dir wohnet, und du ihn nicht kemneſt, 
und zu dem Thore des Gerichtes, ollſt du fie in dein Haus führen, und 

20. und ſollen zu ihnen ſprechen: ſie ſollen fo lange bei dir bleiben, bis 
Dieſer unſer Sohn iſt widerſpenſtig dein Bruder darnach ſuchet, und ſie 
und unbaͤndig, und will nicht hören | bekommet. 
unſere Ermahnungen, und gibt ſich der 3. Deßgleichen ſollſt du mit feinem 
Voͤllerei, der Schwelgerei und Unzucht Eſel thun, und feinem Kleide, und 
hin: 14) mit jeglicher Sache deines Bruders, 

21. und das Volk der Stadt ſoll] die ihm verloren gehet: wenn du fie 


10) d. i. noch zur Sclavin gebrauchen können. 

11) Andere geben: geſchwächt, beſchlafen. Gott erlaubte die Scheidung, um 
größere Uebel zu verhüten, die bei fortdauernder Ehe würden entſtanden ſeyn. S. K. 24. 

12) Im Hebr. ſeiner Kraft. 

13) S. 1. Moſ. 49, 3. Note 4. 

14) Im Hebr. und iſt ein Schlemmer und Trunkenbold. 

15) Im Hebr. getödtet. N ö 

16) zur Schande und zur Warnung. 4. Moſ. 25, 4. 

17) Im Hebr. nicht über Nacht. 

18) vorzüglich verabſcheuungswürdig vor Gott, weil nur die größten Verbrecher 
nach dem Tode zur Schande und Warnung gehenkt wurden. Chriſtus, der alle unſere 
Sünden auf ſich nahm, und für uns zum Fluche werden wollte, waͤhlte darum das 
ſchmachvolle Kreuz, auf daß er uns vom Fluche, welchen das übertretene Geſetz über 
uns brachte, errettete. S. Gal. 3, 13. 
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findeft , ſollſt du fie nicht übergehen 
wie etwas, das dich nichts angeht. 

4. Wenn du den Eſel deines Brus 
ders, oder ſeinen Ochſen fallen ſieheſt 
auf dem Wege, ſo ſollſt du es nicht 
verſchmaͤhen, ſie aufzurichten mit ihm. 

5. Ein Weib ſoll nicht Mannsklei⸗ 
der anthun, und ein Mann ſoll nicht 
Weibskleider anziehen: denn ein Greuel 
iſt vor Gott, wer ſolches thut. !) 

6. Wenn du auf dem Wege biſt, 
und auf einem Baume oder auf der 
Erde ein Vogelneſt findeſt, darinnen 
die Mutter uͤber den Jungen oder den 


Eiern ſitzt: ſo nimm ſie nicht mit den 


Jungen, ng 

7. ſondern laß fie fliegen, 2) und 
behalte die Jungen, auf daß es dir 
wohl gehe, und du lange lebeſt. 

8. Wenn du ein neues Haus baueſt, 
mache eine Schutzmauer rings um das 
Dach: 3) auf daß in deinem Haufe 
kein Blut vergoſſen werde, und du 
nicht ſchuldig ſeyeſt, wenn Jemand faͤllt, 
und herunterſtuͤrzt. 

9. Du ſollſt deinen Weinberg nicht 
mit noch einem Samen beſaͤen, damit 
nicht der Ertrag des Samens, den du 
geſaͤet, und der des Weinberges zugleich 
geheiliget werde.“) 

10. Du ſollſt nicht pfluͤgen mit ei⸗ 
nem Ochſen und einem Eſel zuſam— 
men. 5) 

11. Du ſollſt kein Kleid anziehen, 


12. Du ſollſt dir an Schnuͤre Fran⸗ 
ſen machen an den vier Ecken deines 
Mantels, womit du dich bedeckeſt. 4. 
Moſ. 15, 38. E 

13. Wenn Jemand ein Weib nimmt, 
und wird ihr darnach gram, 

14. und ſucht Gelegenheit, ſie zu 
entlaſſen,?) und bringt ihr einen ſehr 
uͤbeln Namen auf, und ſpricht: Dieß 
Weib hab' ich genommen, und da ich 
zu ihr gegangen, hab' ich ſie nicht 
Jungfrau gefunden: 

15. ſo ſollen ihr Vater und ihre 
Mutter ſie nehmen, und die Zeichen 
ihrer Jungfrauſchaft zu den Aelte⸗ 
ſten der Stadt, die im Thore ſind, 
bringen, 

16. und der Vater ſoll ſagen: Ich, 
habe meine Tochter dieſem Manne zum 
Weibe gegeben, und, weil er ihr gram 
geworden, 

17. bringt er ihr einen ſehr uͤbeln Na⸗ 
men auf, und ſpricht: Ich habe deine 
Tochter nicht Jungfrau gefunden; aber 
ſiehe da, hier find die Zeichen der Jung— 
frauſchaft meiner Tochter: und ſie ſol— 
len das Kleid ausbreiten vor den Ael— 
teſten der Stadt. 0 

18. Da ſollen die Aelteſten derſel— 
ben Stadt den Mann nehmen, und 
ſchlagen, ) 

19. und ihn noch ſtrafen um hun⸗ 
dert Seckel Silbers, die er dem Va⸗ 
ter des Maͤgdleins geben ſoll: weil er 
einen ſehr uͤbeln Namen auf eine Jung⸗ 


das von Wolle und Linnen gewebet frau Iſraels gebracht hat: und er ſoll 


iſt. ) 


ſie zum Weibe haben, und ſie nicht 


1) So thaten mehrere Götzendiener, und trieben zur Ehre ihrer Götter widerna— 


türliche Unzucht. S. 3. Moſ. 18, 20: 20, 
S. 3. 


2) um Barmherzigkeit zu üben. 


10. 
Moſ. 22, 28. 


3) Die Daͤcher ſind im Oriente flach, und dienen zum Spazierengehen. 
4) Damit nicht zweierlei Erſtlinge Gott dargebracht würden von Einem Acker 


(3. Mof. 19, 19), was Gott ungnädig aufnehmen müßte, weil er jede Vermiſchung 
verabſcheut, und nur die Einerleiheit liebt, zum Sinnbilde, daß das iſraelitiſche Volk 
ſich unvermiſcht mit andern Völkern, und ſo Eines Weſens und vollkommen ſich er⸗ 
halten ſolle. 

5) S. 2. Cor. 6, 14. 

6) S. 3. Mof. 19, 19. 

7) Im Hebr. und legt ihr was Schändliches zur Schuld. 

8) S. unt. 25, 2. 3. 
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entlaſſen koͤnnen?) alle Tage feines 
Lebens. 


28. Wenn Jemand ein Maͤgdlein 
trifft, eine Jungfrau, die nicht verlo⸗ 


20. Wenn es aber wahr iſt, was bet iſt, und ergreift ſie, und liegt bei 
er vorbringt, und das Naͤgdlein iſt ihr, und die Sache kommt vor Ge⸗ 


nicht Jungfrau erfunden worden: 

21. fo ſoll man fie herausſtoßen 10) 
vor die Thuͤre des Hauſes ihres Va⸗ 
ters, und die Maͤnner jener Stadt ſol⸗ 
len ſie ſteinigen, und ſie ſoll ſterben: 
weil ſie eine Schandthat begangen in 
Iſrael, und im Hauſe ihres Vaters 
gehuret hat: und alſo ſollſt du das 
Boͤſe von dir thun. 

22. Wenn ein Mann bei dem Weibe 
eines Anderen lieget, ſo ſollen Beide 
ſterben, das iſt der Ehebrecher und die 
Ehebrecherin: und alſo ſollſt du das 
Boͤſe von Iſrael thun. 3. Moſ. 
20, 10. 

23. Wenn ein Mann ſich verlobet 
hat mit einem Maͤgdlein, einer Jung: 
frau, und Jemand in der Stadt trifft 
ſie, und liegt bei ihr, 

24. ſo ſollſt du Beide hinausfuͤhren 
zum Thore derſelben Stadt, und ſie 
ſteinigen: das Maͤgdlein, weil es nicht 
geſchrieen, da es doch in der Stadt 
war: den Mann, weil er das Weib 
ſeines Naͤchſten entehret hat: und alſo 
ſollſt du das Boͤſe von dir thun. 

25. Wenn aber ein Mann ein Maͤgd⸗ 
lein auf dem Felde trifft, die verlobet 
iſt, und er ergreift ſie, und lieget bei 
ihr, ſo ſoll er allein ſterben: 

26. das Maͤgdlein ſoll nichts leiden, 
ſie iſt des Todes nicht ſchuldig: denn 
wie ein Raͤuber wider ſeinen Bruder 
ſich erhebt, und erſchlaͤgt ihn, ſolches 
hat auch das Maͤgdlein erlitten. 

27. Sie war allein auf dem Felde, 
und ſchrie, und Niemand war, der ſie 
errettete. 


richt: 11) 0 
29. ſo ſoll der Mann, der bei ihr 
gelegen iſt, dem Vater des Maͤdchens 
fünfzig. Seckel Silbers geben, und ſoll 
fie zum Weibe haben, weil er fie gede⸗ 
muͤthigt hat, und nicht entlaſſen koͤn⸗ 
nen alle Tage ſeines Lebens. 2. Moſ. 

22, 16. 

30. Niemand ſoll das Weib ſeines 
Vaters 12) nehmen, und nicht aufdecken 
deſſen Decke. 


Das 23. Kapitel. 
Fortſetzung. 


Es ſoll kein Verſchnittener mit 
zehn oder ausgeſchnittenen, oder 
abgeſchnittenen Geſchlechtstheilen in die 
Gemeine des Herrn kommen. !) 

2. Es ſoll kein Mamzer, das iſt 
keiner Hure Sohn, in die Gemeine des 
Herrn kommen, bis in's zehnte Ge⸗ 
ſchlecht. 

3. Die Ammoniter und Moabiter 
ſollen auch nach dem zehnten Ge⸗ 
ſchlechte nicht in die Gemeine des Herrn 
kommen, nicht in Ewigkeit;?) Neh. 
13, 1. 

4. weil ſie euch nicht entgegenkom⸗ 
men wollten mit Brod und Waſſer 
auf dem Wege, da ihr heraufgezogen 
aus Aegypten: und weil ſie Balaam 
wider dich dingten, den Sohn Beors, 
von Meſopotamien in Syrien, dich zu 
verfluchen: 4. Moſ. 22, 5. Sof. 
24, 9. 

5. aber der Herr, dein Gott, wollte 
nicht Balaam hoͤren, und verwandelte 


9) durch Scheidung. S. unt. 24, 1 
10) Im Hebr. herausführen. 


11) Im Hebr. und ſie werden erfunden, entdeckt. 


12) ſeine Stiefmutter. 


3. Moſ. 18, 8. 


1) Verſchnittene, welche von Menſchenhänden verſchnitten wurden, ſollen keine bür⸗ 
gerlichen Rechte genießen, um damit die geiſtliche Vollkommenheit anzudeuten, nach wel⸗ 


cher das Volk Gottes ſtreben ſollte. 


2) d. i. nicht die Männer; denn die Frauen konnten es. 


S. Ruth 4, 13: 1, 4. 
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feinen Fluch in Segen über dich, weil mit Erde bedecken, was von dir. ge 
er dich liebte. f gangen, 

6. Du ſollſt mit ihnen keine Ges) 14. und wovon du erleichtert wor⸗ 
meinſchaft machen, noch ſollſt du ihr den; (denn der Herr, dein Gott, wan⸗ 
Heil ſuchen, alle Tage deines Lebens, delt mitten im Lager, dich zu erretten, 
ewiglich. 0 und deine Feinde dir zu uͤbergeben) 

7. Den Edomiter ſollſt du nicht und ſoll alfe dein Lager heilig ſeyn, 
verabſcheuen; denn er iſt dein Bru- und nichts Unflaͤthiges darin geſehen 
der: noch den Aegypter; denn du werden, auf daß er dich nicht ver— 
bift ein Fremdling geweſen in ſeinem laſſe. 

Lande. 15. Du ſollſt einen Knecht, >) der 

8. Die Soͤhne, die ihnen geboren | zu dir geflohen, feinem Herrn nicht 
werden, ſollen im dritten Geſchlechte ausliefern. 
in die Gemeine des Herrn kom- 16. Er ſoll bei dir wohnen an dem 
men. 3) Orte, der ihm gefaͤllt, und ſoll in einer 

9. Wenn du auszieheſt wider deine deiner Staͤdte bleiben: und du ſollſt 
Feinde zum Streite, ſo huͤte dich vor ihn nicht betruͤben. 
allem Boͤſen. 17. Es ſoll keine Hure unter den 

10. Wenn Jemand unter euch iſt, Toͤchtern Iſraels ſeyn, und kein Hurer 
der im Traume des Nachts verunrei- unter den Soͤhnen Iſraels. 
niget worden, ) der gehe hinaus vor 18. Du ſollſt keinen Hurenlohn 
das Lager, opfern, noch Hundegeld ®) in das Haus 

11. und komme nicht zuruͤck, bis er des Herrn, deines Gottes, ſey es aus 
des Abends ſich gewaſchen mit Waſ- welchem Geluͤbde immer; denn Beides 
ſer: und nach Sonnenuntergang komme iſt ein Greuel bei dem Herrn, dei— 
er zuruͤck in das Lager. nem Gott. 

12. Und du ſollſt einen Ort außer) 19. Du ſollſt deinem Bruder weder 
halb des Lagers haben, dahin du geheſt Geld, noch Fruͤchte, noch irgend ein 
zur Nothdurft der Natur, Ding auf Zinſen leihen,) 

13. und ſollſt ein Schaͤuflein am 20. ſondern einem Fremden: 8) dei— 
Gürtel tragen, und wenn du geſeſſen nem Bruder aber ſollſt du ohne Zinfen lei— 
biſt, ſollſt du ringsum graben, 1 be was er bedarf: auf daß der Herr, 


3) alſo die Enkel aus der Ehe eines Aegypters oder Edomiters mit einer Iſ— 
raelitin. 

4) S. 3. Moſ. 15, 16. 

5) von fremden Völkern (V. 16). 

6) Lohn für Knabenſchande. Beides thaten die Heiden. Sie gaben ſich 
preis, und opferten den Lohn dafür ihren Göttern, um dieſe oder jene Gnade zu 
erhalten. N 
7) auf Zinſen welcherlei Art (ſ. 2. Moſ. 22, 25. 3. Moſ. 25, 36). Den Juden 
war auf Zinſen zu leihen verboten, theils weil ihr Vermögen nicht in Geld beſtand, ſo 
daß fie aus dem Ertrage deſſelben ihr Einkommen hätten ziehen müſſen, fondern in 
Grundſtücken; theils weil ihr geliehenes Geld nicht in Gefahr kam, verloren zu gehen, 
weil fie ſich an den Gütern der Schuldner und an ihrer Perſon (3. Moſ. 25, 47) ent⸗ 
ſchädigen konnten. Auch dem Chriſten iſt verboten, von ſeinem armen Bruder Zinſen 
für Anleihen zu fordern; nur wenn ihm durch die geliehene Sache ein Gewinn ent⸗ 
ginge, oder ein Schaden zuginge, oder Gefahr wäre, die Sache zu verlieren, iſt es ihm 
erlaubt, Zinſen, wie ſie das Geſetz und die Billigkeit erlauben, zu fordern. 

8) bei welchen die geliehene Sache nicht geſichert war durch Grundeigenthum. 
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dein Gott, dich ſegne in jeglichem dei— 
ner Werke im Lande, dahin du zieheſt, 
es zu beſitzen. 

21. Wenn du ein Geluͤbde gelobeſt 
dem Herrn, deinem Gott, ſo ſaͤume 
nicht, es zu erfuͤllen: denn der Herr, 
dein Gott, wird es fordern: und wenn 
du ſaͤumeſt, wird es dir zur Suͤnde 
gerechnet. 

22. Wenn du nichts geloben willſt, 
haſt du keine Suͤnde: 


23. was aber einmal deinen Lip⸗ 


pen ente ag ſollſt du halten, und 
thun, wie verheißen dem Herrn, 
deinem Gott, und wie du aus deinem 
Willen, und deinem Munde geſpro— 
chen. 

24. Wenn du in den Weinberg 
deines Naͤchſten kommſt, ſo magſt du 
Trauben eſſen, fo viel dir gefaͤllt:?) 
aber hinaus ſollſt du nichts mit dir 
tragen. 

25. Wenn du in die Saat deines 
Freundes 19) kommſt, jo magſt du Ach: 
ren abreißen, und mit der Hand zer⸗ 
reiben: aber mit der Sichel ſollſt du 
nichts abſchneiden. 


Das 24. Kapitel. 
Fortſetzung. 


1. Wenn Jemand ein Weib nimmt, 
und ſie bei ſich hat, und ſie findet 
nicht Gnade vor ſeinen Augen um ir⸗ 
gend etwas Haͤßlichen willen: ) fo 
fol er einen Scheidebrief ſchreiben, ?) 
und ihr denſelben in die Hand ge 
ben, und ſie entlaſſen aus ſeinem 
Haufe. ) 

2. Und wenn ſie nun herausgegan⸗ 
gen, und einen andern Mann genom⸗ 
men hat, 

3. und derſelbige ihr auch gram 
wird, und ihr einen Scheidebrief gibt, 
und ſie entlaͤßt aus ſeinem Hauſe, oder 
wenn er etwa ſtirbt: 

4. ſo kann der erſte Mann ſie nicht 
mehr zum Weibe nehmen; denn ſie iſt 
verunreiniget, und abſcheulich worden 
vor dem Herrn: 2) auf daß du dein 
Land nicht ſuͤndigen macheſt, ) das 
der Herr, dein Gott, dir geben wird 
zum Beſitze. 5 

5. Wenn Jemand vor kurzem ein 
Weib genommen, ſoll er nicht in den 
Streit ziehen, noch ſoll man ihm et⸗ 


9) Im Hebr. nach deiner Luſt, bis du ſatt wirſt. 


10) Nächſten. 


1) des Ehebruchs und ähnlicher Urſachen willen, welche zum Nachtheile des Gatten 


und der Kinder gereichen könnten. 


S. Matth. 5, 31: 19, 3. 


2) Gott erlaubte den Juden die Scheidung bei wichtigen Urſachen ihrer Herzens— 
härtigkeit wegen, weil bei ihrem unbeugſamen rohen Sinne die Aufrechthaltung des 
Ehebandes noch größere Uebel als die Scheidung nach ſich gezogen hätte. 


3) Alſo Abfaſſung eines Scheidebriefes, 


Uebergabe deſſelben, Entlaſſung des Weibes 


aus dem Hauſe mußten der Scheidung, ſollte ſie als geſchehen betrachtet werden, vorge— 
hen: Bedingungen, welche dem Gemahle oft Gelegenheit geben konnten, ſich eines Beſ— 
ſern zu beſinnen. } g 

4) Im Hebr. nachdem ſie verunreinigt worden; denn das iſt ein Greuel vor dem 
Herrn. Das Weib heißt verunreinigt durch die zweite Ehe beim Leben des erſten Man- 
nes, weil dieſe zweite Ehe zwar nicht ſelbſt Sünde war, indem ſie das Geſetz erlaubte, 
aber doch aus der Sünde, d. i. der Herzenshärtigkeit der Israeliten kam, und fo an⸗ 
dern geſetzlichen Unreinigkeiten ähnlich war. S. 3. Mof. 11. Not. 1. Ferner heißt 
die Wiederverbindung mit dem erſten Manne ein Greuel, eine Sünde, theils weil ſie 
den Anſchein gibt, als wäre die Scheidung ohne erhebliche Gründe geſchehen, theils weil 
die Scheidungen, wenn ſolche Wiederverbindungen erlaubt wären, häufiger würden, theils 
weil dadurch das heilige Band der Ehe zum Spiele der Willkühr und niederer Lüfte 
herabgewürdiget würde. 

5) mit Sünden befleckt macheſt. 


— 
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was auflegen von öffentlicher Laſt, ſegne, und dir ſolches zur Gerechtigkeit 


ſondern zu Hauſe ſoll er bleiben frei 
und ſchuldlos, um ſich zu freuen ein 
Jahr mit ſeinem Weibe. Ob. 20, 7. 

6. Du ſollſt den untern und obern 
Muͤhlſtein nicht zum Pfande nehmen; e) 
denn ſo hat er dir ſeine Seele ver— 
pfaͤndet. 7) 

7. Wird Jemand befunden, der fei- 
nem Bruder von den Soͤhnen Iſraels 
nachſtellt, ) und ihn verkauft, und den 
Preis nimmt: den ſoll man toͤdten, 
und du ſollſt das Boͤſe von dir thun. 
2. Moſ. 21, 16 


8. Huͤte dich wohl, daß die Plage 


gerechnet werde vor dem Herrn, dei⸗ 
nem Gott. 

14. Du ſollſt dem duͤrftigen und 
armen Bruder feinen Lohn nicht ver: 
ſagen, auch nicht dem Fremdling, der 
bei dir weilet im Lande, und in dei⸗ 
nen Thoren iſt: 3. Moſ. 19, 13. Tob. 
4, 15. 

15. ſondern an demſelben Tage ſollſt 
du ihm den Lohn ſeiner Arbeit geben 
vor Sonnenuntergang; denn er iſt arm, 
und erhält damit fein Leben: 12) auf 
daß er nicht wider dich zu dem Herrn 
rufe, und dir's zur Suͤnde gerechnet 


des Ausſatzes nicht über dich komme,“) werde. 


ſondern thue Alles, was die Prieſter 


16. Die Vaͤter ſollen nicht ſterben 


vom Geſchlechte Levi dich lehren, nach um der Söhne willen, und die Soͤhne 


dem, was ich ihnen geboten, und er: 
fuͤlle es wohl. 

9. Gedenket, was der Herr, euer 
Gott, an Maria gethan auf dem Wege, 
da ihr aus Aegypten zoget. 4. Moſ. 
12, 10. 

10. Wenn du etwas einforderſt von 
deinem Naͤchſten, was er dir ſchuldet, 
ſo ſollſt du nicht in ſein Haus gehen, 
ihm ein Pfand zu nehmen: 10) 

11. ſondern draußen ſollſt du ſtehen 
bleiben, und er ſoll dir bringen, was 
er hat: 2. Mof. 22, 26. 

12. und iſt er arm, ſo ſoll das 
Pfand nicht uͤber Nacht bei dir blei⸗ 
ben, 11) 

13. ſondern gib es ihm alsbald zu⸗ 
ruͤck vor Sonnenuntergang, auf daß 


nicht um der Vaͤter willen: 13) ſon⸗ 
dern Jeglicher ſoll fuͤr ſeine Suͤnde 
ſterben. 

17. Du ſollſt das Recht des Fremd— 

lings und des Waiſen nicht verkehren, 
noch einer Wittwe Kleid zum Pfande 
wegnehmen. 
18. Gedenke, daß du Knecht wareſt 
in Aegypten, und daß der Herr, 
dein Gott, dich von dannen erloͤſet 
hat. Darum gebiete ich dir, dieſes 
zu thun. 

19. Wenn du die Saat ernteſt 
auf deinem Acker, und eine Garbe 
vergiſſeſt und zuruͤcklaſſeſt, ſollſt du 
nicht umkehren, ſie zu holen: ſondern 
ſollſt ſie von dem Fremdling und der 
Waiſe, und der Wittwe wegtragen 


er ſchlafe in feinem Kleide und dich laſſen, auf das der Herr, dein Gott, 


6) d. i. die Handmühle, welche aus einem obern Steine, dem Läufer, und einem 


untern, worauf das Getreide zermalmet wurde, beftand. 


den, womit man ſein Brod erwirbt. 


Iſt 1 alles verſtan⸗ 


7) das heißt ſo viel, als wenn du ſein Leben zum Pfande genommen hätteſt. 
8) Im Hebr. einen aus feinen Brüdern ſtiehlt. 


9) als Strafe des Ungehorſams gegen die Prieſter. 


4. Mof. 12, 10. 2. Par. 26. 


10) damit du nicht eine Sache zum Pfande nehmeſt, die der Schuldner nothwendig 
hat, ſondern er ſelbſt gebe dir ein deinem Darlehen entſprechendes Pfand. 
11) wenn er's des Nachts nöthig hat, wie z. B. ſein Oberkleid, in dem er ſchläft. 


2. Moſ. 22, 26. 


12) Im Hebr. und feine Seele ſehnt ſich darnach. 


13) ein alter barbariſcher DE S. 4. Kön. 14, 6. Jer. 31, 30. 


19. 20. 2. Par. 25, 4. 


Ezech. 18, 
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dich ſegne in jeglichem Werke deiner 
Haͤnde. a a 

20. Wenn du die Fruͤchte der 
Oelbaͤume ſammelſt, ſo ſollſt du nicht 
umkehren, aufzuſammeln, was an den 
Baͤumen blieb, ſondern ſollſt es dem 
Fremdling, der Waiſe, und der Wittwe 
uͤberlaſſen. 

21. Wenn du deinen Weinberg leſeſt, 
ſollſt du die uͤberbleibenden Trauben 
nicht nachleſen, ſondern dem Fremdling, 
der Waiſe, der Wittwe ſollen ſie 
heimfallen. 

22. Gedenke, daß auch du Knecht 
wareſt in Aegypten, und darum gebiete 
ich dir, ſolches zu thun. 


Das 23. Kapitel. 


Fortſetzung. Ueber die Levirats-Ehe und 
andere Geſetze. 


1. Wenn Einige eine Streitſache 
haben, und die Richter anrufen: 1) fo 
ſollen ſie dem den Sieg des Rechtes 
zuerkennen, den fie als gerecht erken⸗ 
nen, und den fie für ungerecht erken⸗ 
nen, als ſchuldig verurtheilen. 

2. Und ſehen ſie, daß der Fehlende 
Schlaͤge verdient habe, ſo ſollen ſie ihn 
niederlegen, und ſchlagen laſſen vor ih⸗ 
ren Augen. Nach der Groͤße ſeiner 
Suͤnde ſoll auch die Zahl der Schlaͤge 
ſeyn: 

3. doch alſo, daß man die Zahl 
vierzig nicht uͤberſchreite: auf daß dein 


Bruder nicht übel zerſchlagen weg- ſein Angeſicht ſpeien, und ſagen: 


gehe von deinen Augen. 
11, 24. . 

4. Diu ſollſt dem Ochſen, der auf 
deiner Tenne deine Früchte drifcht, ) 
das Maul nicht verbinden. 1. Cor. 
9, 9. 1. Tim. 5, 18. 15 

5. Wenn Bruͤder zuſammenwoh⸗ 
nen, ) und einer von ihnen ſtirbt ohne 
Kinder, ſo ſoll das Weib des Ver⸗ 
ſtorbenen keinen Fremden nehmen, ſon⸗ 
dern fein Bruder 2) fol fie nehmen, 
und ſeines Bruders Samen erwecken,“) 
Matth. 22, 24. Marc. 12, 19. Luc. 
20, 28. 

6. und er ſoll ihren Erſtgebornen 
nach feinem) Namen nennen, !) auf 
daß fein Name nicht aus Iſrael er⸗ 
loͤſche. 

7. Wenn er aber das Weib ſeines 
Bruders nicht nehmen will, die ihm 
nach dem Geſetze gehoͤret, ſo ſoll das 
Weib in's Thor der Stadt?) gehen, 
und die Aelteſten anrufen, und ſagen: 
Der Bruder meines Mannes will den 
Namen ſeines Bruders nicht erwecken 
in Iſrael, noch mich zum Weibe neh⸗ 
men. Ruth 4, 5. ane u 

8. Da follen fie ihn alsbald kom⸗ 
men laſſen und fragen; und antwor⸗ 
tet er: Ich will ſie nicht zum Weibe 
nehmen: er 

9. ſo ſoll das Weib vor den Aelte⸗ 
ſten zu ihm hintreten, und einen Schuh 
von feinem Fuße ziehen,“) — 

Ifo 


2. Cor. 


1) Im Hebr. und vor Gericht treten, daß man fie richte. 
2) das Getreide austritt, oder mit Dreſchwagen darüber fährt nach morgenländi⸗ 


ſcher Sitte. 


3) in einem Hauſe oder Orte, oder überhaupt im Judenlande, und ein gemeinſa⸗ 


mes Erbe haben. S. Büchl. Ruth. 


4) ihr Schwager, oder überhaupt der nächſte Verwandte, welcher im römiſchen 


Rechte Levir heißt. S. 1. Moſ. 38, 8. 
5) ſie ehelichen. 
6) des Perſtorbenen. 
7) und ihn erben laſſen. 
tergehen. 
8) wo gerichtet wurde. 


9) zum Zeichen, daß er ſeinen Bruder nicht erben wolle; denn 


7 


Weder Name noch Erbe des Verſtorbenen ſollte un⸗ 


durch gußtritt nahm 


man Beſitz von einem Grunde. S. Pf. 59, 10: 107, 10, 
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geſchiehet dem Manne, der das Haus ßen, bezwungen haben wird: ſollſt du 


ſeines Bruders nicht erbauet. 

10. Und ſein 10) Name ſoll in 
Iſrael heißen das Haus des Bar— 
fuͤßers. 

11. Wenn zween Maͤnner miteinan⸗ 
der hadern, und fie fangen an, Einer 
mit dem Andern zu ſtreiten, und des Einen 
Weib will ihren Mann retten aus 
der Hand des Staͤrkeren, und ſtrecket 
ihre Hand aus, und ergreifet feine 
Scham: 

12. jo ſollſt du ihre Hand ab: 
hauen, und dich durchaus nicht zum 
Mitleid mit ihr bewegen laſſen. 

13. Du ſollſt nicht zweierlei Gewicht 
in deinem Sacke 11) haben, ein größe 
res und ein kleineres: 

14. auch ſollſt du in deinem Hauſe 
nicht einen größeren und kleineren Schef— 
fel 12) haben. 

15. Gerechtes und wahres Gewicht 
ſollſt du haben, gerechten und wahren 
Scheffel: auf daß du lange lebeſt im 


ſeinen 3) Namen austilgen unter dem 
Himmel. Huͤte dich, daß du es nicht 
vergiſſeſt! 


Das 26. Kapitel. 


Von den erſten Früchten und den Zehen⸗ 
ten. Schluß. 

1. Wenn du in's Land kommſt, das 
der Herr, dein Gott, dir geben wird 
zum Beſitze, und es eingenommen haſt, 
und darin wohneſt: 


2. ſollſt du die Erſtlinge nehmen 


von allen deinen Früchten, !) und in 
einen Korb legen, und damit an den 
Ort gehen, den der Herr, dein Gott, 
erwaͤhlen wird, daß ſein Name daſelbſt 
angerufen werde: 

3. und du ſollſt vor den Prieſter 
treten, der in jenen Tagen ſeyn wird, 
und zu ihm ſprechen: Ich bekenne heute 
vor dem Herrn, deinem Gott, daß ich 
in das Land eingezogen, welches er 
unfern Vätern geſchworen, es uns zu 


Lande, das der Herr, dein Gott, dir geben. 


geben will. 


4. Und der Prieſter ſoll den Korb 


16. Denn der Herr, dein Gott, ver-Vvon deiner Hand nehmen, und ihn 
abſcheuet den, wer ſolches thut, und vor den Altar des Herrn, deines Got— 


er verabſcheuet alle Ungerechtigkeit. 

17. Gedenk, was dir Amalec gethan 
auf dem Wege, da du aus Aegypten 
zogeſt: 2. Moſ. 17, 8. 

18. wie er dir entgegen kam, und 
die Hinterſten deines Heeres ſchlug, die 
müde waren und ruhten, da du von Hun— 
ger und Mattigkeit gedruͤckt warſt, und 
wie er Gott nicht fuͤrchtete. 

19. Wenn nun der Herr, dein Gott, 


tes, ſetzen: 

5. und du ſollſt vor dem Herrn, 
deinem Gott, ſagen: Der Syrer ver— 
folgte meinen Vater,?) der nach Ae— 
gypten zog, und daſelbſt ein Fremd⸗ 
ling war mit ſehr wenigen Leuten: 
und er wuchs zu einem großen, und 
ſtarken, und zahlloſen Volke. 

6. Und die Aegypter thaten uns 
uͤbel, und verfolgten uns, und legten 


dir Ruhe geben, und alle Voͤlker uns ſehr ſchwere Laſten auf: 


ringsum im Lande, das er dir verhei⸗ 


10) und der Geinigen. - 

11) in dem Beutel, worin fie liegen. 
12) Im Hebr. Epha. 

13) Amalecs. 


7. und wir ſchrieen zu dem Herrn, 


S. Spr. 16, 11. 3. Moſ. 19, 35. 


1) an den verſchiedenen Zeiten, da ſie geopfert werden ſollen. S. 3. Moſ. 2, 14. 


23, 10. 15. 4. Moſ. 28, 26. 


2) Unſere Ueberſetzung verſteht unter dem Syrer den Laban (1. Moſ. 31); aber 
der hebrälſche Text heißt: Ein irrender Syrer war mein Vater lein Fremdling in Sy: 


rien bei Laban). 
Erſter Band. 
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dem Gott unferer Väter, der uns er: 
hoͤrte, und unſere Niedrigkeit anſah, 
und unſere Muͤhe, und unſere Angſt: 


8. und er fuͤhrte uns heraus aus Ae— 
gypten mit ſtarker Hand, und mit aus: 
geſtrecktem Arme, mit großem Schre— 
cken, und mit Zeichen und Wundern: 

9. und fuͤhrte uns an dieſen Ort, 
und gab uns ein Land, fließend von 
Milch und von Honig. 

10. Und darum opfere ich nun die 
Erſtlinge der Fruͤchte des Landes, wel— 
ches der Herr mir gegeben. Und du 
ſollſt ſie laſſen vor dem Herrn, deinem 
Gott, wenn du angebetet den Herrn, 
deinen Gott. 


11. Und du ſollſt eſſen und froͤhlich 
ſeyn bei allem Guten,?) das der Herr, 
dein Gott, dir und deinem Haufe ge: 
geben, du und der Levit, und der 
Fremdling, der bei dir iſt. 


12. Wenn du den Zehent von allen 
deinen Fruͤchten vollendeſt im dritten 
Jahre, dem Zehentjahre, ſollſt du dem 
Leviten, und dem Fremdling, und dem 
Waiſen, und der Wittwe geben, auf 
daß ſie eſſen in deinen Thoren, und 
ſatt werden: Ob. 14, 28. 29. 


13. und du ſollſt ſagen vor dem 
Herrn, deinem Gott: Ich habe, was 
geheiligt iſt, aus meinem Hauſe ge— 
nommen, und hab' es dem Leviten ge— 
geben, und dem Fremdling, und der 
Waiſe, und der Wittwe, wie du mir 
geboten: ich habe deine Gebote nicht 
uͤbertreten: noch deine Befehle ver— 
geſſen. 

14. Ich habe nichts davon gegeſſen in 
meiner Trauer,) und habe es nicht ausge— 
ſondert im Zuſtande irgend einer Unreinig— 
keit,) und nichts davon gegeben zu ei— 
ner Leiche.“) Ich habe gehorchet der 
Stimme des Herrn, meines Gottes, 
und Alles gethan, wie du mir geboten. 


15. Blicke hernieder von deinem 
Heiligthum, und der hohen Wohnung 
der Himmel, und ſegne dein Volk If: 
rael, und das Land, das du uns ge— 
geben, wie du unſern Vaͤtern geſchwo⸗ 
ren, das Land, fließend von Milch 
und Honig. Iſai. 63, 15. Baruch 
2, 16. 

16. Heute gebietet dir der Herr, 
dein Gott, dieſe Gebote und Rechte 
zu thun, und ſie zu halten und zu er— 
fuͤllen aus deinem ganzen Herzen und 
aus deiner ganzen Seele. 


17. Heute haft du den Herrn er: 
waͤhlet, daß er dein Gott ſey, und 
daß du wandelſt in ſeinen Wegen, 
und feine Vorſchriften halteſt, und ſei⸗ 
ne Gebote und Rechte, und ſeinem 
Befehle gehorcheſt. 

18. Und der Herr erwaͤhlte dich 
heute, daß du ſein eigenthuͤmlich Volk 
ſeyeſt, wie er zu dir geredet, und alle 
ſeine Gebote halteſt: 

19. und daß er dich mache zum 
Hoͤchſten aller Völker, die er gefchaf- 
fen, zu ſeinem Lobe, und Ruhme und 
Preiſe: und daß du ein heiliges Volk 
ſeyeſt dem Herrn, deinem Gott, wie 
er geſprochen. 


Das 27. Kapitel. 


Denkſteine des Geſetzes. Anordnung des 
Segens und Fluches. 


1. Und Moſes und die Aelteſten 
Iſraels geboten dem Volke, und ſpra⸗ 
chen: Haltet alle Gebote, welche ich 
euch heute gebiete. 


2. Und wenn ihr hinuͤberziehet uͤber 
den Jordan in das Land, das der 
Herr, dein Gott, dir geben wird, ſollſt 
du große Steine aufrichten, und ſie 
mit Kalk glatt machen. 


3) bei Verzehrung der Friedopfer, der Zehenten und anderer Gaben. 
4) wenn ich durch Trauer verunreinigt war. 


5) ausgeſondert zur Opfergabe. 


6) zu Leichenmahlzeiten, wobei nichts Geheiligtes verzehrt werden durfte. 
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3. damit du darauf ſchreiben koͤnneſt 
alle Worte dieſes Geſetzes, !) wenn 
du uͤber den Jordan gezogen: auf daß 
du kommeſt in das Land, welches der 

err, dein Gott, dir geben wird, in 
das Land, das fließet von Milch und 
Honig, wie er deinen Vaͤtern geſchworen. 

4. Und wenn ihr nun hinuͤberziehet 
uͤber den Jordan, ſo ſollet ihr die 
Steine, von denen ich euch heute ge— 
biete, auf dem Berge Hebal?) errich— 
ten, und ſie mit Kalk glatt machen: 

5. und du ſollſt dem Herrn, deinem 
Gott, einen Altar erbauen von Stei- 
nen, die kein Eiſen beruͤhrt hat, 

6. von rauhen und unbehauenen 
Steinen, ) und ſollſt darauf Brand— 
opfer dem Herr, deinem Gott, dar— 
bringen, 

7. und Friedopfer ſchlachten, und 
allda Feſtmahl halten vor dem Herrn, 
deinem Gott. 

8. Und du ſollſt auf die Steine alle 
Worte dieſes Geſetzes ſchreiben, klar 
und deutlich. 

9. Und Moſes und die Prieſter vom 
Geſchlechte Levis ſprachen zu ganz Iſ— 
rael: Habe Acht, und hoͤre Ifrael: 
heute biſt du das Volk des Herrn, 
deines Gottes, geworden: 


10. hoͤre feine Stimme, und thu' 
die Gebote und Rechte, ſo ich dir ge— 
biete. 

11. Und Moſes gebot dem Volke an 
jenem Tage, und ſprach: 

12. Wenn ihr über den Jordan ge: 
zogen, ſo ſollen Folgende, das Volk 
zu ſegnen, auf dem Berge Garizim 
ftehen: 2) Simeon, Levi, Judas, If: 
ſachar, Joſeph und Benjamin: 

13. und gegenuͤber ſollen Folgende 
ſtehen zu fluchen, ?) auf dem Berge 
Hebal: Ruben, Gad und Aſer und 
Zabulon, Dan und Nephtalt, 

14. Und die Leviten ſollen ſprechen, 
und zu allen Männern Iſraels ſagen 
mit lauter Stimme: Dan. 9, 11. 

15. Verflucht ſey, wer ein geſchnitz⸗ 
tes oder gegoſſen' Bild macht, einen 
Greuel des Herrn, ein Werk von Kuͤnſt⸗ 
ler Haͤnden, und es aufſtellet im Ver: 
borgenen; “) und alles Volk *) fol ant⸗ 
worten und ſagen: Amen. 

16. Verflucht ſey, wer ſeinen Vater 
und ſeine Mutter nicht ehret; und al— 
les Volk ſoll ſagen: Amen. 

17. Verflucht ſey, wer die Graͤnzen 
ſeines Naͤchſten verruͤckt; und alles Volk 
ſoll ſagen: Amen. 


1) Nach dem jüdiſchen Geſchichtſchreiber Joſephus den nachfolgenden Segen und 
Fluch: nach Andern alte Geſetzesſtellen: wieder nach Andern das ganze Deuteronomium. 
Die Worte wurden wahrſcheinlich in den friſchen Kalkmörtel eingetragen. 

2) Die Samaritaniſchen Handſchriften leſen Garizim, und die ſpäteren Samariter 
behaupteten deßhalb und wegen V. 5. u. 12, daß der Berg Garizim der wahre Ort der 


S. Joan. 4, 20. 
Joſ. 8, 31. 


Anbetung ſey. 
3) S. 2. Moſ. 20, 25. 


4) Der Garizim lag ſüdlich vom Hebal, zwiſchen Beiden war Sichem. Auf dem 
Berge Garizim ſollten ſechs Staͤmme ſegnen; eigentlich die Segnungen, welche die Prie⸗ 
ſter und Leviten ausſprachen, mit Amen bekräftigen. 

5) den Fluch der Leviten zu bekräftigen. Die zum Segen und Fluch auserleſenen 
Leviten und Prieſter ſtanden mit der Arche im Thale zwiſchen den zwei Bergen. 

6) Der Fluch und Segen, den die Leviten beim Einzuge in's Land unter Joſue 


ſprachen (Joſ. 8, 33.), ſollte dazu dienen, den Bund der Iſraeliten mit Gott zu er— 
neuern, und jene auf eine feierliche Weiſe zur genauen Beobachtung ſeiner Gebote auf— 
zufordern. Zugleich war die Handlung nach den heiligen Vätern ein Vorbild des jüng— 
ſten Gerichtes, wo der wahre Joſue, d. i. Jeſus Chriſtus beim Eintritte in's künftige 
Leben die Schafe zur Rechten ſegnet und die Böcke zur Linken ewig verflucht. Alle 
dieſe Flüche gehen auch auf Sünden, die geheim ſeyn konnten. 


7) ſechs Stämme. a 
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18. Verflucht ſey, wer einen Blin— 
den irre führet auf dem Wege; s) und 
alles Volk ſoll ſagen: Amen. 

19. Verflucht ſey, wer das Recht 
des Fremdlings, des Waiſen und der 
Wittwe verkehrt; und alles Volk ſoll 
ſagen: Amen. a 

20. Berflucht ſey, wer bei dem Weibe 
ſeines Vaters ſchlaͤft, und die Decke 
ſeines Bettes?) aufdeckt; und alles 
Volk ſoll ſagen: Amen. 

21. Verflucht ſey, wer bei irgend 
einem Vieh lieget; und alles Volk ſoll 
ſagen: Amen. 

22. Verflucht ſey, wer bei ſeiner 
Schweſter ſchlaͤft, bei der Tochter fei- 
nes Vaters oder ſeiner Mutter; und 
alles Volk ſoll ſagen: Amen. 

23. Verflucht ſey, wer bei ſeiner 
Schwiegermuter ſchlaͤft; und alles Volk 
ſoll ſagen: Amen. 

24. Verflucht ſey, wer heimlich ſei— 
nen Naͤchſten ſchlaͤgt; und alles Volk 
ſoll ſagen: Amen. 

25. Verflucht ſey, wer Geſchenke 
nimmt, um unſchuldig Blut um's 
Leben zu bringen; und alles Volk 
ſoll ſagen: Amen. 

26. Verflucht ſey, wer nicht bleibet 
in den Worten dieſes Geſetzes, und ſie 
nicht im Werke erfuͤllet; und alles Volk 
ſoll ſagen: Amen. 


Das 28. Kapitel. 


Segen über die Gehorſamen. Fluch über die 
Ungehorfamen. 


1. Wenn du aber die Stimme des 
Herrn, deines Gottes, hoͤreſt, daß du 
alle ſeine Gebote thueſt und halteſt, 
die ich dir heute gebiete, ſo wird dich 
der Herr, dein Gott, hoͤher denn alle 
Voͤlker machen, die auf Erden ſind. 


2. Und es werden über dich kom⸗ 
men alle dieſe Segnungen, und dir 
zu Theil werden, wenn du nur ſeinen 
Geboten gehorcheſt. 2 

3. Geſegnet wirſt du ſeyn in der 
Stadt, und geſegnet auf dem Felde. 

4. Geſegnet die Frucht deines Leibes, 
und die Frucht deines Landes, und die 
Frucht deines Viehes, und die Heer⸗ 
den deiner Rinder und die Ställe dei⸗ 


ner Schafe. 


5. Geſegnet deine Scheunen, und 
geſegnet dein Vorrath.) 

6. Geſegnet wirſt du ſeyn, wenn du 
eingeheſt, und wenn du ausgeheſt. 

7. Deine Feinde, ſo ſich erheben 
wider dich, wird der Herr zum Falle 
geben vor dir: auf Einem Wege wer⸗ 
den ſie wider dich kommen, und auf 
ſieben Wegen werden ſie vor dir fliehen. 

8. Segen wird der Herr über deine 
Speiſekammern ſenden, und uͤber alle 
Werke deiner Haͤnde: und er wird dich 
ſegnen im Lande, das du bekommeſt. 

9. Der Herr wird dich zum heiligen 
Volke fuͤr ſich erwecken, wie er dir ge⸗ 
ſchworen: wenn du die Gebote des 
Herrn, deines Gottes, haͤltſt, und in 
ſeinen Wegen wandelſt. 

10. Und alle Voͤlker der Erde wer⸗ 
den ſehen, daß der Name des Herrn 
uͤber dir angerufen worden,?) und 
werden dich fuͤrchten. 

11. Ueberfluß wird dir der Herr ges 
ben an allen Guͤtern, an der Frucht 
deines Mutterleibes, und an- der Frucht 
deines Viehes, an der Frucht deines 
Landes, welches der Herr deinen Vaͤ⸗ 
tern geſchworen, dir zu geben. 

12. Seinen beſten Schatz wird der 
Herr aufthun, den Himmel, daß er 
deinem Lande Regen gebe zu ſeiner 
Zeit, und wird ſegnen alle Werke dei⸗ 
ner Haͤnde. Und vielen Voͤlkern wirſt 


8) den natürlich und geiſtig Blinden, den Argloſen, Unmündigen durch böſe Leh— 


ren und Rathſchläge. 
9) Im Hebr. die Decke ſeines Vaters. 


S. ob. 22, 30. 


1) Im Hebr. geſegnet dein Korb (deine Baumfrüchte) und dein Backtrog (dein 


Getraide). 
2) daß du Volk Gottes biſt. 
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du leihen, und du ſelbſt wirſt von 
Niemand entlehnen. 

13. Zum Haupte und nicht zum 
Schwanze ?) wird dich der Herr ma⸗ 
chen, und du wirſt immer oben und nicht 
unten ſeyn: wenn du nur hoͤreſt die 
Gebote des Herrn, deines Gottes, die 
ich dir heute gebiete, und ſie halteſt 
und thueſt, 

14. und nicht abweicheſt von ihnen, 
weder zur Rechten, noch zur Linken, 
und nicht andern Goͤttern nachgeheſt, 
und ſie verehreſt. 

15. Wenn du aber nicht hoͤren willſt 
die Stimme des Herrn, deines Got— 
tes, um zu thun und zu halten alle 
ſeine Gebote und Vorſchriften, die ich 
dir heute gebiete, ſo werden alle dieſe 
Fluͤche uͤber dich kommen, und dich 
treffen. 3. Moſ. 26, 14. Klagel. 2, 
17. Baruch. 1, 20. Malach. 2, 2. 

16. Verflucht wirſt du ſeyn in der 
Stadt, verflucht auf dem Felde. 

17. Verflucht deine Scheune, und 
verflucht dein Vorrath.) 

18. Verflucht die Frucht deines Lei— 
bes, und die Frucht deines Landes, 
die Heerden deiner Rinder, und die 
Heerden deiner Schafe. 

19. Verflucht wirſt du ſeyn, wenn 
du eingeheſt, und verflucht, wenn du 
ausgeheſt. 

20. Hunger und Mangel?) wird der 
Herr uͤber dich ſenden, und Strafgerichte 
uͤber alle deine Werke, die du thueſt: 
bis er dich aufreibet, und ſchnell ver: 
tilget, um all deiner ſehr boͤſen Werke 
willen, in denen du mich verlaſſen. 
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21. Und der Herr wird die Peſt noch 
hinzuthun, bis er dich vertilget aus dem 
Lande, in das du zieheſt, es zu beſitzen. 

22. Schlagen wird dich der Herr 
mit Armuth “) und Fieber, und Kälte, 
und Hitze und Duͤrre, und giftiger 
Luft,?) und Getreidbrand, und wird 
dich verfolgen, bis du umkommſt. 

23. Der Himmel uͤber dir wird eh— 
ern ſeyn: und die Erde, die du trittſt, 
eiſern. 

24. Statt Regen wird der Herr 
deinem Lande Staub s) geben, und 
Ace?) wird über dich vom Himmel 
kommen, bis du vertilgt biſt: 

25. zum Falle wird dich der Herr 
geben vor deinen Feinden: auf Einem 
Wege wirſt du gegen ſie ausziehen, 
und auf ſieben vor ihnen fliehen, und 
du wirſt zerſtreuet werden 10) in alle 
Reiche der Erde: 

26. und dein Leichnam wird zur 
Speiſe ſeyn allen Voͤgeln des Him— 
mels, und den Thieren der Erde, und 
wird Niemand ſeyn, der ſie weg— 
ſcheuchet. 

27. Schlagen wird dich der Herr 
mit dem Geſchwuͤre Aegyptens 11) an 
den Orten des Leibes, daraus der Un— 
flath gehet, und mit Grind und Kraͤ— 
tze, 12) fo daß du nicht kannſt geheilet 
werden. 

28. Schlagen wird dich der Herr 
mit Wahnwitz und Blindheit, und 
Raſerei, 

29. und du wirſt tappen am Mit⸗ 
tage, wie ein Blinder zu tappen pflegt 
in der Finſterniß, “s) und wirft kein 


— 


3) zum erſten und nicht zum letzten Volke. 


4) Im Hebr. wie ob. V. 5. Not. 1. 
5) Im Hebr. Fluch und Unruhe. 


And. 


and. 


6) Im Hebr. mit Auszehrung, Schwindſucht. 


7) welche den Getraidbrand verurſacht. 
8) Dürre. 
9) äußerſte Dürre. 


10) And. geben das Hebr.: wirſt zur Mißhandlung werden. 


10 Dieß iſt wahrſcheinlich der Ausſatz. 


12) Im Hebr. mit dem Geſchwüre Aegyptens, mit Beulen am After, Grind und Krätze. 
13) So ſind die Juden heut zu Tage blind mitten im Lichte des Evangeliums. S. 


2. Cor. 3, 15. 
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Glück haben auf deinen Wegen. Und 
du wirft Schmach erdulden allezeit, 
und Gewalt erleiden, und Keinen ha⸗ 
ben, der dich rettet. 


30. Ein Weib wirſt du dir nehmen, 
und ein Anderer wird bei ihr liegen. 
Ein Haus wirſt du bauen, und nicht 
darin wohnen: einen Weinberg pflan- 
zen, und die Leſe nicht halten. 


31. Dein Ochſe wird geſchlachtet 
werden vor deinen Augen, und du 
wirſt nicht davon eſſen. Dein Eſel 
wird dir geraubet werden vor deinen 
Augen, und man wird ihn dir nicht 
mehr zuruͤckgeben. Deine Schafe werden 
deinen Feinden uͤberantwortet werden, 
und Keiner wird ſeyn, der dir beiſteht. 


32. Deine Soͤhne und deine Toͤch— 
ter werden einem andern Volke uͤber— 
geben werden, da deine Augen es ſe— 
hen, und ſie werden ſchmachten, ſie 
zu ſchauen den ganzen Tag, und deine 
Hand wird ohnmaͤchtig ſeyn. 


33. Die Fruͤchte deines Landes, und 
alle deine Arbeit wird ein Volk ver— 
zehren, das du nicht kenneſt: und du 
wirſt immer Schmach erleiden, und 
Druck alle Tage, 


34. und wirſt ſtaunen und erſchrecken 
um der Dinge willen, die deine Augen 
ſehen werden. 


35. Schlagen wird dich der Herr 
mit boͤſen Geſchwuͤren an den Knieen 
und an den Waden, 14) daß du nicht 
kannſt geheilet werden von der Fuß: 
ſohle bis zu deinem Scheitel. 

36. Der Herr wird dich und deinen 
König, den du über dich wirft geſetzt ha— 
ben, zu einem Volke fuͤhren, das du 


du wirſt dort andern Goͤttern dienen, 
dem Holze und Steine. 16) 


37. Und wirft verloren ſeyn, 17) 
zum Sprichworte und zur Spottrede 
allen Voͤlkern, wohin dich der Herr 
fuͤhren wird. 8 


38. Viel Samen wirſt du in die 
Erde werfen und wenig einſammeln: 
denn die Heuſchrecken werden Alles ab— 
freſſen. Mich. 6, 15. Agg. 1, 6. 


39. Einen Weinberg wirſt du pflan⸗ 
zen und bearbeiten, und keinen Wein 
trinken, noch irgend etwas davon ein⸗ 
ſammeln: denn die Wuͤrmer werden ihn 
verwuͤſten. 


40. Oelbaͤume wirſt du haben in 
allen deinen Graͤnzen, und nicht geſal— 
bet werden mit Oel: denn ſie werden 
verdorren und zu Grunde gehen. 


41. Soͤhne und Toͤchter wirſt du 
zeugen, und dich ihrer nicht erfreuen: 
denn fie werden weggefuͤhrt in die Ge: 
fangenſchaft. 

42. Alle deine Baͤume, und die 
Fruͤchte deines Landes wird der Brand 
verzehren. 


43. Der Fremdling, der mit dir wei⸗ 
let im Lande, wird über dich ſteigen, 
und höher werden; du aber wirft her 
abkommen, und niedriger werden. 


44. Er wird dir leihen, und du wirſt 
ihm nicht leihen. Er wird das Haupt, 
und du der Schwanz ſeyn. 


45. Und es werden uͤber dich alle 
dieſe Fluͤche kommen, und werden dich 
verfolgen, und dich treffen, bis du um⸗ 
kommeſt: weil du der Stimme des 


Herrn, deines Gottes, nicht gehorchet, 
noch feine Gebote und Vorſchriften ge: 


nicht kenneſt, noch deine Vaͤter: 15) und halten, die er dir geboten. 


14) And. geben das Hebr. Schenkeln. 


15) Die Erfüllung davon ſ. 4. Kön. 24, 15. 25, 7. 

16) verführt durch ihr Beiſpiel, oder gezwungen von ihnen. Zehn Stämme wur: 
den unter die Götzendiener zerſtreut, nur der Stamm Juda erhielt ſich durch beſondere 
Vorſicht Gottes geſondert, weil aus ihm der Meſſias entſpringen ſollte. 

17) Im Hebr. zum Entſetzen, ein Scheuſal ſeyn. » 
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46. Und es werden Zeichen und 
Wunder an dir ſeyn, und an deinem 
Samen ewiglich. “s) 

47. Und weil du nicht gedienet haſt 
dem Herrn, deinem Gott, in der Freude 
und Wonne deines Herzens, bei dem 
Ueberfluſſe aller Dinge, 

48. ſollſt du deinem Feinde dienen, 
den der Herr uͤber dich ſenden wird, 
in Hunger, und Durft) und Bloͤße, 
und aller Nothe und er wird ein eis 
ſernes Joch auf deinen Nacken legen, 
bis er dich vertilget. 

49. Der Herr wird ein Volk uͤber 
dich herfuͤhren aus der Ferne, von den 
aͤußerſten Graͤnzen der Erde, das mit 
dem Fluge des Adlers daherſtuͤrzt, def: 
fen Sprache du nicht verſteheſt: “) 

50. ein uͤberaus freches Volk, das 
den Greis nicht achtet, und der Klei— 
nen nicht ſchonet, 

51. und die Frucht deines Viehes, 
und die Fruͤchte deines Landes frißt, 
bis du umkommſt, und das dir kein 
Getreide laͤßt, noch Wein, noch Oel, 
noch Heerden von Rindern, noch Heer— 
den von Schafen, bis es dich vertilget, 

52. und dich aufreibet in allen deinen 
Städten, und es ſollen deine feſten und ho: 
hen Mauern zerſtoͤret werden, darauf du 
dich verließeſt in deinem ganzen Lande. 
Man wird dich belagern in deinen Tho— 
ren, in deinem ganzen Lande, welches 
der Herr, dein Gott, dir geben wird: 

53. und die Frucht deines Leibes, 
und das Fleiſch deiner Soͤhne und deiner 
Toͤchter, welche der Herr, dein Gott, 
dir wird gegeben haben, wirft du eſ— 
ſen in der Angſt und Noth, womit 
dein Feind dich bedraͤngen wird.“) 

54. Der Verzaͤrtelte und der Ber: 
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weichlichte unter dir wird nichts ver— 
goͤnnen ſeinem Bruder, und dem Weibe, 
das in ſeinen Armen lieget, 

55. er wird ihnen vom Fleiſche ſeiner 
Soͤhne nicht geben, das er iſſet: weil 
er nichts Anderes hat in der Belage— 
rung und Noth, womit deine Feinde 
dich verwuͤſten werden in allen deinen 
Thoren. 

56. Das weichliche und verzärtelte 
Weib, das die Erde nicht betreten, 
und ihres Fußes Spur darauf nicht 
zuruͤcklaſſen mochte, um ihrer Verzaͤr— 
telung und allzugroßen Verweichlichung 
willen, wird ihrem Manne, der in ih—⸗ 
ren Armen liegt, nicht vergoͤnnen der 
Soͤhne und Toͤchter Fleiſch, 

57. und das Haͤutchen der Nachge⸗ 
burt, 21) die zwiſchen ihren Beinen 
hervorkommt, und um die Kinder, die 
geboren werden in jener Stunde: denn 
heimlich werden ſie ſelbe eſſen wegen 
des Mangels aller Dinge in der Be— 
draͤngung und Verwuͤſtung, womit dein 
Feind dich bedraͤngen wird in deinen 
Thoren. 

58. Und wenn du nicht halteſt und 
thueſt alle Worte dieſes Geſetzes, die 
in dieſem Buche geſchrieben ſind, und 
ſeinen herrlichen und ſchrecklichen Na— 
men nicht fuͤrchteſt, das iſt, den Herrn, 
deinen Gott: 

59. ſo wird der Herr deine Plagen 
vermehren, und die Plagen deines Sa— 
mens, die großen und anhaltenden 
Plagen, die ſehr boͤſen und dauernden 
Krankheiten. 

60. Und er wird alle Truͤbſale Ae— 
gyptens auf dich wenden, vor denen 
du dich fuͤrchteteſt, und ſie werden dir 
anhangen: 


18) Dieß ſind die Gerichte Gottes, welche von jeher über die Juden ergingen, in's— 
beſondere kann man aber ihre gegenwärtige wunderbare Erhaltung unter den Völkern 


darunter verſtehen. 


19) Moſes faßt hier im prophetiſchen Blicke die Abführung der Juden durch die 
Chaldäer, und die Zerſtreuung des Volkes durch die Römer zuſammen, wie es bei den 
Propheten nichts ſeltenes iſt, die entfernten aber ähnlichen Begebenheiten ineinander zu 


rücken. S. Einl. zu den Propheten. 


20) S. 4. Kön. 6, 28. 29. Klagel. 2, 


20. 4, 10. Ezech. 5, 10. Baruch, 2, 2. 3. 


21) Im Hebr. und den Söhnen und Töchtern die Nachgeburt. 
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61. auch alle Krankheiten und Pla⸗ 
gen, ſo nicht geſchrieben ſind in dem 
Buche dieſes Geſetzes, wird der Herr 
uͤber dich bringen, bis er dich vertilget, 

62. und ihr klein an Zahl werdet, 
die ihr vorher waret wie die Sterne 
des Himmels vor Menge, weil du der 
Stimme des Herrn, deines Gottes, 
nicht gehorchet. 

63. Und gleichwie der Herr ſich che: 
dem uͤber euch freute, und euch wohl 
that, und euch mehrte: alſo wird er 


ſich freuen, euch zu vertilgen und aus: | 


zurotten, auf daß ihr hinweggenommen 
werdet aus dem Lande, darein du zo— 
geſt, es zu beſitzen. 

64. Und der Herr wird dich zer: 
ſtreuen unter alle Voͤlker, von einem 
Ende der Erde bis zum andern: und 
du wirft daſelbſt andern Göttern die— 
nen, die du nicht kenneſt, noch deine 
Vaͤter, dem Holze und dem Steine. 

65. Und auch unter dieſen Voͤlkern 
wirſt du nicht Ruhe haben, und dein 
Fußtritt wird nicht raſten: denn der 
Herr wird dir daſelbſt ein zaghaftes 
Herz geben, und abnehmende Augen, 
und eine Seele, die vor Trauer ver— 
ſchmachtet: 

66. und dein Leben wird ſeyn, wie 
wenn es vor dir hienge.??) Tag und 
Nacht wirft du dich fürchten, und dei: 
nes Lebens nicht ſicher ſeyn. 

67. Des Morgens wirſt du ſagen: 
Wer wird mir den Abend geben? und 
des Abends: Wer wird mir den Mor— 
gen geben? vor Furcht deines Herzens, 


die dich erſchrecket, und um aller Din⸗ 
ge willen, die deine Augen ſehen. 

68. Und der Herr wird dich auf 
Schiffen nach Aegypten zuruͤckfuͤhren, 
auf dem Wege, wovon er dir ſagte, 
du ſollteſt ihn nicht mehr ſehen. 3) 
Daſelbſt wirſt du deinen Feinden ver⸗ 
kauft werden zu Knechten und Maͤg⸗ 
den, und wird Niemand ſeyn, der 
dich kaufet. a 


Das 29. Kapitel. 
Erneuerung des Bundes. 


1. Das ſind die Worte des Bundes, 
den der Herr geboten hatte dem Mo⸗ 
ſes, um ihn aufzurichten mit den Soͤh⸗ 
nen Iſraels im Lande Moab: außer 
dem Bunde, den er mit ihnen aufge 
richtet am Horeb.!) 

2. Und Moſes rief ganz Ifrael, und 
ſprach zu ihnen: Ihr habet Alles ge— 
ſehen, was der Herr vor euch gethan 
im Lande Aegypten dem Pharao und 
allen ſeinen Knechten, und ſeinem gan⸗ 
zen Lande: 2. Moſ. 19, 4. 

3. die großen Pruͤfungen, die deine 
Augen ſahen, jene Zeichen und großen 
Wunder: 

4. aber der Herr gab euch keinen 
verſtaͤndigen Sinn, und keine Augen, 
die ſehen, und keine Ohren, die hoͤren 
konnten, bis auf dieſen Tag.?) 

5. Er fuͤhrte euch vierzig Jahre in 
der Wuͤſte: eure Kleider trugen ſich 
nicht ab, und die Schuhe eurer Fuͤße 
verkamen nicht durch Alter. Ob. 8, 2. 


22) in beſtändiger Gefahr zu reiſſen, wie an einem Faden. 
23) Dieß ging ſowohl zur Zeit der babyloniſchen Gefangenſchaft, als der Zerſtö— 


rung Jeruſalems durch Titus in Erfüllung. Zur Zeit der erſten wanderte eine große 
Anzahl Juden (4. Kön. 25, 26.) nach Aegypten aus; und nach der Zerſtörung Jeruſa— 
lems führten die Römer viele tauſend Juden zum Theil auf Schiffen gefangen nach 
Aegypten, um fie theils zum öffentlichen Frohndienſte zu gebrauchen, theils als Selaven 
zu verkaufen. 

1) Dieß find die Bundesworte, die dem Bunde auf Horeb (Sinai) noch beizuſetzen 
ſind. 

2) Moſes, ſagt der heil. Auguſtin, würde dieß nicht geſagt haben, wenn die Sfrae- 
liten nicht ſelbſt an ihrer Verlaſſenheit Schuld geweſen wären. Wenn die göttliche Hülfe 
fehlt, iſt das Verbrechen des Menſchen dadurch keineswegs entſchuldigt; denn die Ge— 
richte Gottes ſind wohl zuweilen verborgen, aber immer gerecht. 
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6. Ihr aßet kein Brod, und fran: 


17. ihren Grkuel und Unflath ſa⸗ 


ket nicht Wein und ſtarkes Getraͤnke: het, das iſt ihre Goͤtzen, Holz und 


auf daß ihr wuͤßtet, daß ich der Herr, 
euer Gott, bin.) 

7. Und ihr kamet an dieſen Ort: 
und Sehon, Koͤnig von Heſebon, und 
Og, Koͤnig von Baſan, zogen aus, 
und kamen uns entgegen zum Streite 
und wir ſchlugen ſie, Ob. 3, 1. 

8. und nahmen ihr Land, und ga— 
ben es Ruben und Gad und dem hal— 
ben Stamme Manaſſe zum Erbe. 4. 
Moſ. 32, 29. Ob. 3, 15. Joſ. 13, 
8222, 4. i 

9. So bewahret nun die Worte die: 
ſes Bundes, und erfüllet ſie: auf daß 
ihr weiſe ſeyd in Allem, was ihr thuet. 

10. Ihr ſtehet heute Alle vor dem 

errn, euerm Gott, euere Fuͤrſten und 

taͤmme, eure Aelteſten und Lehrer,“) 
das ganze Volk Ifrael, 

11. eure Kinder und Weiber, und 
der Fremdling, der mit dir im Lager 
weilet, ſammt den Holzhauern und 
Waſſertraͤgern: “) 

12. auf daß du eingeheſt in den 
Bund des Herrn, deines Gottes, und 
in den Eid, den der Herr, dein Gott 
mit dir heute eingeht: 

13. auf daß er dich zu feinem Volke 
erwecke, und er dein Gott ſey, wie er 
zu dir geredet, und wie er deinen Vaͤtern 
geſchworen, Abraham, Iſaac und Jacob. 

14. Und nicht mit euch allein er— 
richte ich dieſen Bund, und bekraͤftige 
dieſe Schwuͤre, 

15. ſondern mit allen Gegenwaͤrti— 
gen und Abweſenden.“) 

16. Denn ihr wiſſet, wie wir wohn: 
ten im Lande Aegypten, und wie wir 
zogen mitten durch die Voͤlker, an de⸗ 
nen ihr im Vorbeiziehen 


Stein, Silber 
ehrten: ? 

18. damit nicht etwa ein Mann oder 
ein Weib unter euch fey, ein Gefchlecht 
oder ein Stamm, deſſen Herz jetzt ab— 
gewendet waͤre von dem Herrn, un— 
ſerm Gott: daß er hingehe, und den 
Goͤttern jener Voͤlker diene, und daß 
eine Wurzel unter euch ſey, die Galle 
und Bitterkeit bringe: 

19. und, wenn er die Worte dieſes 
Bundes hoͤret, ſich ſegne in ſeinem 
Herzen, und ſpreche: Es wird mir 
wohlgehen, und ich will in der Bos⸗ 
heit meines Herzens wandeln, ſo daß 
die Trunkene den Durſtenden ver— 
derbe.) 

20. Und der Herr wird ihm nicht 
vergeben: ſondern ſein Zorn und Eifer 
wird dann noch mehr aufbrennen wider 
dieſen Menſchen, und alle Fluͤche wer— 
den auf ihm bleiben, welche geſchrieben 
ſind in dieſem Buche: und der Herr 
wird ſeinen Namen unter dem Him— 
mel austilgen, 

21. und ihn wegraffen zum Unter— 
gang aus allen Staͤmmen Ifraels, 
nach den Fluͤchen, die in dem Buche 
dieſes Geſetzes und Bundes begriffen 
ſind. ' 

22. Und es wird ſagen das kom— 
mende Geſchlecht, und die Soͤhne, die 
dann geboren werden, und die Frem— 
den, die von Ferne kommen, wenn ſie 
die Strafen dieſes Landes ſehen, und 
die Krankheiten, womit der Herr es 
geſchlagen hat, 

23. da er mit Schwefel und Salzes: 
brand es verbrannte, 8) fo daß es nicht 


und Gold, die ſie ver— 


3) der für euch Sorge trägt, und euch auch ohne dieſe Dinge zu erhalten wußte. 


4) Im Hebr. Amtleute. 


5) ſammt den fremden Sclaven, die man zu den geringſten Dienſten verwendete. 


S. 2. Moſ. 12, 38. 
6) Zukünftigen. 


Vgl. Joſ. 9, 21. 27. 


7) daß der Sünder auch den Unſchuldigen verderbe; wie die griechiſche Ueberſetzung 


dieſe ſprichwörtliche Rede gibt. 
8) unfruchtbar machte. 
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mehr beſaͤet werde, noch etwas Gruͤnes 
ſproſſe, gleich der Umkehrung von So: 
doma und Gomorrha, Adama und Se— 
boim, die der Herr umgekehret in ſei— 
nem Zorn und Grimm: 1. Moſ. 
19, 24. 


7 

24. und alle Voͤlker werden ſagen: 
Warum hat der Herr alſo gethan die— 
ſem Lande? Was iſt dieß für ein ge 
waltiger Grimm und Zorn von ihm? 
3. Koͤn. 9, 8. Jer. 22, 8. 

25. Und man wird antworten: Weil 
ſie den Bund des Herrn verließen, 
den er mit ihren Vaͤtern geſchloſſen, 
da er ſie herausfuͤhrte aus dem Lande 
Aegypten: 

26. und andern Goͤttern dienten, 
und ſie anbeteten, Goͤtter, die ſie nicht 
kannten, und denen ſie nicht uͤberlaſſen 
waren:“) 

27. darum entbrannte der Zorn des 
Herrn wider dieſes Land, daß er alle 
Fluͤche daruͤber brachte, die in dieſem 
Buche geſchrieben ſind: 

28. und er vertrieb ſie aus ihrem 
Lande im Zorne und Grimme, und 
ſehr großem Unwillen, und warf ſie in 
ein ander Land, wie es heut zu Tage 
erwieſen iſt. 

29. Dieß ſind die Geheimniſſe bei 
dem Herrn, unſerm Gott, die uns of— 
fenbar wurden, uns und unſern Soͤh— 
nen in Ewigkeit, 1) auf daß wir thun 
alle Worte des Geſetzes. 


Das 30. Kapitel. 
Verſöhnung mit Gott durch wahre Buße. 


1. Wenn nun über dich kommen 
alle dieſe Worte, der Segen oder der 
Fluch, den ich dir vor Augen geſtellet, 
und du in der Reue deines Herzens 


unter allen Voͤlkern, unter welche der 
Herr, dein Gott, dich zerſtreuet hat, 

2. dich wieder zu ihm kehreſt, und 
ſeinen Befehlen gehorcheſt, wie ich dir 
heute gebiete, du und deine Soͤhne, aus 
deinem ganzen Herzen, und aus deiner 
ganzen Seele: 

3. ſo wird der Herr, dein Gott, 
deine Gefangenen wieder zuruͤckfuͤhren,!) 
und ſich deiner erbarmen, und dich wie— 
der verſammeln aus allen Voͤlkern, 
darunter er dich vorher zerſtreute. 

4. Wenn du bis an des Himmels 
Enden zerſtreuet waͤreſt, auch von dan— 
nen wird der Herr, dein Gott, dich 
zuruͤckholen, 

5. und dich ſammeln, und in das 
Land bringen, das deine Vaͤter beſa— 
ßen, und du wirſt es inne haben, und 
er wird dich ſegnen, und dich groͤßer an 
Zahl machen, als deine Vaͤter waren. 
2. Mach. 1, 29. 

6. Der Herr, dein Gott, wird dein 
Herz beſchneiden, und das Herz deines 
Samens; damit du den Herrn, dei— 
nen Gott, liebeſt aus deinem ganzen 
Herzen und aus deiner ganzen Seele, 
auf daß du leben koͤnneſt. 

7. Und alle dieſe Fluͤche wird er 
uͤber deine Feinde bringen, und uͤber 
die, welche dich haſſen und verfolgen. 

8. Du aber wirſt umkehren, und die 
Stimme des Herrn, deines Gottes, 
hoͤren, und alle Gebote thun, die ich 
dir heute gebiete: 

9. und der Herr, dein Gott, wird 
mit Ueberfluß ſegnen alle Werke dei- 
ner Haͤnde, mit Fruͤchten deines Leibes, 
und mit Fruͤchten deines Viehes, mit 
Fruͤchten deines Landes und mit Ueber— 
fluß an allen Dingen: denn der Herr wird 
wiederkehren, und ſich uͤber dich freuen 
um alles Guten willen, wie er ſich uͤber 
deine Vaͤter gefreuet: 


9) S. ob. 4, 19. 
10) And. geben: 


Die Geheimniſſe ſind für den Herrn unſern Gott; aber das Of— 


fenbare für uns und unſere Söhne in Ewigkeit. 
1) Dieß ward erfüllt nach der babyloniſchen Gefangenſchaft (2. Esdr. 1, 8. 9), 
und wird noch vollkommener erfüllt werden, wenn einſt ganz Iſrael in die Kirche ein— 


gehen wird. 
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10. wenn du nur die Stimme des 
N deines Gottes, höreft, und feine 

ebote und Vorſchriften halteſt, die 
in dieſem Geſetze geſchrieben ſind, und 
du wiederkehreſt zu dem Herrn, deinem 
Gott, aus deinem ganzen Herzen und 
aus deiner ganzen Seele. 

11. Und das Gebot, das ich dir 
heute gebiete, iſt nicht über dir,?) oder 


ferne von dir, 

12. oder im Ke befindlich, daß 
du ſagen moͤchteſt: Wer von uns kann 
in den Himmel ſteigen, um es zu uns 
herabzubringen, daß wir es hoͤren, und 
im Werke erfuͤllen? 

13. Auch iſt es nicht uͤber dem 
Meere, daß du vorwaͤndeſt und ſag— 
teſt: Wer von uns kann uͤber das 
Meer fahren, und es zu uns heruͤber— 
holen, daß wir es hoͤren koͤnnen, und 
thun, was es gebietet? 

14. ſondern das Wort iſt dir ſehr 
nahe, in deinem Munde und in deinem 
Herzen, daß du es thueſt.“) 

15. Bedenk, daß ich dir heute vor— 
geleget Leben und Gutes, und ander— 
ſeits Tod und Boͤſes: 

16. auf daß du den Herrn, deinen 
Gott, liebeſt, und in ſeinen Wegen 
wandelſt, und ſeine Gebote und Vor— 
ſchriften, und Rechte thueſt, und lebeſt, 
und dich mehreſt, und er dich ſegne 
im Lande, dahin du zieheſt, es zu beſitzen. 

17. Wenn aber dein Herz ſich ab— 
wendet, und du nicht gehorchen willſt, 
und dich verfuͤhren laſſeſt, und andere 
Goͤtter anbeteſt, und ihnen dieneſt: 

18. ſo verkuͤnde ich dir heute, daß 
du umkommeſt, und nicht lange woh— 
neſt im Lande, in das du uͤber den 
Jordan zieheſt, es zu beſitzen. 


19. Zu Zeugen rufe ich heute Him—⸗ 
mel und Erde, daß ich euch vorgeleget 
Leben und Tod, Segen und Fluch. 
So waͤhle denn das Leben, auf daß 


du lebeſt, du und dein Same, 


20. und den Herrn, deinen Gott, 
liebeſt, und ſeiner Stimme gehorcheſt, 
und ihm anhangeſt (denn der iſt !) 
dein Leben, und die Laͤnge deiner 
Tage), daß du wohneſt im Lande, 
welches der Herr deinen Vaͤtern Abra⸗ 
ham, Iſaac, und Jacob zu geben ge— 
ſchworen hat. 


Das 31. Kapitel. 


Moſes beſtellet Joſue zu ſeinem Nachfol— 
ger. Uebergabe des Geſetzbuches an die 
Leviten. 

1. Und Moſes ging hin, und redete 

alle dieſe Worte zu ganz Iſrael, 

2. und ſprach zu ihnen: Ich bin 
heute hundert und zwanzig Jahre alt, 
und kann nicht mehr ausgehen und 
eingehen,“) beſonders, da auch der 
Herr zu mir geſagt: Du ſollſt nicht 
über dieſen Jordan gehen. 4. Moſ. 
27, 13. Ob. 3, 27. 

3. So wird nun der Herr, dein 
Gott, vor dir herziehen: er ſelbſt wird 
alle dieſe Voͤlker vor dir austilgen, und 
du wirſt ihrer maͤchtig werden: und 
dieſer Joſue ſoll vor dir hergehen, wie 
der Herr geredet hat. 

4. Und der Herr wird ihnen thun, 
wie er an Sehon und Og, den Koͤni⸗ 
gen der Amorrhiter, und an ihrem 
Lande gethan, und wird ſie vertilgen. 
4. Moſ. 21, 24. 

5. Und wenn er auch dieſe euch 2) 
geben wird, ſo thuet ihnen ein Glei— 


2) Im Hebr. dir nicht unbekannt, verborgen, (io daß du es nicht mit der Gnade 


Gottes einſehen und erfüllen könnteſt). 


3) Du darfſt nur glauben, insbeſondere an den künftigen Retter. Röm. 10, 6— 9. 
Hat dieſer gleich noch Vieles vom Himmel zu bringen, und ſein göttliches Werk auf 
Erden zu vollenden, ſo kannſt du ihn ſammt dem Geſetze doch jetzt ſchon durch den 
Glauben nahe haben, und an allen ſeinen Werken Theil nehmen. 


4) And. geb. das Hebr. das iſt. 
1) euer Führer ſeyn. 
2) preiß. 
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ches, wie ich euch geboten. Ob. 
7, 2. 


6. Seyd mannhaft und tapfer: 
fuͤrchtet euch nicht, noch erſchrecket bei 
ihrem Anblicke: denn der Herr, dein 
Gott, iſt ſelbſt dein Fuͤhrer, laͤßt 
nicht ab von dir, und verlaͤßt dich 
nicht. 

7. Und Moſes rief den Joſue, und 
ſprach zu ihm vor ganz Iſrael: Sey 
mannhaft und tapfer: denn du ſollſt 
dieſes Volk in das Land fuͤhren, das 
der Herr ihren Vätern geſchworen, ih: 
nen zu geben, und du ſollſt es durch's 


Loos vertheilen. Sof. 1, 6. 3. Koͤn. 
2, 2 


2, 2. 

8. Und der Herr, der euer Fuͤhrer 
iſt, er ſelbſt wird mit dir ſeyn: er 
laͤßt nicht ab von dir, und verlaͤßt 
dich nicht: fuͤrchte dich nicht, und zage 
nicht. 

9. Und Moſes ſchrieb dieſes Geſetz,“) 
und uͤbergab es den Prieſtern, den 
Soͤhnen Levis, welche die Lade des 
Bundes des Herrn trugen,“) und allen 
Aelteſten Iſraels. 


10. Und er gebot ihnen, und ſprach: 
Nach je ſieben Jahren, im Erlaßjahre, 
am Feſte der Laubhuͤtten, 

11. wenn Alle zuſammen kommen 
aus Iſrael, um vor dem Herrn, dei— 
nem Gott, zu erſcheinen an dem Orte, 
den der Herr erwaͤhlen wird, ſollſt du 
die Worte dieſes Geſetzes vor ganz Sfr 
rael leſen, daß ſie es hoͤren, 

12. wenn alles Volk verſammelt iſt, 
ſowohl Maͤnner als Weiber, Kinder, 


und bewahren und erfuͤllen alle Worte 
dieſes Geſetzes: 

13. und daß ihre Soͤhne, die es 
nun nicht wiſſen,“) es hören koͤnnen, 
und den Herrn, ihren Gott, fuͤrchten 
alle Tage, da ſie wohnen im Lande, 
wohin ihr uͤber den Jordan ziehet, es 
zu beſitzen. ö 

14. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Siehe, es nahen die Tage deines To- 
des, ruf' Joſue, und tretet in das Zelt 
des Zeugniſſes, daß ich ihm gebiete. 
Und Mofes und Sofue gingen hin, 
und ſie ſtanden in dem Zelte des Zeug⸗ 
niſſes: 

15. und es erſchien daſelbſt der Herr 
in der Wolkenſaͤule, die im Eingange 
des Zeltes ſtand. 

16. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Siehe, du wirſt ſchlafen mit deinen 
Vätern, und dieß Volk wird ſich er⸗ 
heben, und andern Goͤttern nachhuren 
im Lande, wohin es ziehet, darin zu 
wohnen: und es wird mich daſelbſt 
verlaſſen, und den Bund zu nichte ma⸗ 
chen, den ich mit ihm geſchloſſen. 

17. Und es wird mein Zorn wider 
daſſelbe ergrimmen zu jener Zeit: und 
ich werde das Volk verlaſſen, und mein 
Angeſicht vor ihm verbergen, und es 
ſoll verzehret werden, und alle Uebel 
und Truͤbſale ſollen es finden, daß es 
ſagen wird zu jener Zeit: Wahrlich, 
weil Gott nicht mit mir iſt, trafen 
mich dieſe Uebel! 

18. Und ich werde mein Angeſicht 
verbergen und verdecken zu jener Zeit, 
um all des Boͤſen willen, das es ge— 


und Fremdlinge, die in deinen Thoren than, weil es zu andern Göttern ſich 


ſind: auf daß ſie hoͤren und lernen, gewendet. 


und den Herrn, euern Gott, fuͤrchten, 


19. So ſchreibet euch nun dieſes 


I ᷑—ͤ— ! P) J 

3) Nach Einigen bloß das fünfte Buch; aber Moſes ſchrieb noch Anderes auf Be: 
fehl Gottes (2. Moſ. 17, 14. 34, 27), warum ſollte nicht auch dieſes, alſo die fünf 
Bücher zuſammen, den Prieſtern übergeben worden ſeyn, beſonders da das Geſetz ſollte 
vorgeleſen werden (V. 11), und das fünfte Buch nicht Alles enthält, was dem Volke 


einzuſchärfen war. 


4) zu tragen beſorgten (4. Moſ. 4), und bei feierlichen Gelegenheiten ſelbſt trugen. 


Joſ. 3, 3. 6, 12. 18. x 


5) die jetzt noch zu klein find, um es zu verſtehen. 
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Lied,) und lehret es die Soͤhne 
Iſraels, daß fie es im Gedaͤchtniß be— 
halten, und mit dem Munde abſingen, 
und es ſey mir das Lied zum Zeugniß 
unter den?) Söhnen Iſraels: 0 

20. denn ich will ſie in das Land 
fuͤhren, das ich ihren Vaͤtern geſchwo— 
ren, in das Land, das fließet von 
Milch und von Honig. Und wenn 
ſie gegeſſen haben, und ſatt ſind, und 
fett geworden, ſo werden ſie zu frem— 
den Goͤttern ſich wenden, und ihnen 
dienen: und fie werden mich laͤſtern,s) 
und meinen Bund zu nichte machen. 

21. Wenn dann viele Uebel und 
Truͤbſale ſie treffen, ſo ſoll dieſes Lied 
ihnen antworten zum Zeugniſſe, das 
keine Vergeſſenheit tilgen ſoll aus dem 
Munde ihres Samens.) Denn ehe 
ich ſie in das Land fuͤhre, das ich ih— 
nen verheißen, weiß ich ihre Gedanken, 
was ſie bald thun werden. 

„22. Alſo ſchrieb Moſes dieſes Lied, 
und lehrte es die Söhne Iſraels. 

23. Und der Herr gebot dem Jo— 
ſue, dem Sohne Nuns, und ſprach: 
Sey mannhaft und tapfer: denn du 
ſollſt die Soͤhne Iſraels in das Land 


fuͤhren, das ich ihnen verheißen, und 


ich will mit dir ſeyn. 

24. Und als Moſes die Worte die— 
ſes Geſetzes 10) in ein Buch geſchrie— 
ben und vollendet hatte: 

25. gebot er den Leviten, welche die 
Lade des Bundes des Herrn trugen, 
und ſprach: 

26. Nehmet dieſes Buch, und leget 
es an die Seite der Lade des Bun— 
des des Herrn, euers Gottes, auf daß 
es daſelbſt zum Zeugniſſe wider dich ſey. 


6) S. unt. K. 32. 


27. Denn ich kenne deine Wider— 
ſpenſtigkeit und deinen uͤberaus ſtoͤrri— 
gen Nacken. Jetzt, da ich noch lebe, und 
mit euch umgehe, waret ihr immer 
widerſpenſtig wider den Herrn; wie 
viel mehr, wenn ich geſtorben bin? 

28. Verſammelt zu mir alle Aelte— 
ſten eurer Staͤmme, und eure Leh— 
rer, 1) jo will ich vor ihnen dieſe 
Worte reden, und wider ſie anrufen 
den Himmel und die Erde. 

29. Denn ich weiß, daß ihr nach 
meinem Tode übel handelt, und ſchnell 
abweichen werdet von dem Wege, den 
ich euch geboten: und es wird euch 
Ungluͤck begegnen in der letzten Zeit, 12) 
wenn ihr uͤbel vor den Augen des 
Herrn gethan, indem ihr ihn reizet 
durch die Werke eurer Haͤnde. 

30. Alſo redete Moſes, da die ganze 
Gemeine Iſraels es hoͤrte, die Worte 
dieſes Liedes, und ſprach ſie bis zum 
Ende. 


Das 32. Kapitel. 
Moſis Lobgeſang und Weiſſagung. 

1. Hoͤret, ihr Himmel, was ich 
rede, hoͤre, du Erde, die Worte meines 
Mundes. 

2. Es triefe zuſammen wie Regen 
meine Lehre, es fließe wie Thau meine 
Rede, wie Regenſchauer auf Gras, wie 
Regentropfen auf Kraut. 

3. Denn des Herrn Namen will ich 
anrufen.!) Gebet die Herrlichkeit un— 
ſerm Gott! 

4. Gottes Werke ſind vollkommen, 
und alle ſeine Wege gerecht: 2) ein 


7) And. geb. das Hebr. gegen die Söhne. 


8) And. geb. das Hebr. mich verwerfen. 


9) deine Nachkommen werden es nie vergeſſen. 


10) alle fünf Bücher. 
11) Im Hebr. Amtleute. 


12) Im Hebr. in der Folge der Zeiten. 


1) preiſen, verkünden. 


2) Im Hebr. Er iſt ein Fels, ſeine Werke ſind vollkommen, und alle ſeine Wege 


ſind Recht. 
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treuer Gott iſt er und ohne alle Bos— 
heit, gerecht und gerade. 

5. Sie ſuͤndigten ?) wider ihn, fie, 
nicht ſeine Soͤhne, durch Unflätherei, *) 
das boͤſe und verkehrte Geſchlecht. 

6. Vergiltſt du dieſes dem Herrn, 
thöricht und unverſtaͤndig Volk? Iſt 
er nicht dein Vater, der dich er— 
worben, 5) der dich gemacht und er: 
ſchaffen? 

7. Gedenk der alten Tage, betrachte 
alle Geſchlechter: frage deinen Vater, 
er wird dir's verkuͤnden, deine Ahnen, 
ſie werden dir's ſagen. Job. 8, 8. 

8. Als der Hoͤchſte zertheilte die 
Voͤlker, als er ſonderte die Soͤhne 
Adams, da ſetzte er die Graͤnzen der 
Voͤlker nach der Zahl der Soͤhne Iſ— 
rael3. ©) 

9. Aber des Herrn Theil iſt fein 
Volk: Jacob die Schnur”) ſeines 
Erbes. 

10. Er fand es im wuͤſten Lande, 


im Orte des Grauens, ) der weiten 
Dede: führte und lehrte es,) und be⸗ 
wahrt' es wie ſeinen Augapfel. 

11. Wie der Adler ſeine Jungen 
zum Fluge locket, und uͤber ihnen 
ſchwebet; alſo breitete er ſeine Fluͤgel 
aus, und nahm es, und trug es auf 
ſeinen Schultern. 


12. Der Herr allein war ſein Fuͤh⸗ 


rer, und kein fremder Gott war 
mit ihm. 
13. Er ſetzte es auf ein hohes 


Land, 10) daß es eſſe die Früchte des 
Feldes, und den Honig ſauge aus 
Felſen, und das Oel aus harten Stei: 
nen, 11) 


14. die Butter eſſe 12) von den 
Kuͤhen, und die Milch von den Scha— 
fen, ſammt dem Fette der Laͤmmer und 
der Widder, der Soͤhne Baſans 13) 
und die Boͤcke, ſammt dem Marke des 
Weitzens: 14) daß es trinke das Blut 
der Trauben, das lauterſte. 15) 


3) und ſündigen noch. 


4) Götzendienſt. S. ob. 29, 17. Im Hebr. ſich ſelbſt zur Schande. 
5) durch ſeine Wunder in Aegypten, überhaupt durch deine Auserwählung. 


6) Schon bei der Völkerſcheidung nach dem babyloniſchen Thurmbau gedachte Gott 
Iſraels, und beſtimmte die Gränzen der chananitiſchen Völker nach der Zahl der Söhne 


Iſraels. 


Nach And. Schon bei der Völkertheilung hatte er fein Abſehen auf Iſrael; 


denn er theilte die Menſchheit in zwölf Hauptgeſchlechter (Matth. 19, 28), oder in 70 
Völker (1. Moſ. 10) nach den 70 Seelen, die nach Aegypten kamen (1. Moſ. 46, 27). 
Die griechiſche Ueberſetzung hat: nach der Zahl der Engel Gottes, d. i. jener, welche den 
Völkern vorſtehen, und deren nach den Rabbinen 70 waren, ſo daß der Sinn iſt: Er 
theilte die Völker den Engeln zu, aber das Volk Iſrael behielt er für ſich (Eeeli. 17, 14). 
So mehrere heil. Väter. 

7) das ihm gleichſam mit der Meßſchnur beſtimmte Erbe. 

8) Im Hebr. Orte des Geheuls. Gott nahm ſich ſchon in Aegypten des Volkes 
an; aber in der Wüſte ſchloß er ſeinen Bund damit, und kam ihm dadurch auffallend 
nahe. 

9) Im Hebr. eigentlich: 

10) in das gebirgige Paläſtina, 
vortrefflich war. 

11) In Paläftina bauen die wilden Bienen in die Felſen, und die Oelbaͤume wach— 
ſen da, wie auch anderswo, gerne auf ſteinigem Grunde. 

12) eigentlich fette Milch, Rahm 

13) Widder aus dem fetten Weideland Dun, 

14) dem allerbeiten Weizen. 

15) das ausgegohren hat. 


umgab es, und nahm es in Acht. 
das zum Feldbau, Weinbau, und zur Viehweide ſo 
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15. Aber der Liebling 16) ward 
fett, und ſchlug aus; er ward dick, 
fett, und breit, verließ Gott, ſeinen 
Schoͤpfer, und wich von Gott, ſeinem 
Heil. 7) 

16. Sie reizten ihn durch fremde 
Goͤtter, zum Zorne reizten ſie ihn durch 
Greuel. 

17. Sie opferten den Teufeln 19) 
und nicht Gott, Goͤttern, die ſie nicht 
kannten, neuen, die juͤngſt 1?) gekom⸗ 
men, die ihre Vaͤter nicht verehrten. 

18. Gott, 20) der dich gezeuget, haft 
du verlaſſen, den Herrn, deinen Schoͤ— 
pfer, vergeſſen. 

19. Und der Herr ſah's, und ward 
zum Zorne erreget, 2 1) weil ihn reizten 
ſeine Soͤhne und Toͤchter. 

20. Und er ſprach: Ich will mein 
Angeſicht vor ihnen bergen, und ihr 
Ende ſchauen: 22) denn ſie ſind ein 
verkehrt Geſchlecht und treuloſe Kinder. 

21. Sie reitzten mich mit dem, was 
nicht Gott war, erzuͤrnten mich mit 
ihren Eitelkeiten: 23) fo will ich fie 
auch reizen mit dem, was kein Volk 
iſt, und fie erzuͤrnen durch ein thöricht 
Volk. 24) Jer. 15, 14. Roͤm. 
10, 19. 5 


16) Im Hebr. Jeſchurun, d. i. 
Iſraels. S. Iſai. 44, 2. 
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22. Ein brennend Feuer iſt mein 
Zorn, und wird brennen bis in die 
unterſte Hoͤlle, und wird freſſen die 
Erde mit ihrem Gewaͤchs, und verbren— 
nen die Grundfeſten der Berge. s) 

23. Haͤufen will ich uͤber fie Un: 
gluͤck, und meine Pfeile an ihnen ver— 
ſchießen. 

24. Verſchmachten werden ſie vor 
Hunger, und Raubvoͤgel 26) werden 
ſie auffreſſen mit dem Biſſe, dem 
uͤberbittern: ??) den Zahn wilder Thiere 
will ich uͤber ſie ſenden, ſammt der 
Wuth?s) der Schlangen, und des 
Ungeziefers, das da ſchleichet auf 
Erden. 

25. Draußen *?) wird fie das 
Schwert verwuͤſten, und drinnen 30) 
der Schrecken, den Juͤngling wie die 
Jungfrau, den Saͤugling wie den 
Greis. 

26. Ich ſprach: Wo find ſie? ) 
Ich will ihr Andenken aufheben unter 
den Menſchen. 

27. Aber um des Zornes der Feinde 
willen hab' ich verzogen: auf daß nicht 
etwa uͤbermuͤthig ihre Feinde wuͤrden, 
und ſagten: Unſere hohe Hand, und 
nicht der Herr hat all dieſes gethan. 


der Gerechte, Glückliche, ein zärtlicher Beiname 


17) Sobald Iſrael in das fette Paläſtina kam, ward es übermüthig, verließ Gott, 


und trieb Götzendienſt. 


18) Im Hebr. den Schedim, d. i. den Mächtigen, den Herrſchern, den böſen Gei— 


ſtern. Vgl. 3. Moſ. 17, 7. 


1. Cor. 10, 20. Pf. 105, 37. 


19) Im Hebr. nicht weit, die aus der Nähe, aus junger Zeit. 


20) Im Hebr. den Fels. 


21) Im Hebr. und es eckelt ihn vor ihnen. 

22) Ich will ihnen meine Gnade entziehen, und ſehen, was ihr Ende ſeyn wird. 

23) mit eiteln Götzen und abergläubiſchem Dienſte. 

24) Ich will Heiden, die ſie für Thoren, und der göttlichen Gnaden unempfänglich 
halten (Röm. 10, 19), zu meinem Volke annehmen, und die Juden verwerfen. 

25) Mein Zorn erreicht die Gottloſen hier auf Erden, und einſt in der Hölle: er 
wird auch einſt die Erde und alle Elemente durch Feuer verzehren. 2. Petr. 3, 1012. 


26) And. geben das Hebr.: Fieber. 


27) And. geben das Hebr.: mit bitterer Seuche. And. and. 


28) dem Gifte. 
20) Auf dem Felde. 
30) in den Gemächern. 


31) Nach dem Hebr. ich will ſie vernichten. 
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28. Es iſt ein Volk ohne Rath, ?*) 
und ohne Verſtand. Jer. 9, 12. 

29. O! wären fie weiſe und‘ ver: 
ſtaͤnden's, und erfenneten ihr Ende. 

30. Wie koͤnnte Einer tauſende ver: 
folgen, und Zween zehntauſend jagen? 
wenn nicht darum, weil ihr Gott ſie 
verkaufet, und der Herr ſie uͤberge— 
ben hat? 

31. Denn unſer Gott iſt nicht wie 
ihre Goͤtter, und deß ſind unſere Feinde 
ſelbſt Richter. 33) | 

32. Vom Weinſtocke Sodoms iſt 
ihr Weinſtock, und von den Aeckern 
Gomorrhas: 34) ihre Trauben ſind 
Trauben von Galle, 35) ihre Beeren 
uͤberbitter. 

33. Drachengalle iſt ihr Wein und 
unheilbares Natterngift. f 

34. Iſt dieß nicht beſchloſſen bei 
mir, und verſiegelt in meinen Schaͤ— 
tzen? 36) 

35. Mein iſt die Rache, und ich 
will vergelten zu ſeiner Zeit, auf daß 
ihr Fuß wanke: 37) nahe iſt der Tag 
des Verderbens, und die Zeiten eilen 
herzu. Eccli. 28, 1. Roͤm. 12, 19. 
Heb. 10, 30. 

36. Der Herr wird richten ſein 
Volk, und ſich erbarmen uͤber ſeine 
Knechte: 33) er wird ſehen, wie ihre 
Hand entkraͤftet, wie das Verſchloſſene 


32) Im Hebr. verderblichen Rathes. 


und Uebrige dahin iſt.??) 2. Mach. 
„6. 

37. Und er wird ſagen: Wo ſind 
ihre Goͤtter, darauf ſie ihr Vertrauen 
hatten? Jer. 2, 28. 

38. Von deren Schlachtopfern ſie 
Fett aßen, von deren Trankopfern ſie 
Wein tranken? Sie moͤgen aufſtehen, 
und euch helfen, und in der Noth euch 
beſchirmen. 

39. So ſehet nun, daß ich allein 
es bin, und daß kein andrer Gott iſt 
außer mir: ich toͤdte, und ich mache 
lebendig; ich ſchlage, und ich heile, 
und Keiner kann erretten aus meiner 
Hand. 1. Koͤn. 2, 6. Tob. 13, 2. 
Weish. 16, 13. Job. 10, 7. Weish. 
16, 13. 

40. Ich hebe zum Himmel meine 
Hand, 40) und ſpreche: Ich lebe in 
Ewigkeit. 4) 

41. Wenn ich mein Schwert wie 
den Blitz ſchaͤrfe, und meine Hand zum 
Gerichte greifet, will ich Rache an mei: 
nen Feinden uͤben, und denen, die mich 
haſſen, vergelten. 

42. Ich will berauſchen meine Pfeile 
mit Blut, und mein Schwert ſoll 
Fleiſch freſſen, Blut der Erſchlagenen 
und Gefangenen, Blut der Feinde ent⸗ 
bloͤßten Hauptes. 2) 

43. Preiſet ihr Voͤlker fein Volk! 43) 


33) Die Aegypter, Amaleciter, Madianiter haben mit ihren Augen geſehen, wie 


Gott ſein Volk ſchützen kann. 


34) Mein edler Weinſtock iſt ausgeartet; mein Volk, das von heiligen Vätern 


ſtammt, iſt gottlos wie die Sodomiten geworden. 


35) And. geben das Hebr. von Gift. 


S. Iſai. 1, 10. 


36) Glaubt ihr, daß dieſe böſen Früchte mir unbekannt ſind: Alles iſt aufgezeichnet 
in meinem Buche, und wird aufbehalten zum Tage der Rache. 
37) daß fie fallen unter meinen Strafgerichten. 


38) die treuen. 


39) das Verwahrte und alles Uebrige, das Beſte und Geringſte. S. 3. Kön. 14, 


10. 21, 21. 4. Kön. 14, 26. 
40) Ich ſchwöre. 
41) So wahr ich ewig lebe, ſo ꝛc. 


42) Den Gefangenen pflegte man zum Zeichen der Sclaverei das Haupt zu ſcheeren. 


Im Hebr. nach And. Schädel der Fürſten des Feindes. 


43) Die alte griech. Ueberſetzung gibt: 


preiſet ihr Völker mit ſeinem Volke, die 


ihr aufgenommen ſeyd in die Kirche. Röm. 15, 10. 


L 


Das fünfte Buch Moſis. Deuteron. 32. 33. 353 


denn er raͤchet das Blut ſeiner Knechte, 
und vergilt Rache ſeinen Feinden, und 
iſt gnaͤdig dem Lande ſeines Volkes. 
2. Mach. 7, 6. 

44. Und Moſes kam, und redete 
alle Worte dieſes Liedes zu den Ohren 
des Volkes, er und Joſue, der Sohn 
Nuns. 

45. Und da er vollendet hatte alle 
dieſe Reden, und geſprochen zu ganz 
Iſrael, 

46. ſagte er zu ihnen: Nehmet zu 
Herzen alle die Worte, die ich euch 
heute betheure, auf daß ihr ſie euern 
Soͤhnen befehlet, um ſie zu halten und 
zu thun, und Alles zu erfuͤllen, was 
geſchrieben iſt in dieſem Geſetze: 

47. denn nicht vergeblich ſind ſie 
euch geboten, ſondern daß Alle darin 
leben, die ſie thun, und daß, wenn ihr 
ſie thut, ihr lange bleibet im Lande, 
dahin ihr ziehet uͤber den Jordan, es 
zu beſitzen. 

48. Und der Herr redete zu Moſes 
an demſelben Tage, und ſprach: 


50. dahin du geſtiegen wirft ge— 
ſammelt werden zu deinem Volke, ſo 
wie Aaron, dein Bruder, geſtorben auf 
dem Berge Hor, und verſammelt ward 
zu feinem Volke: 4. Moſ. 20, 26: 
27, 12. . 

51. darum, daß ihr wider mich ge- 
fündiget unter den Söhnen Siraels 
bei'm Haderwaſſer zu Cades in der 
Wuͤſte Sin: 4) und daß ihr mich nicht 
geheiliget ?“) unter den Soͤhnen Iſ— 
raels. 4. Moſ. 20, 12: 27, 14. 

52, Dir gegenuͤber wirſt du das 
Land ſehen, aber hineinkommen ſollſt 
du nicht in das Land, welches ich den 
Soͤhnen Iſraels geben werde. 


Das 33. Kapitel. 


Segen Moſis. 

1. Das iſt der Segen, womit Mo: 
ſes, der Mann Gottes, die Soͤhne Iſ— 
raels ſegnete vor ſeinem Tode. 

2. Und er ſprach: Der Herr iſt von 


Sinai gekommen, ) und uns aufge: 


49. Steig’ auf dieſen Berg Abarim, gangen aus Seir,?) erſchienen vom 
das iſt der Uebergaͤnge, auf den Berg Berge Pharan, 3) und mit ihm Tau⸗ 


Nebo, 44) der im Lande Moab lieget, ſende von 


Heiligen,“) und in feiner 


Jericho gegenüber: und ſchaue das Rechten das feurige Geſetz.“) 


Land Chanaan, das ich den Soͤhnen 


3. Er hat geliebet die Voͤlker,“) 


Iſraels zum Beſitze gebe, und ſtirb alle Heilige find in feiner Hand: 7) 


auf dem Berge, 


und die ſich nahen feinen Füßen, wer: 


44) Nebo iſt ein Theil des Gebirges Abarim. 


45) Zin. 
46) verherrlichet habet. 


1) Der Herr hat uns auf Sinai ſein Geſetz gegeben. Moſes erwähnt als Einlei— 
tung die vorzüglichſten Wohlthaten, die Gott den Iſraeliten erwies. 
2) hat ſich uns gezeigt auf dem edomitiſchen Gebiete, wo er die eherne Schlange 


errichten ließ zur Heilung Vieler. 


3) da er den heil. Geiſt über die 70 Aelteſten ausgoß. Zugleich laſſen ſich die Zei⸗ 
ten des Originals als zukünftig faſſen, und dann enthalten die Worte eine Weiſſagung 
auf das neue Geſetz, die Errettung durch Chriſtus, und die Ausgießung des heiligen 


Geiſtes (Aug.). 


4) das Heer ſeiner Engel, die ihn umgeben. Jud. 14. Hebr. 1, 6. 
5) Im Hebr.: aus feiner rechten Hand ein feuriges Geſetz an fie. Das alte und 
neue Geſetz heißt ein feuriges, weil Beide zur Liebe unter dem Symbole des Feuers 


gegeben wurden. Hebr. 12, 18. Apoſtelg. 
S. 1. Moſ. 48, 19. 


6) die zwölf Stämme. 
7) Im Hebr.: alle feine Heiligen find 


2, 9. 


in deiner Hand, d. i. ſeiner Hand. Nach 


And. redet er den Meſſias an: Alle feine Heiligen liebt er um ee 


Erſter Band. 


354 Das fünfte Buch Moſis. Deuteron. 33. 


den empfangen von ſeiner Lehre.“) 
Weish. 3, 1. 

4. Das Geſetz hat uns Moſes ge— 
boten, das Erbe der Gemeine Jacobs. 

5. Er?) wird König ſeyn über den 
Gerechten, 1%) wenn ſich verſammeln 
die Fürften des Volkes ſammt den 
Stämmen Iſraels. 

6. Es lebe Ruben und ſterbe nicht, 
und ſey doch gering an Zahl. 17) 

7. Das iſt der Segen Judas: Hoͤre, 
Herr, die Stimme Judas, und fuͤhr' 
ihn ein zu ſeinem Volke, ſeine Haͤnde 
werden fuͤr ihn ſtreiten, 12) und ſein 
Helfer wird wider feine Feinde ſeyn. ““) 

8. Und zu Levi ſprach er: Deine 
Vollkommenheit und Lehre 14) iſt bei 
deinem heiligen Manne, 15) den du 
geprüft in der Verſuchung, und gerich— 
tet bei dem Haderwaſſer: 16) 


9. der zu ſeinem Vater und ſeiner 
Mutter ſprach: Ich kenn' euch nicht, 
und zu ſeinen Bruͤdern: Ich weiß um 
euch nichts: und der nichts wußte um 
feine Soͤhne. 7) Sie 18) haben be: 
wahret deine Rede, und gehalten dei⸗ 
nen Bund, 5 


10. deine Rechte, o Jacob, und 
dein Geſetz, o Iſrael: 19) bei deinem 
Zorne 20) werden ſie Raͤucherwerk und 
Brandopfer auf deinen Altar legen. 2!) 


11. Segne, o Herr, ſeine Kraft, 
und laß dir gefallen die Werke ſeiner 
Hände. Zerſchlag' die Rucken feiner 
Feinde, und die ihn haſſen, die ſollen 
ſich nicht erheben.?) 

12. Und zu Benjamin ſprach er: 
Der Liebling des Herrn wird ſicher 
bei ihm 23) wohnen: wie auf einem 


8) And. geben das Hebr.: 
und empfangen deine Befehle. 
9) Gott. 


10) Im Hebr.: Jeſchurun. S. ob. 32 


Sie (die Heiligen) bleiben bei deinem Heere, o Gott, 


r 
„1b. 


11) Ruben, auf dem noch der Fluch des Vaters ruht (1. Mof. 49, 4), foll nicht 


ſehr zahlreich ſeyn. Den Simeon übergeht 


der Segnende ganz, vermuthlich weil der 


Stamm erſt vor Kurzem durch Götzendienſt und Unzucht ſündigte. S. 4. Mof. 


25, 14. 


12) er vertheidigt ſich ſelbſt. 


> 


13) Der Prophet gibt die Schwierigkeiten an, welche Judas haben wird, die ei⸗ 
gentliche Königswürde, die ihm (1. Moſ. 49, 10. 11) verheißen war, in Iſrael zu er- 
halten und zu behaupten; er zeichnet die Geſchichte Davids, die Hinderniſſe feiner Herr- 
ſchaft, und die großen Siege über ſeine Feinde. 

14) Im Hebr.: die Urim und Thummim (2. Moſ. 28, 30), Licht und Vollkommen 


heit, das Prieſteramt. 
15) bei Aaron und ſeinen Söhnen. 
16) S. 2. Mof. 17. 4. Mof. 20. 


»Deine« geht auf Gott. 


17) Das Prieſterthum iſt bei Aaron, und foll bei ihm bleiben, weil die Leviten ohne 
Rückſicht auf ihre Verwandten, ohne Anhänglichkeit an Fleiſch und Blut, die Ehre Got⸗ 


tes vertheidigten. 
18) die Leviten. 


S. 2. Moſ. 32, 29. 3. Moſ. 10, 5. 


19) Im Hebr.: Sie werden Jacob deine Rechte lehren, und Iſrael dein Geſetz. 


20) o Gott! 
21) Im Hebr.: 


Sie werden Räucherwerk vor dein Angeſicht und Brandopfer auf 


deinen Altar legen. Lehre und Opfer machen das Amt des Prieſters. 
22) Dieſes Lob bezieht ſich auf die Thaten der Machabäer, die vom Stamme Levi 


waren, auf ihre Siege über Antiochus und 


andere Feinde des Volkes Gottes. 


23) dem Herrn. Er reiht Benjamin an Levi, weil im Stamme Benjamin der Tem⸗ 
pel errichtet werden ſollte, darin die Leviten dienten; darum nennt er ihn auch den 


Liebling. S. Jer. 11, 15. 
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Ruhbett wird er 24) da Tag für. Tag 
bleiben, und wird ruhen in ſeinen Ar— 
men. 25) 

13. Und zu Joſeph ſprach er: Se⸗ 
gen des Herrn auf fein Land, 26) 
Fruͤchte des Himmels,? 7) Thau und 
Gewaͤſſer, das unten gelagert: 

14. Baumfruͤchte der Sonne und 
des Mondes, 28) 

15. der Gipfel der uralten Berge, 
Baumfruͤchte der ewigen Huͤgel, ?“) 

16. Fruͤchte der Erde, und ihre 
Fuͤlle. Der Segen deß, der im Buſche 
erſchienen, komm' auf das Haupt Jo— 
ſephs, auf den Scheitel des Naza— 
raͤers 30) unter feinen Brüdern! 2. 
Moſ. 3, 2. 

17. Wie eines erſtgebornen Stieres 
iſt feine Schönheit, Hörner des Nas— 
horns 31) find feine Hörner: mit ih— 
nen ſtoͤßt er die Voͤlker bis an die 


24) Benjamin. 


25) Im Hebr.: Er (der Herr) wird 
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Graͤnzen des Landes. Das ſind die 
Schaaren Ephraims, und das ſind die 
Tauſende Manaſſes. 2) 


18. Und zu Zabulon ſprach er: 
Freue dich, Zabulon, deines Aus— 
gangs,“ ) und Iſſachar, deiner Zelte. ) 


19. Sie rufen die Voͤlker zum 
Berge,) und bringen da Opfer der 
Gerechtigkeit. 36) Sie ſaugen den Ue— 
berfluß des Meeres wie Milch, 37) 
und die verborgenen Schaͤtze des San⸗ 
des. 88) 


20. Und zu Gad ſprach er: Geſeg⸗ 
net ſey Gad in feiner Breite: 39) er 
ruhet wie ein Löwe, und raubet den 
Arm und den Scheitel. 4) 


21. Er ſah feinen Vorzug; 1) denn 
in ſeinem Erbe liegt aufbewahrt der 
Lehrer, 22) der mit den Fuͤrſten des 
Volkes war, und die Gerechtigkeit des 


ihn ſchirmen Tag für Tag, und wohnen 


zwiſchen ſeinen Schultern (auf ſeinen Bergen). 
26) Die Söhne Joſephs, Ephraim und Manaſſe, erhielten ſehr fruchtbare Land⸗ 
ſtriche, der erſte dieſſeit, der andere jenſeit des Jordan. 


27) Regen und Thau. 


28) Sonnenſchein und günſtigen Einfluß des Mondes. 
29) Bergfrüchte, Wein, Oel ic. S. 1. Moſ. 49, 26. 


30) des Auserwählten, Gekrönten. 


31) eigentlich Büffels. S. 4. Moſ. 23, 22. 

32) Dieß iſt der Segen über die beiden Söhne Joſephs. 

33) d. i. der Gelegenheit zur Schifffahrt, weil in der Nähe des Mittelmeeres und 
des Sees Genezareth gelegen. S. 1. Moſ. 49, 13. 

34) die mit Gütern erfüllet ſind. S. 1. Moſ. 49, 14. 

35) Sie (insbeſondere Zabulon) werden, obwohl weit entfernt vom Tempelberge, 
doch eifrig dahin wallen, und durch ihr Beiſpiel nicht bloß die übrigen Stämme, ſon— 
dern auch die auswärtigen Völker, mit denen ſie in Verbindung ſind, aneifern. 

36) der Gebühr, wie ſie vorgeſchrieben ſind. 

37) werden durch Schifffahrt und Seehandel reich werden. 

38) Im Stamme Zabulon ſoll man Sand gefunden haben, aus welchem man Glas 
machte; auch handelte Zabulon mit der Purpurſchnecke. 

29) weiten Beſitzung. S. Joſ. 13, 24. Richt. 11, 33. Das Hebr. hat: Geſegnet 
ſey, der Gad Raum gab. 8 

40) er wird die mächtigſten Könige überwinden. 

41) vor andern Stämmen; denn ihm widerfuhr die Ehre ꝛc. 

42) liegt begraben Moſes. S. unt. 34, 6. Im Hebr.: denn da iſt der Antheil 
des verborgenen Lehrers. Nach Andern: Er erſah ſich das Erſte (das erſte Erbe mit 
Ruben jenſeit des Jordan, 4. Moſ. 32); denn da iſt ꝛc. And. 9 . 


rn 
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Herrn that, und fein Gericht mit If 
rael. #3) 

22. Und zu Dan fprad er: Dan 
iſt ein junger Löwe, der hervorſchießt 
aus Baſan. **) 

23. Und zu Nephthali ſprach er: 
Nephthali wird Ueberfluß haben, und 
voll von Segen des Herrn ſeyn: er 
wird das Meer 45) und den Süden 
beſitzen. “) 

24. Und zu Aſer ſprach er: Geſeg— 
net iſt Aſer mit Söhnen, 47) das 


Wohlgefallen feiner Brüder, und tau 


chet in Oel feinen Fuß. ““) 


25. Eiſen und Erz ſind ſeine 
Schuhe: +?) wie die Tage deiner Ju: 
gend, fo dein Alter.“ 0) 

26. Es iſt kein anderer Gott, als 
der Gott des Gerechten: >?) der zum 
Himmel hinauffaͤhrt, 52) iſt dein Hel⸗ 
fer: in feiner Hoheit ziehen die Wol— 
ken, ) 


27. ſeine Wohnung iſt oben, und 
unten feine ewigen Arme: 8“) er trei⸗ 
bet weg von dir den Feind, und ſpricht: 
Sey vertilget! 


28. Iſrael wird getroſt v5) wohnen, 
und geſondert. Jacob wird ſchauen 
ein Land des Getreides und Weines, 
und ſeine Himmel werden von Thau 
ſich dunkeln. 6) 


29. Selig bift du, Iſrael! wer iſt 
dir gleich, o Volk, das ſelig wird in 
dem Herrn, dem Schilde deiner Hilfe, 
dem Schwerte deines Ruhmes: deine 
Feinde werden dich verleugnen, du aber 
wirft auf ihre Nacken treten.“) 


Das 34. Kapitel. 
Moſis Tod. 


1. Und Moſes ſtieg von den Ebe⸗ 
nen Moabs auf den Berg Nebo, den 
Gipfel des Phasga, Jericho gegenuͤber: 
und der Herr zeigte ihm das ganze 
Land Galaad bis Dan, Ob. 3, 27: 
32, 49. 2. Mach. 2, 4. 


2. und ganz Nephthali, und das 
Land Ephraim und Manaſſe, und das 
ganze Land Juda bis an das aͤußerſte 
Meer, ) 


3. und das mittaͤgliche Land, und 


43) der das Recht gab, und darnach richtete. 


Nach And. gehen die Worte auf 


Gad; der nach dem Gebote des Herrn Chanaan erobern half. 4. Moſ. * 27. 32. 


5. Moſ. 3, 18. Joſ. 1, 14. 


85 wie ein Löwe Baſans, der ſchnell auf ſeine Beute bun 


45) den Weſten. 


46) ſich gegen Weſten und Süden ausdehnen. 


47) And. geben: unter den Söhnen. 


48) hat ſolchen Ueberfluß an Oel, daß er ſich die Füße damit waſchen kann. 


49) Im Hebr.: Riegel, 
Paläſtina. 
50) And. geben das Hebr.: 
51) Im Hebr.: Jeſchuruns (V. 5). 
52) Im Hebr.: 
53) in ſeiner Majeſtät auf Wolken. 
54) And. geben das Hebr.: 


wie dein Leben, ſo deine Ruhe. 


— geht auf die ergiebigen Bergwerke des nördlichen 


And. and. 


der auf dem Himmel einherfährt, dir zu helfen. 


Oben iſt die Wohnung des Gottes der Vorzeit (des 


ewigen Gottes) und unten ꝛc. (er iſt oben im Himmel, aber ſeine ewigen Arme reichen 


auch in die tiefſten Abgründe des Weltalls). 


55) Im Hebr.: 

56) Im Hebr.: 

57) Im Hebr.: 
betreten. 

1) das Mittelmeer. 


ſicher. 


triefen. 


die Feinde werden dir ſchmeſcheln, du aber wirſt ihre 8 
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das weite Feld Jerichos, ?) der Pal-JTage: und fo wurden vollendet die 
menſtadt, 3) bis Segor. Tage des Weinens und der Klagenden 
4. Und der Herr ſprach zu ihm: uber Moſes. 
Das iſt das Land, welches ich Abra-- 9. Joſue aber, der Sohn Nuns 
ham, Iſaac und Jacob geſchworen, da ward erfüllet mit dem Geiſte der Weis⸗ 
ich ſprach: Deinem Samen will ich heit; denn Moſes hatte ſeine Haͤnde 
es geben. Du haft es geſehen mit auf ihn gelegt.?) Und die Soͤhne 
deinen Augen, aber hinüber ziehen Iſraels gehorchten ihm, und tha⸗ 
ſollſt du nicht. 1. Moſ. 12, 7: ten, wie der Herr geboten hatte dem 
en 90, ig s ſtand hinfort kein P 
5. Und Moſes, der Knecht des : Und es ſtand hinfort kein Pro⸗ 
Herrn, ſtarb dafl im 9 phet in Iſrael auf wie Moſes, den der 
nach dem Befehle des Herrn: ) 70 875 50 haͤtte von Angeſicht zu 
6. und er begrub ihn ) im Thale anal.) 


; 11. und in Anſehung aller der Zei: 
des Landes Moab, Phogor gegenuͤber: chen und 3 1705 ihn der 1 


und 7 Be kennet fein Grab bis ſandte, daß er fie thäte im Lande Ae— 
auf dieſen Tag.“) agypten an Pharao, und an allen ſei⸗ 
7. Moſes war hundert und zwanzig nen Knechten, und an feinem ganzen 
Jahre alt, da er ſtarb: ſeine Augen Lande, 
wurden nicht dunkel, und ſeine Zaͤhne 12. und in Anſehung aller dieſer 
wurden nicht locker.“) Macht, und der großen und wunder: 
8. Und die Söhne Iſraels bewein-baren 1) Thaten, welche Moſes ge— 
ten ihn in den Ebenen Moabs dreißig than hat vor ganz Iſrael. 


2) die Au des Jordan ſammt dem Thale Jerichos. 

3) ihrer zahlreichen Palmbäume wegen, die rings um die Stadt gepflanzt waren, 
ſo genannt. S. Richt. 1, 16. 2. Par. 28, 15. # 

4) ©. ob. 3, 24 ff. 

5) Gott durch feine Engel nach der Ueberlieferung der jüdischen und chriſtlichen 
Kirche. Nach der gemeinſamen Meinung der Schriftausleger hat dieſes Kapitel Moſes 
nicht ſelbſt, ſondern entweder Joſue oder Eleazar, der damalige Hoheprieſter, oder ein 
anderer heiliger Mann, dem Geſetzbuche beigeſetzt. Sey es von welcher Hand immer, 
wir haben es als einen Theil der heil. Schrift, als Worte des heil. Geiſtes, von der 
unfehlbaren Kirche Gottes empfangen. 7 

6) Gott hat das Grab Moſis verborgen, wahrſcheinlich damit die Iſraeliten, die 
ſo ſehr zur Abgötterei geneigt waren, nicht verſucht würden, dem Leichnam ihres größ- 
ten Mannes abgöttiſche Verehrung zu erweiſen (Theod., Chryſ.). Dieſe abgöttiſche 
Verehrung bezweckte auch der Satan, da er mit dem Erzengel Michael um den Leich— 
nam Moſis ſtritt, begehrend, ſein Grab offenbar zu machen. Jud. V. 9. 

7) Im Hebr.: feine Kraft war nicht geſchwunden. 

8) S. 4. Moſ. 27, 18 ff. 

9) den der Herr fo ſehr erleuchtete, mit dem er fo vertrauten Umgang pflog. 1. 
Cor. 8, 3. 2. Moſ. 33, 11. 

10) Im Hebr.: furchtbaren. 
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Das Buch Joſue. ie 


Das Buch Joſue hat feinen Namen von feinem Verfaſſer Joſue (4. Mof. 
13, 17), der nach Moſis Tod die heilige Geſchichte fortſetzte (Eccli. 46, 1), 
und in feinem Buche feine Thaten, die Eroberung und Vertheilung des Lan⸗ 
des Chanaan bis zu feinem Tode erzählt. Nur wenige Nachrichten ſcheinen 
von einem andern heiligen Manne beigeſetzt zu ſeyn, welcher aber wahrſchein— 
lich noch vor der Eroberung der Burg Sion zu Jeruſalem durch David lebte, 
weil die Jebuſiten zu ſeiner Zeit noch darin wohnten (Joſ. 15, 63), und erſt 
David bei Eroberung der Burg Sion ſie gaͤnzlich vertrieb (2. Koͤn. 5, 5—8). 
Das Buch umfaßt vom Tode Moſis (im J. d. W. 2553, v. Chr. 1451) 


bis zum Tode Joſue (im J. d. W. 2570, v. Chr. 1434) einen Zeitraum 


von 17 Jahren. 


Das 1. Kapitel. 


Joſue wird in ſeinen Beruf eingeführt, 
und die dritthalb Stämme verſprechen Ge— 
horſam. 


1. Und es begab ſich nach dem 
Tode Moſis, des Knechtes des Herrn, 
daß der Herr zu Joſue, dem Sohne 
Nuns, dem Diener Moſis, redete, und 
zu ihm ſprach: 

2. Moſes, mein Knecht, iſt geftor: 
ben: mache dich auf, und zieh' uͤber 
dieſen Jordan, du und das ganze Volk 
mit dir, in das Land, das ich den 
Söhnen Iſraels geben werde. 

3. Jeden Ort, den eure Fußſohlen 
betreten, werd' ich euch geben, wie ich 
geſprochen habe zu Moſes. 5. Moſ. 
11, 24. | 

4. Von der Wuͤſte und dem Liba⸗ 
non bis zum großen Fluſſe Euphrat 
— das ganze Land der Hethiter !) — 
bis zum großen Meere gegen Untergang 
der Sonne ſollen eure Graͤnzen ſeyn. 

5. Niemand ſoll euch widerſtehen 
koͤnnen alle Tage deines Lebens: wie 
ich mit Moſes war, alſo will ich mit 
dir ſeyn: ich will dich nicht entlaſſen, 
noch dich verlaſſen. Unt. 3, 7. Hebr. 
13, 5. 


1) die hier für alle Chananiter ſtehen. 

2) durch fleißiges Leſen. 

3) glücklich. 

4) Manna, das noch fiel (unt. 5, 12), 
ten Lande haben konnten. 


— 


6. Sey muthig und tapfer: denn 
durch's Loos wirſt du dieſem Volke 
das Land zutheilen, wovon ich ihren 
Vaͤtern geſchworen, daß ich's ihnen 
gebe. 5. Moſ. 31, 7. 23. 3, Kon. 2, 2. 

7. Sey alſo muthig und ſehr tapfer, 
daß du das ganze Geſetz halteſt und 
thueſt, welches dir Moſes, mein Knecht, 
geboten hat: auf daß du nicht davon 
weicheſt weder zur Rechten noch zur 
Linken, und weiſe ſeyeſt in Allem, was 
du thueſt. 

8. Es ſoll nicht wegkommen das 
Buch dieſes Geſetzes von deinem 
Munde:?) ſondern du ſollſt darin Tag 
und Nacht betrachten, damit du Alles 
halteſt und thueſt, was darin geſchrie⸗ 
ben iſt: dann wirft du gerade?) ma⸗ 
chen deine Wege, und dich darauf 
verſtehen. 

9. Siehe, ich gebiete dir, ſey muthig 
und tapfer. Fuͤrchte dich nicht und 
zage nicht; denn der Herr, dein Gott, 
iſt in Allem mit dir, was du unter⸗ 
nehmen wirſt. 

10. Und Joſue gebot den Fuͤrſten 
feines Volkes, und ſprach: Gehet mit: 
ten durch's Lager, und gebietet dem 
Volke, und ſprechet: 

11. Bereitet euch Speife; ) denn 


und andere Lebensmlttel, die ſie im erober— 
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nach drei Tagen) follet ihr über den 
Jordan gehen, und hineinziehen, das 
Land zu beſitzen, das der Herr, euer 
Gott, euch geben will. 

12. Und zu den Rubenitern, und 
Gaditern, und zu dem halben Stamme 
Manaſſe ſprach er: 6) 

13. Gedenket des Wortes, welches 
euch Moſes, der Knecht des Herrn, 
geboten hat, da er ſprach: Der Herr, 
euer Gott, hat euch Ruhe 7) gegeben, 
und das ganze Land.) 

14. Eure Weiber, und Kinder, und 
euer Vieh ſollen in dem Lande bleiben, 
welches Moſes euch gegeben dieſſeit 
des Jordan: ihr aber ſollet bewaffnet 
vor euern Bruͤdern herziehen, Alle, 
die ſtreitbare Maͤnner ſind, und ſollet 
für fie kaͤmpfen, 4. Moſ. 32, 26. 

15. bis der Herr Ruhe gibt euern 
Bruͤdern, wie er ſie euch gegeben, und 
auch fie das- Land beſitzen, das der 
Herr, euer Gott, ihnen geben will: 
und alsdann ſollet ihr in das Land 
euers Beſitzes zuruͤckkehren, und darin 
wohnen, im Lande, das euch gegeben 
Moſes, der Knecht des Herrn, dieſſeit 
des Jordan, gegen Aufgang der Sonne. 

16. Und ſie antworteten dem Joſue, 
und ſprachen: Alles, was du uns ge— 
boten haft, wollen wir thun: und wo: 
hin du uns ſendeſt, wollen wir ziehen. 

17. Wie wir in Allem gehorſam 
waren dem Moſes, alſo wollen wir 
auch dir gehorſamen: nur daß der 
Herr, dein Gott, mit dir ſey, wie er 
geweſen mit Moſes. 
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18. Wer deinem Munde wider: 
ſpricht, und nicht gehorchet allen Wor⸗ 
ten, die du ihm gebieteſt, der ſoll ſter⸗ 
ben: ſey du nur muthig, und handle 
maͤnnlich. 


Das 2. Kapitel. 


Joſue ſchickt Kundſchafter, die bei der Ra— 
hab Schutz finden. 


1. Und Joſue, der Sohn Nuns, 
ſandte heimlich zween Kundſchafter von 
Setim, und ſprach zu ihnen: Gehet 
und beſchauet das Land und die Stadt 
Jericho. Und ſie zogen hin und gingen 
in das Haus einer Hure, !) mit Na: 
men Rahab, und blieben bei ihr. 


2. Da ward dem Könige von Je: 
richo gemeldet und geſagt: Siehe, es 
find Männer von den Söhnen Iſraels 
des Nachts hieher gekommen, um das 
Land zu erſpaͤhen. 


3. Da fandte der König von Je: 
richo zu Rahab, und ließ ſagen: Gib 
die Maͤnner heraus, die zu dir gekom⸗ 
men, und in dein Haus eingegangen: 
denn ſie ſind Kundſchafter und gekom— 
men, das ganze Land zu erſpaͤhen. 


4. Aber das Weib nahm die Man 
ner, und verbarg ſie, und ſprach: Ich 
geſtehe, ſie ſind zu mir gekommen, 
aber ich wußte nicht, woher ſie wa— 
ren: Unt. 6, 17. 

5. und als man das Thor ſchloß, 
da es finſter ward, gingen auch ſie 
hinaus, und ich weiß nicht, wohin ſie 


5) Dieſen Befehl gab Joſue erſt, nachdem das Volk am Jordan angekommen war 
(unt. 3, D: hier ſteht er, um die Bereitwilligkeit Joſues zu zeigen, womit er dem 


Befehle des Herrn nachkommen wollte. 


6) noch eh' die Iſraeliten an dem Jordan ankamen (unt. 3, 1). 


7) einen Ruheplatz. 
8) dieſſeit des Jordan. 


— 


1) wahrſcheinlich eines früheren, unſittlichen Lebenswandels wegen fo genannt. 


Nach Andern war ſie zugleich Wirthin, wie das hebräiſche Wort zugleich bedeutet. Ihr 
Gewerbe war nach den Sitten des Landes, wo man die Götzen durch Unzucht ver- 
ehrte, nicht ehrlos, und ihr Haus war als Gaſthaus für die Kundſchafter das 
bequemſte. 
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gingen: aber jaget ihnen eilig nach, fo 
werdet ihr ſie einholen.?) 

6. Und ſie hatte die Maͤnner auf 
das Dach ihres Hauſes ſteigen laſſen,“) 
und mit Flachsſtengeln bedeckt,) welche 
daſelbſt waren. 

7. Die aber, welche geſendet waren, 
folgten ihnen auf dem Wege, der zur 
Furth des Jordan fuͤhrt: und nach— 
dem ſie hinausgegangen, ſchloß man 
alsbald das Thor zu. 

8. Und die, ſo verborgen lagen, wa— 
ren noch nicht eingeſchlafen, und ſiehe, 
das Weib ſtieg zu ihnen hinauf und 
ſprach: a 

9. Ich weiß, daß der Herr euch 
dieſes, Land gegeben: denn die Furcht 
vor euch iſt auf uns gefallen, und 
alle Bewohner des Landes wurden 
muthlos. 

10. Wir haben gehoͤret, daß der 
Herr das Waſſer des rothen Meeres 
ausgetrocknet bei euerm Eingang in 
daſſelbe, da ihr ausgezogen waret aus 
Aegypten: und was ihr den zween 
Königen der Amorrhiter gethan, jen- 
ſeit des. Jordan, dem Sehon und 
Og, welche ihr getoͤdtet habt. 2. Mof, 
14, 21. 4. Moſ. 21, 24. 

11. Und weil wir dieß gehoͤrt, 
fürchteten wir uns, und unſer Herz 
wurde laß, und der Muth entfiel uns 
bei euerm Einzuge: denn der Herr, 


0 
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oben und auf Erden unten. 

12. So ſchwoͤret mir nun bei dem 
Herrn, daß, wie ich Barmherzigkeit an 
euch gethan, alſo auch ihr thun wollet 
an dem Hauſe meines Vaters, und 
mir ein zuverlaͤſſig Zeichen gebet, 5) 
Unt. 6, 22. 

13. daß ihr meinen Vater und 


meine Mutter rettet, und meine Bruͤ⸗ 


der, und meine Schweſtern, und Al⸗ 
les, was ihrer iſt, und unſer Leben 
vom Tode errettet. 

14. Und ſie antworteten ihr: Un⸗ 
ſere Seele ſoll fuͤr euch des Todes 
ſeyn,s) wenn du uns nicht verratheſt: 
und wenn uns der Herr das Land 
gibt, wollen wir Barmherzigkeit und 
Treue an dir thun. 5 

15. Alſo ließ ſie ſelbe an einem 
Seile durch das Fenſter hernieder; 
denn ihr Haus lag an der Mauer: ) 

16. und ſie ſprach zu ihnen: Gehet 
auf das Gebirge, damit nicht etwa die 
Zuruͤckkehrenden euch begegnen: und 
verberget euch daſelbſt drei Tage, bis 
fie zurüd find, und dann gehet eures 
Weges. 

17. Und ſie ſprachen zu ihr: Wir 
ſind frei dieſes Eides, womit du uns 
beſchworen: s) g 1 

18. wofern nur dieſes rothe Seil,?) 
wenn wir in's Land kommen, zum 


euer Gott, iſt der Gott im Himmel 


2) Obwohl Rahab durch dieſe Lügen läßlicher Weiſe ſündigte, verdiente ſie dennoch 
durch ihren Glauben (V. 9 — 13), und durch die Früchte deſſelben, namlich ihren Ge⸗ 
horſam, ihre barmherzige Liebe, und ihren frommen Muth, gerechtfertigt (Hebr. 11, 


31. Jac. 


2, 25), und vom heil. Geiſte gerühmt zu werden. Man hat auch Grund, 


zu glauben, daß ſie, gleich nachdem ſie zur Erkenntniß des wahren Gottes kam, mit 
dem Götzendienſt auch dem unzüchtigen Leben entſagt habe. 


3) auf das flache Dach, wo man auch 
4) And. geben: Baumwollſtengel. 

5) Zeichen der Treue (V. 17. 18). 
6) Wir verpfänden euch unſer Leben. 
7) der Stadtmauer. 


die Feldfrüchte dörrte. 


8) Wir wollen uns durch Nichterfüllung dieſes Eides keine Schuld aufladen, wo— 


fern nur ꝛc. 


9) Mehrere heilige Väter bemerken, daß dieſes rothe Seil ein Vorbild des leiden— 
den Heilands war, durch welchen Rahab an Leib und Seele gerettet ward: und der 


heilige Auguſtin ſchreibt: 


Sie ward gerettet, weil ſie auf der Stirne das Zeichen des 


Blutes Jeſu Chriſti trug: darum ſprach der Heiland zu den ſtolzen Phariſdern: Wahr⸗ 
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Zeichen ſeyn wird, und du an das 
Fenſter es bindeſt, durch welches du 
uns herabgelaſſen haſt, und wenn du 
deinen Vater und deine Mutter, und 
deine Bruͤder, und deine ganze Ver⸗ 
wandtſchaft in deinem Haufe verſam⸗ 
melſt. 

19. Wer aber zur Thuͤre deines 
Hauſes herausgehet, deß Blut ſey auf 
feinem Haupte, 1) und wir wollen 
unſchuldig ſeyn. Und das Blut Aller, 
die bei dir im Hauſe ſeyn werden, ſoll 
auf unſer Haupt zuruͤckkehren, wenn 
ſie Jemand beruͤhret. 

20. Und wenn du uns verrathen 
und dieſe Rede ausbreiten wollteſt, ſo 
werden wir auch frei ſeyn von dem 
Eide, womit du uns beſchworen. 


21. Und ſie antwortete: So wie 
ihr geſprochen, ſo geſchehe es: und ſie 
entließ ſie, daß ſie fortzogen, und 
band?!) das rothe Seil an das Fenſter. 


22. Und ſie zogen hin, und kamen 
auf das Gebirge, und blieben daſelbſt 
drei Tage, 1) bis zuruͤck waren, die 
ſie verfolgten: denn ſie ſuchten ſie auf 
allen Wegen, und fanden ſie nicht. 

23. Und da ſie in die Stadt zu⸗ 
ruͤckkamen, kehrten auch die Kundſchaf— 
ter zuruck, und ſtiegen herab vom Ge: 
birge, und uͤberſetzten den Jordan, und 
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Die Iſraeliten gehen trocknen Fußes durch 
den Jordan. 


1. Alſo machte ſich Joſue des Nachts!) 
auf, und brach auf mit dem Lager, 
und ſie zogen aus von Setim, und 
kamen an den Jordan, er und alle 
Söhne Iſraels, und blieben daſelbſt 
drei Tage. ) 

2. Und da dieſe um waren, gin⸗ 
gen die Herolde ?) mitten durch das 
Lager, 

3. und fingen an zu rufen: Wenn 
ihr ſehen werdet die Lade des Bundes 
des Herrn, euers Gottes, und die Prie⸗ 
ſter vom Stamme Levi, die ſie tragen, 
fo machet auch ihr euch auf, und fols 
get denen, die vor euch herziehen: 

4. doch ſey zwiſchen euch und der 
Lade ein Raum von zweitauſend El⸗ 
len, damit ihr in der Ferne ſehen und 
wiſſen koͤnnet, auf welchem Wege ihr 
ziehen ſollet: denn ehedem ſeyd ihr 
noch nicht gezogen auf demſelben: und 
huͤtet euch, daß ihr der Lade nicht 
nahet. 

5. Und Joſue ſprach zu dem Volke: 
Heiliget euch: ) denn morgen wird 
der Herr unter euch Wunder thun. 

6. Und zu den Prieſtern ſprach er: 
Nehmet die Lade des Bundes, und 


kamen zu Joſue, dem Sohne Nuns, ziehet her vor dem Volke. Und ſie 
und erzaͤhlten ihm Alles, was ihnen thaten, was er befahl, und nahmen 
begegnet war, ſie, und zogen vor ihnen her. 

24. und ſprachen: Der Herr hat| 7. Und der Herr ſprach zu Joſue: 
dieß ganze Land in unſere Haͤnde ge- Heute will ich anfangen, dich zu er⸗ 
geben, und vor Furcht find darnieder: |heben vor ganz Iſrael, damit fie wiſ— 
geſchlagen alle ſeine Bewohner. fen, daß ich, wie ich mit Moſes gewer 


lich ſag' ich euch, daß die Zöllner und Hurer vor euch eingehen in's Himmelreich. Sie 
gehen voran, weil ſie ſich Gewalt anthun, Gewalt durch lebendigen Glauben; denn die 
ſich Gewalt anthun, reißen das Himmelreich an ſich. 

10) d. i. der iſt ſelbſt Schuld an ſeinem Tode. 

11) nachher. 

12) d. i. dieſe Nacht, den folgenden Tag, und die Nacht darauf. 

1) Im Hebr.: am frühen Morgen. 

2) den Tag, da ſie ankamen, den folgenden und einen Theil des dritten. 

3) Im Hebr.: die Amtleute. 

4) S. 2. Moſ. 19, 10. 14. 15, 
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fen, alſo auch mit dir ſey. 
4% 5. 

8. Du aber gebiete den Prieſtern, 
welche die Lade des Bundes tragen, 
und ſprich zu ihnen: Wenn ihr in ei⸗ 
nen Theil des Waſſers des Jordan 
getreten ſeyd, ) haltet ſtille darin. s) 

9. Und Joſue ſprach zu den Söh: 
nen Iſraels: Tretet herzu, und hoͤ— 
ret das Wort des Herrn, euers 
Gottes: f 

10. und wieder ſprach er:“ Daran 
ſollet ihr erkennen, daß der Herr, der 
lebendige Gott, unter euch iſt, und vor 
euch vertilgen wird die Chananiter und 
„Hethiter, die Heviter und Phereziter, 
auch die Gergeſiter und Jebuſiter und 
Amorrhiter. 

11. Siehe, die Lade des Bundes 
des Herrn der ganzen Erde wird vor 
euch hergehen durch den Jordan. Apſtg. 
5 

12. So nehmet nun zwoͤlf Maͤnner 
von den Staͤmmen Iſraels, je Einen 
aus jeglichem Stamme. 

13. Und wenn die Prieſter, welche 
die Lade Gottes, des Herrn der gan: 
zen Erde, tragen, ihre Fußſohlen in 
die Waſſer des Jordan ſetzen, ſo wird 
das Waſſer, das unten iſt, abfließen 
und abnehmen: was aber von oben 
kommt, wird ſich zu einem Haufen zu— 
ſammenſtellen. 

14. Alſo brach das Volk auf aus 
ſeinen Zelten, um uͤber den Jordan zu 


Ob. 
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gehen: und die Prieſter, welche die 
Lade des Bundes trugen, zogen her 
vor demſelben: mr 

15. Und als ſie 7) nun in den Jor⸗ 
dan eintraten, und ihre Fuͤße in einen 
Theil des Waſſers tauchten (der Jor⸗ 
dan aber hatte zur Zeit der Ernte 
alle Ufer feines Rinnſales voll Waſ— 
ſer),8) Eccli. 24, 36. 

16. ſtand das Waſſer, welches von 
oben kam, an einem Orte, und er⸗ 
ſchien aufgethuͤrmt wie ein Berg, weit 
von der Stadt, die Adom heißt, bis 
zum Orte Sarthan: ?) was aber un⸗ 
ten war, floß in das Meer der Wuͤſte 
(welches nun das todte Meer heißt), “) 
bis es ganz verſchwand. 

17. Und das Volk zog hindurch, 
Jericho gegenuͤber: und die Prieſter, 
welche die Lade des Bundes des Herrn 
trugen, ſtanden auf trockenem Boden 
in der Mitte des Jordan umgürtet, 11) 
und alles Volk ging durch das trockene 
Rinnſal. 


Das 4. Kapitel. 
Denkſteine dieſes Wunders im Jordan. 
1. Als ſie nun hindurchgezogen wa⸗ 
ren, ſprach der Herr zu Joſue: 
2. Wähle aus zwölf Maͤnner, ) je 
Einen vom jeglichem Stamme, 
3. und gebiete ihnen, daß ſie mit⸗ 
ten aus dem Rinnſale des Jordan, 
wo die Fuͤße der Prieſter ſtanden, 


— . 7ꝛ7—i.f.—.f7fꝙ—— ——ßꝛ— . 6b —̃— —— —— 


5) wenn ihr in das Aeußerſte des Waſſers (den Anfang des Waſſers) getre— 


ten ſeyd. 


6) damit während dieſer Zeit durch Abfließen des Waſſers von unten und durch 
Zuſammenfließen deſſelben nach oben (V. 13) eine Fuhrt zum Durchgehen ſich bilde. 


7) Im Hebr.: die Träger der Lade. 


8) Es war der Niſan (Aehrenmonat, zum Theil unſerm März und April entſpre— 


chend) des 41ſten Jahres nach dem Auszug aus Aegypten, da die Iſraeliten über den 
Jordan gingen. In dieſem Monate reifen die Gerſtenähren in Paläftina, und die be⸗ 
ginnende Wärme ſchmilzt den Schnee auf den Gebirgen, deſſen Waſſer die Flüſſe 
anſchwellen macht. f 

9) Im Hebr.: .. . Orte zu einem Haufen in weiter Entfernung von der Stadt 
Adama, die ſeitwärts Zarthan liegt. r 

10) Im Hebr.: welches das Salzmeer ift. 

11) d. i. in Ordnung. Im Hebr.: ganz ſicher, feſten Fußes. 

1) S. ob. 3, 12. N 
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zwölf der haͤrteſten Steine nehmen; 
dieſe leget nieder am Lagerorte, wo ihr 
dieſe Nacht die Zelte aufſchlagen werdet. 

4. Und Joſue rief die zwoͤlf Maͤn⸗ 
ner, die er erwaͤhlet hatte aus den 
Söhnen Iſraels, je Einen von jegli— 
chem Stamme, 

5. und ſprach zu ihnen: Gehet her 
vor der Lade des Herrn, euers Got— 
tes, in die Mitte des Jordan, und 
ein Jeglicher trage daraus einen Stein 
auf ſeinen Schultern, nach der Zahl 
der Söhne Iſraels, 

6. damit es ein Denkzeichen unter 
euch ſey: und wenn eure Soͤhne euch 
morgen 2) fragen und ſagen werden: 
Was bedeuten dieſe Steine? 

7. ſo ſollt ihr ihnen antworten: 
Das Waſſer des Jordan wich vor der 
Lade des Bundes des Herrn, da ſie 
hindurchging:, darum wurden dieſe 
Steine zum Denkmal geſetzt fuͤr die 
Soͤhne Iſraels auf immer. 

8. Alſo thaten die Söhne Iſraels, 
wie ihnen Joſue gebot, und trugen 
zwölf Steine mitten aus dem Rinn⸗ 
ſale des Jordan, wie der Herr ihm 
geboten, nach der Zahl der Söhne Iſ—⸗ 
raels, bis an den Ort, wo ſie lager— 
ten, und richteten ſie da auf. 

9. Und Joſue errichtete zwoͤlf an— 
dere Steine mitten im Rinnſale des 
Jordan, wo die Prieſter ſtanden, wel— 
che die Lade des Bundes trugen, und 
ſie ſind noch daſelbſt bis auf den heu— 
tigen Tag.“) 

10. Aber die Prieſter, welche die 
Lade trugen, ſtanden mitten im Jor⸗ 
dan, bis Alles vollzogen war, was der 
Herr dem Joſue geboten, dem Volke 
zu ſagen, und was ihm Moſes geſagt 
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hatte.“) Und das Volk eilte und ging 
hinuͤber. 

11. Und da Alle hindurchgegangen 
waren, ging auch die Lade des Herrn 
hindurch, und die Prieſter zogen vor 
dem Volke her. 

12. Auch die Soͤhne Rubens und 
Gads, und der halbe Stamm Manaſſe 
zogen gewaffnet vor den Soͤhnen Iſ— 
raels her, wie ihnen Moſes geboten 
hatte: 4. Moſ. 32, 28. 

13. vierzig tauſend Bewaffnete zo⸗ 
gen Truppen- und Reihenweiſe durch 
die Flaͤchen und Ebenen der Stadt 
Jericho. 

14. An dieſem Tage verherrlichte 
der Herr den Joſue vor ganz Iſrael, 
damit fie ihn fuͤrchteten, wie fie Mo— 
ſes gefuͤrchtet hatten, da er noch lebte. 

15. Und er ſprach zu ihm: 

16. Gebiete den Prieſtern, welche 
die Lade des Bundes tragen, daß ſie 
heraufſteigen aus dem Jordan.) 

17. Und er gebot ihnen, und ſprach: 
Steiget herauf aus dem Jordan. 

18. Und da ſie heraufgeſtiegen wa— 
ren, und die Lade des Bundes des 
Herrn trugen, und anfingen, auf tro⸗ 
denen Boden zu treten:“) da kehrte 
das Waſſer wieder in feinen Rinnfal 
zuruͤck, und floß wie ehevor. 

19. Und das Volk war heraufgeſtie— 
gen aus dem Jordan am zehnten Tage 
des erſten Monats, 7) und lagerte ſich 
zu Galgal, an der oͤſtlichen Seite der 
Stadt Jericho. 

20. Und Joſue richtete zu Galgal 
die zwölf Steine auf, welche fie aus 
dem Rinnſale des Jordan genommen 
hatten, 

21. und ſprach zu den Soͤhnen Iſ— 


2) in Zukunft. 


3) Joſue konnte dieſe Bemerkung machen, wenn er gegen das 


alſo nach 16 Jahren ſchrieb. 


Ende ſeines Lebens, 


4) daß ſie muthig ihren Feinden entgegen gehen, und daß die Stämme Ruben, 
Gad und der halbe Manaſſes voranziehen ſollten (V. 12. 4. Moſ. 32, 28). 
5) Dieß und die drei folgenden Verſe ſollten vor Vers 11 ſtehen. Derlei Ver— 


ſetzungen ſind häufig in dieſem Buche. 


6) Im Hebr.: und ihre Fußſohlen den ausgetrockneten Fluß wieder verließen. 
7) im Kirchenjahre, des Niſan. S. ob. 3, 15. 


x 
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raels: Wenn eure Söhne ihre Väter 
morgen fragen und ſagen werben: 
Was bedeuten dieſe Steine? 

22. So ſollet ihr ſie unterrichten, 
und ihnen ſagen: Durch das trockene 
Rinnſal iſt Israel hindurchgezogen durch 
dieſen Jordan, 5 

23. indem der Herr, euer Gott, das 
Waſſer deſſelben vor euch austrocknete, 
bis ihr hinuͤbergezogen waret: 

24. ſo wie er ehevor am rothen 
Meere gethan, welches er austrocknete, 
bis wir hinuͤber waren: 2. Mof. 
14, 21. 

25. auf daß alle Voͤlker der Erde 
die uͤberſtarke Hand des Herrn kennen 
lernen, und damit auch ihr fuͤrch— 
tet den Herrn, euern Gott, zu je— 
der Zeit. 


Beſchneidung und Paſſafeier in Chanaan. 
Das Man hört auf. Ein Engel des Herrn 
erſcheint dem Joſue. a 


1. Als nun hoͤrten alle Koͤnige der 
Amorrhiter, welche dieſſeit des Jordan 
wohnten gegen Niedergang, und alle 
Koͤnige der Chananiter, welche nahe 
am großen Meere ihr Beſitzthum hat⸗ 
ten, daß der Herr den Fluß Jordan 
vor den Söhnen Iſraels ausgetrocknet, 
bis ſie hinuͤber waren, 1) da zerfloß 
ihnen das Herz, und blieb kein Geiſt 
in ihnen; denn ſie fuͤrchteten ſich vor 
dem Einzuge der Söhne Iſraels. 

2. Zu dieſer Zeit ſprach der Herr 
zu Joſue: Mache dir ſteinerne Meſſer,?) 
und beſchneide die Söhne Israels zum 
zweiten Male. 3) 

3. Und er that, was der Herr ge: 


1) Nach dem hebr. Text: bis wir. 
2) S. 2. Moſ. 4, 25. 
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boten, und beſchnitt die Soͤhne Iſraels 
am Hügel der Vorhaͤute. !) 

4. Dieß aber iſt die Urſache der 
zweiten Beſchneidung: Das ganze Volk 
maͤnnlichen Geſchlechtes, das aus Ae— 
gypten zog, alle ſtreitbaren Maͤnner, 
waren geſtorben in der Wuͤſte auf den 
uͤberaus langen Umwegen der Reiſe; 


5. dieſe waren Alle beſchnitten: aber 
das Volk, das in der Wuͤſte geboren 
ward, 

6. vierzig Jahre hindurch auf dem 
Wege in der ſehr weiten Wuͤſte, war 
nicht beſchnitten, bis Jene umkamen, 
welche die Stimme des Herrn nicht 
gehoͤret, und denen er ehedem zuge⸗ 
ſchworen, daß er ihnen das Land nicht 
zeigen werde, welches fließet von Milch 
und von Honig. y 


7. Ihre Söhne kamen an die Stelle 
der Vaͤter, und wurden beſchnitten von 
Joſue: denn wie ſie geboren waren, 
blieben ſie in der Vorhaut, und Nie⸗ 
mand hatte ſie beſchnitten auf dem 
Wege. 

8. Nachdem ſie nun Alle beſchnitten 
waren, blieben ſie in demſelben Lager⸗ 
orte, bis ſie heil wurden. 

9. Und der Herr ſprach zu Joſue: 
Heute habe ich die Schande Aegyp⸗ 
tens von euch hinweggenommen. “) 
Und man nannte den Namen dieſes 
Ortes Galgala s) bis auf den heuti— 
gen Tag. 

10. Und die Söhne Iſraels blieben 
in Galgala, und feierten das Phaſe, 
am vierzehnten Tage des Monats ge⸗ 
gen Abend, in den Ebenen Jerichos: 

11. und aßen von den Fruͤchten des 
Landes am andern Tage, ungeſaͤuertes 


3) Führe die Beſchneidung, welche auf dem Zuge unterlaſſen worden war, wieder 


ein (V. 4. 5). 


4) So nannte man den Hügel nachher dieſer Begebenheit wegen. 
5) die Vorhaut, wodurch ihr den Aegyptern wie allen Heiden ähnlich waret: leget 


nun aber auch allen heidniſchen Sinn ab. 
6) d. i. Abwälzung, Wegnahme. 
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Brod, und Geroͤſtetes?) von demſel⸗ 
ben Jahre. 

12. Und das Manna hoͤrte auf, 
nachdem ſie von den Fruͤchten des 
Landes gegeſſen hatten, und es ge 
noſſen hinfort die Söhne Iſraels nicht 
mehr dieſe Speiſe, ſondern aßen von 
den dießjaͤhrigen Fruͤchten des Landes 
Chanaan. 

13. Als aber Joſue auf dem Felde 
der Stadt Jericho war, erhob er ſeine 
Augen, und ſah einen Mann gegen 
ſich ſtehen, der ein gezogenes Schwert 
in feiner Hand hielt; s) und er ging 
auf ihn zu, und ſprach: Biſt du von 
uns, oder unſern Feinden? 

14. Und er antwortete: Nein, fon: 
dern ich bin der Fuͤrſt vom Heere des 
Herrn,) und komme nun ) ... 

15. Da fiel Joſue auf fein Ange 
ſicht zur Erde, und betete an, und 
ſprach: Was redet mein Herr zu ſei⸗ 
nem Knechte? 

16. Und er ſprach: Loͤſe deine Schuhe 
von deinen Fuͤßen: denn der Ort, wo 
du ſteheſt, iſt heilig. Und Joſue that 
alſo, wie ihm geboten war. 2. Moſ. 
3, 5. Apoſtelg. 7, 33. 


Das 6. Kapitel. 


Eroberung und Zerſtörung der Stadt 
Jericho. 

1. Jericho aber war verſchloſſen und 
verwahret aus Furcht vor den Soöͤh⸗ 
nen Iſraels, und Niemand wagte,“) 
hinein zu kommen oder heraus zu 
gehen. 

2. Und der Herr ſprach zu Joſue: 
Siehe, ich habe Jericho in deine Hand 
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gegeben, und deſſen Koͤnig, und alle 
tapfern Maͤnner. 

3. Umgehet die Stadt, alle ihr 
Kriegsmaͤnner, einmal des Tages: und 
thuet alſo ſechs Tage. 

4. Und am ſiebenten Tage ſollen 
die Prieſter ?) ſieben Trompeten neh⸗ 
men, die man am Jubeljahre ge— 
braucht,?) und ſollen vor der Lade des. 
Bundes hergehen: und ihr ſollet ſieben⸗ 
mal um die Stadt gehen, und die Prie- 
ſter ſollen auf den Trompeten blaſen. 

5. Und wenn nun der Trompete 
Ton länger und in mehreren Abſaͤtzen 
erſchallet, und zu euern Ohren dringet, 
fo ſoll das ganze Volk ein ſehr großes. 
Geſchrei erheben, und die Mauern der 
Stadt werden von Grund aus zuſam⸗ 
menſtuͤrzen, und ein Jeglicher ſoll an 
der Stelle hineinſteigen, gegen die er 
ſtehet. 

6. Alſo rief Joſue, der Sohn Nuns, 
die Prieſter, und ſprach zu ihnen: 
Nehmet die Lade des Bundes, und 
fieben andere Prieſter ſollen ſieben Ju— 
beltrompeten nehmen, und vor der Lade 
des Herrn hergehen. 

7. Und zu dem Volke ſprach er: 
Ziehet hin, und umgehet geruͤſtet die 
Stadt, und ziehet einher vor der Lade 
des Herrn. 

8. Und als Joſue dieſe Worte ger 
endet, und die ſieben Prieſter auf fies 
ben Trompeten vor der Lade des Bun⸗ 
des des Herrn blieſen, 

9. und alles Volk geruͤſtet voran⸗ 
zog, da folgte der uͤbrige Haufe der 
Lade, und Alles erſchallte vom Klange 
der Trompeten. 

10. Joſue aber hatte dem Volke ges 
boten und geſagt: Ihr ſollet kein Ge— 


7) geröſtete Gerſtenkörner, oder auch andere Körner. 
8) ſah einen Engel im Namen Gottes (Aug., Hier.). 


9) Michael, der Fürſt des auserwählten Volkes. Dan. 10, 21: 12, 1. 


Nach 


Andern war es eine Erſcheinung des Sohnes Gottes, wie 2. Moſ. 3. 
10) bei Eroberung des Landes dich der göttlichen Hülfe zu verſichern. 


1) d. i, konnte, durfte. 

2) ſieben Prieſter. 

3) S. 3. Moſ. 25, 9. 
Poſaunen. 


Andere geben das Hebraifhe: 


Widderhörner, gewundene 
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ſchrei erheben, noch eure Stimmen hö- 
ren laſſen, noch ſoll irgend ein Wort 
aus euerm Munde kommen: bis der 
Tag kommt, wo ich euch ſagen werde: 
„Erhebet ein Geſchrei,« dann ſchreiet 
laut. 

11. Alſo ging die Lade des Herrn 
einmal des Tages um die Stadt, und 
kehrte in's Lager zuruͤck, und blieb da— 
ſelbſt. 

12. Und Joſue ſtand des Nachts“) 
auf, und die Prieſter trugen die Lade 
des Herrn, 

12. und ſieben von ihnen ſieben 
Trompeten, die man im Jubeljahr ge— 
brauchet: und zogen her vor der Lade 
des Herrn, und gingen und blieſen, 
und das geruͤſtete Volk ging vor ih— 
nen, der uͤbrige Haufe aber folgte der 
Lade, und ließ die Trompeten er⸗ 
ſchallen. 

14. Und ſie gingen um die Stadt 
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und das ganze Lager Iſraels nicht in 
Schuld und Ungluͤck komme. 

19. Was aber von Gold und Sil⸗ 
ber iſt, und die ehernen und eiſernen 
Gefaͤße, ſollen dem Herrn geheiligt 
ſeyn, und in ſeinen Schatz gelegt wer⸗ 
den.“) 

20. Da erhob alles Volk ein Ge— 
ſchrei, und die Trompeten erklangen, 
und da das Geſchrei und der Klang 
zu den Ohren des Haufens kam, ſtuͤrz⸗ 
ten die Mauern alsbald zuſammen, 
und ein Jeglicher ſtieg an der Stelle 
hinein, welche ihm gegenuͤber war: und 
ſie nahmen die Stadt ein, Hebr. 
117 30. % Tea 

21. und toͤdteten Alles, was darin 
war, Mann und Weib, Kind und 
Greis, und ſchlugen auch Rinder, und 
Schafe und Eſel mit der Schaͤrfe des 
Schwertes. 

22. Den zwei Maͤnnern aber, wel⸗ 


auch am zweiten Tage einmal, und ſſche als Kundſchafter geſandt worden 
kehrten in's Lager zuruͤck. Alſo tha- waren, ſagte Joſue: Gehet in das 
ten ſie ſechs Tage. Haus des Weibes, der Hure, und 

15. Aber am ſiebenten Tage ſtan⸗ führet ſie heraus, und Alles, was ſie 
den ſie am frühen Morgen auf, und hat, wie ihr eidlich ihr verſprochen ha⸗ 


gingen um die Stadt, wie geboten 
war, ſieben Mal. 

16. Und als die Prieſter bei'm fie 
benten Umgange auf den Trompeten 
blieſen, ſagte Joſue zu ganz Iſrael: 
Erhebet ein Geſchrei; denn der Herr 
hat euch die Stadt uͤbergeben: 

17. und dieſe Stadt ſey ein Fluch: 
und Alles, was darin iſt, ſey des 
Herrn: ) nur Rahab, die Hure, ſoll 
leben bleiben ſammt Allen, die bei ihr 
in ihrem Hauſe ſind: denn ſie verbarg 
die Boten, die wir ausſandten. Ob. 
2, 4. Hebr. 11, 31. 1 0 

18. Hütet euch aber, daß ihr nichts 
von dem beruͤhret, was verboten iſt, 
und der Suͤnde nicht ſchuldig werdet, 


bet. Ob. 2, 1. 14. 
23. Da gingen die Juͤnglinge hin⸗ 
ein, und fuͤhrten Rahab heraus, und 
ihre Aeltern, und ihre Bruͤder ſammt 
allem Hausrath und ihrer Familie, 
und gaben ihr Aufenthalt außerhalb 
des Lagers Iſraels.7) Hebr. 11, 31. 
24. Die Stadt aber, und Alles, 
was darin war, verbrannten ſie: 
ausgenommen das Gold und Silber, 
und die ehernen und eiſernen Geſchirre, 
welche fie dem Schatze des Herrn 
weiheten. Unt. 8, 2. 
25. Und Rahab, die Hure, und das 
aus ihres Vaters, und Alles, was 
ſie hatte, ließ Joſue leben, und ſie 
wohnten unter Sfrael bis auf den heu— 


4) am frühen Morgen. 


5) Im Hebr.: die Stadt und Alles, was darin iſt, ſoll dem Herrn verbannt ſeyn, 
d. i. theils vertilgt (V. 24), theils zum Heiligthume verwendet werden (V. 19). 


6) Vergl. 4. Moſ. 31, 22. 23. 54. 


7) als unrein, und noch nicht in die Gemeine Iſraels 


31, 19. 


aufgenommen. 4. Moſ. 


1 
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tigen Tag: 8) weil fie die Boten 
verborgen hat, welche er ausſandte, um 
Jericho zu erkunden. Und Joſue ſchwur 
zur ſelben Zeit, und ſprach: 

26. Verflucht ſey der Mann vor 
dem Herrn, welcher die Stadt Jericho 
wieder emporbringet und aufbauet.“) 
Auf ſeinen Erſtgebornen lege er ihren 
Grund, und auf ſein juͤngſtes Kind 
ſetze er ihre Thore. 10) 

27. Und der Herr war mit Joſue, 
und ſein Name ward kund im ganzen 
Lande. ö 


Das 7. Kapitel. 


Die Iſraeliten werden wegen Achans Hab— 
ſucht geſchlagen. Achans Strafe. 

1. Aber die Söhne” Iſraels uͤber— 

traten das Gebot, und vergriffen ſich 

am Fluche;!) denn Achan, der Sohn 
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Und fie erfüllten den Auftrag, und er⸗ 
kundeten Hai, 

3. und kamen zuruͤck, und ſprachen 
zu ihm: Laß nicht das ganze Volk 
hinaufziehen, ſondern zwei oder drei 
tauſend Maͤnner laß hinziehen und die 
Stadt vertilgen: warum ſoll das ganze 
Volk umſonſt belaͤſtigt werden wider 
ſo wenige Feinde? 1 

4. Alſo zogen dreitauſend ſtreitbare 
Maͤnner hinauf: aber ſie flohen alsbald, 

5. und wurden geſchlagen von den 
Maͤnnern der Stadt Hai, und es fie— 
len von ihnen ſechs und dreißig Mann: 
und die Feinde jagten ihnen nach vom 
Thore an bis gen Sabarim, s) und 
ſie fielen, da ſie abwaͤrts flohen: und 
das Herz des Volkes ward verzagt, 
und zerfloß wie Waſſer: 

6. Joſue aber zerriß ſeine Kleider, 


und fiel auf ſein Angeſicht zur Erde 


Charmis, des Sohnes Zabdis, des vor der Lade des Herrn, bis auf den 


Sohnes Zares, vom Stamme Juda, 
nahm etwas vom Fluche: und der 
Herr erzürnte wider die Söhne If: 
raels.2) Unt. 22, 16. 20. 1. Par. 


Abend, er und alle Aelteſten Iſ— 
raels: und ſie ſtreuten Staub auf ihre 
Haͤupter, 

7. und Joſue ſprach: Ach! Gott, 
Herr! warum wollteſt du dieſes Volk 


7 Ge 8 
2. Als nun Joſue von Jericho Män- | uber den Fluß Jordan ziehen laſſen, 


ner ausſandte gegen Hai, welches un- um uns in die Haͤnde der Amorrhiter 
weit Bethaven, oͤſtlich von dem Orte zu geben und zu vertilgen? O daß 
Bethel lieget, ſprach er zu ihnen: Zie- wir, wie wir begonnen, *) jenſeit des 
het hinauf, und erkundet das Land. Jordan geblieben wären. 


— 


8) Rahab war ein Vorbild der chriſtlichen Kirche, auch eingepfropft als wilder Reis 
auf den edlen Oelbaum, wie die Heiden gewürdigt wurden in das neue Iſrael, die 
Kirche, aufgenommen zu werden. S. Röm. 11, 17. 24. 

9) eigentlich befeſtigt; denn als offener Flecken durfte es bewohnt werden. S. unt. 
18, 21. Richt. 1, 16: 3, 13. 2. Kön. 10, 5. 

10) Wer es wagt, ſie mit Mauern zu umgeben, und mit Thoren zu verſchließen, 
dem koſte es ſeinen älteſten und jüngſten Sohn. Dieß wurde erfüllt, wie ſteht 
3. Kön. 16, 34. 

1) an dem Verbannten. S. Note 5. 

2) wegen Achan und ſtrafte ſie, wie folgt: So züchtigt Gott oft nach ſeinen uner— 
forſchlichen Gerichten ein Volk wegen der Sünden Einzelner. Gott iſt dabei immer 
gerecht und gütig; denn ſind diejenigen Sünder, welche die Strafe trifft, ſo leiden ſie 
die Strafe mit Recht ihrer eigenen Sünden willen; ſind ſie aber gerecht, ſo finden ſie 
in den zeitlichen Strafen, die ſie als Prüfungen mit Geduld annehmen, ein Mittel, 
ſich um ſo mehr der ewigen Belohnung zu verſichern. 

3) d. i. Zerſtreuung. Andere geben: bis ſie zerſtreut waren. 

4) durch Beſitznahme des jenſeitigen Jordanlandes. Andere geben das Hebräiſche: 
O! daß wir uns hätten gefallen laſſen, jenſeit des Jordan zu bleiben. 
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8. Mein Gott, Herr, was ſoll ich ten, und jedes Geſchlecht nach feinen 
ſagen, da ich Iſrael fliehen ſehe vor Familien, und jede Familie nach ihren 
ſeinen Feinden? einzelnen Männern. $) 

9. Die Chananiter werden es ho 15. Und wer immer auf dieſer 
ren, und alle Einwohner des Landes, Miſſethat betroffen wird, der ſoll mit 
und werden ſich zuſammenrotten, und Feuer verbrannt werden ſammt aller 
uns umgeben, und unſern Namen vere ſeiner Habe: weil er den Bund des 


tilgen von der Erde: und was willſt Herrn übertreten, und ein Laſter be⸗ 
du für deinen großen Namen thun? gangen in Zfrael, 


10. Und der Herr ſprach zu Joſue: 16. Und Joſue ſtand des Morgens 
Steh auf, warum liegeſt du mit dem auf, und rief Iſrael herbei nach feinen 
Angeſichte auf der Erde? Staͤmmen, und es ward getroffen der 

11. Iſrael hat geſuͤndigt, und mei- Stamm Juda: ?) 
nen Bund uͤbertreten: denn fie nah: 17, und da er ihn nach feinen Ge 


men von dem Fluche, und ſtahlen, . 

und logen,?) und verbargen es unter 548 Gegen and da al 

ihren Gefaͤßen. dieſes nach Familien vorgefuͤhrt, ward 
12. Und Iſrael kann nicht vor ſei- getroffen (die Familie) Zabdi: 

nen Feinden ſtehen, und wird vor ih— 48. und da enn de e n 


nen fliehen: denn mit dem Fluche iſt 
es verunreinigt: ich werde hinfuͤro nicht den einzelnen Männern ausgeſchieden, 


; 18 6 ; : d er Achan, den Sohn Charmis 
mehr mit euch ſeyn, bis 6) ihr nicht fan Pr „ 
den vertilget, welcher dieſer Miſſethat des Sohnes Zabdis, des Sohnes Za⸗ 
ſchuldig iſt. res, vom Stamme Juda. 


13. Steh' auf, heilige das Volk, 19. Und Joſue ſprach zu Achan: 
und ſage ihnen: Heiliget euch auf Mein Sohn, gib die Ehre dem Herrn, ) 
morgen; denn alſo ſpricht der Herr, dem Gotte Iſraels, und bekenne und 
der Gott Iſraels: Ein Fluch iſt in zeige mir an, was du gethan, und 
deiner Mitte, Iſrael: du. wirft nicht verheimliche nichts. 
vor deinen Feinden ſtehen koͤnnen, bisß 20. Und Achan antwortete Joſue, 
vertilget iſt aus dir, wer ſich verun- und ſprach zu ihm: Wahrlich, ich habe 
reiniget hat mit dieſer Miſſethat.?) gegen den Herrn, den Gott Ifraels, 
3. Moſ. 20, 7. 4. Moſ. 11, 18. geſundiget, und fo und fo hab' ich 
Ob. 3, 5. 1. Kon 16, 5. gethan. 

14. Und ein Jeglicher trete morgen) 21. Ich ſah nämlich unter der Beute 
herzu nach feinem Stamme: und der einen ſehr ſchoͤnen rothen Mantel, ) 
Stamm, den das Loos treffen wird, und zweihundert Seckel Silber, und 
ſoll nach ſeinen Geſchlechtern herzutre- eine Goldſtange fuͤnfzig Seckel an Ge⸗ 


5) leugneten. 

6) bis ihr nicht den Bann (die verbannte Sache und den Thäter) aus euch ver⸗ 
tilgt habet. 

7) wie V. 12. Note 6. 

8) Zuerſt ſollen die Stämme unter ſich looſen, dann die Geſchlechter des Stammes, 
den das Loos traf, u. ſ. f. 

9) durch's Loos. 

10) Zeige durch dein Bekenntniß, daß der allwiſſende Gott durch das Loos richtig 
entſchieden habe. 

11) Im Hebr.: einen Mantel von Sinear, einen babyloniſchen Mantel. 
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wicht, 12) und es geluͤſtete mich, und nimm mit dir alles ſtreitbare Volk, 
ich nahm es, und verbarg es unter und mache dich auf, und zieh hinauf 
der Erde gegen die Mitte meines Zel- gegen die Stadt Hai. Siehe, ich habe 
tes, und bedeckte auch das Silber mit in deine Hand gegeben ihren Koͤnig, 
Erde. 13) und das Volk, und die Stadt, und 

22. Da ſandte Joſue Diener: die das Land. 
liefen zu feinem Zelte, und fanden Al- 2. Und du ſollſt der Stadt Hai 
les an demſelben Orte verborgen, und thun und ihrem Könige, wie du ge 
auch das Silber. than Jericho und ihrem Koͤnige: aber 

23. Und ſie nahmen es aus dem die Beute und alles Vieh ſollet ihr 
Zelte, und brachten es zu Joſue, und euch erbeuten: und lege einen Hinter: 
zu allen Söhnen Iſraels, und ſchuͤtteten halt der Stadt im Ruͤcken. !) Ob. 
es hin vor dem Herrn. 14) 6, 24. 8 

24. Da nahm Joſue Achan, den 3. Und Joſue machte ſich auf un 
Sohn Zares, und das Silber und den alles ſtreitbare Volk mit ihm, um 
Mantel, und die Goldſtange, auch feine | hinaufzuziehen gen Hai, und erwaͤhlte 
Söhne und. feine Toͤchter, feine Rin- dreißigtauſend der tapferſten Männer, 
der und Eſel und Schafe, und ſogar und ſandte ſie ab bei der Nacht, 
das Zelt, und all fein Geraͤthe: und| 4. und gebot ihnen, und ſprach: 
er und alle Söhne Iſraels (d. i. die Leget Hinterhalt hinter der Stadt, und 
mit ihm waren) fuͤhrten fie in das entfernet euch nicht zu weit, und ſeyd 
Thal Achor: Alle bereit. 

25. und Joſue ſprach daſelbſt: Weil! 5. Ich aber, und alles Volk, das 
du uns beſtuͤrzt haſt, ſoll auch dich mit mir iſt, wir wollen gerade gegen 
der Herr beſtuͤrzen an dieſem Tage: die Stadt ziehen: und wenn fie auss 
und ganz Iſrael ſteinigte ihn, und Alles, fallen wider uns, wollen wir, wie wir 
was er hatte, verbrannte man mit Feuer. zuvor gethan, die Flucht ergreifen, und 

26. Und ſie trugen einen großen fliehen, Ob. 7, 4. 

aufen Steine uͤber ihm zuſammen, 6. bis ſie, uns nachjagend, etwas 
welcher noch blieb bis auf den heutigen weit von der Stadt entfernt find, weil 
Tag. Und der Zorn des Herrn wen- ſie glauben werden, daß wir fliehen, 
dete ſich von ihnen. Und man nannte wie vordem. 
den Namen dieſes Ortes das Thal 7. Und wenn wir nun fliehen, und 
Achor 15) bis auf den heutigen Tag. ſie uns nachjagen, follet ihr hervorbre— 
2. Koͤn. 18, 17. chen aus dem Hinterhalte, und die 


Stadt zerſtoͤren:?) denn der Herr, euer 

Das S. Kapitel. Gott, wird ſie in eure Haͤnde geben. 

r 8. Und wenn ihr fie eingenommen, 

Belagerung und Eroberung der Stadt Hal. | perbrennet ſie, und thuet Alles ſo, wie 
Altar auf dem Berge Hebal, Segen und Fluch. ich geboten. 

1. Aber der Herr ſprach zu Joſue:] 9. Und er entließ ſie, und ſie zogen 

Fuͤrchte dich nicht, und bebe nicht: zu dem Orte des Hinterhaltes, und 


— — —— — — — —— 


12) Man hatte damals wenige oder noch gar keine geprägte Münzen, ſondern man 
trug Silber- und Goldſtangen, von denen man nach dem Gewichte wegnahm, wenn 
man etwas kaufen wollte. And. geben: Schnalle, Spange. 

13) Im Hebr. und legte das Silber darunter (unter den Mantel). 

14) vor die Lade. - 1 

15) Thal der Betrübniß. 

1) im Weſten (V. 9). 

2) Im Hebr. einnehmen. 

Erſter Band. 24 
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lagerten ſich zwiſchen Bethel und Hai, 
auf der weſtlichen Seite der Stadt Hai: 
Joſue aber blieb dieſe Nacht unter dem 
Volke, 

10. und er machte ſich des Mor— 
gens frühe auf, muſterte feine Gefaͤhr— 
ten, und zog hinauf mit den Aelteſten 
an der Spitze des 
von der Hilfe ſeiner Streitbaren. 

11. Und da ſie nun hinauf-, und 
gerade gegen die Stadt hingezogen 
waren, ſtanden ſie auf der noͤrdlichen 
Seite der Stadt, welche ein Thal von 
ihnen trennte. 

12. Er hatte aber fuͤnftauſend Mann 
erwaͤhlet, und ſie in den Hinterhalt 

zwiſchen Bethel und Hai gelegt, auf 
der weſtlichen Seite dieſer Stadt,) 

13. und das ganze uͤbrige Kriegs— 
heer ſtand zur Schlacht bereit gegen 
Mitternacht, ſo daß die Aeußerſten 
dieſes Heeres bis an die weſtliche Seite 
der Stadt reichten. Und Joſue zog in 


dieſer Nacht fort, und kam in die Mit⸗ 


te des Thales. 

14. Als aber der Koͤnig von Hai 
es ſah, eilte er des Morgens, und zog 
heraus mit dem ganzen Heere der Stadt, 
und ſtellte ſich zur Schlacht gegen die 
Wuͤſte zu; ) denn er wußte nicht, daß 
im Ruͤcken ein Hinterhalt verborgen 
war. 

15. Joſue aber und ganz Iſrael wi: 
chen von dem Orte, und ſtellten ſich 
furchtſam, und flohen auf dem Wege 
nach der Wuͤſte. 

16. Aber jene ſchrieen zuſammen, und 
ermahnten ſich einander,“) und jagten 
ihnen nach. Und als fie entfernt was 
ren von der Stadt, 

17. und nicht Ein Mann in der 


3) einen zweiten Hinterhalt; 
Hinterhalte und dem Hauptheere. 


Heeres, umgeben 
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Stadt Hai und Bethel) zuruͤckgeblie⸗ 
ben war, der nicht Iſrael verfolgete 
(ſie ließen die Staͤdte offen, als ſie 
herausbrachen); 

18. da ſprach der Herr zu Joſue: 
Hebe den Schild, 7) der in deiner 
Hand iſt, gegen die Stadt Hai; denn 
ich will ſie dir geben. N 

19. Und da er den Schild gegen 
die Stadt erhob, brachen die im Hinter⸗ 
halte eilig hervor, und gingen auf die 
Stadt los, und nahmen ſie, und ver⸗ 
brannten ſie. 

20. Und die Maͤnner der Stadt, 
welche Joſue nachjagten, blickten hin⸗ 
ter ſich, und ſahen den Rauch der 
Stadt bis zum Himmel emporſteigen, 
und konnten nicht weiter fliehen, we⸗ 
der hierhin noch dorthin: beſonders da 
die, welche ſich zu fliehen geſtellt, und 
der Wuͤſte ſich zugewandt hatten, ta: 

pfer gegen ihre Verfolger ſich wehrten. 

21. Denn da Joſue und ganz Iſrael 
ſah, daß eingenommen die Stadt ſey, 
und daß der Rauch der Stadt empor⸗ 
ſteige, wandte er ſich und ſchlug die 
Maͤnner von Hai. 

22. Und auch die, welche die Stadt 
eingenommen und verbrannt hatten, 
zogen aus der Stadt, den Ihrigen ent⸗ 
gegen, und huben die Feinde zu ſchla⸗ 
gen an, die in der Mitte waren, und 
die Feinde wurden von beiden Seiten 
geſchlagen, ſo daß von ſo großer Menge 
auch nicht Einer davon kam: 

23. und ſie fingen den Koͤnig der 
Stadt Hai lebendig, und führten ihn 
vor Joſue. 

24. Als nun Alle getoͤdtet waren, 
welche Iſrael, das nach der Wuͤſte ſich 
wandte, verfolgt hatten, und durch's 


wahrſcheinlich zur Verbindung zwiſchen dem erſten 


4) And. geb. gegen die Ebene (des Thales) zu, wo Joſue ſtand. 

5) Nach dem Hebr. die noch in der Stadt waren. 

6) Als die Kiegsleute dieſer nahe gelegenen Stadt ſahen, daß die Sfraeliten flohen, 
brachen auch fie auf, fie zu verfolgen: fie ſcheinen aber, durch was immer erſchreckt, in 
ihre Stadt wieder zurückgekehrt zu ſeyn, weil (V. 25.) kein Getödteter von ihnen er- 


wähnt wird. 
7) And geb. Lanze. 


1 
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Schwert fielen an demſelben Orte, da 
wandten ſich die Soͤhne Iſraels, und 
ſchlugen die Stadt.) 

25. Und derer, die an dieſem Tage 
fielen, ſowohl Maͤnner als Weiber, 
waren zwoͤlf tauſend Menſchen, Alle 
von der Stadt Hai. 

26. Joſue aber ließ ſeine Hand nicht 
ſinken, die er in die Hoͤhe gehoben, 
den Schild zu halten, bis alle Ein— 
wohner Hais getoͤdtet waren. 

27. Aber das Vieh und die Beute 
der Stadt theilten die Söhne Iſraels 
unter ſich, wie der Herr dem Joſue 
geboten hatte. 

28. Und Joſue verbrannte die Stadt, 
und machte ſie zu einem Schutthaufen 
auf ewig: 

29. auch ließ er ihren Koͤnig auf 
hängen an einem Galgen?) bis gen 
Abend und Sonnen-Untergang: dann 
befahl Joſue, und ſie nahmen ſeinen 
Leichnam herab vom Kreuze: 1% und 
ſie warfen ihn vor den Eingang der 
Stadt, und trugen einen großen Haufen 
Steine uͤber ihn zuſammen, der noch 
da iſt bis auf den heutigen Tag. 

30. Darnach 11) baute Joſue einen 
Altar dem Herrn, dem Gott Iſtaels, 
auf dem Berge Hebal: 

31. ſo wie Moſes, der Knecht des 
Herrn, geboten hatte den Soͤhnen Iſ— 
raels, und wie es geſchrieben ſteht im 
Buche des Geſetzes Moſis, einen Al— 
tar naͤmlich von unbehauenen Steinen, 
die kein Eiſen beruͤhrt hat: und er 
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brachte darauf Brandopfer dem Herrn, 
und ſchlachtete Friedopfer. 2. Moſ. 20, 
25. 5. Moſ. 27, 5. 

32. Und er ſchrieb auf Steine das 
zweite Geſetz Moſis, 12) welches die— 
ſer verfaßt hatte vor den Soͤhnen 
Iſraels. 

33. Aber das ganze Volk, und die 
Aelteſten, und die Vorſteher, 3) und 
die Richter ſtanden zu beiden Seiten 
der Lade im Angeſichte der Prieſter, 
welche die Lade des Bundes des Herrn 
trugen, die Fremdlinge ſowohl als die 
Einheimiſchen: eine Haͤlfte von ihnen 
an 14) dem Berge Garizim, und eine 
Haͤlfte an dem Berge Hebal, wie ge— 
boten hatte Moſes, der Knecht des 
Herrn. Und zuerſt ſegnete er das Volk 
Iſrael. 15) | 

34. Darnach las er 16) alle Worte 
des Segens und Fluches, und Alles, 
was geſchrieben ſtehet im Buche des 
Geſetzes. 

35. Nichts von Allem, was Moſes 
geboten, ließ er unberuͤhrt, ſondern 
wiederholte Alles vor dem ganzen Volke 
Iſrael, vor den Weibern und Kindern 
und Fremdlingen, die unter ihnen 
weilten. 17) 


Das 9. Kapitel. 
Die Gabaoniter werden als Bundesgenoſſen 
angenommen. 


1. Als dieſes hoͤrten alle Koͤnige 
dieſſeit des Jordan, die ſich aufhiel⸗ 


8) was noch darin übrig war, auch die Weiber (V. 25.) 
9) der nach der griech. Ueberſetzung ein Kreuzbalken war. Im Hebr. an einen 


Baum. 
10) S. 5. Moſ. 21, 23. 


Unt. 10, 26. 27. 


11) da fie durch dieſen Sieg bis an die Berge Hebal und Garizim vordrangen. 
12) nach Einigen das Deuteronomium, nach Andern der darin enthaltene Segen 
und Fluch (K. 27.), wieder nach Andern die zehn Gebote. Vergl. 5. Moſ. 17, 18. 


27, 3. Unt. V. 34. 


13) die Amtleute, die Verwaltungs-Beamten. 
14) neben und auf, am Abhange (5. Moſ. 27, 12.). 
15) Im Hebr. wie geboten hat Moſes, der Knecht des Herrn, zuerſt zu ſegnen 


das Volk Iſrael. 
16) ließ leſen durch die Prieſter. 


17) und das Geſetz angenommen hatten. ji 


24 
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ten auf dem Gebirge und dem platten fernem Lande kommen deine Knechte 
Lande, in den Meergegenden und am im Namen des Herrn, deines Got⸗ 
Ufer des großen Meeres, und auch die, tes: ) denn wir haben das Gerücht 
welche am Libanon wohnten, die He- ſeiner Macht gehoͤret, und Alles, was 
thiter und Amorrhiter, Chananiter, er in Aegypten gethan, 
Phereziter, und Heviter, und Jebuſiter: 10. und den zween Königen der 
2. da verſammelten ſie ſich allzumal, Amorrhiter, welche jenſeit des Jordan 
um zu ſtreiten wider Joſue und Iſrael, waren, Sehon, dem Könige von Hefe: 
einmuͤthig und einhellig. bon, und Og, dem Könige von Ba- 
3. Aber die, welche in Gabaon ſan, der zu Aſtaroth wohnte. 4. Mof, 
wohnten, da ſie Alles hoͤrten, was 21, 24 ff. Ac te 
Joſue, Jericho und Hai gethan, 11. Und es ſprachen zu uns die 
4. erfannen ſich eine Liſt, und nah- Aelteſten und alle Bewohner unſers 
men zu ſich Speiſevorrath, und luden Landes: Nehmet Speiſevorrath in eure 
alte Saͤcke, ) und zerriſſene und ges) Hände um des überaus weiten Weges 
flickte Weinſchlaͤuche auf ihre Eſel, willen, und ziehet ihnen entgegen, und 
5. und thaten alte Schuhe an, die ſaget zu ihnen: Wir ſind eure Knechte, 
mit Flecken beſetzt waren, das Alter zufſchließet einen Bund mit uns. 
zeigen, und zogen ſehr alte Kleider an:: 12. Siehe, da wir ausgezogen aus 
und das Brod, das fie als Zehrung beiſunſern Haͤuſern, um zu euch zu kom⸗ 
ſich führten, war hart und zerbroͤckelt.) men, nahmen wir warm dieſes Brod 
6. Und fie zogen zu Joſue, welcher mit, und nun iſt es trocken geworden, 
damals im Lager zu Galgala war, 3) und zerbroͤckelt vor hohem Alter. 7) 
und ſprachen zu ihm und zu ganz SP) 13. Die Weinſchlaͤuche waren neu, 
rael zugleich: Aus fernem Lande kom- da wir ſie fuͤllten, nun ſind ſie zer⸗ 
men wir, wir wollen Frieden mit euch |riffen und aufgetrennt; die Kleider und 
ſchließen. Und die Maͤnner Iſraels die Schuhe, die wir anzogen, und an 
antworteten ihnen, und ſprachen: 4) funſeren Fuͤßen haben, find bei der uͤber⸗ 
7. Vielleicht wohnet ihr in einem langen Reiſe alt und faſt unbrauchbar 
Lande, das zu unſerm Loos gehöret, >) geworden. 
dann koͤnnen wir keinen Bund mit euch! 14. Da nahmen fie von ihrem Speiſe⸗ 
ſchließen. vorrath,?) und fragten den Mund des 
8. Sie aber ſprachen zu Joſue: Wir Herrn nicht darüber, 9) 
find deine Knechte. Joſue aber ſagtef 15. Und Joſue machte Friede mit 
zu ihnen: Wer ſeyd ihr, und woher ihnen, und ſchloß mit ihnen einen 
kommet ihr? Bund, daß er ihnen verſprach, ſie nicht 
9. Und fie antworteten: Aus ſehr toͤdten zu laſſen; und auch die Fuͤrſten 


1) Reiſebündel. 

2) Andere geb. ſchimmelig. 

3) wo mehrere Jahre hindurch der Hauptlagerplatz der Iſraeliten war. 

4) Im Hebr. zu dem Heviter, d. i. den Gabaonitern; denn Gabaon war die 
Hauptftadt der Heviter (Unt. 11, 19.). „ 

5) das uns von Gott angewieſen iſt. 

6) Im Hebr. wegen des Herrn, deines Gottes, um unter ſeine Verehrer aufge— 
nommen zu werden. 

7) And. nach dem Hebr. hart und ſchimmelig. 

8) zum Zeichen des Bündniſſes. Vergl. 1. Moſ. 31, 54. 

9) durch den Hohenprieſter (4. Mof. 27, 21.). Der Herr hätte den Bund wohl geſtatten 
können, weil auch die Chananiter Gnade finden konnten, wenn ſie, noch ehe ſie bekriegt wur⸗ 
den, ſich den Hebr. unterwarfen, und ihre Religion anzunehmen verſprachen. Vgl. unt. 11, 19. 
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des Volkes ſchwuren ihnen. 2. Koͤn. 
21, 2. 

16. Aber nach drei Tagen, nach— 
dem ſie den Bund geſchloſſen, hoͤrten 
ſie, daß ſie in der Naͤhe waren, und 
unter ihnen wohnen wuͤrden: 

17. denn die Soͤhne Iſraels brachen 
auf, und kamen in ihre Staͤdte am 
dritten Tage, und dieſe hießen Ga— 
baon, und Caphira, und Beroth, und 
Cariathiarim. 

18. Und ſie ſchlugen ſie nicht, weil 
die Fuͤrſten des Volkes ihnen geſchwo— 
ren hatten im Namen des Herrn, des 
Gottes Iſraels: und darum murrte 
alles Volk wider die Fuͤrſten, 

19. welche zur Antwort gaben: Wir 
haben ihnen geſchworen im Namen des 
Herrn, des Gottes Iſraels, und darum 
koͤnnen wir ſie nicht antaſten; 

20. aber alſo wollen wir an ihnen 
thun: Sie ſollen zwar am Leben blei⸗ 
ben, damit der Zorn des Herrn ſich 
nicht entzuͤnde wider uns, wenn wir 
meineidig wuͤrden: 

21. aber ſo ſollen ſie leben, daß ſie 
im Dienſte des ganzen Volkes Holz 
hauen und Waſſer tragen. Und als 
ſie dieſes geſagt hatten, 

22. rief Joſue die Gabaoniter, und 
ſprach zu ihnen: Warum wolltet ihr 
mit Liſt uns hintergehen, daß ihr ſag— 
tet: Wir wohnen ſehr weit von euch, 
da ihr doch mitten unter uns ſeyd? 


23. Darum ſollet ihr verflucht ſeyn, 
und es ſollen bei euerm Stamme nie 
aufhoͤren, die Holz hauen, und Waſſer 
in das Haus meines Gottes tragen. “) 

24. Und ſie antworteten: Es wurde 
uns, deinen Knechten, kund gethan, 
daß der Herr, dein Gott, ſeinem Knechte 
Moſes verſprochen, euch alles Land zu 
geben, und alle ſeine Einwohner zu 
vertilgen. Darum fuͤrchteten wir uns 
ſehr, und ſorgten fuͤr unſer Leben, aus 
Schrecken vor euch, und gingen ein 
dieſen Rathſchlag. 
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25. Nun aber ſind wir in deiner 
Hand: was dir gut und recht ſchei— 
net, das thu' an uns. 

26. Alſo that Joſue, wie er gefpros 
chen, und errettete ſie aus der Hand 
der Söhne Iſraels, auf daß fie nicht 
getödtet würden, 

27. Und er verordnete an dieſem 
Tage, daß ſie im Dienſte des ganzen 
Volkes und des Altares des Herrn 
ſeyen, Holz zu hauen und Waſſer zu 
tragen an dem Orte, den der Herr 
erwaͤhlen wuͤrde, bis auf dieſen Tag. 


Das 10. Kapitel. 


Joſues wunderbarer Sieg über die 
Amorrhiter. 


1. Als Adoniſedec, der König von 
Jeruſalem dieſes hoͤrte, naͤmlich daß 
Joſue Hai eingenommen und zerſtoͤret, 
(denn wie er Jericho und deſſen Koͤ— 
nige gethan, alſo that er Hai und deſ— 
ſen Koͤnige), und daß die Gabaoniter 
zu Sfrael übergegangen, und in Fries 
den mit ihnen wären, 

2. fürchtete er ſich ſehr: denn die 
Stadt Gabaon war eine große Stadt, 
eine der Koͤnigs-Staͤdte, groͤßer als die 
Stadt Hai, und alle ihre Kriegsmaͤn— 
ner waren ſehr tapfer. 

3. Darum ſandte Adoniſedec, der 
Koͤnig Jeruſalems, zu Oham, dem 
Koͤnige von Hebron, und zu Pharam, 
dem Koͤnige von Jerimoth, und zu 
Japhia, dem Koͤnige von Lachis, und 
zu Dabir, dem Koͤnige von Eglon, 
und ſprach: 

4. Kommet herauf zu mir, und 
bringet Huͤlfe, daß wir Gabaon er— 
obern, darum weil es zu Joſue und 
zu den Söhnen Ifraels floh? 

5. Alſo verſammelten ſich die fuͤnf 
Koͤnige der Amorrhiter, und zogen 
hinauf, der Koͤnig von Jeruſalem, der 
Koͤnig von Hebron, der Koͤnig von Jeri⸗ 
moth, der König von Lachis, der Kö: 
nig von Eglon — ſie und ihre Heere, 


10) ihr ſollet für immer zu dieſem Sclavendienſte verurtheilt ſeyn. 
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und lagerten ſich vor Gabaon, und 
bekriegten es. 

6. Aber die Einwohner Gabaons, 
der belagerten Stadt, ſandten zu Joſue, 
der damals im Lager zu Galgala ſich 
aufhielt, und ſprachen zu ihm: Zieh nicht 
ab deine Hand, deinen Knechten zu 
helfen; zieh eilig herauf, und errette 
uns, und bring uns Hilfe; denn es 
haben ſich verſammelt wider uns alle 
Koͤnige der Amorrhiter, die auf dem 
Gebirge wohnen. 

7. Da zog Joſue hinauf von Gal- 
gala, und das ganze Heer ſeiner Krie— 
ger mit ihm, ſehr tapfere Maͤnner. 

8. Und der Herr ſprach zu Joſue: 
Fuͤrchte ſie nicht; denn in deine Haͤnde 
hab' ich ſie gegeben: Keiner aus ihnen 
wird dir widerſtehen koͤnnen. 

9. Und Joſue uͤberfiel ſie plötzlich, 
nachdem er die ganze Nacht von Gal— 
gala heraufgezogen war. 

10. Und der Herr verwirrte ſie vor 
Iſrael, und ſchlug ſie in einer großen 
Schlacht zu Gabaon, und verfolgte ſie 
auf dem Wege der Anhoͤhe von Beth— 
horon, und ſchlug ſie bis nach Azeca 
und Maceda. 

11. Und da ſie vor den Soͤhnen 
Iſraels flohen, und auf dem Abhange 


1) auf Joſues Gebet (Eceli. 46, 6. Iſai. 28, 21.). 


2) betend (V. 14.). 
3) Nachdem Joſue gebetet, befahl er, 
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von Bethhoron waren, da ſandte der 
Herr!) große Steine über fie vom 
Himmel bis gen Azeca, und es ſtar⸗ 
ben ihrer viel mehr von den Hagel⸗ 
ſteinen, als die Soͤhne Iſraels mit 
dem Schwerte erſchlagen hatten. 

12. Damals redete Joſue 2) zu dem 
Herrn, an dem Tage, da er die Amorr⸗ 
hiter überlieferte vor den Söhnen Iſraels, 
und ſprach vor ihnen: Sonne bewege 
dich nicht von Gabaon, und Mond 
nicht vom Thale Ajalon! s) 

13. „Und Sonne und Mond ſtan⸗ 
den ſtille, bis ſich geraͤchet das Volk 
an ſeinen Feinden.“ 4) Iſt dieſes nicht 
geſchrieben im Buche der Gerechten? >) 
„Ufo ſtand die Sonne mitten am Him⸗ 
mel,é“) und eilte nicht unterzugehen 


leinen Tag lang. 7) 


14. Und es war kein Tag ſo lange 
weder vorher noch nachher, 8) da der 
Herr der Stimme eines Menſchen Ge⸗ 
hoͤr gab,“) und für Iſrael ſtritt.“ 

15. Und Joſue kehrte mit ganz 
Iſrael in das Lager von Galgala 
zuruͤck: 10) Rs 

16. denn die. fünf ‚Könige waren 
geflohen, und verbargen ſich in der 
Hoͤhle der Stadt Maceda. 

6 A 


von Gott innerlich dazu ermächtigt, daß 


Sonne und Geſtirne einen Tag, d. i. zwölf Stunden lang ihren Lauf einſtellten, (Joſue 
ſpricht, wie wir, von der ſcheinbaren Bewegung) damit die Iſraeliten die Amorrhiter 


bis zur Vernichtung ſchlagen könnten. 
fand ſich zwiſchen Gabaon und Ajalon, und 


Vergl. 4. Kön. 20, 11. 


Das Thal Ajalon be⸗ 
war der Kampfylatz. 


4) Der allmächtige Gott wirkte dieſes Wunder zur Verherrlichung ſeines Namens 
an ſeinen Feinden. — Als in der Folge Jeſus, der wahre Joſue, am Kreuze mit den 
hölliſchen Mächten, und mit der Sünde und dem Tode ſtritt, zog die Sonne ihre 


Strahlen ein, ebenfalls zum Schauſpiele der 


ganzen Welt (Theodor.). 


5) And. geb. der Helden: wahrſcheinlich eine Sammlung von Liedern über merk— 
würdige Ereigniſſe. S. 2. Kön. 1, 18. Wenn Joſue gegen Ende ſeines Lebens ſchrieb, 
konnte er dieſe Worte aus dem früher geſchriebenen Buche anführen, und darauf als 


auf eine ausführlichere Erzählung verweiſen. 


6) überhaupt am Himmel, vermuthlich da ſie ſich gen Untergang neigte. 


7) einen ganzen Tag, 24 Stunden lang 
8) Er hatte 36 Stunden. 

9) S. M. 144, 19. 

10) wollte zurückkehren; denn ſ. V. 17. 


. ©. Eccli. 46, 5. 


Das Buch Joſue. 10. 


375 


17. Und man meldete Joſue, daß wird der Herr thun an allen euern 
man fünf Könige gefunden, verſteckt Feinden, gegen welche ihr ſtreitet. 


in der Hoͤhle der Stadt Maceda. 

18. Und er gebot ſeinen Begleitern, 
und ſprach: Waͤlzet große Steine vor 
den Eingang der Hoͤhle, und ſtellet 
achtſame Maͤnner davor, die ſie ver— 
wahret halten: 

19. ihr aber verweilet nicht, ſon—⸗ 
dern verfolget die Feinde, und ſchlaget 
die Hinterſten auf der Flucht, 1) und 
laſſet ſie nicht in die Schutzwehr ihrer 
Staͤdte eingehen, 12) da ſie Gott, der 
Herr, in eure Haͤnde gegeben. 

20. Nachdem nun die Feinde eine 
große Niederlage erlitten haben und 
bis zur Vernichtung faſt vertilget waren, 
flohen die, welche Iſrael entkommen 
konnten, in die feſten Staͤdte. 

21. Und das ganze Heer kehrte zu 
Joſue zuruck nach Maceda, wo damals 
das Lager war, unverſehrt und voll⸗ 
zählig: und Niemand wagte zu much⸗ 
» fen wider die Söhne Iſraels. 

22. Und Joſue gebot, und ſprach: 
Oeffnet den Eingang der Hoͤhle, und 
führet die fünf Könige zu mir heraus, 
die darin verborgen ſind. 

23. Und die Diener thaten, wie 
ihnen geboten war, und führten die fünf 
Könige aus der Höhle zu ihm heraus, 
den Koͤnig von Jeruſalem, den Koͤnig 
von Hebron, den Koͤnig von Jerimoth, 
den Koͤnig von Lachis, den Koͤnig von 
Eglon. 

24. Und da ſie herausgefuͤhrt wa— 
ren zu ihm, rief er alle Maͤnner 
Iſraels, und ſprach zu den Fuͤrſten 
des Heeres, die bei ihm waren: Kom⸗ 
met und ſetzet eure Fuͤße auf die Haͤlſe 
dieſer Koͤnige. 13) Und da fie hin— 


gegangen waren, und ihre Fuͤße auf 


die Haͤlſe der Hingeſtreckten geſetzt 
hatten, 
25. ſprach er wiederum zu ihnen: 


Furchtet euch nicht, und zaget nicht, nig von Gazer, herauf, 


ſeyd muthig und tapfer: denn alſo 


26. Und Joſue ſchlug ſie, und toͤd— 
tete ſie, und hing ſie auf an fuͤnf 
Pfaͤhle, und ſie hingen bis gen Abend. 

27. Und da die Sonne untergegan⸗ 
gen war, gebot er ſeinen Gefaͤhrten, 
ſie herabzunehmen von ihren Galgen. 
Und ſie nahmen ſie herab, und war— 
fen fie in die Höhle, in der fie ver: 
ſteckt geweſen waren, und legten an 
den Eingang derſelben große Steine, 
welche noch da ſind bis auf dieſen Tag. 
5. Moſ. 21, 23. 

28. Und an demſelben Tage nahm 
Joſue auch die Stadt Maceda ein, 
und ſchlug ſie mit der Shirt des 
Schwertes, und toͤdtete ihren König 
und alle ihre Einwohner: er ließ darin 
auch das Geringſte nicht uͤbrig. Und 
er that an dem Koͤnige von Maceda, 
wie er gethan an dem Koͤnige von 
Jericho. 

29. Und er zog mit ganz Iſrael von 
Maceda nach Lebna, und ſtritt wider 
daſſelbe, 

30. und der Herr gab es ſammt 
deſſen Könige in die Hände Iſraels: 
und ſie ſchlugen die Stadt mit der 
Schaͤrfe des Schwertes, und alle ihre 
Einwohner, und ließen nichts darin 
übrig. Und fie thaten dem Könige 
von Lebna, wie fie gethan dem Koͤ— 
nige von Jericho. Ob. 6, 2. 

31. Von Lebna zog er mit ganz 
Iſrael nach Lachis: und er legte rings— 
herum ſein Kriegsheer, und bekriegte 
es. 

32. Und der Herr gab Lachis in die 
Hand Iſraels, und er nahm es ein 
am andern Tage, und ſchlug es mit 
der Schaͤrfe des Schwertes, und jede 
Seele, die darin war, wie er zu Leb— 
na gethan hatte. 

33. Damals zog Horam, der Kö: 
um der Stadt 
Lachis zu helfen: und Joſue ſchlug ihn 


1... ⁵ ˙²˙¹iꝛmꝛ.ͥ mA -ůÄ y ——˙ t.. 


10 fallet ihnen immer in den Rücken. 
12) ſchneidet ſie ab. 
13) S. 5. Moſ. 33, 29. 


S. 5. Moſ. 25, 18. 
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ſammt allem feinem Volke bis zur Ber: 
nichtung. 

34. Und er zog von Lachis nach 
Eglon, und lagerte ſich herum, 

35. und nahm es ein an demſelben 
Tage, und ſchlug alle Seelen, die 
darin waren, mit der Schaͤrfe des 
Schwertes, ganz ſo wie er mit Lachis 
gethan. 

36. Und er zog hinauf mit ganz 
Iſrael von Eglon nach Hebron, und 
ſtritt wider daſſelbe: 

37. und er nahm es, und ſchlug es 
mit der Schaͤrfe des Schwertes, auch 
ſeinen 14) Koͤnig, und alle Staͤdte je— 
ner Gegend, und alle Seelen, welche 
darin wohnten, und ließ nichts darin 
uͤbrig: wie er Eglon gethan, alſo that 
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nahm er ein auf Einen Ueberfall, 16) 
und verwuͤſtete ſie; denn der Herr, der 
Gott Iſraels, ſtritt für ihn. 

43. Und er kam wieder zuruͤck mit 
ganz Iſrael an den Ort, da das Lager 
war, nach Galgala. f 


Das 11. Kapitel. 
Fernere Siege über die Chananiter. 


1. Als dieß Jabin, der Koͤnig von 
Aſor, hoͤrte, ſchickte er zu Jobab, dem 
Könige von Madon, und zu dem Kö: 
nige von Semeron, und zu dem Kö: 
nige von Achſaph;“ 

2. auch zu den Koͤnigen des Nor⸗ 
dens, die auf dem Gebirge n) und in 
der Ebene wohnten, im Suͤden von 


er auch Hebron, und vertilgte Alles, was Ceneroth, 2) auch in den Gruͤnden und 


er darin fand, mit dem Schwerte. 
38. Und er zog von da ruͤckwaͤrts 
nach Dabir, 


in den Gegenden von Dor am Meere: 
3. auch zu den Chananitern im Oſten 
und Weſten, zu den Amorrhitern und 


39. und nahm es ein, und verwuͤ⸗ Hethitern, und Pherezitern, und Jebu⸗ 
ſtete es: und ſchlug deſſen Koͤnig und ſitern auf dem Gebirge, und zu den 
alle Städte ringsum mit der Schärfe Hevitern, die am Fuße des Hermon?) 
des Schwertes: er ließ nichts darin wohnten im Lande Maſpha. 


uͤbrig: wie er Hebron und Lebna und 


4. Und Alle zogen aus mit ihren 


ihren Koͤnigen gethan, alſo that er Heeren, überaus viel Volk wie der 


Dabir und deſſen Koͤnige. 

40. Joſue bezwang alſo das ganze 
Gebirgsland, und das mittaͤgliche Land, 
und die Ebene, und Aſedoth 15) mit 
deſſen Koͤnigen: und er ließ darin nichts 
uͤbrig, ſondern ermordete Alles, was 
athmen konnte, wie der Herr, der Gott 
Iſraels, ihm geboten hatte, 


Sand am Ufer des Meeres, auch Roſſe 
und Wagen von ungeheurer Menge. 

5. Und alle dieſe Koͤnige verſammel⸗ 
ten ſich am Waſſer Merom, 2) um zu 
ſtreiten wider Sfrael. 

6. Und der Herr ſprach zu Joſue: “) 
Fuͤrchte ſie nicht; denn morgen um 
dieſe Stunde will ich ſie Alle der Ver⸗ 


41. von Cadesbarne bis Gaza. Das wundung hingeben vor Iſrael: ihre 


ganze Land Goſen bis Gabaon, 


Pferde ſollſt du laͤhmen, “) und ihre 


42. und alle Könige und ihre Lande Wagen mit Feuer verbrennen. 


14) d. i. neuen; denn |. V. 23—26. 


15) d. i. die am Abhange der Berge liegenden Gegenden, — alſo das ganze ſüd⸗ 


liche Cangan. 
16) in Einem Feldzuge, 
1) Libanon. 
2) des Sees Genezareth. 
3) des öſtlichen Libanon. 


4) einem See, nördlich vom See Genezareth. 

5) nachdem Fofue ihnen einige Tage aus dem Süden entgegen gezogen war. 

6) d. i. die Sehnen ihrer Hinterfüße abſchneiden, um ſie unbrauchbar zu machen, 
und durch Verblutung fanft zu tödten: warum? S. Pf. 19, s. 32, 17, 8 
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7. Und Joſue und alles Kriegsvolk raels unter ſich, aber alle Menſchen 
mit ihm kamen plotzlich über fie am brachten fie um. 
Waſſer Merom, und uͤberfielen fie, 15. Wie der Herr Moſes, ſeinem 
8. und der Herr gab ſie in die Knechte, geboten, alſo gebot Moſes dem 
Haͤnde Iſraels: und ſie ſchlugen ſie, Joſue, und dieſer erfüllte Alles: von 
und verfolgten ſie bis zu dem großen allen Geboten hat er auch nicht ein 
Sidon,?) und bis an das Waſſer Wort uͤbertreten, welches der Herr ges 
Maſerephot, s) und bis in die Ebene boten hatte dem Moſes. 2. Moſ. 34, 
Maſphe, die gegen Oſten davon liegt. 11. 5. Moſ. 7, 1. 2. 
So ſchlug er Alle, daß nichts von 16. Alſo nahm Joſue ein das ganze 
ihnen übrig blieb: ?) Gebirgsland, und das mittaͤgige Land, 
9. und that, wie der Herr ihm und das Land Goſen, und die Ebene, 
geboten: er laͤhmte ihre Pferde, und und die weſtliche Gegend, und das 
verbrannte ihre Wagen mit Feuer. Gebirge Iſrael 11) mit feinen Gründen, 
10. Und er wendete ſich wieder ei- 17. und einen Theil des Berges, 
lends, und nahm Aſor ein, und fchlug|der von Seir bis Baalgad ſich er⸗ 
deſſen König mit dem Schwerte: denn ſtrecket, im Thale des Libanon unter 
Aſor war vor Zeiten das Haupt aller dem Berge Hermon 12), und er ward 
dieſer Koͤnigreiche. maͤchtig aller ihrer Koͤnige, und ſchlug 
11. Und er ſchlug alle Seelen, die ſie, und toͤdtete fie. 
darin wohnten: und er ließ nichts von 18. Lange Zeit 1?) ſtritt Joſue wider 
ihnen uͤbrig, ſondern vertilgte Alles bis dieſe Koͤnige. 
zur Vernichtung, und die Stadt ſelbſt 19. Es war keine Stadt, welche ſich 
verbrannte er mit Feuer. den Söhnen Iſraels uͤbergab, 4) aus— 
12. Und er ward mächtig aller| genommen die Heviter, die in Sabaon 
Staͤdte ringsum, und ihrer Koͤnige, wohnten: denn Alle gewann er im 
und ſchlug ſie, und vertilgte ſie, wie Streite. 
Moſes, der Knecht Gottes, ihm ge- 20. Denn es war der Rathſchluß 
boten hatte: 5. Moſ. 7, 1. 2. des Herrn, 15) daß ihre Herzen ver: 
13. ausgenommen die Staͤdte, die ſtocket wurden, und daß fie wider Iſ— 
auf Hügeln und Anhoͤhen lagen, 1) rael ſtritten und fielen, und keine Gna⸗ 
die übrigen verbrannte Iſrael. Nur de verdienten, und zu Grunde gingen, 
Aſor allein, das auch ſehr befeſtigt wie der Herr geboten hatte dem Moſes. 
war, verbrannte er mit Feuer. 21. Um dieſe Zeit kam Joſue, und 
14. Und allen Raub dieſer Städte vertilgte die Enacim 1s) auf dem Ge: 
und alles Vieh theilten die Söhne Iſ-birge zu Hebron, und Dabir, und 


7) zur phöniziſchen Hauptſtadt Sidon. 

8) Im Hebr. bis Misrephoth-Maim, bis an die warmen Waſſer. 

9) im Lande: die fliehen wollten, konnten ſich retten. 

10) Dieſe feſten Plätze konnten die Iſraeliten ſehr gut gegen die feindlichen Anfälle 
der Chananiter gebrauchen. 

11) das Gebirge um Bethel, und Sichem, wo Jacob, genannt Iſrael, ſich lange 
aufhielt. 

12) And. nach d. Hebr. von dem kahlen Berge aufwärts Seir bis nach Baalgad 
im Thale des Libanon unter dem Berge Hermon — das ganze Land von der ſüdlichen 
bis zur nördlichen Gränze. 
13) ſechs bis ſieben Jahre nach der gewöhnlichen Berechnung. 
14) welche Frieden ſuchte. 
15) 1. Moſ. 15, 16. 2. Moſ. 4, 21. 
16) S. 4. Moſ. 13, 23. 
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Anab, und auf dem ganzen Gebirge 
Juda und Iſrael, und zerſtoͤrte ihre 
Staͤdte. 

22. Er ließ Keinen uͤbrig vom Stam⸗ 
me Enacim im Lande der Söhne Iſraels: 
ausgenommen die Staͤdte Gaza, und 
Geth, und Azot, in welchen allein ſie 
übrig blieben. 

23. Alſo nahm Joſue alles Land 
ein, wie der Herr geſprochen zu Mo— 
ſes, und gab es zum Beſitze den Soͤh— 
nen Iſraels nach ihren Eintheilungen 
und Staͤmmen, und das Land ruhte 
vom Streite. Unt. 14, 15. 


Das 12. Kapitel. 


Verzeichniß der beſiegten Könige. 


1. Das ſind die Koͤnige, welche die 
Soͤhne Iſraels ſchlugen, und deren 
Land ſie einnahmen, jenſeit des Jor— 
dan gegen Aufgang der Sonne, vom 
Fluſſe Arnon bis an den Berg Her: 
mon und die ganze oͤſtliche Gegend 
gegen die Wuͤſte: 

2. Sehon, der Koͤnig der Amorrhi— 
ter, welcher zu Heſebon wohnte, und 
herrſchte von Aroer, welches am Ufer 
des Fluſſes Arnon liegt, und von der 
Mitte deſſelben im Thale, und der 
Haͤlfte von Galaad, ) bis an den Fluß 
Jaboc, welcher die Graͤnze der Soͤhne 
Ammons iſt: 

3. und von der Wuͤſte bis an das 
Meer Ceneroth gegen Oſten, und bis 
an das Meer der Wuͤſte, welches das 
Salzmeer iſt, gegen Oſten auf dem 
Wege, der nach Bethſimoth fuͤhrt, und 
gegen Suͤden bis an die Gegenden, 
die an Aſedoth Phasga 2) liegen. 
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4. Und die Graͤnze Ogs, des Koͤ⸗ 
nigs von Baſan, der uͤbrig geblieben 
von den Raphaim, und zu Aſtaroth 
und Edrai wohnte: 3) er herrſchte über 
das Gebirge Hermon und uͤber Sale⸗ 
cha, und uͤber ganz Baſan bis an die 
Graͤnzen 

5. der Geſſuriter und Machatiter 
und des halben Galaads, an welchem 
die Graͤnzen Sehons waren, des Koͤ⸗ 
nigs von Heſebon. 

6. Moſes, der Knecht des Herrn, 
und die Söhne Iſraels ſchlugen ſie, 
und Moſes gab ihr Land zum Beſitze 
den Rubeniten, und Gaditen, und dem 
halben Stamme Manaſſe. 

7. Das ſind die Koͤnige des Lan⸗ 
des, welche Joſue und die Söhne If: 
raels ſchlugen, dieſſeit des Jordan 
gegen Weſten, von Baalgad im Ge⸗ 
filde des Libanon bis zu dem Gebirge, 
deſſen Theil bis gen Seir hinaufreicht: 4) 
und Joſue gab das Land zum Beſitze 
den Stämmen Iſraels, einem Jeglichen 
ſeinen Theil, 

8. ſowohl auf den Gebirgen, als in 
den Ebenen, und in den Gefilden. Zu 
Aſedoth ) und in der Wuͤſte, und 
gegen Suͤden waren die Hethiter, 
Amorrhiter, Chananiter, rkziter, 
Heviter, und Jebuſiter.“) 

9. Der Koͤnig von Jericho, einer; 
der Koͤnig von Hai, das zur Seite 
von Bethel liegt, einer; 

10. der Koͤnig von Jeruſalem, ei⸗ 
ner; der Koͤnig von Hebron, einer; 

11. der Koͤnig von Jerimoth, einer; 
der Koͤnig von Lachis, einer; 

12. der Koͤnig von Eglon, einer; 
der Koͤnig von Gazer, einer; 


1) Im Hebr. von Arber an, welches am Ufer des Fluſſes Arnon und mitem im 


Fluſſe liegt, und über halb Galaad bis ıc. 
2) an den Abhängen des Phasge. 
3) ift folgende: Er ꝛc. S. 


5. Moſ. 3, 11. 


4) And. nach d. Hebr. bis 55 dem kahlen Gebirge, Seir aufwärts. 


5) an den Abhängen der Berge. 
6) Im Hebr. heißt der Vers: 


Amorrhiter ꝛc. d. i. das Land derſelben. 


ſowohl auf den Gebirgen, als in den Gründen, in 
den Gefilden, an den Abhängen, in der Wüſte, 


und gegen Süden: die Hethiter, 
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13. der Koͤnig von Dabir, cube — nicht durch's Loos vertheilet 


der Koͤnig von Gader, einer; 

14. der Koͤnig von Herma, einer; 
der Koͤnig von Hered, einer; 

15. der Koͤnig von Lebna, einer; 
der König von Odullam, einer; 

16. der Koͤnig von Maceda, einer; 
der König. von Bethel, einer; 
17. der Koͤnig von Taphua, einer; 
der Koͤnig von Opher, einer; 

18. der Koͤnig von Aphec, einer; 
der Koͤnig von Saron, einer; 

19. der Koͤnig von Madon, einer; 
der Koͤnig von Aſor, einer; 

20. der Koͤnig von Semeron, einer; 
der Koͤnig von Achſaph, einer: 

21. der Koͤnig von Thenac, einer; 
der Koͤnig von Mageddo, einer; 

22. der Koͤnig von Cades, einer; 
der Koͤnig von Jachanan am Carmel, 
einer; 

23. der Koͤnig von Dor, und der 
Landſchaft Dor, einer; der Koͤnig der 
Voͤlker zu Galgala, ) einer; 

24. der Koͤnig von Therſa, einer; 
alle Koͤnige find zuſammen ein und 
dreißig. 


Das 13. Kapitel. 


Befehl zur Vertheilung des Landes. Erb— 
theile jenſeit des Jordan. 


2. naͤmlich ganz Galilaͤa, das Land 
der Philiſter, und das ganze der Geſ— 
furiter, 2) ° 

3. vom trüben Fluſſe, ?) der Aegyp: 
ten befpület, bis nach Accaron gegen 
Norden, das Land Chanaan, ) wel— 
ches unter die fünf Fuͤrſten der Phili- 
ſter getheilet ift, die Gaziter und zo: 
titer, Aſcaloniter, Gethiter und Acca— 
roniter, 

4. und gegen Süden die Heviter,“) 
das ganze Land Canaan, “) und Maara 
der Sidonier :) bis Apheca, bis an 
die Graͤnzen der Amorrhiter, — 

5. und das angraͤnzende Land,) 
und die Gegend des Libanon gegen 
Aufgang, von Baalgad am Berge 
Hermon, bis man nach Emath kommt: 

6. Alle, die auf dem Gebirge woh— 
nen, vom Libanon bis zu den Waſſern 
Maſerephot, ») und alle Sidonier. “) 
Ich bin es, der ſie vertilgen wird vor 
den Soͤhnen Iſraels. Darum ſollen 
fie ein Theil des Erbes Iſraels wer: 
den, wie ich dir geboten habe. 

7. So theile nun das Land zur 


Beſitzung der neun Stämme und dem 


halben Stamme Manaſſe; 
8. denn mit dieſem 1) haben Ru: 
ben und Gad das Land in Beſitz ge— 


1. Da nun Joſue alt war, und nommen, welches Moſes, der Knecht 


ſehr betagt, ſprach der Herr zu ihm: 
Du biſt alt geworden und wohlbetagt, 
und es iſt noch ſehr viel Land uͤbrig, 


des Herrn, ihnen gegeben, jenſeit des 
Fluſſes Jordan, gegen Morgen: 4. 
Moſ. 32, 33. 


7) Der Völker von Galiläa. Die genannten Könige ſind kleine Fürſten, die ein 
kleines Gebiet hatten, manchmal nur eine Stadt. 


1) Im Hebr. das noch einzunehmen iſt. 


2) Im Hebr. nämlich das Land der Philiſter und alle Geſſuriter. 

3) Im Hebr. Schichor, dem Bach Aegyptens. S. 1. Moſ. 15, 18. 

4) d. i. jener Theil des Landes Canagan, welcher ıc. 

5) Im Hebr. die Aviter. S. 5. Moſ. 2, 23. 

6) nämlich die Philiſterbezirke im Süden des Landes Chanagan. 

7) d. i. von Maara (der Höhle) der Sidonier iſt das Land noch übrig zu erobern 


bis ꝛc. 
8) Im Hebr. das Land der Gibliter. 


9) Im Hebr. bis Misrephoth-Maim, bis zu den warmen Quellen. 5 
10) alle Coloniſten der Stadt Sidon; denn die Sidonier wurden nie unterjocht. 


11) d. i. der einen Hälfte. 
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9, von Aroer an, welches am Ufer 
des Fluſſes Arnon und mitten im Tha⸗ 
le 12) liegt, alle Gefilde Medabas bis 
Dibon: 

10. Und alle Staͤdte Sehons, des 
Koͤnigs der Amorrhiter, der zu Heſe⸗ 
bon herrſchte, bis an die Graͤnzen der 
Soͤhne Ammons: 

11. und Galaad, und die Graͤnze 
der Geſſuriter und Machatiter, und 
den ganzen Berg Hermon, und ganz 
Baſan bis gen Salecha, 

12. das ganze Reich Ogs in Ba: 
ſan, welcher zu Aſtaroth und Edrai 
herrſchte, und noch uͤbrig war von den 
Raphaim: und Moſes ſchlug ſie, und 
vertilgte ſie. 

13. Und die Soͤhne Iſraels wollten 
die Geſſuriter und Machatiter nicht 
verderben; ſondern ſie wohnten unter 
Iſrael bis auf den heutigen Tag. 

14. Aber dem Stamme Levi gab er 
keine Beſitzung: ſondern die Speis— 
opfer und Schlachtopfer des Herrn, 
des Gottes Iſraels, dieſe ſind ſein 
Erbe, wie er zu ihm geredet. 

15. Und Moſes gab dem Stamme 
der Soͤhne Rubens nach ihren Ge— 
ſchlechtern ihr Erbe. 

16. Und ihre Graͤnzen waren von 
Aroer an, welches am Ufer des Fluſſes 
Arnon und mitten im Thale deſſelben 
Fluſſes liegt, 13) das ganze Gefilde, 
das ſich ziehet gen Medaba, 

17. und 


deſſelben, die in den Ebenen ie 


Dibon und Bamothbaal, und die Stadt | Bethnemra, 


Baalmaon, 15) 
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19. und Cariathaim, und Sabama, 
und Sarathaſar vi dem: Berge im 
Thale, 

20. Bethphogor, und Afeboth Phas⸗ 
gare) und Bethjeſimoth, 

21. und alle Staͤdte der Ebene, 
und das ganze Reich Sehons, des 
Königs der Amorrhiter, der zu Hefe: 
bon herrſchte, welchen Moſes ſammt 
den Fuͤrſten Madians ſchlug, naͤmlich 
Hevi, und Recem, und Sur, und 
ur, und Rebe, die Fuͤrſten 17) Se⸗ 
hons, die im Lande wohnten. 4. Moſ. 
31, 8. 

22. Auch Balaam, den Sohn Be⸗ 
ors, den Weiſſager, toͤdteten die Soͤhne 
Iſraels durch's Schwert mit den uͤbrigen 
Erſchlagenen. 

23. Und die Graͤnze der Soͤhne 
Rubens war der Jordan. Das iſt 
das Erbe der Rubeniter nach ihren Ge— 
ſchlechtern an Staͤdten und Doͤrfern. 
24. Und Moſes gab dem Stamme 
Gad und ſeinen Soͤhnen ihr Erbe nach 
ihren Geſchlechtern nach folgender Thei⸗ 
lung, 

25. daß ihre Graͤnzen waren: 8) 
Jaſer, und alle Staͤdte Galaads, und 
das halbe Land der Soͤhne Ammons 9 
bis Aroer, das gegenuͤber von Rabba 
liegt; 

26. und von Heſebon bis Ramoth, 
Maſphe ?) und Betonim, und von 


eſebon, und alle Orte 24 Manaim bis an die Graͤnze von Dabir: 


27. und im Thale: Betharan, und 
und Socoth, und Sa⸗ 


phon, den Reſt des Reiches Sehons, 


18. und Jaſſa, und Cedimoth, und bes Koͤnigs von Heſebon: und iſt die⸗ 


Mephaath, 


12) Im Hebr. nach And. im Fluſſe. 
13) wie Note 12. 

14) Unterſtädte. 

15) And. geb. Beth Baalmeon. 

16) d. i. die Abhänge des Phasga. 
17) d. i. Unterkönigen, Vaſallen. 
18) daß in ihre Gränzen fielen. 


ſes Erbes Graͤnze auch der Jordan bis 


S. oben 12, 2. 


19) welches die Amorrhiter von ihnen eroberten. Richt. 11, 25 —28. Vergl. 5 


Moſ. 2, 19. 


20) And. geb. nach dem Hebr. bis Ramothmizpe. 
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an das Ende des Meeres Cenereth ? !) men und einem halben Stamme ihr 
jenſeit des Jordan gegen Oſten. Erbe gegeben jenſeit des Jordan: nur 

28. Das iſt die Beſitzung der Soͤhne die Leviten erhielten kein Land unter 
Gads nach ihren Geſchlechtern, ihre |ihren Brüdern: 

Staͤdte und ihre Hoͤfe. 4. ſondern die Soͤhne Joſephs, die 
29. Und er gab auch dem halben in zween Stämme getheilt waren, Ma: 
Stamme Manaſſe und feinen "Söhnen naſſe und Ephraim traten an ihre Stel: 
nach ihren Geſchlechtern ihr Erbe. le: 2) und die Leviten erhielten keinen 

30. Es beginnet von Manaim, dann andern Theil im Lande als Städte, 
hat es ganz Baſan, und das ganze darin zu wohnen, und deren Bezirke 
Reich Ogs, des Koͤnigs von Baſan, zur Fuͤtterung fuͤr ihr Vieh und ihre 
und alle Dörfer Jairs, die in Baſan Heerden. 4. Moſ. 35, 2. 3. 
find, ſechzig Staͤdte: 5. Wie der Herr geboten hatte dem 

31. und die Hälfte Galaads, und Moſes, alſo thaten die Söhne Ifraels, 
Aſtaroth, und Edrai, die Staͤdte des] und vertheilten das Land. 

Reiches Ogs in Baſan (gab er) den 6. Und die Söhne Judas traten zu 
Söhnen Machirs, des Sohnes Ma- Joſue in Galgala; und Caleb, der 
naſſe, der Haͤlfte?2) der Söhne Ma- Sohn Jephones, der Ceneziter, ſprach 
chirs nach ihren Geſchlechtern. zu ihm: Du weiſt, was der Herr ge— 

32. Dieſe Beſitzung theilte Moſes ſprochen zu Moſes, dem Manne Got⸗ 
in den Ebenen Moabs jenſeit ded|tes, von mir und dir in Cadesbarne. 
Jordan, Jericho gegenüber, gegen 4. Moſ. 14, 24. 

Oſten. 7. Ich war vierzig Jahre alt, als 

33. Aber dem Stamme Levi gab mich Moſes, der Knecht des Herrn, 
er keine Beſitzung, weil der Herr, der von Cadesbarne ausſandte, um das 
Gott Iſraels, ſelbſt fein Erbe iſt, wie Land zu erkunden, und ich zeigte ihm 
er zu ihm geredet. an, was mir wahr ſchien. 

8. Aber meine Brüder, die mit mir 
hinaufgezogen waren, machten verzagt 
das Herz des Volkes: ich dagegen war 
os gehorfam dem Herrn, meinem 

off. 

9. Da ſchwur Moſes an diefem Ta: 
ge, und ſprach: Das Land, welches 
dein Fuß betreten, ſoll dein und dei— 
ner Kinder Erbtheil ſeyn ewiglich, weil 
du gehorſam wareſt dem Herrn, mei— 

| 


Das 14. Kapitel. 
Calebs Erbtheil. 


1. Das iſt es aber, was die Soͤh— 
ne Iſraels zum Beſitze eingenommen 
im Lande Chanaan, das ihnen gege— 
ben Eleazar, der Prieſter, und Joſue, 
der Sohn Nuns, und die Fürften 
der Geſchlechter nach den Staͤmmen 
Iſraels: nem Gott. 

2. durch's Loos theilten fie Alles, “)] 10. Und nun hat mich der Herr 
wie der Herr geboten durch Moſes, leben laſſen, wie er verheißen, bis auf 
an die neun Staͤmme und den halben dieſen Tag. Fünf und vierzig Jahre 
Stamm Manaſſe: ſind es, ſeit der Herr geredet dieſe 

3. denn Moſes hatte zween Staͤm- Rede zu Moſes, da Iſrael in der Wuͤſte 


21) Genezareth. 

22) d. i. der Hälfte; denn Machir war die einzige Familie von Manaſſe. S. 4. 
Moſ. 26, 29. Die andere Hälfte erhielt ihren Theil diesſeit des Jordan. 

1) S. 4. Moſ. 33, 54. Man fing die Looſung und Vertheilung zu Galgala an 
mit den Stämmen Juda und Joſephs (Ephraim und Manaſſe); die übrigen Stämme 
erhielten ihr Loos zu Silo (Unt. 18, 10.). 

2 eigentlich einer der Söhne; denn der andere erbte für Joſeph. 
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herumzog: 2) und heute bin; ich fünf ſes: Gegen Mittag, im aͤußerſten Sü⸗ 


und achtzig Jahre alt, 

11. ſo kraͤftig, als ich zur Zeit war, 
da ich als Kundfchafter geſchickt ward: 
denn die Kraft jener Zeit iſt, mir bis 
jetzo geblieben ſowohl zu ſtreiten als 
aus⸗ und einzuziehen. Eccli. 46, 14. 

12. Darum gib mir dieſes Gebirge, 


welches der Herr mir verheißen, wie 


du auch hoͤrteſt, worauf die Enacim *) 
find und große und feſte Städte: viel⸗ 
leicht iſt der Herr mit mir, daß ich ſie 
vertilgen kann, wie er mir verheißen. 

13. Und Joſue ſegnete ihn, und gab 
ihm Hebron ) zum Belle: 1. Par. 
6, 56. 

14. Und ſeitdem war Hebron Ca⸗ 
lebs, des Sohnes Jephones, des Gene: 
ziters bis auf dieſen Tag, weil er gehor⸗ 
ſam war dem Herrn, dem Gott Iiraels. 

15. Der Name Hebrons ward zur 
vor Cariath Arbe ) genannt: Adam, 
der Größte unter den Enacim liegt 
dort:?) und das Band. ruhte vom 
Streit. Ob. 11, 23. 


Das 15. zn. 
Das Gebiet des Stammes Juda. 
1. Und das Loos!) der Söhne Ju: 


den an den Graͤnzen Edoms, war die 
Wüſte Sin. 2) 4. Moſ. 34, 3. 

2. Die Graͤnze beginnt 2) von der 
Spike des Salzmeeres, namlich von 
feiner) Zunge,) die gen Mittag ſieht, 

3, und geht hinaus gegen den Auf⸗ 
gang des Scorpions, s) und lauft durch 
Sina, und ziehet ſich nach Cadesbarne, 
und koͤmmt nach Esron hinauf gen 
Addar, und lenket ſich um Carcaa, 

4. und geht von da durch Aſemona, 
und kommt zum Bache Aegyptens, und 
laͤuft aus am großen Meere. Das ſoll 
die en gegen Mittag ſeyn. 

Und gegen Aufgang iſt der An⸗ 
et der Gränze vom Salzmeer bis 
an das Ende des Jordan: ) und 
gegen Mitternacht beginnt ſie bei. der 
Meereszunge an ennheen Jae Jor⸗ 
dan: 7) 

6. und geht hinchete nach; Beth⸗ 
Hagla, und ziehet ſich noͤrdlich gen 
Beth-Araba, und ſteiget hinauf an 
den Stein Boens, des Sohnes Ru⸗ 
bens: 

7. und ſtrecket ſich bis nach Debe⸗ 
ra, vom Thale Achor an, und ziehet 
ſich nordwaͤrts, Galgala gegenuber, 
welches der Anhoͤhe Adommim gegen— 


das nach ſeinen Geſchlechtern war die— 3 lieget, ſuͤdlich vom Mache und 


——— ————— ͤ —ẽ 


3) 38 Jahre lang (5 Moſ. 2, 149. Dieſes Kap. fällt alſo fieben Jahre (45-38) 


ſpäter, ſieben Jahre nach dem Einzuge in's Land. 
Von Joſue ſchon früher beſiegt (ob. 11, 210 ſcheinen 


4) S. 4. Mof. 13, 23. 33. 


ſie in Hebron ſich wieder feſtgeſetzt zu haben, bis ſie Caleb vertrieb. 
Oder das in dieſem Kap. Erzählte gibt die nähern Umſtande von 


Richt. 1, 10. 13. 
K. 11, 21. Vergl. V. 15 mit K. 11, 23. 


Vergl. ob. 11, 18. 


Unt. 15, 13. 14. 


5) die Gegend um die Stadt; denn die Stadt ward den Leviten gegeben unt. 


21, 11. 12.) 
6) d. i. die Stadt des Arbe. 


7) Im Hebr. Dieſer (Arbe) war der größte Mann (der Stammvater, unt. 15, 


13.) unter den Engeim. 
1) der durch's Loos beſtimmte Antheil. 


2) Zin (4 Mof. 34, 3.). Gegen Süden ſtieß Judas Loos an Idumäa und die 


dazu gehörige Wüſte Zin. 
3) die Südgränze des Looſes. 
4) der Südſpitze. 
5) Im Hebr, Akkrabim. 


6) von der ſüdlichen Spitze des Meeres bis dahin, wo der Jordan einfäut. 


7) bei der nördlichen Meeresſpitze. 
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geht voruͤber die Waſſer, die man Son⸗ 
nen⸗Quelle nennet, und kommt hinaus 
zum Brunnen Rogel. 

8. Darnach ſteiget fie hinauf durch 
das Thal der Söhne Ennoms 8) an 
der Mittagsſeite der Jebuſiter, naͤmlich 
Jeruſalems, “) und erhebt ſich von da 
nach dem Gipfel des Berges, 10) wel 
cher weſtlich von Geennom liegt an dem 
aͤußerſten Ende des Thales Raphaim 
gegen Mitternacht. 8 

9. Und ſie gehet von der Spitze des 
Berges bis an den Brunnen des Waſ— 
ſers Nephtoa, und kommt bis an die 
Flecken des Gebirges Ephron, und len— 
ket ſich gen Baala, welches Cariathia— 
rim iſt, das iſt die Waldſtadt, 

10. und ziehet ſich von Baala weſt⸗ 
lich bis zum Gebirge Seir, und laͤuft 
fort an der Seite des Berges Jarim 
noͤrdlich nach Cheslon, und kommt her⸗ 
ab nach Bethſames, und gehet an 
Thamna voruͤber, 

11. und kommt noͤrdlich heraus nach 
der Seite von Accaron, und neiget ſich 
gen Sechrona, und gehet uͤber den 
Berg Baala, und kommt nach Jeb— 
neel, und ſchließt ſich gegen Abend mit 
dem großen Meere. !) 

12. Das find die Graͤnzen der Soͤh— 
ne Judas nach ihren Geſchlechtern 
ringsum. 2) 

13. Aber Caleb, dem Sohne Je— 
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Arbe, 13) des Vaters Enacs, dieſes 
iſt Hebron. 

14. Und Caleb vertilgte 14) von da 
die drei Soͤhne Enacs, Seſai, und Ai⸗ 
man, und Tholmai vom Stamme 
Enacs. 4. Moſ. 13, 23. Richt. 1, 20. 

15. Und er zog von dannen hinauf, 
und kam zu den Einwohnern Dabirs, 
welches ehevor Cariath-Sepher hieß, 
das iſt Stadt der Wiſſenſchaften. 

16. Und Caleb ſprach: Wer Cariath⸗ 
Sepher ſchlaͤgt und einnimmt, dem 
will ich Axa, meine Tochter, zum Weibe 
geben. f 5 

17. Und es nahm ſie ein Othoniel, 
der Sohn Cenez, Calebs juͤngſter Bru— 
der; 15) und er gab ihm Ara, feine 
Tochter, zum Weibe. 

18. Als ſie nun zuſam̃men fortzo⸗ 
gen, 1“) ward ihr von ihrem Manne 
gerathen, von ihrem Vater einen Acker 
zu verlangen; 7) und fie ſeufzete, 18) 
da ſie auf dem Eſel ſaß. Und Caleb 
ſprach zu ihr: Was iſt dir? 

19. Sie aber antwortete: Gib mir 
einen Segen: 19) du haft mir ein duͤr⸗ 
res Mittagsland gegeben, gib mir auch 
ein waſſerreiches dazu. Und Caleb gab 
ihr ein Land, das oben und unten be— 
waͤſſert war. 

20. Das iſt die Beſitzung des Stam— 
mes der Soͤhne Judas nach ihren Ge— 
ſchlechtern: 

21. Die Staͤdte, die an dem aͤußerſten 


phones gab er ſeinen Antheil mitten Ende des Antheiles der Soͤhne Judas an 


unter den Soͤhnen Judas, wie der 
Herr ihm geboten, naͤmlich Cariath— 


8) oder durch Ge-(Thal der Söhne) Ennoms. 


9) wo die Jebuſiter wohnten. 


| 


den Graͤnzen Edoms lagen, gegen Süden, 
waren: Cabſeel, und Eder, und Jagur. 


10) wahrſcheinlich Morias, des Tempelberges. | 
11) d. i. geht von Jebneel am Meere herab bis zum Bache Aegyptens (V. 4,). 
12) In dieſen Landſtrich theilte ſich der Stamm Juda nach ſeinen Geſchlechtern. 


13) S. oben 14, 15. 
14) Im Hebr. vertrieb. 


15) Im Hebr. Cenez, des Bruders Calebs. 

16) in ihre Wohnung. S. Richt. 1, 12 ff. 

17) Nach dem Hebr. rieth ſie ihrem Manne. 

18) Im Hebr. ließ ſich nieder vom Eſel (auf die Knie vor Caleb). Vergl. 1. Mor. 


24, 64. 
19) ein Geſchenk. 


384 Das Buch 


22. und Cina, und Dimona, und 
Adada, 

23. und Cades, 
Jethnam, 

24. Ziph, und Telem, und Baloth, 

25. Neu⸗Aſor, 20) und Carioth, Hes⸗ 
ron, das iſt Aſor, 

26. Amam, Sama, und Molada, 

27. und Aſergadda, und Haſſemon, 
und Bethphelet, 

28. und Haſerſual, 
und Baziothia, 


und Aſor, und 


und Berſabee, 


Eſem, 

30. und Eltholad, und Ceſil, 
Harma, 

31. und Siceleg, und Medemena, 
und Senſenna, 

32. Lebaoth, und Selim, und Xen, 
und Remon. Alle zuſammen neun und 
zwanzig Städte und ihre Höfe, ?') 

33. Und auf der Ebene waren: 
Eſtaol, und Sarea, und Aſena, 

34. und Zanode, und Aengannim, 
und Taphua, und Enaim, 

35. und Jerimoth, und Adullam, 
Socho, und Azeca, 

36. und Saraim, und Adithaim, 
und Gedera und Gederothaim: vierzehn 
Staͤdte und ihre Doͤrfer. 22) 

37. Sanan, und Hadaſſa, 
Magdalgad, 

38. Delean, und Maſepha, und 
Jecthel, 

39. Lachis, und Baſcath, und Eg— 
lon, 

40. Chebbon, und Leheman, und 
Cethlis, 

41. und Gideroth, und Bethdagon, 
und Naama, und Maceda; ſechzehn 
Staͤdte und ihre Doͤrfer. 


und 


und 


29. und Baala, und Jim, und 


ba, 


Joſue. 15. 


42. Labana, und Ether, und Aſan, 
43. Jephtha, und Eſna, und Neſib, 
44. und Ceila, und Achzib, und 
Mareſa: neun Städte und ihte Dörfer. 

45. Accaron mit feinen Dörfern und 
Flecken: 

46. und von Accaron bis zum Meere 
Alles, was gegen Azot und Auen Doͤr⸗ 
fer lieget: 

47. Azot mit feinen: Dörfern — 
Flecken, Gaza mit ſeinen Doͤrfern und 
Flecken bis zum Bache Aegyptens. Und 
das große Meer iſt die Graͤnze. 

48. Und auf dem Gebirge waren: 
Samir, und Jether, und Socoth, 

49. und Danna, und Cariathſenna, 
das iſt Dabir, 

50. Anab, und Iſtemo, und Anim, 

51. Goſen, und Olon, und Gilo: 
eilf Staͤdte und ihre Doͤrfer. 

52. Arab, und Ruma, und Eſaan, 

53. und Janum, und Beththaphua, 
und Apheca, 

54. Athmatha, und Cariatharbe, das 
iſt Hebron, und Sior: neun Staͤdte 
und ihre Dörfer, 

55. Maon, und Carmel, und Ziph, 
und Jota, 

56. Jezrael, 
Zanoe, 

57. Accain, Gabaa, und Thatma: 
zehen Staͤdte und ihre Doͤrfer: 

58. Halhul, und Beſſur, und Ge⸗ 
dor, 

59. Mareth, und Bethanoth, und 
Eltecon, ſechs Staͤdte und ihre Doͤrfer: 

60. Cariathbaal, das iſt Cariathia⸗ 
rim, die Waldſtadt, und Arebba: zwei 
Staͤdte und ihre Doͤrfer. 

61. In der Wuͤſte waren Bethara⸗ 

Meddin, und Sachacha, 


und Jucadam und 


20) Im Hebr. Hazor-Hadata. 


21) eigentlich find es 37 Städte; es werden aber nur 29 genannt, vermuthlich weil 
acht derſelben nur kleinere, nicht ummauerte, waren. 


22) eigentlich 15 Städte: 
Stadt. 


Gedera und Gederothaim ſtehen vermuthlich für Eine 


Das Buch Joſue. 16. 


62. und Nebſan, und Salzſtadt, 23) 
und Engaddi: ſechs Staͤdte und ihre 
Doͤrfer. f u nut 

63. Aber die Soͤhne Judas konnten 
die Jebuſiter, die Bewohner Jeruſa⸗ 
lems, nicht vertilgen, und es wohnten 
die Jebuſiter mit den Soͤhnen Judas 
in Jeruſalem bis auf dieſen Tag. 24) 


Das 16. Kapitel. 


Der Antheil der Söhne Joſephs im all— 
gemeinen, und des Stammes Ephraim 
insbeſondere. n 


1. Und das Loos der Söhne So: 
ſephs fiel !) vom Jordan, Jericho ge: 
genuͤber, bis zu deſſen Gewaͤſſern im 
Oſten, 2) und weiter nach der Wuͤſte, 
die von Jericho nach dem Gebirge Be: 
thel reicht; 3 70 

2. und kommt heraus ?) von Bethel 
nach Luza, und geht durch Archi, 
Atharoth: 4) N 
3. und ſteigt weſtlich herab an die 
Graͤnze von Jephleti bis an die Graͤnze 
von Unter⸗Bethhoron, und Gazer: und 
es endet ſeine Landſchaft am großen 
Meere: 


4. und (dieſe Gegenden) erhielten 
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zum Beſitze die Soͤhne Joſephs, Ma⸗ 
naſſes und Ehre 5) Ba: 

5. Und die Graͤnze s) der Söhne 
Ephraims nach ihren Geſchlechtern und 
ihr Beſitzthum iſt 7) gegen Oſten Ata⸗ 
roth Addar bis Ober-Bethhoron, 

6. angraͤnzend an's Meer, und ge⸗ 
het nach Machmethath, das gen Nor⸗ 
den liegt, und lenket ſich herum oͤſtlich 
nach Thanathſelo, und geht oͤſtlich bis 
Janoe: 

7. und läuft herab von Janoe nach 
Ataroth und Naaratha, und kommt 
00 Jericho, und geht aus am Jor⸗ 
an. 

8. Von Taphua s) geht fie?) ge⸗ 
gen das Meer 10) in das Rohrthal, 11) 
und laͤuft aus am Salzmeere. 12) Das 
iſt die Beſitzung des Stammes der 
Soͤhne Ephraims nach ihren Geſchlech— 
tern. : 

9. Und die Söhne Ephraims haben 
auch abgeſonderte Staͤdte in der Mitte 
der Beſitzung der Soͤhne Manaſſes 
ſammt deren Doͤrfern. 

10. Und die Soͤhne Ephraims ver⸗ 
tilgten die Chananiter nicht, die in 
Gazer wohnten: ſondern die Chanani⸗ 
ter wohnten unter Ephraim bis auf 
dieſen Tag, und wurden zinsbar. 


23) Im Hebr. Ir-Hamelach. 


24) Die Iſraeliten eroberten nur die untere Stadt (Richt. 1, 8.), der obern be: 


mächtigte ſich erſt David (2. Kön. 5.). 
1) fing an. 


2) zu den Gewäſſern Jerichos, öſtlich von Jericho. 


3) das Loos. 
4), And. geb. Archi- Ataroth. 


5) d. i. Die Gegenden, welche um die hier berührten Orte lagen, gehörten zu dem 


Beſitzthume Joſephs. 
6) die ſüdliche Gränzlinie. 
7) von Weſten. 


8) einer Stadt in der Nähe des Jordan nördlich von Jericho. 


9) die nördliche Gränze. 
10) das Mittelmeer. 


11) dem Rohrbache (Nahal-Kanah) entlang. 

12) Im Hebr. richtiger, am Mittelmeer. Im allgemeinen ergibt ſich aus dieſen 
dunkel angegebenen Gränzen, daß ſich Ephraims Landſtrich nördlich von Jericho bis an 
den Bach Kanah (vgl. unt. 17, 9.) durch die ganze Breite des Landes Chanaan vom 
Jordan bis an das Mittelmeer erſtreckt habe. 
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Das 12. Kapitel. 


Der Antheil des Stammes Manaſſe. 


Und es fiel auch das Loos dem 
S Manaſſe (denn er iſt der 
Erſtgeborne Joſephs), naͤmlich dem 
Machir, dem Erſtgebornen!) Manaſ⸗ 
ſes, dem Vater Galaads, der ein 
ſtreitbarer Mann war: er bekam zu 
feiner Beſitzung Galaad und Ba: 
ſan: ) 

2. und auch den übrigen Soͤhnen?) 
Manaſſes fiel es zu, nach ihren Ge— 
ſchlechtern; den Söhnen Abiezers, und 
den Söhnen Helecs, und den Söhnen 
Eſriels, und den Soͤhnen Sechems, 
und den Soͤhnen Hephers, und den 
Soͤhnen Semidas. Das ſind die 
Soͤhne Manaſſes, des Sohnes Jo— 
ſephs, die maͤnnlichen Nachkommen, 
nach ihren Geſchlechtern. 4. Moſ. 
26, 30. 

3. Aber Salphaad, der Sohn He⸗ 
phers, des Sohnes Galaads, des Soh— 
nes Machirs, des Sohnes Manaſſes, 
hatte keine Soͤhne, ſondern nur Toͤch⸗ 
ter, deren Namen dieſe ſind: Maala, 
und Noa, und Hegla, und Melcha, 
und Therſa: 4. Moſ. 27, 1. 36, 11. 


1) und Einziggebornen (4. Moſ. 26, 


borne (Luc. 2, 7. Matth. 1,25. Hebr. 
rias war. 

2) jenſeit des Jordan. 
ſitzung. 


3) Enkeln, De jenſeits nichts erhielten. 


Joſue. 17. 


4. und ſie traten vor Eleazar, den 
Prieſter, und vor Joſue, den Sohn 
Nuns, und vor die Fuͤrſten, und ſpra⸗ 
chen: Der Herr hat durch Moſes ge⸗ 
boten, daß uns ein Beſitzthum gege⸗ 
ben werde unter unſern Bruͤdern. Und 
er gab ihnen nach dem Befehle des 
Herrn ein Beſitzthum unter den Bruͤ⸗ 
dern ihres Vaters. 

5. Und es fielen zehn Schnüre 2) 
auf Manaſſe, ohne das Land Galaad 
und Baſan jenſeit des Jordan: 

6. denn die Tochter Manaſſes er⸗ 
hielten Beſitzthum mitten unter ihren 
Bruͤdern, und das Land Galaad fiel 
als Loos den Soͤhnen Mamas, die 
noch übrig waren.“) 

7. Und die Graͤnze Manaſſes läuft o) 
von Aſer 7) nach Machmethath, wel⸗ 
ches vor Sichem ®) liegt, und geht!“) 
rechts 10) bis zu den Einwohnern an 
der Quelle von Taphua; 11) 

8. denn in das Loos Manaſſes fiel 
das Land Taphuas, welches an den 
Graͤnzen Manaſſes liegt ir die Soͤh⸗ 
ne Ephraims. 12) ne 


9. Und es laͤuft die Graͤnze herab 
vom Rohrthale 18) an die mittaͤgliche 


29 ff.). So heißt auch Jeſus der Erſtge⸗ 
1, 6), obwohl er der Einziggeborne Ma⸗ 


Er veränderte wahrſcheinlich feinen Namen nach der Be- 


II + 


4) Ertheile, die fo hießen, weil fie mit Schnüren gemeſſen wurden. Fünf für die 
fünf Söhne (V. 2) mit Ausſchluß Hephers, der keine Söhne hatte, und fünf für die 
Töchter Salphaads, die Enkelinnen Hephers (V. 3); die letztern mochten . ſo 
groß geweſen ſeyn, wie eines der erſtern für ſich. 

5) an die Söhne Galaads (V. 1). 0 
6) an der Weſtſeite. „ Di 
7) dem Stamme Aſer, der mine von Manaſſe lag. , ne 

8) Im Hebr. Sochem. e einne 

9) an der Oſtſeite. N 5110 ig ( 

10) d. i. ſüdlich. ini an de 

11) von En Taphua (V. 8). * 169 

12) Richtiger heißt der Vers im Hebräifchen: denn das Land Re: fit Ma: 
naſſe zu; aber Taphua (die Stadt) an der Gränze Manaſſes fiel den Sehen Eph 
raims zu. 

13) die ſüdliche Gränze, dem Rohrbache (Nahal Kanah, ob. 16; 8) entlunz 

sm? 
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Seite des Baches, 14) wo die Städte 
Ephraims ſind, die unter den Staͤdten 
Manaſſes liegen: und die Graͤnze Ma: 
naſſes iſt noͤrdlich vom Bach, und laͤuft 
aus am Meere: 

10. ſo daß die Beſitzung Ephraims 
gegen Suͤden, und die von Manaſſe 
gegen Norden liegt, und beide das Meer 
beſchließt: und beide ſtoßen an den 
Stamm Aſer gegen Norden, und an 
den Stamm Iſſachar gegen Oſten. 15) 

11. Und Manaſſe hatte auch ein Erbe 


in Iſſachar und in Aſer, naͤmlich Beth: | 


fan und feine Dörfer, und Jeblaam 
und feine Dörfer, und die Bewohner 
von Dor fammt feinen Dertern, und 
die Bewohner von Endor ſammt feinen 
Doͤrfern, ſo wie auch die Bewohner 
von Thenac ſammt ſeinen Doͤrfern, 
und die Bewohner von Mageddo ſammt 
ſeinen Doͤrfern, und 16) den dritten 
Theil der Stadt Nopheth., 

12. Und die Soͤhne Manaſſes konn— 
ten dieſe Städte nicht zerſtoͤren, ſon— 
dern die Chananiter fingen an zu woh— 
nen 17) in ihrem Lande. 

13. Nachdem aber die Soͤhne Iſ— 
raels maͤchtig geworden, unterjochten 
ſie die Chananiter, und machten ſie 
zinsbar, aber toͤdteten ſie nicht. 

14. Und die Soͤhne Joſephs rede: 
ten zu Joſue, und ſprachen: Warum 
haſt du mir nur Ein Loos und nur 
Eine Schnur zum Beſitzthume gege— 
ben, 18) da ich doch ſo zahlreich bin, 
und Gott mich geſegnet hat? 

15. Und Joſue ſprach zu ihnen: 


14) deſſelben Rohrbaches. 
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Wenn du ein großes Volk biſt, fo 
zieh in den Wald hinauf, und haue 
dir Raum im Lande der Phereziter und 
der Raphaim, weil dir der Beſitz des 
Gebirges Ephraim zu enge iſt. 19) 

16. Und die Söhne Joſephs ant⸗ 
worteten ihm: Das Gebirge werden 
wir nicht beſteigen koͤnnen; 20) denn 
eiſerne Wagen 21) haben die Chana— 
niter, die auf der Ebene wohnen, wo 
Bethſan liegt mit ſeinen Doͤrfern, und 
Jezrael mitten im Thale. 

17. Und Joſue ſagte zu dem Hauſe 
Joſephs, zu Ephraim und Manaſſe: 
Du biſt ein großes Volk, und ſehr 
ſtark, du ſollſt nicht Ein Loos haben, 

18. ſondern ſollſt auf das Gebirge 
ziehen, und dir's umhauen, und es 
reinigen, um Raum zu haben zum 
Wohnen: und du magſt dann weiter 
ziehen, wenn du die Chananiter vertilgt 
haſt, von denen du ſageſt, daß ſie ei— 
ſerne Wagen haben, und ſehr ſtark 
ſeyen. 


Das 18. Kapitel. 


Die heilige Lade kommt nach Silo. 
ſchreibung des noch übrigen Landes. 
theil Benjamins. 

1. Und es verſammelten ſich alle 
Söhne Iſraels in Silo, !) und ſchlu— 
gen daſelbſt das Zelt des Zeugniſſes 
auf, und das Land war ihnen unter: 
worfen. 

2. Es waren aber ſieben Staͤmme 
von den Söhnen Iſraels noch übrig, 


Be⸗ 
An⸗ 


15) eigentlich nur der Stamm Manaſſes; Beide ſind aber genannt, weil ſie als 


Ein Stamm betrachtet wurden. 

16) Im Hebr. nach And. zuſammen 
Thenac, und Mageddo. 

17) ſich wieder feſtzuſetzen. 


drei Landſtriche (Höhen), nämlich Endor, 


18) nur ſo viel Land als ſchon Ein Stamm bedarf. 


19) Erobert das nördlich gelegene Geb 
20) weil es uns nicht faſſen wird, un 
zwingen können dc. 


irge! 
d die auf der Ebene werden wir nicht be— 


21) die um und um mit Schneidwerkzeugen verſehen ſind. 
1) beinahe in der Mitte des Landes gelegen, der Verſammlungsort durch vierthalb⸗ 
hundert Jahre, bis in die Zeiten Samuels. 
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welche ihr Beſitzthum noch nicht erhal⸗ 


ten hatten. 


3. Zu dieſen ſprach Joſue: Wie lange 
wollet ihr in Traͤgheit laͤſſig ſeyn, und 
gehet nicht hin, das Land einzunehmen,“) 
welches der Herr, eurer Vaͤter Gott, 
euch gegeben? 

4. Waͤhlet aus jeglichem Stamme 
drei Maͤnner, auf daß ich ſie ſende, 
und daß ſie hinziehen, und das Land 
umgehen, und beſchreiben 3) nach der 
Zahl) jeglichen Stammes: und bar: 
Ar follen fie ‚mir bringen, was ſie 

gar haben. 

5. Theilet das Land in ſieben Thei⸗ 
le: Judas bleibe in ſeinen Graͤnzen ge⸗ 
gen Suͤden, und das Haus Joſeph 
gegen Norden.“) 

6. Das Land zwiſchen dieſen beiden 
beſchreibet nach ſieben Theilen, “) und 
kommet hieher zu mir, damit ich vor 
dem Herrn, euerm Gott, hier das Loos 
für euch ziehe: 

7. denn die Leviten haben keinen 
Theil unter euch, ſondern das Prie— 
ſterthum des Herrn iſt ihr Erbe. Gad 
aber und Ruben, und der halbe Stamm 
Manaſſe haben ihre Theile ſchon er⸗ 
halten jenſeit des Jordan gegen Oſten: 
welche ihnen Moſes, der Knecht des 
Herrn, gegeben. 

8. Als nun die Männer ſich auf 
machten, um hinzuziehen, das Land zu 
beſchreiben, gebot ihnen Joſue und 
ſprach: Durchziehet das Land, und be⸗ 
ſchreibet es, und kehret gu mir zuruͤck, 


Joſue. 18. 


damit ich vor dem Herrn in Silo hier 
das Loos fuͤr euch ziehe. ; 

9. Alſo zogen fie hin, und beſichtig⸗ 
ten das Land, und theilten es in ſie⸗ 
ben Theile, und ſchrieben's in ein Buch.“) 
Und ſie kamen zu Joſue zuruͤck in's 
Lager nach Silo. 

10. Und er zog die Looſe vor dem 
Herrn in Silo, und theilte das Land 
unter die Soͤhne Iſraels in ſieben 
Theile.) 

11. Und es kam weft das Loos 
der Soͤhne Benjamins nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern, daß ſie das Land erhielten 
zwiſchen den Soͤhnen Judas und den 
Soͤhnen Joſephs. 

12. Und ihre noͤrdliche Sränze fängt 
an am Jordan, und zieht vorüber an 
der noͤrdlichen Seite von Jericho, und 
geht von da nach Weſten das Gebirge 
hinauf, und koͤmmt zur Wuͤſte Beth⸗ 
haven, 

13. und geht dann bei Luza, das 
iſt Bethel, gegen Süden, ?) und läuft 
herab nach Atarothaddar nach dem 
Berge, der ſuͤdlich von Unter-Beth⸗ 
horon liegt, 1. Moſ. 28, 19. 

14. und beugt ſich herum dem Meere 
zu, ſuͤdlich von dem Berge, der ſuͤdlich 
von Bethhoron liegt, und laͤuft aus 
bei Cariathbaal, welches auch Caria⸗ 
thiarim heißt, bei der Stadt der Soͤhne 
Judas. Das iſt die Graͤnze gegen das 
Meer, 10) gegen Weſten. 

15. Aber die mittaͤgliche Graͤnze 
geht aus von Cariathiarim gegen das 


2) Das Land war ſchon eingenommen, aber die Chananiter behaupteten ſich noch in 
mehreren Orten, aus denen ſie nur mit Gewalt vertrieben werden konnten. 


3) Größe und Beſchaffenheit deſſelben. 
4) nach dem Bedarf. 
5) von Juda. 


6) Richtiger im Hebräischen: Ihr aber beſchreibet das Land (das e übrige) nach 


ſieben Theilen. 
7) wahrſcheinlich mittelſt eines Riſſes, 
fenheit. 


und beſchrieben deſſen Größe und Beſchaf⸗ 


8) Da ſich bei dieſer Theilung fand, daß das noch übrige Land zu klein für die 
ſieben Stämme ſey, wurde von dem Lande der Stämme Juda und Joſeph noch ein 


Stück mit in die Theilung genommen. 
9) Nun beginnt die weſtliche Gränze. 
10) gegen das Mittelmeer. 
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Meer 11) und koͤmmt bis zum Waſ⸗ 
ſerbrunnen Nephtoa, 

16. und geht herab auf einen. Theil 
des Gebirges, welches vor dem Thale 
der Soͤhne Ennoms liegt, noͤrdlich 
an dem aͤußerſten Theil des Thales 
Raphaim, und laͤuft hinab nach Geen⸗ 
nom (das iſt in das Thal Ennom) 
an der ſuͤdlichen Seite der Jebuſi⸗ 
ter, 2) und koͤmmt zum Brunnen 
Rogel, 0015 
17. und wendet ſich nordwaͤrts, und 
koͤmmt heraus bei Enſemes, das iſt, 
bei dem Sonnenbrunnen: 

18. und geht bis zu den Haufen, 0) 
welche der Anhoͤhe Adommim gegen⸗ 
über liegen, und ſteigt hinab nach 
Abenboen, das iſt, den Stein Boens, 
des Sohnes Rubens, und geht von 
Norden nach der Ebene, und eng 
in die Ebene herab, 

19. und zieht nordwaͤrts vor Beth: 
hagla vorüber, und lauft aus an der 
nördlichen Zunge des Salzmeeres am 
ſuͤdlichen Ende des Jordan: | 

20. und dieſer bildet die oͤſtliche 
Graͤnze. Das iſt die Beſitzung der 
Söhne Benjamins nach ihren Graͤn⸗ 
zen ringsherum, und nach ihren Ge— 
ſchlechtern. 

21. Und ihre Staͤdte waren: Je⸗ 
richo, und Bethhagla, und das Thal 
Caſis, 

22. Beth-Araba, und Samaraim 
und Bethel, 

23. und Avim, und Aphara, und 
Ophera, 

24. das Dorf Emona, und Ophni, 
und Gabee: zwoͤlf Staͤdte und ihre 
Doͤrfer. 

25. Gabaon, und Rama, und Be⸗ 
roth, 

26. und Meſphe, und Caphara, und 
Amofa, 


11) das Salzmeer. 
12) Jeruſalems. 
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27. und Recem, und Jarephel, und 
Tharela, 

28. und Sela, Eleph, und Jebus, 
welches Termſalem iſt, Gabaath, und 
Cariath: vierzehn Staͤdte und ihre 
Doͤrfer. Das iſt die Beſitzung der 
Soͤhne Benjamins nach ihren Ge⸗ 
1 
Antheil der übrigen ſechs Stämme. 

„Erbtheil. 

1. Und es kam das zweite Loos 
heraus fuͤr die Soͤhne Simeons nach 
1 Geſchlechtern: und ihr Erbe war 

2. in Mitte des Erbes der Soͤhne 
Judas: 1) Berſabee, und Sabee, 2) 
und Molada, 

3. und Haſerſual, 
Aſem, 

4. und Eltholad, 
Harma, 

5. und Siceleg, rs Bethmarcha⸗ 
both, und Haſerſuſa, 

6. und Bethlebaoth, und Sarohen: 
dreizehn Staͤdte und ihre Doͤrfer. 

7. Ain, und Remmon, und Athar, 
und Aſan: vier Staͤdte und ihre Doͤr⸗ 
fer: X 

8. auch alle Flecken rings um dieſe 
Staͤdte bis Baalath-Beer-Ramath 
gegen Suͤden. Das iſt das Erbe 
der Soͤhne Simeons nach ihren Ge— 
ten 

9. innerhalb, des Erbtheils und der 
Schnur der Söhne Judas, weil er, zu 
groß war, und darum wohnten die 
Soͤhne Simeons mitten in ihrem Erb— 
theile. 

10. Und das dritte Loos fiel auf 
die Soͤhne Zabulons nach ihren Ge— 


Joſues 


und Bala, und 


Bethul, und 


13) Im Hebr. bis zu Geliloth (Haufen), welches eines und daſſelbe iſt mit Gal 


gala (ob. 15, 7). 
10 rken‘ fie vertheilt, zerſtreut. 


S. 1. 


Moſ. 49, 7. 


2) einerlei mit Berſabee, ſonſt wären nicht 13 Städte (V. 6), ſ. 1. Par. 4, 28. 
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ſchlechtern: und die Graͤnze ihrer Be— 
ſitzung geht bis Sarid, ) 

21. und zieht ſich herauf vom Meere 
und von Merala, und koͤmmt nach 
Debbaſeth bis zum Bache, der vor Je⸗ 
conam iſt, 

12. und wendet fich von Sarid ge⸗ 
gen Oſten nach den Graͤnzen von ‚Er: 
ſeleththabor, und koͤmmt heraus bei 
Dabereth, und geht hinauf gegen 
Japhie, N 

13. und zieht ſich von da "öftlich 
nach Gethhepher und Thacaſin: 2) und 
koͤmmt heraus nach Remmon, Amthar, 
und Noa: 

14. und wendet ſich nöwlch gen 
Hanathon, und» läuft aus im Thale 
Jephtahel, 

15. und bei Gateth, und Naalol, 
und Semeron, und Jedala, und Bet⸗ 
lehem: zwoͤlf Staͤdte und ihre Doͤrfer. 

16. Das iſt das Erbe des Stam— 
mes der Soͤhne Zabulons nach ſei— 
nen Geſchlechtern, Staͤdten und deren 
Doͤrfern. 

17. Das vierte Loos kam heraus 
fuͤr Iſſachar nach ſeinen Geſchlechtern, 

18. und ſein Erbe war: Jezrael, und 
Caſaloth, und Sunem, 

19. und Hapharaim, und Seon, und 
Anaharath, 

20. und Rabboth, 
Abes, 

21. und Rameth, und Engannim, 
und Enhadda, und Bethpheſes. 

22. Und feine Graͤnze geht bis 
Thabor, und Seheſima, und Bethſa— 
mes, und läuft aus am Jordan: ſech⸗ 
zehn Städte und ihre Dörfer. 5) 

23. Das iſt die Beſitzung der Soͤhne 


und Ceſion, 


Joſue. 19. 


Iſſachars nach ihren N on und 
Staͤdten und deren Doͤrfern. 

24. Und das fünfte Loos ſiel auf 
den Stamm der Soͤhne wu nach 
ihren Geſchlechtern: 

25. und ihre Graͤnze war: "Hal: 
cath, und Chali, und Beten, und 
Axa ph, 

26. und Elmelech, und Amaad, und 
Meſſal: und ſie kommt bis zum Car⸗ 
mel am Meer, und zu —— und La⸗ 
banath, 

27. und wendet ſi ch gegen Oſten 
nach Bethdagon, und geht bis Zabu⸗ 
lon, und bis an's Thal Jephtael und 
noͤrdlich nach Bethemet, und Ne⸗ 
hiel, und koͤmmt heraus zur Linken 
von Cabul, 

28. und Abran, und Rohob, und 
Hamon, und Cana bis an Groß⸗ 
Sidon, 

29. und wendet ſich nach Horma 
bis zur uͤberfeſten Stadt Tyrus, und 
bis Hoſa, und laͤuft aus am Meere 
bei der Schnur 6) Achziba, 

30. und bei Amma, und Aphec, und 
Rohob: zwei und zwanzig Staͤdte und 
ihre Doͤrfer. 

31. Das iſt die Beſitzung der Soͤhne 
Aſers nach ihren Geſchlechtern, und 
Städten und Dörfern. 7) 

32. Das ſechſte Loos fiel auf die 
Soͤhne Nephthalis nach ihren Ge— 
ſchlechtern, 

33. und die Gräͤnze beginnt von 
Heleph und Elon bei Saanavim, und 
Adami, welches Neceb iſt, und bei 
Jebnael bis Lecum, und läuft aus an 
dem Jordan, 

34. und wendet ſich weſlich gegen 


3) Nach den hier genannten unbekannten Orten kann die Gränze nicht beſtimmt 
werden; aber aus andern Nachrichten erhellt, daß Zabulon öſtlich an den See Geneza— 
reth (Matth. 4, 13) ſüdlich an den Berg Thabor, weſtlich an den Stamm Aſer und das 


Meer, und nördlich an Nephthali gränzte. 


4) Im Hebr. nach Itha, Kazim, oder nach Itha-Kazim. 

5) Der Stamm Iſſachar gränzte gegen Norden an Zabulon, gegen Oſten an den 
Jordan, gegen Süden an Manaſſe, gegen Weſten an Manaſſe und Aſer. \ 

6) bei einem kleinen Antheile, der einem Geſchlechte zufiel. 

7) Aſer lag an der Küſte des Mittelmeeres, und ward öſtlich von Nephthali, Za⸗ 


bulon und Iſſachar, ſüdlich von Manaſſe begränzt. 


* 
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Azanotthabor, und geht von da nach Beſitze, und wohnten darin, und 
Hucuca, und läuft nach Zabulon ge- nannten feinen Namen Leſem⸗Dan, 


gen Süden, und nach Aſer gegen We⸗ 
ſten und nach Juda s) an den Jordan 
gegen Aufgang der Sonne: 

35. und fie hat ſehr feſte Städte; 
Aſſedim, Ser, und Emath, und Rec⸗ 
cath, und Cenereth, 1 
36. und Edema, und Arama, und 
Aſor, i 

37. und Cedes, und Edrai, und 
Enhaſor, 

38. und Jeron, und Magdalel, Ho: 


rem, und Bethanath, und Bethſames: 


neunzehn Staͤdte und ihre Doͤrfer. 

39. Das iſt die Beſitzung des Stam⸗ 
mes der Soͤhne Nephthalis nach ihren 
Geſchlechtern und Staͤdten und deren 
Dörfern. “) 

40. Das ſiebente Loos kam heraus 
fuͤr den Stamm der Soͤhne Dans nach 
ſeinen Geſchlechtern: 

41. und die Graͤnze ſeines Erbes 
war: Saraa, und Eſthaol, und Hirſe⸗ 

mes, das iſt Sonnenſtadt, 
242. Selebin, und Ajalon, und Se 
thela q, f 

43. Elon, und Themna, und Acron, 
44. Elthece, Gebbethon, und Ba⸗ 
laath, u 

45. und Jud, und Bane und Ba⸗ 
rach, 10) und Gethremmon: 


46. und Mejarcon, und Arecon 
mit der Graͤnze, die nach Joppe 
laͤuft, 5 


1 
47. und ſich da ſchließt. Und die 
Soͤhne Dans zogen hinauf, und ſtrit⸗ 
ten wider Leſem, 11) und nahmen es 
ein, und ſchlugen es mit der Schaͤrfe 
des Schwertes, und nahmen's zum 


8) hier vermuthlich eine Stadt. 


nach dem Namen Dans ihres Va— 
ters. 1 2) 

48. Das iſt die Beſitzung des Stam⸗ 
mes der Soͤhne Dans, nach ihren 
Geſchlechtern, Staͤdten und deren Doͤr⸗ 
fern. 13) LM 

49. Und als er zu Ende war, das 
Land ihnen durch's Loos zu vertheilen, 
einem Jeglichen nach ſeinem Stamme, 
gaben die Söhne Iſraels Joſue, dem 
Sohne Nuns, eine Beſitzung in ihrer 
Mitte, 5 

50. nach dem Gebote des Herrn gaben 
ſie ihm die Stadt, welche er verlangte, 
Thamnath-⸗Saraa auf dem Gebirge Eph— 
raims, und er baute die Stadt, und 
wohnte darin. 14) 

51. Das ſind die Erbtheile, welche 
durch's Loos austheilten Eleazar, der 
Prieſter, und Joſue, der Sohn Nuns, 
und die Fuͤrſten der Geſchlechter und 
der Stämme der Söhne Iſraels in 
Silo vor dem Herrn, an der Thuͤre 
des Zeltes des Zeugniſſes; und ſo theil⸗ 
ten ſie das Land. 


Das 20. Kapitel. 
Freiſtädte. 

1. Und der Herr redete zu Joſue, 
und ſprach: Sage zu den Söhnen Si: 
raels, und ſprich zu ihnen: 

2. Sondert ab die Staͤdte fuͤr die 
Fluͤchtlinge, von denen ich zu euch ge— 
ſprochen durch Moſes; 4. Mof. 35, 
10 ff. 5. Moſ. 19, 2ff. 

3. auf daß dahin ſich fluͤchte, wer 
eine Seele getoͤdtet ohne Vorſatz, und 


9) Nephthali ſtieß öſtlich an den Jordan, ſüdlich an Zabulon, weſtlich an Aſer. 


10) Im Hebr. Ane⸗Barak. 


11) eine Stadt am Fuße des Libanon an der nördlichſten Gränze Chanaans. 


12) S. Richt. 18, 1 ff. 


13) Der Stamm Dan lag zwiſchen den Stämmen Juda und Ephraim, und ſtieß 


öſtlich an Benjamin, weſtlich an's Meer. 


14) Wie groß war die Uneigennützigkeit Joſues, er verlangt als Geſchenk, was er 
ſelbſt verſchenkt hat! Und wie gering war, was er verlangte! Wie glich er dem armen 
und demüthigen Jeſus, deſſen großes Vorbild er war! 
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entgehen koͤnne dem Zorne des naͤch⸗ 
ſten Verwandten, welcher der Blutraͤ⸗ 
cher iſt. | 

4. Wenn er ſich geflüchtet zu einer 
dieſer Staͤdte, ſoll er ſich ſtellen vor 


das Thor der Stadt, und ſoll den 


Aelteſten jener Stadt Alles ſagen, was 
ihn als unſchuldig erweiſet: und dann 
ſollen ſie ihn aufnehmen, und ihm 


Raum geben, zu wohnen. f 

5. Und wenn der Blutraͤcher ihn 
verfolget, ſollen ſie ihn nicht in ſeine 
Haͤnde geben; denn er hat ſeinen Naͤch⸗ 
ſten ohne Vorſatz erſchlagen, und es iſt 
nicht erwieſen, daß er vor zwei oder 
drei Tagen ſein Feind war. 

6. Und er ſoll wohnen in jener 
Stadt, bis er vor Gericht zur Rede 
geftanden über feinen Handel, und ) 
bis geſtorben der Hoheprieſter, der zu 
jener Zeit ſeyn wird: dann kehre der 
Todtſchlaͤger zuruͤck, und komme wieder 
in die Stadt und ſein Haus, aus dem 
er geflohen war. — 

7. Und ſie beſtimmten Cedes in Ga⸗ 
lilaͤa auf dem Gebirge Nephthalis, und 
Sichem auf dem Gebirge Ephraim, 
und Cariatharbe, das iſt Hebron, auf 
dem Gebirge Judas. 

8. Und jenſeit des Jordan oͤſtlich 
von Jericho beſtimmten ſie Boſor, 
welche in der Wuͤſte, in der Ebene 
des Stammes Rubens liegt, und Ra⸗ 
moth in Galaad vom Stamme Gad, 
und Gaulon in Baſan vom Stamm 
Manaſſe. 5. Moſ. 4, 43. R 

9. Dieſe Staͤdte ſind beſtimmt wor⸗ 
den allen Soͤhnen Iſraels, und den 
Fremdlingen, 2) die unter ihnen wohn⸗ 
ten: damit, wer eine Seele ohne Vor⸗ 
ſatz getoͤdtet, dahin fliehe, und nicht 
ſterbe durch die Hand des Verwand⸗ 
ten, der das vergoſſene Blut zu raͤchen 
begehret, bis daß er geſtanden vor 
dem Volke, und ſeine Sache vorge— 
bracht hat. 
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Das 21. Kapitel. 
N HI eint ene 


Leviten Städte. Glücklcher Weg. des 


* Landes. l ons ny 

1. Und die Fuͤrſten der Geſchlechter 
Levis traten zu Elenzar, deim Prieſter, 
und zu Joſue, dem Sohne Nuns, und 
zu den Fuͤrſten der Geſchlechter aus 
jeglichem Stamme der Soͤhne Iſ⸗ 
raels: 10%, 
2. und ſprachen zu ihnen zu Silo 
im Lande Chanaan, und ſagten: Det 
Herr gebot durch Moſes, daß man 


uns Städte gebe zum Wohnen, und 


die Bezirke derſelben zur Fütterung des 
Viehes. 4. Mos, 35, 2 

3. Da gaben die Soͤhne Iſraels 
von ihren Beſitzungen Staͤdte und 
ihre Bezirke nach dem Gebote des 
Herrn. ns ee ee 
4. Und es kam heraus das Loos 
auf das Geſchlecht Caath, auf die 
Söhne Aarons, des Prieſters; 1) und 


es fielen ihnen zu aus den Staͤmmen 


Juda, und Simeon, und Benjamin, 
dreizehn Staͤdte.. u 

5. Und den uͤbrigen Soͤhnen Caaths, 
das iſt den Leviten, welche 2) noch 
uͤbrig waren, fielen zu von den Staͤm⸗ 
men Ephraim, und Dan, und dem 
halben Manaſſe, zehn Staͤdte . 

6. Darnach kam heraus das Loos 
fuͤr die Söhne: Gerſons, ſo daß fie 
von den Staͤmmen Iſſachar, und Afer 
und Nephthali und dem halben Stamme 
Manaſſe in Baſan dreizehn Staͤdte er⸗ 
hielten. ag Bund 

7. Und fuͤr die Soͤhne Meraris, 
nach ihren Geſchlechtern, fielen von den 
Staͤmmen Ruben, und Gad, und Za⸗ 
bulon, zwoͤlf Staͤdte. 

8. Alſo gaben die Söhne Iſraels 
den Leviten die Städte und ihre Be⸗ 
zirke, wie der Herr durch Moſes ge⸗ 
2115 und gaben ſie Jeglichem durch's 

008. er 


— —— ARE ER 
1) bleiben, im Falle er unſchuldig befunden wurde, bis ꝛc. 
2) welche die moſaiſche Religion annahmen. | 
1) die zu den Caathitern gehörten. 
2) außer Aaron's Familie aus den Caathitern sr. 
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9. Von den Staͤmmen der Soͤhne Manaſſe: Thanach, und Gethremmon 
Judas und Simeons gab Joſue dieſe mit ihren Bezirken, zwei Staͤdte. 


Staͤdte, deren Namen folgen: 1. Par. 
6755. nr, 20 6 1 
10. nämlich den Söhnen Aarons 
aus dem Geſchlechte Caaths, des Stam⸗ 
mes Levi (denn das erſte Loos fiel 
fuͤt ſie): nm mille 0 
11. Cariatharbe des Vaters Enacs, 
welche Hebron heißt, auf dem Gebirge 
Juda, und ihre Bezirke ringsum: 
12. aber n und Dörfer gab 
er Caleb, dem Sohne Jephones zum 
Beſitze. Ob. 14, 14. 3 
13. Alſo gab er den Söhnen Aa⸗ 
rons, des Prieſters, Hebron, die 100 
ftadt, und ihre Bezirke, und Lobna, 
und ihre Bezirke, . 

14. und Jether, und Eſtemo, 

15. und Holon, und Dabir, 
16. und Ain und Jeta, und Beth⸗ 
ſames mit ihren Bezirken: neun Staͤdte 
von zwei Staͤmmen, wie geſagt wor⸗ 
den. e 
17. Und vom Stamme der Soͤhne 
Benjamins: Gabaon, und Gabae, 

18. und Anathoth, und Almon mit 
ihren Bezirken: vier Staͤdte. a 


19. Alle Staͤdte der Soͤhne Aarons, 
des Prieſters, ſind zuſammen dreizehn 
Staͤdte mit ihren Bezirken. 

20. Aber den uͤbrigen vom Ge⸗ 
ſchlechte der Soͤhne Caaths, vom 
Stamme Levi, wurde dieſe Beſitzung 
eee en 3 

21. Vom Stamme Ephraim die 
Freiſtadt Sichem mit ihren Bezir⸗ 
ken auf dem Gebirge Ephraim, und 
Gazer, SA u, 

22. und Cibſaim, und Bethoron 
mit ihren Bezirken, vier Staͤdte: 

23. und vom Stamme Dan: El⸗ 
theco, und Gabathon, 

24. und Ajalon, und 
mit ihren Bezirken, vier Städte. 

25. Und von dem halben Stamme 


3) die nicht Prieſter waren. 


26. Alle zehn Staͤdte und ihre Be⸗ 
zirke wurden den Soͤhnen Caaths nie⸗ 
derer Ordnung ) gegeben. 

27. Und den Soͤhnen Gerſons vom 
Levitiſchen Geſchlechte gab er vom hal⸗ 
ben Stamme Manaſſe die Freiſtadt 
Gaulon in Baſan und Boſra mit ih: 
ren Bezirken, zwei Städten 

28. und vom Stamme Iſſachar Ce⸗ 
ſion, und Dabereth, r 

29. und Jaramoth, und Engannim, 
mit ihren Bezirken, vier Städfe: 

30. und vom Stamme Aſer Maſal, 
und Abdon, a n 

31. und Helcath, und Rohob, mit 
ihren Bezirken, vier Staͤdte: 

32. und vom Stamme Nephthali 
die Freiſtadt Cedes in Galilaͤa, und 
Hammoth⸗Dor, und Carthan, mit. ih: 
ren Bezirken, drei Staͤdte. 

33. Alle Staͤdte des Geſchlechtes 
Gerſon waren dreizehn mit ihren Be: 
zirken. 5 e 

34. Und den Soͤhnen Meraris, den 
Leviten mindern Ranges, wurde gege⸗ 
ben nach ihren Familien vom Stamme 
Zabulon: Jecuam, und Cartha, 

35. und Damna, und Naalol, vier 
Staͤdte mit ihren Bezirken: 

36. vom Stamme Ruben jenſeit des 


Jordan, Jericho gegenuͤber, die Frei⸗ 


ſtadt Boſor in der Wuͤſte, Miſor und 
Jaſer, und Jethſon, und Mephaath, 
vier Städte mit ihren Bezirken, ?) 
37. vom Stamme Gad: die Frei: 
ſtadt Ramoth in Galaad, und Manaim, 
und Heſebon, und Jaſer, vier Städte 
mit ihren Bezirken. 
38. Alle Staͤdte der Soͤhne Mera⸗ 
ris nach ihren Geſchlechtern und Stamm⸗ 


* haͤuſern, find zwölf. 
Gethremmon 


39. Alſo ſind alle Staͤdte der Levi⸗ 
ten mitten im Erbtheil der Söhne If: 
raels acht und vierzig, 


31097 


4) Im Hebr. ſtehen vom Stamme Ruben die Städte: Bezer (Boſor), Jahza, Ke— 


demoth, Mephaat. — 


Miſor und Jaſer machen nur eine Stadt. 
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40. mit ihren Bezirken, und Alle 
wurden nach den Familien vertheilt. 

41. Und Gott, der Herr, gab Sf: 
rael alles Land, das er ihren Vaͤtern 
zu geben geſchworen, und ſie nahmen 
es ein, und wohnten darin.“) 

42. Und er gab ihnen Frieden von 
allen Voͤlkern ringsum: und Keiner 
von ihren Feinden wagte es, ſich zu 
widerſetzen, ſondern Alle waren unter 
ihre Gewalt gebracht. Ob. 11, 23. 
14, 15. 

43. Nicht ein einziges Wort, wel⸗ 
ches er ihnen zu erfuͤllen verheißen 
hat, ward zu nichte, ſondern Al⸗ 
les kam durch die That in Erfuͤl⸗ 
lung. d 


Das 22. Kapitel. 


Rückkehr der dritthalb Stämme. Mißver⸗ 
ſtändniß über einen errichteten Altar. 


1. Zu derſelben Zeit n) rief Joſue 
die Rubeniter, und Gaditer, und den 
halben Stamm Manaſſe, IR 

2. und ſprach zu ihnen: Ihr hab 
Alles gethan, was euch Moſes, der 
Knecht des Herrn, geboten hat, und 
auch mir ſeyd ihr gehorſam geweſen in 
3. und habt nicht verlaſſen eure Bruͤ⸗ 
der dieſe lange Zeit 2) bis auf dieſen 
Tag, und habt bewahrt das Gebot des 
Herrn, eures Gottes. 

4. Weil nun aber der Herr, euer 
Gott, Ruhe und Frieden gegeben euern 
Brüdern, wie er verheißen: ‚fo kehret 
zuruͤck, und geht hin zu euern Huͤt⸗ 
ten, in das Land euers Beſitzes, wel⸗ 
ches Moſes, der Knecht Gottes, euch 
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gegeben jenſeit des Jordan: 4. Moſ. 


32; 33. Ob. 1, 13. 13, 8. 


5. doch ſo, daß ihr genau bewahret 
und durch die That erfuͤllet das Ge 
bot und Geſetz, welches Moſes, der 
Knecht des Herrn, euch geboten, daß 
ihr liebet den Herrn, euern Gott, und 
wandelt in allen ſeinen Wegen, und 
ſeine Gebote haltet, und ihm anhanget 
und dienet aus ganzem Herzen und 
aus eurer ganzen Seele. 

6. Und Joſue ſegnete fie, und ent: 
ließ ſie, und ſie kehrten zuruͤck zu ihren 
Huͤtten. RR 

7. Dem halben Stamme Manaſſe 
hatte Moſes ſein Erbtheil in Baſan 
gegeben; darum gab Joſue der. Halfte, 
die noch uͤbrig war, ein Loos unter 
ihren uͤbrigen Bruͤdern dieſſeit des 
Jordan gegen Weſten. Gul dige ſie 
Aa zu ihren Huͤtten und geſegnet 

atte, * 1 
8. ſprach er zu ihnen: Mit großem 
Gut und Reichthum kehret ihr zuruck 
zu euern Wohnſitzen, mit Silber und 
Gold, mit Erz und Eiſen, und vielerlei 
Kleidern: theilet dieſen Raub der Feinde 
mit euern Brüdern, 3) )) 

9. Und es zogen zuruͤck die Soͤhne 
Rubens, und die Soͤhne Gads, und 
der halbe Stamm Manaſſe, und ſchie⸗ 
den von den Söhnen Iſraels, von 
Silo, welches in Chanaan liegt, um 
nach Galagd zu ziehen, in das Land 
ihres Beſitzes, welches ſie erhalten hatten 
durch, Moſes nach dem ‚Befehle, des 
Herrn. IN ud dort 
10.) Und als ſie gekommen waren 
zu den Huͤgeln des Jordan im Lande 
Chanaan, “) erbauten ſie einen Altar 
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5) Die Sfraeliten waren Herren des ganzen Landes, nur hie und da hielten ſich 
noch Chananiter auf. Dieß ließ Gott geſchehen, um das Land nicht zu ſehr zu entvöl⸗ 
kern. Bol. 2. Moſ. 23, 29. Vgl. auch Richt. 2, 20 — 23. 3, 2., wo noch andere Ur⸗ 


ſachen angegeben ſind. | * ö 
1) nach Beendigung des Krieges. 


2) ſieben oder acht Jahre. 


3) die als Beſatzung zurückblieben. Vgl. 4. Moſ. 31, 27. 


4) noch dieſſeits. 
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von ungeheurer Groͤße neben dem Jor⸗ 
dan. > 

11. Als aber die Söhne Iſraels 
dieſes hörten, und wahrhafte Botſchaf⸗ 
ter ihnen ankuͤndeten, daß die Soͤhne 
Rubens und Gads, und der halbe 
Stamm Manaſſe einen Altar erbaue— 
ten im Lande Chanaan bei den Huͤ⸗ 
geln des Jordan vor den Soͤhnen 
Iſraels: 

12. da kamen ſie Alle zuſammen in 
Silo, um hinaufzuziehen und zu ſtrei⸗ 
ten wider ſie. 

13. Vorher aber ſandten ſie zu ih⸗ 
nen in's Land Galaad Phinees, den 
Sohn Eleazars, des Prieſters, 

14. und zehn Fuͤrſten mit ihm, aus 
jeglichem Stamme einen. 

15. Dieſe kamen zu den Soͤhnen 
Rubens, und Gads, und zu dem hal— 
ben Stamme Manaſſe, in das Land 
Galaad, und ſprachen zu ihnen: 

16. So entbietet euch das ganze 
Volk des Herrn: Welch eine Uebertre⸗ 
tung iſt dieß? Warum habet ihr den 
Herrn, den Gott Iſraels, verlaſſen, 
daß ihr einen verbrecheriſchen Altar er 
bauet, und von feinem Dienſte abwei⸗ 
chet? ) 

17. Iſt's euch zu wenig, daß ihr 
gefündiget durch Beelphegor, d) da bis 
auf dieſen Tag der Schandfleck dieſes 
Laſters noch an uns haftet,) und 
Viele aus dem Volke fielen? 4. Mof. 
25, 3. 5. Moſ. 4, 3. 

18. Heute habet ihr den Herrn ver⸗ 
laſſen, und morgen wird fein Zorn wi⸗ 
der ganz Iſrael wüthen. “) 

19. So ihr fuͤr unrein haltet das 
Land euers Beſitzes, 10) fo ziehet her: 
uͤber in das Land, worin das Zelt des 
Herrn iſt, und wohnet unter uns: nur 
weichet nicht von dem Herrn, und der 
Gemeinſchaft mit uns, daß ihr euch 
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einen Altar erbauet außer dem Altare, 
des Herrn, unſers Gottes. 

20. Hat nicht Achan, der Sohn 
Zares, das Gebot des Herrn uͤbertre⸗ 
ten, und kam nicht der Zorn Gottes 
uͤber das ganze Volk Iſrael? Er war 
nur ein einziger Mann; aber daß doch 
nur Einer in ſeiner Miſſethat umge⸗ 
kommen waͤre! Ob. 7, 1. 

21. Da antworteten die Soͤhne Ru⸗ 
bens und Gads und der halbe Stamm 
Manaſſe den Fuͤrſten der Botſchaft Iſ⸗ 
raels: 1 koch 
22. Der allerſtaͤrkeſte Gott, der Herr, 
ja der allerſtaͤrkeſte Gott, der Herr, 
weiß es, und Iſrael ſoll es auch wif- 
ſen: wenn wir in ſuͤndhafter Geſin— 
nung dieſen Altar erbaut haben, fo 
ſoll er uns nicht behuͤten, ſondern heute 
noch ſtrafen?: = 

23. und wenn wir's in der Abficht 
gethan, um Brandopfer und Speis—⸗ 
opfer und Friedopfer darauf zu legen, 
ſo ſoll er's ahnden, und ſoll uns richten, 

24. und nicht vielmehr mit dem Ge— 
danken und der Verabredung, daß wir 
ſprachen: Heute oder morgen werden 
eure Soͤhne zu unſern Soͤhnen ſagen: 
Was geht euch der Herr, der Gott 
Iſraels, an? 8 

25. Eine Graͤnze hat der Herr ge 
ſetzt zwiſchen uns und euch, o Soͤhne 
Rubens, und Gads, den Fluß Jordan: 
und darum habet ihr keinen Theil an 
dem 1 Und durch dieſe Veranlaſ— 
ſung koͤnnten eure Soͤhne unſere Soͤhne 
abbringen von der Furcht des Herrn. 
Darum hielten wir's fuͤr beſſer, 

26. und ſprachen: Laſſet uns einen 
Altar bauen, nicht zu Brandopfern noch 
andern Opfern, 0 

27. ſondern zum Zeugniſſe zwiſchen 
uns und euch, zwiſchen unſern Nach— 
kommen und euern Nachkommen, daß 


5) als Denk- und Erinnerungszeichen ihres Feldzuges im jenſeitigen Lande. 


6) S. 5. Moſ. 12, 13. 

7) S. 4. Moſ. 25, 3. 

8) uns noch zur Schande gereicht. 
9) S. 4. Moſ. 16, 21. 22. 


10) weil das heilige Zelt nicht unter euch, oder in eurer Nahe iſt. 
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wir dem Herrn dienen duͤrfen, und 
das Recht haben, Brandopfer, und 
Friedopfer, und andere Opfer darzu⸗ 
bringen, und daß nicht etwa morgen die Soͤhne Gads nannten den Altar, 
eure Soͤhne zu unſern «Söhnen ſa- den ſie erbauten, unſer ace daß 


= fie zu an: und das Land 
gen: Ihr habet keinen Theil an dem der Herr Gott 15) iſt. 


ihres Beſitzes zu verwuͤſten. 


errn! 
28. Und wenn fie es fagen wollten, Das 23 Ka itel. 
ſollen fie ihnen antworten: Seht den kt 0 
Altar des Herrn, 11) den unſere Vaͤ⸗ Joſue hält eine Volksversammlung, 5 
ermahnet, die Chananiter zu vertilgen. 
1. Als nun eine lange Zeit um 


ter bauten, nicht zu Brandopfern und 

Speisopfern, ſondern zum Zeugniſſe 
war, 1) nachdem der Herr Iſrael Frie⸗ 
den gegeben, und alle Voͤlker ringsum 


zwiſchen uns und euch. 
29. Ferne ſey von uns die Miſſe⸗ 
that, daß wir abweichen von dem Herrn, unterworfen hatte, und Joſue ſchon ſehr 
und feine Fußſtapfen verlaſſen, daß wir alt, bei hohen Jahren war, 
einen Altar zu Brandopfern, und 2. rief Joſue ganz Iſrael, und die 
Speisopfern, und andern Opfern er⸗Aelteſten, und die Fuͤrſten und die 
bauen, außer dem Altare des Herrn Oberſten, 2) und die Lehrer, 2) und 
unſers Gottes, welcher erbauet iſt vor ſprach zu ihnen: Ich bin alt und ‚be: 
feinem Zelte. nor 
30. Als nun Phinees, der Prieſter, 3. und ihr habet Alles gesehen, was 
und die Fuͤrſten der Botſchaft Iſraels, der Herr, euer Gott, allen Voͤlkern 
die mit ihm waren, dieſes hörten, wur: ringsum gethan, und wie er ſelbſt fuͤr 
den ſie befänftiget: und fie nahmen euch geſtritten: 
gerne an die Worte der Söhne Ru- 4. und nun weil er das ganze Land 
bens, und Gads, und des halben durch's Loos euch zugetheilet, vom 
Beer Manaſſe. Jordan gegen Aufgang bis zum gro⸗ 
Und Phinees, der Sohn Elea— Be Meere, und viele Völker noch uͤb⸗ 
1255 der Prieſter, ſprach zu ihnen: g ſind: 
Nun wiſſen wir, daß der Herr mit 95 ſo wird der Herr, euer Gott, ſie 
uns iſt, weil ihr ferne ſeyd von ſol- vertilgen, und vor euch vertreiben, und 
cher Miſſethat, und errettet habet die ihr werdet das Land befigen, wie er 
Soͤhne Iſraels von der Hand des euch verheißen hat. 
Herrn. 6. Nur ſeyd ſtark und wachſam, daß 
32. Und er kehrte zuruͤck mit den ihr Alles haltet, was geſchrieben iſt im 
Fuͤrſten von den Soͤhnen Rubens und Buche des Geſetzes Moſis, und weichet 
Gads vom Lande Galaad, don den nicht davon, weder zur Rechten noch 
Graͤnzen Chanaans zu den Soͤhnen zur Linken: 
Iſraels, und brachte ihnen Antwort. 7. daß ihr, wenn ihr unter die Voͤl⸗ 
33. Und die Rede gefiel Allen, die ker kommet, die bei euch find, nicht 
fie hoͤrten. Und die Söhne Iſraels ſchwoͤret bei dem Namen ihrer Götter, 
lobten Gott, und ſagten hinfuͤro nicht und denſelben 2 1 * und fie nicht 
mehr, daß fie hinaufziehen wollten, anbetet: 


11) Im Hebr. ſehet das Gleichniß des Altares des Herrn, das — Altare zu Silo 
nachgebildet iſt, zum Zeugniſſe, daß wir Theil daran 8 

12) unſer Gott. 

1) acht bis neun Jahre. S. ob. 22, 2 ff. 

2) Im Hebr. die Richter. 

3) Im Hebr. die Amtleute. N 


34. Und die Soͤhne Rubens, und 


— 


* 
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8. ſondern dem Herrn euerm Gott, 
auhenget, wie ihr gethan bis auf 5 
ſen Tag. 5 
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euers Gottes, den er mit euch geſchloſ—⸗ 
ſen, werdet uͤbertreten, und andern 
Goͤttern gedienet, und ſie angebetet 


9. Dann wird Gott, der Herr, Ste haben, wird ſchnell und eilends der 
großen und fehr ſtarken Völker vor euch Zorn des Herrn ſich wider euch erhe⸗ 


vertreiben, und Niemand wird euch wi⸗ 
derſtehen koͤnnen. 

10. Einer von euch wird tauſend 
Feinde jagen, weil der Herr, euer Gott, 
ſelbſt fuͤr euch ſtreiten wird, wie er 
verheißen hat. 

11. Nur nehmet euch auf's fleißigſte 
in Acht, 5 ihr den . euern 
Gott, liebet. 

12. Wenn ihr aber den Irrthuͤmern 
dieſer Voͤlker, ſo unter euch wohnen, 
anhangen, Heirathen mit ihnen ein⸗ 
gehen, und Freundſchaften mit ihnen 
ſchließen wollet; 

13. ſo wiſſet ſchon jetzt, daß der 
Herr, euer Gott, ſie nicht vertilgen 
wird vor euch, ſondern ſie ſollen euch 
zur Grube und zum Fallſtrick, zum 
Anſtoß an eurer Seite und zum Pfahl 
in euern Augen werden, ') bis er 
euch vertreibet und vertilget aus bie- 
ſem ſehr guten Lande, das er euch ge— 
geben. 

14. Siehe, ich gehe heute 6) den 
Weg alles Irdiſchen, und ihr werdet 
von ganzem Herzen einſehen, daß von 
allen Worten, welche der en zu er⸗ 
fuͤllen euch verſprochen, auch nicht Ei⸗ 
nes unerfuͤllt geblieben. 3. Koͤn. 2, 

15. Wie er alſo in der That er⸗ 
fuͤllte, was er verſprochen, und wie 
Alles gelang: ſo wird er auch, was 
er Boͤſes gedrohet, uͤber euch bringen, 
bis er euch vertreibet und vertilget aus 
dieſem ſehr guten Lande, das er euch 
gegeben: 


ben, und er wird euch vertreiben aus 
dieſem ſehr guten e Pan er 
euch gegeben. 


Das 24. Kapitel, 
Joſues letzte Volksverſammlung und Tod. 


1. Und Joſue verſammelte alle Staͤmme 
Iſraels zu Sichem, 1) und rief die Ael⸗ 
teſten, und die Fuͤrſten, und die Rich⸗ 
ter, und die Lehrer: 2) und fie ſtanden 
vor dem Herrn: “) 

2. und er ſprach zu dem Volke alſo: 
Dieſes ſpricht der Herr, der Gott If 
raels: Jenſeit des Stromes 3) wohnten 
einſt eure Vaͤter, Thare, der Vater 
Abrahams, und Nachor, und dienten 
fremden Goͤttern. 1. Moſ. 11, 26. 

3. Da nahm ich euern Vater Abra⸗ 
ham aus Meſopotamiens Graͤnzen, 
und fuͤhrte ihn in's Land Chanaan, 
und mehrte ſeinen Samen, 1. Moſ. 
11, 31. f 

4. und gab ihm Iſaac: und dem 
Iſaac gab ich Eſau und Jacob. Aus 
dieſen gab ich dem Eſau das Gebirge 
Seir zum Beſitze: Jacob aber und ſeine 
Söhne zogen nach Aegypten. 1. Moſ. 


2. 21, 2: 25, 26: 36, 8: 46, 6. 


5. Und ich ſandte Moſes und Aa— 
ron, und ſchlug Aegypten mit vielen 
Zeichen und Wundern. 2. Moſ. 3, 10. 

6. Und ich fuͤhrte euch und eure 
Vaͤter heraus aus Aegypten, und ihr 
kamet zu dem Meere: und die Aegyp⸗ 
ter jagten nach euern Vaͤtern mit Wa⸗ 


16. weil ihr den Bund des Herrn, gen und Reitern bis zum rothen 


4) Im Hebr. darum hat der Herr .... 


5) Vgl. 4. Moſ. 33, 55. 
6) bald. 


1) wo zuerſt Abraham opferte (1. Moſ. 


. 8, 30 ff.). 
2) die Amtleute. 
3) vor dem heiligen Zelte. 
4) des Euphrat. 


vertrieben ꝛc. 


12, 6. 7), und der Bund beſchworen wurde 
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Meere. 2. Mof. 12, 37. 2. Moſ. 
14, 9. f 

7. Da ſchrieen die Söhne Iſraels 
zu dem Herrn, und er ſetzte eine Fin⸗ 
ſterniß zwiſchen euch und die Aegypter, 
und fuͤhrte das Meer uͤber ſie her, und 
bedeckte ſie. Eure Augen ') haben 
Alles geſehen, was ich in Aegypten 
gethan, und ihr wohntet lange Zeit in 
der Wuͤſte: 

8. und ich fuͤhrte euch in das Land 
der Amorrhiter, welche jenſeit des Jor⸗ 
dan wohnten. Und als ſie wider 
euch ſtritten, gab ich ſie in eure Haͤnde, 
und ihr nahmet ihr Land in Beſitz, 
und erſchluget ſie. | 

9. Da machte ſich Balac auf, der 
Sohn Sephors, der Koͤnig Moabs, 
und ſtritt wider Sfrael, 6) und ſandte 
hin, und rief Balaam, den Sohn 
Beors, auf daß er euch fluche: 4. 
Moſ. 22, 5. ‘ 

10. aber ich wollte ihm nicht ‚hören, 
ſondern ſegnete euch dagegen durch 
ihn, und errettete euch aus ſeiner 
Hand. 

11. Und ihr zoget uͤber den Jordan, 
und kamet nach Jericho. Und es ſtrit⸗ 
ten wider euch die Maͤnner dieſer Stadt, 
die Amorrhiter, und Phereziter, und 
Chananiter, und Hethiter, und Gerge⸗ 


fiter, und Heviter, und Jebuſiter, und. 


ich gab ſie in eure Haͤnde, Ob. 3, 14. 
6, 1 ff. 11, z ff. 

12. und ſandte vor euch Horniſſen 
her, und vertrieb ſie aus ihren Orten, 
die zwei Könige der Amorrhiter, nicht 
durch dein Schwert und nicht mit dei⸗ 
nem Bogen. 2. Moſ. 23, 28. 5. 
Mof. 7, 20. Ob. 11, 20. 

13. Und ich habe euch ein Land ge⸗ 
geben, darin ihr nicht gearbeitet, und 
Staͤdte, die ihr nicht erbauet habet, 
darin zu wohnen, Weinberge und Oel⸗ 
gaͤrten, die ihr nicht gepflanzet. 

14. Darum ſo fuͤrchtet den Herrn, 


Joſue. 24. 


und dienet ihm aus vollkommenem und 
ganz aufrichtigem Herzen, und thuet 
weg die Goͤtter, denen eure Vaͤter dien⸗ 
ten in Meſopotamien und in Aegyp⸗ 
ten, und dienet dem Herrn. 1. Koͤn. 
7, 3. Tob. 14, 10. Sn 

15. Wenn es aber euch uͤbel duͤn⸗ 
ket, dem Herrn zu dienen, ſo bleibt 
euch die Wahl: erwaͤhlet heute, was 
euch gutduͤnket, wem ihr am meiſten 
zu dienen ſchuldig ſeyd, den Goͤttern, 
welchen eure Vaͤter in Meſopotamien 
dienten, oder auch den Goͤttern der 
Amorrhiter, in deren Lande ihr woh⸗ 
net: ich aber und mein Haus wollen 
dem Herrn dienen. 439 

16. Und das Volk antwortete, und 
ſprach: Ferne ſey von uns, daß wir 
den Herrn verlaſſen, und andern Goͤt⸗ 
tern dienen. 

17. Der Herr, unſer Gott, hat uns 
und unſere Vaͤter aus dem Lande Ae⸗ 
gypten gefuͤhret, aus dem Hauſe der 
Knechtſchaft, und vor unſern Augen 
große Zeichen gethan, und uns behuͤtet 
auf dem ganzen Wege, auf dem wir 
gewandelt, und unter allen Voͤlkern, 
durch die wir gezogen, 

18. und hat vertrieben alle Voͤlker, 
die Amorrhiter, die Bewohner des Lan⸗ 
des, in das wir gezogen. Darum wol⸗ 
len wir dem Herrn dienen, weil er 
unſer Gott iſt. N u fel 

19. Und Joſue ſprach zu dem Volke: 
Ihr werdet nicht dem Herrn dienen 
koͤnnen; 7) denn der Herr iſt ein hei⸗ 
liger Gott, und ein uͤberaus eifernder 
Herr, und wird eure Laſter und Suͤn⸗ 
den nicht vergeben.“) 

20. Wenn ihr den Herrn verlaſſet 
und andern Goͤttern dienet, wird er 
ſich von euch wenden, und euch plagen, 
und euch vertilgen, nachdem er euch 
Gutes gethan. 

21. Und das Volk ſprach zu Joſue: 
Nicht alſo, wie du ſprichſt, wird es 


— —W4wœw ————— —— —ä—ẽ— — — — 


5) die Augen eurer Väter. 


6) that euch übel, ſo viel er konnte, wenn er auch die Waffen nicht ergriff. 


7) und den Götzen zugleich. 
8) dulden. 
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ſeyn, ſondern dem Herrn wollen wir 
dienen. 

22. Und Joſue ſprach zum Volke: 
Ihr ſeyd Zeugen, daß ihr ſelbſt den 
Herrn euch erwaͤhlet habet, ihm zu 
dienen. Und ſie antworteten: Zeugen! 

23. So thuet nun, ſprach er weiter, 
hinweg die fremden Goͤtter aus eurer 
Mitte, und neiget eure Herzen zu dem 
Herrn, dem Gott Iſraels. 

24. Und das Volk ſprach zu Joſue: 
Dem Herrn, unſern Gott, wollen wir 
dienen, und gehorſam ſeyn ſeinen Ge— 
boten. 

25. Alſo ſchloß Joſue den Bund 
an dieſem Tage, und legte dem Volke 
die Geſetze und Rechte vor in Sichem. 

26. Und er ſchrieb alle dieſe Worte 
in das Geſetzbuch des Herrn,“) und 
nahm einen ſehr großen Stein, und 
ſtellte ihn auf unter der Eiche, die im 
Heiligthum des Herrn ſtand, 10) 


27. und ſprach zum ganzen Volke: 50, 24. 
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28. Und er entließ das Volk, einen 
Jeden in ſeine Beſitzung. 

29. Und darnach ſtarb Joſue, der 
Sohn Nuns, der Knecht des Herrn, 
hundert und zehn Jahre alt: 

30. und ſie begruben ihn in der 
Graͤnze feiner Beſitzung zu Thamnath⸗ 
ſare, welches liegt auf dem Gebirge 
Ephraim, noͤrdlich vom Berge Gaas. 

31. Und Iſrael diente dem Herrn 
alle Tage Joſues, und der Aelteſten, 
welche noch lange nach Joſue lebten, 
und alle Werke des Herrn kannten, 
welche er in Iſrael gethan hatte. 

32. Und die Gebeine Joſephs, wel— 
che die Soͤhne Iſraels aus Aegypten 
gebracht hatten, begruben ſie zu Sichem 
auf dem Stuͤcke Feldes, welches Jacob 
gekauft hatte von den Söhnen Hemors, 
des Vaters Sichems, um hundert junge 
Schafe, 11) und es war eine Be⸗ 
ſitzung der Söhne Joſephs. 1. Mof. 
2. Moſ. 13, 19. 1. Mof. 


Siehe, dieſer Stein ſoll euch zum 33, 19. 


Zeugniſſe ſeyn; denn er hat gehoͤret 


33. Und es ſtarb auch Eleazar, der 


alle Worte des Herrn, die er zu euch Sohn Aarons, und ſie begruben ihn 
geredet, daß ihr nicht etwa darnach in der Stadt Gabaath 12) auf dem 
laͤugnen wollet, und luͤgen dem Herrn, Gebirge Ephraim, welche ſeinem Sohne 


euerm Gott. 


Phinees war geſchenkt worden. 


* 5 € 5 
9) an das Ende der Bücher Moſis, welche bei der Lade lagen. S. 5. Moſ. 17, 


18. 81, 36. 
10) innerhalb des Vorhofes. 
11) Im Hebr. Keſita. 
12) And. geben: auf einem Hügel. 


y 


©. 1. Mof. 33, 19. 
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